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| Beben 
CAROL 


Des Dritten 


Noͤnigs in Spanien 


und der Sndien/r, 
| Worinnen zugleich mit enthalten 
Was — Succeſſions-Sache 
und des daraus entſtandenen Kriegs halber 
MM gang Europa gehandelt worden/ 
iM Bad vorgefallen 
Alles mie vielen bißher ungedruckten 
Documenten / Memorialieny netten Inferiptiongpg 
und Medaillen nebft andern glaub- 
ürdigen Nachrichten erläuterty 


Dritter und Vierte Theil / 


Vlele Geographifiße. Befreiung en Spani⸗ 


(der Staͤdte / — ** der mens böchft glo- 
rieuſe Feldzug Des 1708. 


Wie au Kar an dem Kite Hoff Hoff 
diefer Sadıen wegen vor vorgegangen / 
LE SE — 
Bey Johann Groſſens Erben/ und 
Johann Friedrich Braun’ 1709. 
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Durchlauchtigſten Fuͤrſtin 
und Frauen/ 


— J ——— 
Ehriſtinen 
onen, 
ertzogin zu Braun- 
ſchweig und Liineburg/ ge⸗ 


bohrner Fuͤrſtin zu Det 
‚tingen/xx, 3 





Meiner gnädig ten Fuͤr 
fin und a | 


Durchlauchtigſte 
Hertzogin/ 


BR rn und 








—— 
— 3— daß der erſte und 
andere Theil wm > 


ſchrie⸗ 


Zuſcchriftt. 


ſchriebenen Lebens Ser- 


| 


nr Majeſtaͤt CARO- 

EI dB Britten/ Ko⸗ 

nigs in Spanien und 

Der Indien ꝛc. von Euer 
Hochfuͤrſtl Durchl und 
Dero Durchlauchtig⸗ 
ſten Verrn Wemahl 
gnaͤdigſt aufgenommen 
worden; fo eine innigli- 
ide unterthaͤnigſte Be— 


gierde hat es auch bey 


mirerwecket / auf deſſen 
1 


2  Con- 


Zuſchrifft. 
Continuation um ſo 
viel deſto mehr bedacht 
zu ſeyn und ſolche zum 
Druck zubefoͤrdern. 
Alldieweil nun ſelbige 
hiß zuEnde des /o8. Jah 
res ihren Schluß errei⸗ 
chet / und darinn die Ver⸗ 
maͤhlung Ener Pochfl. 
Zurchl. Allerdurch— 
lauchtigſten Frau Toch⸗ 
ter mit allerhoͤchſtge⸗ 


dachter Sr. Konigl. Ma 
BE EEE EEE 











Wert in gehorſamſter 
43  Devoti 


Zube: 
.  Devotion hiermit de- 
dicire/von deſſen Inhalt 
die gantze 8Weit /ſo lange 
> Diejelbeftehen und Men⸗ 











ſchen darinnen leben wer⸗ 


‚den / mit der groͤſſeſten 
Werwunderung einen 
ſonderbahren Ruhm 
fuͤhren wied / und daꝛaus 
uer RMochfuͤrſtlichen 
Durchl. und Dero ge 
ſamte Hochfuͤrſtl. Fami- 
lie nichts als lauter —8 
? 


Zuſchrifft. 
hes Vergnuͤgen / Freu⸗ 
de und Vroſt ſchopffen 
koͤnnen. Der groſſe 
SOLL ſegne noch ferner 
Die nicht gnugſam zu— 
ren Hohe Hanfer 
Oeſterreich und Braun: 
ſchweig Luͤneburg / nebſt 
allen Deren Hohen An⸗ 
verwandten / und laſſe ih⸗ 
res Slide und Ruf- 
nehmens kein Ende ſeyn/ 


meine geringe Perſon a— 
F er 








- Bud 
berbittetdarnebenzur. 
Wochfuͤrſtl Durchl. um 
fernere ZuwendungDe— 
ro Hochfuͤrſtl. Hulde 
und Gnade gang unter: 
thaͤnigſt / und verbarret 
in tiefſter Submisfion 
bi3 an ihr gchens-Ende/ 


Suer Fochfuͤrſtl. 
u * 


Leipzig den 16, Martü ” 
170: 00%. 


Unterthänisfter und gehorfamfin 
AUTOR. 
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BETTEN Sr. Majeft. Carorı III, Koͤ— 
Dez 9809 Spanien lebens, und tha⸗ 
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= ten befihreibung, ſeynd wir letztens 







| bey deſſen ankunfft und empfahung 
u 2 in Engelland ſtehen blieben. ach» 
2er dem aber von Diefer hohen zuſam⸗ 
mienkunfft annoch verfchiedenes zu melden rück 


ſtaͤndig iſt; fo wellen wir folches allhier vollends 
beybrinngen. Ihr. Majeft. demnach, die Konis 
Hin Ann A; lieffen Diefen jungen Monarchen durch 
den Hertzog von Northumberland/ Connetablen 
des ſhloſſes zu Windfor, ingleichen Durch den Her⸗ 
tzog don St, Alban, Capitam Der Cadeten / und durch 
den Marquis von Hartingthon, Capitain von den 
Hellebardirern/ bey Dem ausfteigen aus der Caros- 
fen empfängen, Der Öraff von ſerley, Caͤmme⸗ 
I. Theil, A ve’ 
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zer, leuchtete Sie Die treppen hinauf allıwvo Fhr. | 
Majeft. von der Königin empfangen ward. Wach 


bin und wieder abgelegten complimenten/ führete 
Die Ronigin Ihn mit fich in Dero retirade, und 
nachdem Sie alda etwas vermeiletz wurden Sie 
von hr. Hoheit Pring Georgen in das von 
ihm zubereitete zimmer begleitet. Hierauff ward 
taffel gehalten, wo die Königin Ihr. Catholiſche 
Majeit. Die rechte hand gab, Ihr. Hoheit aber 
nahmen ihren Ping neben Der Königin ein. So 
balde tags Darauf Ihr. Majeſt. vernommen’ dag 
die Königin Fhnen Die vifite geben wolle/ gien⸗ 
gen Sie biß an Die thur ihrer antichambre, umb 
Ihr. Majeft. vorzukommen / Die aber Den vorha⸗ 
benden befuch fortfeßete; woraufder Konig Sie 
bey der band biß in den Sual führeter almo man 
Das mittagssmahl einnahme. Den nachmittag 
- brachten diefe allerdurchl. Perfonen/ mit anhoͤ⸗ 
rung einer angenehmen Mufique, nebit andern 
Fuͤrſtl. zeitsvertreib zu. Mach der abendstaffek 
führeten hr. Cathol. Majeſt. Die Königin in Dee 


ro ſchlaff⸗gemach / alwo Gie fidy noch etwas uns 
terredeten / hierauf nahmen Sie von Selbiger 


abſchied / weil Sie tags Darauf ihre reife fortfes 
ben wolten bey Deren antretung Sie hr. Ho⸗ 
beiten biß an Die kutſche begleitete, in Dem hr. 
Majeft. Ihn / weil Selbiger etwas unpaß/ nicht 
weiter bemühen wolte. Nachdem nun zu dero 


abfahrt aus Engelland alles bereit war; ſo gien⸗ 
gen Sie mit der Flotte/ Die unterncommando des | 
AdmiralRoock, Ihr. Majeft, nach Liffabon fühe 
ven foltey mit einem fehr guten winde unter feegel. 


Diefer 


N 0 Beoͤnigs in Spaniem 3 
Diefer machte alle welt glaubend / Daß König. 
Carı balde auf Denen Portugiehfchen Fülten. 
anfommen würde; Alleine der allerhoͤchſte hatte 
beſchloſſen Die großmuth Diefes jungen Monar- 
chen’ Durch einen ungemeinen ſturm / auf die pro« 
be zufegen. Denn fie mochten fi) kaum vecht 
in See befinden als dasjenige entfegliche unges - 
witter welches Damahlen gantz Europam durchs 
wuͤtete Sie auch überfieler: und weil wider Die 
gewalt der winde und wellen Feine menfchliche 
macht etwas vermochte ſo wurden fie genoͤthiget / 
in S. Helena wieder einzulauffen. Doc) che man 
von Ihr. Majeft. ruͤckkunfft zu Sonden rechte ger 
wißheit hatte / muſte Diefer hoff über Selbige vors 
hero in nicht geringe bekuͤmmerniß verſetzet wers 
den. Denn den 29. Januarii Fam zwar von dem 
Hertzog von Schomberg ein Exprefler in gedachs 
ter ſtadt any welcher berichteter Daß nur befagten 
ungewitters halbery ev wieder babe zu S. Helenen 
einlauffen müffen 7 dergleichen aud) der Admiral 
RALLERXBERG notificirte, und Den 2, Febr. ließ 
Die Admiralite eben diefes nach hoffe vermelden 
wie jie nehmlich mit Den meiften fchiffen nach Tor- 
bai zurucke zu kehren waͤren genöthiget worden; 
Aleine fein eingiger fagte etwas wo Ihr. Maj. 
don Spanien geblieben waren, welches der Engli⸗ 


hen Rajeſt. / und allen redlich gefinneten unzgehlse 


art forgen verurfachte: und Franckreich / das al⸗ 

ler orthen feine geheime Spionen hat mochte ſon⸗ 
Der zweiffel fich bereits mit Der eiteln einbildung 
kuͤtzein dag Carı IIL Die befteigung Des Spas 
niſchen thrones nunmehro wohl würde unterlaffen 
| 4 muͤſſen. 
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muͤſſen. Doch als einer ſeits die bekuͤmmerniß 
am groͤßten / am andern aber eine nichtige freude 
hervor ſteigen wolte; fo langte endlich den 4: 
Septembr. von der Cathol. Majeſt. ein Expreſſer 
in Londen an / der der daſigen Maj. hinterbrach⸗ 
te Daß ſelbige zwar einen hefftigen ſturm ausge⸗ 
ſtanden / aber nebſt denen meiften ſchiffen eben⸗ 

falls in Torbai gluͤcklich eingelanget waͤren. Ar 
was ungemein vergnügen dieſes Die Koͤnigin An- 
NA, und Die gantze unpartheyifche welt / verſetzet / 
kan derjenige leicht ermeſſen / der da weiß / was 
an conſervation dieſes Printzen gang EurorA ge⸗ 
legen. Allerhöchft gedachte Königin aber fendes 
te fogleidy) den Hertzog von SomMERSETH an 
Ihr. Cathol. Majeft. abs ließ auch viele caroflen 
nach Petvvort gehen/ Damit hr. Majeſt. derfels 
ben als lange Sie alda verbleiben würden, ſich 
bedienen Fonten. Den 6. Febr. gelangten Sie zu 
Portsmuth ans fliegen ans Handy und beſahen dag 
daſige Schloß, wolten aber nicht auf ſelbigem 
bleiben’ fondern kehreten nach ihrem febiffe wieder 
zuruͤck vorgebend/ daß das Meer ſich ganz 
wohl nach Sie zu aucommodıren wiſſe. Die 
aufferordentl, ſtandhafftigkeit und großmuth / wel⸗ 


che Ihr. Cathol. Majeſt waͤhrenden ungewitters 


erwieſen / verdienen allerdings in allen Geſchicht⸗ 
buͤchern gar nachdruͤcklich angemercket zu werden. 
Denn ſo hefftig als auch die winde und wellen to⸗ 
beten / ſo waren ſie doch nicht dahin zu bringen / 
daß ſie von dem obertheil des ſchiffes Sich in ihr 
appartement begeben haͤtten / ſondern als der Ad- 
miral Roock Sie darumb gar a 

| | öfters 


4 


| 
f 
Ä 







2 Pe Koͤntgs in Spanien. 9 
ters erfuchter gaben Sie Ah dieſe Königliche 
antwort: Ich werde mich nicht von bier w 
begeben/ indem ich den fleiß und die muͤhe / 
Die ihr und eure Offlcier/ mie zu Liebe anwen⸗ 
det/ beobachten will. a) Wie denn Zhr. Mai. 
Auch Die gange zeit über allda geblieben’ und bey 
dem aller ungeſtuͤmmeſten rafen Des Meeres, ſich 
von Dar nicht weg zu wachen begehrten, - Denn 
fie wuſten fehr wohl Daß derjenige / deme ABind 
und Meer gehorfam ſeynd / Denenfelben ſchon bes 
fehlen werde / ihr wuͤten zu ſeiner zeit zu fillen/ und 
ſelbiges nicht weiter zu erſtrecken / als die graͤn⸗ 
tzen ihnen geſetzet. Sie kunten auch allen und je⸗ 
den mit weit beſſeren rechte einen muth einſpre⸗ 
chen / als dorten Caesar thaͤte / b) der bey einem 
ſich auch ereigenden ungewitter / gegen die ſchiff⸗ 
leute ſich verlauten lieſſe; ſie ſolten nicht ſorgen / 
weil ſie den CAEsarEM und fein gluͤcke fuͤhre⸗ 
ten / ſintemal die Engliſche Flotte denjenigen auf⸗ 
tte / den der Himmel ſelber zum retter des in 

eſſeln liegenden Spaniſchen Thrones erkieſet / 
und Ihn gantz ſonderlich in feinen Heil.ſchutz ges 
nommen. Als Ihr. Majeſt. Uhranherr der Kayſer 
Carorus V. ſich einsmals einer gewiſſen gefahr 
auch ziemlich bloß ſtellete und Ihm derohalben 
ein Obrifter warnete / verfegte Diefer groſſe Mo« 
narch gar Heldenmüthig 5 c) Wo habt ihr je 
mablen geböret/ daß ein Kayſer todt geſchoſ⸗ 
ſen worden. Ihr. Cathol. Majeſt. haͤtten der⸗ 
43 malen 
" 3). Marc. Hiß. T.36. 


1 b) Flor. 1,4. URL 
„) ia vie del’ Emp.Chail, V. 
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malenkühnlich fragen koͤnnen; Wenn man ges 

börer habe, daß ein Aayfer auf der See ges 
blieben fey? ER 
Indeſſen waren Ahr, Majeſt. ber des Admis 
ral Roock feine, in mehr erwehnter See⸗gefaͤhr⸗ 
lichkeit erwieſene eonduite, gar ſehr vergnuͤgt / wel⸗ 
ches See auch in einem abſonderlichen an Die Bri⸗ 
tanniſ. Majeſt. deßfalls erlaſſenen ſchreiben zu 
ruͤhmen wuſten. Che Sie aber wieder unter fees 
gel giengen ernannten Sie den Graffen vom 
Wearıszau zu ihrem Ambafladeur an Den En—⸗ 
glifchen hoff’ der auch hierauf fein Creditiv. eind 
reihete. Nachdem Sie nun biß gegen Den 243 
Febr. ſich an Boord aufgehalten; fü Iteß felbigen 
tag endlich der Allerhöchfte einen folchen wind aufs 
fleigen/ Der der Flotte befahl, die ancker zu lich⸗ 
ten/ und fich feiner Dienfte zu uberfahrung Des jung 
gen Spanifchen Monarchens zu bedienen. Die 
fer wind muſte Dermaffen glücklich wehen / daß die 
Cathol. Majeft. binnen 12. tagen nehmlich am 
7. Martii, von 8. Helenen aus / in Der Rivier zu Lis- 
fabon, einlauffen Eunten. Alleine ehe fiein dieſer 
Hauptsftadt des Portugiefifchen Meichs anlange⸗ 
ten’ fo hatte es Dem unerforfchlichen ſchickſaale ges 
fallen, den Portugiefifchen hoff am 16. Febr. Durch 
Den todt feiner Erb⸗Princeßin Der Tueresız, 
JoserHE, XAVEREE, in ein unverhofftes/ tiefe 
yes trauen zu verſetzen. Diefe Fürftin war ges 
bohren den 24. Febr. 1696.: und allbereit zu einer 
Braut vor Ihr. Cathoͤl. Majeft. ernennet, Doch 
Die allein weife vorforge Des Himmels wolte zu 
ſothaner verbindung fein Sa nicht geben: ah 
* | ee muſte 


| 


en Ä 0 Ze 2 
Do Könige in Spanien. 2 Pe 
mufte Sie nur befagten tages an den Kinders 
blattern Diefe Welt verlaſſen. Viele Staates ' 
vernünfftige meynten damahlen / es würde dieſes 
abſterben Denen ſachen Des Koͤniges Carus einis , 
gen ftoß geben. Und es kan ſeyn / Daß Diefe Durch - 
den tod zerziffene alliance , eine: urſache mit iſt : 
daß Portugall feine ſchuldigkeit bey Diefem kriege 
nicht vollkoͤmmlich wohl beobachtet. Indeſſen ftes ' 
het doch auch in Feiner menfchlichen weißheit ih⸗ 
rem. vermögen zufügeny ob ſelbige / wann fie zu ih⸗ 
ver vollziehung kommen waͤre / den abgejielten-: 
zweck / und verhoffte gluͤckſeeligkeit auch in allen 
erreichet haben wuͤrde. Wie aber Ahr. Cathol. 
Majeſt. ihre völlige Yeife zur See verrichtet / in⸗ 
gleichen wie ſelbige zu Lillabon empfatigen worden / 
wird aus folgenden umſtaͤndlicher zu erſehen ſeyn. 
En und 13. Febr wurden verſ⸗ iedene conferen⸗ 
.zien mit den Engliſch und Hollaͤnbiſchen Commilfa- ' 
zien über bißhero gefhehene adjatirung der fhiffe gehal⸗ 
gen/ dergleichen ift auch: ven ‘14. dito mit den Englifch:und 
Hollaͤndiſchen Generals, und: andern Kriegs perſonen / we⸗ 
gen der. trouppen⸗muſterung geſchehen / welchen tag dann 
auch alte Ihrer Cathol Majeſtaͤt zugehoͤrige hoff bediente / 
beicht und Communion in dem Koͤniglichen quartiet ver⸗ 
richtet haben. Den 50beurlaubte ſich von Ihr. Majeſt. 
der Graf von VVRATTEL Aw, und mit ihme der Koͤnigl. 


gleicher zeit / bey ankunfft Ihr. Cathol Majeſt. in Ports 


muth / umb deroſelben in ein und andern zu amſtiren / ſich⸗ 
allda eingefunden hatten! Sie giengen wieder nacher Lon⸗ 
den / und weilen bereits alle nothdurfften herbey geſchafft / 
und die ſchiffe wiederumb in ſtand geſetzet waren / um aus⸗ 
lauffen zu koͤnnen / der wind auch angefangen / ſich hierzu 
favorabel anzulaſſen / ſo Fame ſelbigen vormittags von dem 
Koͤnigl. Leib-fchiffe det Capirain Vırscaarn, als der⸗ 
Ya malen 


f 


“ 
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N — — — 
malen denominirter Contra-Admiral, zu Ihr. Cathol⸗ Mair 
nacher Portsmuth / um RENTE ein ‚jolches bemsubrins 
er worauff zugleich Se. Koͤnigl. Majeſt. durch dero O⸗ 
Li De fmeiftern / die behoͤrigen ordres » zur alsbaldigen 
em RR en lieſſen / melches / da es geſchehen⸗ 
6 Majeft,, gegen Abend wichpE, A j; *— 
igesfei and BATHARıNA OYALE ME. yo 
bee ein ſetzung wutden alle + ſo wol in Vortsn 
em nechſt Datanigelegenen Callell befindlichen ſiuͤcke 
de rgleichen bad b * ankunfft — 
AO alle Enalifch-und iche fchifje.,.D 
\ Aut aͤnderte fich der wind, u u gan —7 
welches den 16. den gantzen tag kill Arten 1 
ı hat fich ſelbiger 33 ne — 182 rauf: 
fruͤhe morgens umnbi 7, ubr/ vom Rönigl, leib ſchiff aus dag; 
Iooh zum ander Dehen ‚gegeben ward / und gegen 30 — * 
— ku bfegeln, Und weil dieſer Le 
— and —9 urtstag war / ſo wurde ſo 
in Ehren / in herrlicher Galla celebriref, Kt 
2 ee Fame, wie vorhin alle tader auf das 
Koͤnigh leib-(Hiff;; Nach gehobenen andern fienge man an/ 
MODE der dein, hiß: In Die —* Si —* pen 
alwo J left. wieder ancker werffen laſſen/ umb ven 
überreft ni ſch ſfſe / vie bey. voriger rt —35 alda 
zu erwarten. Da wurde gegemiar uhe Ihr. Majeſt. der. 
ur vor Engelland zu ehren von beedenfeits Eingeltmd 
aͤnbiſchen flotten eine herrliche Salve gegeben Als Ihr. 
“ thol. Majeſt. das mittag: —* einnahmen / und hey dem 
eren trunch ober wehmer Königin-gefundheit:zästtinden: 
angefangen / iſt / ſo bald diefelbe das glaß anden mund ge⸗ 
Ma ae ſagte falyg. repetiret worden / beederſeits Engliſch⸗ 
Hollaͤndiſche Aamiralitaͤten ſchiff aber waren zu glei 
her zeit mit allerhand farbichen quen gezieret / welches 
ſie bey dergleichen Feſten zu thun pflegen. Gegen abend 
wurde ein gewiſſer von wein / brandtwein /mafler-limoni;t 
zucker gemachter —I Puntſch genannt / 
in, einem überaug geofien filbernen: uhl keſſel auf :den os! 
BAAR, Punton. dei, — — gebrachte wovon ale. } 


ER Il 
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Ba ‚wohl Ömigl. € Spanifcheräls Engliſche 
re / beederſeits Koͤniglicher Englifch und - 
Maj. Maj. ndheiten trincken muͤſſen. Dies 
Au iſt öfters wiederum angefüllet/ letz⸗ 
der Kb: Sr Mätrofen nei gegeben worden, 
— Y Au bet nicht angehalten / ſondern ift allezeit. 
Jle ı un biß den 18. hujus, allwo er continuiret 
Die N Boat, man nicht fegien koͤnnen / fondern 
Ehen müffen. Ein Englifher hat einen Fran; 
söf den nit s. ſtuͤcken moneirsen Caper / welcher von Ca- 
44 — auffen anfı efangeii, Beyde pafhreen frühmer; 
gene in | ung ed N des Königs hord vorbey / und 
— wehnten Enalifhen Caper fo gleich 
— gebracht. oh Koͤnigl. Sathol. Majeft nah: 
act Yin fonften Das mittag; mahl ein; und 
66 eine motion zu machen / als ein wenig 
a: 8 zu reereiren / fuhren dieſelbe aufs land / der 

eſche der Admiral ſelber hin und her beglei— 

Bernie ſo fort / wie obgemeldet / big, 
Din 19. Se iefen feü hemorsens/ nach gehoͤrter Mehr 
hatte fen dm nee Obxiſi hoffmeiſter / Fuͤrſt von Lichten⸗ 


en General Dice de 8 ‚CHOMBER ” 


















eftchen 16. ei Ricoh theils Fanfactbey fehiffen/ 
' Hat angelangt. Diefer mar vor einiger zeit/ wie vor; 
on ger * mit einer Esquadre von kriegs ſchif⸗ 
— worden / umb auf diejenigen ein wachendes 

y welde die frantzoͤſiſchen in 12000. mann 
bet enden; to ouppen / aus Pan nacher Couronna | 
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transporticen ſollen; der letztere ſturm wind aber hat gedach⸗ 
ten, Vice-Admiral auf Lerymong geworffen / und hat er ein 
Daͤhniſches / mit frantzoͤſiſchen waren beladenes kauffmans⸗ 
ſchiff mitgebracht / welches alles conkleiret worden/ weilen 
dergleichen waaten verboten. Erwehnter Vice-Adwirak - 
berichtet unter andern / daß bey feiner zuruͤck reiſe ihm ein 
Schwediſches fchiff begegnet/ wobon ihm der ‚Capırain die 
nachricht gegeben, daß obgedachte frangofißche Ichife zwar 
zit Couronna, ihre aufgchabte militz, debarquiren. wollen, 
wären aber nicht eingenommen worden / unteren vorwand? » 
fie hätten ihren nicht von nöthen / welches auch der Baͤh⸗ 
uilhe Capitain eonfiemirete/ und wolte er darbey gegen 
wartig geweſen ſeyn. Dieſen nachmittag/. nachdem mark . 
bereits etliche fanden ausgelaufen war/ hat ſich der wind. 
geaͤndert und iſt wiederum gan contrair WoLden: vorauf 
man weiters nicht avanciret/ ſondern wiederumb in die ge⸗ 
gend S. Helena, wo man abgeſergelt / zurückkehren muͤſſen / 
alwo Ihr. Cathol Majeft. biß heut den 21. und mithin die, 
gantze Flotte auf ander gelegen / jetzt gleich) aber/ umb 
beſſerer ficherhrit willen meiters biß nach Spithead abge⸗ 
feegelt wird. Gleich wie nun geftern gemeldet: worden⸗ 
dag Ahr. Königl, Majeft. und die gange Flotte felbigen taz ı 
ges 7 indem bey Portsmuth — 2 hafen: Spithead 
ſich unter ancker geſetzet; als iſt man auch biß Dainga. al: 
da verblieben. Geſtern ‚nachmittag ſeynd aus denen En⸗ 
gliſchen Duͤnen viel ſchiffe in: dieſer gegend eingelanffen / 
welche ben der ankunfft das. Koͤnigl. mit loͤſung der ficken. 
Alutiret ihren auch gewöhnlicher maffen gedancket wor⸗ 
den. Heutigen vor⸗ und nachmittag aber folgten von er⸗ 
wehuten ſchiffen Hoch viel mehrere/ und werden deren in al⸗ 
len 150. gezehlet ⸗ worunter etliche Kriegs ⸗ die meiſten aber: 
Kauffardey ſchiffe ſeynd / ſo ſich mit dieſer Flotte conjun- ; 
giret. Nach dem mittags eſſen fuhren abermahl der Ko⸗— 
nigliche Dbrift-Hoffineifter/ titan Lichtenſtein / in Com⸗ 
pagnie des Admiral Roock, zum Ducde SCHOMBERG 
allwo fie fich einige finnde lang aufhielten /..da fich verſchie⸗ 
dene andere Englifch-und —— Pe 
ber,Ofkciee auch eingefunden hatten. Der 5 ober ß 
| un 
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anftät angehaltene contraire wind / hat fich diefe nacht hin? 
durch mit einem vorher Flein gewefenen ſturm verändert. 
Und weilen derfelbe Nord Oſt / (mithin zum auslaufen; 
ut und favorabler/ als bifhero nie gemefen/ ) gemorden/ 
0 bat man nicht unterlaffen/ Davon zu profitiren. Diefems- 
nad) den 23. frühe morgens ift abermal das fignal zum an: 
Ferlöfen gegeben / und folgends gegen das Capo der oͤff⸗ 
ters gemeldten Inſul S. Helenz gefeegelt worden / allwö 
man gegen 2. uhr nachmittags angelanggt. Um aber den 
überreft der Flotte zu erwarten/ welche fo gleich nicht fol: 
gen konte / bliebe man allda/ und folgends die gantze nacht 
auf den andker liegen / biß frühe morgengden 24. dito, uud 
weilen der obige gute wind immer fort nach wunſch und 
männiglicher confolation continuirfe / ſo iſt in aller frühe 
weiters nacher Pleymouth zu gefcegelt worden/ in welcher 
gegend der von Ihro Cathol. Majeſt. abgefchicfte Expref- 
fer naher Londen/ und folgends von dort aus’ nacher Wien 
expediret worden. 

+ Der legthin gemeldte Nord⸗Oſt / welcher fonften zu 
dleſer Seefahrt der allerbeqvemfte und moderirtefte/ obſchon 
ein ſehr Falter wind ift/ hat den 25. dito weiters / und alles 
zeit in Poppa continuiret/daß man alfo dabey ziemlich / und 
mit mehrer ruhe / als fonften avanciren Fönnen. Alllein den 
26. diro nachmittage/ hat es fi) geändert, und darauf obs 
befagt bißhero geweſene Nord-Oft fi) in, einen SuͤdOſt⸗ 
wind verändert. Diefer legterer wind war zwar annoch 
gut / doch daben viel Falter und ungeftämer/ als der erftes 
re. Gegen abend / nachdem man auf dem Konigl. Bord 
in ziemlich mweiter diſtantz drey frembde fchiff anfıchtia wor⸗ 
den / wurden fo gleich darguf die gewöhnlichen fignals her⸗ 
aus gehencket / weiche Schiffe und Capitains darauf loß ges 

Hten; Es feparirten fi) alfo augenblicklich drey Eug> 
die in vollen feegeln fo ſchnell dahin feegelten/ 
eines dem andern vorzukommen trachtete/ daß es mit 
luſt and Hei underung anzufehen war / und fonderlich wie 
fie DI 55 zu inveſtiren ſuchten. Man iſt alſo des 
weitern gehhaͤrtig. Diefe Nacht hindurch iſt erwehnter 
Shosind Weraͤus hefftig und das Meer in unglauctich 

groi! 
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groſſe bewegung gelehrt morden/ welches dann den =7- di⸗ 
to immer fort/ alſo biß an den 28. hujus gegen mittags« 
seit angehalten ; jedoch ift dadurch mehrer ſchaden nicht 
geichehen/. als daß einige Eleine fchiffe ihre majte/ und das 
Koͤnigle Leib ſchiff / nebſt einem zerriſſenen / anch einen Fleis 
nen forder ſeegel verlohren. Und weil es ſowol vor als 
nachmittages ziemlich ſtarck geregnet; iſt es darauf ſehr 
ſtille worden / welches dann verurſachete / daß viel ſchiffe 
von der Flotte ganz. nahe an das Koͤnigl Bord getrichen 
warden/ wodurch leichtlich einiges ungeluͤck haͤtte entſtehen 
koͤnnen. Jedoch da dieſe alle vorſichtigkeit gebrauchet / hat 
es GOtt auch abgewendet. Der obbeſagte Suͤd Oſt/wind 
hat fi nachgehends in Nord⸗Oſt perwandelt / man iſt je⸗ 
doc) darbey jo gut / als bey dem vorigen geweſen / ob man, 
| Kon allezeit mittelmaßig/ / wiewohl mehrers nach der hoͤ⸗ 

je des Capo hais terra avanciret, Die ungeſtuͤmme des 
Meers aber continuirfe immer fort / wodurch die Sec-lcuse 
fih Tags und, Nachts in groffer unruhe befanden. Den 
29. diro.hielte zwar der. gefirige Wind, annoch immer an / 
allein war derſelbe vormittags fo. ſchwach / daß man wenig 
ſeegeln koͤnnen / durch die wieder zuruͤck gekommene fchiffe/ 
welche wie unter dem 26, dito gemeldet / um die damals 
wahrgenommenen frembden fchiffe einzuholen / comman- 
dirt worden/ ift nachricht kommen / daß es Seeländiiche Ca⸗ 
pers/ welche zum kreutzen ausgeloffen / waren. Diele has 
ben gleichfalls dasjenige confirmirgf/ was vorhero bereits 
gemeldet morden/ daß nehmlich Die zu Couronna, denen all- 
da gelandeten Frautzoͤſiſchen Trouppen, Fein ausſteigen 
verſtattet / ſondern dieſelbe unverrichteter fache zurück: ges 
hen muͤſſen. Heutigen nachmittgg haͤlt zwar der vorige 
wind an / er iſt aber dabey viel ſtaͤrcker und gelegener zum 
ſeegeln als ſonſten / alſo daß man damit siemlich ortkom⸗ 
men koͤnnen. Und nachdem man allgemach in die — 
Biſcaiſchen Meers gekommen / Hatdiefen vormittagben Ihr. 
Königl, Cathol. Maieft. det Admiral Roock eine audientz 
begehret/ um deroſelben feine in dieſer gegend zu eröffnen 
gehabte geheime ordre Fund zu gr welche war / daß / 
wann Ihr. Koͤnigl. Cathol. Majeft. es verlangten/ Er Ad 
gif 


| 
| 
| 
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miral, dieſelbe unter einer genugſamen Eſcorte von Kriegs 


ſchiffen voraus nacher Lifabon lieffern / den reſt der Slot: 
te aber unter ebenfalls genungſamer bedeckung / nachfoigen 
laſſen ſollte. Obbeſagter wind hat nur biß in die Nacht 
getauret/ wornach es fi wieder geaͤndert und Suͤd⸗Weſi— 
wind worden / welcher dann auch den 1: Marrii alſo con+ 
tinuirte. Diefen vormittag murden/ vermittelft ausgehenck: 
ter gewöhnlichen fignals, vorhero aber gegebenen Canonens 
ſchußes / alle fonft voraus zum Ereugen commandirte Kriegs: 
Schiffs Capitaine, auf das Koͤnigl. Bord beruffen / und erhlel⸗ 
ten dieſelbe durch den Admiral Roock neue Ordres,welche das 
tinnen beftunden, daß wie vorhergehendes gemeldet wor: 
den’ fie fi) fertig halten follten/ bey weiters erfolgenden 
fignal , Ihr. Konigl. Cathol. Majeſt. voraus zu begieiten / 
wovon gleichfalls nachgehends denen Höltandifchen Adwi- 
ralen / und uͤbrigen Officirern part gegeben ward. Auch 
wurde dem Koͤnigl. Dbrit-Hoffmeifter / Fuͤrſten von Lich— 
tenftein/ durch ein fhreiben von dem Koͤnigl. Hoff Medico 
Carelli berichtet/ daß geſtern Ihr. König: Cathol. Majeft. 
Hoff Zahlmeiſter Herr JuLTus PıEtı, an denen Pete- 
chen, auf dem Englifhen Kriegs: Schiff / Engell genannt/ 
das zeitliche gefegnet habe welcher unberhoffte todes fall 
don der ganzen Königl. Hoff ſtatt umb fo mehrers bedaus 
vet wird / als jener von männiglich/ wegen feiner geführ: 
ten Löblichen conduire, auch in feinen verrichtungen ange 
wendeten grofien fleiffes/ und eyffer fonderbahr zftimirt/ 
und geliebt worden. Dem Cörper wurde darauf nad): 
mittags/ duf befehl des Admiral Roocks / von felbigen 
Schiffs Capirain, wo er geflorben, unter löfung 10. Cano- 
nen/ die legte Ehrenbezeugung erwieſen, 

Den 2. hujus, weil die Flotte ziemlich zuruck und 
dad Königl. Leib ſchiff voraus avanciret warı hat man dies 
fen vormittag einige zeit auf die zuruͤckgebliebenen Schiffe 
gemwartet. Nachmittags aber iſt der wind ſehr -favorabel, 
und zum feegeln nacher wunſch worden / ſo Daß man vor: 

geſtern mittags zeit biß den 3, dito früher morgens, an ben 
dert und etliche zwangig mellen geſeegelt zu haben zehlet / 
und alfo umb 2. grad naher zu erwehnten Capo Anis — 

om⸗ 
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fommen. Obiger guter wind bielte immerfort beftändig, 


an. Diefen nahmittag/ nah vorher von dem Künigl. 
Leib ſchiff ausgegebener ordre / feparirten ſich unter vorhe⸗ 
tiger beurlaubung/ mit löfung der Canonen/ von der Koͤ⸗ 


nigl. Flotte gegen hundert Engliſch⸗und Holländifche Kaufe 


ardey ſchiffe/ welche unter einer Convoy von drey Kriegs⸗ 
Kinn nach denen Portugiefil, See-häfen / Viana, Portog 
Fignera, und Aviara ſeegelten / welche Kriegs⸗ſchiffe ſich je⸗ 
Doch nachgehends wiederum vor Liffabon eingefunden har 
ben. Gegen 6, uhr abends brachte der Eagliſ. Contre Ad- 


miral, Wiſchard / die nachricht’ dag man bereits die höhe - 


yon dem Cape finis terræ gluͤcklich erreichet hätte/ und mit⸗ 
hin der weitern avancirung nacher Liffabon verfichert wäre/ 


welches maͤnniglich fehr erfreute. Obiger guter wind hiel⸗ 


te bif den 4. dico befländig an/ und zehlet man abermahls 
Heut fruͤh morgens umb 6. uhr / eben fo viel/ und noch) 
mehrers als geſtern Englif. meilen gefeegelt zu haben. Bald 
darauf aber iſt es Meeritille worden. Dieſen nachmiftag 
wurde von hr. Königl. Cathol. Majeſt. Dero erſterer 
Gammerherr/ Graf CorLorrno, mittelſt einer fre- 
giten / voraus naher Liflibon gefchtefet/ um dafigen Koͤ⸗ 
nig und Hof / von der allgemachen annaͤherung andero 
Rande/ part zugeben. Es fehriebe zu gleicher zeit auch der 
Zoͤnigl. Obriſt Hoffmeiſter / Fuͤrſt von Lichtenſtein / an den 
DZawm ranten von Caftiglien/ und mehr andere. Obbeſagte 


—_ nn 202 Ar Ba a 


Meer⸗Stille hat immerfort continuiret / wobey ſo wohl J 


die gantze Flotte / als auch erwehnter Graf CorLorr- 
po, wenig avanciren koͤnnen / welche auch biß den 5. dito 
anhielte/ gegen abends aber in einen ſchwachen / aber guten 
wind fih anderte/ alfo daß darbey wenig gefeegelt werden 
Fönnen/ welches dann die gantze nacht hindurch biß den 6. 
dito continuirgt hat. Dieſen morgen welcher/ gleichwie 
der gantze tag hindurch ſehr ſchoͤn und hell / auch darbey / 
gleichwie die andern tage ſehr warm war / iſt man das ſo 


genannte Capo di Montego, obſchon annoch ſehr weit ents - 


legen, anfihtig wworden/ welches durch einen/ zu allerhoͤchſt 
des mittlern und groͤſſeſten Maſtbaums geftiegenen Mate - 
lotten geſchehen. Und weilen es gewoͤhnlich / daß derjeni⸗ 

— g% 
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ge jo amallererfien das Land entdecket / regart werde ; 


ee auc.durh Ihr. Königl. Cathol. Majeſi. gefches 
en. er andern hörete man auch balde darnach von 
der ndiſchen Flotte einige Canoa-Schuͤß⸗ welches be; 
deutete, daß diejenige Matrofen/ welche noch niemahlen in 
Diefem Tande geweſen / mit flricken umbgürtet/ folgends ing 
waſſer gelafien/ und getauft werden / oder aber/ an ſtatt 
deſſen / ein gewiſſes geld bezahlen muͤſſen. Steben dem iſt 
man auch / ohngeachtet der noch weiten entlegenheit des 
Landes / einer weiſſen Lerchen anſichtig worden / welche eis 
ne ziemliche zeit herum geflogen/ und vielmal auf den Maſt 
des Koͤnigl. Leib⸗Schiffes ſich geſetzet / folgends auch gefan— 
gen / und hr. Koͤnigl. Majeſt. lebendig uͤberbracht wor: 
den: welches man um fo vielmehr vor ein gutes omen ge: 
halten 7 weil das Aller Durchlauchtigſte auß Oefterz 
reich in dero Wappen Lerchen fuͤhret. Dieſen tag hin: 
durch war es wiederumb Meerftilfe, zugleich aber auch ein 
kleiner wind / welches ſonſt nicht gewoͤhnlich / und dieſem— 
nad) ſehr viel verwunderung machete/ man hat jedoch da: 
bey objchon mittelmaͤßig/ fortfeeglen können, Die Flotte 
befande ſich abermals ziemlich zuruͤcke welche man dann 
erwartete. Diefe nacht hindurch ift der wind ſtaͤcker wor: 
den/ bey welchen man dann auch avanciret / und den 7. di- 
so frühe morgens gar nahe in der gegend des fo genann— 
ten hohen Bergs / Capo della Roque Anlangete/ gegen init: 
tags zeit aber, hachdeme man fic) allgemach des Canals ge⸗ 
nähert / und ein Engländifcheg ſchiff vorausgefchichet wor 
den / die benöthigsen Pilotten su ruffen / um fid) der ficher: 
heit halber wegen ver Sand⸗baͤucke / zur nähern anlandung/ 
bedienen zu koͤnnen / wie dann auch nachgehends auf jedes 
ſhiff deren eigen gegeben worden, welche die fchiffe im hin: 
einfahren in dem Canal, als Steuer maͤnner, regieret ha: 
ben. Darauf Fame eine groſſe anzahl kleiner Chaluppen 
mit Piloten gang angefülle. Sie fuhren umb das Koͤ⸗ 
nigliche Leib⸗Boro um und um/ ſchrien mit heller fimme: 
Viue le Roy : die erſteren aber kamen auf das Königl. 
Leib⸗Bord / und legten ſich Ihr. Cathol. Maijeſt. welche ſich 
it Deto Hoff· Caralliern oben auf befanden / zum Bifen/ 
Yy 
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Ben immer näherer annäherung jum Canal wurden Ihr. 
Majeft. von allen an dem ufer liegenden Forten / aus Al- 
len darinnen befindlichen ſtuͤcken ſalutiret: worauf nachge⸗ 
hends von dem Koͤnigl. Leibſchiff / und folgends von der 
gantzen Flotter gedancket worden und dieſes wurde wieder 
um von erwehnten Forten repetiret. Es kamen auch von 
‚einem alternächffliegenden Carmeliter-Elofter etliche geift- 
licher welche Ahr. Königl. Cathol. Majeft. alterley forte 
yon diefes Landes Früchten mitbrächten. Segen 4. uhr nach⸗ 

‚mittags, kame der Comte Sourmani, welcher vor der Kb⸗ 
niglichen abfeegelüng von Haag / hieher voraus gefchickt 
twordeny nebft dem Don Pıo, der bey dem Hertzog von 
Mouzs Caralier geweſen / der ebenfalls von Wien voraus 
expediret gegangen. Eine ſtunde darauf weiln man um 
fiherheit willen den frühen morgen’ and mithin Die fluth 





‚ erwarten wollen / wurden die ancker geworffen / ünd dar⸗ 


auf von der gantzen Flotte / wie gewoͤhnlich / eine dalye zum 
zeichen der ankunfft und ſalutitung / gegeben / wokauff man 
gleichfalls wieder antwortete. Nachgehends aber kamen 
allerhand ändere Koͤnigl. Oficier und Bediente / Ihr. Kds 


nal. Majeſt. zu ſehen. Etliche ftunden darauf iftder Ad- 


inirante wieder nach hauß / und der Koͤnigl. Obriſt Hoff⸗ 
meiſter mit demſelben in deſſen quattier gefahren / allwo 
ſich auch ein geheimer Secrerarius befunde: Nach unter ein⸗ 
auder gehaltener langer unterredung / iſt der Königl. Obriſt⸗ 
Hoffmeiſter wieder jurick gefahren. Gegen 9. uhr Fame 
hiefiger Viädore della Azienta maritima , begleitet von vie⸗ 
fen biefigen von Adel zu Ihr. Koͤnigl. Majeſt / welchen der 
Koͤnigl. Obrift.-Hoffmeifter empfinge/ und fo gleich zur Aus 
dienz führete. | ae | 
Den 8.'dito, frühe morgens gegen 8. uhr, iſt det Rd 
nigl. Obriſt⸗Hoffmeiſter ebenfalls zum Admiranten von Car 
ftiglien gefahren und mit ihme der Königl. Geheime Se- 
crerarius Guͤnther / folgends aber von dorf aus zu hr. Du 
in Portugal, ui Nahmens Ahr. Königl. Cathol. Maje 
Dieſelben zu complimentiten) welches auch zu gleicher zeit 
durch einen Koͤnigl. Spanifchen Cämmerer / bey der uͤbri⸗ 
gen Herrfchafft gefchehen. Erwehnter Adıairante 5* 
gehen 


. 
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einfarth,/ ein. anders fegtendes fchiff/ durch 


eme man gefahr selehen, Das ancker⸗ 
re / wodurch dag: 
bewegung Fommeny und: 
Abermal begabe ſich der; 
nvorſichtigkeit des Portu⸗ 
ſicherheit willen/ dag: 


a a. | gefehwinder werf⸗ 
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Es Famen viel hundert perfonen auf Fleinen (hiffz 


lein / welche fich umb und umb des Koͤnigl. leib⸗ſchiffes lege⸗ 
ten / und Vrvar ſchryen. Indeſſen war alles zubereitet/ / 
auf was art und weile Ihr. Majeſt. hieſiger König, Se. 


Cathol. Maj. auf Dero leib⸗ſchiff empfangen und. ferne⸗ 


res nacher hof in Dero zubereitetes appartement, beglei⸗ 
ten ſolten / welches folgender seat gefchahe. Gegen 6. 
Majeſt. hieſiger Königl. - 


uhr abends Fame zu hr. König 
Obriſt hoffmeiſter / in einer herrlichen bregantinen /von 24. 


ausgebutzten Pilotten regieret / und ſaſſen auff deffelben 


vordertheil / 2. Mohren/ welche die trompeten blieſen / und 
complimentirte derſelbe Ihr. Majeſt. wegen Dero gluͤckli⸗ 


gen / und Infantinen Eine gute weile darnach kam 
Majeſt. der König ſelbſt / in einer überaus ſchoͤnen bregans 
tin / mit aufgeſteckter Koͤnigl. ſtandart an deſſen prora 


chen ankunfft / dergleichen geſchahe auch von ſeiten — 
en Ihr. 


trompeters ſaſſen / welche alle / nebſt Ihr. Maſeſt. dem a 


nig / ohngeacht der fonfien wegen letzthin hiefiger Anfars 
tin habender trauer / in ſchoͤner yalla erfchienen. Die Kö; 
nigl, bediente. und ruderer / hatten » alle tothfammetene 
Kleider an / und führten das Königk! wappen in einen lei: 
nen filbernen ſchilde formirt / auf dem rechten und linden 


arm. Beyder aulaͤnd und ausfteigung Ihr. Maj./ murs 


den. auf dem Königt. leib/ ſchiffe paucken und trompeten und 
eine Salve von allen hiefigen forten / und der gangen Slots 


te gehoͤret. Es befande fich Ihr Koͤnigl. Cathol. Majeft. 


Obriſt⸗ Hoffmeifter oben an der mit fleiß daryt bereiteten / 
roth angeſtrichenen / verguldeten / und mit vothem tuch be⸗ 
deckten ſtiegen / und begleitete dieſelbe hinauf / auf das Koͤ⸗ 


nigl. leib⸗ſchiff. Oben an der letzten ſtiegen / weilen es die 


gelegenheit nicht beſſer zulieſſe / beſand ſich Ihr Königl. 


Cathol. Majeſt mit all dero gleichfalls herelich ausgebutz⸗ 
ten. Hoß Cavallieren/ amd KriegsOmeieren / welche den hie⸗ 
ſigen König empfingen / und ferners in Dero zimmer fuͤh⸗ 
reten / auch alda allezeit die rechte hand / und den beſten 


ſeſſel gaben. Nach reciprocirlich vbllhrachten complimen⸗ 
— ng/ begaben ſich Setberfeits Rönigl. Meujeftten/imbie 
nigl. Portugiſiſ. Brigantin / nach dem a 


— u zu sam 7“ 
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= i Ein joe 1 A Cathol. Moich unter replicit⸗ | 
ter | bien ehisem Könige / und defien gantzer fuire, | 
‚in Der —— attement gefuͤhret. Bey dem retirirer 
begleiteten arbol. Majeft. hiefigen König biß an das 


"enflete ; sinimer’ ale Se. Portugil. Majeft. mit entbliy 
haupte/ Se. Königl. Cathol. Maieft. ımr fich zn re⸗. i⸗ | 
anredete / Baar dannauch gefchahe. Und wiewoln 
Feilen bt t Rönig nicht in publico heilet? fo ift iedoch | 
ai —* d geſchehen / und ſeynd zug leich zwey pie: 
Vrintzen mit bey: der taffel gefeflen / 1 wurde auch eine | 
muf ‚auf Portugiſiſch gehalten. — al⸗ 
gegender und alle auf dem fluß Tago ehende Portu— 
e Ihiffe/ waren herlich illuminitet/tuelce illumina- 
in, uud leitung der glocken drey tage hindur) continui- 
Herden ivllen. Die devotion und affetinn gegen Ihr. 
— of. Mäjeft. hoͤchſte perſon / ſonderlich derer 
egen ſehenden Spanier / — die dnee 
eſiger {nd nation, über dero anherofunfft/ 


niche vu beein Die Ey Fr hr, En 
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hol. Majeſt. mit folcher tendrefie bewillkommet / daß ih: 
m die ehränen in dei augen geftanden / ea männig: 
9 bewogen hat. Obigen tages’ che und bevor” Ihr 

Königl. Cathol. A derd bißheriges leib ſchiff quitti- 
et) haben. ſich dieſelbe fo wohl gegen deu Koͤnigl Egli: 
ſchen Admiral Rooer, als übrige Offheier', wegen der 
bißhero treu und en fig eriwiejeten bhedienung / allergnaͤ⸗ 
Diaft bedancfet/ und dieſelben Oero Koͤnigl gnaden 


Bet "Den to, dito vormittags haben Ihr Königl. Card. 
‚Majeft. von Dero völligen Hoff Cavallieren bealeitet/ Ihr 
Majeſt dem Könige von Portugall/ in deſſen eigen 
quartier die vie gegeben/ wobeh / wie ſonſten/ das cere⸗ 
allhieſige tribunalia, zu Ihr. Koͤnigl. Cathol. Majeſt. kom⸗ 
‚men/ deren Pr&fidenten dag compliment ablegten/ fägende; 
Das auf befehl Ahr. Maieft. hieſigen Koͤniges / dieſelbe 
amen/. fich jw dero dienften’zt'oferiren. Huch hat heit 
tigen tag Ahr. Koͤnigl Cathol. Majeft. des Onigs in 
Portugall Meajeft. revilitirt/ und ift DAS ceremomal, tie 
: andermal.obfersirt worden, — haben auch hie⸗ 
fige drey Prinkeh gethan / deren der aͤltere von Ihr Kos 
nigl, Cathol. Maäjeft. umarmet / die zwey kleinern aber nur 
mit einem teyerentz empfangen worden / das jubiliren un 
‚ter den volck iſt heute biel geöffer/ alß bißherd noch nie⸗ 
wahls geweſea. uf - 


Bericht von denen zwifchen beyden Bonigl. 
und Portugiſ. Majeſtaͤten abgefaßten 
RE \ Ceremonien. hl, | 
1. Bey anlangung St. Cathol. Majeſt. an dieſem Ro; 
Se fich — 55 — Viadore uͤber Die then a & 


zer 2 


WMojeſt. Khiff-verfügen/ ſich Ju GORDON Ahes an 
 ehnigen ſachen mahgel leide Auf den fall wird er ancker / 
ſeil un“ andre ſchiffs requiliten bey fih haben, I 
„2 ©) bald das (chiff geantfert/ Bird SE Nie. 3 s 
geht, Maj. Dbrif-Hofmeifter/ zu Ihr. Cathol Majeſt— 
wderlaͤgen / von Teen Ihr. Majeſt. das Reſtaen Y 













önigs in Spanien. 2 


‚ment abzul egen 5 weldeserin gleichen: won ſeyten des 
tin — * Juſantm detofelben zuvetrichten wiffen 
wi en | 
= Ahr. Eathol; Majeft. werden derjenigen: bevfon). p 
con menten ablegen wird / eben’ auf die weiſe/ 
| er — gvon Portugali / begegnen / das iſt: Dieſe ſoil 
ale nid bedecken wenn Ahr. Cathol. Majeſt. in ide 
fer Cammer) oder auch in andren zimmern worinnen dag 
I dere: anzeigen der ſchlaff Sammer vorhanden/ 
Alda andere perfonen ficheinfinden/ als diejenigen / 
v Majeſt. Kammer pflegen einzugehen. Bey: 
— Sr Cathol. Majeſt. unbedeckt 


an —* r Portugiſiſ Majeft. zu Ahr. Car 

werden diefe ſich zoder 4. fhritte/ 
io tt de⸗ — bemeldten ſchiffs / dergeſtalt 
— daß —— aa if. gefolg genungſamer raum 


EN og er if. Majeft. werden in Dero Königl. 
briganein? dem Königl. Leib: of entgegen fahren / welche: 
Die völigchoffftade in felucken begleiten wird. An dero, 
Sin gl. rigantin folle die Könial. flagaen fliehen, fo/ biß 
felbe zu gemeldten ſchiff angelangt/ zu welcher zeit das Por⸗ 
tu gef. die flaggen einzuziehen. ein gleiches aud) hr. Car 
chiff zu thun ordiniret ſeyn wird. 
6 Bey'zufammentretung beyder Königl. Maj. Majeſt. 
nah ee — abgelegten complimenten / und gege— 
benen verſicherungen werden Ihr. Eathol. 


ffts ver 
se —5* K mis in, — die handy wie auch dem 
in der cammer laſſ 
ud, e — treten in die bregantin/ 
ge Majeſt. die hand haben/ biß ſel⸗ 
iffe — caſſen dieſes hauß ſich von dem 


en en * ii dem ausgang gelanget fenn/ 
Portugifif. die Eathol.. Majeft. complimens 
ei in dir brigantin zu 5 in welche dieſr 


nn Fer 3 















22 Beben Carol III. 1704, 
be fich verfuͤgen deme auch dee Here Viadore dell’Azienda, 
die hand biethen / und den beſten ſeſſel halten wird. 
‚9. Nachdem beyde Könige in die bregantin ſich bege⸗ 
ben / wird die Koͤnigl. ſtandarte oder flagge / zu ſpielen auf⸗ 
gelaſſen / indeſſen werden Ihr. Koͤnigl. Cathol. Majeſt. 


Die flaggen ihres ſchiffs aufgerollt laſſen / big beyde * 


ſtaͤten im meer ſeyn. STE ” 
"10. Bey allen begebenheiteny Da der König in Portugal 
dem Eathol. Könige dem vorzug laͤßt wird; felber dieſen 
mit entbloͤſſem haut complimeneiren / und dieſer hinwie⸗ 
der jeriem die höflichkeit Teuzeigend / eben ſolchen vorzug 
wechſels /weiß authun ¶ Gleiche kormalien werden gebraucht/ 
* die Cathol. Ihr. Portugifif. Majeſt. den vorzug zu⸗ 


Jen un ln, 

vr. Der: König and Portugall wird. den Spanifchen be: 
gleiten’ hiß in das zimmer des pallafts/ fo vor Dem zimmer: 
. feiner wohnung it. (NB.) aliyo der König aus Spanien, 
alten vorzug gleicher maſſen Haben wird / als in alten ans, 
dern oͤrthern des Könige in Portugall indeme man obbe⸗ 
meldfes zimmer, und zugerichten ſtock su dieſer bewohnung / 
* als Ihr. Majeſtaͤt von Portugall Hauß beob⸗ 
e 


t * 
12, Beym abfehied des Königs: von Portugall von Ihr 


Sathol. Majeſt. wird: diefer Selbe biß in das erſte zimmer 
begleiten/ fo. unmittelbahr bey dem / wo der ausgang iſt / 
alwo der Portugiſiſ. mit entblöften haupte z. den Spanis 
König erfuchen wird / zuruck zu verbleihen. 
13. Den tag nach der ankunfft werden Ihr Portugiſiſ 
Majeſt der Cathol. Mai. die vifite geben. 
14. Am tage der ausfteigung Sr. Cathol. Majeſt. und 


denen: beyden folgenden / werden gewoͤhnliche Hluminario- - 


nes geſchehen / umd die glocken gelautet werden. 
"16, Un befkimfen tage / werden alle amter und gerichts⸗ 


» IS 
ſtellen erfcheinen/ und Ihr. Cathol. Majeft- hinterbringen/- 


daß dieſelbe auf befehi Ihr. Portugiſ. Majeſt. ſich Ihto 
zum dienſten darſtelenn.. 

6.So offt She. Mai; ans Portugall ſich — 
mit Ihr. Cathol. Majeſt. einfinden / werden die et “eh 
A 


— — 1 _ ME. Mi. 








j ihrigen und deuen Grandes yon Caftilien/ wie 
‚tagleihen Ihr Cathol.Majeft- da dieſe abgefondert von 
nen Porkugijen/ auch) die Srandes von Portugall fic) 
edeten laſſen. Und anf eben dieſe weiſe wird der Koͤ— 
nig in —— die Grandes von Caſtilien bedecken laſſen. 
"SB. Daß der enthalt dieſes punckts zu verſtehen ſey / fo lan⸗ 
‚ge die verbleibung hr. Cathol. Majeſt. in Portugall / 
und dieſer in Caſtilien ſeyn wird. 

7. Die teutſche Guardie yon bedienten hr. Cathol. 
Wajeſt. werden allezeit allen denen / von Ihr. Portugifif. 
Majeſt. vorgehen/ in aller der zeit da die erſtere Maj. 
vor der andern.den vorzug haben wird. 

18. "Alle die vorzüge die hr. Cathol. Majeſt. in Portu: 
gall Haben/ werden Diefelbe auf eben gleiche weiſe Ihr Maj. 
aus ugall in Caſtilien erweiſen. 


So balden ſonſten Ihr. Cathol. Maj. in Por⸗ 
tugall angelanget / ward fo gleich Dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Abgeſandten / dem Marquis de Chauteauneuf, 
angedeutet / Daß er Den hoff und Das reich vers 
laffen ſolte. Anfangs mwolte er zwar einige 

ſchwuͤrigkeiten machenvalleine als dieſer befehl zum 
andernmal wiederholt ward, brach er den 8. Mart. 
von. Lißabon aufz feinen weg auf Badajſoz nchs 
mend. Nach deſſen abreife muften auch ver fihiee 
dene Frantzoſen Die fich Dem hofe Durch ihre auf⸗ 
führung / und Durch verfchiedene reden verdächtig 
gemacht / Das reich ebenfals räumen, Der Herz 
tzog von Schömberg hatte bey der Portugiefif. 
Mayeft. audience, und ftellete Derfelben Den Mir 
lord Pormore, nebenft denen andern Gene, 
ralen vor / welche Ihr. Majeft. auch gar gnaͤdig 
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empfiengen / und fo wohl] Ihnen / als au) dem 


Admiral Roochen / fambt den vornehmften Of⸗ 
| 7 fici⸗ 
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ficirern von der flotte / verſchiedene präfente era 
theilen lieſſen. Da nunfolcher geftalt Ihr. Maj. 
‚der König Carl / in al Ar angelan⸗ 
ar und Sie mithin Den Anfang zur erobe⸗ 
‚zung Der Spanifihen Reiche machen wolten; fo 
hielten Sie wer. noͤthig an alle und jede Spanier 
vorhero ein gewiſſes manileſt ergehen zu laſſen. 


Cakorus xxx. 


IE Hreme wir duvch des Allerhoͤchſten gnade / gluͤcklich 
34 —5 — und zwar nach einer beſchwerrund ges 
ſaͤhrlichen reiſſe welche wir zu keinem andern ende unter⸗ 
nommen und angetreten ‚haben als weil wir licher unſere 
Königl. perfon in sefabr fegen/ als gefchehen laſſen wollen / 
‚Daß unſere werthe und liche unterthauen / noch laͤuger un⸗ 

ker der ungerechten flaveren und tyrannifchen herrſchafft 
ſeuffzen folten/ mit welcher der König von Franckreich / 
und feine anhängerer diefelbe Dutch die gewaltthaͤtige ein⸗ 
führung und ufargation , oder unbefugt angemaßte degie⸗ 
„tung dei Hertzogs von Anjou > Efeliger) Wweiſe belaͤ⸗ 


ſtiget / und unterdruͤcket haben. Dahero Wir/ gus mit⸗ 
leiden und er ch gegen unſere —S—— un⸗ 
terthanen/ hieher gekommen ſeynd 7 des De "ent 
ſchluſſes nicht allein unfere ‚rechte anf die ron Spauien / 
zu welcher uns die göftlichen und menſchlichen geſetze ein 
unſtreitiges befugniß und titul geben, wieder: sw erlangen 
and zu behaupten/ ſondern auch unſern 55 die 





annoch uͤbrig/ einige gelegenheit zu zeigen / wodurch ſie wie⸗ 
derum im ihre vorige pflicht treten und das unertt —* 
joch / womit fie fo ungerechter weiſe beleget worden / vom 
halß werffen Formen. Wir zweiffeln alſo Feines wegs / in 
anſehung unſerer gerechten ſache und vermittelſt des ſer⸗ 
gr yon GOtt dem Allmaͤchtigen / deſſen wir und ; zu un⸗ 
ſerem vorhaben / und bey unſerer / zu unſern — 

oſſenen Armee / zuverſichtiglich gekroͤſten / daß wir nicht in 

urtzen zu den beſitz unfeter rechte gelangen — 
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Beni pardon erhalten / fondern 
ennzeichen unferer gnade / nach ih⸗ 


waffen gran ung ſtehenden unterthanen / nach ver: 
‚der bemelden: 30. tage wieder ihre pflicht/ und 
"den fie ung ſchuldig find, und mit hindanfegung 
Konigl. declararion , fernerhin in ihrer vebellion/ 
dienſt des. Frantzoͤſiſchen uſurpateurs / deſſen confoede- 
id anhängere / und zum prajudirz und ſchaden des 
1MdS/ und deſſen gemeinen weſens / verbleiben / daß 
Ihe perſonen die aus freyem willen und vorſetzlich dieſe 
n re gegenwaͤrtige verzeih⸗ und ſchadloßhaltungs⸗declara⸗ 
erwerffen / nach den verſtrichenen termin der 30. taͤ— 

‚as feint ihres vaterlandes / und unwuͤrdige unſerer / 


rgeringſten gnade / tractiret und gehalten wer— 


wWas aber unſere andere werthe und liche un: 
betrifft, welche die waffen gegen uus wicht er— 
and unſerm prejudiz nichts unternommen haben/ 


den 
terth 
| bien elbe bey dem ihrigen ruhig / und ohne alle 


N tern / 












bleiben koͤnnen / weder an ihrer perſon / guͤ⸗ 


pr u 
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tern und andern ihnen: zufländigen ſachen / auf keinerley 
weiſe / von unſern trouppen molettiref / oder angefochten 
werden. Und Damit Feiner von unſern ſoldaten ſich mit dee 
unmwiffenheit entſchuldigen Fönne/ in was fuͤr gelegenheit 
felbiges auch ſeyn möge ;_fo ift unfern Generals’ Ober und 
Unter-Officierw/ anbefohlen worden / forge zu tragen / damit 
auf ihren maͤrchen / und contte ·mabchen / weder denen kir⸗ 


hen’ cloͤſtern und religioſen gebaͤuden / noch auch einigem 


von unſern unterthauen / die geringſte gewalt / oder - überz 
aͤſt nicht geſchehe. And dafern einiger officier oder ſoldat / 


ſich unterſtuͤnde / unſere getreue unterthanen / kirchen / clo⸗ 
fter/ oder religiofe häufer ; ingleichen die perfonen/ güter/ 
viehe ꝛc. zu molefiren und ihnen beſchwerlich zu ſeyn / ſo 
ſollen auf die geringſte klage / welche bey einem oder andern 
von unfern Generaten hierüber angebracht und vorkom⸗ 
men wird / die übertreter in unfere: ungenade verfallen 
ſeyn / und. auf das ſchaͤrffſte geftvafft werden. 


Ob nun wohl der Madridifche hoff ſehr fleiſ⸗ 
fig vigilivter Damit Erdenen wohlgefinnten Spas 
niern mit Sr. Majeft. dem Könige Carl alle cor- 
zefpondenz abfihnitte; fo ftunde folches doch nicht 
sank und gar zu bemercfitelligen. Derohalben / 
fü genau als auch acht gegeben wurde / Tante Dody 
nicht verhindert werden’ Daß nur gedachtes ma- 
nifeft, oder declaration nicht in Granada, Cordua, Se- 
vilien und andern orthen/heimlich wäre ausge⸗ 
ſtreuet worden / Diefem nad) Dem Duc d’Anjou 
feine angemaßte argufifche vorfürgeeben nicht gar 
zu viel halffe. Indeſſen war er über Sr. Mai. 
Des Königs Carr. lil. ankunfftzu Lißabon nicht 
wenig beſtuͤrtzt: und weil gemalt nicht allenthal« 
ben thunlich/ oder auf) nicht hinlaͤnglich ſeyn 


wolte; als legten Die Anjouifchen fich auf Die li⸗ 


ftige ſeite und lieſſen Ducch die geijttichkeit d) de⸗ 
| * nen 


| 
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1 aller ortben weißmachen/ daß Die ter 
veich fallen, und den alten wahren Ca⸗ 


er Det at felber nicht den geringften grund 
aete/ in jdem es Denen hohen protefiantifchen Al 
rteny Dermalen gang nicht umb Die ausbreitung 
ligion zu thun iſt fondern lediglich/ wie 

ie Dem h iin Oeſterreich fein recht vindiciren 
joͤchten. ewiß Denen Bourboniſten war 
icht weni Derowegen weil ſie wuſten / 
aß die ve te Koͤnigin von Spanien / annoch 
) — anhaͤnger habe; fü lieſſe der Her⸗ 

g von Anzou Sie zu feiner Gemahlin nach 
rid erſuchen / umb mit Ihr Des Reiche zus 

ftand halber / überlegung zu pflegen; Alleine / fie 
ſchlug ſolches gaͤntzlich dab / vormwendend / e) daß die 
* Bra nicht litten fich von Toledo 
mwegjubegeben. Weil Er aber nun ſatſam = 


” 






cepte zoge. Er vifitirte Die ee m 
F — und begabe ſich von Alcantara 
uguerque, alwo vor Die Armee Der Ren- 
vous angejtelet war. Ob er nun wohl fich 
Simmen hatte / Portugall zu attaquiren/ che 


e 
* 
Di 








inen Friegssanftalten zum ſtande kaͤme; 
Doch im gehaltenen kriegs⸗rathe Die Spar 


nier nicht Darzu ſtimmen. Inzwiſchen nabın er 
* ale König von Eajtilien — 


— Merk. Hift, T. 36. 
€) Lett. ‚Hit, — 2%: 


‚ . 
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en-ausrotten würden, Ein griff 





Weber. wo. 


Algarbien, in allen befehlen und patenten an; £)' 
da hingegen hr. Majeſt. König Carl jih Kir 
nig von Spanien fhrieben. Doch ob gleich alle | 
anftalten noch fo ziemlich zu feyn fehienen; fowa« | 
ren fie Doch nicht vermoͤgend Die malcontenten 
in Arragonien vollig auf Die Anjouiſche feite zus 
bringen / als welche fich mit hauffen zufammen - 
rottirten / in Die benachbarten provingien ftreiffen 
ten / und Denen Frantzoͤſiſchen Officirern ihre Ba⸗ 
gage nicht folten wegnahmen. Damit aber Der 
Spaniſch⸗Frantzoͤſiſ hochmuth nicht etwan den 
affront litte Daß ihn von feiten Portugall Der 
krieg zu erft angekundiger wurde; alß fuchte der 
Hertzog von Anjou, Desfalls Das prevenire zu 
ſpielen zu welchem ende Er wieder felbige Crone / 
und hr. Majeſt. Den König Carl mit folgen» 
der kriegs⸗erklaͤhrung hervor brache. 
AIch der Roͤnig. SDR ER 
Leichwie der Krieg der letztere wen. iſt dutch wel⸗ 
x, en diehohen haupter ihr recht zu enden pflegen; al: 
fo muß man felbigen auch mit ehren und ohne tadel zu fuͤh⸗ 
von wiſſen. Weil aber feine wuͤrckungen einem lande / und 
deffen innwohnern groſſen ſchaden zu verurſachen Bil en; 
ats iſt es fo wohl billig als noͤthig daß wir. die en / 
die uns zu ſelbigen peranlgſſet haben / der welt vor augen, 
legen... &3 iſt demnach manniglich bekannt / daß die fucces-, 
fon zu diefer Monarchie / auf,üns techtmäßig verfallen/ 
und dag wir zu felbiger durch das techt der nahen anver⸗ 
wandfehafft/ welches unfer Enckel der König Carl 11. zur: 
gnuͤge erkennet hat / ſeynd bevuffen worden / indem er uns 
zum univerſal· erben und nachfolger eingefenet, krafft deſſen 
wir auch von allen unſern reichen alſo ſeynd auf und ats 
genommen / und uns von denenſelben der eyd der i, 
f5) Merc. Hiſt. 1. cit. tan ad 


3. 


Br DRordifehen Pringen/ haben ums vor einen folhen 
zei 
en vegierung / in verfchiedenen begehbenheiten et; 







uns in Italien / und denen Nie⸗ 
dgen. Doch wir Banden GOtt 
or den uns verlie lichen erfolg / indem dadurch 
e gange wel die gerechtigkeit unferer fachen erfennet hat. 
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| ne frouppen angebothen/ und 
durch ſolche die vornehmſten pro— 
reichs feindlich angegriffen / und verwuͤſtet 
leidyen/ — Koͤnig von Portugall / un⸗ 
als wolte Er die ruhe und freyheit von 

eder herſtellen helffen / ſich vielmehr bemuͤhe / den 
5 CARL don Oeſterreich/ in den beſitz der 
Iimbtlihen Spanien Monarchie / und deren depender- 
en au brimgen/ mit dem bedinge / daß an ihm gedachten 
gt Heraog übergebe und Abtrete von nun anund zu € 
wigen ze en/ die adte Badajoz, Alcantara, Albuquerque', 
sion in Efremalıra, Bajone, nebenſt Vigos, Tuis, 

10 1a Gardia in Gällicien, ſambt allen provintzten / laͤndern 
en die jenfeit des fluſſes de la Plata in America ge: 
ad’ Damit jelbiger zur graͤntze zwiſchen denen Spa: 











ei — dienen moͤge: Ferner 

daß dieſer König ſich den trouppen und waffen der feinde 
der beyden cronen bediene/ und zwar diß alles unter den 
voran Der Eathol. religion / welche voriko ws bie 
had: 
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ſInd ketzeriß militz / groͤſſerer gefaͤhrlichkeit alsiene/ uns 
terworffen iſt: Wie nichtſweniger dag er ſuche / den Er 
Hertzog Carı, auf den Spaniſchen thron zu bringen’ 
zu dieſem behuff unſere unterthanen in einen auffſtand 
wider uns zu verhetzen ſich bemuͤhe / wodurch er aber das 
voͤlcker recht und den allgemeinen ruheſtand nicht wenig 
beleidiget. So hat er auch fonder die geringſte kriegs an 
Fündigung/ fid) der repreflalien gegen die fchiffe uud efie- 
&en unferer —A bedienen wollen. Dieſe gerech—⸗ 
te urſachen demnach / haben uns bewogen / uns an die fpiße 
unſerer trouppen zu ſtellen um die ehte unferer untertha⸗ 






nen zu vertheidigen/ diedurch ihreverrichtungen/trene und 


ruhmbare thaten/ der gantzen Spanifchen nation, ein anfe- 
en erwecken / ihren feinden ein fchrecken / der religion ‚ein 
arckes ſchild / diefes reiche aber und unfers vechtes maͤchti⸗ 
ge vertheidiger ſeyn werden. | 
. Sp fey demnach der. gangen welt hiermit. Fund und 
zu willen gethan/ daß / nebenft bey ſtimmung aller unferer 
unterthanen und vafallen/ wir. uns gendthiget gefehen, die 
waffen/ zu vettung der veligion/ dieſes throns / und des va⸗ 
terlandes zu ergreiffen. Und umb dieſer gerechten befug⸗ 
niſſe willen erklaͤhren wir hiermit den König von, Port 
gall vor. einen. feind dieſes ſtaats: dergleichen. auch mie: 
der den, Ertz Hertzog Carr, und feine Alliirten geſchicht. 
Wir vermahnen alſo / ordnen und befehlen allen unfern 
unterthanen / die waffen zur vertheidigung ihrer eigenen 
ſache / nebenſt unſern Alliirten zu ergreiffen: al 
aber der religion fh anzunehmen/ als worzu fie mehr als 
iemand verbunden fennd. Es ſoll auch gegenwaͤrtige er; 
Fährung in allen unfern veichen geleſen / publiciret und 
angeföhlagen werben. Gegeben zu Placeng den 30. April. 
1794, | Ha ER LATE rt 
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| die frefflichen vorte/ Deren man zur befchönis 
ung Der ungerechteften fache von Der welt / in dies 
fer Eriegs-ankundigung fich bedienet/ kommen faſt 
aufden ſchlag herauss als wie dag überaus gu⸗ 
fe moralifiren/ mancher von Der liebe profeßion 
machenden Damen. Denn gleich wie Diefe nur 
zu Dem ende ich eines’ nach lauter erbarkeit ſchme⸗ 
ckenden difcurfes befleißigen / Damit fie Die einfäls 
tigen betriegen/ und in Die opinion bringen müs» 
gen’ als ob fie ein recht fehr Eeufches leben führes 
ten: alfo fuchen Die herren Bourboniften mit ihren 
gleißnerifchen reden auch nichts anders/ als die 
dermalen nicht gar zu weitfehenden Spanier hins 
ters licht zu führen. Es wird aber in folcher 
nichts als Das alte lied von der rechtmäßigen füc- 
ceflion, und wie Die feger den Cathol. glauben in 
Spanien ausrotten würden’ zum gröften uͤberdruſ⸗ 
fe hergefiedelt/ obgleich verftandige Catholicken 
felber wiſſen / Daß das erftere ohne grund, das ans 
dere aber ein leeresgemwaäfche fen. Anbey iſt nicht 
zu begreiffen / welche unter denen Nordiſchen 
puiſſancen Der Hertzog von Anjou verſtehe / die ihn 
dor einen König erkennet haͤtten / ſintemalen ein 
ſolches weder von Daͤnnemarck / noch von Schwe⸗ 
Den geſchehen / und dieſe 2. cronen ſich biß dato neu⸗ 
uel halten. Was es aber mit dem / ſo Engelland 
und Holland in dieſem falle gleich anfangs thun 
amuffen, vor bewandniß habe / iſt bereits in dem 
erſteren theile Diefer Lebenssbefchreibung ausführs 
lich berübret worden. v ie 
Nachdem nun folcher geftalt der Madridifche 
Hoff dem Frieden feinen formalen abfchied gege⸗ 
ven; 
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ben; fo hielten Ihr. Majeſt. von Portugalini 


\ ‚vor ratbfamy mit einer ebenfalligen Eriegs-erFlähe 


zung länger anzuftehen Damit Die welt nicht ı 
wan abf die gedäncen verfiele als ob femie fol 
cher: gegen Franckreich loß ubrechen / fich 


trauen wolten. Dieſemnach lieſſen ſie folgen 
in dero reiche bekannt machen. 


Werher Koͤnige und Fuͤrſten vorhaben / J— 
nehmung ſollen der billigkeit gemaͤß / und mit einet 
gerechtigkeit / die von den uͤbrigen menſchen mag erkant 
und anf geheiſſen werden / vergeſellſchafftet ſeyn Dann weil 
die Fuͤrſten und regenten mit der hoͤchſten gewalt beklei⸗ 
et / und dabey auch als GOttes ebenbild anf erden ange: 
Km werden; fo fcheinet ihre — — der pre 
und menfchlichen natur gewalt anzuthun / wenn die ' billig 
Feit nicht in allen ihren unternehmmmgen hervor leuchtet? 
abfonderlich wenn: diefe unternehmungen fie nicht jelbft ‚al; 
feine/ fondern auch fremde und faſt das gange menflite 
eichlechte angehen. Die fehler der privar-perfonen , bri 
7 nur einen geringen ſchaden / und ſeynd felbige nach der 
—9 und reputation derjenigen eingerichtet/ die ſolche 
egehen. Die exempel der Könige aber / deren gewalt und 
rendmme ſich durch den gantzen erdboden ausbreitety: find 
auf eine gar andere weiſe gefaͤhrlich / und dafern ſolche 
gut und heilſam / fo bringen fie groß ungluͤck und 


# 
F 


truͤ — — hervor. Da nun nachdem vor mehr als 
tauſend jahren / beſchehenen verfall des Roͤmiſ. Reichs 


nichts bemerckens wuͤrdiger in Eurdpa ſich zugetragen / alt 
der groſſe ſtreit / welcher über der erbfolge von Spanien 
ſich erhoben; und indem Se. Hortugiefi Majeſt. vor gut 
angefeben/ Ihre rathſchlaͤge und waffen mit Ihr Kanferl, 
Maseft./ der Königin von Groß Britannien und den Go 
neral Staaten der vereinigten Niederlande ihren zuſam⸗ 
men zn feßen/ und den Enckel des Alterchriftlichften Koͤn⸗ 
ges / von dem Spaniſchen thron zu ſtoſſen und dagegen den 
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ige gi erheben, So hat — — 
yhtet / die) rigen urſachen ber BEE 
umbwekhei willen Se. — 
ergrifen Dr ”s er 








—— gewe en? im fi 
ch er deep N, 1 
nd daß waͤhren 
kals fie geſchen fs 
en erbiche Eatholl⸗ 
er m ſich durch etlan—⸗ 






r reichen beute / den! weg ine Spaniſchen univer« 
lan zu erdſfnen/ nach mitteln getra et / Curt: 
Dem ſoche / welches dem ſelben —3 vurde/ '} 
amd * Ma ARE md fi * eit iu erhaßen. 
A eit Hin ter, dta« 
im um vl (6 —— d De el 
an ſterben wuͤrde feine "ih: 
en —— — Be werben, davon der, eine 
dem, Daupaun, der andere aber dem Eri.Hert dg CARL, 
ehren fohne des Kahſers / gehören und ju om men folte. 
‚Dauphin'gab man / was die Spanier in Ftalien bes 
Ben ſambt Sicilien und die Hrovins Guipifcoa, den Ertz⸗ 
93 hingegen ließ man im beſitz des übrigen theilg von 
— ebſt allem was dieſer monarchie in AÄmerica 
Der — von Franckreich ſchlug dieſe congitioe 
—— ans; und der tractat wurde fo wohl von ein als 
ſeiten unterſchrieben. Alferne da der Cathol. Kb: 
nig nachr cht davon erhielte / war ſelbiger mitder theilung 
eg: aten und länder, die ‚Norh bey ſeinem leben geſche⸗ 
hen gar übel zu frieden / und der Kanfer/ welcher auf Die 
döllige — kraft ferien habenden rechte und erb:ver: - 
träge / a mac / wolte es ebenfalls. durchaus nicht 
babey — a Kanen. Inwiſchen ließ der, Allecchrift: 
Tr * all den ee n ‚ als Ei 
Theil A 
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ur zu Liſſabon / den König von, Portugal 








HEHE bey einem Koͤnige / als 
ten ejnige ſorge und 5 er⸗ 
te/ habe wegnehmen wollen. Endlich bezog 


richtig dahin abziele den Partage-tradtar heilige 
| Ma Nic) zu halten. Auf der andern feite/ 


Helen), 
‚li und. unb erbrůchlich zu halten 
‚haben auch Euglifhe und Holländiihe minikri ‚nicht ers 


rufen ließ/ hat er ihnen. ſo dann die condiriones deg Par- 
tage-tra@tats communicitet/ und Dabey deuenfelben recom- 
manditt/ ihren Herren und Principalen part davon zu ges 
den / mit dem beyfügen; daß er zwar von feinem rechte viel 
fahren liefle ; allein ex. thise pics aus liebe zur ruhe und 
ieden/ von wegen der zuneigungs welche die Spanier ges 
peu das hang Defterreich hegeten.; und dann zur. fichers 
yeit aller Pringen/ die eine ombrage und furcht über. die 
ereinbahrnng der beyben Königreiche Schönffeten / ingleis 

hen / daß er gar gerne/ nebſt und mit bepitinmung —95 
| iibe 
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Alurten / alle Könige, Hr und andere Fouverainenz 

welche zu behauptung « heilfamen vergleiche, in ih⸗ 

©: * t einzutreten verlangten annehmen wolte. 
— * gieng König Carr Ai often 

‚ alters, mit tod ab : Ein wegen feinet gottes 
fmendabler' und preißwuͤrdiger Pring/ und defs 
icken in Fünfftigen zeiten umb deßwillen länger er⸗ 
alten und befannt bleiben wird / weil ev ohne leibesserben 
per jkorbe Fals dererjenigen ihres’ die durch eine zahlreiche 
chkommer ſchafft ihren nahmen verewiget haben, Diefer 
um rn yete todes fall man war ein ſolcher donnerfchlag/ 
voruͤl ne rang erblaßte / und zwar dieß umb jo 
ielmehr7 weil man ein gewiſſes teftament von dem verftor: 
‚Könige ans liche brachte, worinnen ** den bar- 
tage uactat verworffen und PrLIvrunt,; Hettzogen von 
Anjou, zweyten ſohn des Daupmins, zu ſeinen univer« 
fal-erben eingeſetzet haben folte. Man erkannte damals gar 
wohl, daß dieſes teſtament demjenigen vergleiche zu wieder 
ve welchen Engelland / Holland’ und Portugall zur 
erhaltung der Kühe von Europa / und um die fatale / und 
höchft nachtheiligewereinbahruna der beyden "KRönigteiche / 
Franckreich und Spanien zu verhindern/ mit einander ger 
macht hatten / and umb deſſentwillen / Franckreich das te: 
ſtament wicht annehmen follen. Man erinnerte fih auch 
hierbey miederums daß zu eben dieſer zeit’ da der Koͤnig 
von Sranckreich den Partage gractat gemachet / * Ambaf- 
fadeur zu Madrid auf das — nnd eifrigſte angehal— 
ten’ um die ſache dahin zu bringen / daß der Hertzog von 
Anyou zum univerfal-erben declarirt werden möchte, Der 
König war alfo kaum verſchieden / alß fo gleich 
die en von Spanien/ einige exprefen an den König 
von Franckreich abfertigten / dem ſelben das teftament, mo: 
rinnen der — von Anjou zit monarchie berufen 
wurde zu überbringen, deme Sie annoch einige fchreiben 
in welden Sie Se. Majeſtaͤt erfuchten / das 
Ansunchmen/ und'dero encel den Hertzeg von 
Anyouy ihnen zu einen König von Spanien zu el 
fen: gleich als ob bey St. Arqhriſtuchden Majeſt. 
“ur 2 thig 
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hie geweſen wäre, dieſelbe umb eine jolche fache zu bitten / 
welche fie ohne das inbrünftig verlangten. Alleine man mu⸗ 
ſte doch etwas zumfcheine thun : Wie denn auch dieſer 
end nicht lange-darüber bedacht hat. »Den dritten 
tay ſchickte er feine antwort an die Negenten zuruck / die 
auf. eine ſolche art eingericht/ als ob er ihnen hierunter noch 
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eine groffe wolthat erzeigte und daß fein enckel ihm gleich⸗⸗ 


ſam mit gewalt entriſſen wuͤrde / darmit er ſelben / denen 
wuͤnſchen und bitten von gang Spanien ſchencken moͤchte 
Er gebrauchte ſich darbey gar praͤchtiger worte / um dadurch 
die Spaniſche Nation zu gewinnen: und verſprache Sie, 
auf den höchften gipffel dev gröffe und hoheit / wohin felbis- 


ge zu fteigen verlangen  möchte/ zu erheben/ und — vor⸗ 
mahliges anſehen wieder zu erwerben helffen. Dieſes wa⸗ 
ren gewiß ſolche worte / die vor eine trohung vor die jeni⸗ 


gen potenzen, zu achten finnden/ die ſich der Spaniſchen 
Herrſchafft entzogen hatten. Solcher geſtalt iſt nun der; 
Partage tractat, welchen der Koͤnig von Franckreich kuͤrtzlich 
mit Engelland / Holland / und Portugall geſchloſſen gehabt/ 
und wozu Se. Allerchriſtlichſte Majeſt. alle Könige: und: 


Fuͤrſten der Chriltenheit-eingeladen hatten / eludivet/ und - 


hindan gefeket worden. Hierauf wurde im angeficht aller / 
ſonder das geringfie wort zu einer entſchuldigung diefer 
contravention, zu gebrauchen/ oder die über fo than unge: 


rechtes verfahren, entrüftete Pringen zu beſaͤufftigen ders 


Hertzog von Anzou. in Spanien eingefchoben. Man muß 
aber noch diefen befondern umbftand nicht vorbeyitgehen. 
Als die erſte nachricht von dem abfterben/ and dein tefta- 
mente König Carıs nad Liſſabon gekommen war / hab: 
St. Portugieſ. Majeſt su verſchledenen mahlen den Herrn 
Rouille, Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeur gefragt; was doch der 


Alierchriſtlichſte Koͤnig über eine ſache von ſolcher wichtig ⸗ 


keit vor gedancken fuͤhre? Worauff beſagter Miniſter al⸗ 
lezeit beſtaͤndig geantwortet und verſichert / daß der Koͤnig / 
fein. Herr / keine andere intention und meynung habe / noch 
iemals gehabt hatte, als an die Partage ſich zu halten: je⸗ 
doch wenig tag hernach / als es nunmehr. völlig heraus / 


vio· 
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and au den tag gekommen war / daß dieſer Partage tradtat , - | 


| 


wo ,. Röligs in Spanien. 37 
rioliet und gebrochen worden ; fo mufte vorbefagter Am— 
barfadene felbft dariiber erroͤthen da et die worte des Koͤ— 
987 feines Hertens vorzutragen hatte/ fagende: Daß 
Se. Majeft. gleichfam gezwungen worden wären / den in: 












Ir 


fändigen anfuchungen und bitten der Spanier/ welche den 
Herkog von Anzyou, feinen encel/ zu ihrem König ver; 
naten/ nachſugeben: daß dieſes Feine contravention und 
verletzung Des Partage tractats ſen / als deffen zweck einig und 
allein dahin abziele/ den frieden nicht zu ſtoͤhren / und eis 
jem neuen Frieg vorzufommen/ welches Fünfftig hin von den 
Spantern dependirfe; und Daß man endlich auf det con- 
trahenten ihren Sinn und nicht auf die Worse fehen mil. 
fie. Durch diefe ſchoͤne difindtion, wurde Fein unterfchied 
mehr gemachet/zmifchen der halben und gangen erbichafft/ 
and zroifchen den, Er&-Herkog von Oeſterreich / und dem 
Hergoge von Anzou, ob Spanien und Indien dem Er: 
Herange/ und die Provingien in Italien / Spaniſcher herr⸗ 
ſchafft verblieben / oder/ vb die gantze Spaniſche monarchie 
Dem — re gegeben werden folte/ das wa: 
re gang einerley / denn der finn det contrahenten gienge e— 
ben dahin’ und es wurde dadurch nicht meniger einem 
neuen Eriege vorgebauet. Gewißlich die Frantzoſen wir; 
den der leute vernunfft und gedult vielmeniger mißbrau—⸗ 
en wenn fie ofenhersig und aufrichtig befenneten / dag 

fie Feine einige gelegenheit vorbey gehen zu laſſen gefon- 
nen / ihr reich zu vergroͤſſern / und ihre ſchaͤtze und reiche 
thuͤmer zu vermehren. nd halten — die leute fuͤr gar 
tumm und einfaͤltig / wann fie dieſelbe durch eine fo lächer: 
liche auslegung zu hintergehen gedenken. Inzwiſchen nah: 
men d ‚Shane denen Die grofie anzahl Frangöfifcher 
oupyen / fo fich ihren grangen zu waſſer und kand ana 


herten / eine furcht eingejagt/ den Herkog von Anjou, 
Partirpum vor ihren König an. Anfänglich fchiene e3/ 
‚als ob ſie diefes verhaͤngniß gedultig erträgen : welches 
Danny nachdeme es der König von Portugall vermercket / 
und der Frantzoͤſiſ. Ambaſſadeur demfelben / im nahmen 
des Königs’ feines Herren / neue verfiherungen gegeben/ 
daß die Spanischen — mit denen Frantzoͤſiſ. nichts 

di 3 gemein 
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gemein haben jene monarchie auch nach ihren eigenen ges 
* — gewohnheiten regieret / und die geringſte veraͤn⸗ 
rung bey denen guarniſonen nicht gemacht werden ſolte / 
Se, Portugiſiſ. Majeſt. dahin vermocht / daß fie ihr miß- 
fallen und refentiment, der liebe zum frieden aufgeopffert / 
und zu beybehaltung der ruhe in Spanien/ das ihr ben: 
getragen / indeme zu beforgen ſtunde / daß wenn das kriege: 
fener fi entzuͤndete die famme fodann auch in Portugal 
fi) ausbreiten möchte. Damals nun hatte der König 
von Frankreich einen neuen tractat vorgeſchlagen: Se. - 
Portugiſiſ. Majeft. nahmen felbigen auch anı welherdank 
bald darauf mit Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt / und mit 
dem Könige: feinem Enckel gefchloffen wurde / deſſen end» 
zweck dahin gienges dem kriege der Spanien androhete / 
vorzukommen / jedoch ohne dabey offenfire gegen einigenas 
tion zu agiven? Hat alfo Se. Portugifif. Majeſt. anders 
nichts verſprochen / als daß fie das einlauffen im ihre See 
häfen/ denenjenigen nicht verſtatten wolten / welche Spas 
nien feindlich angreifen walten ; Allein über: das: vecht der 
erbichaft -befagter monarchie + hat diefelbe ‚weiter keinen 
ausfpruch gethan. Diefer nenerradtar aber war Faum zum 
ſchluß gelanget als der König von Franckreich die meflu- 
res dffenbahrlich und ungefchent dahin genommen/ um Spas 
nien und Frauckreich mit einander zu vereinigen, Der En; 
ckel hatte nichts/ als nur den bloffen nahmen eines. Könige 
und die gange gewalt beruhete in und auf der perfom des 
Groß vaters. Denen Frangofen wurde die direction der 
‚affairen in Spanien aufgetragen. : Man beftellete neue hau: 
pter über die armeen, und andere Gouverneurs in den pro⸗ 
vintzien. Die Catholifhe Niederlande jo ein wallund vors 
maner der zweyen reiche / wurden mit Frangöfif. kriegs⸗ 
voͤlckern befeset: man machte ſich meifter von denen reich⸗ 
thuͤmern in Indien / und diefe länder / wohin nur wenig 
Spaniern zu handeln erlanbet / wurden allen: Frangofen 
geöffnet. Man gab denen Spanifchen Ambafladeurs ihre 
prdren und inſtructiones von Paris, und es war keine ein⸗ 
tzige handlung der fonverainire nicht übrig / die nicht 
Franckreich gegen die Spanier exereirte und nme. 
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wurden die Örandes von Spanien denen Pat 
ackreich / und diefe jenen gleich gemacht / nicht 
s ob dieſe zwey Königreiche nur eine eingige nas 


* 
tion wären. Wann fich num einige hertzhaffte leute iu Spas 


wien befanden / welche vorſtellten / daß des adeld/und des 
freyheiten Dadurch umgeftoffen würden ; fo beftraffte 
man folche mit ausbann und verjagung aus dem lande ; 
hingegen gelangten diejeniaen zu den größten ehrenfiellen / 
welche sure Enechtfchafftjdie willigften und bereiteften waren. 


Man tractireteidiejenigen groſſen des Reichs gar verächt: 


Uch / welche bey Tebjeiten Carı IT. fih dem hauſe De 
ſterreich —— bezeugt hatten und wurden von felbi- 
gen einer nach den andern, unter verfchiedenem vormand/ 
nad) ons gezogen; Der Admirante yon Eaftilien i 
aus diefer zahl einer geweſen. Dieſer herr / fo aus Ko 
nigl. hauß abſtammet / auch fonften wegen feiner qualicks 
ten feht recommendable, murde zum ordinait Ambafladeur 
nad) Franckreich ernennet : Eine folche Chatge und vera 
richtung / die allzeit von dem adel/ und würden dieſes hauſes 
vor viel zu gering angefehen und gehalten worden. So hat 
auch befagte hohe perfon wohl gemercket / daß man fid) die: 
prztexteß nur zum fchimpff bediene/ dahero hat dieſel⸗ 
darch eine reritade nach Portugall/ welche fiex nebft 
andern herren von fondberbahren meriten, vorgenommen / 
der Frautzoſen anfchläge entfruchtet. Und nunzu weifen/ 
daß ickreich nicht alleine mit den groffen von Spanien/ 


fondern auch mit der nation felbft/ nad) eigenem gefallen 


umgienge/ fo befame der Hergog von Naxar, Admiral 
von Spanien’ ordre / die flaggen vor den Frantzoſen zu⸗ 
Feeichen 5 doch diefer herr wolte lieber feine charge nicders 
als fich gezwungen fehen/ feine nation dergefialt zw 

n / und proftituiren.. So war auc) diefes eine als 
te iheit und ehre/die man den Spaniern erwieſe / 
daß eim treffen die erſten und forderſten ſeyn mu— 
= gen fichet man ja in denen Niederlanden / wie 
die Spanier den nachzug hinter den Frantzoſen halten 
müfen. Vieler andern merckmahle zn geſchweigen / ſo hat 
man geſehen dag zu Rom — Cardinal von Medicis zum 
proice- 
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protector der affairen ber beyden nationen gemachet wars 
den / und daß man uͤber dem thor ſeines pallaſis / das Spas 
niſche wappen / unter das Frantzoͤſiſche hat ſetzen laſſen; 
allen frembden / die von allen enden und orthen dahin kom⸗ 
men / zum beweiß / daß die Spaniſche monarchie / mit d 
Frantzoͤſiſchen/ kuͤnfftig hin vereiniget/ und jene von dieſer 
leichſam nur eine dependenz ſeyn ſolle. Bey dieſem al 
n aun mag dann wohl ein rechtſchaffener und auffrichti⸗ 
ger- Spanier / der des nahmens dieſer beruͤhmten nation 
wuͤrdig ſeyn will / gefunden werden / Der: ſolche befchimffuns 
gen erdulten koͤnne und: der ſich nicht dev tapfferkeit je 
ner vorfahren erinnern ſolte / um ſich von der knechtſch 
ey: und loß zu machen? Man ſtelle ſich doch nur vor mag: 
ither der vermaͤhlung des Allerchriſtlichſten Königs mit 
der Jufantin von Spanien/ der Maria Thereſig / vorge⸗ 
rn nn m wird man; finden/ daß vou ſelbiger zeit any 
en; abſehen auf nichts anders. gezielet/ ald Spa⸗ 
niien an ihre monarchie zu bringen. Sie erkenneten wol/ 
daß ſie ſchwierigkeiten dabey antreffen / und das andre / 
uͤber ihre freyheit eyffrig haltende Printzen / alles aͤuſerſte 
thim wuͤrden / um dieſe vereinigung des: groͤſten theils des 
erdbodens unter einem herrn / zu verhindern; deme es ſp 
dann weder an wacht / noch an. willen fehlen. koͤnte / ſelbi⸗ 
unter ſein joch zubringen :; wie Dann, auch die Franzps 
n / zu verbergung dieſes deſſeins / aller. ihrer politiſchen 
16; und Fuufigciffe von noͤthen gehabt. Sie mußten dem⸗ 





ch diejenigern urfachen und mittel, die ihr vorhaben uns 
terbreihen Funtien/ aus dem wege raͤumen / und durch heim⸗ 
liche practiquen / gleichſam ſtaffel weiß / zu die ſer ungeheu⸗ 
ren groͤſſe hinauffdeigen / umb nachmahls im die ſer groſſen 
und weitlaͤufftigen herrſchafft ſich feſte zu v6 .Diefenige:- 
nun welche Diefes der ron Franckreich deſſein unt er 
chen kunten waren Teutſchland / Engelland/ and, um 
Portugal 3: Daun was Spanien betraff / weil dieſes mit 
keiner vechten armse zu waſſer und lande verſehen · / und 
von einem ſchwachen und kraͤncklichen König ee 
de/ ſo fchiene felbiges die unbillige gemwaltthätigkeitem ſei 
ner⸗feinde / gleichſam von ſelbſten zu proxociren / ri 
ig > % n⸗ 
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egenheit bievzu su geben, Allein die Portugifen/ deren 
nde Spanien; zu befchügen/ fo. bequem ‚und. gelegen wa— 
w/ wurden durch alliangen/ mariagen/ und anſehnliche 
alladen aufgehalten‘ da in wahrender folder zeit/ der 
Rönig von Franckeich / die Holländer attaquirte und den 
ig won Enzelland Carı I. dahin vermochte / daß er 
auch in Diefen Frieg, mit einlieffe / / welcher dann ‚an 
‚gar wprtheilhafftig vor fie beede lieff / und allerdings 
ach willen und verlangen des Königs von Franckreich / der 
Bie Republig, der.vereinigten Niederlande über einen hauf⸗ 
fen zu werfen ſich vorgenommen hatte/ ausgefchlagen ſeyn 
würde/ wann nicht die Teutſchen und Spanier ſich dar; 
wieder gejegt hatten. Alß viefer Streich fehl ſchlug / und 
der König von Engelland zum frieden fich geneigt erwieſe; 
gab ——I den Hollaͤndern das abgenommene wieder 
zucücks. allein Die-Eranche Comté, oder freye graffſchafft 
Surgund / wurde imgeficht der Schweiger weggenoinmen / 
und dadurch dieſer ſtreitbaren nation von dem Könige it 
Franckreich / gleichſam ein zaum und gebiß/ darneben auch 
eine mauet angelegk/ feine lande vor den ein und uͤberfaͤl⸗ 
der teutſchen zu verwahren, Man hat ferner den gras 

a von Toͤckeli aufgeheget/ eine empdrung in Hungarn ans 
zufangen: und die Nebellen wurden von Franckreich mie 
geld-amterhalten ; folgendg gar der Tuͤrck nach Teutfchland/ 
und in die provintzien des Venetianiſchen ftaats hinein ges 
zogen. Und zu der zeit/ da die feinde des Chriſtlichen nah— 
mens, die Kanferlihe Lande entſetzlich verwuͤſteten und 
—— — hat ſich Franckreich von der beſten Feſtung 
Des Reichs meiſter gemacht: und indem beſagte cron zu 
urg / Landau / Fortlouis / Breyſach und Hünningen/ 

eſetzet / — ſchmiedete dieſelbe dadurch vor den Kaͤh⸗ 
er und das geſamte Reich / eine fait unzerbrechliche Fetten. 
et. cron war ietzt noch uͤbrig / den frieden in Engek 
ohren 5:5 welchem zweck fie dann auch durch aus; 
ng des ſaamens der innerlichen unruhen und zwiftigs 
eiten gelangie / welche denen Engelländern daheim, und 
bey ihnen felbiten fchon genung zu thun gaben. Denn es 
war nicht ſchwer / ein feuer in 3 ſolchen land zu ug 
Ki 5 al⸗ 
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halten, alwo die veligions-ftrittigfeiten / und vermiſchte res 
gierungs⸗form / fo viel —*— und anlaß zur zwytracht an 
die hand geben. Der König von Engelland/ Carr IT. 
gieng hierauff mit tod ab und das Königreich fiel auf den 
König Jacob / feinen bruder/ einen fo religieufen Printzen / 
als iemals einer mag gewefen fegn/ und der ein ſtarcker vers 
theidiger der Roͤm. Kirche war / dahero er alle feine ımters 
thanen/ entweder in der guͤte / oder mit gewalt / auf feine 
feite ziehen wolte. Allein da diefes vorhaben ihm den ums 
willen feiner unterihanen erveget hatte; fo begehrete er 
hälffe von dem Könige in hr als feinen freund / 
und Alliirten. Die Engelländer hingegen berieffen den 


Printz Wilhelm von Dranien/ zu ihrem beyftand. Sie er 


annten ihn zwar für ihren Koͤnig / doch das innerliche 
kriegs : feuer entzuͤndete fich ie länger ie mehr, abfonderlich 
aber in Irrland / alwo die parthen des Königs Jacobs die 
ftäreffte war. Der König von Srantfreichy ſchickte zwar 
vorbeſagten Pringen/ einen theil feiner kriegs volcker zu 
huͤlffe doch mehr um den Frieg ing weite feld zu ſpielen / 
als ihn atıs den ſchlimmen handel, in welchen er ihn hin 
ein geftecfet hatte, wieder heraus zu helffen! Zu gleicher 
zeit artaquirte er Teutſchland / welches annoch den Tuͤrcken⸗ 
rieg auf dem half hatte/ thate einen einfall in die Spanis 
en Niederlande’ eroberte auch Girona und Barcelona 
auf den grangen von Spanien, | 
Gegen diefe jet fiel ver König von Spanien in eine 
aefährliche Franbeit. Als aber Franckreich ſahe / daß Küng 
Wilhelm vor einen Koͤnig von Engelland war erkannt wor⸗ 
den / der durch ſeine klugheit dem innerlichen kriege ein en⸗ 
de machete / und den König Jacob aus Irrland verjagter 
und daß hierauf die Engelländer und Holländer ſtarcke Ars 
meen zu land and mächtige flotten zur See auffbrachten: 
Ingleichen daß der Kayſer unterfchiedfichemahldie Tuͤrcken 
Feſchlagen / und dadurch deren macht geſchwaͤchet / auch eis 


ne groffe Armee am Rhein⸗Strom zuſammen gebracht hats 


te; urtheilete der Allerchriſtlichſte König daß die gelegene 
heit ferner für ihm nicht gut ſeyn wuͤrde / und daß er ſich 
nit würde von Spanien meifter machen koͤnnen / Ehrie 


\ ' ’ 
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ig Carı AH. bey ſolcher conjunctur mit tode abgien⸗ 
mdens Die feinde ftaref'armirt / und im ſtande wären/ 
m einem vorhaben aufzuhalten. Diefer halben erach⸗ 
Alerchriſtlichſte Majeft für rathſam / dermah⸗ 

Aren / und den frieden zu begehren / um ſolcher 

die allianz' feiner feinde / zu zertrennen / und ſelbige 
yaffnem Es führte der Koͤnig von Franckreich zum 
rorwand und pretexte an/ daß er in den legten jahren ſei⸗ 
nes lebens nichts mehrers als die ruhe fuche ; und daß er. 
ein viel zu zartes gewiſſen babe / um etwas_ zu behalten/ 
2 in ſey. Denen Teutſchen und Spaniern kam 
zwar dieſer kunſt⸗griff nerdachtig vor/ und fuchten daher die 
unzeit gethaue friedens vorſchlaͤge zu verwerffen: allein 
and und Holland nahmen aus verlangen ihre unter⸗ 
















das ſchein und blendwerck dieſes friedens zu be— 
—— Er ordnete eine praͤchtige ambaflade nach Dia; 
ab / wohin er zugleich eine zieniliche anzahl won deß 
auf Spaniſch gefleideten Hertzogs von Anjou contrefai- 
zen/ heimlich hinein’ und unter dev hand denen leuten beys 
bringen lieſſe / daß diefer Bring nichts wenigers/ als einen 
Srangöfifhen finn und humeur habe / daß ihme alle diejes 
nige qualiegten angebohren waren / die man in Spanien 
hochachtet / und daß ihm nichts fehle/ als nur die geburt/ 
um gang und gar ein Spanier zufenn. Mit einem wot+ 
ie / man ſtriche felbigen nach allen denjenigen ftücken herauß / 
zu einen univerfal-erben Carı II, Funten beliebt 
und aöltig machen. Als num Engelland und Holland vie 
beit confequenzien porgejchen/ haben felbige/ um bie 
vereinigung Spaniens mit Franckreich zu verhuͤten / in vor⸗ 
| ht, einen theilungs / oder Partage-tradtar , zu 
machen’ welchen dann der Alterchrifilichfte König gang gets 
He angenommen/ um nut feinen argwohn zu geben, Allei⸗ 
ne er lief annoch/ defien ungeachtet, zu Madrid diejenige 
insrigues und heimliche kunſt⸗griffe / in faveur des vr 
vo 
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von Anzou, fortjegen/ und dabey infinuiren/ daß die zeit 
Fofibar/ und wohl in acht zu nehmen fen ; —* die Spa⸗ 
nier nur noch dieſe eintzige gelegenheit ihre monar⸗ 
hie gantz und unzertheilt zu erhalten / wann fie aehmlich- 
felbige dem Hergoge von Anjou geben würden: daß fone 
fien eben diefe monarchie ein raub frembder nationen werz 
den moͤchte. Daß die Spanier durch diefes mittel die al- 
lang eines ſehr groſſen Könines meritirfen / deſſen macht 
und reichthum angewendet werden ſolte / um dem Koͤnigreich 
Spanien feinen alten luſtre, und herrliches anfehen/ wieder: 
zu geben/ und diejenige voͤlcker unter feinen gehorfam zu 
bringen die fic) davon abgezogen und tufgemacht hartem! 
Dieſe / und viele andererveden/ hatten ihre gute wuͤr⸗ 
ckung bey einigen groſſen von Spanien/ welche das deſſein 
mit einander comcertiret/ die fache dahin zu richten/ daß der 
Herkog vom Anzoumöchte beliebet und angenommen 
werden/ bloß aus furcht/ fie würden fonft ihre monarchie 
zertheilt ſehen muͤſſen maffen denn gang gewiß iſt / daß 
nichts mehrers die Spaniſchen Grandes chagriniren Funte/ 
als daß ihnen diejenigen ſchoͤnen laͤnder entzogen und weg⸗ 
geriſſen werden ſolten / welche fie in Italien beſitzen / alwo 
ſie eine quelle vielen reichthumes / ſambt hochanſehnlichen 
würden und ehren ſtellen finden. Man erkaunnte hierauff 
Franckreichs falſchheit und untren zu ſpat: und man faher 
daß Feine zeit mehr übrig / und der Hertzog von AnJow 
ſchon angenommen/ auch Spanien an Franckreich ſo verri⸗ 
niget ſey / daß ſie kuͤnfftig beyde nur ein einiges reich aus⸗ 
machen würden: und daß die Koͤnigl. würde des Hertzogs 
von Anzyon, ein leerer tittel und fpiegelfechten heiſſe une 
die einfältigen damit zu beteiegen, Jedoch fieng man any 
megen violirung des Partage-tradtars , fich ſtarck zu regen/ 
welches aber Franckreich ſich wenig anfechten lieſſe / ſon⸗ 
dern thaͤte vielmehr eine neue contravention hinzu / indem 
es denjenigen tradtat, welchen diefe cron "gang neulich mie 
Sr. Portugifif. Maieft: geſchloſſen hatte / brache / indem 
vermoͤge deſſen / der Allerchriſtllchſte König auf ſich genom⸗ 
men / einige trouppen zu waſſer und lande / denen Portu⸗ 
giſen zu huͤlffe zu ſenden und zwar in; ſolcher anzahl: und 
zu 


| 
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der zeit aldes Sr. Portugiſiſ. Majeft. beliebig-Tenn 
würde : worbey anzumerefen iſt dag damahin / als die Tent- 
en Engelland md Holland/ des Königs in Franckreich 
nen Enkel, den Hergog von Anjou den krieg ankuͤndig— 
ten/ der herr Rouille, Ambafladeur zu Liſſabon / fein beftes 
thäte, um den König von Purtugall zu bereven/ daß Die 
Seemacht / fo in Engelland und Holland equippiret wir; 
de/ auff Portugall / und — die ſtadt Liſſabon ans 
geſehen * wodurch er ſuchte / zwiſchen denen Portugis 
ſen und beſagten beyden nationen uneinigkeit zu erwecken, 
um dieſelbe in einen krieg einzuflechten. alleine nachdem 
Se VPortugiſiſ. Majeſt mögliche vorfehung getban / dero 
(ande beverker/ und verwahret zu halten’: und defihalben 
von Franckreich den verfprochenen fuccurs begehreten / ſol⸗ 
Her aber nicht erfolgete, hat darauff dieſelbe denen En 
gell: und: Hollanvdern die vorigen Privilegien y um in ihren 
See⸗haͤfen handlung zu treiben / noch ferner beftättiget / in 
maſſen denn auch dero allianz mit dem allerchriſtlichſten 
Koͤnige / Sie dahin nicht verpflichtete / mit denen thaͤtig— 
Feiten den anfang zu machen / fondern nur alleine ſich de- 
fenfive zu halten/ im fall man Spanien durch Portugall 
auf dem Teib fallen und angreiffen wolte. Nichte ei wa 
niger hat der alterchriftlichfte König mit: feinem anſuchen 
soc immer fort gefahren/ damit er die Portugiſen in den 
krieg mit einwickelte: Alleine weil er gleichwol die verlang- 
te hülffe nicht fihickete/ fo lieh Se. Portugifif. Majeftät / 
durch dero Minifter, zu Pariß gang rund heraus anden: 
sen, Sie ſich auch gegen: den herrn Rouille: Frantzoͤſiſchen 
Ambafladeur, vernehmen / daß / moferne der ſuccurs von den 
verſprochenen trouppen und kriegs /ſchiffen / nicht in der. seit, 
da die combiniste. Englifh:und Hollaͤndiſche flotte / auf der 
revier zu Liſſabon anlangen würde, ſchon ber erſt beſagter 
ſtadt ſch eingefinden: haͤtten / man biefen alsdann das ein⸗ 
lauffen nicht verwehren koͤnte / noch wolte; immaſſen eine 
— — fache ſeye / daß / wann der allerchriſtlich— 
eFoͤnig der alliantz Fein gnuͤgen thaͤte Sr. Portugifil. 
Majeſt. gleichfalls nicht weiter daran gebunden waͤre. 
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Die ſer antrag hat dem frangöfifchen Miniſter gar uͤbel 
gefallen / welcher nun anfienge/ dieſe gefahr vor die Portu⸗ 
'gifen gang gering zu machen, vorgebend  dak der hafen 
zu Liſſabon mit einer Heinen anzahl Friegs-ichiffe koͤnte bes 
chuͤtzet werden’ daf der Koͤnig fein Herr / albereit 4. ſol⸗ 
cher ſchiffe dorthin abgehen laſſen / und dag die aufgeworfs 
fenen batterien auff beyden feiten des fluſſes / ſchon genung 
waͤren / das einlanffen zu vermehren. Dieſes lautete hun 
viel anders’ als dasjenige/ was im nächftverwichenem jah⸗ 
te/ da e8 nur * verſprechen ankam / ietztgemeldter Mi⸗ 
niſter / von ſich hören laſſen da et ſagte; daß man eine 
ſiarcke escadre haben muͤſſe / den: hafen zu beſchuͤzen; und 
daß der Koͤnig / fein Herr / eine zulaͤngliche anzahl von ſchif⸗ 
fen hieher abſchicken wuͤrde; inmaſſen der Fl von Cha- 
tau.Renaud 22. derjelben/ wol armirt/ herfuͤhren folte Ak 
lein Franckreich hatte feiner: macht anderer orthen nöthig; 
und als die zeitung zu Pariß erfchollen/ daß die Eugell⸗ und 
Hollaͤndiſche flotte in See gelauffen um nach Liſſabon zu 
gehen / haben die Frantzoͤſiſ. miniftri frey bekennet / das fie 
dermalen weder trouppen / noch ſchiffe haͤtten / die fie vor 
Portugall zu huͤlffe ſchicken koͤnten / ingleichen / daß e. Al⸗ 
lerchriſtlichſte Majeſt. mit dem Koͤnige von Portugall wohl 
vergnügt ſeyn wuͤrde / wann ſelbiger die neurralice beobach⸗ 
ten wolte. Dieſemnach nun / wer ſolte wohl auch der Fran⸗ 
oſen eg Tone verlaſſen koͤnnen? Alſo begunte Se, 
ortugiſiſ. Majeſt. das anſuchen des Känferk: Ambaſſa- 
deurs, und der Engliſch⸗ und Hollaͤndiſchen geſandten/ wel⸗ 
che dero alliantz verlangten / in betracht zu ziehen / und fan- 
den ſelbige umb ſo viel williger gehoͤt weil der hoff zu 
Madrid, der einig und allein durch die Frantzoſen getrie 
ben und geführet wurde / täglich derofelben neue urſachen 
zu Flagen gab. Etliche Portugifif. kauffardey / ſchiffe / die 
Durch ſturm in die Spanif. ſee haͤfen getrieben wurden ſind 
unter nichtigem vorwand angehalten worden: und nachdem 
man mit deren-equippage übel genung verfahren, hat man 
endlich felbige gar conkſciret / ohne dag man wegen diejes 
unrechts eingigen abtrag hätte erlangen Fonnen. Zu Pariß 
hatte man des Herkogs von Anjou contrefaites, Die in 
gang 
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15 Europa ausgefireuet worden / inFupffer abgedrucker, 
ad anlegt bey der erblichen titulatur von Spanien, das Rd 
teih Por ugall / als eine dependentz der Spaniſchen 
mmit beygefuͤget Als nun der minider Sr. Ports 
Majeft. zn A— dieſe neuerung ſich beklaget/ 
Dev.ftants’Seerstarias dieſen fehler / auf Die vermeſen— 
beit finiger particulier und privar-perfonen gefchoben / an: 
ever chen / daß er diefe conerefaice wolte fapprimiren/ 
en leuten ae geftalt ganglid aus dem geficht brin— 
la ie; | ke | > Batanf hat —* wa m za 
Helen fehler / n man einige patticular-perfonen befchul- 
digen wollen/ auf ausdrückliche ordre war begangen wor: 
den meil man auf die fahnen/ welche zu Pariß für die 
cewpagnien der guarde des — von Anjou gemacht 
wurden / zugleich das Portugifil. wappen / mit und nebſi 
andern waßpen bon Denen dependentzien der Spanifchen 
re hinein, ficken laſſen: weiches zwar mehr be; 
‚man {ich 















chens / als einer, ahnd und empfindung wuͤrdig iſt / wenn 
einbildet / durch dergleichen ohnmaͤchtige zeichen, 
das arme volck in Spanien mit der hoffnung / Poͤrtugail 
wiederum an fi zu bringen/ zu locken und anzukörnen. 
Kl 0 beygefuͤget werden/ was fo gar in Liſſa— 
bon/ als des Königs tefideng / ſich zugetragen hat und 
weiches eine. that / die werdienet mit feuer und ſchwerdt ge: 
Dr zu werden. Ein gewijfer Spanifcher Cavallier / def 











ie Frantzoſen / als eines dem hauß Defterreich zuge: 
u. gerne bemaͤchtiget hätten/ hat ein mittel ge: 
junden/ ſich nach Liſſabon zu falviven. Als num der Spani— 
€ Minifter hiervon nachricht bekommen ließ er jenen 
‚gang heimlich aufheben, binden/ in fein quartier bringen, 
‚and ſo lange gefänglich verwahren/ biß es nacht mworden/ 
da er denn / * huͤlffe derſelben / den gefangenen an bord 
eines ſchiffes bringen ließ welches ordre hatte/ 
ch aus dem hafen auszulauffen. Se. Portugiſ. 
gieſt erhielte von dieſer entführung/ die mitten in De; 

6 t / und ſo zu ſagen an den pforten Dero pal— 

s / und mit einer ſolchen perſon geſchehn / die ſich unter 

ern ſchutz begeben haite / fo gleich bericht. Sie liefen 
aber 
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daher dem Spanifchen Minifter andenten/ daß er die ent⸗ 
hrte perfon unverſaͤumt wiederum nach Liſſabon ſolte 
ingen laffen/ oder es wuͤrden Se⸗ Majeſt. darauff be⸗ 

















verfahros / Recht verſchaffen koͤnten Dee Herr Rouil 
Frantzoͤſiſ. Ambaſſadeur, wolte zwar die that —26 
gen’ und nahme auff ſich / den gefangenen wieder herbe 
zu ſtellen; Alleine / da man hierauff druuge / fo brauchtee 
yon’ zeit zu zeit allerhand ausfluͤchte / umb Ken 
verſprechens fich zu entledigen / biß er- endlich offenhertz 
meh nen daß diefe entfuͤhrte perfon nach Frauck⸗ 
reich fen überbracht worden / und daß diefelbenacht 
wicht wieder zuruͤcke Fehren Fonne. Hieraus laͤſi ſich nun 
urtheilen / was durch dieſe entfuͤhrung / vor ein eingriff in 
die fonverainiee geſchehen ſey und daß / wo man derglei⸗ 
chen ferner geftatten wuͤrde es eben ſo viel hieſſe/ als das: 
jenige Recht / wodurch die fonverainied erkannt wird / vol⸗ 
lig auffzuheben. Man koͤnte viel exempel beybringen / da 
bloß nm dergleichen urſachen willen kriege gefuͤhret / auch 
von maͤnniglich vor Recht geurtheilet worden: —XR 
In reiffer erwegung nun / aller dieſer/ und viel ande⸗ 
rer urſachen mehr / haben Se. Portugiſiſ. Majeft. ſich ent 
ſchloſſen / mit Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt/ der Koͤnigin von 
Groß⸗Britannien / und denen General Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande / in eine alliautz zu treten: wie denn 
Die Tractaten / ſambt denjenigen conditionen/ Auch unter⸗ 
ſchrieben ſind deren man ſich zuſammen verglichen Hat t 
Deren Bornehmite diefe iſt Daß Feiner von denen alliirten 
die waffen niederlegen fol/ ehe und bevor der Herkog von 
Anjou, Dder auch ein anderer Pring aus Franckreich / 
aus Spanien vertrieben, und hingenen der Durchl. Ertz⸗ 
Hertzog Carr, zweyter Sohn des Kahſers / auf dieſen 
thron gefeet worden. Diefes ift das mittel/ weldhes man 
por dienlich erachtet hat / den frieden und das gewichte von 
Europa herzuftellen / die ruhe fo vielen nativnen zu ders 
ffen und die Spanier von der dienſtbarkeit zu befrchen/ 
arein fie aniego verfallen feynd. Die fonderbahre zunel⸗ 
gung und auffrichtige freundſchafft welche Se: et 


dacht —* wie Sie ſich wegen eines ſo kuͤhnen 
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M Br waffen ergriffen, um 
elojnug fb vieler wackern lente / das ihrige mit beyiu- 
er® — aͤtzet ſichs vor eine ehre / aus die: 
= Be ); ei n entſproſſen zu ſeyn / als vendekge an v4; 
* d miteterlicher ſeiten abſtammen ı immaſſen —** 
drey Ah Bee Ya Kerne sehlen! Es wat dem⸗ 
na ß die anfführung hr. Portngififchen 
een und gedanden mibchte verworf⸗ 
mi illiget worden ſeyn / wenn fie fich nit zum 
en nation erfläret hätten/diemit derfelbi 
Pe ge art verbinden ift 7 umb fie von der uns 
; erteften su bel Anh Im übrigen > — 


he son der engen herrfchafft der — en zu Dr 
Sue = w “ = no e 


Aeptebig in in Ba de ift/ der Fehräthten Spanifeen 
“nation Zu A / welches anch nach alten Fräfften und ver⸗ 
| — en ſoll. Und es hat der Allerhoͤchſte zu dieſem 
wercke einen ſolchen Koͤnig gebrauchen wollen / deſſen 
zn groͤſte ſorge bey befteigung je Thrones dieſe ge: 
n kriege / welcher gegen die Spaniſche nation ſich an; 
men hat / durch einen frieden ein ende zu machen / damit 
wehmlich Die Spanier ja nicht die geringſte beleidigung von 
— ntzen empfingen / der ihnen dermahleinſt einen 
| b wecurs jufommen lafien folte. Man zmeifelt 
jerben micht, es werden die Groſſen des Koͤnigreichs Spas 
niens 7 toie auch der übrige Adel / und die gange nation; wils 
u Toumd die ihnen angebothene hülffe antehmenzund fich 
einen‘ ig aus dem Hanfe Defterreich erwehlen⸗ Einem 
folhen Haufe’ welches über dreyhundert jaht mit gerecht, 
und g * in Spanien regiret hat / dergeſtalt / —— * 
"all, Theil, %) 







— — 
Koͤnige von dieſem Stamme/ ‚alle mit einander rechte vd 
ihres volckes geweſen ſeynd. Spanien hat alle hoheit dener 
Printzen — 535 Oeſterreich zu dancken / ſolbiges hat 
auch von dem Durchlauchtigen Printz Carı ſich derg 
chen nicht weniger / als wie von denen vorigen Koͤnigen 
Ju verſehen. Denn Koͤnig CA r ı. der Ul, iſt ein Printz vg 
vortrefflicher auferziehung / und mit ſolchen qualitäten F 
zieret / die die beffnug eines groſſen zufünfftigen Koͤniges 
Sponfich geben; Hieruͤber liebeter die religion. vor allesan: 
dere, Die Spanier würden fonder zweiffel ſich einen ſol⸗ 
‚hen König erwehlethaben / wenn es nur in ihrer macht ge: 
ftanden haͤtte: und mochte ihnen wohl niemahls. in finn ges 
‚stiegen ſeyn 4 einen König von. Paris her zu verlangen. 
Weil man ihnen nun dDiegelegenheit anbiethet / ihre Ferten. 
und feſſeln zu zerreiſſen; jo ift Feines iveges zu ie, «8 
werde dieſe hertzhaffte nation, ihrer.alten tapfferkeit fich ers 
Annern / und umb die vorige freybeit fich bemühen. Imn uͤ⸗ 
brigen iſt es er daß die Spanier. wider ihren wil⸗ 
en einen Koͤnig aus dem Haufe Bourbon genommen; alleis 
ne man wolte fie daben bereden / dab diefer König in ihrer 
regierungs fora Feine Anderung machen / die nation Frauck⸗ 
reichs Herrſchafft nicht fühlen/zu Madrid die befehle nicht 
von. Paris geholet / und denen Frangofen die commercien 
mach Indien wicht offen ſtehen folten. Doch da es iegt gar 
anders gehet/ und die Spanier allbereit unter. Franckreichs 
" conqueten gerechnet werden ; Wer folte wohl nicht glauben/ 
"daß faviele fapffere manner von diefer nation, nicht endlich 
erwachen wuͤrden / zumghlen da ſelbige die waffen der Cron 
VPortugall / und bie mächtigen flotten von Engeland und Hol⸗ 
land zu ihrem ſchutz und beyftand haben ? * 
Daferne es aber gleichwohl geſchehen ſolte / welches doch 
GoOtt verhuͤten wolle / daß der Adel und das volck in Spas 
nien einer ſo herrlichen gelegenheit ſich zu bedienen verwei⸗ 
gerten; fo erklaͤret hiermit Se. Portugiſiſche Majeſtaͤt/ 
daß Sie mit und nebenſt ihren Allürten / den degen alsdaun 
zu gebrauchen / gezwungen werden / damit durch dieſes ge⸗ 
waltſame mittel ſothanige ſchlaffſucht vertrieben werde. 
Rd man wird ſodann die Spanier als leute / die mit Be 
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eiden fuchen wollen ; fo wird GOtt / al Hu 
tigPeit v diejenigen tichten und ſtraff 
daß die Spaniſche Monarchie ihtem reiht: 
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t eingereumet werde; Und daß die groͤß 
igkeiten / die obrigkeiten ihres anſehens bes, 
ohre Erafft und nachdruck / und die DR 

uf edefteten witd, 

er dieſer krſegs⸗ ankͤnd gugh 
ern gleich / Deren dag eing 
Be zuſammen gekleibet / doch, 

erlichen uberzug hat / das andere 

| bet von grundaus aus lauter tuͤchti⸗ 
gen ———— zugleich mit einem guten exte⸗ 

* Jenes vermag einiger gewalt gar; 
widerſtand zu thun: Diefes bingegen eos, 
I Die ‚hefftigften ſtuͤrme. Alles was Der 
von Anzjou in. feiner —————— 
— iftlauter ſtrohern zeug / welches von 
der wahrheit auf einmahl verzehret 
o man auch nicht vor noͤthig erachtet/ 
ſichn biger lange aufzuhalten. Bey der Por, 
„ tugi aber ift vornehmlich zu mercken/ wie un⸗ 
" verfchamtder König in Franckreich mit brechung 
partage-tradtats verfahren, und wie er alle Puil- 
fansen von Europa, Damit geäffet habe. Hieta 
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nächftwie liftig Sranckreich bey den Spaniernfich 
zu infinuiven gewuſt / und wie dieſe fonft fo kluge 
nation, ſich Dermahlen bloß durch eine anzahl ges 
Su ‚worte und egliche fauber gemahlte bil⸗ 
rgen beruͤcken laſſen. Die uͤbrigen merita dieſer 
Eriegsserflährung und Deren erlaͤuterung findet der 
Pa leſer in Dem erſten theile Diefer lebens ⸗be⸗ 
reibung. g ae 
‚ Umb aber zu Ihr Majeftät Carr II. wieder 
urüche zu gehen / fo lieſſen diefelbe / nachdem 
ie mitgebrachten voͤlcker alle ans Land geſe⸗ 
tzet waren / und in den erfrifchungssgvärtieren ſich 
erholet hatten / auch der Vice-Admiral UaAke den 
33.Martii mit dem reſt Der troppen angelangel war⸗/ 
zur eroͤffnung Der campagne ale anſtalt machen / 
und fiengen die trouppen den 25, beſagten monats 
an nad) den frontiren ſich zu bewegen. Ehe aber 
hr. Majeſtaͤt Selber aufbrachen / beſchenckten 
e vorhero Die Officirer von der flotte / wie auch 
verſchiedene andere von Ahr: Majejtät der Königin: 
son Engeland / welche fie begleitet hatten / ſehr 
reichlich und bekam Der Admiral Roock' einen 
mir Diamanten reich befekten Degen / das Koͤ⸗ 
nigliche Bildniß / nebenft einer / gleichfalls mit vie⸗ 
len Diamanten verſehenen hut⸗ grembe. Der Capi⸗ 
tain WısmarD erhielte auch Dero mit Diaman⸗ 
ten beſetztes Portrait / ſamt 200. Guineen! der Ca⸗ 
pitain FLe TscH er hr Portrait / und hundert Gui⸗ 
neen. er Secretarius des Admiral Roocks, einen 
Diamant und 100, Guineen, ı" Die Capitains, ſo 
Schr. Maieftar Hof» Staatgeführer / jeder eine 
. :Hüldene Medaille und 100, Guineen. geder 
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ergleichen ließ auch der. Hero 
309 Hot —— commandirender Engli⸗ 
F al, vor alle Srrländer / und andere 
9 unter en / Eund machen / welcher mit 
; die von der Catholiſchen Res 
y te eſtaͤt Dem Könige Carı. in e⸗ 
qualite accammodiret werden folten / darin⸗ 
doc Get er&oge von AnJou geftanden. 
war nicht fonder wuͤrckung / indem die 
Darauf anfiengen in ziemlicher anzahl die 
a: ite zu — und compagnien⸗wei⸗ 
aje vn Koͤnige Ag, und in das 
iſche Lager überzugehen. ° Wiewohl die 
aa gaben uberausgenane achtung / welches 
D 3 auch 
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‚ser dermahlen in lauter andacht gegen die Jung⸗ 
Fa Maria ſich befaͤnde / umb von ſelbiger eine 
glurfliche Campagne vor Das, Hauß Axjon zu; 
ver iten; welche worte ſein disguſtirtes gemuͤthe 
nur allzu ehr zu erkennen gaben. Doch dieſes 
ufte ſei en verdruß umb ein ziemliches vermeh⸗ 
weils fothanen zufals halber / faſt kein Men ⸗ 
Venit ihm einiges mitleiden zu haben begehrte. 
Idem aber nun dieſes in Portugal und Spas 
ienpon el’; fo faumeten die waffen Shr. Cathol. 
Nojeft. Herrn Batern.nicht / Dem feinde in Star 
lien eine binlangliche diverfion zu machen. : Und; 
weil dem Hertoge von Savoyen / bey. ergreiffungn 
der Deſterreichiſchen partie / die zufendung eines an⸗ 
fehnlichen ſaccurles war verſprochen worden / von 
deſſen beranſtaltung wir auch bereits in vorigen er⸗ 
wehn getha 3) als machte der Herr Gene⸗ 
al von Stährenberg/ gegen Dem anfang. dieſes 
jaſres u dem vorhabenden marche eine und dier 
andere bewegung und beunruhigte Die Spanier 
und Sransofen in ihren winter» quartieren nicht” 
wenig 7 fo Daß fie nicht wuſten / was ſie vor gegen · 
Maltung machen folten / oder wohin nur gedad)s 

tet General fein abfehen gerichtet habe. © Denn 
daherbey fo unbegvemer jahres,zeit/ und mit ſo 


einer ſo een mannfchafft und artillerig nacher 





























wdringen füchen foltes hielten ſie / 


che. , Doch Die Käyferlichen führten desfalls eine | 
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andere meynung. Ind weil fie bißhero gewieſen / 
daß einem unverdroſſenen fleiſſe ales zu ͤberwin⸗ 
den / und zu bewerckſtelligen möglich ſey; So wol⸗ 
ten fie dermahlen darvon noch eine probe ablegen“. 
und zwar eine ſolche / die in den augen aller welt 
vor eine ſache angeſehen ward / die ſi nimmermehr 
wuͤrden zum guten ſtande bringen koͤnnen. Wie 
weit aber in ſothanen urtheilen von der wahrheit 
ſey abgegangen worden / erwieſe der ausgang. 
Dieſemnach 7 als.der aufbruch nach Piemont feſte 
beſchloſſen; ſo wande der General Stahrenberg/ 
nach geihanen verſchiedenen bewegungen / ſich auf 
einmahl gegen Buon Porto, und auf Densmarel | 
nah Piemont: Die trouppen / aus welchen dieſes 
groſſe detachement beſtunde / waren folgende: 
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Diecommandirenden Generals waren: 
Graf von Stahrenberg/ Commendant en chef, 
—— Artilleri VVERNER. ihre 


Pringvon Vaupemont. — 
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General Daum. | we 
un / an dem ſo höchfEoielg —* 
he 9 tachı Piemont durchgedrungen 
8 tofte auch was es wolle / bes’ 
ia an daß ſie taͤglich i5. biß 8. 
hemilen / fo bey nahe 4. biß 5. groſſe 
By; meilen austragen / zuruͤcke legeten / wel⸗ 
et Ka hafftig bey fo unbequemer jahres» jeitz‘ 
D HBr. eine armer , Diemit 2 dermaſſen groſ⸗ 
ſe verſehn nicht wenig iſt: Ungeachtet aber des 

arſtigen weges un wetters / ſo waren die ſol 

—*4 beſchleunigung dieſer ungewoͤhnllchen⸗ 
in vor unglaublich gehaltenen groſſen rei⸗ 

eı Dermanen erpicht / daß / wo ſie wegen des ko⸗ 
bertkommen kunien fie Die ſchuhe und“ 
moffe Aus und alſo barfuß durchwade⸗ 
ſache / ie man ſo leichte von 
seh € — n / In denn dieſe 
A 08 Hin xck / derglelchen 
Aa = Rage hne — 
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zu befinden / ob gleich jene von Dem märche des 
Aannibals aus Sparten über die Alpen nad) J⸗ 
taliens. ein hauffen daher fehmwasen : dieſe aber 
des Schwediſchen Koniges / Carı Gustavs 
feinen 1658. über den gefrornen Belt befchehenen 
ungemein erheben ; Denn jenes ſcheinet einer 
fabel gang ähnlich zu ſeyn / und. wenn esaud) 
wahr waͤre / ſo hatte der Hannibal lange zeit darzu / 
und kunte mit guter muſe ſich zu ſelbigen præpari⸗ 
ren / auch nach feiner beguemligkeit ſolchen einrich⸗ 
ten: Und begiengen die Roͤmer eine groſſe ſtaals⸗ 
faute, Daß ſie die alpen /paͤſſe nicht beſſer beſetzeten. 
Dieſer aber verdienet zwar admiriret zu werden; 
Meine / weil der damahlige ungeheure winter felbis 
gen am meiſten layoriſirete / auch der weg nur weni⸗ 


gemeilen austruge / und ihn niemand aufhielte / ſo 
hat. gegenwaͤrtiger vor ihm billig einen vorzug: 
Tun fuchtezwarder.Hergog von. VenDome Die 
ſem / der Rayferlichen Vorhaben, fich mit. aller ges 
walt zu widerſetzen weßhalben er alle pajfe mit, 
volcke beſtens verwahrete; Doch jene Elopfiten ihn. 
beiyCarpide Modena, und Stradella ‚wie auch noch. 
an einigen andern paffagen dergeſtalt / daß er ſich ge⸗ 
swungen ſahe / ſie auf biefee l⸗ 
fahrt ferner unangetaſtet / und ſie ſelbige ungeſtoͤrt 
“verrichten zu laſſen. Bon ſothanen begebenhei⸗ 
ten und rencontren ſchreiben die Frangofen und. 
der Herkog von Verdome folgendes-in Die toelt; 


N. Eitern haben wir ung.an die, feltblidhe arrier-garde 4 Mn 
8 welche ich fogleich taquiren — —— 
ſind chrer dieh bih 490. auf dem plahe geblieben/ and hat 
„W 5 man 
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8) dies Dach deſſen nach ciner mäßigen gegenwehr be: 
heil, 
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bel den 4. Jan 
wu) newer unterzeichnet 
em RN Louısde VENBOoMF. 
EI Eheen fehnd wi hie ben Hermide, 7, meilen von S. Jean 
su ſtehen Fommen / und wovon det Herr General So- 
L.Arı mit der Känferlichen arrier·garde fich nicht eher als 
gegen Nacht zur üce gezogen bat. Wir haben fie biß nach 
radella jo heiftig verfolget, daß ihrer mehr als-400. man, 
etdtet / eben ſe ee ra / und mehr ald 200. wagen 
ober worden / welche fie im ftiche gelaffen/ umb fich deſto 
eek reticixen zu fͤnnen. Heut. haben mir felbige hinter 
Jen retrenchement.bep Stradella wieder angetroffen. Ihre 
-garde warbereitsnorgeftern von dar aufgebrochen/und 
rafen von Erain , der fie abfchneiden molte / zu⸗ 
mmen. Unſere granadierer haben diefe/ aus ca- 
und dragonern / welche abgeſeſſen / beftehende arrier- 


“ 


ük, gtofier hefftigfeit zwar angefallen; Alleine weit 

e graben vor fich gezogen / auch die wege mit grefen bau: 

verbauet / ſo gewonnen fie zeit / fich mit verluft einiger 

en umdgefaugenen zu retiriren, Hierauffeynd wir bew 

eſein ſchloſſe angelanget/ / wo wir vernahmen/ daf det | 
Won Sartirana , nachdem er ſich 3. ſtunden defendiret/ nebe 


} feis 
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inet Zuaro ifon, die aus 200, mann vom — — 
egimente beftunde zu kriegs gefangenen habe ergeben 
rͤſſen. Doch die Allen KÄgrAdjtet marchiret der. H 
og von Vendome big nach Bröne, und zweiffel nicht / ſo wo 
je arrier garde das feindliche corpo ſelber anno 
anzutreffen 7 indem fie über verfchiedene ſtroͤme zu fegen h 
ben / ehe fie in Piemont gelangen. Der Herr von Vendome 
fi vet ein corpo von bey nahe 18600. mann ; und man glau⸗ 
et / daß der Herr Grof-Priormit To000. mann werde N 
aus gehen Eonnen / umb fich den feindlichen su widerſetzen 
and fie zwiſchen zwey feuer zu bringen. Stradella den 4% 
Saum... 0.48 WR 
‚Doch wer fieher nicht Die Srangofifche groß“ 
ſprechereyen und offenbahren unwahrheiten / in? 
Dem fie zwar den Kayferlichen einen: ziemlicher 
verluſt beymeſſen wollen / von ihrer einbuße hin⸗ 
gegen ſchweigen fie gantz ſtille. Von ſelbiger a⸗ 
Ber, wird nachftehendes ‚mehrere umbſtaͤnde ent⸗ 
ei«: ;;: Akut yi4 —* 








RS? gleich der Herkog 9 VENDOoME vom iz. Des 
;cembe. vorigen jahres an? alle vorfichtigkeit gel chet / 
umb denen Känferlichen in ihtem vorhaben fich zu widerſe⸗ 
Ken; fo hat doch der Herr General Stahrenbetg mit feinem 
detachemene am neuen jahtestage die Secchia ber * 
bruͤcken palſitet / umb durch das Parmiſauiſche Placent⸗ 
niſche und Torconeſiſche zu dem Hertzog von Savohen sie 
ſtoſſen. Und nachdem er zu Concordia ein feindliches deta⸗ 
chement anftaffe/ griff er ſolches mit groſſer herhafftigkeit 
any worbey die Frantzoſen dem Marguisyon Voutrai , nebenſt 
vielen foldaten verſohren / der Marquis de Bezons aber wurde 
biefhret. Hierauf feynd noch imterfchiedliche ander ren- 
eontren vorgefallen / welche vor die Sransofen ebenfalls 
nicht beſſer ansgefchlagen. So Iatige als dieſes detachement 
auf Dem märche ſich befunden / verbliebe der General Traut⸗ 
ei mit dem vefte der armee zu Revare, Oftiglia und 
irändola. Geſtern waren die Teutſchen zu Vöghera, all? 
wo 
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dr —— Darm | 158 in. Spanien Wi F 
re Eanonen auf den Damm führen lieffen/ weil eg 
bene} ga 1 Io Dich if: &ie laſſen 500. bauern 
schien / umb die wege auszubeffeen / und eben fo 

n hinden nach / ſelbige wieder zu verderben. Pri 
von VAuDEMonT hat den paß bey Scradella for- 
Frautzoſen gewiß viel volck verlohten. Was 
setroffen iſt dieſes / daß fie ſich nicht einbilden 
doaunen / daß die Kaͤyſerlichen mit einem fo groſſen detache⸗ 
ae aaqer Piemont durchbrechen wuͤrden 7 derowegen fie 
aud) deſen zaß nicht ſonderlich beſetzet. Der Herr Groß 
st iſt nicht wenig in ſorgen / daß feine meiſten anartiere 
bauten / zu welchen einige miliez. geftoffeny 
loquivet ſeynd / welches ihn verhindert/ daß er 
gſame wagen bekommen Fan’ den proviant nacher 
seen. Indeſſen hat er fich von felben vrte / ven er 
wachen guarnifon verſehen / wieder wegbe⸗ 
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Di reiben redet gar anders als die vori⸗ 
en / und will von keinem vortheil wiſſen / den die 
Franukzoſer Rs: die Kayferlichen erhalten hätten, 

aden hun alle ſchwierigkeiten mit unbe» 
hreiblichen ı theüberwunden;, fo geſchahe end» 
n 13: Jan. je conjundion mit Ihr. Königlis 

heit von Savoyen / welche hierüber eine 
einge freude bezeigeten und Dadurch in der 
mergeifrenen partie um fo mehres beftärcket wor⸗ 
der Bon d efem denckwuͤrdigen marche, der⸗ 
chen. d chung nicht viel gefehenzindem ſol⸗ 
anf etliche 40. Teutſche meilen durch Des feins 

B land har verrichtet werden muͤſſen / verdienen 
beygehende zwey relationes geleſen zu 


te vom lande zu geiſſeln mit ſich ge⸗ 
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EN aa die Kaͤyſerlichen —— mouvements 
Di gemachet hatten/ umb dadurch die kraͤffte der beyden 
Eronen zu zertheilen und den Hertzog von VEnDomE itte 
zumachen; So pafhrten fie endlich am 26. Decembr. 17036 
die Secchia , und traten. mit 20000. mann/ unter commando 
des General Stahrenbergs/ den marchiin z. colonuen. gegen 
Piemont an. So hald der Hertzog von VEenD oMmeidiefeg 
vernommen / verſamlete er feine trouppen / und macdhteimis 
ne / ſich denen Kaͤhſerlichen auf der. * von Garpide Mo+ 
dena zu widerfegen : Alleine diefe ihre gute auftalten nöthige 
ten Ihn fie unangegriffen und einen march voraus gewin⸗ 
nen zu laſſen fo daß er ihnen nur von ferne folgen Fonte- 
An weyen ſehr  vortheilhafften orten / durch welche die 
Teutſchen nothwendig muſten / hatte er einige feine trouppen 
poftiret / und ihnen ordre gegeben / allda feſten fuß zu hal⸗ 
ten. Die Kaͤhyſerlichen aber fielen ſolche unverſaͤumt any 
febelten diejenigen nieder die auf dem erſten pofte ſtunden⸗ 
und droheten denen andern eben alfo mitzufpielen / welche 
ohnaefehr 5000. mann ſtarck waren und den — 
eirten/ zwiſchen zweyen bergen / an den Manlaͤndiſchen und 
lacentiniſchen graͤntzen gelegenen haß Scradella verwahren 
olten. Graf Carl yon Vaudemont gieng / nebenſt 800 
pferden und 1000. granadierern / alles auserleſnen volcks/ u 
aus welchen die avanı-garde der Kaͤyſerlichen armeebeftund 
den 3. diefes anf gedachten paß loß und Forcirfe das rerren» 
chement ntit dem Degen in der fanft / jagte die Frantzoſen 
heraus/ machte deren’ egliche 100.nieder, und nahm den 
commändirenden General, nebenft mehr als so Dffictrerg 
gefangen. Diefes brachte Dem Hertzog von, Vendome. in 
nicht wenige beftürgung / als der ſich einbildete / daß er eben 
nicht nbchig 6 tte/ des übelen wetters und oralen oth 
halber / der beynahe alle wege gang unbrauchbar machte / fic 
gemeldten paſſe ſobalden zu nahen/ indem er verhoffte/ 
die Kaͤyſerlichen durch gedachte obftacula ſo lange ſolten au 
gehe werden/ biß er fich allda auch jeingefunden hat 
eine fo fchlimm auch das wetter und die wege 53— 
festen doch dieſe ihren march fort/ und gelangeten den s. Jan. 
zu Voghera an/ allwo fie genugfame erfrifchungen BES 
* am 





den 12. Diejes/ langte die avanr garde zu Canelli, 2, meilen yon 
Nizza de la Pagııa an/ allwo hr. Königliche Hoheit / ihrer 
mit 3500. Pferden’ und 8500, mann fuß volck in guter ord⸗ 
nung wartete. Sp wohl noch ſelbigen tages / als auch ben 
Sontagdrauf erfolgte die conjundion der fämtlichen armee. 
Egeitalt befinden fih hr. Königlichen Hoheit an der 
EINET armee von 34000. malın des chen vol: 
ZDEUNSEL 10000. mann cavallerie, die ih ſehr guten 
ande Die Franßtzoſen / welche fich in denen ſchloͤſſern 
Int rtern herumb aufhalten / ziehen ſich allmaͤh⸗ 
uruüc und nechſtens wird man vernehmen / daß ſie M 
umd Das gange Savohiſche Mootterat vetlaffenhaben. Den 
16, Jan. 1704. | 
Fr: 


Be - Nach⸗ 
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novo die Scribja und Orba pafhtet\ieß der. Herr Ge 


Skat ene: 
& 2." ; ' | 
ber felbige/ und wandte ſich nach der feite von Alt 


es ge 
[tl ih auf 1006. mann infanterie , und fo viel“ cävaller 
in indian: Der Hertzog von Vendome, der mit ſei⸗ 
ner armee m8 NAch marchiret war / lieſſe Diefe2000.ma 
Yircch feine granadirer attaquiten / mit welchen die Kayſe 
hen eine zeitlang fochten. . Endlich reteristen fie ſich & \ 
ſchloß / allwo fie ſich biß den folgenden tag tapffer wehreten / 
welches die Frantzoſen joe 3. ftücfen von Alexandria 
Fömmen zu laffen/nmb den ort darmit zu beſchieſſen 7 denn 
ihre artillerie war im kothe ſtecken blieben. Die belagerteny 
nachdem man fie ordentlich beſchieſſen und auffordern laſſen / 
wurden endlich ſich zu ergeben genothiget; Alleine der Her⸗ 
tzog von Vendome erſtaunte nicht wenig / als er nur 15. mann 
Bartinen fande / welche die Frantzoſen aufzuhalten zuruͤcke ge⸗ 
Blieben varen / denn die andern haften in der Mauer nicht 
weit von dem waſſer ein loch gefunden / durch welches fie ſich 
Talviret/und vermittelſt des an ben unfern befindlichen —3 
velchee fie gleich einer bruͤcken zuſammen gebunden / fich über 
‚denflußbegeben. Dieſe 15. mann wurden zu kriegsgefan⸗ 
‚genen nemacht/ und rechnet man / daß die; rantzoſen in dieſer 
fencontre 300. todte/ und fo viel blefhrte befommen/ dahin⸗ 
gegen die Kaͤhſerlichen nicht mehr als za. mann verlohren / 
worunter die vorigen 15. mit in begriffen ſeynd. | 
Man halte nun Diefe beydenrelationes gegen 
des Vendome fein ſchreiben / und falle hernach ein 
unparthepifthes urtheily wer von Ihnen. Die wahre 
heit am meijten ‚beliebet/ oder felbiger fehl gegan⸗ 
genhabe. | | 
Was fönften den an der Bormia gelittenen 
verluſt der Baͤyſerlichen und einbuſſe 
Des Senetals Sonarı am meiſten verurſaͤ⸗ 
chet / 


Paz 
war. 
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Roͤnigo in Spanien, — 
chet / wird aus beygehendem briefe mic 
mehrern zu erſehen ſeyn: — 
allzu groſſe begierde und hitze des Fuͤrſten von Lich⸗ 
fein. hat und. den verluſt des Generals Solari zur 
sogen 7 denen Frangofen aber / daß fie zum fünfften mah⸗ 
eson ung ſeynd zuruͤcke getrieben worden. Denn diefer 

Fick hatte, nachdem die bruͤcke zerbrochen von dem Genen, 
Stahrenberg ordre empfangen / fid) an einen gemifien 
pofto zn ſetzen / und von Dar nicht wegzugehen / es fen denn: 
daß der; Herkog von Vendome die arrier-garde attaquiffe, 
Meine fobald erdie feinde fahe avanciren / Funte er vor nz 
gedult ie nicht erwarten / fondern begab von feinem pofto fich) 
hinweg. - Indem nun det’ General Solari gemahr wurbe⸗ 
dag er mit den feinden allzu ſehr engagiret ſey juchte er ihn 
zu huͤlffe zu kommen / und zu foureniten. Bey diefer ren-. 
contre ward er etwas bleſſiret / iedoch er befam noch eine 
wunde. Eben zu. der zeit ließ der General Stahrenberg/ 
welcher jenſeit des fuſſes war / etzliche regimenter cavallerie 
hinuͤber ſchwimmen / welche den feind mit dem degen in der 
fauſt / mit groſſer hefftigfeit anfielen. Die Frangofen/wel; 
he vetmenuten/ daß die ſaͤmtliche Teutſche Cavallerie anf fie 
ankaͤme / ergriffen in groſſer eil die Aucht/ und hinterlieffen 
ihren feinden die wallſtadt / auf welchen fich mehr als tau- 
fend todte befanden / die durch die Känferkichen waren nie; 
dergematht worden. Diefer verluftfan ihnen nicht anders 
als ſchimpflich ſeyn / indem der Käyferlichen ein mann gegen 
10. fechten mufte; anch obgleich welche Känferliche vegi- 
mentex cavallerie noch darzu gefommen waren / fo hatten den» 
noch ſich zweh gegen to. zumehren. Die Teutfchen Haben bey 
dieſem gefechte mehr nicht als ohngefeht 200. Mann verloh⸗ 
ren, der verluftder feinde Hingegen ift zum wenigſten noch 5, 
vder s.mahlgröffer. Turinden 18. Fun. 1704. 
oben abernun dieſes gegen den Piemonti⸗ 
ſchen frontiven vorgiengrfo begabe der Herr General‘ 
Zrautmannsdorff ſich mit einiger mannſchafft vor 
Buon Porto, nahme folches unvermuthet hinweg / 
11, Theil, € und. 
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und bemachtigte ſich hierauf auch Paltiglia, allwo 
er 109. mann / nebenſt viel bewaffneten bauren / 
unda. ftückenbefame, Und weil Die Frantzoſen 
troheten / die bevorſtehende campagne ihm eine 
nacbdrückliche vifite zu geben; als machte er alle 
anftalt zu einer tapffren gegenwehre / von welcher 
an feinem orte fchon folgen wird. Sonftenhatten 
die Frangofen einen anfihlag auf Mirandola; und 
deshalben mit verfihiedenen daſigen inwohnern 
ein heimliches eomplot gemacht / welche die Kaͤy⸗ 
ſerliche beſatzung malſacriren / und den ort ihnen 
liefern folten. Doch) ſolches ward zu rechter zeit 
entdecker, Die fehuldigen perfonen zur gebuhrenden 
Straffe gezogen / und die Sransofen gar übel em» 
pfangen. Und weil Der Fuͤrſt dieſes Staats mit 
Franckreich einen tradtat geſchloſſen / Erafft deſſen 
er gegen eine panfion von zoooo.thalein/ die ſtadt 
an gedachte Crone zu liefern verfprochen; als wur⸗ 
den auf Kaͤyferlichen befehl / deſſen guͤter und ein⸗ 
Fünffteconfifeiret. Die im Piemontiſchen ange 
langten Känferlichen trouppen warden in die win⸗ 
ter⸗quartiere verleget,/ und inzwifchen alle anftalt 
zu einer vigureufen campagne gemachet. Die 
Huffaren giengen fleißig auf partey aus/ kamen 
auch felten ‚ohne beute zurücke : Doch harte ihre 
Sherſter / der Paul Diack, Das unglüch / daß er 
unvermuthet von einer Frantzoͤſiſchen partey übers 
fallen , gefangen genommen / und. nad) Cafal ges 
führer ward / allwo ihn der Hertzog von VENDOME 
fehr wohl empfinge / und die frepheit gaby in der 
ſtadt / nebeſt zweyen foldaten/ herumb zu gehen. 


* 


Onpifchen war die Campagne’eroffnet/ und hate 
er 
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der Hertzog von Savoyen mit einem then feiner 
srouppen fich bey Vercelli gelagert, Die Frantzo⸗ 
fen giengen zn Cafal über Den Po, und ſtellten fich 
in ordre debatäille, Hr. Königliche Hoheit/ meif 
fie ſchwaͤcher als jene waben/ hielten vor rathſam / 
Ad) aus ihrem campement zuruͤcke zu Fehen/ 4 
es Dann Den 6. Maͤy in ſehr guter ordnung ges 
Khalye.- : Sie blieben bey Der äfdleroärde, und. 
sogen ſich gegen Trind , bon dar lebenden . wle⸗ 
der aufbrachen. Waͤhrenden march cm an dir“ 
sen fie Den General Vaubonne, nebenitäos, Dferdeny 
8. granadier-compagnien, und ꝛ.dragoner⸗ regimen 
ser. / umb die arier-garde mit zu halten. Di⸗ 
granadierer und dragoner hatten bereits die vor 
fich habende deßlee paſſiret / als man einge Fran⸗ 
tzoͤſiſche esquadtonen draͤgbner / nebenſt ihren ſtand⸗ 
arten gewahr ward. Män bekamoe einen gefan⸗ 
gen / welcher berichtete / daß die gante Frantzoͤſi⸗ 
ſche armee, die Die vorige nacht zu Bal⸗r oba geſtan⸗ 
den / im anmarche gegen Tino ware. Dieſe nun/ 
nachdem fie ihre avant - garde verſtaͤrcket/ iffen fo. 
gleich Den General Vaubonne an / dery woil co ſchwaͤ⸗ 
Her / ſich auf einehalbemeitezubcke ziehenmufter 
jedoch fich wieder in ordre debataille ſtelletel In⸗ 
dem er aber eine esquadton anfuͤhren wolle⸗ ward 
fein pferd unter ihm erſchoſſen und er vom feinde 
gefangen genommen... Jedoch Die trouppen Ihr. 
Koͤniglichen Hoheit hielten zum andern mahldas 
feuer aus/ alleine fie wurden biß an Das dorff Ra- 
wilſana zuruͤcke getrieben / alwo der General Stah⸗ 
renberg einige granadirer paftiret hatte / welche den 
feind vom weitern verfolgen ‚abhielten ı;.. Des 
| & 2 Prin⸗ 
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vingen EuGenu regiment gewanne indeſſen zeig 
Fr wieder zu fegen/ triebe auch Den feind zuruͤcke / 
welcher zo. gefangene nebenjteinem Lieutenant vom 
der cavalleriegurücke laſſen muſte. Gedachtes res 
giment aber verlohr einen Capitain, Der todt gem 
offen ward und eine ſtandarte indem der der 
ln fuͤhrte fein pferd unterm leibeverlohr. Ihre 
Königliche Hoheit befanden; fich allemahl bey den 
hinterſten trouppen / und ſcheueten keine gefahr / 
wie fie denn ihre beyde piſtolen ſehr offte löfetenz 
und indem das Vaubooniſche regiment ſich zuruͤcke 
ziehen muſte / waren ſie beynahe umbringet und ge⸗ 
fangen worden Bey dieſer action haben die grana⸗ 
dierer vom Schulenburgiſchen regiment / wie auch 
des Printzen Eu sans, und Kirchbaumiſche regi⸗ 
ment ſich ſehr wol gehalten, Und obfchon Die Fran⸗ 
tzoſen zooo mann non ihren beftentrouppen wider 
diefe kleine arrier-garde; welche nicht ſtaͤrcker als 
‘ 1500, mann war / Batten avanciven laſſen; ſo war 
ihr vortheildoch ſehr ſchlecht / indem Ihr. Königlis 
che Hoheit mehr nicht als 60. mann verlohren. 
Hingegen bekamen jiegefangen einen ObriftsLieu- 
tenant vom Languedockifchen tegiment/$. Capitains, 
etliche Lieurenants, und ohngefahr 30. Dragonerz 
idre trouppen blieben noch eine lange zeit ohnfern 
dem dorffe ſtehn / worauf fie fich auchzurücke, und: 
gegen Crefcentino zogen / allwo fie ein beſtaͤndiges 
lager bißhero formiret haben weil Diefes ein ſehr 
vortheilhaffter polto iſt / der anf Der einen ſeiten mit 
vielen moraͤſten verſehn / auf der andern aber die 
zugaͤnge auch leicht verdefenduen ran. Der 
groͤſte verluſt / den die Kaͤyſerliche und Savoyiſche 


armee 
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armee bey Diefer rencontre gelitteny beftunde in der 
perfon Des Generals Vausonme, welcher / wie 
vorgeſagt / in Frantzoͤſiſche haͤnde gerieth / die ihn 
nah und endlich auf Das caſtell zu Mayland 
ſuͤhreten / auch nicht auswechſeln noch ranzionie 
zen laffen wolten / weil fie ihn vor einen gebohrnen 

Frantzoſen angaben. 

Wuauaͤhrenden deffen hatten Ahr. Königliche 
Hoheit die Fransofen in dem Savopifchen zwar 
ziemlich beuntuhiget/ und ihnen nicht wenig ſcha⸗ 
den zugefüget / auch verfchiedene magazinen ruini- 
ret; alleine weil die feinde fich Dafelbft ie mehr 
und mehr verftärcketen/ und auf der andern feite 

Der Hertzog von VENDoME mit einer groffen 
machtgegen Piemont anmarchirete / fo fanden fie 
endlich ſich genoͤthiget zu beflerer beybehaltung 

ihrer Eraffte/:die trouppen aus gedachter provinz 
heraus, und zu der hauptrarmee zuziehen. Gleich 

Darauf ftelleten ſich Die Frantzoſen ein/ und beſetze⸗ 
ten alle orter. Die bloquade vor Montmelian fegten 
fie fleißig fort. Und weil die Darinnen liegende. 
garnifan mit öfftern ausfällen fie ſtarck beunruhig⸗ 

te / fo fuchten fiedieüber Die Her gehende bruͤcke zu 

zuiniren. Alleine fie wurden Dermaflen em⸗ 

pfangen / daß fie über z00.! mann / fo todte als 

blefücte / auf Dem plage laffen muften. Sonſten 

war bey Denzuruckgebliebenen Kaͤyſerlichen corpo, 

am 12. Juni, zum groffen leidweſen / ſo wohl Der Ge- 

nerals, als auc) der gemeinen foldaten / Pring 

Carı von |VAunpsmonr zu Ofiglia vperſtor⸗ 


en. Be 
Was hiernechft den Römifchen Hof anlan⸗ 
€ 3 gt; 
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get; fowar felbiger über. Die aufführung Des Ders 
hogs von Savoyen / und den zu Ihm. durchgedrun⸗ 
genen ſtarcken Kaͤyſerlichen ſuccurſe nicht wenig 
beftürget / welches alles fi) umb ſo mehrers ver⸗ 
groͤſſerte als die nachricht von Ahr, Koͤniglichen 
Majefkät/Garorı HE. ankunfft in Portugal / gleich⸗ 
falls einlangete; Denn man hatte bißhero an die⸗ 
fen Hofe beſtaͤndig Davor gehalten / Daß ſelbige 
nicht Eönte sum ſtande zu bringen ſeyn. Nunmeh⸗ 
ro aber / da es geſchehen / ſahe man wohl / daß fich 
Das gantze theatrum aͤndern / und hierzu der Her⸗ 
tzog von Savoyen nicht wenig beytragen wuͤrde. 
Jedoch man ſuchte dieſen chagrin moͤglichſt zu ver⸗ 
bergen und ward hingegen bey allen / Der ſtrei⸗ 
tenden partheyen vorgegeben / daß man eine ge⸗ 
naue neutralite zu beobachten gefonnen / wiewohl 
die kluͤgſten Italiaͤner von felbiger nicht viel hiel⸗ 
£enz und.der Pasquino: i) ‚fich über ſolche öffentlich 
woquirte. Denn man füahe wohl 4 daß Ihr. 
Paͤbſtl. Heiligkeit mehr.Bourbonifd) / als. Dejiera 
veichifch gefinnet waren. Inzwiſchen hatten Se. 
Alerchriftlichfte Majeſtaͤt / um ihre gegenden Ders 
609 von Savoyen bißhero gebrauchte auffuhrung 
zu juftifieirenz an Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit beyfome - 
mendes fehr langes fihreiben abgehen laſſen. | 


Allerheiligfter Vater. 

M r tollen demjenigen trieb folge leiſten / den um 
Tere ndliche chrerbietung gegen Ems. Heiligkeit / in 
bekandemachung derjenigen urſachen / die ung letzthin zu der 
gegen den Hertzog von Savoyen erzeigten conduite gezwun⸗ 
gen/von ung erfordert. Wir verlangen eben nicht daß Eu 
Erte 4 Mo Dry SUAHern * 


i) Merc.Hift, T. 36. 
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eitdie gute meynung/ die ſie von unfern gerechten ver” _ 
ſch J We bon J ver gegen ung hegenden freund’ 
poHon fie bißhero fo Flare zeugniſſe gegen ung blicken 
nr ableite; Sondern wir wollen gang eigentlich und 
Deutlich an tag legen/ wer der wahrhaffte urheber und anfaͤn⸗ 
der nennen Italiaͤniſchen kriegs unruhe fen. 
= Uns ifk fehr viel daran gelegen / daß ein Pabft/ wel: 
rt berji wuͤrde / worzu ihn die Goͤttliche vorfehung 
F jet / fo hoͤchſtwuͤrdig iſt und den wir ungemein lieben/ 










ahrheit ohne ſchein grund fehen/ und in der that wahr: 
hafftig erfennen Fan/ daß wir diejenigen gedancken und ge: 
Meynungen noch immer bey ung behalten und hegen / 
die wir gegen ihn verfpühren laſſen / als der Kaͤyſer von der 
— feinen Allürten mißfällig zu ſeyn / gar zu ſehr einge; 
sommen / fid) weigerte / Die heiligen anmahnungen Sr. 
Heiligkeit anzuhoren/ und die friedens bothen diefes Statt 
balters IEſu Chriſti anzunehmen da hingegen Ew. Heilig: 
keit unferer feitem/ und von feiten des Catholifchen Königes/ 
alle friedens gewogenheit / fo fie nur wuͤnſchen und verlangen 
. Könten/gefunden. 

Wo nun der länder:geiß und vermehrung unferer / uns 
durch diegeburth von GOtt gegönneten Staaten ung veran⸗ 
laſſet hätte / widerden Hersog von Savoyen die waffen zu 
ergreifen; fohätten ſchon längften die raifons, eines heimli- 
Ken feindes ſich zu verfichern / ung nicht ermangeln Fönnen/ 
und war es uns eben fo leichte es zu bewerckſtelligen / als ihm 
darmit zu betrohen. 

Ew. Heiligkeit / welche zu denen fuͤrnehmſten regi⸗ 
ments geſchaͤfften ſchon lange vor erhebung auf den Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhl / gezogen worden / iſt unverborgen / und gnugſam 
vbekandt / was wir nach dem Ryßwickiſchen friedens ſchluſſe 
zur erhaltung des allgemeinen ruheſtands / vor meflures ge⸗ 
nvommen. Die handlungen des Oeſterreiſchen Ertz Haw 
ſes / Die Spaniſche Reichs nachfolge zu unſerm prajudiz ung 
vegureiſſen / Fündigten Europz einen neuen krieg an / im fall 
. Der Eatholifche König, der eine geraume zeither Frand ges 
legen / ohne erben fterben folte. Wir meynten diefem blu: 
kigen Friege durch die Heilungs ‚ tradtafen vorinbengen. 
4 l 
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Mitler weile nun an felbigen gehandelt ward / hatten wir 


das intereffe des Hertzogs von Savoyen immer vor an 
war war es unwiſſend und verborgen / aber die wuͤr⸗ 
ungen Davon woͤrden ihm gezeuget haben / daß es uns ein 
rechter ernſt geweſen / zu ſeiner — 2 und vergroͤſſerung 
alles beyzutragen / wenn diejenigen/ fo er ſeiterdem als ſeine 
getreue freunde betrachtet / nicht beſtaͤndig allen denjenigen 
vorſchlaͤgen / ſo zu feinem beſten ihm von ung geſchehen / ſich 
widerſetzt hätten. Endlich willigten fie auch darcin; allein 


GoOtt wolie / daß diefer theilungs tractat wicht folte zu ſtande 
kommen | 


Der Kaͤyſer weigerte fich felbigen zu unterfchreiben: 
Die untteueEngellun Hollands gegen ungkam zum vorſchein. 
Ihre minifri entdeckten an dem Hofe zu Wien die geheimften 
umbftände dieſes theilungs tractats, Wir funden von fei 
diefer beyden Potenzen ftetige ſchwierigkeiten / wo ein uner⸗ 
muͤdeter fleiß höchft nöthig war, Wann ein Printz in dem 
theilungs⸗tractat willigte/mar feine erklaͤhrung ſchon genung / 
ihm als einen feind anzuſehen und zu tractiren. Und auf 
ſolche weiſe leitete uns die Goͤttliche vorſehung / durch ſotha⸗ 
nige avertiſſements, diejenige / als die gerechteſte parthey 
derjenigen vorzuziehen / von denen wir wahrſcheinlich den 
groͤſten nutzen zu vermuthen. | 
Inzwiſchen gieng König CAur der IL mit tod ab. 
Er hatte einige zeit vorher dem verftorbenen Pabfte feine 
teftamentliche verordnung / die er feinen rechtmäßigen erben 
zum beiten / zum ſtand bringen wollen / in geheim eröffnet: 
Em. Heiligkeit hatte auch davon wiſſenſchufft. Wir bes 
Famen von dem legten willen diefes Priugens/ durch die tes 
gierung / ſo er felbft angeordnet und ernennet/ wiſſenſchafft. 
Wir nahmen das teftament an, und bewilligten endlich / Un⸗ 
fern Enckel / nach fo ſehnlichen verlangen gan Spaniens /fel: 
bigen zum Könige zu geben. 
. Nachdem nun die Staaten und länder diefer Monats 
ie wieder unter; einen König vereinbart / Tag ung nichts 
miehyob / aldden Hertzog von Savoyen denjenigen vortheils 
fo Ihme / krafft dieſes tractates zugewachſen / genieffen zu laſ 


€ 


fen; allein wenn es moͤglich geisefen waͤre / Ihn unveraͤntert 
ey 
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bey derjenigen parthen / fo feinem wahrhafften intereffe am 
anftändigften/ beyzubehalten, fo folte wohl Ihn erſt noch zu 
verknüpfen nichts zulänglich geweſen feyn / als die vermaͤh⸗ 
lung feiner Pringepin mit dem Satholifhen König. Der 
Hertzog von Savoyen haͤtte eine dergleichen neue allianz mit 
uns wuͤnſchen mögen / die feinem hauß zugleich fo glorwuͤr⸗ 
die. Wir Famen aber diefem feinem wunſch und verlangen 
a0 zuvor/ und war ihm bereits durch unfern Ambafladeur 
der vortrag gefchehen / ehe noch der Catholiſche Koͤnig zu 
Madrid angelanget. | | 
Damahls fagte der Herkog von Savoyen nicht mie 
ieh / daß unter dem vorwand Italien zu vertheidigen/ Unſer 
vorhaben geweſen / Unſere landet und ſtaaten / mit verluft 
derfeinigen zu bereichern und zu vermehren. Diefes für: 
nehmen folte ung nicht ſchwer gefallen ſeyn; allein er hatte 
damahls Feine gedancken davon / und durfite es auch nicht 
glauben ; denn uufere fürnehmfte forge und bemuͤhung 
war / Ihn dahin zu bringen/ daß Er an dem Ruhme/ die 
feinde des Konigs von Spanien mit verjagetzu haben / theil 
zu nehmen/ und behälfflich zu ſeyn den ruhe-ftand von Ita⸗ 
lien mit u erhalten / welchem die geoffen kriegs zuruͤſtungen 
des Känfers fehr gefährlich zu ſeyn fchienen. Es bezeugte 
fi) der Hergog mit dem zwifchen ung und hm Faden 
tractat gank vergnuͤgt; indem Er von ung die felbft verlangte 
conditiones erlangete, | | 
Jedoch frenge er an / bey geendigten feldzuge einige 
neue vortheile zu begehren, die wir Ihme dann auch zuſtan⸗ 
den. Wir hatten glauben ei / 28 würde dieſe unfere ge: 
‚gen ihm gerühmteconduite feine Dankbarkeit vergröffern/ 
und Ihn erkenntlicher machen’ wann wir nicht eben damahls 
gewiſſe proben feiner heimlichen verſtaͤndniß mit nnfern fein 
den in erfahrung gebracht hätten. Seine natürliche nei⸗ 
gung wargegenfie. Ergeftunde ſolches ungezwungen / und 
waͤhlete nicht nur die ihm vertrauteſten periogen / ſondern 
aueh andere / gegen welche Er von ſeinem haſſe gegen Franck⸗ 
reich erwehnung thäte. Inzwiſchen verficherte Er uns doch 
immer einer unzertrennlichen verfräpffung mit unſerm in- 
tereſſe: allein eben Diefe worte / "n Er fich gegen uns / * 
— J 5 ver⸗ 
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verfprechung des verlangten durchzugs unſerer trouppen bet 
dienete/ fagteman auch gegen den Känfer/ dieſes verſtatteten 
ducchmarches halber fich zu eutſchuldigen vorwendend/ / daß 
es mit feinem hoͤchſten wiederwillen geſchehen und man durch 
die ungluͤckſelige firmation feiner laͤnder und ſtaaten darzu 
wäre gezwungen worden⸗ er BR 
Seine conteftationes , die Er-zu Wien machen ließ / 
waren noch viel nachdrücklicher / und verzögerte er lange ges 
nung fein gethanes verſprechen / den freyen durchzug unſern 
trouppen durch fein land zu verſtatten. Nachdem aber doch 
endlich der mit ihm geſchloſſene tractat zu ende Fam / über: 
nahın er darnach das obetscommando über unfere und des 
Königsin Spanien tronppen: Wir Fünten ihm nichts als 
ein billigmäßiges lob benlegen/ wenn er hatte faſſen und bes 
greiffen mögen/ daß der wahrhaffte ruhm nicht cben in dem⸗ 
jenigen ſich gründe / der durch die waffen erworben wird. 
Seine angebohrne tapfferkeit aufferte ſich bey verſchiedenen 
gelegenheiten/ und wäre es zu wuͤnſchen / daß er ſich weniger 
gewagt / und hingegen etwas beſſer die fürnehmfen pundtede$; 
gradtats erfüllet hätte. Seine regimenter waren ziemlich 
ſchwach: das anſchaffen der pferde gefchahe gar. Langfam =- 
und als er nit allen ſeinen trouppen zu unſexer armee ſtieß / 
war faſt der monat Julius zu onde. | 
Unſere feinde hatten von dem ihnen ertheiltencomman- , _ 
do gröffern und mehrern vorcheil als wir. Er machte fid), 
dadurch bey ihnen einige meriten: und -berichten- wir hier 
Ew. Heiligkeit anders nichts / als was er felbit etliche mo⸗ 
nat darnach an den Räyfer gefehrieben hat. Man gab uns 
mahrenden feldzuge verfchiedene Nahriht/ daß Er nemlich 
eine geheime verſtaͤndniß mit denen Kaͤhſerlichen Generals⸗ 
perſonen hegete / und beſtaͤtigten zugleich einige begebenhei⸗ 
ten dieſen argwohn. Kin Piemontiſcher Offieirer / fo mik 
dem: Hertzoge von Savoyen erzogen / und bey ihme einen 
zutritt hatte / ward bey feindlichen Offieirern gefunden und: 
durch eine are nach unferer armee gebracht / den man bil⸗ 
Ih nicht als einen gefaugenen tractirete. Es hatte dieſer 
Pring mit denen Generalen unferer armee ein a — con⸗ 
gertitet / deſſen ausfuͤhrung in der geheimen wer u‘ bes 
uns 
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funde, - Der Fürjt von Vaudemont, der von allen diefen 
umbhänden des anfchlags berichtiget war / brad) gegen 
Maotoa auf. Kaum hatte er fid vonder armee wegbegeben / 
als ihmder Dergog. umbſtaͤndlich von allen beſchaffenheiten 
des anſchlages / fo er vorhatte / zuſchriebe. Er ſchickte die: 
Arber durch zwey verfchiedene wege couriers aus / einer: 

ey ſhreiben / die gar leichte zu dechifferiren ftunden / zu is 
berbringen, Einer davon Fam in der feinde haͤnde / welche 
dadurch) von dem vorhaben wind befamen. / und folhem 
vorbeugeten.. Es war cine ſchwere fache / dieſen Priugen 
einiger unvorfichtigfeit zu befchuldigen. . Er fagte er hätte 
unrecht gethan / und wuͤrde er hinfünfftig ſich angelegen ſeyn 
laſſen damit ſothanige nachlaͤßigkeiten ſich nicht mehr zu. 
fragen möchten. Er Funte aber dieſes nicht halten / weil er 
gewilliget / zu ſeinem zwecke zu gelangen. 

Er hielte dafür, hiezu nicht undienlich zu ſeyn wann 
er kund machen lieſſe / es hätte der Kaͤyſer allen Känferlichen 
unterthanen in Piemont befehl ertheilet / die warten zu ers 
greifen / und zu denen Rebellen von Mondovi zu ftoffen/ mit 
verſprechen / ihnen mit geld und munitien an hand zu gehen: 
Die Piemontifhen Officirer machten diefes bey feinen vegis 
Mırutecn Fund / undertheilten deshalben die nöthigen or⸗ 

res. | pr 
„  E& würde zu lang fallen’ wenn man alte urfachen an 
führen folte/ die man gehabt feine aufführung zu beargwoh⸗ 
nen ; Seine vormande die er gebraucht, fich zu beflageny 
und dann die geheimen reifen diefer feiner minifter, denen 
er dam ahls am allermeiſten fich vertranete. Die arméen 
waren noch im felde / und die feindliche der unſrigen am 
macht weit überlegen/ als er feine tronpyen wieder nach, 
Piemont abfuͤhrete. Alles anſuchen und Ditten feine trouppen 
noch etwas bey unferer und des Catholiſchen Königs armea 
pedeni lafjen’ waren vergeblich und umbfunft. Gleich as 
er bey feiner. ruͤckkehr nach Turin/ machte er ung vorftellig/ 
wie ihm unmöglich fiele / dem geſchloſſenen iractate ein gnu⸗ 
gen zu leiſten. Er beklagte fich über die unzulaͤnglichen fub- 
fidien, und hielte umb deren vermehrung an. . Er beharres 
ke feſt darauf / und gar eben zu der geit/ da fein — 
— —24 — e m 
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mit unfern feinden am allerfräfftigften war. Sein Ambaf= 
fadeur zu Wien, ſo durch abfonderliches intereffe an den Kaͤh⸗ 
er verknuͤpffet / hatte unter eben diefem vorwandfich noch 
ange zeit an felbigem Hofe aufgehalten / da doch die Teuts 
hen trouppen bereits in Italien eingedrungen / und dem 
riege dafelbft einen anfang gemachet haften. Es thate 
dem Hertzoge von Savoyen wehe, ihm von dar weggehen 
zu laffen / ob er gleich gar wohl begreiffen Funte / dag ein 
fo öffentlich verſtaͤndniß und correfpondenz mit dem Käyfer 
nun nicht mehr flatt finden koͤnte / nachdem er ſich mit ung 
und dem Könige von Spanien, in ein abermahligeg genaues 
verbindnig eingelaffen hatte. Dean nrtheilte aus den lans 
gen audiencen , fper diefem Ambaffadeur bey feiner ruͤckkehr 
nach Turin ertheilete / daß die ordreg nn von Sa 
voyen ein weit mehrers zum längern auffenthalt diefeg Am- 
baffadeurs beygetragen / als daB fürgegebene particular-in- 
tereſſe. Diefer argwohn war auch gang nicht ungegräns 
det / und befrafftigten die gewiſſen nachrichten / fo wit des: 
wegen erhielten / die gemeine durchgehende meynung / und 
das allgemeine urtheil nur. allzu ſehr. 

Der Hertzog von Savoyen weiß fein vorhaben in 
geöfter geheim zu halten ; allein fein charadter erreget viel: 
mahls bey gang indifferenten. perfonen eine fonderbahre cu» 
riofität. Die Padta publica, und dann die nachrichten von 
particulier-perfonen/ entdecken zumeilen geſchwind genung 
die warheit / und legen die verborgenften geheimniffe au den 


ng. i 
Wir wuſten gar wohl / daß der Känfer gegen anfan 
des r170oꝛten jahres ihm das Montferat anbothe / und zuglei 
ſich anheiſiſch machte / bey dem verſtorbenen Könige in Em 
gelland / Wilhelm den IL. ihme ſubſidien zuwege zu bringen / 
und ihmdarben inſtaͤndig anlag / in feine allianz zu treten? 
und die tractaten zu unterzeichnen. Es mar dem Marquis de 
Prie diefe handlung nicht: allein aufgetragen ; alleine die art 
und weiſe / mit welcher felbige geführet wurde / iſt vorietzo 
beyzubringen / unnoͤthig. 
Man machte ſich damahls zu Wien wegen gluͤcklicher 
progteſſen der Teutſchen voͤlcker groſſe hoffnung / und ei 
| au 
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auch wohl fenn / daß der ar fiherlich geglaubt/ den Frieg 
in Stalien ohne andere beyhuͤlffe zu endigen: vderes Fan 
au) wohl feyn, da Er den Herkog von Savoyen nur zwin— 
wollen, fi pohtive zu erflären / weil er ausdrücklich 
Depflgte: daß wenn feine anbietungen nicht ſchleunig ange: 
nommen würden / jo molteer fodann nicht ferner daran ge⸗ 
bunden ſeyn. Er verſprach / das vergangene gaͤntzlich zu 
n / und durch vorſtellung der pflicht gegen fein Ober— 
Haupt verſicherte er. ihn / in ehmahlige gute gewogenheit 
wieder aufzunehmen / wann er ſich zu erklären nur nicht big 
zu einer folchen zeit -anfichieben wuͤrde da man die von 
ihn wehlende parthey einem nothzwange zufchreiben 


Die Zuneigung / bie ber Herog von Savopen ieder⸗ 
zeit vor has Hanf Defterreich geheget/ ward von ihme in bes 
trachtung feines darunter, verärenfen interefle hinterhalten, 
Er wuͤnſchte zwar inder that feine erhöhung ihm dancken zu 
koͤnnen; alleine er wolte dabey auch feſte verfichert feyn / daß 
er —— finden wuͤrde / wenn er ſich mit ihme in tradtaren 
einkieffe / denn dag bloffe wort des Kaͤhſers war ihm nicht 
genung. Er zweifelte / vb man auch zu Wien die tractaten / 
die er mit und 1696. geſchloſſen / in vergeß geftellet haben wur⸗ 
de; und. ie mehr diefer Hof der eroberung von Italien vers 
gensiffert zu ſeyn ſchiene; ie ſchwerer erachtete er die vor⸗ 
theile zu ſeyn / die ihme verſprochen worden / angefehen dies 
jenigen/ ſo man ihm bereits anbothe/ mit denen, die der Her; 
tzog fich in feinen gedancken fürftellig gemacht hatte noch lan⸗ 
genicht übereinfiimmeten. | | 
Weil er von der ſtaats⸗klugheit des verſtorbenen Koͤ⸗ 
nigs von Engelland eine: beſondere vo hochachtung mach: 
te; ſo hielte er dafür / es wuͤrde dieſer Bring Feine unkoften 
ſpahren / umb ihn zum beytritt zur groſſen Allianz zu brin⸗ 

en, Ercommunieirte demnach demſelben des Käyfers vor 
läge, und feine darauf gethane antwort. Und weil er 
E gedachten König ein vollfommenes und durchaus of 





hertziges vertrauen zu haben bezeigte/ als ließ er ſich hoͤch⸗ 
ns angelegen ſeyn / alle vorſichtigkeit zu gebrauchen, umb 
ſelben nicht etwan einiges mißtrauen au erwecken. ”- 

| e 
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fe furcht des Herkogs gründete fich anf das gegenſeitige miß⸗ 
trauen / ſo man zu Wien und Londen von feinen gedancken 
und feiner leichtſinnigkeit in brechung der bindniffe hege⸗ 
te, Er ſchriebe demnach feinem Envoye in Engelland ſelb⸗ 
ſten vor / / was vor nachdräcklicher und demuͤthiger redens⸗ 
— Ah * a aber dabey gar 
arff / nichts ſchrifftlich von fich zu ſtellen. LT 
| Dieſer Envoye hatte befehl den Englifchen:Hof zu 
verfichern / daß fein gnaͤdigſter Herr entſchloſſen / ſich eingig 
und ailleine durch den König in Engelland leiten / führen und 
regieren zu laffen/ (wir bringen hier bey Em: Heiligkeit eben 
Diejenigen worte-für / die man allda gebrauchet,) und von feis 
nem ſchutz wolteer alles haben und hoffen. Durch ihn eis 
nig und alleine getrauete er einem glicklichen fortgang feiner 
anfprüche. und Bereits eröffneten verlangens zu gewinnen; 
und wuͤrde nimmermehr ohne ihm directo feines hertzens 
meynung gegen den Kaͤyſer eroͤffnen. Die gefahr / welche 
ihm bedrohete / waͤre groß und wichtig; alleine ie groͤſſer 
Das opffer / ie wichtiger und nachdrücklicher / und der ver; 
muthenden gefahr: gemaͤß / müften auch die vorfheilefenn 
Von der protedtion des Königs in Engelland /( diefe redens⸗ 
art ward oͤffters wiederhohler/) hoffte damahls der Hertzvg 
voun Savoyen die erhoͤhung feines Hauſes. Und er bildete 
ſich ein / durch ſeine verſtellte erniedrigung und demuth no 
viel conſiderabler zu werden / wenn er nehmlich durch ſe 
bige eine neue beylage / ſamt dem verſprochenen Montferae 
erhielte. Dieſes anerbiethen kam ihm faſt noch zu ſchlecht 
und gering fuͤr / in betrachtung der nugbarkeit / ſo der Kaͤyſer 
duch ihn wuͤrde zu genieffen haben. Er hatte von König 
Wilhelm LI zuverlaͤßliche verſichrrung von feiner und des 
Kaͤyſers kriegs erklaͤhrung empfangen / und daß dieſe beyde 
Potentaten uns ungeſaͤumt angreiffen wolten. Die wenige 
hochachtung / fo er ſich von unſerer macht gabe / brachten ihn 
in den wahn / daß ſelbige nicht zulaͤnglich ſeyn wuͤrde / die ger 
walt unferer feinde auszudauren. : a 
Der erfie dienft den er der neuen allianzieiftete/. war 
die reduction der ung verfprochenen trouppen / dutch welche 
er uns zu noͤthigen ſuchte / mit dem halben peliebanie nen 
ia 
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hinkuͤnfftig vergnuͤgt zu ſeyn. Er machte ſich anheiſich/ alle 
vortheile / ſo wir ihn anbiethen würden / feine trouppen bey 
den unfrigen Den winter über ſtrhen zu laſſen / auszufchlagen, 
Und damit man ja fein gemuth vecht erkennen möchte / fo 
verfiherte er Daß der. befig von Montferat nicht wuͤrde eapa⸗ 
bel ſeyn / ihn zu verſuchen / und folte es von ihm nimmer; 
mehr angenommen werden / falls deſſen anerbietung von 
fiten unferer ihm geſchaͤhe. Er ſuchte dadurch / daß wenn 
er von uns feinen neuen vortheil genoſſe / ſo würde ihm frey 
fichen / feine trouppen zu den Känferlichen zu ftoffen / und 
war gleich zu Der zeit wenn fie die ractaten zn jchlieffen ge 
finnet waren. Er behielte fich noch bevor, wegen der seit 
and der mittel fich noch zu vergleichen, wann nehmlich der 
artıdel fein privaz-intereffe betreffend / erfi reguliret wäre, 
Hierbey folte fein Envoye die unumbgaͤngiiche nothwendig⸗ 
feit feines Herrn vorftellig machen / daß er ung noch menas 
sven muͤſte / und die müglichfte fiherheit anyumenden ‚has 
e / fintemahlen Die verſchwiegenheit hoͤchſtnoͤthig / umb die 
re — vermeiden / fo deſſen entderfung nach ſich 
ehen wuͤrde. 
Sothanen argwohn beſtaͤtigte feine dem Kaͤyſer gegei 
bene antwort. Und wenn es nicht per der welt 
fund zu machen / daß gedachter argwohn wohl gegründer 
97 fo molten wie mit ſtillſchweigen gaͤntzlich übergehen 
was er wegen ber ungemeinen duͤtigkeit / Die der Kaͤyſer gegen 
ihm blicken ar und von feiner inigften dand:serpflidhtung 
etwas zu erwehnen: Und wie em bey ihm ſtets les 
dendig geweſen 7 es wuͤrde der Känfer gegen ihm fo große 
müthig Handeln / und niit feinem gemachten bindniffe / fo 
er nerhaltung feiner Staaten gezwungen fehlieffen muͤſſen / 
vielmehr ein getechtes mitleiden haben. 
| — wolten wir auch nichts erwehnen von ſeinem 
groſſen vertrauen / das er. auf den ungemeinennugen gefe— 
ket/ ben das Hauß N rin ans diefem bindnifie Haben 
rde. Er exprimirte hierbey die gewaltthat / fo fein hertz 
ji ausftehen müflen / da er dasihm anfgebirdete Farale 
0% zu übernehmen gezwungen worden / da doch dag inner» 
fr feines hertzens fi) niemahlen von dem Käyferlichen in⸗ 


ter·⸗ 
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sereffe abgewendet / als worzu er durch. das unverbrüchliche 
danckbarliche andenden/der von felbigen genoffenen güte und 
prote&tion, wie nicht weniger durch das gleichfürmige atta⸗ 
chement , ſo er gegen einen ſolchen Bringen hegete / dem er 
ein herg ohne die geringfte verminderung jederzeit erhalten 
abe allfietsangetrieben würde. Er machte ihm ferner 
uͤrſtellig daß jeiter des Ryßwickiſchen ftiedeng er ſich am 
eriten erboihen gehabt / dem Kapfer in Italien dienfte zu 
leiſten meshalben er auch ungu hoͤrlich anhalten laͤſſen 
desfalls die nöthigen meflures zu fafjen, damit dem. auf 
Oeſterreich die der. Cron Spanien zuftandige lander ir : 
gen wuͤrden. Zudiefem ende hätte ergleich nach dem tödeli 
chen hintritt.des. Catholifhen Königes/ zu Wien die nothe 
mendigfeit vorbringen lafjen / Die wegen des Hertzogthum 
Maylands nothig waͤre; dergeſtalt daß wenn man ſeinem 
rath und anſchlaͤgen gefolget gehabt/ die vollziehung des 
von ihm gemachten grund⸗ riſſes gang leichte wuͤrd 
ſeyn / und er völlige frepheit gehabt haben / fih.n 5 eigenem 
verlangen zum dienſte des Hauſes Oeſterreich DOM aufs 
vpffern / da er denn nicht wurde ——— 
dem ietzigen aͤuſſerſten extremitäten zu unterwerffen. Her⸗ 
bey bedaurete er den verluſt jo vielet gluͤcklichen conjuhctu⸗ 
ven. ‚Und damit die gultigkeit feines bindniffes defto ſchaͤzba⸗ 
rer waͤre / ſo beſchriebe er die befchaffenheit unferer. in. Ita⸗ 
lien habenden macht gar anders / als cr ſelbſten deſſen vers 
fihert wat /, and ſouſten darvon zu reden pflegte. Er mach» 
te das ungluͤck vorſtellig / mit welchem feine länder bedro⸗ 
et: und fügtenoch bey / daß / ‚indem er die gefahr und 
chwuͤrigkeiten des Kanfers hohen verftande vorftelle / fo ger 
chehe folches aus Feiner andern. urfache / als ihm feines bes 
hartlichen beyftandes umb fo zuverläßlicher zu ‚verfichern/ 
und wie erdas inuigfl,eiftigfte verlangen habe / dem Kaͤyſer 
gank blindlingsund ohne alle abſichten zu dienen 7 umb zu 
deſſen gloire und nutzen fich völlig außuopffern. Er zog 
daben den König vor Engelland als. einen imverwerffliche 
zeugen feiner mehnung und gedanken any und hoffte / d« 
der Känfer zu feinem beiten die, wuͤrckung einer gerechten 
and großmuͤihigen munihcenez würde blicken. laſſen⸗ eine 
TEN 
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fomohlmitdem opffer / das er vor das Hauß Oeſterreich 
thu 24 8 mit dem nutzen den ſelbiges daraus zuge, wenn 
erde en feite erwehlete/ übereinftimmmig und proportioni- 
jonmufie. Endlich ſuchte er auch zu-einem unzweifel⸗ 
eugniß feiner gefinnnten verknubffung dag verhalten 
führen / deffen.et fich im verwichenen jahre bedient ger 








ub er genommen, che er fich jelbften zur armee erho⸗ 
Her ſeine gegenwart dem Kayferlichen inrerefe _ 





des Kaͤyſ⸗ 
es wuͤrden dieſe ſeine ſo demuͤthige und aufrich— 







— eroberung dieſes Staats vor die grundfeſte des eta— 
—— des Hauſes Oeſterreich in Italien anſehen und 
Mittlerweile diefe handlungen in Engelland den fort: 
gang —— hatte er das vergnügen, den benfall / fo ich 
wegen reduction der mir jugeftelten verfprochenen trouppen 
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ertheilet / feiner geſchicklichteit zuzufchreiben. Alleine die 
fes von ihm gefafte vergnügen ward durch den tod des Kür _ 
uigs von Engelland ungemein zerfiöre. Er hatte fer 
ne gröfte —55 auf das anſehn gegründet / ſo ſich dieſer 
Pring über feine Alliirte erworben. Er — fi nun / 
die ausfuͤhrung feines vorhabens würde ben dem Kaͤhſer 
roͤſſere Fee brauchen. Lind vielleicht würde er 
I nicht in abrede ſeyn koͤnnen dag ihm eine ziemliche zeit 
ie furcht gemartert/ es dürfften die geheimniſſe die er dem 
verftorbenen Könige vertrauet / nebenit noch vielen andern 
fachen unter deſſen feripturen entderfet werden. Wir hrach⸗ 
ten dieſes fein. vorhaben und verhalten in erfahrung / hen 
aber Feine unruhe noch mißtrauen gegen ihm verſpuͤren. 
"erfüllete freywillig was er dem Känfer und dem verſtorbe⸗ 
di Könige in Engelland verfprochen gehabt. ' Seine big 
zur heiffte abgedanckten trouppen- brachen fehr fpäte auf/ 
umb zu unferer armee zu ofen. Es ſtunde alleinebey ihm / 
das commando derſelben zu uͤbernehmen / umb dadurch aber⸗ 
mahls unſern feinden zu dienen / wie er ſich ruͤhmete es in 
verwichenen jahren alſo gemacht zu haben: Alleine er hatte 
es ſelbſten geaͤndert / indem er ſich vorgenommen / alles ans 
zuwenden / umb das commando uͤber die armée entuͤbrigt zu 
eyn: Und wenn man ihm ja darzu noͤthigen würde / fo er: 
uchte er den Kaͤyſer zu glauben / daß es nichts anders als 
“dem unglücklichen fchickfal zuzuſchreiben fey / deſſen er ſich 
zu bedienen gezwungen worden / umb uns Feine ombrage ji 


eben. 

Wir überliefen feiner eigenen wahl eine parthey zu 
ergreiffen / welche er felbiten molte. Uber diefe unfere 
gleichgultigfeit beflagte er ſich / denn er fuchte gelegenheit/ 
fich auf alle weife und wege über ung befehweren zu Fönnen/ 
zu welchem ende er die allerleichtfertigften herbey zuge. Die 
anfunfft des Königs in Spanien in die Lombardeh / gab ihm 
neue an die hand / indem er fich über das ceremoniel beſchwe⸗ 


tete. | 

Es iſt ihm / Allerheiligſter Vater / unverborgen / daß er 
die anſpruͤche / welche er mit — und enffer gegen 
den heiligen Stuhl behauptet / gerne n cds fahren lafeny 
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erſte seheimniffe Diefer ade... 
Iren jo Hr * dasjenige mag 
ven Känferlid ——— desfalls. . 

ten. € — d,man;kam fogar.. 
MER BETDTAR un bsuncah als er dem Käy: . 
A wowit er ſich einbildete/ daß, 
uf nn a etwas harter fand... 
Es war aber and * then / dieſe ſache wor — | 

selt laͤn SR ten/ ge bereits iederman von der 
N Ling Pr es Hertzogs von Savohen gegen das Hauß Des - 
ietreich aa de y fie denn urtheilte, daß dieſes 
tingen [ ahin gehe, feinem, ‚erften ‚ttiebe zu 
“ ur Tai: ſicherheit und. 9 

wald der ungemeine lange aufs... 

die orgfalt / die er inbefeft: und. 
a anwendete / von ung auch, ausgele⸗ 
—* denn —0 einen Printzen gantz wohl. 
—— dermabln gantz nicht loben fomen / fon, 
Hlangten und wünfhten nur/ dap.er feine wahr: 
| ten n tag legen möchte. ——— 
er 90 ber felbft Den ana Dart indem er, auf verfchicdes. 
art verſ. nt wie er volck in der S Schweiß werben föngr- 
vorn ‚rin feinen landen aa fortfuhre, Er 
ver 
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verficherte hierbey uns / daß die fubfidien, welche wirihn gas 
ben beyweiten zu —— nicht zuteicheten/ die | 
er. vermoge der tractaten anwenden muͤſte. Derohalbe 
ſtunden wir ihm einige abdanckung feiner trouppen "zu / und 
zwar eben zu einer ſolchen zeit’ da et feine fortihcationes ver⸗ 
beſſerte / und die regimenter verſtaͤrcken ließ; Da nun 
re und übrige Aufführung von feinen or 
far und deutlich zeigeken / fo fieles nicht ſchwer / hinter deſſen 
rechten grumdiaun'fonimen. 20 
Inzwiſchen Aateirte er ſich doch mit der einbildin 
daß fein geheimni — 6 welches die wider un 
verbündenen Puiffancen felbftzu Eentdefen anfiendgen. Hier⸗ 
ea den König von Portugal deſto eher zu 
hewegen / wann fie ihm nemlich vorſtellig mach⸗ 
ten / daß faſt taͤglich neue alliirce in ihr bindniß eimreten / 
dahero uns endlich inindglich fällen 43 vielen feinden 
zu widerſtehen. Damit fie num gedachten König deito eher 





uͤberredeten / ſo thaten fie ihm von der gemogenheit des 


Hertzogs von Saboyen obige eroͤffnung. Diefe neue zeitung 
brach ogteichin gang Europa And 7 und man fhriche 
von allen orten und enden / es wolte der Hertzog von Sa⸗ 
voyen das unrecht / fo er in dem vorigen Friege denen Allir- 
ten jugefüget ’ vorietzo erfegen die fcharte ausweRen/ und 
ihre gunft durch einen haupt klugen ſtreich wieder erwerben. 
Man nennte ſo gar den unterhändler / den der Kaͤhſer hier; 
bey gebrauchte’ nehinlich eben demfelbigen Salvay , der nuns 
mehr zu einem 263 / nebenft einem geſchencke von 
40908.gülden gemachet worden / helches d —— ſeiner 

trennen dienſte und der nach Tutin gethanen reife war 
Der Kaͤh ſerliche Ambafladeur in Po [et meldete im. jünftverz 
mwichenen monat May von den tactaten des Känferg und 
d —38 — von Savoyen eben fo oͤffentlich- als es bißher 
ber Graf von Lambergzu Nom auch gethan. In Ponden 
und im Haag gieng hiervon das gemeine gefpräch: Und die 
fauffleute fant dem gemeinen poͤhel mwuften bereits davon 
u reden / Baron | Beet diefer Pring zu ende des jah⸗ 

würde. In 


lo man groſſen ftank:auf Die ptogreffen der Keker in Lan- 


ngelland/ Holland und Wien mache 
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jedoe, umd diefes wegen des guten verftändniffes 7 Das Der 
US Savoyen mit diefen unglicjeligen vebellen hat⸗ 
= 








wegen des fuccurfes / den man felbigen zufenden 


Wolte Gott / Allerheiligſter Vater / daß man bey die; 
nete ein tieffes ſtillſchweigen gebrauchen duͤrffte / und 







vermehrt wieder erwehnen muͤſte / daß ein Catholiſcher 
16 ſich auf die grauſamkeit die ſer rebellen verlaſſen / und 
mit ihnen in bindniß getreten. Wir wollen auch gegen Ew. 
— nichts erwehnen / wie leichte die aus frembden 
landen kommende un Chatholiſche einen paß durch die ſtaa⸗ 
sk — gefunden / unib ſo dann in unſer Koͤnig⸗ 
reich einzudringen. | | 
Man weiß nur gar zu wohl / was ec gegen den Prefi- 
denfen des Parlaments von Orange getedet/ den rath fo er 
ihn ertheilet/ von denen Frantz ͤſiſchen grängen ſich nicht weit 
zu entfernen, teil die zeit fih Andern Eönte/ und er alfo wohl 
thun wuͤrde / wann er in der nachbarſchafft beflere gelegen: 
heit erwartete/ umbmit völliger gewiſſens freyheit nach ſei⸗ 
nem vater-lande wieder zurück Fehren zu Fonnen. Dievon 
diefer religion haben die lobſpruͤche / Die er ihnen wegen ihrer 
treue / eifers und tapfferkeit felber bengeleget / aller orten 
Fund gemacht / und daß fie diejenigen mären/ auf die er we— 
gen —J feiner. länder bie gröfte hoffnung ſetzen 
dirffte. Allein alle diefe umbftände ſeyn fo nöthig/ indem 
wir ſattſam überzeuget / daß Em. Heiligkeit / wann fie dies 
/ 6 wir bißhero angefuͤhret / leſen / ſich daruͤber recht⸗ 
affen verwundern werden / daß da wir von dem vorhaben 
eſes unſers geheimen an fo wohl benachrichtiget gewe⸗ 
fen, wir fo lange angeftanden / ihm die mittel zu erreichung 
nes zwerfes zu bencehmen. MWirgeflehen / daß die ober 
andy welche unfere waffen in Italien allemahl gehabt / und 
glauben laſſen / dieruhe undden frieden allda wieder herr 
äuftellen; Und daß der einbruch unferer trouppen in Tyrol 
und ihre mit dem Chur Fürften von Bayern erfolgte con- 
jun&ion die Känferlichen wieder über das gebuͤrge nöthigen 
werde / umb die erb-länder des Haufes Defterteich zu be: 


fhügen: nd daß der Hergog von Savoyen/ wenn er auf 
| 5 3 ſob 
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wäre / ernſtliche betrachtungen über fein bipheriges ver- 
halten machen / allen gefaften einbildungen einer neuen 2 
lianz gänglid) abfagen / und hingegen die mit uns gefehlofle: 
‚ne hinführo beſſer beobachten werde. Wir waren beyder: 
ſeits ungeneigt /fowohl einen neuen Frieg in Italien zu er⸗ 
regen / als vornehmlich diefen Bring unter die zahl unferer 
Erbe zu rechnen / indem et durch eine fo genaue verfnüpf: 
‚fung mit uns fo fefte verbunden war. | PER 
Endlich brachten wir in erfahrung/ dag der Graf von 
Anersberg von Wien abgereifet ſey / umb fich nad) Turin zu 
begeben / und allda eine fachezum ftande zu bringen / an wels 
cher dem Aufferlichen anfehen nach bißher in aller geheim war 
gearbeitet worden/ die wir aber zugleich bey ihrem erſten an- 
‚fange entdecket hatten’ wir bekamen von der ankunfft Diefes 
‚Minifters fo gleich nachricht / wie auch von allen (hritten Die 
er thate/ und in was vor verfchiedene haͤuſer der Hertzog von 
Savoyen ihn ſo wohl in: als aufferhalb der ftadt logiven lieſe / 
amd zu welcher zeit er oder feine Minifterg fich mit ihm in 
‚onferenz einlieffen. Endlich ward dieſe ſache jo laut und 
xruchtbar / dag allein der Hertzog von Savoyen ein geheimnig 
Davon machte. . Man unterredete fich zu Turin von den con- 
ditionen dieſes tractats / und ward bereits viel von denen 
projedten gefprochen / wieder frieg ind Delphinar Fünte ge⸗ 
eg / und dazu die thallente fambt denen Frantzoſen vore 
der fo genannten teformirten teligion / die dieſer Herr am 
ſich gezogen / möchten zn gebrauchen feyn. Man war zus 
gleich von der art und weiſe — welche 
die Teutſchen in Alexandrien einbrechen ſolten / umb ſie nach⸗ 
mahls dem Hertzoge von Savoyen zu einer vergeltung ſeines 
mit dem Kaͤ getroffenen bindniſſes zu überlaffen. Falls 
nun alle diefe in: und wieder ausgebtochene reden falſch ge⸗ 
weſen waren / fo hätte die ehre und das befte diefes Fürften 
erfordert gehabt/die Wahrheit darvonan den tag zu brins 
sen. . Alleine da er zu alle dem ftille —* ſo verdroß es 
ihm auch nicht einmahl / daß der Graf von Ramberg alle des 
nen / die er vor gut Defterreichifch gefinnet hielte/zu Nom von 


. End, 
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‚Pideart Des faceusfes von unfern feinden ganglichen berans 
det 
halt 


dieſen tractaten nachricht gegeben hatte, 
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Erndlich muſten wir das ſtilſchweigen / fo der Hetzog 
or Savoyen bißher jo halsſtarrig ir tet hatte, brechen. 
"Und nachdem unſer gedult auf das Auferfte war gebracht 
worden / fo hielten wir vor rathſam / das letztere mittel zu 






verſuchen / ob er auch noch einige sefle&tion zu machen gefons 
nen / und ob bey der ungewißheit /darinnen er fid) vielleicht 
befinden möchte / man ihm veranlaffen koͤnte feinem und 
gang Italiens wahren interefle zu folgen. 
Dieſemnach wurden die allgemeinen nachrichten / die 
wie von feiner vorhabenden.allianze mit unfern feinden be: 
kommen / auf unferm befehl feinem Ambafladeur vorgehal: 
een. Er leugnete ſolche / wiewohl fonder ordre, und verfis 
Herte hingegen / daß fein Herr bey denen mit und und um 
ferm Endel geſchloſſenen tractaten beftändig verharren wuͤr⸗ 
De. Diele antwort ward durch dem Hertzog von Savoyen 
ſelber befrafftiget; Und er fügte ſolcher die gröften proteftatio- 
nes bey/ daß er niemahls weder dem Kaͤyſer noch mit deffen 
Alliirten getroffen / noch weniger zu treffen gefonnen: Lind 
indem er feiner gewöhnlichen gegen ung und gegen andere 
gebrauchten art ſich bediente, fo verlangte er von neuen eini⸗ 
ge vortheile/ als gerechte früchte und vergeltung feiner ge: 
treuen dienft. Er redete faft eben auf folche art gegenuns 
erm Ambaffadeur zu Turin / wiewohl er fo gar ausdruͤck⸗ 
ich nicht verficherte/ daß er mit dem Känfer Feine tractaten 
zu fchlieffen gefonnen. Es fällt ſehr ſchwer eine he zu 
läuguen/ die doch alter welt fo gar befannt und offenbahr iſt. 
on diefen ſo befannten dingen nun wolte der Hertzog von 
Savoyen noch eine andere auslegung machen. Detomegen 
ließ —— feiner nach dem tode des letztern Königs von 
Spanien bezeigten auffuͤhrung gleichſam eine apologie mas 
chen / in welcher alle die klagen / welche er zu verſchiedenen 
seiten gefuͤhret / wiederumb hervor muſten. Endlich beſchloß 
er mit dieſen worten: daß er alle die empfindlich; und noͤthige 
zaͤrtlichkeit habe / dergleichen verfahren mit nachdruck zu 
anthen. Ich babe erdulser/ fuhr er fort/ und habe am 
wich gehalten ; allein die — ungewistere il 
4 
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nun vorbey / und ich befinde mich in ſothanigen conjun- 
cturen / da die hoffnung und. gelegenbeit mein baufs 
groß su machen / fich fo bald nichr wieder ereignen 
ohrffte, Judem er nun ferner von demelenden zuſtande 
Savoyens redete’ wiewohl er noch nichts von einigen ıras 
taten gedachte/ fo Fonte man doch leichte daraus ie viel.abe 
nehmen/ A et durch feine verdienfte die vergroͤſſerung ſei⸗ 
nes ftaates ſuchte. Ex hätte alfo ſich Feiner klaͤrern worte 
bedienen koͤnnen / daraus der fortgang der mit dem Känfer 
und ihm vorhabenden traftaten wäre zu erkennen geweſen 
oder dadurch man bein gegenwärtigen zuſtand der fachen.be 
fer hätte wahrnehmen Fand. „ebod weil die mittel zu 
der ausführung noch nicht vollig a gefale 1 fo erforderte es 
die nothwendigkeit / die rechte erflährung noch in etwas aufs 
sufchieben/ und ung in einiger ungewißheit annoch zu laſſen. 
Zu dem ende lieh ex ein meitläufftigeg memorial: aufſetzen / 
aus defien allgemeinen redens arten 1 viel abzunehmen war / 
als ob er Meyland zur vergeltung feiner dienfte / und daß er 
die Spanifchen Staaten in Italien hat erhalten helffen / ver⸗ 
langete / fih einbildend / daß wir und unſer Enckel ihm des⸗ 
falls fehr verbunden wären, A | | 

Nachdem wir nun von allen feinen verhalten kai 








benachrichtigets fo brachten wir auch in erfahrung Z daß die 
audienzien/ die er unſerm Ambafladeur gaͤbe und die ihme 
in ſolchen ertheilten antworten dem Kaͤhſerlichen su Turin 
ſich befindenden Minifter communicitet wuͤrde / und dag et 
nichts ohne defien genehmhaltung thue / und ihm alle: vor⸗ 
fhläge/_ fo wir dem Hergog von Savoyen thun laſſen / ihme 
f gleich hinterbracht wurden. Die art / mit welcher er. im: 
em ung eingerichten memorial antwortete / war en. indif- 
ferent: Und wir fahen zum voraus / worzu er fich deſſen jo 
wir ihm hatten hinterbringen laſſen / zu bedienen entſchloſ⸗ 
fen. und man hat gefehen / wie er folche in dem erſten bey 
denen Schweitzern ‚eingerichten memorial ‚bereite ange⸗ 
mwendethabe. War es demnach nicht mehr zeit Ye ihmein 
einiae handlung zu treten; Und wie muften Den legten-ents _ 
ſchluß faſſen / wann wir anders das vorhaben Die zPrintzen 
sernichten wolten. Es hatten AG) bereitg viele, giuls⸗ — 
he , ne 
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daher von feinen Officirern und foldaten/unter den vorwand 
einer kranckheit von der armee wegbegeben. Und fo wir ung 
nicht ſelbſten in gefahr ftellen wolten / daß die fache einen uͤ⸗ 
bien ausgang geminnen würde / foferne wir eine ſolche ents 
ſchlieſſung / die zwar mit wahrheit die aufferite zu nennen / 
aber doch. dermahln unmoͤglich vermieden werden Fonte/ 
länger aufichieben wolten. Wir ergriffen demnach folchesy 
und liefen des Hergugs von Savoyen trouppen entwaff: 
nen und in arreſt nehmen / worzu uns alle diejenigen urfas 
hen bewegen / die wir Em, Heiligkeit bißher erzehlet haben, 
Ob nun wohl bigherige erzehlung ziemlich [ang geworden 
ſo Fonnen wir doch verfichern‘/ daß wir viele wichtige umb⸗ 
ſtaͤnde auſſen — haben. Und morzu ſolten fie auch dies 
nen’ indem Ja unſere feinde felbiten obige unfere entjchlief: 
fung gebilliget haben ?_ Die gen gef von Dennemarck 
hat in ihrer an dag Englifhe Parlament gethanen anrede 
ſich berühmet / daß fie den Hertzog von Savoyen in ihre 
Allianz mitgebrachthabe, . | 

Wann wirnun willeng geroefen feyn / feine länder an» 
zufallen / wie er ſolches aller welt bereden will fo hat feine 
anfführung bereits von ziemlicher zeit daher ung fattfame ur- 
fache gegeben, ihn algeinen feind zu tractiren / und wir hät: 
ten deren nicht noch mehr durffen anmwachfen laffen. Al— 
leine gleichwie wir diefes nie im finne gehabt / fo feynd wir 
auch noch entſchloſſen / währenden dieſes Frieges Savoyen 
und Piemont eine vollkommene neurralität genieſſen zu laſſen / 
iedoch daß deſſen veſtungen mit ſchweitzeriſchen trouppen 
beſetzet wuͤrden / wie wir dieſes auch bey denen Cantons haben 
vortragen laſſen / damit unſere voͤlcker einen freyen durch— 
marck durch dieſe länder haben moͤgen / und dann / daß der 
Hertzog von Savoyen — gaͤntzlich entwaffne. 

Bann nun auf ſolche art die ſicherheit feſt geſtellet / 
fo werden Em. Heiligkeit ſich bald ber. unruhe befreyet fchen/ 
Die fie über Diefen neuen Frieg geſchoͤpſſet. Unſeke waffen 
werden ſodann in Italien weiter zi nichts anzumenden feyn/ 
als deſſen ruheſtand wieder herjnftellen / und fie eines voll⸗ 
Tommenen friedens geniefien zu laſſen / welchen wir ſowohl 
als auch einen algemsinen. von F Goͤttlichen huͤlffe verbf: 

| | ei 5 en. 
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fen. Und wir zweifeln gang nicht an denen feurigen gebe 
* / die Ew. Heiligkeit desfalls zudem himmel abſchicken. 
Sie duͤrffen darbey ficherlich glauben / daß ie mehres dene 
Allerhoͤchſten gefallen wird / die gerechtigkeit unferer waf⸗ 
fen zufegnen / und das vorhaben unferer feinde ju jernich⸗ 
ten / um fo mehr werden wir ung bereit finden laffen / das is 
bei, welches bißher gang Europa geptaget / durch einen gu⸗ 
ten frieden zuenden, - Endlich bitten wir GOtt / er mollez 

Allerheiligfter Oster / Em. Heiligkeit in langen gefunden, 


jahren der kirchen zum, beften erhalten. oo 
| Gefchrieben zu Verfailles den 4. — 

Januatii 1704, oo — 

Ew. Heiligkeis 

| König in Sranckreich und 

Navarra. . 

Louis, | 

Und weiter unten - : 

CoLBERT. 


‚Was Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit auf dieſen 
weitlaͤufftigen / mitlauter falfchen begüchtigungen 
angefülten brief geantwortet / ift zwar der welt 
nicht bekannt worden, Jedoch hatman fo viel er⸗ 
fahren Daß fie nicht wollen geftanden haben Daß. 
Der verftorbene König in Spanien ihnen von * 
nem teſtament nachricht gegeben habe. Sonſten 
muß man uͤber die vielen anzuͤgligkeit / deren ſich 
die Koͤnigl. Frantzoͤſiſche feder in gedachtem briefe 
bedienet / rechtſchaffen verwundern / und daß Ene. 

elland und Holland / weil fie Den partage⸗tractat 
m Kayfer communieiret / dadurch wider treu m 
| glaus 
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glauben gehandelt haben folten indem ja Diefe 
richtige fache niemanden mehr als hr. Känferlis 
de Majeftät angieng/und ſie nothwendig von fol . 
cher wiſſen muſten. Laͤcherlich / ja recht gottesläs 
ſterlich aber iſt es Da Franckreich ſolchen gebros 
chen / es heiſſen muß / die Goͤttliche Providenz habe 
es alſo haben wollen / gleich als ob der gerechte 
GOtt ein urheber gebrochener treu und glaubens 
waͤre. Der verſtorbene Koͤnig von Groß⸗Britan⸗ 
nien wird in dieſem ſchreiben nicht anders als 
ſchlechthin Koͤnig von Engelland genannt / und die 
Koͤnigin Anna nur bloß Printzeßin von Dännes 
marck / Damit nehmlich Dem fo genannten pi ngen 
von Wallis an feinem vermeynten rechte Dadurch 
nichts vergeben werde. Doch dieſe ganke/ aus 
Lauter falfchen Dingen beftehende ſchrifft / Ean nicht 
anders und befjer als Durch Ihr. Koͤnigl. Hoheit 
von Savoyen fürnehmften Minifters Daraufertheile 
te antwort / fo hierbey folget / wiederleget werden, 


MONSIEUR, . 
Sn): ſtuͤck/ fo fie mir zu uͤberſchicken die gätigfeit gehabt 
hat mich gang und gar nicht in vertwunderung geſetzt. 
Ich fahe bereits ſchon vorher / daß —— ve feinem 
manifelt es nicht würde bewendenlaflen; es enthielte felbis 
ges gar zu handgreiffliche ungruͤnde / und geftehe ich gerne/ 
daß ic) mich verwunderte / wie man doch die welt fo gröblich 
hintergehen dürffte. | 
iefes andere fehreiben ift etwas beſſer aufgeſetzt und 
sem der grund aber ift nichts beſſers / und bin ich feſt 
verfichert /fie werden auch meiner meynung ſeyn / wann ich 
ihnen die auflofung diefes zufammen geflümmelten wercks 
werde vor augengeleget haben. 
| | Gleich 


— 


— 
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Gleich anfangs fuͤhret der Allerchriſtlichſte König fer 
ner Heiligkeit dem Pabfte zu gemuͤthe and erinnert ihn mag 
er nach den Rißwickiſchen frieden fuͤr weſures genommen? 
den ſried und ruheſtand bon Europa feft zu ftellen. Man 
muß diefen Monarchen die ehr und ruhm einer fo guten ins 
tenrionund vorhaben nicht weguehmen. Wir wollen auch 
air gezwungene explicationes,, fo uͤber verſchieden? 
gemacht / und, woraus eine faſt merckliche und form 


arti 
De nel der friedens tractaten fich ergeben wollen / ũ ⸗ 


berhin gehen. Wir wollen vielmehr wahrſcheinlich glai 
ben / daß Franckreich auch ſich einſt vorgenommen / die we 
nicht weiter zu beunruhigen / ſondern a A en? 
anderen ſtaaten und ländern nicht minder als ki en ſelbſt 
eigenen nunmehro die füßigfeit degjenigen friedens genieß 
fen und ſchmecken zu Laflen / welchen Diele Erone bißher v 
wanckender und unbeſtaͤndiger als das gluͤck — — t 
Wenigſtens mug man hier wegen des Hertzoge von Sas 
voyen nut eineexception machen ; man befümmerte fich (be | 
wenig Sr. Koͤnigl. Hoheit die gegebene parole zu halten 
und kaum war der Rißwickiſche friede aqusgehecht / als man 
ſchon denen im jahr 1696. gefhloffenen tractaten zu Turin / 
und zwar dem fechiten artikel zuwider lebte / als deſſen clau⸗ 
Y enthielte und ausdrücklich beftätigte / die Franköfiichen 
chiffe folten hinfuͤhro den alten zoll und gebühr vor Villa- 








franca zahlen ; welches dann „der Hergog von Savoyen be 
reits vermuthen ließ / wie ferner fich auf eine fo he Potenz 
zu gruͤnden / welche ohne facon Die bande der tra&taten. auflds 
fet und zerreiſſet / und der feyerlichſt beſchwornen vergleiche 
nach belieben fich befreyet und losgemadht: “ 

Wann Ludwig XIV. folglich auf die theilungs-tradtar 


ten fällt/ giebt er Sr. Königl. Hoheit einen heimlichen Fk 


und befchuldiger ihm uͤberzwergs eines undaͤncks. Ese 


decket dieſer Monarch das geheimniß einer generoñtaͤt / wel⸗ 


che umb ſo viel groͤſſer zu ſchaͤtzen / da ſelbige für das interefle 
des Hertzogs von Savoyon fo wachſam / und felbigen zu ver⸗ 
groͤſſern ſuchte / da er doch davon Feine wiſſenſchafft trug 
Es muſte aber ſonſt hieruͤber Se. Majeſtaͤt einen harten 
ſtrauß ausſtehen. DieSouverainen Potenzen, mit — 

ranck⸗ 


er forderte nicht ihr eignes in- 
zu verſtaͤrcken. 





ches gehabt. Der Hersog von Savoyen ift demnach 
van 
doch Ludwig XIV. die drängen Sr. Königlichen Hoheit wei: 


derlichſte blicket und ſtrahlet aus diefer ungefälfchten und 
gan’ dehintereflirten politique heraus ! Allein wir wollen 
auch die andere ſeite det muͤntze anſehen. Der Herkog von 
Savoyen hat iederzeit gewogenheit und eiftine verknuͤpffung 
au die’ Aliürte verfpühren laͤſſen. Sie wiſſen es felbit; die 

8 I 
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on 
Majejtät ihr gutgeneigtes hertz anderweitig zu erkennen. 
geben. In ermangelung der ‚neu: gedachten fiaaten und, 
känder hatten Sr, Königlichen Hoheit Feinen ang chmern 
wid glorwirdigerern troft haben und erhalten .. Du als. 
diefen / ‚wann er feine andere Prinkepin auf den Span (hen. 
Thron erhöhet.fehen würde. Ludwig der XIV. gewann 
hier abermahls den voraus / er kam gang, höflich, dem, Her⸗ 
* zuvor / und hatte der Franka id Ambaffadeur Die ſa⸗ 

eju Tuxin bereits aufs tapet gebracht / ehe noch der Sr 
hog vonAnz ou zu Madrid angelanget.  Manofienrte, 
bier bey austheilung diejes filtzes / was vor,moderation man 
immer wolle / jofieht man doch. gar deutlich / daß Franck⸗ 
reich vermennet / hier gewonnen; zu Per ; es ſcheint / als 
ob er ſich inniglich erfreue / etwas gefunden I haben /wor⸗ 
aus er einigen haß und nachtheil über die geführte conduite, 
St, Koͤniglichen Hoheit hehen möge. Wie geſchaͤfftig iſt 
doch Ludw g XIY. die batterie gang unbrauchbar zit malen, 
Erſtlich ae fie / und ift ihnen unnerbotgen/ 
was es mit vermählung hoher Bringen für ein beſchaffenheit 
babe. Sie gefcheben aus raifon d’ Eftat, und n dieſer 
fiaats / railon wegen macht man Darüber wenig bedencken / au⸗ 
erwegen diefe vermählungen ist mit dem ;gouvernemeng, 
einige gemeinfhafft haben. Allein was. mag wohl ‚andere. 
theils Franckreichs abfehen geweſen ſeyn / daß er der Prins, 
tzehin von Piemont die helffte der Cron und ehe:bertes Fhilip- 
pi des V. angebothen ?- Meynen fig vielleicht / d OR 

q 
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tag / daß man gewiſſe urſachen zu diejer verma blung gehabt 7 
unddielen Dringen mit verluſt der freybeit eine chr erwies 
fen? Der Hergog von Savoyen vetlangte und wünjchte un⸗ 
gemein/ daß er neurral und ein bloſſer zuſchauer bleiben md 





then hinein zu führen / daß er nimmer zurück Font 


I haben, damit bey verluft diejer potenzen auch . 

ii to | nöchte entũ 
ir * nirgends kelne huͤlffe wider die inſtehende klarer 
ASBDEN. Sa 2 7,00 nur Ser REN an 
N Sn diefeih boßhafften, abfehen er man das com⸗ 
| pen deſſen in dem |ehteis 


4 J 


Luc) 
güng Ber feinde des Königs in x ieh 5—— 
y 


ra Un Hoheit anheim geſtellet / ſo hatte man wenige 
ens nu 
Ian, eine Flugheit/ einen Prinken dahin — 6500 wider 


lianz su begeben, als haͤtien ſie keine andere parthey denn Di 
end erwehlen / Frankreich wuſte es wohl / und ift 
Feine ſtaats klugheit viel zu rackairt / saß ev, den. wechſel über 
einen bersits fo feft geflellten pun&t annehmen folfe; Wann 
* | nun 


— — 


| 2 ER — — —— — p 
Bun Diefe Eron nur in eitas Zanfeichtig mit Dem-Seroog 
 wSanopen handeln wollen /_ wäre cs billig gewefen 
n fo nac (bei en und defabligeanfen vor chlag ii 

"Ar, 12 a f 
05 man diefe feine einladung als einen faltjteich-pdet 
—3 Es ſchlug auch Se. Allerchriſtlich⸗ 


| rmitte mer handlung ſich mit ‚einem ſothanigen 


Prinken einliefle/ den ev bexrits ingatn zu haben glaubte 
aß leate et ihin die ſe berduhen & alternariwe-füry entweder 


seririg 7 
— nn 31 
he se —— 
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Bder feine-felte pläge einzuräumen oder, feine 


en Konigen zu ſtoſſen / und mit ihnen fidysu vers 
J ronppen. u entwaß en zur guarautie der, neutralifgf. -- Eine 







um fer Monarch allen Poteugen mas 
Gen’, ungl n / in gleichen fand ſich in befim 





F FH er fitjeßen / {0 werden wirfchen/ mie-mit der um 


g irfft dem Hertzog für / und beſchuldigt ihn⸗ 
vollziehung feines verfprecheng den-paf 

angoſiſchen irduppen durch feine Länder betreffend z. 
sten fie wohl / Monfieur,, dieſe beſchulde⸗ 


dung geti | 8 mich betrifft / geſtehe ich gar gerne/ 
aBich fie nic fen I Bank Europa weiß, daß 
die Frautzo „etonppen benen Teutſchen in Italien su: 


ir IT J 

— 2 

| 5 
et 


Ve impRufjes befegt / da die Teutſchen Faum noch gemuft/ 


n millarien bes 

| 7 welde St. König. Hoheit den paß der 
FOUPDeR au liciren ernennet. Ja ich ſo wohl / als ſie 
1, Theil, G elbit, 
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felbR 7 Monfieurz miffen es gar wohl / daß als die — 
fen ihre Infanterie über den Po ſetzen wollen / fie fi) darzu 
der fahrzeuge bedient / fo man für Die Piemontefifchen troup⸗ 
pen zufammen:gebvacht/ das heifteinen haupt ſtreich für ſei⸗ 
rien proceß zu finden. > Diefer artickel ſolte nothivendig / es 
Eoftete auch was es wolle / unter den beſchwerniſſen tiber 
Sr. Königl. Hoheit ftatt haben; Allein zu allem ungluͤck 
hat man das weile uͤr das ſchwartze ergriffen/ und an fa 
wvaß man mit wahrfcheinlichFeit hatte fagen mögen / daß der 
Herkog von Savoyen Die Lan durch fein land gar zu 

bald haͤtte paßiren laſſen / hat man Frantzoͤſiſcher ſeits gan 
unbe ſonnen und ohne einigen grund hingeſchriehen / daß 

man fie gar zu ſpat durchpaßiren laſſen. Ich zweiffe 
sicht, mein Herr/ es werde fie eine fo faͤlſchlich angeführte 
fache ärgern, allein fie belieben fich nur mit ein wenig geduſt 
Auszurften / indem hier noch eine andere erſtaunenswuͤrdi⸗ 
gere pin \ BT ——— 
nr ran greifft die ehre Sr. Koͤnigl. Hoheit an dem al: 
Verempfindlichften und delicateftenorte an / man fucht auch 
ſelbſt das * zu machen / da er ſich als das opffer den 
beyden Cronen zum beften anfopffern ſollen / uñ will 
als ob er nicht allztitrenlich in verwaltung der wuͤrde eines 
Generaliffimi fich aufgefuͤhret / und dannenhero die Alliirten 
ans der untrene feines commando uͤher gro n vortheil ges 
zogen. Iſt es auch moͤglich / daß der Allerchriſtlichſte 
Monarch einen ſolchen entſetzlichen ungrund zu hülffe ziehen 
mag/ und umb fein verhalten vor der. welt zu rechtſetligen / 
die reputasion eines Bringen, derihm fo nahe angehet/ [hans 
de und ſchmaͤhlere? Was ungluͤck hat noch das menfchliche 
efchlecht zu vermuthen / wann auch felbft Diejenigen’ die das 
‚giment führen / die grund⸗geſehe ber probität ftümmeln, 
ind jerreiſſen! Alleinich betrüge mich. Es ſchwaͤrtzet der 
groſſe Ludwig Se. Königliche Hoheitdem Herkog von Sa⸗ 
voyen Hank unjchuldig an: Es wird Se. Allerchriſtlichſte 
Majeftat ohne zweiffel diefer ſachen wegen gang faljche im, 
prefhones gefaft haben / nnd hierinnen mehr zu bedauten 

feyn / daß er durch feine eigene Miniftros hintergange 
worden’ als Se Königlihe Hoheit denen an dem Sr fe 
Ä — en 





BT 64 IHR. An (6 in Spamen. 
hen Hofe durch einia ſeheime — — 
h ft — E * ruͤbrigens dieſer betrug 
efi —— erden. ‚Die —* bey Carpi war der Kan 
55 fen jeg/ das gluͤcke machte: gleich das erfte mahl 
jr en ausſpruch / und ob fie; ‚gleich. das May: 
ferobert: 10 Haben fie duch Big tert: den ruhm 
be gehe t / der ufurparion dieſes —— 
Bei a a2 en —— pre wohl 
Bo og von Savoyen hzu dieſem ſieg 
beytragen moͤgen? Es mac ber „ntukog noch 
F Bann man in dem ſchreiben ſich daruͤber beklagt 
de Eronen dieſen wichtigen veriuſt derenthalben 
eil der Hertog fi ſich nicht zeitlich gnug als das 
£ it atmee begeben / ſo wuͤrde es in derigenen: 
antivortetivas h arth rgehen / indem wahrſcheinlich / Se, Koͤ⸗ 
— möchte die ſache glücklicher als GATINAT 


























Allein ſo duͤnckt mich gautz irreſonable 


SE ’ dei ocenten conduite des Herkogs bie üble er⸗ 
e einge ation zujufchteiben/ wodey er fichimicht befun 


| we Bakirung des Minciv; fufles: fotohls als 
» dh ſuͤcklichen ſtreich bey Chiari anbelangt / mag es 
Fri denen Generals - Perſonen ſuchen; oder/ 
* mag er es billich der wenigen Jüſti⸗ sufchtei: 
I dem Hersog von Savoyen erwieſen / indem er auf 
ER ranwar I einen ungegruͤndeten argwohn 
an war ja allen anſchlaͤgen und nachrichten 
driglichen Hoheit zuwider /und verkleinerte ſie: die 
chen aber machten dutch die ungemeine kriegs er 
jeit ©. Durch. PringEu ce nır und ihrer groffen 
eit, fich dieſe ombrage zu nutz. Inzwiſchen / am ftatt 
2 Herkog von Vırzeror hätte befennen ſollen 
v un bed dt man gethan/ daf man Sr. Koͤniglichen Hoheit 
‚wicht geolaubt, lief er vielmehr von fich deutlich vermercken 
| vefeh "es ihn verdriefle / daß der. Herkog von: Savoyen 
9. be rals er verftinde. Als zu ende: des feldjugs 
—** Koͤnie liche Hoheit eine convoy für die von Soncino 
ntggefügrte Krancken begehrte. Er konte er ſelbige durchaus 
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— —— demna ae iejes, erbasiien®: 
mn haͤufflein dag. ung ge ab in a 

zu v 


— 
erfallen und erwuͤrgt zu werden. es n 


MAouſieur, daß ihre menſch iche natur ey etwas 9 | 
Koh wird dillein „fie.belieben, — über diefe, ne 
wicht gweveiferns: ſondern pielmeht diefen gi ifh ha ® 
‘für dem: Marfchall de;V.aLLEROY neh chalten. ; 
Kaͤyſerlichen u Fönwen fi) mit Deren etwas bat — 
i des kriegs entichuldigen.s,abe v.die: — 
undliche. abſchlaͤgige antwort des M 
anders als den bloſſen N Pa, 
"son Savoyenzumortißciten., War demugch das Kr en 
Er. ‚sangen Hoheit alle Bielen armen cr Eranckten len⸗ 
ten hoͤchſt ſchaͤdlich und toͤdtlich / und giengen ſi eke ver 
urſache regen zu grunde / w — tw te/ da 
| nigl. ne. ſie retten und er Iten ſolte 
| Ä Or dem, ſcreiben / ae ic) De sera * ai 
unterſũche / wird auch eines aufgefangenen Bee ER 
Ich will mich. zwar nicht —2 Monfielir ,i 
durchaus zu laugnen / ich bin darinuen nicht geulublich Mr 
miterz Allein ſie werden nebſt mir ‚gefieben muͤſſen / Daß die 
- wahrfeheinlichen umbſtaͤnde ichts wenigers als die ſma· 
tvamandentaglegen. it es. wel dlaublich daß es 
nen von Savoyen mit deſen porgeggbenen ſchreiben ſo 
indlings gewagt ?- Ir wahre diefer babe. in: * 
Frine ſo unſchaͤtzbare repatatjog „‚alsdie ſeinen 
9 yn ſoll / wenig menagıtek/ and. ein inrerefle ich 
den wind gefchlagen haben, welches at rar * 
urſachen halben nicht hejmlich en kdanen Es J 
fepuldiget Franckreich St. Son ——— fie waͤ 
eeenden feldjug hindurch mit den anfer ichen die Sei 
eortefpondenz gepflogen/ und Die, —— 9 auſered 
fer Cron wuͤrde unerforſchlich geblichen ſeyn Sie m nn 
“ gefiehen / Monfieur , Daß ‚fich Diefes. durchaus wicht reimet 
| ‘mit dem ſchreiben/ fo.man ohne einige weitere aufſicht ie⸗ 
and vertrauet / und gleich ſam dem ungefehren abendtheuer 
hergeben» Sind dann Feine vertrautere und viel ficherete 


arena vorhanden / und zu deren un 
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ee hmen; ndieſer uͤber dem ge 
ck on ward abe nach ve 
de um kaufen Ach! wie dieh ſothaue 

hat mar Are die als ebem fo: mafguen die; 
inter" jeichen» die — — rfonden * zu 
then ⸗ ihre treuloſe fü wre verdammte anſchlaͤge 
: — oft ig mil hiteäben die Die ABER 
zen aicht berühren / welche — 2 des ſchreiben 
een unaufhoͤrlich wider — 
j bekaͤntniß St, Allerchriſilichſten Maje 

ebet für Se Koͤnigliche Hoheit ein recht wichtiges vor⸗ ur⸗ 
gun eheder ger Eopfi wird davang fchlieflen und. abs 
aehmen / daß der Hertzog von Savohen 9 miß⸗ 
eran Ba MWie waͤre es doch wohlnmb.den Hertzog 
beſchaff wann er durch ungegruͤndete und unbe⸗ 
Rt ” gte klagen — — — — hi er am 
mei en zu wenagiren ge tund die in wahrheiten is we⸗ 
nigers als ſhert mjt der iporntt vertragen kan —. 

auffen und ermuͤdet haͤtie Ubrigens beklagt fi 
doͤnigliche doheit unaufhorlich. —5* man 

af er Feinten überfall. oder: hintergehung im finn 
dern Daß er im gegentheil unvermercklich 
| öffemstichen ruptur przparitef / im 
anglichenochderakairen Se. Königliche Hoheit 
ge ſo weit zu kommen. Wir wollen aber von 
artic * der klagen ablaſſen und weichen. Allein un— 
vglich wir den artickel von denen langen audienzen 
sorbey gehen. Der Hertzog von Savoyen ſolte ſelbige fei 
a vor Fi Bm eyſt von Wien zuruͤck gefommenen Miniftre, 
ben hat Man muß geftehen / daß Se. Königliche 
| / in ſeinem Hofe ſehr uͤhel ‚poßitt geweien; 
1a. Dikte nicht genauere acht auf noch auch mit, 
* — 5——— ne I fiefen und aus 
ſcha new. Dieſer Ambaſſadeur, die rede / hat 
ich auf Di hl jahr an ben. ne aͤſerli a. Dr 
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m euhm ihm wegsrauben. ieauben. &ic’belichen Dach mit 
exrathen / wem Franckteich diefe treue auf⸗ 
rogs züfchreibet ? er eignet um furt 
liche Hoheit getragen man möchte 
lHofe feine anno 1696. geſchloſſene trackaken 
ba und geſchenckt haben/ und zu folge die 
hatte man ihm dieſen fall-ftrick geleget 7 ihn 
Be und untergang sa ziehen. Sie ach 
/ daß die fappofition eh motiv durchaus 
r des durchdringenden verftands und unver— 
"tukheum Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt 
ommet; und iſt demnach auch wahr / daß die 
or feine flecken/ mackel und fchatten habe/ 
En fc sun 2 nerdctenfies. Wir wollen zur fü 
er Hertzos von Savoyen Fonte alfp 
er bilden/ daß Se. Känfer!. Majeſtaͤt 
feiner nf weringee Siebelieben doch nur die raifon 


| = was ſtuͤck hat fich. doch Se. Königliche 
! cap — Hi 7— abſonderlichen 
fie Franckr 














eich geſchloſſen. Es muſte damahls 
t Diinß das leidige geſchick und verhängnif des ſchwaͤch⸗ 

u fen.  Erthatdasjenige/ was eine iede andere 
'otenz , mann fie an feiner ſtelle geweſen / gethan haben 
würde: und aus liebe gegen feine unterthanen opfferte F 
ein ſch an ck der reputation der übel informirten welt 
# yefeßt/ es habe der Hergog von Savoyen 
durch diefes verhalten dem Känferlichen Sofe urfad) zum 
orn und verdruß gegeben ;- iftes auch möglich/ daß Franck⸗ 
reich Daranf eine plaifante muthmaffung einer bittern und 
and rache des Känferlichen Hofs gründen koͤnnen? 
auch iemanden ——— was der zorn und eifer der 
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| 8.. Soll ich. die Die face noch weiter veiter treiben, und 
chmieh — chreiben entblöbe n/ dab ein (onveraim | 
in.cabinet dag), Ei ftetigft zum. Binde feder 
Gh; St jr und gall vonnoͤthen das hertz ſch ha 
| sig, und — viel herbey / und esgehetöffters 
ET man, endlich Darüber. reue trägt. Hat 
freu ei ua freunüfhafftvonndehen, m Fonuen, jelbi 
en einander mit vollgeruͤttelter maaß auge 
u ie groͤſte empfindligfeit und ta ie - 
fr — un. ‚Die er * eg *3* iq, 
eb£ auch werth ge Noſien nichts / and ind ſpo 
wohlfeil. — dieſes Be merchen.Dap be }: 
/ —94 Potenzen das. hertz ſich der vorf 9 ht gebraucht / ver 
— — inverfichern, . Es giebt füßigkeiten_ der ff 
= ort / ſo viel man will und ‚verlangt; in, 
Bndlshe nieymumgbetrifft/ ſo hat Die natur ſich 
‚AR t rs und 59 









u 













— 


en bet jebt / a dem te) 
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IB IR Die macht und gewalt Det gemalt Det Pringen dag 
fie, ihrer großmuth. Ich druͤcke bien meine 
J je aus. ſolte vielmehr fagen/ daß ihre 

—— regel und richtſchnur ihrer: guͤtigkeit 

* vet Er ‚ein. Printz / ie Aexibler und nach⸗ 

‚geben en“ ik. —— chiet er nichts/ ſo wird ſelten ein 

et ie gedanden ber ſchwinden / und nicmallg 

Ai wiabiehel erpe rföhrungnähern. Wann num Ludwig dee 
# — ern allmacht die hände dem Herkog von Sys 

oyen.gere * nn um ſoll Se. Kanal r Dobeitnidhee " 

a auch- die it yon Sr. Nom. Kaͤyſerlichen 
* wann a Frandreid gleich 
Jet. von Savoyen die imtention Sr, 
Jun) j.dea ha vo y ſo folgert doch dieſe Cron gan 

A is Re ı 58* in dem ſchreiben / daß 

Sc kopen in geheimen vernehmen und vers 

m $ ‚Defterreich wäre; ja er ware dig 

aaa) derjenigen vortheile/ fo die Kaͤpſerli⸗ 
Bere den, ‚den erſten feldzug erworben : es wäre 
lare ine ie, det. Minikker, St. Königlichen Hoheit 

\ 1 En urfache toegenarreftiretiprden / als 
dieſes D tniß.fo viel beſſer und bequemer fortzufuͤhren: 
Se er Hertzog / welcher ſein hertz nicht fo geheim 
verfiel en för ——— — ander tag legte / wie 
en hr Al ein nur Bourbonniſch / feine ins 
were iei gl ung hg abet — zur groſſen allianz reichte. Sie 

it ni dieſes Monteur , weun fie Fönnen / zuſammen / 
(Ben mißtrauen / ſo man dem Hertzog zugeeige 
'/ und — ees nicht zuſammen reimen Fönnen / wie i 
gaͤntzlich ſtimmen fie mit mir überein / daß große⸗ 
‚und De Sonfens nicht immer. in guter. inte!igenz ſtehen / 
dern bende fich öffterg brouilliren, 
giüß ich doch, auch auf Dieintrique von Londen 
ige verdient ein wenig unterſuchens. Es weiß 
9 alles dasjenige / was der. Sarı wiſche Minifteo 
m Rönige iu Engelländ diefem verfiochrnen Monars 
gle ei mins ohr geredet und geiaget, Diele Cron 
jevon he A ei ſie — r 
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gar der dat der eigentlichen veden des Ambaffadeors Hiers 
yinter it etwas wunder und erſtaunens⸗ wuͤrdiges verbor⸗ 
gen Alle cauſæ ſecunda verſchwinden hietbeh, ‘Der Mini+ 
Be wird jo pflicht · vergeſſen und verraͤtheri ſch nicht ge wi 
feynv das geheimniß feines Ober Haupts nr anidafen 
Herrns zu entdecken / und feine verfraute aſtruction dem 
groſſen Ludwig zu eröffnen und zu communicrten. Se 
Majeftät der verſtorbene König in Groß Britannien ver 
gleichfalls die ſen Monarchen von denen ihm geſchehenen vor⸗ 
ſchlaͤgen / ja auch ſo gar von in reden deren fih der Am- 
bafladeur bedient, nicht benachricht if erhaben. "König ER 
helm war in viel zu vollkommener Staatsmann / — | 
auch fonft übrigen nicht urſach / mit * Ludw Ar 
traulich zu ſeyn / und fü weit fich einzulaſſen. 
denn uͤbrig? der prophet / deu geheime Rath / 9 Be 






Genivs Socrätis ; oder ein Spiritus Familiaris, d 

gluͤck Ludwig des XIV —— und zu 

und demnach Sr. Allerchriſtl Majeſtaͤt getret 

ret / was in denen verborgenſten und geheimſten 38 
des ſtaats⸗ cabinsrs pafhiret und vd —5— Ubrigens id 
mit die anfuͤhrung der worte des Minifters fuͤr eine der 
jenigen proben zu ſeyn / dieweil fie zu gar zu Fri — 
meiniglich nichts gelten. Allein ſie geſtehen mir doch / Mo 
fieur, daß wann die ſache alſo bei halfen? der Hertzog von 
Savoyen feine melures ſehr ͤbel falte 7, und. würde man ſo 
dann urfach haben, die ſchreiben des couriers, ſo man ohite 
Chifre aufgefangen / nimmer in zweiffel zu sichen, Bu ge⸗ 
lange nun zur reife Philipp des V. nach Italien. 
alfanzerey des ceremoniels meritiret Feine —— 
erſuche fie nur / Monfieur , zu überlegen / durch wie viel con- 
eraftes der Hertzog von Savbyen paſfiren muͤſſe Man h 
uns ihn vorſtellig gemacht / als einen Souverainen / der feinen 
ehrgeig dem ingereffe aufgeopffert: nunmehr mahlt man 
ihn hier ab / als einem Printzen der. da fertig und bes 
reit / fein intereffe feinem ehragig aufjnopfern. Im jape 
1696. eignet man ihm alle ehren: Eon ungen/ fo die König: 
liche würde nach ſich ziehet zu ;, Im jahr 1702. entfent ma 
ihm feiner im titel beftehenden Kon * iſt Se. Koͤnigli 






Wobei nun nichts alseinfchlechter Hergog. Philipp ”r * | 
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FR In Raplanı als WER adrid7 und nm und; mas 
* uni > ftrviehen ftücken Aloe ion- wuͤrd —9 
a. 8 gegen einen ya a Frankreich 

ft ar Diefen punct fo h 9 chen, allein M 

Hwerungen Fan ich nicht vorben laſſen. Di 

bericht / den man von des Herkog 8 

1 im und. herreiſen macht. 1 

dertzoe Mi tund vornimmt / muͤſſen geheinr, 
der — Se Koͤnigliche Hoheit in keijne 

aus, Turin als umb ſo viel verborgener J 

Deyde Eroten. In mastyhiten und vorzun 

F alt hä ie ‚auf He lande find glleg retiraden 
mt 9 ſich de peak, und in, 

ER mit falſcher münse KR 

je pertathen zu koͤnnen. Diefe übel ge: 

} und argwohu Famen endlich fo 

Jap. Se. Königliche Hoheit nicht gang weißlich 

ach dem luſt hauſe Venerie Koyal genannt/ 
— —20 
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es vielleicht für ihm unglücklich, 
A en; iu anf ih einen ir einer 
* Im nehmlich auf ihn. einen geheimen 
En. hmiet BR aa bier —2 zu beruͤhren⸗/ 
— ‘ad te. AU ein ich Fommme wieder auf meinen 
| en, et Fund werben fie/ Monfeur , mit mir übers 
ninumen „Ad, —99 ohne urſach insgemein ſaget / 
Y Auen } bus geatünbetgt wahn eine mutter. det 
g gtnbe/e He ge * et leeren fantaſehen und urquelle , - 
ei —* 1 fe. er Hertzog von Savoyen / der inner, 
— gune bie bei iu und bei noͤthigter ermuͤdung im krie— 
| alten und angewoͤhnen will / beſuchte bey zu: 
Due Sa We feine luſt-hauſer auf dem Lande. 
a eines. h ho fes / ſo er ſeiner =ftim und geheimen, 
rang — aben das glück an dieſer beluſtigung 
bei Fe Dinen Se. Königliche Hoheit / welche zu diefer 
—* re uemet/ wird felbige niemahls vor: 
yon des ftaats beſtes hey dieſem 
ann en folte. Se. Koͤnigl. Hoheit/ ſage 
nden mit feinen treuen und Flugen Mi- 


> ei es gemeinen beftens und Der EINHELL 
wo 
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—I zu conteiren / und ſich He 
En num nicht mehr. pweiffeln 7. rufft 
Wat 









hlerunter einige geheime ſtreiche 

um? der Hertzog von EN bar 

ai als das was von © 
aid —— Hay — man h J 
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18gedan Fer E geben; noch Sirkmebe fou- 
= — ) r. di nd su Ludwig der XIV. biß auf die 
feeteu ja! nd. Bi fd — grund des hertzens die confe- 
atiop ur oma ausſtecket/ fo gehet er in wahrheit viel 
96 ber Gottheit an. Ich habe gnug⸗ 
rund iu beharren. Der König von 
en die tractaten hohen Alſürten 

Monat Dre }' — zeit an hatte der Het no 

| “ Posen mit ſer noch nichts geſchloſſen un 

= APR tat — 

jofe * td Be difputationes, die dem Koͤni⸗ 
ortu | jan tdedfet toorden/werfichen. Die aner⸗ 

iethungen, ven, {0% et groſſen allianz dem Hertzog gefeheheny 
nd evt 10 aunchmemg Ge. Königliche Hoheit fich noch 
ben net end fich nicht entfehlieffen Fonte ; fonft Fan nichts 
anders er kanden i den. Iſt Dieles / Monteur, eine als 
e zu Hreyen? wann dieſes ein laſter / mit 
hr muß man denn den geheimen Math zu 
9 zman daſelbſt zurathe gegangen / ob 
tz bes teſtaments/ der execution des nach allen 
F gen ma a gefihlojjenen theilungs -tractats vorzus 
4 ca auch eine formliche clauful in fich 
der genommenen · und gewaͤhleten partheg 
—* urſt —9 wider Bey gelegenheit des Königs in Por⸗ 
au fallt mir etwas ein / welches mir hiet/Monfieur, ih— 
yeilfiirftehig zumachen / erlanbt ſeyn wird. Es ift 
annt / und iederman unverborgen / dat fich Portugall 
durcht 18 band eines trackats mit Franckreich verknuͤpffet / 
ei H — einer vollkommenen neutralität nachzuleben 
| —55 — ſchloſſe Se. Portugieſiſche Maje— 
nat. May des 1703. jahrs / mit dem ur a 


nicht leugnen duͤrffen. Was 


x 
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Fa — — * 7 


n eine offenhv-allianz, Warumb ift doch 
$ megen diefee infraction fo Kill und ruhig geſeſ⸗ 
bey diefet <onjundtur eine recht erbanliche ges 
> ſpuͤhren laſſen; oder vielmehr eine faft unevs 
ch — Es hatFrandreic nicht nur Fein 

vaus gemacht / ſondern fo gar einen neuen Aribaffı= 
ttgeſchiget⸗ der binhonpt nicht eher verlaſſen / als vis 
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| men? Man Krug 
unter Die augen. rand iD nn * bei 
genstats mit — Ki ‚auch na 
illigfeit — die executjap und voll; Yale ht begeh 
ren, Dem ſey alſo / fo ma daun diefe on eben rich 
viel daraus / warn man die tra aan ſo —* halt‘ 
dieſes Franckreich / welches mit ſo ſcheu 9 d ſchn 
tzen farben die violarion einer ſothanigen 
‚welches die pflicht und ſchuldigkeit / das be m 
ſprochene zu halten ſo hoch aufmutzet / welches nichts. ge 
rs pretendipef / als berichtiget zu ſeyn / det u 9 
— der / ja der perſon eines a ſich zu ei 
anf den es den. argwohn wirffet / als ob man fe 
nicht nachfomme. % diefes Franckreich fane ich wicget Das 
= rd verbindli isitde xtractaten ohne tmeitege, ae pr 
halfe / und, Hinterhalt unfteägghch und um — 
5 hunde perwauſton u — — ihm 
prochen 
Was foll ich mn ieht von denenjenigen Rüyfe lichen 
Miniftris erwehnen/ die. im verwichenen jahre an Kr hoͤſen 
wo — ſich — das —A— bes — * 
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getiation. umd —— ndo 
amd-furprife des mißtrauens. Die — 5 pet 
einander/ undihre Ambafladeuirs nt ſich kein gewi 
aͤuſſerlich das von ſich blicken zu * ———— 


nerſten des, t 
Masmöchte ee een —— —— R 
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‚hen fenn? ch iuill meine meinung hazardıren/und felbine ing 






mohl/ g en mit diefer peſt angeftecke. 
it es mag’ —2 
m ausſpruch auchorifirter Minifter anziehen, Wahr 
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Htige vollziehung des theilungg: 
ishlaſen und anfündigen müffen ; und zwar ebeu 
die blinde Variſer ihren erſten gluͤcks⸗zuruff über 


amöchte vielleicht einwenden es habe Frauckreich bey 
ined 

a Be Sertzog von Savoyen weder durch verjbrechen/ 
noch durch ermahnungen bequemen Fönnen / feinen Miniftris 
befehlextheilet / einen erdichteten tractat Fund zu machen/ 
damit Franckreſch Hadurch verblendet/zudenen exceflen Fom: 
men mochten, wohin ihn fein hoher finn/ violenz und rache 
gele dadurch Se. Königliche Hoheit genoͤthiget 


i 4 
Bar auckreich zu brechen. Was die wettungen 
onden / fo wohl als indem Hang betrifft / iſt es ein get 
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daß fowiel darwider als dafuͤr geweſen. Alſein mag auch 


ein io groffer König auf ſothanig ungegründefen und weif⸗ 
felhafften beiveiß acht haben; quf eben dieſen ‚grund hätte 
man auch durch die freuden⸗feuer und (handlich, ausger 
ſtreuete Frantzoͤſiſchen eruͤchte dem erdichteten tod des ge⸗ 
meenen Königs von Groͤß⸗Britannien in Irrland gewiß ſtel⸗ 
ken können. — — 
Ich will mit dem ort / der von den Sevennern han⸗ 
delt / ſchlieſſen. Es war nicht gnug / daß man den ir} 
yon Savoyen als einen falfarium angegeben. er mufte au 
zu vollendung des begonnenen haupt⸗wercks / als cin ſacrile⸗ 
gus angegofien werden. Allein / fo lang man ung dieſes 
derſtaͤndniß Sr. Königl. Hoheit mit den mißvergnuͤgten in 
Languedoque richt klaͤrlich darleget wird Se. Allerchriſtlich⸗ 
He Majeſtaͤt erlauben / nach gemeiner meynung zu glauben/ 
daß Ludwig der XIV. auch der hatron und goͤnner der re⸗ 
bellen in Ungarn fey. Ich verbleibe inzwiſchen. | 
: Monfieur, &c. &c. 1... | 


| te - WS 
So hefftig ſonſten die Sransofifchen roaffen 
in Teutſchland und Italien ſich bemuͤheten / dem 
Deſterreichiſchen / und ſonderlich Ge. Majeſtaͤt 
Carotı IN. interreſſe, abbruch zu. thuns eben 
fo hefftig bearbeitete ſich auch deſſen Gefander in 
Der Schweiß diefe nation auffeine feite zu bringem 
Am meiften aber hatte er mit Ihr. Königlichen 
Hoheit dem Herköge von Savohen zu fchaffen? 
als wider welche feine.an Die Löblicye Cantons 
denig. Februarii gehaltene vede haupſaͤchlich gin⸗ 
ge / * aus folgenden mit mehrern zu erſehen ſeyn 
wuod. | u 
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Ä Hochmoͤgende Herren. * | 

8 die armes des Koͤnigs meines allergnaͤdlaſten Herik 
rin Tentſchland eingeösungen gaben Sie hi su er 
—8* Er 153% ; % 1:4 —* | .. Li m 
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nen, ihr verlangen bezielete daß weder die trouppen St. Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt / noch des Chur⸗Fuͤrſten in Bayern / eini⸗ 
gen poſien laͤngſt dem ufer des Rheins und Coſtnitzer ſees von 
Baſel an biß an Bregentz beſetzen möchten. Ob gleich dieſes 
begehren dem intereſſe meines Koͤnigs hoͤchſt nachtheilig und 
ie war, fohat er doch inzwifchen nicht ermangelt / die⸗ 
jeszeichen und zeugniß feiner geivogenheit ihnen zu goͤnnen 
mözugeben. Indem fie nun gewohnet / von Sr. Majeftät 
alle von ihr verlangte gnade zu erhalten/ da inzwifchen diejes 
nigen Potenzen , ihnen die gröflefte verpflichrung haben 
ſich anſtellen / ihnen hartiglih dasjenigezu verweigern, was 
fie denenjelben angenehm zu feyn erachten; So lieſſen fie 
ſich auf der zu Bafel deng. Dec. gehaltenen tagſatzung ver 
nehmen / wie daß die Loͤbl. Eyd Genoſſenſchafft cin groſſes 
verlangen truͤge / daß der Koͤnig mein Herr / einen gewiſ⸗ 
ſen diſtrict von einer meilen lang / laͤngſt dem ufer des Rheius⸗ 
and Boden-ferd/ die neutralitaͤt zuſtehen moͤge. Esiftihnen 
auch dieſes bewilliget worden: Allein ſie waren mit alle dem 
noch nicht zufrieden / ſondern verfertigten noch waͤhrender 
dieſer tag⸗ſatung eine- zahlreiche Deputation ‘an mich ab7 
mich im nahmen der ie Cantons zu erſuchen / meine dienfte 
bey Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt anzuwenden, damit auch 
ein gleiches wegen des uſers an dem Genffer⸗ſee bewilliget 
werden moͤchte. Ich muß bekennen / daß ihnen beſſer als 
mir bekandt / wie weit die gewogenheit meines Koͤnigs gegen 
ſeine aͤlteſte Allürte reichen Fonne. Denn da dieſe bitte am 
mich geſchahe / nahm ich willig und gerne auf mich ſelbige 
dem Koͤnige zu hinterbringen / weil ich nichts mehr munfche? 
als ihnen darinnen dienen zu koͤnnen / ſo ihnen mag ange⸗ 
nehm und Deliebig ſey. Allein Damit ich hiernach meiner 
gewohnten freyheit rede / fo zweiffelte ich damahls / ob auch 
Se. Drajeftäat eine Gnade fothaniger art 7 ja eine ſolche 
Gnade / die feinem wahren intereffe höchft nachtheilig ift/ 
auch bemwilligen würden. Alleine welche vergnuͤgung iftes 
mir nun / daß ich in dieſer muthmaſſung mich betrogen. IC 
will indeſſen ſie Er urtheilen laſſen / ob ich nichtrechtmaßis _ 
ge urſache gehabt / an den würcklichen erfolg meiner dienſte 
zu zweiffeln. Der Kaͤyſer laͤſt keine gelegenheit ng ge⸗ 
III. Chei. $ en⸗ 
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Tem ingerefle des Koͤnigs meines Herrnus ſchaͤdlich zu 
n; Er hetzet unnachlaͤßlich alte Europaͤiſche Puilanzen anz 
yon feiner jatoufi und haß theil zu nehmen / welche er zugleich 
dahin antreibet / daß fie den krieg wider Se. Allerchriſt⸗ 
fichfte Majeſtaͤt erklaͤhren muͤſſen und iſt gantz gewiß / daß 
feine politique zu ſolchem gewaͤltſahmen verfahren ihn nicht 
verleitet. Sie haben geſehen / wie diefer Printz mit dem inter- 
effe des verftorbenen Königs von Engelland / Wilhelms / 
ch vereinbahret gehabt / und mie er diefen legtern zum bes 
en / mit denen meiften Europaifchen Bringen fi ineine 
allianz eingelaffen/ weil der König Jacob wiederumb anf den 
Thron, der ihm von rechtswegen zuſtaͤndig / fteigen wolte: 
Ein in wahrheit recht unglücheliget Fuͤrſt / und deffen wir 
driges gefchick alle diejenigen / ſo dergleichen Durchl. chara- 
&er führen / billich hatte bewaffnen jollen / nicht war fein 
verhängnif ihm noch empfindlicher zu machen  fondern viel⸗ 
mehr tiber feine feinde triumphiren 7 und zu dem von feinen 
vorfahren herflammendenerbe zu verhelffen. Sie ſehen noch 
* su tage dieſen Roͤmiſchen Kaͤyſer / der das Haupt der 
hriſtenheit ſeyn will / wie er ſo unglaubliche gewalt / aber 
vergeblich anwendet / wie er den König in Spanien P UI- 
zıpr V. feine durch blut verwandichafft / feines Reichs 
mm und einmiithige ſtimme aller Reichs ſtaͤnde / fo 





rechtmäßig erworbene Eron und Thron wegzureiſſen. Wir 
aben jederzeit ben denen meiſten Europaͤiſchen Potentaten? 
ob fie gleich noch fo verfihiedenes intererffe haben / wahr ges 
nommen/ daß auch mitten unter dem Friege Die böfligfeit ges 
herrſchet 7 und bey denen hitzigſten treffen das erbarmen 
nicht verbannet geweſen / und man fich der feindfchafft niche 
eher erinnet/als wann eine unglückliche gelegenheitroder das 
verhängniß es fo pefüge fich untereinander er 
Die Käyferlichen hingegen führen heut zu tage auf eine ſol⸗ 
en und bey denen Ehriften gang ungewöhnkte 
e manier den Frieg / und legen dadurch deutlich an den 
9 daß das verfahren ihres Ober-Haupts vielmehr eine 
wuͤrckung feiner paflion , als das verlangen / die prætendirte 
gerechtſame der Spaniſchen Monatchie zu behaupten’ weil 
der König von Spanien ein Euckel meines allengnäbigfiee 
’ 
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ıd Herru iſt. Imwiſchen she. Herren, 

Ben: esi nie: — ——* 

der he ſache je haben fievon 

— sd Run: welches in wahr: 

ei noch bew digere wuͤrckung von der gewo⸗ 

1 ©x. * * Majeſtaͤt gegen bie Löbliche 

Hi... Derantrieb 2 uneingejchrändten ehr; 

Hertzo— ae avohen vergeffen gemacht / 

Ihr er / das Frautzoͤſiſche blut bereits in de⸗ 

ſeines Hauſes aufgewallet habe. Es 

AB jeine igenen toͤchter dieſen trieb empfunden / 

ven Endeln meines Alleranädigfien Königs 

d ebe —— ihre Ken ni 

DER WDRE nun mit dem mas ich ſage / nicht über: 

nmigfennz.dader Hertzog von ı Savopeu fich mit einen 

fotcpen Potentaten ao) dal jr der. alle feine kraͤff⸗ 

re uam König von Spanien vom Thron zu 
Koſſen. 


D IB Ber wandfeha ft, die traetaten fo Ihr. 
‚ —29 * jeſtaͤt mit bem H Hertzog von Savdyen 
ige tractaten deren glückliche einfluͤfe 
19 ih und überfluß in denen Ländern dieſes 
ef ae £/ nebeuſt fo vieldringenden urfachen 
ahig / feinen finn dahin zu bringen, dag er 
— t haͤtte/ ſondern fie haben feinen 
eine länder zu vergroͤffern weichen 
en. lag bach der König geftellet als ob ihme 
En — duiß / A er Pring mit denen feind: 
Ah orgen waͤre. Mit was 
nm Amp nt nicht Se, Majeſtaͤt endlich 
Er —— rlichen davon abftammen; 
wbeugen: Ja feither feine voͤlcker ent; 

J En was dor vortheilhaffte anerbiethungen 
von dem Könige gegen ihm geichehen ? Und 
da Banon achten iſſeuſchafft / als eben fie / Hochmd⸗ 
#1 „wat hicht der König ihre vermittelung ame 

n landern dieſes Hertzogs eine nene 
umwege dringen ſuchet. — felbft * zeu⸗ 
ge 


a A 
7 “ 
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ge feyn / daß es dieſer Pring abgefchlagen:: Und daß diejenis 
gen guten dienſte / ſo fie ihm hierbey leiften wollen / diejenige 
würcung nicht gehabt/ die fie war wohl vermutheten: Und 
daß er endlich ſtatt einer gewiſſen tube lieber den krieg / deſſen 
erfolg doch) allzeit ungewiß / erwehlet. Sie überlegen alles 
diefes/ und urtheilen hernach / ob ich nicht urſach zu fuͤrchten 
be, es Bürfften Se. Majeſtaͤt wegen ertheilung der neu⸗ 
eralität einiger dem Kan ſer / und zum theil dem Hertzog von 

Savoyen angehoͤrigen laͤnder Fein gehoͤr geben. Inw 
ſchen will doch Se. Majeſtaͤt in betrachtung ihrer Hochmd⸗ 
gende Herren zuſtehen und geſtatten / daß ein diſtrict landes 
son Baſel biß Bregentz nichts von feinen waffen zu befuͤrch⸗ 

ten. Ich habe einen Courier befommen/ durch welchen i 
befehl erhalten / feiner ſeits die beſetzung von Chablais, und 
“Faufignüi denen Löblichen Cantons aufzutragen iſt das 
nicht ein opffer / welches der König wegen feines rachberech⸗ 
uͤgten zorns erflattet. Sie run viel zu Flug und zu erkennt⸗ 
fich / daß fie nicht alle meriten diefer Königlichen einwilli⸗ 
gung bemercken und überlegen folten. Sie Fünnen leicht 
uvtheilen/ daß Ihr. Majeftät bereits allen erfolg hiervon 
vorher fehen. Inzwiſchen siehet doch felbige das verlangen 
ihre feinde zu confundiren / der beförderung feines eigenem 
beſten vor / ob gleich felbige alle unzuläßliche mittel anmens 
den, fie gu überreden und glaubend zu machen / als ob der Kb 
nig gewillet / die rs Cantons von allen orten einſu⸗ 
en Die. äufferfte gewogenheit / welche Se. Maje⸗ 
ät ben diefer gelegenheit gegen die Loͤbl. Cantons blicken 
laſſen / nur der gangen welt die abfo"deriiche hochachtung / 
fo fie gegen ihre lieben freunde, Allürfe. ı und Bunde enofs 
fen tragen / befandt zu machen/ dieſe in 10 zu reden⸗ det einige 
zweck meiner anrede/ ſo ich feinet halben gegen fie halten 
muß. Es iſt nicht nöthig/ mich alhier meitläufftig heraus 
ın lafieny was vor aufrichtige abfichten der König gegen di⸗ 

End-Genofienfhaft täglich fehen lafiet : Sie muͤſſen dur‘ 
Y wichtige und weſentliche wuͤrckungen davon zur gnüge ; 
erzenget feyn / dergeſtalt / daß alles / mas ic) heute anfuͤhren 
fönte/ eine bloffe wiederhohlung deſſen wäre: Alleine ich 
verhoffe/ fie werden ſelbſt geſtehen muͤſſen daß es bey mit * 
wahbe 


F 
F 
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wah fftes ver nügen errege/ daß ich von wegen hr. Kos 
mabrhaf Meajeftät ihnen anfündigen koͤnne / daß er gemillet 
feyrlonnlaugbahre proben feiner gemogenheit der Loͤblichen 
Erd Genofienfchafft zu erweiſen. Weiters melde ic) auch / 
Dohmdgende Herren’ daß mir unverborgen fen/ wie fieden 
König fieben/ und in feine geheiligte perfon mehr vertrauen 
— gegen einen der Europaͤiſchen Printzen. Ich ha— 

e proben davon / daß man daran nicht ferner zweiffeln 
Fan. Iſt Yauch eine mercklichere alsdiejenige/ fo nach den 
friedlingifchen treffen in der Schweiß vorgefallen. Was 


‚vor bewegungen / was für unruhe und tumult hat fich nicht 


indiefem lande erreget? was für ein lärmen hat fich nicht 
ausgebreitet? wie kriegeriſch fahe nicht alles allhier ven tag 
bot dieſer berühmten fehlacht aus? Kaum aber hatten die 
Königlichen trouppen diefen wichtigen fieg befochten / als die 


voͤlcker / fo die Loͤblichen Eyd⸗Genoſſen an die geängen rücken 


laſſen / befehlempfingen/ wieder nad) Haufe zu chen. Die 
forge der wachfener verſchwande / die unrnhe legte fich / und 
man ſahe in dee Schweiß ſogleich denjenigen ruheſtand wie: 
der / ber noch biß hieher dafelbft herrſchet und regieret. 
Gewiß —— zeugniß dero vertrauens gegen Ihr. Majeftät/ 
wird dem hertzen des Allerchriſtlichſten Königs ewig einver⸗ 
graben bleiben. Ich verneuere von dero ſeiten die verſi⸗ 
cherung der gewogenheit / ſo er bißher gegen fie blicken laſ⸗ 
fen / mit verſprechen / dag Sr. Majeſtaͤt nachbarſchafft euch 
jederzeit nichts als alle merckliche vortheile und urſachen des 
innigfien vergnügeng reichen und mittheilen werde: Und 


- Mann es die gegenwärtige befchaffenheit der fachen verftat: 


ton will / daß ich von der / von Ahr. Majeftät mie zugeftans 
denen bearlaubung etwas profisiren duͤrffe / fo werde ich ben 
Meiner zuruͤckkunfft neue merefmahle der Königlichen wohl⸗ 
gewogenheit mitbringen / als von welcher fie ja täglich fo 


.. Anverwerffliche zeugniffe erhalten. Denn ich zweiffele nicht/ 


fie werden mich in ſochen un verfeßen / den König von ih; 

rer auffeichtigen liebe und Bund⸗Genoßiſchen gemonenheit/ 

ſo fie gegen ihm tragen / verfichern zu Finnen / bamit ich 

gleichfalls in dem vermögen fey/ ihnen alle diejenigen dienſte 

Aleiſten / die fie von einem ur det ſo viele jahre ” 
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fie En / erwarten koͤnnen / und der fich gleichfan als eine 

geſetz vorftellet/ fich bey alle demjenigen / ſo * ein vortheil 
bringen kan / zu inrerefhren/ und alles dasjenige beyzutragen / 


was ju erhaltuing der ruhe / und gutem verſtaͤndniſſes wia 


ſchen dem Koͤnig meinem Herrn / und einer fo Loͤbl. Eyd Ge⸗ 


noſſenſchafft dienen Fan. 


Diefe rede fuchet die Schweißer mit. aller 
gewalt zu einen danck zu bringen / Den fie dem ale 
erchriſtlichſten König Rt. 
Die ganse unparthenifche welt nicht finden kunte⸗ 
worinnen er beftehen/ oder moher er rühren mache 
te. Dochweildie Schweiger nach des Srangofle 
ſchen Sefanden feiner pfeifte noch nicht recht tan⸗ 
—— als kam er auf der tag-fasung zu So⸗ 
luthurn annoch mit dieſem memorialeit. 


ge habe nicht fonder groffeg mißvergnuͤgen verto mmen /⸗ 


daf ie mehr gefälligfeit dev König mein Herrihnen ir 
den mas fie begehren/ ermeifet  umıb fo viel mehr bemühen. 

fich /. mit neuen auſſerordentlichen verlangen ihn anzuges 
en... Denn es ſheinet/ daß diegang neuen merckmahls 
einer mohlgerogenheit / die Ihr. Majeftätihnen unlaͤngſt 
- eitwiefen / indem er ihnen die Snade gethan/ und dasjeni⸗ 
ge zugeftanden / was ſie wegen der ufer des Rheins / und des 
Eoftniger fees von ihm begehret / fiegang ver nichts ach⸗ 
ten. Und ob gleich der König allesdasjenigerhut / umb ih⸗ 
nen die eingebildete furchtzu benehmen / die fie fich machen? 


von feinen waffen gänzlich umbzuͤngelt zu werden / ſo wollen _ 


6 Drau eine anfgans Savoyen fich erſtreckende neutralis 

t von ihm haben. Mir thutleid/ dag ich fagen muß 7 wie - 

ich ihnen diefeg anſuchens halber nicht die geringfte hoffnung - 

geben fünne. Wann fie aber etwas / dem Königlihenins 
tereffe nicht zu nachtheiliges von mir begehrt hätten, fo wol⸗ 
te ich zu dero vergnulgung meine möglichften dienſte ange« 
endet haben ; Alleine da fie dermahln drauf beharren / eine 
che zu begehren / die ein theil St. Majeftaͤt länder der dis 
13150 
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ſeiner feinde unterwerfen Fan / und weil fie mit aller 
foon ihm haben wollen / daß er zu ihren beiten fich ſei⸗ 
suortheils begeben folle; So Fan ich nicht anders / als dem 
konigdieles anfinnen zwar vorzubtingen / tedoch ſolches von 
feifen meiner nicht mit der geringſten recommendation be; 
leiden’ estwäre dann / daf ich mich. bey Ahr. Majeſtaͤt gantz⸗ 
I mg machen wolte. ch habe demnach mehr als zu 
gethan/ da ich alle mögliche und vernünftige mittel ans 
gesendet 7 fie der furcht wegen einer ganglichen waffen.umbs 
aglana zubenehmen. Dermahln Fan ein mehrers nicht 
* mich auf die befehle des Königs meines Herrn mich 
beziehen, 

Dieſes memorial enthielte verfchiedene gar 
empfindliche exprefiones. Und weil Frandreih 
zugleich. fich ſo weit heraus gelaffen hatte, Daß es 
Die neutralität Savoyen in fofern zuftehen wolte/ 
wann die Sweitzer Die garantie über fich nehmen / 
Daß Ihr. Königliche Hoheit in felbiges keinen eins 
fall hun würden ; Alleine Diefes war Denen 
Schweitzern eine ungelegene ſache. Und weil das 
wort Gnade / deſſen ſich der Frantzoͤſiſche Abge⸗ 
ſandte in feinen vorigen beydenzu unterſchiedenen 
mahlen bedienet / die Herren Schweißer unges 
mein touchiret hatte; als lieffen fie Ihn Durch Den 
Heren Eſcher / erften Bürgermeifter zu. Zurd) fols 


gendes eonpliment machen. 
Afyzsden die Herten Depurirten. der Löblichen Cantons 


beobachtet / daß in dem diſcours, welchen Ei. Excellenz 
geſtern an fie zu halten beliebet / und in demjenigen / den ee 
vorhero ſchon gethan / ihnen auf gewiſſe manier vorgeworf⸗ 
fen / daß fie von ſeinem Könige ſiets 


gnaden/bezengungen 
empfingen / auf ſolche aber: wenig. acht hätten/ und wicht er⸗ 


muͤdeten / deren immerfort noch mebrere zu begehren; So 
haben fie mit aufgetragen / en Excell, u hinterbringen, 
4 | 
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daß fie nur von — nam ar in — den der gnadenrbez 7 
seugungeniwülten. Nehmlih die. / ſo man einem ve 

cher / der den tod verdienet / 9— et: N, Me / 
die ein fouverain dem andern Durch groſſe geſch * 
Pre ; Und dann Diez fein groſſer 

‚gen einen fi waͤche 





vn fouvrain. verſpühren ja pc “ 
ne länder / wie et- wohl Fünte/ nicht, mit. rieg oͤbe wieh 
Was die er — ———————— he m nu: 
‚tons ſich Feines verbrecheng zu TERN ih | 
auch nicht / wie fie nöthig haben / umb gnade if Was 
‚Die andere and —2 ſo halten fie nich daft’ hie nam 
Könige wegen einger gutthat oder überflüßigen ie 






pflichtet/ indemfie die ehre haben mit Sr. Majeſtaͤt in ger 

Wwiſſen tractaten zu a Wann nım denenjelben auf 
ſeiten Ihr) Majeſtaͤt ein gnuͤgen geſchehen / ſo — 
= ihres orts gewiß auch vollfommen erfolget: ok DA es 
alſo eine vollziehung eines beyderſeitigen verfperchens 

ein ieder dasjenige geleiſtet/ worzu er ſich verbin 9 
chet / fo koͤnte auch die ſes Feine gnade heiſſen. Sbð viel = 
lich Die dritte anlanget / ſo glauben wir nicht / daß der Ko⸗ 
nig im ſinn gehabt / unſere laͤnder und ſtaaten auzigreiffen. 
Solte es aber hinkuͤnfftig geſchehen / welches ſie doch nimer⸗ 
„mehr vermuthen wollen / fo habe ich ausdrücklich eu Befeh £ 
Ew. Excell: zu fagen/ daß ſie in diefem fall Se. Majeftät 
 berzeugen wärden/ daß fie wahrhaftig ehrliebende leute 
waͤren die eher den letzten bluts-tropffen dran fegen wuͤrden / 
7 * daß — zulaſſen ſolten / daß man ihte fear BerRUAN: 

ge 


Der Herr Puifieux. mochte eines. forhanen 
antrags fich ſchwerlich verſehen haben 
"er auch daruͤber nicht wenig betreten en — 
"weil er feichte urtheifen kunte / daß du djeinefete 
‚nere hefftigkeit die Herren Schweißer eitie'refolu- 
“ ‚tion. hätten falten duͤrffen / Die feinen Könige hoͤchſt 
unangenehm wuͤrde gemefen ſeyn; Als ſahe er 
kai bar Das: Krane an / — en 
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daran Die menfchen insgemein überaus fchwer zu 
gehen pflegen. Er bekannte nehmlich / daß er ge- 
irret und aus hitze übereilet geredet habe / dero⸗ 
halben thaͤt er auch folgenden wiederruff. 


Meine Herren. 
Hkern⸗ mir einig wort oder expreſſion in der hitze mei⸗ 
AXener rede entfahren / ſo erſuche ich ſie darauf Feine ar. 
tention zu machen / anerwogen ich die ſer halben von dem Koͤ⸗ 
nige keinen befehl darzu gehabt. - Und ſofern fie mit der 
neutrahte yon Chablais und Fouffigny nicht zufrieden ; fo will 
ihm der König auch Montmelian einr aͤumen. 
Mit dieſer erklaͤrung muſten die Herren 
Schweitzer zufrieden ſeyn; doch laͤcherlich wars 
daß der Herr Geſandte von der veſtung Montme- 
dian alſo redete / als ob ſelbige bereits in ſeines Koͤ⸗ 
nigs haͤnden waͤre. Weil ihm aber der HerrEſcher 
eriñerte / Daß ſolches Der Hertzog von Savoyen an 
noch befüße; So war er gleich mit Diefer replie 
fertig: Man wird: fie einnehmen / und ihnen 
zuſtellen; dieſes hieſſe wohl recht / die baͤrenhaut 
getheilet / ehe man ſelbige noch einmahl hatte. 
Inzʒwiſchen war dem Hertzoge von Savoyen 
von denen meiſten Cantons die anwerbung der ver⸗ 
langten mannſchafft verſtattet / auch wegen der 
neutralite von Savoyen eine hinlaͤngliche refolution 
ertheilet worden. Alleine beydesigefiele dem 
Stansöfifchen Ambaſſadeur nicht / derohalben er 
ſich ſo gleich in beykommenden memoriale darwie⸗ 
Der’ movitte. — 


Vortrefflich⸗ Herren. | 
ge iſt unverborgen / daß / als ihre Herren Ehren 

Geſandten hey letzter tzoſe gungbed mir anhielten / Fr 
’ ER > WW 
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yöllige neutralire von Savoyen von St. Herheiflihtten 
Meajeftät meinem allergnadigften Konige auszuwüreken/ 
ich mich erfundiget / auf welchen, fuß fie —* neutralitẽ 
wohl verlangten ob fie prætendirten / De dieſe Proving, 
dem Hertzoge von Sayohen wieder: eingeräumet / und DIE 
Königlichen trouppen heransgesogen wuͤrden? oder ob ſie es 
unter beſchuͤzung der. eignen eintvohnet laſſen? oder. aber⸗ 
ob ſſe in willens hätten / durch Eod genoß iſche voͤlcker fie ir 
befetzen ? Ich verlangte auch zu wiſſen / daß wann einer VOR. 
dieſen legten puncten zugeſtanden/ ob auch fie auf ſich nehy⸗ 
men wolten / übet alle incanvenienzien / die daraus ENLIIEHEN 
möchten, aut zu ſprechen / und allen ſchaden In welche 
Harand. denen landen St. Majeltät uwachſen möchten« 
Die tag⸗ fahung gieng auseinander ohne mit hierüber, Die: 
geringfte antwort zu ertpeilen / und ich. fertigte ſo aleie 
Monfieur de ——— an den —— / ” Pi nes 
allem ; was bey der tag-faguung vorgefallen/ benapErpF en / 
and) informatian einhohlen / was wohl Gr. Königlichen: 
Majeftät meynung und gutachten hierüber ſeyn möchte: Es 
bat Se. Königliche Majeftät: mich; gewuͤrdiget durch ein 

veiben foich gleich iego erhalte / wiſſend zu machen / daß er 
biß dato den Mr.deSt.. Colombe bey fich behalten’ i 

mich; ordre zu überbringen laſſen auf die antwort d mir 
von der Eyd Genoſſenſchafft werden wuͤrde / die von denen 
Herren Ehren Geſandten verlangte erläuternug betregen 
€8 faͤget aber Se: Majeſtaͤt auch noch diefes bey / d da mit 
won ihnen noch nicht bißhero eröffnet worden/ auf 
fuß fie die neutralitẽ verlangten / ich mich auch folglich die ſer⸗ 
wegen nicht inkormiren koͤnnen. Se. Maj. iſt au dem / daß 

€ Mr. de St. Comlombe mit benoͤthigter ordre an mich a 
ſchicken will; und befiehlet mir Se: Majeftät zu gleicher 
seit / bey ihnen / Hochmoͤgende Herren me zu ver⸗ 
suchmen / was doch ihrerefolurion wegen dieſer 
ie ; undihnen feinet wegen zu bedenten/ daß / wann er hier⸗ 
über gnugfame erleuterung erhalten / er mir feine meynung 
durch einen expreſſen courier, den er ſo gleich abgehen I 
sole / zu wiflen machen wuͤrde· ch habe demnach. fü 
nothig eraehtet / Feinen augenblick vorbey ft — 

nen 
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imen hietinnen von allennachricht zu ertheilen/ damitfieihre - 
uses ierüber nehmen / und ſich entfchlieffen koͤnnen / was 
doch he begehren ſey / welches ich den Könige zu hinterbrin⸗ 
en. wuche fie zu glauben / daß ich ben dieſer gelegenheit 
wohl als auch allen andern / welche ſich nur ereignen 
werdenz alles dasjenige thun werde / was zu ihrer farisfa- 
ion bon einen Miniftre verlanget werden Fan. Ich bitte 
GOit ꝛc. | 
 Alteine ſo geſchmuͤnckt alser auch feine fachen 
vorzubringen ſuchte / fb vermochte er Doch) wenig 
Wer nichts: zu erhalten. Und weit feine zunge 
undfeder Ahr. Königlichen Hoheit / wie auch des 
nen fämtlichen Hoben Allürten Durch feine erdichtes 
te vorſtellungen bißher viel verdruß gemacht hats 
tes Als woltederSavopifche Herr Envoye Diefeg 
untüchtige zeug auf einmahl widerlegen / welches 
er Denn auch Durch folgendes fehr wohl eingerichte« 
tes memorial ſattſam ing werck richtete, 


Hochmägende Herren, 


ern fo. Se. Königliche Hoheit / meingnädig« 
ſter Herr gegen dieſen Canton ſetzet / ift ſo vollfommen/ 
bie freund ſchafft 7 ſo fie gegen die Hochmoͤgenden Herren 
dieſes orts heget / und die hochachtung / fo fie von ihrer ger 
wogenheit machen. + iſt ſo groß / daß ich Feine gnugfame 
worte finden Fan, felbige auszudruͤcken / oder fein danckbares 
gemuͤthe an den tag zulegen / wegen aller der forge und bes 
mühung / fo ſie / Hochmoͤgende Herren / übernommen’. 
Koͤnigliche Hoheit zum nachbar zu behalten. Ich ver» 
fichere fie feinestheils / daß er gang voͤllig uͤberzeuget von ih» 
rer anten intension, die mit ihm gefchloffene buͤndniß auf 
das heiligfie zu unterhalten; Er kennet ihre froͤmmigkeit 
md trene/ und ift ihrer auffrichtigkeit fe vergewiſſert ; und 
wie ich ſelbſt einen zeugen abgeben Fan, von der zeit an/ da 
mein gnaͤdigſter Herr mich der ehre gewuͤrdiget ihm ben, * 

* ⸗ 
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Loͤblichen Eyd Genoſſenſchafft bedient zu ſeyn; Als hab ich 

mir auch die ehre genommen / ihn vom dieſen allen umbſtaͤnd⸗ 

lichſt zu berichten. Ich habe aber die wenige zeit und tage 
uͤber / ſo ich mich hier aufgehalten / befunden / daß ich die zwey 
tugenden / fo fie in hoͤchſtem beſitz haben und führen / nut. 
obenhin beruͤhret und angeruͤhmet / und daß fie keinen au⸗ 
genblick vorbenſtreichen laſſen / wann es umb die ruhe und 
ſicherheit ihres ftaats:und huͤlff⸗ſchickung für ihre Allürte und 
Bunds Genoffen zu thun ift. 
Sch fehe nunmehr allzuwohl / daß es ein überfluß gewe⸗ 
fen’ ar ſie / ZHochmoͤgende Herten / mich zu addreſſiren / und 
fie zu erſuchen / den verſprochenen fuccurs St. Königlichen 
Hoheit zuzuſtehen und zu überfchicken; Ich fehe / mie daß ih⸗ 
ze. aufrichtigfeit und treue ihnen nicht geſtattet / bie exscutiore 
der tractaten.aufzufchieben/ und zu verzoͤgern; Und mann id). 
demnach des alüces theilhafftig worden mit ihnen mich zu 
unterreden; So geſchiehet es nicht in dem abſehen / als ob 
ich fie zu überreden ſuchte / ſondern vielmehr ihre beſtaͤndige 
frenndihafft gegen Dero Allüirte und Bunds⸗Verwandte 
Freunde allenthalben kund zu machen / und denen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Miniftris zu erkennen zu geben; daß man nur glauben 
wolte / fie ſeyn faumfeligs das was fie einmahls verſprochen / 
zu bewerckſtelligen; auch den Frautzoͤſiſchen creaturen klaͤr⸗ 
üich unter die augen zu ſteilen / es ſeyn die zuſagen dieſer maͤch⸗ 
tigen nation iederzeit feftigeftellet und unanſtoͤßlich / und gel⸗ 
te mehr als die beeydigten verſprechen / ſo von hoff kom⸗ 
men; Wie denn das ſchweren unter ihnen eine gang über« 
fluͤßige ſache / und ſie nicht gewohnet / ihre freundſchafft durch 
ſchweren zu bekraͤfftigen / ſondern vielmehr das / was fie: 
verſprochen / heiliglich halten / und iederzeit ſich als ein grund⸗ 

gelte vorgeſtellet treu und glauben‘ zu.halten/ ſolches auch 

bey allen gelegenheiten burch- die einfoͤrmigkeit ihrer vers 
fprechen und unternehmungen bezenget. 

Ich finde in der that / Hochmoͤgende Herren / daffie 
fi) wider diejenige Miniftres ereiferf/ die ihnen andere ges 
dancken in finn zu bringen getrachtet / und diefer aufrichtige 
keit und trenen redligkeit zuwider ſind; wider diejenigen für 
ge ich Die ihnen beyrathig St. Königlichen Hoheit * ge⸗ 
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ebene wort nicht su halten und dem geſchloſſenen bündig 
fein gnuͤgen zu leiften. | 
Wiſſen fie denn nicht / daß, fie durch fothanes beyras 
then auch zugleich ſie Hochmögende Herren / verleiten 
wollen / an GOtt untren zu werden/ welcher der vächer der 
gebrochenen treu iſt / wie nicht Schwer zu bezeugen? 

Es find ihnen aber ſchon die umwege hekannt / deren ſich 
die Frantzoͤſiſche Miniftri bedienen, fie zu hereden / daß fie 
— ichtet Se. Koͤnigl. Hoheit vdlcker zukommen zw 
laſſen; Sie en bereits/ wie bemühet diefe Frantzoͤſiſche 
creaturen gemejen/ bey ihnen fo wohl / als wie bey der gans 
hen Loblihen Eyd Genoßſchafft / faamen des mißtrauens 
auszuſaͤen; Eshataber/ Hochmoͤgende Herren / ihr durdys 
dringender verſtand gleich Die betriegligfeiten / womit fie an⸗ 

ehäuffet / errathen und gnugſam die üble auslegung er— 
anut / ſo fie der allianz mit meinem gnaͤdigſten Herrn ans 
dichten wollen / als von welcher ſie die wichtigſten puncten 
and grund des bundes weggeriſſen / und hingegen andere ein, 
geruͤcket / die niemals anderswo als in der einbildung des au- 

coris geſtecket. 
Sie haben letzlich / Hochmoͤgende Herren / entdecket / 
wie diefe Miniſtri bey bemerckung / daß man es uͤbel aufneh⸗ 
me / da man zum bund-bruch beyraͤthig / indem man Sr. Koͤ— 
niglichen Hoheit die volck huͤlffe abſchluͤge / zum wenigſten 
doch von ihnen erzwingen wollen / ſo lang mit ausfuͤhrung 
und vollziehung des verſprechens innen zu halten und zu ver⸗ 
zoͤgern / auch die zuftchung des werbens auf eine andere, zeit 
zu verſchieben. Zu diefem ende haben fie fich erboͤthig gema⸗ 
chet / zwey penfionen yon Frankreich / und fünf von Spas 
aienzubehalten. Ich bitte doch / Über dieſes gehoͤrige re- 
Aexion zu machen. So iſt es nunmehr nimmer krafft der 
tractaten mit beyden Cronen; nimmer aus reconnoiſſance, 
welche Franckreich gegen die von dev Loͤblichen Eyd Genoß⸗ 
ſchafft genoſſene er und daraus herfiammende obliga- 
sion hat / daß es die ihnen ſchuldige penfionenzahlet? So 
geſchiehet es nun darumb / daß es von ihnen was es verlan⸗ 
get / gu erlangen / und fie yon feinem wollen und willen le 
higlich abhängig zu mache. Sp geſchiehet os nur/ un. fe 
\ ef 
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hierdurch von ihren andern verbündeten und Alliirten abzu⸗ 
trennen/ umb fo dann um fo viel bequemer fie unter fein joch 
neigen und beugen zu Fünnen ; So werden endlich diefe pem- 
Gonen zu nichts als Fetten, fie damit hinzuführen und zu lei⸗ 
ten/ wohin es ihm beliebig, und ihre freyheitan feinen ehr⸗ 
geitz zu feſſeln. War es dieſer Potenz noch nicht gnung / ſeit⸗ 
hero dev Badiſchen tag⸗ſatzung biß auf dieſe zeit / ſie / Hochs 
moͤgende Herren / aufzuziehen / und von allen dem / was fie 
wegen der ſicherheit ihrer grängen verlangten, nichts zuge⸗ 
fanden zu haben/ ohne gemilliget ſeyn den nahmen zuhaben, 
e bey execurion der fractäten zu feſſeln? Solten die Gran; 
hoͤſiſchen Minikri ſich nicht gnuͤgen laffen 7 daß fie ihre vor⸗ 
ftelfungen verachtet / wider ihre kluge vorficht fich geſetzet / 
und doch die intention nicht haben wollen, als ob ſie verlan⸗ 
getan dem bund untreu zu werden? War das nichtanug/ 
daß diefe Miniftres ihr fo offt wiederhohltes verſprechen / ib: 
rem verlangen’ Hochmögende Herren / ein genügen zu vers 
ſchaffen / nicht gehalten, fieentblöden fich auch nichts ſchimpf⸗ 
liche eonditiones zur hoffnung der bezahlung mit anzuhan: 
en/ welche fie von nenen/ Feinet andern urſach wegen / ver» 
Drehen als dadurch die heilfame and tapffermithige ſchluͤſ⸗ 
e/ fo fie gefaſſet wider die fchadliche deNeins Frankreich zu 

hintertveiben and zn unterbrechen. —J | 
Diefe Porenz, welche über die einigfeit und zuſam⸗ 
menſetzung / fo fie zu fiherheit ihrer flaaten mit den andern 
Loͤblichen Cantons getrofſen und Dadurch bey alfen andern 
nationen wegen dieſes tapffern entfchluffes ruhm verehrlich 
gemacht / gantz eyferſuͤchtig iſt wird ni tz ermangeln laſſen / 
die andern Röblichen’Cantons glaubend zn machen / ſie haͤtten 
keine urſach zum geringſten argwohn mehr wegen ſeiner an⸗ 
naͤhrung; Sie wird ſich bemuͤhen / mißtrauen gegen ſie zu 
erregen / durch die conhauce, fd fie gegen dem Loͤblichen 
Canton zu haben fich ftellen wird / umb dadurch eg 
vernichtigen/ wastbigher von ihnen zur verficherung ihrer 
fvenheit gefchehen ? Sie zweiffeln ja nicht daran Hochmb» 
gende Herren’ diefes find feine abfichten 7 welche umb fo viel 
deutlicher aus dem ſchreiben / ſo Mr. le Marquis de Puifieix 
an die Loͤbliche Eyd Genoßſchafft abgelaſſen / worinn er dero 
ge⸗ 
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faßte entfchläffe wegen der Savoyiſchen neutralice zu wif⸗ 
verlangety herfür leuchten? Auf was für einen fuß 
wemlich fie prerendiren / F dieſe neutralitée zuftellen / und 
was der Allerchrifttichfte König für ſicherheit haben ſolle / 
Feinen fhaden an feinen ländern durch das Savopifche zu 
leiden. Sie wiffen/ was fie ihm ſchon diefermwegen vor lau: 
ger zeit wiſſen und fagen laſſen / auf das / warumber ietzt an; 
ir und daß ic) ſothanige verſicherung / aldman nut vers 
langet/ gethan / daß Srandreich von Savohen aus nicht ans 
gegriffen werden ſolte; So find’diefes derhalben nur lauter 
gewöhnliche vorwandte det Sranköfifchen Miniftres, diefes 
erzwergs zu hindern / was fie *— nicht thun duͤrffen / 
und die berathſchlagungen auf die kuͤufftige tag-fagung zu 
verſchieben / und biß dieſelbe alldar zum ſchluß kommen / zeit 
zn begehrten / umb ſolches Sr. Majeſtaͤt dem König zu bin: 
terbringen/ da man inzwiſchen mit einer verhoffenden guten 
Antwort Aariret/ welche jo wohl ats die vorhergehende Feine 
fatisfadtion giebet / 3. aber noch ſo lang aufgeſchoben und 
verzögert wirdy biß Die Loͤbliche Eyd Genoßſchafft noch dazu 
umb felbige erſuchung thut / and noͤch erſt muß abhohlen 7 
fen. Währenben diefer gangen zeit und aufſchub veritreis 
het die gewuͤnſchte gelegenheit / und iſt die volcks huͤlffe mei⸗ 
Bem gnaͤdigſten Herrn unnuͤtzlich. 
Sie ſind / Hochmoͤgende Herren / viel zu klug und vor⸗ 
— daß ſie nicht abnehmen ſolten / wie alles dieſes ver⸗ 
lten auf nichts anders abziele / als fie zu verhindern / die 
buͤndniß mit Sr. Koͤniglichen Hoheit zu vollziehen / welches 
præcisẽ darinn beſtehet daß der beyderſeitig verſprochene 
füccurs innerhalb monais⸗friſt nach geſchehener erinnerung 
ohne einigen aufſchub und gefuchten vorwand * wer⸗ 
den * weil die ort:gelegenheit der länder Sr. Koͤniglichen 
Hoheit jo wohl, als die von ihrer Republique eine ee 
huͤlffe erfordern /und die verzögerung eden (6 ſchaͤdlich als die 
verw und dannenhero beyde von einerley effect und 
wuͤrckungen. Sie belieben doch zu erwenen 7 wie daß 
Franckreich dieſe Meſſures Feiner andern urſache wegen er⸗ 
Breiffe und faſſe / als Se: Koͤnigliche Hoheit von dem arra- 
shement, fö fie gegen des Hochloͤbl. Cantons nachbarſchafft 
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yerfpüren läft/ infenfiblemene abzuleiten / und durch die 
mittelimeinen gnädigften Herrn zu-bequemen / endlich in“ 
fen anbesähmtes verlangen’ Savoyen zu beſitzen / zu bewillis 
gen/ umb ſo dann die Kohl. Ehd Genoßſchafft von daraus dies 
ſto naͤher einzuſperren. 
St es demnach faſt unmöglich / Hochmögende 
ren / Daß fis ſothanige gedanden / Die te erben | 
nachtheilig/ und weche ihre allianz meinem gnädigften Heren 
ang unnuͤtzlich machen wuͤrde / nicht aus dem ſinn ſchlagen 
olten/ zumahl ba ſelbiger gegen fie ſothanen fentimenesy f 
zugleich vom vertrauen / danckbarkeit und gewogenheit er⸗ 
fülfet / heget/ ihnen auch niemahls die geringfte jaloufie’eks 
wecket hat/ da hingegen von feiten Frauckreichs/ —— 
mit groͤſtem fug zu vermuthen / und ſolches nicht nur wegen 
ſeiner groſſen macht / welche die freyheit von gantz Europa 
bedrohet / ſondern auch wegen ſeines ———— Unis 
verlal-Monarchie lediglich, zum zwecke und abfehen hat; 
Hiernechſt wegen feines kander:geiges / welcher Feinen nn 









bar leiden noch dulten Fan / der ihm nicht folte unterwuͤ 
ſeyn muͤſſen; abfonderlich aber in betrachtung ihrer”7 und 
der fämtlichen boͤbl. Eyd⸗Genoſſenſchafft / freyheit welche er 
dadurch zu feſſeln ſuchet / indem ex fie aller orten ſchleiſt. 
Es iſt nicht noͤthig / vielen muthmaſſungen nachzuhengen⸗ 
damit man dieſe abſichten entdecke: Und iſt es auch ſeinen 
eignen Miniftern nicht moͤglich damit hinterm berge su hal⸗ 
ten / fie mögen dieſerhalben gleich noch fo groſſe proteſtatio⸗ 
nesmachen ; Das wenige menagement, ſo fie gegen den Loͤb 
lichen Canton blicken laſſen die wenige achtung / ſo man au 
ihre vorftellung gegeben / der übereilete vorfag ſich von Sa— 
voyen meiftet zu machen / und zwar eben zu der zeit’ Da man 
ihrerfeits umb die neurralitat anfuchung gethan ; Der umb⸗ 
ſchweiff / deſſen man fich bedienet ihnen eine antwort zu er 
£heilen/ endlich die unnuͤtze antwort ſelber / ſo ihnen gegebe 
worden / die ungruͤnde / fo Det Marquis Mr.dePouısre& 
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—J5 th/ de en er ſich in ſeinen memorialien an fie. 
b ‚bet.ungu rliche voriwurft von denen guaden/ wel” 
1 S>tandeich auf die Loͤblichen Cancons gefloffen zir. 
fepn, dlich auch die umbwege /deten man ch 
rlangte ſicherheit nicht zuſtehen zu dͤrff 

Sen, Alles Dieies jeptnd_unverwerfjliche zeugniffe degenngen 
norhabens, weldes dieſe Crone bereits fefte geftellet, iimb die. 
ÖL. nad feinem willen nnd wohlge fallen lebend zu 
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en / und nach eigenen belichen felbige zu ber 


| 
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fo) u | | 
ogmogende Hetyen/ Aber alle dieſe Beier 
mos fie zu, erhaltung ihrer freyheit autreben | 


Madigſter Here ift nicht bon denenjenigen Allüirten/ die da 
verlangen /. daß fie. Allein an felbige verknuͤpffet / und nicht 
auch mit andern verbunden ſeyn follen/ oder, daß fie dasjeni: 
ge/wasfie nater einander haben / ohne jenen ihre genchms 
ng-ticht folten volßzichen. Fönnen gleichwie Franck, 
(ches. a /-ihnen auch dergleichen durch feine 
dolmetiher auf ihren allgemeinen tag-fagungen anugfan sır 
verfichen giebet / gleichwie dev. Herr Baron in feinem unterm 
21. ot denen Loͤblichen Catholiſchen Cantons einge— 
reichten memoriale ſolches ſattſam entbecket hat: und laſſe 
ich deren erſtande anheim geſtellet was dergleichen veden . 
u Diiehen. Ich ſtehe in der guten hoffnung / fie wer; 
d I Hodm gende Herten / bey fo geſtalten ſachen vorietzo 
Sr. Königliche Hoheit / meinem gnädiaften FÜ die ver; 
bene vplE-hälffe/ umb welche ich beyeits bey dei Loͤbie 
4 fagılakung zu Lucern / im verwichenen Jropember anſu⸗ 
J IH . heil. 5 hung 
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Hung gethan/ angedeyhen laflen. Der groͤſte theil derans 
dern Loblichen Cantons feiner Altüürten haben ihm bereits ſol⸗ 
chen zugeftanden / obwohln ihre ſtaats gruͤnde / in betrach⸗ 
tung ihrer confervation , fü ımvermeiblich und wichtig niche 
als die ihrige / wie fie ſelbſt geſtehen muͤſſen. Ich bitte 7° 
wollen doch bedencken die fruchtbarkeit und uͤberfluß von 
ſJemont/ deſſen nachbarſchafft; die genaue beobachtung 
v. Königlichen Hoheit, in betrachtung der bezahlung der 
trouppen; bie geringen unkoſten fo. die Officiers anniwen⸗ 
den haͤben / die ſich ſonſt wegen der uͤberfluͤßigen unkoſten im 
ſchulden ſtecken ar die Heinen marche der foldäten/ d@ 
fie fonften andere befchwerliche und ihnen —J— 
vorzunehmen haben “Die beſchenckungen / ſo Se: u 
che Hoheit this wodurch die Officirer viel erſpahren Fonts 
nen / ingleichen auch andere vortheile mehr / die ihnen von 
meinem anädigften Herrn zufieflen. ‘ch erfuche ſie dem⸗ 
na nochmahln ; Hochmdgende Herten, nun einft Die wers 
bungen / warumb ich bei denen Loͤblichen Catholiſchen Can⸗ 
bereits oͤffters angehalten/ zugejtatten / umd Bar 
krafft der alliaız, fo fie mit Ihr. Koͤniglichen Hoheit haben’ / 
mit dem erbiethen daß es auch feiner feits behoͤrig werde er⸗ 
Zannt werden. Im übrigen biete ih GOtt 10 
Freyburg den 1. April. 1704. re 
. Mann man dieſes memorial mit dem Frans 
göfifchen zufammen halt’ ſo findet ſich in beyden 
eben ein ſolcher unterſchied / als wie zwiſchen 
ſchwartz und weiß / licht und finfterniß zu ſeyn pfle⸗ 
get... Dennalihier iſt nichts als lauter fohdire, | 
und hat Der Herr Merxerane die wahrheit felber - 
auf feiner ſeiten Bey dem Herrn PaısıeuX hingegen / 
iſt nichts als ein leeres gewaͤſche anzutreffen / und 
wenn man alles beym Lichte bejiehet/ fo hat er eben 
fo viel als nichts gefaget/ indem nicht das geringfle ; 
eflentielles verhanden / fondern alles aus leeren 
worten beitehet/ dergeſtalt / Daß feine ſchreiben und 
| . re⸗ 
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—— Day ehe ni Hol 
——*—— en haben wolte/ ern 
verhof ef gehabt. Detoivegeh fehrieb nn. 
Eoblick ne au — —* folgender geſtalt? 


eff m und Hochmoͤgende 
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ante a und ihnen vorſtellig ji 
— genommen / aͤuſſert ſich nun 
Denn nachdem — allerley 
che: ſchliche gebrauchet / umb zeit zu ge: 
—*8* daß ſie mit St. Königlichen Ho⸗ 
i wegene Kan Case in erg n ah 
noch nunmehro ermuͤdet iſt / feinen Ho 
Be and Kr länger zu fefeln ;_ Als Fichet es nun: 
hom gefihte!v und legt: a ne 
Herde augen. Es will nemlich daß ſie ſich 

Aen einſchlieſſen laſſen. Die Loͤbliche An 
58 die macht goͤnnen / daß: er ſie/ wenn 
ei wird / zu grund richte / und iſt aewaͤrtig/ 
ire / ſich in deñ ſtand des unvermoͤgens ſetzen 
te beim vet rechen / daß wenn er ſie in dieſen 
digen ha nd geſetzet er: ſodann fie wieder 
t ng: Ami 18 erlöfen tolle. _ Er will ſich zwingen / 
$ Toni | Dh der an Verlaffen/an deſſen beybehaltung ihm doch 
jo vie elegen; nd damit Europa ſtets uͤbezeuget ſeyn md; 
er u 39 wiſſe / bey der Loͤblichen Eyd Genoſſen⸗— 
chäf wuͤrckungen der beſten ſtaats⸗gruͤnde zu dif- 
— dm — in Feine potenz weiter verlangen möge 
* wit jel fen altung des gemeinen beſtens / behoͤrige mef 
| hm auch ünverwehret feh/ alle geheimen ftrei- 
eiien Ehlichen Cantons anzubringen; So ſiellet 
augen / daß alle die wichtigen dienſte / die von 
voſſenſchafft — be ihme nicht den ge: 
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riugſten hatten einiger erkäntligfeit erregen / wie er denn 
auf — / was noch iego von ihnen geſchiehet / exk 
für nichts achtet/ fo/ daß die gröfte anzahl der trouppen DI@ 
yon der Loͤblichen Eyd Genoſſenſchafft in — en dien⸗ 
| pi ſtehen / und dasjenige / worzu Die allianzein verbinde ' 
lichmachen / gar mercklich überfleiget / ja noch darzu leiden 
muß / daß / ihrer eingewandten vielen proteſtationen ungeach⸗ 
tet / fie zu demjenigen / fo der allianz ſchnurſtracks zuwiderz 
angewendet werden / dennoch dieſes alles von Franckreich 
vor nichts geachtet wird. A ber wenigen altime, ſo er vo 
die Loͤbliche Eyd⸗Genoſſen ſchafft träget / ſuͤget er noch bes 
ſchimpffungen hinzu / und laͤſſet ſeine Miniſter, ihrer zu ſpot⸗ 
ten/ ſich aͤnſſerſt angelegen ſeyn. Er verweigert ihnen 
eine gaͤntz unbilliche weiſe die billichſte —* ſo eine Repu⸗ 
blieienahfs begehren moͤgen / und entblödet ſich nicht zu ber 
haupten / als muͤſte ihm die Löbliche Eyd⸗Genoſſenſchafft des⸗ 
halben noch groſſe obligation haben / und waͤre das ochſte 
nrecht von der welt / wenn man mit dem ſo er bewilliget / 
nieht zufrieden ſeyn wolte. Er wirfft ihnen mit gro er 
hefftigkeit die erwieſene gutthaten vor / welches dor) uͤr⸗ 
‚Fungen ihrer ſtandhafftigkeit geweſen / und die er ietzo dure 
auerleh unzuläßliche umbichweiffe su vernichten fuche.. Seit 
leisteveg memorial Fan deſſen ein unbetriegli cher. fpiegel ſeyn / 
ungeachtet er alle mühe angewandt / den ſo er darinuen vor⸗ 
gehra gr eine wahrſcheinligkeit zu geben woraus die Loͤb 
lichen Cantons gnugſain erjehen Fonner/ daß man auf nichts 
alsauf ihren untergang bedacht ſey / und daß man ‚bereits la 
Dessen yorwärften/ die man zuſanmen haͤuffet / Die urſache 
amlet/ die einſtens zu einem vorwand werden dienen mule- 
en. ch bin eben nicht geſonuen / diefem Minifter in denen 
unbegreifflichen abfichten feiner imagination nachgugrüblen? 
dena wer mwolte folche mühe auf ſih nehmen? zumahi alles 
inag. er vordringet / fo Flärtich von fich felbiten übern hau 
fällery dergeſtalt / daß eine fo erleuchtete nation gang den 
fiehet wie. man “ — / und ihrer ſpotte / und 
nicht vonndthen hai / dag ich fie mit meinen fernern vorſte 
Tungen beläfliges Doc nehme ich mir nochmahld die ſrey 
heit z ihnen’ Sodhmögende Deren / zu iederhohlen / J 


| | ae — 
















ei 
—— 


. Könige in Spanien. 13 


— — — —·— 


NE das / was nun geſchiehet / vorher geſchen habe / 
eben daß ich begreiffen koͤnnen / durch was weiſe und 
ee randkteich ſich würde angelegen ſeyn laſſen / ihre ſorg⸗ 
eallgemeinen ruheſtandes halber zu unterbrechen und 
ernichten ; GDtt behuͤte mich/ daß ich Eeine ſolche weit 
ihenbe erfäntnif bey einem fothanen falle / der der gantzen 
tiftenbeit ſo viel trübfal und unglück erreget/ haben moͤge / 
mderwiih habe nur aus der erfahrung von alle denen die 
ie Srandreich zu Schaffen gehabt / geurtheilet / und darnad) 
sera #7 daß fo lauge man Eyd ri feiten Feiner 
n mittel als des blofien bittens fich bediene/ und Feine 
Feaffeigeveentfchlüffe faffen wolle / das ungluͤck fo fie bedro: 
Herz vom halfezu wälsen/ alles bitten / vorftellen und bemuͤ—⸗ 
ben miteinander nichts nuͤtze / ſondorn fie die unfchagbare 
eit und erwuͤnſchte gelegenheit nur verfaumen werden. 
G hat Se Königliche Hobeit/ weiche von der forgfalt/ 
fie r Hohmögende Herren / in erhaltung der nachbar— 




















arſchaffi tragen uͤberzeuget fennd / und dannenhero auch 
immer geſonnen / ihr danckbares gemuͤthe und gute wohlge: 
wogenheit bey allen vorfallenden gelegenheiten zu erweiſen; 
Bighero mit vergnügen denjenigen weg / den fie su neuen 
un re gleichfalls gefolget : Ja es iſt Ge. Ho: 
heit denjenigen / was fie feiner ſeit nur verlangen mögen / zu⸗ 
een und den weg deſto beſſer zn bahnen / und ih— 
meuheftandsubefeftigen: Alleine / Hochmoͤgende Herren / 
gleichiwie fie bekennen muͤſſen/ daß ihrer ehre nunmehro dar 
on gelegen / ſich mit Franckreich hinfuͤhro in Feine weitere 
| am einznlaffen / inden fie hierdurch gelegenheit ge: 
ken / daß es. nur immer mehr und mehr feine geringachtung 
gegen ican tag lege; Alſo bat auch Ser Königlide Ho— 
‚Beitihrerfeitsein allzu und dringendes anliegen’ zu 








mil. 


wiſſen weſſen ſie fich zu verfehen/ indem fie 19 nicht ferner 
uf eine ſo fruchtlofe negotiation verlaflen Fönnen / da mar 
mennet / Sranckretch durch bloſſe fuͤrſtellungen dahin zu 
wingen 7 das es feine ehr⸗geitzigen abfichten fich begeben fol: 
e —5 ſo hat auch meine vollmacht durch, die von 
2 erteilte abfchlägliche antwort / die neutralitaͤt 
treffend / nunmehro ein ende: Pen u": 
3 el⸗ 
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ſelbige annoc) auf ſie umb mit ihnen zu tractiren / and allg 
raifonable vorfchläge zu thun / damit die freye commonicar ⸗ 
tion mit demjenigen Pringen erhalten werde / deffen inter- ⸗ 
eſſe mit dem ihrigen ſo genau verbunden. Dieſe einige par⸗ 
they iſt noch zu ergreiffen übrige und darff ich wohl fagenz ⸗/ 
daß ihre ſicherheit es alfo unumbgänglich erfordere + auch ih 


te ehre fie darzu verpflichte Gantz Europa / fo die augen auf 
diefe handlung fehieflen laͤſſet / welche fo viel redens verur⸗ 


fachet 7 wartet mit ſchmertzen auf den ausfchlag ——— | 


chen. Und Ahr. Königliche Hoheit z welche von der 

Genoßiſchen freundfchafft gegen ihm / und von ihrem ver⸗ 
ande klugheit und unerfchroefenen muthe gantz überzeungetz 
ehetgar wohl / daß ſie Hochmögende Herren / die von ihm 

verlangte reſolution faſſen koͤnne ohne daß fie ſich im ge 


ringſten unter einander zu entzweyen noͤthig haben Erhat 


dannenhero mich befehliget / fi feiner freundſchafft und 
hochahtung / fo ervon der ihrigen machet / zu verſichern / 
und ſie zugleich zu bitten / mit eine pofitive antwort über eis 


ne folche fache/ die Feinen fernen auffchub leidet 7 u erthei 


len. Ich bitte GOtt x. Baaden denz6. May y4. 
MELLERADE,. 


Der Herr Merızripr hat nichts vergeſſen - 


was zur aufdecfung Frankreichs gebrauchter kuͤn⸗ 


ſte noͤthig geweſen / und mahlet erdiefen Monate 
chen allhier gbermahls dergeſtalt ab / daß Iht Al⸗ 
lerchriſtlichſte Majeſtaͤt wann fie felbiges änfehenz . 


ſich darinnen eben als wie in einem hellen fpiege 


befchauen/und ihren gantzen lebengewandel tan- = 
quam brevi manu entwerffen fehen fönnen. Ben - 
gen der Savboyiſchen neutralite hatte manzwar 9 | 


project gemacht es konte aber wegen Sranckrei 
intriquen nicht zu ftande Fommen. Gonften lieſſe 


der Englifche in der Schweiß fich befindeube En: | 
| | oy⸗ 


5 ae 






Be — halber / an den Sans 


hu chſtehe ENDE wemorialabgehen. 


ortref che Genre. 
ufrichtige afFedtion , hr, Majeſtaͤt von 
N 257 bien. ‚meiner: allergnädigften ji und 
nor. die: Köhlihen Refprmirten Kantone 
zu twohl bekannt / ich hingegen die gefahr / 
dr fohet werden, wohl erwogen / ſo habe id) mei: 
| rund ſeyn erachtet / ihnen meine gedan⸗ 
br. delicare copjunctur, darinnen 
ade, hiermit zueräffnen; Und. ich ver⸗ 
Detin tungen’ fo ih hiexüber mache/ ihr 
ju werden/ —— ich ſolche denen⸗ 
dern abſehen eroͤffne / als weil mir dieſe 
and ich an beta guten yerftande und ber 
weiffele. Es ſtehet gang nicht zu 
eich mit denenfelben überaus harte ver: 
fahre / de krone epfleg et ohne dem niemanden groß 
menag en aber hat diefelbe. fp wenige be; 
Htung vor die Löhliche Republic Schweitz gemacht ſo 
jeeder Savopifchen neurralität betrifft / daß ob 
} on "an nichts als lauter unerträglich Bi ‘ 
af #6 hat mic) Doch. nicht wenig befre 
sinderftanden / "mit ihnen auf eine fo be 
— art umbzugehen. 
Tonnen leicht erachten / daß wenn fie Franckreich 
ven ngeben / fie von felbigen in sufunfft > 
Heracht und. beichimpffung zu gewarten haben. 
Dficherheit fiehen in gieicher wag ſchale / umb 
eg und meflgressu faſſen / und die fo 
gank Europa erfennen, machen, / von 
I do diefelbe fey / und daß fie vermogend / 
ne gubringen ber ſich unterſtanden / ihnen ds 


$ — il io Miet von benen urfachen gedencken / die 
fF / Vortbeffuche Herren/ —R lolen / Jar. SE 
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ETC TEE RETTEN FEN Aer F  a 
niglichen Hoheit in Sahpyen wieder einzufegen / denn ich 
hin verſichert / daß fie ſelbige vorhin zur gnuͤge erlkennen 
werden / und die auffuͤhrung / die ſie desfalls bißhero erzeiget/ 
geben hiervon eine ſattſame probe. Derowegen darff man 
auch gantz nicht zweiffeln / daß die erhaltung ſo wohl der 
"Stadt Geuff / als des landes von Vaux / und einfolglihdre - 
ſaͤmhtlichen proteltirenden Cantons / darinnen gantz un⸗ 
fehlbar beſtehe: Denn Bio ift eine.folche. wahrheit/ die. 
ieden ſo gleich indie augen leuchtet und Feines: weitern bes 
weiffesnöthigha. > a 
Dieerhaltung der Löblichen Reformirten Eatons be⸗ 
ſtehet eintzig und.allein. in einer vollkommenen einigkeit und, 
vornemlich daß fie und der Canton Bern ſelbige erhalten 
Ihr intereffemaßmit jenen ihren auf das genauefteverfnüpf. 
et ſeyn: Ohne dieſes vermoͤgen ſie ſich nicht zu erhalten und, 
ſie / Vortreffliche Herren / muͤſſen jener ihres. ebenfalls wie 
—— Dieſe beyden Cantons wann ſie ge⸗ 
nau zuſammen halten / ſend allemahl vermoͤgend / das vorha⸗ 
ben derjenigen zu: zernichten / die etwas gegen fie unterneh⸗ 
men wollen. Alleine ohne dieſe vollkommene einigkeit / f e. 
ae als offenbaren ſchaden und gefahr. vor Dig famtliche 
Republic u 2". er ya a EN 
. Mich vergnügte nicht wenig / als ich vori — 5 
den eifer und die aufrichtigkeit ſahe mit welcher ſich ME 
Canton Bern des interefie feiner. nachbarn annahıme. So 
erfrenete ich. mich auch rechtſchaffen über. Die wohlgewogen⸗ 
eit / welche viefelben.im verwichenen monat Span, gedachten. 
anton erwieſen indem. fie folchen verſicherten daß was 
die ficherheit von Savoyen anbeiraͤffe / fie es allemahl mit 
ihm halten / und geſambter hand dahin bemuͤhen wuͤrden / da⸗ 
‚mit man auf dieſer ſeitẽ in vͤlligen ruheſtande ſeyn koͤnte. Sie 
hielten damahls davor / daß es noͤthlg ware mehrere kraͤfſte 
in denen handknmgenanzumenden / umb zu einen fo. guten 
zweck zu gelangen / oder daß man ſonſten andere meſſu 
nehmen. mäfte/ wann ei weg nicht angehen wolte Ab 
eine allesdiefes ift unndthig geweſt nnd fie Dürffen fie) von 
"daher nicht das geringfte gute verſyrechen. Iſt ihnen alfo 
niches mehr uͤbrig / als daß fie ſich N 
| | ern 





1704. Aönigs in @panien. 13% 
Bern zufanımen ſetzen / mit jenen zugleich agiren / und ihnen 
ihrer noth benftchen/ aleich wie fie es begehren / damit fie 
dem ſtande ſeyn / Diefem Kanton hinwieder hälffiiche Band 
zubiethen/ und das gute vertrauen zwiſchen beyde fich recht 
N ereinige/ mithin 2 feinde fie zu beunruhigen 
jttel finden Eonnen. urch den beyſtand / den fie 

m Pöblichen Stand Bern leiften/ ftellen fie fih gang Feiner 









gefahe gegen Franckreich bloß: fondern fie erwerben fich 
Bach pie r deſſen hochachtung / dergleichen fie auch 
enden Loͤblichen Catholiſchen Cantons erlangen werden: 
uid mir důncket / ſie haben keine urſache ſich hierüber lange 
zu bedeucken / indem man nicht von ihnen begehret / als was 
dem ewigen frieden mit Franckreich gemaͤß iſt oder woruͤber 
Dieje@rone ſich einiger maſſen beſchweren / und ihre ruhe 
ſtoͤren koͤnte 


Im uͤbrigen hitte ih GOtt / er wolle ihnen ſolche er⸗ 
leuchtete conßlia geben / damit fie dergleichen abſichten faſ⸗ 
gen die der reinigkeit unſerer heiligen religion und dieſend 

ſtaate gemäß ſey. Zuͤrch den >. Jun. 1704. 


0 AGLIOoMBY. 


Indeſſen war man ak Ihr. Majefl.Carory 
TI. Herrn Baterndes Kaͤhſers hofe mit denen 
anſtalten zur Fünfftigen campagne ungemein bes 
muͤhet. Den 29. Jan. ward ein geheimer kriegs⸗rach 
gehalten / welcher alleine aus Ihr. Majeſtaͤt dem 
Kaͤyſer / Ihr. Majeſtaͤt dem Roͤm. Koͤnige / dem 
Chur⸗Fuͤrſten von Pfaltz / Bring Carln von Neu⸗ 
hurg / und dem Pringen Eucsnıo von Savoyen 
beftunde : Doch was in ſelbigen geſchloſſen wor⸗ 
Den’ warnichtzu erfahren. Die Malcontenten in 
Ungarn machten Dem Käyferlichen Hofe viel zu 
thun / und gefchahen von dDenenfelben zwar vers 
De propofitiones, alleine man hielte fie. nicht 
d befchaffen/ Daß fie hatten angenommen werben 
ni. foͤn⸗. 


A 19 4. 3 4 
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fönnen, K) Doc) npch weit mehr befünmermip 
verurfachte das Bayerifche. Unoefen.  ' “Dem 
nachdem die ſtadt Paffau am 9. Jan. ſich an Dei 
Chur⸗Fuͤrſten von Bayern Durch accord hatte er 









gleichliche einlaß erbethen werden konte. Den 
Magiftrat allda veränderte Chur⸗Bayern / und ſat 
te hingegen. Catholiſche ein / daß denen Proteitans 
ten auf dem Reichs⸗Tage vielerley vachderc 
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tr N —— - m ee 
Spwaraud) der ſtadt von Chur Bayern 
KYUDIgung zugemuthet worden. Auf gedach⸗ 
NH Tagzu Regenſpurg kam zwar ein vie 
ans tapet/ alleine das allertvenigfte ward abges 
Manpder ausgemacht. Die Proteftanten hatten 

gar grojjebefchmerden m) mider die Eatho— 
zur beylegung der religions-grava- 


von 


4 I -e 
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von Groß Britannien / und Die Herren Ge 
ral⸗Staaten dem Reiche auhülffe fendeten. 





Bein. = 


| 
| 
| 


beftunde felbige in einer anserlefenen/ biß 4000, 


mann  anlauffenden mannſchafft / dergleichen 





Zeutfchlandfo wohlmesen ihrer ungemeinen bes 


voure ; als auch herrlichen mundirung in langen 
zeiten nicht-gefehen Hatte: Und maͤnniglich gabe 
fich Die gute hoffnung / Daß; diefer treffliche Ruccuzs, 
Der mit ſtarcken tage⸗reiſen nach der Donau fort⸗ 
eilete / dem betraͤngten / und faſt auf dem ſprunge 
des untergangs ſtehenden Teutſchlande / eine er⸗ 





wuͤnſchte erloͤſung bringen werde. In wieferne 


nun der himmel dieſes pr erhoͤret / wird in fol⸗ 
genden mit mehrern zu erſehen ſen. 
So fehr man aber mit Denen kriegs⸗růſtun⸗ 


gen in Teutfehland-fich befehäfftigter eben fo wich 
mühe und forge gabe ſich auch desfalls der ram 


göfifche hof ats welcher bevorſtehende campagne 
rechte wiinderzuthun.gefonnen, Vornehmlich 


ſolte nach Bayern ein gar ſtarcker fuccurs;gefendes 


werden / uͤber den Dev Tarıarp.0N8 commando era 
hielte. Jedoch weil man. Diemungszettelnicht in 
rechten gang zu bringen-wermochte; fo wolte Der 


geldsmangel in viele coneepte einen verdrießlidien 


Durchfteichmachen. So waren aud) Die Seven⸗ 
ner oder Camiſards noch nicht geſtillet / ob gleich 





der Marfchall de Monteeve: alle arten von grau⸗ 


famfeiten. zu ihrer vertilgung. angewendet hatte. 
härffe nichts gerichtet 
werden konte / ſo ſuchte Franckreich Denglimpf 






a demnach mit der 
—— nd ließ ihnen: Durch; Den Marſchall 


⸗ 


Lars einen freyen abzug anbiethen / *— 























' | 24 | 
nnal 7 * — daB Dies 

m monat mehr richtete / als je⸗ 
5 5* ſeiner grauſamleit nicht | 


emerht, hatte. 

* em Was — vorhergehenden von denen 
ᷣri are ——— bey Franckreich 

auf der nöthigen geldrmittel fich 
melgt nei ſo * desfalls in Engelland und 
He alas Be ‚andere face, fintemahln diefe 
dw — taa ten nicht Alleine ſehr conliderable ſum⸗ 
me en ern auch ie erftere folche in gar vers 
vunderſam Bea brachte / wiewohl Der andes 
7 e auch nichts ermangeln lieffe: 
Sie‘ * und and/ macht ward umb ein groſſes 
exrmehret / un wolte man dieſes jahr Franckreich 
nit ſonde barem gachdruck angreiffen / vornem⸗ 
lic) da ein ſo an nfehnticher füccurs nad) Teutfehland 
Kar vor Ate. Diefer war nun unterm Hertzog von 
AlAptpgnonen aus Den Miederlanden Dahin aufs 
* en wiewohl ihn der Marſchall de Vnar- 
— an der ſeite folgete. Doc) gedachter 

‚Tome eſem Durch), fonderbaren anger 

- wandten leig umbeinige märche zuvor. In Des 
an jeden! F hatte zwar Die Frantzoͤſche at-⸗ 
)# Corps ſich auſſer ihren linien gemacht; 
F —* Allürten in guter bereitſchafft bes 
e Sa gen. fie ſich fonder etwas zu tendireni 
2b: zurück. Weil nun die Hohen Alliir⸗ 
n in Eure afo embfig wareny Franckreich einen 
ichd — abbruch zu thun / und ihme Die 
oiſche Monarchie wieder zu enlwaͤltigen i 

em kem-fie folches in ve neuen welt / u 


en 
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» gehen: 7 
ae "0 110: WE 


——— tdem gröften vergnů en von der welt k 
9 
M 





oſiſchen joch / und einen beſtaͤndigen Friede 
darinnen / daß mit dem Koͤnige von Portugall / dem Kaͤ 
meiner allergnaͤdigſten Koͤnigin / und denen Heren Geneka 
Staaten der vereinigten Niederlanden eine allianz getroß 
worden / Frafft welcher der Ertz Hertzog CARL von DE 
rkeich don dem Könige von Portugall mit einer armes Hu 
5900, maiın/ wörunfet 12000; Engelaͤnder und Hollaͤnder 
er empfangen / uünd folgends in Spähien. einge Unter 
itd / allwo der meiſte theilder grändes und alles ſolck je 
het vet mit groſſer ungeditldermärtet. Zudiefem ende 


har der Kaͤhſer ihn vor einen König in Spanien erklaͤret 
iind iſt daͤfuͤr von Ihr. Portugififhen Majeſtaͤt / von Ih J 
Dracl, von Groß Brittannien/ und denen Herren Genereb⸗ 
adaten ekkennek worden. Gedachter Ertz Hertzo — 
Leite von Wien nach Holländ aufgebrochen / allivo hr, EA 
shölifche Majeſtaͤt fich / nebft 2000. mann aufunferer flotke 
dis jehiffe begeben werden / und ich zweiffele nicht / wir wer⸗ 
er nechfteng zu vernehmen haben / wie er ald König von 
panien / ſowohl zu Madrid’ als auch zu Liffabon empfans' 


n A worden.  Dieferhalben ‘hr. Mäjeltät die Koͤnigin — 
eſphlen Erd. Excellentz zu hinterbringen / wie fie, geneigt 
ſeynb / mit ihnen in guter freundſchafft  verftandtnig und d 


A 


gi © J 
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it zu leb BARE nibkneäiger auch mit allen untertha⸗ 
 Spanifhen Monarchie / die zu einem Hoc gu⸗ 
ſtaͤt t fich befinden / indem es hr. Maje⸗ 
| ri er iſt / daß ſie iemanden fchaden zuzufügen 
tlanden ſolten / indem fie ihren Alliirten in Spanien fo 
eyſtehen / biß daß fich dieſe von der Fransofifchen ty: 
befreyet / und hingegen der rechtmaͤßige Souverain 
em Hauß Oeſterreich auf den Thron erhaben ſey. Da⸗ 
nun Ew Excellentz in der that erweiſen möge / mit was 
en ich diefen Königlichen Befehlverrichte / fo ha; 


vortet / > it meiner gewalt geweſen Ion, nicht zweiffelnd/ 
Ew Ereelleug vetden wegen der Engeli 
ihr verwahrung ſeyn / eben dergleichen thun und daß 






























e/ die inter Dero Gouberno fiehen / dieſe 
u der beſtaͤtigung ihres rechtmaͤßigen Koͤ— 


ie auf mittel und wege mit dencken werden / wie die Frantzo— 
ei dis. gefpidortt feinde der Spanier / und gewöhnliche 
ed und ruhe ftöhrer der gantzen welt/ Fünten verjäget und 
ee die fuͤſſe gebracht wwerden/ welches ich verhoffe / daß es 
ke en ſoll: Verſpreche mir zugleich das glück von 
el. dffters befehl zu empfangen / welche won mir fehr 
au joll J——— Goti erhälte Em. Ercell, 
De guter geſundheit / und ich verharre ıc- 
hi Tuomas HANDASsvD. 


} t 


: ‚Dbnunwohl das abfehen diefes ſchreibens 
fehr gut war fo muſte man Doch bedauren/ Daß Die 






—J—— dermahln ſo blind erwieſen / daß ſie 
eber in ihrer ſclaverey verharren / als ſich u 
be Ö 


— 


{oß madjen welten / Deromegen folcyes au) einen 
biatfchlechten effect hatte. amt ; Al . fe R n: 

." Sonflen. feynd wir Sorheto Sep Denen pre- 
paratorien. beſtehen bieben tvelche ſd tohl Ahr, 
N Majeft. Carı III. webenft dem. Konlge in Po — 
gal als aucder,Dergog von Anyou.ur enäf 
nung der campagae machten. Ob nun wohlder- 



















nöch nicht Alle requifitä herbei) geſchaffet hatte 
he zu einer nachdruͤcklichen campagne vonnoͤthen 
war / dazu die heimlichen Frantzoͤſiſchen ſactiones 
unter der Hand vieleicht nicht wenig mochten bei: 
getragen haben, So konte es auch nicht anders 
ſeyn / als daß Die Frangofen mit eroͤffnung d 
feldzuges zuvor Fommen muften. . Diefemnad) 
ließ der Hertzog von Anzou den 7. MaySarvk- 
TIERA, einen an den Portugififchen grangen: 


“ 
— 
- 


- Ieanen ’ eben nicht gar zu fonderlichen orte? mik 
etlichen ſtuͤcken und zwey morfern angreifen. Die, 


befaßung beftunde aus nicht mehr alszo.mann und 
einen Capitain, woraus leicht zu fhlieffen don mas 
vor confideration der plag feyn müffe 7 welche ſich 
Auch gar balde ergaben. Hierbey galte seem 
RA und Moxitörrin, Die auch einen groſſen videt⸗ 
ftandthafen, . Auf einer andern ſeiten grieff Dex 
General Tferclas von Tilli Die veftung Aroncazs an 
Die er aber/weilerviel widerftand verminheterkung 
Darauf wieder verlieffe / und ſich vor Portätzckk 
‚machte / welches eine Portugififche gegen.daR‘ 
Spaniſche Extremadura liegende grängrpeftuhk 
iſt / auch ſolches nachdem Durch anzundung: ei — 
| + DIMA 
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bomben Das pulversmagazin in Die lufft geflogen 
war / dahin annothigte/ Daß ſich Die Guarnifon, Die 
in iooo. Portugifen und 400. Engel. beftunde, den 
8, Jun. auf diferetion ergeben und Die inwohner 
die pluͤnderung mit 1soo00, eronen abFauffen mu⸗ 
fen Die beyden zur lincken der Guapiaxa lie⸗ 
senden veſtungen MourA und Serra attaquirte Det 
‚ Marquis de Villa Darias, Dienebenft obigen auch Fein 
‚befferes ſchickſal hatten; nach Diefem galte es Pr» 
. a Mocor und Taster Branco, einem gar wichti⸗ 
genorte / Die ſich gleichfalls in-Furgen bequemen 
muſten. Der mehrere verlauffaber von alle Dies 
ſem / wird aus folgenden / zwar von einem Frantzo⸗ 
ſen / doch der wahrheit gar gleich geſchriebenen 
briefe mit mehrern zu erſehen ſeyn. 


Arsen det Marquis von Thoy, der die belagetung 
Caftel Branco commandirfe / durch feine Fundfchafftet 
vernommen / dag der General Faser nicht weiter als zwey 
meilen von dar ſtuͤnde / liefie erden Grafen von Iste die dire- 
ction der befagerung / er felber aber fuchte den Feind auf / 
der ſich weiter Zurüc gejogen hatte. Man fienge alſo an 
den plas zu bejchieffen / und der Gonderneur / nachdem et 
etliche canonen-{chüjle ausgehalten / capitulirte / und ergabe 
fich und feine Gnaͤrniſon zu kriegs gefangen. Wir haben 
Dafıic mehr nicht als 14. oder 15. mann verlohten / iedoch 
— Herr Robert vornehmſter Ingenieur ſehr be 
Nuret. nr | = 
Ig dem platze fande ſich eine ungemeine groſſe men 

Age proviant / munition / bomben / granaten / viel vaͤſſer mit 
neuem geweht / und unter andern to2. flinten / Die nur nens 
lich mit aus Engelland gekommen / verjchiedenes filberige, 
irt und meublen , und endlich auch) des Königs von Por» 
xugall / und des Ertz Hertzogs ihre zelten 7 Welches nach auf 
fage der gefangenen Dffisiver glaube machet / daß bie fein 
111, heil, EB, de 
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de allbier einen warfenplag haben anrichten’ undon hier | 


aus den anfang. su. dem einfall in Spanien machen wollen 


tags darauf wurde der Herr Puyfegus mit einem regiment 









Eavallerie und zwey Tragotjer regimentern commandi 
eine brücke uͤber den Tago zu ſchlagen / welche man a 
lich zu St. Jago verfertigen wolte / wiewohl es nachm 
bey Villa Velba vor befier befunden ward. Det 26,mar 
te der Hertzog von BERwIcK und der Brigade von Berry zumal 
das erdreich zu recognofeiren/umd die feinde / welche auf die ſer 
ſeiten ſeyn ſolten / aufzuſuchen. Nachdem er — aber nicht 
angetroffen / fo ließ er ein theil ſeiner granadier unter bene 
Marquis von Thoy, mit ordre rechter hand zu arasciren 
Den 27. traff er fruͤh gegen 9. uhr zwey Hollaͤndiſche Batuil⸗ 
lons an / welche ſich an dem fuß des berges Sak2xvä ber ſchau⸗ 
tzet hatten. So gleich machte ev alle anſtalt / ſie zu auraqui⸗ 
ten / und der ÖeneralFAcer , der kurtz zuvor zu fie Folie 
war / befahl / daß fie ſich in ordre de Bataille reteriren folten/ 
welches ſie aber nicht bewerckſtelligen konten / weil der Herr 
von Gaſt ſie zur lincken abgeſchnitten hatte. Alſo ſahen ſie 
ſich auf allen ſeiten umriuget: Und nachdem man fie. gar 
tapffer angefallen / fo ergaben fie ſich zu kriegs gefang 

als fie ohmgefehr 60.:mann verlohren. In diefemg 
ſeynd der Herr Major von VVelderen , der fie commandir- 
te /nebenft 35. Officirern / unter welchen -,Obriften / und der 
Herr Ginckel / ſambt zoo. foldaten zu: Friegs:gefangen ge⸗ 
macht worden. 


Daß die veſtung Caster Branco durch verrä⸗ 
therey uͤbergangen / geben alle umbſtaͤnde dieſer 
relation. Im Übrigen iſt nicht zu laͤugnen / di 
die Frantzoſen in dieſer action einige avantage ge 
habt; Jedoch / wir wollen auch hoͤren was DER 
Herr General Faser in feinem fihreiben an dem 
Portugiſiſchen General von ſolcher redet. 

See iR, fie werden bereits fchon vern 
E haben / welcher geftalt ich eine meile unterhalb Sazeı 









ned 


fen des Herrn 


- 
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iwen Baraillons fehr vortheilhafftig pofirer hatterziwep ans 


dere aber an einem bache / zwey meilen unterhalb Villa Veils 
la ‚und dag die feinde den erfien poſten / welchen der General 
Major VVelderen commänditefe/ arraquiret haben. Sie 
machten zugleich mine / als ob ſie ben andern auch angreiffen 
wolten; alle ine fie getraueten ſich ſolches nicht su thun / wen er 
ſo vortheilhafftig war. So viel aber des Herrn General 
Vvalderen feinen anbetrifft / ſo war er nicht ſo gut / und er⸗ 
forderte zu feiner defenſion etwas mehrere mannſchafft / wel⸗ 
chen fehler ich durch rinen baldigen ſurcurs, denman nie 
berſprochen / zu erfegen verhofftes Allein weil der Dritte 


 heilder arıne& erfilich den 26; diefes bey fehr fpaten abend zu 


Sobieta Formola anlängets/ Und die feinde den 27. darauf 
mit tage / Ingefsht ſechs tanfend mann ſtarck / vor den pos 
eneral VVelderen fich prafentireten/ au 
Die. armaẽ des Hertzogs von A jou nicht weiter als n 
meilen darvon ftunde ; fo hat gedachter fuccurs unmöglich zu 
rechter keit da ſeyn fünhen ; doch dem ungeachtet / ſtalte ich 
fie auf den weg / und begab mich in gedachten poften / von 
weichen ich f gleich urtheilete ) daß er nicht würde behauptet 
werden Föhnen / indem der feind fich bereits in. ziemlicher 
anzahl vor jelbigen peftiret hatte / finge ven an / mit dem 
rechten fluͤgel ſich ſelbigen zu nähern / indeſſen daß ihr lin⸗ 
cker die berge hinan kletterte und ins alſo die Aanquen abs 
— darnebenſt immer mehr und mehr arancirete. Die 
er pofien war fo vörtheilhafftig / dag wir die beyden Batail- 
lons nimmermehr wurden verlaffen haben / wenn man nur 
meiner ordfe Er ya wäre / biedahin gienge/ 
daß / weil wir fehr ſchwach / man fd fo gleich zuruͤcke ziehen 
pie welches auch gar leichte. hätte geſchehen Fünnen / fo 
ald alö der feind einige avantage möchte gewonnen haben. 
Alleine weil die fache bereits einen üblen ausgang hatte / als 
ich in den poften Fam / ſo war weiter nichts zu thun / als ordre 
u fiellen,/ Daß gedachte beyde baraillons 14 zuruͤck zichen 
* / um dadurch die mannſchafft zu erhalten / welches auch 
allſtets fechtend verrichtet ward. Die oA anzahl der 
feindez und die hige‘ / welchefich-unter waͤhrender retirade 
imer mehr und mehr ——— eine ih 
2 6 
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ide esquadron dragoner den. weg über das gebürge fande, 
und unfern bataillonen vorkam / welches fie denn in ihre 
zerirade anhaltend machte/ dergeftalt Daß. Die. feindliche ‚am 


ausebenfallszuräce/ nachdem ich aller.orten/ und auf gue 
fälle die nothigen ordres geftellet hatte. Umb ihnen aben.ei 
gen entwurff won Deimterrain, und Dem —** dariuner 
die unſrigen poſtĩret waren / zu geben/ ſo will ich nur fo vie 
heer / daß die feinde drey ſtunden zubringen muſten / CHE 
ieſe bataillons, die nicht ſtaͤrcker als 700. mann waren/ 
daransvertreibenkonten. Sch laſſe fie alſo ſelber urthe 
len / daß ſo fern ich mehrere mannfchafft gehabt / ob FR | 
chen nicht hätte behaupten / und. Das gange land vor-alie 
feindlichen aͤberfall big bieher in ſicherheit ſtellen Tonnen. 
FJetzo iftdie frage wie man diefen verluſt erſetze and von 
neuen unfere poſten behaupte / nachdem der Koͤnig desfall 
die noͤthigen ordres bereits gegeben hat / dergeſtalt / Dagmar 
hoffen datff/ daß wir die fache bald wieder in einen gndern 
fand werden bringen koͤnnen. So viel will id) iegz BON: 
fagen / daß gleichtvie man nad) einer unglücklich) vorgefall 
nen adion dag voick an folchen ort zu führen pfleget/ mo es 
von einen feindlichen uͤberfall ſicher iſt / nud gelegenhet 
hat / ſich wieder zu erhohlen / und neue kraͤffte sur bekomme! 
men; Alſo habe ich dergleichen hier. auch gethan / umd ein 
derachement.nach dem ſchloß Dubrantes geſchicket / w ti 
Bataillonsypn Villa Veslla ſich begeben hatten / ich aber’bi 
nach Punherra marchitet /.allivo.die Zeizare in den Tajo FAR, 
let / wiewohl ich nicht vor rathſam beſunden / uͤber gedachten 
finß Zeirare mich zu begeben / ſondern ich habe Die regimen 
ter jo geftellet / daß fie bunhetta im ruͤcken behalten / und er⸗ 
twarte/ alhier einen renfort, in der verficherung / daß Hab 
ſolches geſchicht / die ſe regimenter dem feinde ſchon ſattſar 
wie derſtand thun / und das verlohrue tetrain recuperiren jo 
len. Ich bin ge. Monſieur, Punbetta den 30. Mah 
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Deeſes [reiben meldet eben nichts von einer 
aufferordentlichen Sransöfifchen tapfferkeit / ſon⸗ 


bern fager vielmehr fo viel / Daß bloß Die menge 
Derfeinde/ und wweilman des Deren General Fa- 


Sex s feiner ordre nicht nachgekommen / Denen Al- 

dieſen verluft. zugezogen habe... Indeſſen 
jeſe ob gleichheben nicht gar zu groſſe⸗ 
nicht zu verachtende vortheiles Die Trans 


Desfals gefchriebenen briefe mit mehrern zu ers 


fehen. a ne 


* 
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mee yon 1500; Portugiefen zufammen gebracht hatte fer 


” 









flat er dena. diefes'monatsden march an / und Fam hieran 
bey Altea de bonte zu ſtehen / alſwo er die trouppen zwey ta⸗ 
ge ausruhen ließ. Als er num hieſelbſt vernommen / daß die 
einwohner des landes argentaon, welches dag fruchtl 
und — thal des, Königreichs; Cattilien iſt ihre be 
fachen na nude gebracht haften / Ihe hir 
er den Örafen von St. Jean, welcher General Lieut vom der 
cacallerie iſt / nebeſt 700. pferden / und fo viel granadirernz 
umb gedachten ort zu attaquiren Der Graf Fanrbiefer or- 
dre mit einer ſo tapffern reſolution hach / daß die ftadt/ ob fie, 
gleich mit eineimretrenchement und balliſaden verfehen/ DIE 
feinde auch in verſchiedeuen gaſſen wercke J n hat⸗ 
ten / und eine gute ang regulirter trouppen beſtehende milie 
darinnenläg 7 dom allen ungeachtet in dem erſten ſturm erb⸗ 
bent / und die guarniſon fich auf difererion zu ergehen —* 
noͤthiget ward ſonder daß wir darbey viel verlohren haͤt⸗ 
ten, Die ftadekiefien wir durch die ſoldaten piundern Quse, 
genommen was ſich in denen Firchen hefand / a 
fi zu vergreiffen / der Marqui ausdruͤcklich berbpthen 
ter Indeſſen war Die beute Boch {ehr groß / und bekamen 
wir mehr also oo, ſtuͤck groß wich / ohne das kleigere Dee! 
Gouverneur dieſes landes / Dan Franciſco Ronquillo wars 
die nacht vorhero nebſt zoo. pferden aus Ciudad, Rodrigo ente) 
flohen; der Maquis aber ſatzte nach ein 1. guten R ’ 
folg / feinen march nach Tabifcas fort / wel es nicht weiter, 
als eine meile von PennaMajorentlegen’ und hatte man ihn 
benachrichtiget z daß Die feinde ſich ans Caſtel Braneo beger’ 
beu,/ un lDre. meh nach den Gaftilianifchen frongieren zu © 
genommen hatten / und dag ihre meiſte macht/ die zu Islan- 
ha und andeen offenen Dänen aeiwefen.. / zU Ihrer armers 
wiederumb geſtoſſen waͤre - Hierauf Bieng er meiter 
vor Monfatıto , welches ein ſchloß iſt/ — Sram 
tzoſen zur heſatzung lagen / und welche ördse Hatten, auf und 
fere annäherung 16 zu reririgen / worzu ihnen aber die zeit‘ 
su kurtz fiel. Unſer General , algerden Hten biehef vor. dem 
orte angefommen/ faßte die —35 mit zo0. mann up. 
fuß den marck fort / umb durch beyſtand der —— 


re er 
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Tandes die feinde anzugreiffen/ welche alle Frantzoſen nieder 
machten / die fie aufferhalb- des fchloffes antraffen. Die 
feinde / nachden fie von unſerm anmarch nachricht befome : 
men ſuchten den ort zu entfegen.. Den u. vormittags ge 
gen zu uhr / erfuhr: der Marquis, daß fie ‚nicht weiter als 
noch etliche ſtunden von ihm flünden / woraufer fo gleich mit 
feiner cavallerie aufbrach umb ihnen entgegen zugehen / der 
infaaterie aber re ordre, in moͤglichſter eilzu fol 
gen. Es war bey nahe nacht / als er gegen deu feind ans 
ruͤckte welchen er alfobald mit der cavallerie angriff / ob 
gleich die infanterie nicht zeit hatte / fi) in Baraille zu ſtellen. 
En kurge zeit ald auch, das gefechte taurete / fo war es doch 
bi heftig / und der feind in gangliche unordnung gebracht / 
temahln bey abgang dieſes couriers , welches abends uns 
gefehr gegen 9. uhr geweſen / man bereits über 300. todte 
zehlete / und. igo. Dfficier/ fo todt als gefangen waren um 
ter deren erſten ſich 6.Rittmeiftee / und darımter der fohn 
des Marquis de la Rota fich befande / hiernebenft 6. Lieutn. 
und vielandere Dficiver von, condition. +Unferfeits haben 
mir nicht mehr als go. mann fo-tod£-als.blefhrte/ und unter - 
diefen.ein Sapitain / ein Adjutanden / und ein Lieutn Der 
Marquis. das Mınas befande fich alter orten / wo es am ge⸗ 
faͤhrlichſien zuging deromegen er auch zu verfchiedenen mahs: : 
len bleſſiret worden. Der Graf von, ALoor. und. ATaLATra 
Gouverneurs: der propintzien von Tralos Montes und) Minho 
haben bey dieſer adion fich vor andern diſtioguiret / wie denn 
mit einem worte alle Dfficiver und joldaten, ſich wohl verbal 
ten... Die feinde flohen auf das gebuͤrge / von da ſich einige 
gegen Salvaterza, die andern aber gegen Sarca, und Idanna 
de Velha begeben. Sie thaten ihr. möalichftes/ ihre muni- 
zion zu verderben / weil aber unſere leute zu hart auf dem 
Teibe: waren.’ ſo konten fie folcheg: wicht zu werde richten/ 
dergeſtalt Daß fie 40 eentner pulver / cine — anzahl: Fur 
geln and andere munition, nebenſt vielen gewehr / die meiſten 





jelter / ihre bagage, waͤgen / geld- und ſilber geſchirr im ſtiche 
laſſen muſten. So haben wir ihnen auch 6. ſtandarten ab ⸗— 
genommen / und wenn es aur noch eine ſtunde tag geweſen 


wäre/ / ſo wuͤrden wit. eine — viorie erhalten 
b 4 
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haben. Man hatte ungefeht 1500. bauern verfanlet/ die 
auf eine parthey femdliche cavallerie geftoffen / welche fich 


duch das gebürge nad) Caktilien begeben wwolte. Von die 


fem haben fie 118; Pferde erbeutet / auch keinen / weder Frans 
Bol noch Spanier / quartier gegeben / weil felbige alsfie 

ieher gekommen / mit ihnen fehr barbarifch unbgegangeıe: 
Bir wiſſen ſo genau noch nicht / was in diefer adion vom 
feinde geblieben / goch wie viel Offlcierer unter den todten 


“ 


— 
— 


ee worden / doch verhoffet man es mit den nechſten 


riefen zn vernehmen. Einige nachrichten fagen/ dag mehr 
9 —— dem erſtern treffen / ohnfern monſanto 
ge 


eben waren. Sonſten haben wir nunmehr die confir⸗ 


nation empfangen/; dag Portalsgre von dem Feinde eros - 


bert / nachdem fie ohngefehr 6. tage dafür geſtanden / 


gleich der orefonderdefenfion war.’ Hierauf haben fie fi 


vor Caſtel la Vide begeben / welcher d durch die dahin 

verlegte trouppen evftlich etwas in dekenlion ſtand gebracht 
worden / Denn als. ihm det Herkog von Anjou, als et zu be⸗ 
lagerung.Portalegre vorbey matchirefe/ war er noch nicht ie 
deri geringſten fortificasion. Gedachter Hertzog ließ dem 
Gouverneur ſagen / daß wofern er fich nicht alſobald ergaͤ⸗ 


be / er ihm aufhencken laſſen wolte. Ällleine weil dieſes ein 


ſehr reföluter und hertzhaffter mann iſt / fo gab er ihm eine 
ſehr trotzige antwort / behauptete auch dieſen poſten ſo wohl⸗ 


daß der feind / nachdem er ihn dreymahl hefftig anfallen - 


laſſen / mit verluſt von bey nahe 1000. mann / gezwungen 
worden / ſich zuruͤcke zu ziehen. Das gantze regiment zu 
fuß / des General Bent, Srwares ; welches der ObriſtLieut 
Huffey commandirefe/ und an: dieſem ort in Guarniſon [ag A 


ri bey diefer gelegenheit feine brayoure ſehr wohlerwieſe n. 


O8 dei.22, Jun. 1704 | 
Aug dieſem fchreiben erhellen unter andern 


die ſchlechten anſtalten / welche Die Herren Pors 
tugieſen auf Den vorhabenden Erieg gemacht/und 
wie ſchlecht ihre grengverungen gegen Die Spas | 
allen vermuthen 

Ki PT 5 ach / * 


nier verwahret geweſen / wobey 


X 
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nach / Die heimlichen Frantzoͤſiſchen intriquen Die 
band mit im fode gehabt. Ob nun wohl obges 
dachte einbuſſe nicht klein / auch Das belagerte 
Monfınto Darauf accordirete: fh ging iedoch Der 
Spaniſche Generals der Marquis d’Ayrtona wies 
dervor Gaftel la Vide, Da denn Die aus drey ba- 
tallonen als einer Einglifchen und zwey Portugi⸗ 
fifchen beftehende Guarnifon fich zu kriegs⸗gefange⸗ 
nen ergeben mufte. Weil nun Eurg Darauf eine 
ungemeinebigeeinfiel; fo erhuben Ihr. Catholis 
ſche Majeſtaͤt nebenft Dem Koͤnige von Portugal 
ſich nad) Santarein, Der Hertzog von Anzou aber 
gieng ebenfalsnach Madrid zuruͤcke nachdem ex 
vorhero Die meiften eroberten duodez-veftungen 
‚hatte fchleiffen laſſen; doch bleibet Portalegrenach 
‚ befest / von dar der Bifchoff/ nebenft 8. Doms 
Herren / und verfchiedenen bürgern gefangen 
nach Spanien gefendet warden + weil jener Dem 
Hertzog von Ayou nicht harte hufdigen wollen / 
diefe aber einer confpiration beſchuldiget wur⸗ 
nn / doch mehr eine Frantzoͤſiſche finte zu feya- : 
eypye. 
Sonſten hatten: Ihr. Maj. von Portugal 
wegen vorgedachter bey Monfanto vorgefallenen 
adion, an Den General Faczı folgendes abges 
ben lofien.. | | 
Baron von Faczr, Ich der Adnigvermelde - - 
euch 771,77, 1) 2 
age ich die guten dienſte / die ihr mir und. det ges 
einen fache eriwiefen 7 und worinnen ihr eure. tapf— 
ferteit und Feiegsrerfahtenbeic chen Ile: fe Dat mie De 
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liebet / euch desfalls meine erFäntli Feit zu ertweilen, gleiche 3 
wie ich folches hiermit thue / und.euchvermelde / dag ihmit 
euren dierjien gan vergnuͤget bin / werde auch. hiervon Des ' _ 
nen Seneral-Staaten nachricht geben: verhoffedarnebenftz ., 
ihr werdet darinnen alfo ferner fortfahren / damit ihr der 
guten meynung / die ich von euch habe’ euch, umb fo wiel ı 
" — und der Königlichen Hochachtung wuͤr⸗ # 
dig machet. Gegeben zuSanrarein den 3. Juns1704..  . - 


TEL EERE ES | . EZ —2 Der Koͤnig. 
Weil nun die Frantzoſen in vdriger ion 
verſchiedene Engliſche und Hollaͤndiſche Offfeie 
gefangen bekommen; ſo ſchriebe der Hertzog von 
Berwiccannur beſagten General Faour diefechäle” 
ben in beygehenden terminis, · MW 






© \MONSIEUR. RD 
Sy General Major V VeLperen hat mich. erſuchet ! 
> euch diefen Trompeter / nebenft feinem briefe zu ſenden 
welches denn von mir mit fonderbarem vergnügen, hiermit 
gefchiehet, indem ich euch verfichere/ daß euere gefangenen . > 
ben uns ſehr wohl tractiret ſeyn. Alles mas ihr ihnen ie ⸗ 
den wollet / 8 ihnen richtig überliefert werden / und kͤn 
nen auch mit dieſen Trompeter. die Enechte zu ihren Herren 
herüber kommen. ‚Sofern der Frau Baronin ppn;V Velde-,..y 
ren BE! fich hieher zu ihrem Gemahl zu. begeben / Mi 
dürfferhe mit ſolches nur wiſſen laſſen 7 ich werde ihr alfobal: .; 
den die nöthigen pafsporten /Efcorte, und mit einem MOL: 
te/ alles was ich desfalls thun Fan +. zufenden. Mir ift lieb/ / 
daß mie dieſe gelegenheit borgeſto ſſen⸗/ damit die hochachtung 
die ich vor euch habe / ich euch bezeugen koͤnne / und daß ich ep.» 
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1704 Koͤnigs in Spanien. 
Dies nad) Sransofifcher art / mit ziemlicher 
boͤffligkeit angefuͤlte ſchreiben / beantwortete der 
Herxr General Faser folgender geſtalt: 
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an en em. Excell. mich heehren wollen / wie auch 

| P* andere von einigen gefangenen Dfficirern unterm 
27, vorigen monats / habe ich zu gleicher zeit erhalten und. 
Daraug erfehen / : die, letztern begehren / dag ich, einige 
ihrer briefe mochte frey ab⸗ und zugeben laſſen. Dero mic 
gegebrnen verſicherung num / daß gedachte gefangene wohl: 
gehalten merden ſollen / iſt mir umb ſo viel Lieber. geweſen / 
als ſich dero Genereuftee daraus erſehen. Dieſes wird ung 
anlaß geben / eben dergleichen zu gebrquchen wann die 
Spanſchen und Frantzoͤſiſchen trouppen / wie auch die von 
—8— Hochmoͤg. 1 an denen benderfeitigen grängen zu felde 
de 
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eben / weil Fein cartel noch nicht aufgerichtet iſt. In 
exwartung aber / pflegt, man auf gedachten graͤntzen / 
ſo wohl von einer als andern ſeiten denen gefangenen Offi⸗ 
rirern zu erlauben / daß fie auf ihre parole ſich zu den ihri⸗ 
gen begeben duͤrffen / und zwar diß auf zeit won etliche mar , 
nate; oder wohl gar biß daß fie ausgewechſelt oder ranzio- 
airet werden / denn man desfalls weder in Holland noch zu 
Seife ige ſchwuͤrigleit machet / ob geich ſonſten der brief: 
wechſel auf beyden theilen aufgehoben / doch iſt zu mehrer 
bequemligkeit der kriegs⸗gefangenen in gemeldten Nieder⸗ 
fanden / fo wohl in Holland als zu Bruffelz denen kauff 
jeuten erlaubet / die gefangenen Dffieirer und foldaten mit 
gelde zu verfehen / weshalben die nöthigen ordren und hrie⸗ 
fen dem Herrn poſter / Contribuscion- Einnehmer zu Luͤttig 
jugeſendet werden... Ich glaube Monfieur , da ' ihnen - 
von, einer ſache meldung thue / die ihm ſehr wohl befande. 
Und weil ſie die eritern vornehmen gefangenen von ung be 
fommen haben. fowird es auch bey fie beruhen z ung ein 
6* exempel su geben / deme nachzuſolgen wir und bemuͤ⸗ 
pen werben / ſobalden die waffen des Koͤnigs / meines Herrn / 
hre oper tiones antreten: Und oleichwie der Trompeten, 
as 
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davon Em. Excell. inihrem briefe meldung thun⸗ allhier noch 
nicht ankommen iſt / fondern mir nur ıdie brieſe zugeſendet 
worden; Ew. Exgell- aber erlauben wollen +: daß man Dex. 
ven gefangenen Dfficirern: geld / und was. ihnen von ihren 
equippage noͤthig iſt / zufende ; So erſuche ich / ſie wollen einen - - 
paͤßport zu ertheilen belieben damit ein Trompeter oder 
Tambont / nebſt einer escorte yon unſern trouppen/ die 
waulthiere mid nöchigen waͤgen zu uͤberbringung der ſachen / 
biß An den. ort / wohin fie ſollen geliefert werden / ſicher hin 
und her gehen Finnen. Sie belieben mir desfalls beſſimte 
zeit 4 bemercken / der ich deſſen mit allen moͤglichſten reſpect; 
und ſo viel Die dienſte meiner hohen Souverainen In des 
nen zu ſtehen ich die ehre habe / mir erlauben wollen vere 


haͤrren I. > Bar. Ba‘), 
Punhettaden 6, Jun. 1504. | war geʒeichne 
| BARON von FAGEL.. | kn 


Ob nun wohl dieſes anfinneninichts: um 
Iches in ſich enthielte; fo machte doch der He 
bo Berwick wegen der einwiligung viele, * 
Tiöfeiten / wie hiches aus;Deffen antwort eſe⸗ 
hen ſeyn wir 52 37 Kun * * ELLE | 
Sterben ſende ich ihnen / Mohlenr,. Die verlange” 
9 porte / damit ſie ihren Officirern die 
chen zuſchicken Fönnen. Allein weil: ſelbige dermahſe t 
ferne mehr von Madrid / ſo wuͤrde es ſich nicht oten net 
daßdie maulthierb und waͤgen / ſo gedachte ſachen Aber 
bringen’ durch eine sscorte von ihren leuten biß dahin 
tet werde. arg biß aufeinemeile son unferm 
Inger sur fenden belieben. ſo will ihiemegleiheanzahlientge 
en ſchicken / die ſolche von fie empfangen ſollen / auch darbey 
rge tragen / daß alles biß Madrid ſicher uͤberbracht 
de Sie belieben mir zugleich die liſte der jenigen kaecht 
mitzuſchicken / die zu ihren: Herren ſich begeben wählen. 
In origen Monteur, werden ſie auf ſeiten der: tronppen 
der beyden Koͤnige / in dieſen landen. eben ſo viel 
42 
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finden als man einander in Flandern zu etweifen pfleget/ 
3% werde auch meines orts alles mögliche darzu mit beptra- 
gen / ber ich indeſſen Monteur , bin /. euer unterthäniger 
und gehorſamſter diener / | | 
Feldlager bey Portalegre den 10. Jun. 1704, * 

Der Hertzog von Berwick. 
Indeſſen da ſothane hoͤfligkeiten in briefen 
borgiengen ; ſo feyerten Doc) Die waffen nicht, 
Denn zu ende Des monate Auguftibegab Don Juan 
d Alencaftro fich mit einem Eleinen corpo vor Bar= 
carota, einenanden Spanifchen grängen gelege⸗ 
nen orte. Cr ließ alda Sr. Majeftät Carr III, 
bor einen rechtmäßigen König in Spanien auss 
ruffen / auch die inwohner Den eyd der treue abfes 
gen / zoge darauf / nebenſt 7000, Neichsthalern 
conttibution, ſich wiederumb zuruͤcke. Umb dieſe 
zeit langte der Milord Gallowey zu Liſſabon ans der 
x gleid) ver verwittbeten Königin von Engelland/ 
ie in abwefenheit Des Königs die regierung fühs 
rete / Den cout machte / und hierauf mit Dem Her⸗ 
tzog von Cadaval, über gegenwaͤrtige affairen eine 
langeconferenz pfloge. Won Liflabon begab ery 
nebenſt Den mitgebrachten Officirern / fich zu Ihr. 
DajeBät Carr II. und dem König von Portu⸗ 
gan. — — 
Da nun dieſes alſo zu lande vorfiel / ſo hatte 
Der Printz von Heſſen Darmſtadt verfuchet/ ob. 
er mit der flotte gegen Catalonien / und fonderlich 
gegen Barcellona, allwo ex ein heimlich, verftänds 
aß unterhielte / etwas unternehmen Eönte. In 
ſolchen vorhaben ſegelte er dahin / ließ den Gouver- 
asur auffordernz und bey erfolgter abfchlägiger 
et ant⸗ 


2 Beben Ckolitih” Mo 
Antwort dieftadt.bombardiren. . - Allein weil das. 





gluͤcklich fehl. Die umftände von ſolchem ſtehen 
aus folgenden mit mehrern zu vernehmen. 


MEn 37. vorigen monats entdeckte man die Engliſche ſot⸗ 
te / von welcher der Printz von ee einechalupe 
an den Vice-Re fendete/ und ihn erfuchen ließ/ nebenſt dem 
Berjamleten Rathe / einem Rayferlichen Secretario gehh 
\ verftatten / unter dem vorwand / dag er im nahmen Ihr. 
Kaͤyſerlichen Majeftat über jehr wichtige, das gemeine befte 
angehende fachen zu tractiren habe : Alleine man ſchlu 
ihm dieſes ab. Den zo; fegte der Pring eine ale me 
von hier einige trouppen äns land / die nugefehr 356% Manit 
ausmachen möchten / welche an dem meer einlagenfarmi« 
seten. Mit anbrechenden tage ſendete er einen taubour an 
denVice-Re,und ließ ihn bedrohen / die ftadt zu bombarditen / 


SHfofern man ihm nicht binnen 4. ſtunden die ſchluͤſſel zuſendete. 
"Der Vice-Re ließ dem Rath hiervon nachricht geben’. der 
hingegen verficherte / daß fie bereit waͤren / feinen beſehle 
ee und vor ihrem König leib und lehen aufzu⸗ 
een: Geſtern / als den zr. dieſes / iſt die ſaͤdt bey nahe an⸗ 
derthalb ſtunde lang bombardiret worden / und die nacht 
drauf hat man ſolches wiederhohlet / welches duch. aber eben 
feinen groſſen ſchaden gethan; alleine es hätte ſehr boſe 
ſuiten nach ſich ziehen koͤnnen / wenn das geheime verſtaͤnd⸗ 
niß / welches die feinde allhier gehabt / wicht in selten Wäre. 
entdecket worden / indem von einigen — ein 
omplot gemachet war / daß ſie dem Printzen von Darm⸗ 
ſtadt die ſtadt verrathen wolten / zu welchem ende ihm die: 
eRBelß pforte eröffnet werden folte, Einen der vornehmſten 
tädelsführer hat man fo gleich eingesogen‘/ und durch felbie! 
gen die nahmen der andern erfahren, indem der Vice Re j sl 
ein leidliches tractament yerfprochen/ wenn er alles / was ihm 
hiervon bewuſt / entdecken würde, So bald als der Pring’' 
von Darmſtadt die artitirung dieſer perſouen 
Ma | z 
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ließ er feine trouppen wieder unter fegel gehen / und wendete 
ſich mit der flotte oftwertszu. Diefe ſchiene 50. fegel ſtarck 
iu ſeyn / von welchen man ze. von der linie — das uͤbri⸗ 
ge aber waren transportfchiffe. Bey dieſer überfallung hatten 
wit mehr nicht ald 150. mann cavallerie ‚ nebft 1300. mann 
zufuß / und das Königliche Neapolitaniſche regiment / wel⸗ 
ches ju der armeé in Portugall ſtoſſen ſolte. Unſer Vice- 
Re hatte dieſe trouppen auf denen poſten hin und wieder 
jertheilet. Die in hafft genommenen ſeynd Don Emanuel 
de Toleto , bruder eines Grad d' Espagne, Balthafar Gel. 
fen , ein Advocat / nebenft noch vielen Andern / deren ihre 
nahmen man noch nicht einmahl weiß: 


Es iſt wahr / Daß auf diefe entreprife Por⸗ 
tugall einen groſſen ſtaat gemachet hatte / dahero 
wolte auch der Koͤnig bey ihrer fehlſchlagung bey 
nahe faſt auf andere gedancken gerathen / wenn 
ihm nicht Engelland und Holland einen nach— 
druͤcklichen faccurs zu fenden verfprochen hätten. 
Unterdeſſen war auf Diefe expedition weiter Feine 
rechnung zu machen / fondern man mufte zu einer 
andern refolution ſchreiten. Dieferbalben kam 
Die groſſe flotte unterm Admiral Roock gan uns 
vermuthet vor Diejtadt und veſtung Gibraltar an/ 
befchoffe felbige ungemein / und nöthigte fiedurch 
die gewalt Des feuers Dahin/ Daß fie ſich binnen 
menig tagen ergeben mufte. Von dieſer unvers 
hofften glücklichen unternehmung wird nachftes 
hende relation mehre nachricht geben Eönnen. 


ag rötem man ben 27. vorigen monats / vermoͤge der in eis 
nem/ 7. meilen von Tetuan gehaltenen kriegs⸗ rathe 
gefaften refolution Ben 1, Augufti mit der flotte in der Bay 
von Gibraltar angekommen / ſo warden umb 3. uht nachmit‘ 
tag 1800. Snglikde und Hollaͤndiſche ſoldaten / uuterm com⸗ 
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mando des Bringen von Heſſen⸗Darmſtadt / nordwerts deu 
ſtadt an das fefte land geſetzt / umb der guarnifon mit dem 
umbliegenden lande alle communication zu benehmen. Der 
ring lief imnahmen hr Majeftät/ Carı II. Königs in 
panien / Dem Gouverneur fp gleich auffordern / welches 
aber diefer zu thun verweigerte, Hierauf gab der Admirak 
Den 2. diefes frühe morgens andie contre-Admirals Bing 
und Vander Duffen befehl / daß fie zu befchieffung der ſtadt 
ch mit ihren fchiffen bereit halten jolten 7 dergleichen bes 
hl auch au die fchiffe ergieng / welche der Capitain Hickes 
commandirete / daß fie den Mole canoniten felten: Alleine/ 
weilihnen der wind zuwider / fo Funten fie vor nachts ihre 
ſchiffe nicht rangiren. . Damit man aber doch dem feinde 
nicht viel zeit lieſſe fo ward der Capitain VVbiraker, nebſt 
einigen chalouppen in hafen gefandı weldhe bey den alten 
Mole einen Frantzoͤſiſchen Armateur von 12. ftücfen verbrands 
ten. Denz. fieng man bey anbrechenden tage / nad) vorher 
vom Admiral gegebenen zeichen die ftadt mit folcher hefftigs 
Feit anzu canoniten / daß binnen s. oder 6. ſtunden mehr als 
15000. ſchuͤſſe gegen felbige geſchahen / und die feinde von allen 
ihren batterien / vornehmlich von der/die fie ben den geget 
mittag ftehenden Mole hatten/ gejaget warden. Der Ad 
miral, der wohl ſahe / daf wenn man ſich diefes pofteng 
bemächtigte / die ſtadt in Furgen wiirde folgen muͤſſen / bes 
jabı dem Capitain V Vhitaker , fichdefjelben mit allen feinen 
ervaffneten chalouppen zu bemeiftern. Werl aber die Capi» 
tainsHickes und Jumper , als die die nechfien bey dem Mole 
waren mit ihren pinaffen und chalouppen allbereit ang land 
geleer hatten bevor die andern anlangen Funten / fo lieſſen 
ie feinde eine mine fprfngen / welche die farcification des 
Mole übern hauffen warff / 2.Lieuen, nedft ungefehr 40: fols 
daten tedt fehluge / und Go. blefürte. Doc) dem ungeache 
tet / behaupteten die unfrigen den platz / davon fie fich meifter 
gemachet hatten Und der Capıtain WVhitaker, nachdem 
er die andern matroſen / die zu dieſer expedition commandi- 
ret waren / ans land geſetzet / ließ ſelbige avancıren/und gewan⸗ 
ne einen kleinen zwiſchen der ſtadt und dem mole gelegenen 
baſtion, nahme zugleich dem feinde viele ſtuͤcken bitch, 
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Der Admiral fchriebe nochmahls an den Gouverneur ‚ders 
gleichen ihn-auch der Pring von Heſſen Darmſtadt ferner 
auffordern liefje / daß er fich ohne verzug ergeben folte/ fo 
Daß den sten gegen morgen die geiffeln gewerhfelt/ und die 
Capitulation geſchloſſen ward. Gegen abend begab fich der 
Printz in die ſtadt und nahme von den thoren / wie auch de⸗ 
nen auſſenwercken beſitz. Die eapitulation beſtunde in dies 
fi: 1.) Sollen Officirer und gemeine von der befagung mit. 
tem gewehr und bagage ausziehen. 2.) Sollen fie aus 
Der veftung 3. metallene canonen / nebſt 12. ſchuͤſſen mit neh; 
men. 3) Sollen fie fih auf 6. tage verproviantiren. 
4. Xoll keines Officiers bagage vihriret werden / und die guar · 
zifon ſoll binnen;. tagen ausziehen / auch die ta Daben 
zu dienen men fie wolle. 5.) Sollen die inwohner / Offieiers 
and foldaten/ die allda bleiben wollen eben dic priviiegia | 
genieflen / Die fie unter dem König Carr den U: gehabt/ auch 
feiner / weder an feiner religion / noch wegen feiner Obrig: 
Feit geftoret werden / iedoch daß fie an den König Carr III. 
als ihren rechtmößgen Herrn den eyd der treu ablegen. 
6.) Sollen fie. alle mund: und Friegs.magazin,, wie auch) alle 
waffen / die inder ſtadt ſeyn mögen / offenbahren und ent; 
decken. 7.) Soken alle Srangofen und Frangöfifhe unterz 
thanen von diefer capitularion mung ru fern / ihre efe- 
&en und güter bleiben in unfer gemalt 7 fie felber aber als 
kriegs gefangene. | Ä 
Der verluft dieſes plages fiel denen Spar 
niern hoͤchſt⸗ſchmertzbar / indem folcher überaus 
wohl gelegen Die gange ſtraſſe commandirefe/und: 
bereits an fich felber ziemlich feite wars auch zu 
derimprenableften veftung gemachet werden fund 
te. Giehatten dahin viele mund» und kriegs⸗ 
gsovihongefchafft. Auf den waͤllen flunden 100; 
canonen/und Die paflage nach) dem land zu war Ders 
maſſen eng / Daßso, mann capable eine gange armeẽ 
aufzuhalten. Sobalden felbiger nun in Allürter ges 
walt 7 ließ der Printz von Darmſtadt ander ftadt 
111, Theil, | x und 
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und dem fehloffe noch viele neue wercke anlegen 
und beydeg in ungemeinen defenfion-ffand fegen. 
Zwar unternahmen die Fransofen und Spanier 
kurtz nach Deffen eroberung fich einer belagerung. 
unter. dem Villadarias ; alleine wie felbige abge⸗ 
lauffen / wird der erfolg lehrem Das verhaͤng⸗ 
niß aber hatte befchloffen/ indiefem jahre noch eis 
nen mercklichen verluftüber Franckreich und Spa⸗ 
nien kommen zu laſſen. Deromegen fo mufte eg 
ſich fügen, daß dieallürte flotte unter Dein Admiral 
. Roock , und die Sransofifche unter Dem Admiral 
 Tuourouse an Denen Spanifthen Füften den 23. 
Augufti in ein hefftiges treffen zufammen geries 
then. Ob nun wohl felbiges fo ausfiele / Daß die 
Frantzoſen darbey gar keinen vortheil fündern 
eine ziemliche einbuße erlitten / und noch darzu die 
fee raͤumen muſten; So ſchrieben fie ſich doch / 
dem allen ungeachtet / desfalls einen completen 
ſieg zu. Es wird aber am beſten ſeyn / beyde 
theile von dieſer ſache reden zu hoͤren / und hernach 
durch zuſammenhaltung der relationen zu ſehen / 
wer der wahrheit am naͤchſten gekommen ſey oder 
nicht. Der Engl. Admiral berichtete desfalls an 
feine Königin nachfolgendes. | 


Sy 19. Augulti Famen diejenigen fchiffe/ welche auf deu 
afeitenvonder Barbaren frifches waſſer eingenommen 
hatten / mit einem Oftwinde gegen Gibraltar wieder zu⸗ 
ruͤcke; und unfere jaife, welche wir / umb von dem feinde 
kundſchafft einzunehmen / ausgefeget hatten / berichteten 
uns / daß die Frantzoͤſiſche flotte in 66. feegeln ftarıf/ 10. 
mieilen von ung oberhalb dem winde wäre. Hierauf ward 
fogleih kriegs rath gehalten, und darinnen beolofen 
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wir uns Oſtwerts an Gibraltar fegen’ und no möglich, 
den feind zu einem treffen noͤthigen wolten. Zu diefein ende zo⸗ 
‚Mau 1000. Mariniersgus Gibraltar ; und als wir gegen dem 
— fo erhielten wir kundſchafft / daß er ſich 
iurxdck gezogen hätte / welchen wir mit vollen ſeegeln nach— 
n. Den 21 waren wir hinter ein feindliches ſchiffe 
drein / welches unfern Fingerole an ftrand lief / feine ladnng 
‚Alvirefe, und ſich darauf in die Iufft fprengete. Wir 
verſolgten unjern lauff biß auf den 22. und indem wir die gan: 
tze hindurch ‚fie nicht ſchieſſen hoͤren auch den tag dar 
auf nichts. won ihnen gewahr warden / fo befchloffe man in 
einen kriegs⸗rathe / * fie vor abends nicht entdecket wuͤr⸗ 
den / daß wir nach Gibraltar wieder zuruͤck ſeegeln wolten; 
Alleine gegen mittag haben wir fie weftiwerts/unfern Malaga 
entdeckt / da fie die hohe Des meeres zn gewinnen fuchten. Wir 
bemüheten ung fie zu erlangen / und continuirten die gange 
naht Hindurd) ihnen nachzufegen. Den zıften gegen mor— 
gen waren wir nicht weiter als z. meilen von. dem feinde / wel 
cher fich inlinien ſatzte / und unferer erwartete. Der wind 
war noch weſten. Ihre linie befiunde in s2. ſchifſen / und 
24. galeren / welche neben die kriegs ſchiffe rangiret waren. 
In der mitten befand 9 der Grafvon Thoulonfe mit der 
weiſſen esquadre. Unſere linie beftund aus s3. fchiffen ; der 
‘Admiral aber befahl / daß die fchiffe Schwalu, Pante, Larch 
“und Nenport , nebenft zwey brandern fich unterhalb des win: 
des unferer flotte halten ſolten damit aufm fall wann etwa 
die feindlich avantgarde mit ihren galeven und brandern Durch 
unſere linie bräche / fie ihme eine diverfon machen Fönten, 
Mit avancirten alſo gegen den feind inordre de bataille bif 
ee ro. uhr; und als wir ungefehr einen halben canonen 
ſchuß noch von ihnen waren / giengen fie mit vollen feegeln 
an uns loß / als wenn fie uns einfchlieffen wolten. So bald 
unſer Admiral Kos fahe / gab er das zeichen zum angrieff/ 
‚Worauf auch folches gleich anfinge/ und aufbenden feiten 
mit groſſer hefftigkeit fortgefeget ward; Alleine ungefehr 
- gegen zwey uhren finge die feindliche avansgarde an/ der un: 
are? Die durch den Herrn CLauressy SchovEL comman- 
üret ward / zu weichen, — arriergarde zoge en 
2 aben 
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abend vorder unſrigen / die meiftentheils aus Hollandifchen 
ſchiffen beſtunde fich gleichfalls: zuruͤcke; das mittelfte aber 
ihrer linie hielte feſte / indem es ſtarck / und mit galeven ſehr 
wohl verſehen war / dergeſtalt / daß viele ſchiffe von dem con- 
tre- Admiral Buvs, und Diexxs die linie zu verlaſſen / ſich ges 
noͤthiget fahen / indem fie kein pulver mehr batten + und ak 

Dnicht ferner fchiefien Eonten. Das treffen wehrete auf 

eiten des Admirals und vornehmlich der fchiffe von Sc.Geor- 

en und Schrewsbury fehr heftig. Dieſer pulvermangel 

Kalte daher / daß man fo viel vor Gibralcar verbrauchethatte/ 
‘indem Fein fchiff deſſen mehr als zu 25. ſchuͤſſen behalten. 
So viel hielteman ſchon gnug zu ſeyn / und man wuͤrde auch 
damit ausgelanget haben / wenn wir nur naͤher gegen dem 

feind hätten avancıren koͤnnen / alleine fo retirixeten ſie ſich / 

ſo bald wir ihren uns naheten: Das treffen endigte ſich mit 
dem tage / nud der feind zoge ſeine ſchiffe durch huͤlffe der 
galeren / und vermittelſt eines Nordwindes / pon uns zu⸗ 
rucke. Alleine gegen morgen ward er wieder: Weſt / und 
triebe ſie von neuen auf uns an. Der tag nach der baraille, 
nehmlich den 24. dieſes / waren wir ohngefehr drey meilen 
von einander / und thate dieſen tag ein ieder ſein beſtes umb 
ſich wiederumb auszubeſſern / gegen abend aber ſeegelte der 
feind mit einem Nordwind weiter zuruͤf. Den 25. ſahen 
wir fie ohngefehr 4. oder 5. meilenvon uns. mb mittag 
ward der wind wiederumb Weſt / und wir: verfolgeten, fi 
big gegen 4. uhr nad) mittage; alleine weites fie. anzugreifs 
n zu ſpat / foblieben wir die gantze nacht unter fegel/ uns 
eve fronte nach Norden zumendend, . Deu 26. frühe mor⸗ 
en? war der Wind noc Weit / ſchiene fich auch nicht zu 
ndern. Die feinde hatten wir aus dem gefichte verlohrenz 
und wir glaubten / fie warden ihren weg nach der fkraffe zu 
genommen haben; Nachdem wir aber von Gibraltar und des 
nen Barbarifchen Euften ſo viel nachricht erhalten/ daß fie 

Fein ſchiff da durch pafliven geſehen / fo werden fie allen an⸗ 
fehen nach / weil fie fo. übel zugerichtet ſeyn / ſich genoͤthiget 
befumden haben / nach Toulon zurucke zu Fehren. - Wir 
wiſſen noch nieht / worinnen: ihr, verluft. eigentlich beiehr. 
Dev Marquis von Villadarias > der mit feiner armee iur es 

| W age: 
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fagerung Gibraltar angerücetift hat an den Dringen vor 


gen armſtadt / als Commendanten diefesorts, einen 
ief gejendet/ und ihn darinnen berichtet / daß die Frautzo⸗ 
* 3. von unſern ſchiffen verbrandt / 16. genommen / und 7. 
in grund gebohret hätten / darbey die Frangofen hingegen 
mehr nicht verlohren / als 4. Friegs:fchiffe und eine galere/ 
iedoc eder Graf von Tourouse blefiret. Wir has 
ben währender Bi sction zwey galeren finden fehen ; viele 
andere feindliche fchiffe aber waren dermaſſen zugerichtet/ 
daß ihre galeren folche aus dem treffen wegſchleppen muften ; 
und es ift Fein zweiffel/ es werden deren werfchiedene ge; 
funden ſeyn. Wir haben Fein eingiges ſchiff verlohren/ 
auſſer ein Hollaͤndiſches Albemarle genannt / von 64. cano- 
ien/ welches den 26. und alſo nach der fchlacht/ und da die 
feinde fih bereits vor uns verlohren hatten / durch einen fon: 
derbaren zufall in die lufft geflogen. Wir haben 695. todte/ 
und 1663. blefüirte / und befinden der.legtern fich alleine 150. 
. auf dem Admiral-[)iffe / Carharina Royal genannt, indem 
ſolches etliche fanden lang das feindliche feuer von des Ad- 
zmiral TuonLouse feinem fchiffe/ das ıro. canonen führet/ und 
‚noch von zwey andern, jedes von roo. ſtuͤcken ausftehen mu 
ſten. Unſerſeits ſeynd zwey Capitaine todt / und drey ver; 
wundet. Die Holländer aber haben den Capitain Lynıslager 
verlohren / und ohngefehr 400. fa todt als bleffirte. Dies 
fe bataille ift vor Em. Majeftät waffen umb fo viel ruͤhmli⸗ 
her / weil der feind 6oo. canonen mehr hatte als wir. Zu dem 
Hatten wir etliche tage zuvor unter dem commando des Vice- 
Admiral van der Duſſen, 10. fehiffe / als 6. Holländifche und 
2 0lirde von uns weg / und nach Tercera commandiret. 

zegeben auf dem ſchiff Catharine Royale genannt / unfern 
demCap yon St. Vincent, den 6. Sept 1704. 


; Des Holländifchen Admirals von Callemburg 
an Die Herren Generals Staaten fothanen trefe 
fens halber gefteltete bericht war diefer ; 

Hoch⸗und mächtige Herren. 
Men letzteres an Ew. Hochmda. abgelafenes war vom 
3 7. AU“ 
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7 Augufti , auf nelchesich mich mit alten möglichen refpe&t 
ik. Yralh Bien Y ts fich der Admiral Shovet;, und 
et Vice-Admiral V Vafferiaer fich wiederumb init ung con 
agiret/ und feynd in dee Bay vor Gibraltar zu andern ge⸗ 
Tommer. Det —* welchen der Kriegs⸗Rath sich tage 
UNE bakt ward hierauf geändert’ und man be 
stemte den ort / wo auf den Barbarifchen Füften/ dur eine _ 
bfündertiche esquadre frifch waſſer gehohlet werden foltez 
orzu denn das gegen Weiten gelegene Tetuan beſtimme 
ward / umb —5 — mit nechftern guten winde von dar vor 
die flotte zu überbringen. Zu diefem ende nun rängirfen wit 
uns auf diefer Füften den 12. dieſes / und lieſſen in Gibraltar 
eine guarnifon von 1800, Englifchen marinirers. So blie⸗ 
ben auch auf Bitte des Pringen von Heſſen⸗Darmſtadt tage? 
achter Bay hr, Hochmög. bombardier-galiorfen / mit 
[ an die bombärdier- und fenerwerder / daß in unſerer 
abweſenheit fie fich in die ftadt begeben / und denen ordrem. 
olgen folten / die gedachten Bring ihnen ertheilen wuͤrde 
en i9. ‚blieb die flotte an dem Cap von Tetuan vor andet 
egen/ und nachdem fie den 19. fich mit feifchen waſſer vers 
forget / gieng fie daranf unter feegel. Den ar. gab unſere 
avant-guarde , Die zwiſchen Gibraltar und Malaga ſich befan⸗ 
de / die nachricht / daß die feindliche flotte in der nähe waͤ⸗ 
re. Hieruͤber verſamlete der Admiral, Roork den Kriegs⸗ 
Rath/ worinnen die Officirer von beyden nationen ſich bes 





— 






fanden. Und auf die nachricht / daß die feindliche fofte in _ 


4 feegeln und 24. galeren beftinde / ward refolviret/ daß / 
eil wit den wind Über uns hatten / wir fie vor der ſtraſſe 
erwarten wolten / im "fall daß der wind alfo werten bliebe / 
und daß indeffen die helffte der guarnifon ausGibraltar auf 
die Engl. fchiffe genommen werden ſolte. Tags drauf 
jagten die Englifchen ein Frantzoͤſiſches ſchiff unterhalb Ma- 
rabella am ſtrand / welches fich felber indie lufft ſprengete. 
Diefes war ein proviant- pderhofpital-[hiff. Den az: ver⸗ 
nahmen wir die feindliche flotte oberhalb dem winde. Man 
verfolgete fie die gantze nacht / und mit anbrechenden tage 
Jamen wir mit einem weſt winde ihnen an bie feite/ bie aus 
54 ſeegel von der linie / und 24. galeven / fo wie wir ur 

j # 
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bataille, und wir mit Det arrier-guarde ung in einem hefftis 


gen gefechte befunden gehabt / dergeftalt / daß die meiften 
unter dielem Admiral ftehende fchiffe viel pulver und Fugeln 
—— dergeſtalt / daß ſie nicht mehr als 10. ladung 
vor iedes ſtuͤck übrig gehabt / mit welchen man kaum noch eis 
ne fiunde das treffen hätte aushalten Fönnen. Dieferhal: 


ben ward be — daß man mit der flotte nach Gibraltar 
e 


wieder umbkehren / und ſich allda mit allen noͤthigen / ſowohl 
vor die ſchiffe / als vor den ort ſelbſten / verſorgen ſolte / im 


ſal daß wir den feind nicht wieder MIR ERBEN. 1 
4 ’ 


I. 


— Vv 
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begab mich Auff das ſchiff Katwich, fo Ew. Hochmoͤg. zuſte⸗ 
het / und vondem Capitain Schreiber commandiref wird / 
indem das ſchiff Albernarle, welches ich dem Capitain Viſcher 
commandıten ließ / den Pavillon nicht mehr führen Fante, 


. Die gange nacht trieben wir gegen weften. Den 26. ſahen 


wir mit anbrechenden tage die feindliche flotte zwoifchen ung 
und der ſtraſſen / wo das Cap nah Norden binläuffee- 
Wir liefen ung treiben damit fie zu ung kommen koͤnten / 
alleine den 27. ſahen mir fie weiter nicht / und wir verfolg⸗ 
ten unſern lauff nach det Bay von Gibraltar , gleich wie ſol⸗ 
ches in dem Kriegs: Rathe war befchloffen worden. _ Umb 3. 
uhr nach mittage Fanı das fener in das pulver des ſchiffs Al- 
bemarle , welches denk in die lufftflohbe. Der Commendenr 
Rombour , den ich die forge über felbiges hatte aufgetragen“ 
hat 9. manıngerettet / fie haben aber nicht fagen koͤnnen / wo⸗ 
ber dieſes ungluͤck entſtanden. Den4. diefes haben wir im 
Der. Bay vor. Gibraltar vor ander gelegen / fonder daß fon> 
pen was vorgefallen waͤre. In einem an diefem tage ges 
alten Kriegs. Itathe ward beſchloſſen / daß / weildie jahres 
zeit fchon ziemlich vorbey-/ unfere lebens: mittel aufgezeh⸗ 
ret/ die befchadigten fchiffe wieder iniftand gebracht/ und 
Gibraltar yon dem Admiral Roock mit einer Guarnifon von 
2000. Engl. Mariniers und allen nothwendigkeiten verſe⸗ 
hen / wie die ftraffe / mit dem erften guten winde repaſſi 
ren / und inunfere hafen zurücke Fehren wolten. Sofern 
aber der wind weiten bliebe ; wolten wir noch einmahl auf 
den Füften von der Barbaren friſch waſſer hohlen / und vor 
ae krancke und bleſſirte die nöthigen erfrifhungen ein⸗ 
nehmen. Zu folge nundiefer refolution &c. Ihbinz. 


Hoch» und mächtige Aerren 

Am port des ſchiffes Kattwick, am munde 
der ſtraſſen Den 5. Sept. 1704. 
war untezreichnet 

CALLEMBOURE. 
Vermoͤge beygehender liſta haben wir auf allen Rain 
von Em. Hochmoͤg. 92. todte / und 268, bleſſirte in di 
steffenempfangen. : ir 


Dun 
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Tan wollen wir aud) heren, auf was art 
die Frantzoſen und Frangöfifche Spanier von Die 


feradtion reden. Die lestern fihrieben Davon 
gender geftalt: | 
MMauAGA Den 26. Aug. 1704, 
Eh habe nermeilet einen courier abzufenden / biß daß die 
in verfchiedenen barquen zu derGranköfifchen flotte abges 
fandte drey Officters zuriick gefommen/ umb ju wiſſen / wie 
das fee:gefechte tabgelauffen / und davon befiern bericht zu 
geben. Der Capitain Don Trancifco de Leon fam umb zwey 
uhr nach mitternacht / und eine ſtunde hernach Don Fran- 
eifeode Morena hier an / melde nebft unterfchiedlichen ſeit 
mwährender bataille in der flotte gewefenen ſchiffen berich⸗ 
ten / daß felbigeden 24. paſſato umb 10. uhr morgens, bi 
abends 8. uhr angehalten 5 doc) fen Fein fchiff verfohren/ 
noch einiges abordiret worden / welches die Franfofen wohl 
geſuchet / felbigenaber von denen Englifchen widerſtanden 
worden / und weil fie ungeachtet des vortheilhafftig ges 
na windes / ſich dennoch abgehalten / glaubet man / daß 







e wenig miliz auf der flotte gehabt haben. Indeſſen lief: 
ſen beyde flotten bey nacht Feine laternen brennen / ohne daß 
die feindliche flotte ſich umb ein uhr in der nacht nach den 
Barbarifchen Fäften wendete / ihren cours, mie es fehiene / 
zwiſchen Miliſſa und Penau zu nehmen / welcher denn der 
Graf de Thouloufe folgte / von deſſen flotte einige gallio⸗ 
nen die fchiffe beobachteten’ daß ı2. Englifche fchiffe gegen ſo 
viel von dem Grafen de Thofoufe nicht zu vergleichen. uͤnd 
dieſes ift alles der bericht von der flotte. Im übrigen hat 
Don rrancifco de Leon berichtet / daß er geftern det Capita- 
na von den Spanifchen Galeren begegnet / fofich in der Bay 
vor Necia reteriret / weil fie bey nacht den cours yon der 
flotteverlohren / wiewohl ohne befchadigetzn fenn. Ges 
fern und heute big s. uhr des morgens hat man Fein ſchieſſen 
allhier gehöret + esentfichet aber ein ſtarcker — ſo 
nach dem bericht der fchiffer der flotte ſehr dienlich iſt. Ich 
will von allem was — abſtatten / ** 

u LI: nehm⸗ 
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nehmlich vor die auf der flotte beſchaͤdigte bofpitäler aufs 
richten laflen / * daß auch die gemeinſchafft nach ihren 
‚ eonventen ſich erbothen / zu den hoſpitalen das ihrige beyzu⸗ 
tragen / welches den kraucken und beſchaͤdigten viel nutzen 
wird. Sonſten aber find die von mir mit gewehr und les 
bens.mitteln nach Ciuta uͤberſchickte 4. barquen dafelbft glück: 
lich- angelanget / und verfichert der Proviant - Commifla- 
rius , daß felbiger ort nunmehro mit allen wieder wohl vers 
fehen fey. ꝛc. Ä 


Drroch weil diefe relation noch nicht mit uns 
wahrheiten guug angefchwängert war; als bras 
che man in Franckreich annod) mit einer andern 
hervor Diefes inhalts: 


En 22. Augufti habe ber Graf von Tuoronax, ald Große 
Admiral yon Franckreich vor feine flotte / Me augzo. 
kriegs⸗ſchiffen / 23. galeren / 8. fregatten/ 9. branders / und 
tiven flniten beftunde / bey Velez.Malaga frifch maffer hohlen 
laſſen und'habeer Furg drauf von denen. auögeftelleten 
brand:wachten vernommen/ daß Die feindliche armada fi} 
fehen lieſſe / wannenhero er feine ſchiffe beyſammen gehal⸗ 
ten’ und fo gut es. die wuͤtende fee zugelaflen / in ordnung 
geftellet / worzu ihm die galeren treffliche dienfte gethan. 
Der Marquis de Villette, General-Lieutenane, commandir- 
te die avant-garde, Hatte in der andern linie den Herkog von 
Turfis mit 6.galeren von feiner esquadre und s.von®paniette 
. Der Graf von Thouloufe ftunde auf dem corps de Bataille , 
- Hinter fi habende den Marquis de Roye mit 4. galeren. 
. Der Marquis de Langeron führete die arrier- garde , bey 
welcher ſich 8. Framoön che galeren unter dem Marquis 
de Forville befanden. ie avant-garde der Engelländer 
conmmandirefe der Ritter Shovel, dag corps de Baraille der 
“Admiral Roock, und die arrier-garde, fo aus den Holländis 
ſchen ſchiffen beitanden / der Vice - Admiral Gallenburg. 
Sie hatten 6. groffe ſchiffe und unterfchiedliche bombar- 
 dier-galliotten + deren fie ſich mit groſſem nutzen bedienet. 
Der. Ritter Shovel habe ſich umb den wind zu — 
et? 


— 


—_—— 
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was von dem übrigen Corpo entfernet / fo bald ihn aber 
Ber Marquis de Villette mit beyfegung aller feegel abzuſchnei⸗ 










run et/ und ber Rittter Roock die gefahr gefehen/fen er 
Deu 


fe kommen / und unter die Königliche flotte ge; 
ngen. Das gefecht habe fih umb 10. uhr des tages/ 
etwan i0. ftunden von Mallaga angefangen / und biß in die 
nacht gewaͤhret. Das feuer fen von beyden feiten ganz ers 
fhre£lich gewefen/und ob gleich die feinde den wind un rauch 
sum vortheilaehabt / hätten fie doch dem Grafen von Thou- 
louſe fich nicht allzu fehr genähert/. ungeachtet diefer alle 
feegel benaefeset / ihnen aufden leib zu (an Der Mar- 





auis de Villerre habe die avant-garde ſcharff angegriffen / und 
fünf ſchiffe ans der linie getrieben / wuͤrde fie auch gaͤntz⸗ 
lich in unordnung gebracht haben / daferne nicht eine bom- 
be in das hintertheil feines ſchiffes gefallen / und einen ftar: 
den brand erreget / zu defien loͤſchung er wegeilen muͤſſen. 
Eine andere bombe habe auf dem fchiffe des Herrn de 
Bellisie gleichen ſchaden gethan/ und ihn fo wohl als die 
Mitter de Grancey, d’ Osmont, die Herren de Rouvroy, 
de Pontac, und de la Roche Allard aus der linie zu weichen 
genörbiget, mie denn der letztere mit feinem!fchiffe/ fo 60. 
cke gefuͤhret gegen Dem Ritter Shovel, det mit g0.ca- 
nonsmontirefgemwefen / lange zeitgefochten. Der Herr de 
Chammeslin ſey einem feindlichen fchiffe dreymahlan bort 
kommen / habe es aber verlaffen / weit es ſchon etlicher or: 
ten in vollem brande geftanden. Der Bailly de Lorraine iſt 
von einer ftück+Fugelitodt geblieben/ und dem Herrn de 
Relingue ein bein meggefchöflen / welche beyde im angeſicht 
des Strafen von Thouloufe fi) vor allen andern durch ihre 
tapfferkeit diftinguiret. Das gefecht mit den feinden habe 
auf det. avant-garde umbs.uhr abends / auf Dem carpo de 
bataille umb 7. uhr / und auf der arrier-garde gegen Die 
nacht ſich geendiget. Die Frantzoͤſiſche flotte habe auf allen 
maff-Förben fener gehalten / da hingegen die feinde folches 
uur auf den vornehmften flaggen geihan. Den 25. dico ſen 
der wind weſtwerts gegangen / und die feinde gegen die Bar— 
Barifche kuͤſten geſeegelt + daß man ſie mit einbruch dev nacht 
aus dem geſicht verlohren. Den 26. gegen morgen habe 
ie 
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fie wiederumb. 4. meilen weit zu fehen kriegt / und ſey det 
wind aus weften fommen / welches ihnen gelegenheit gewie⸗ 
fen / das gefechte zu wiederhohlen / aber fie hätten fi) wei⸗ 
ter zu nähern nicht getrauet. Nachmahls müfte man nichts 
mehr / und vermeynte / fie wuͤrden nach der enge gefirichene 
fenn ; daher fen der Graf von Thoulouſe den 27. frühe mor« 
gens mit feinen galeren nad) Mallaga zuriick gefehret. Dieſer 
Ding habe zeit währenden gefechtes einen unerſchrockenen 
muth von fich.blicken laſſen / und. alle — ſich nach ſei⸗ 
nem exempel gerichtet. Vornehmlich aber hätten die gale- 
ren ſehr genuͤtzet / die ſchiffe in linien zu bringen und aus 
dem gefechte fort zu ſchleppen. Von den Frantzoſen waͤren 
1500. todte und .blefirte / es muͤſſe aber auf ſeiten der feinde 
der verluſt viel groͤſſer Wr und hätten viek leute verſichert / 
daß fie zwey von deren ſchiffen finden gefehen. Die ſchlacht⸗ 
ordnung der Frantzoſen ſeh alſo beſchaffen geweſen. 


Avant ·garde oder weiß und blaue flagge. 





Schiffe / Capitaine / Canonen / Leute: 
L’ Eclacant. Mr,de Bellefontaine: 66. 7304 
' TV’Isle, de Mons, Be 77 380.. 
1S. Philippe V. A d’Infrevill, _ 90. 709. 
L’ Heureux.. Colbert: St. Marc». 79% 450* 
L’Rubis. de Beneville. 56. 330% 
L’ Arrogant: Deſcherhterf. 62. 350. 
Le Marquis. de Pateulet. 60. 350. 
Le Contant. de Ste. Maure.. 70. 450. 
LeFur Admĩral. de Villette, 88. 800. 
Le Intrepide, adu Caſſe. 34 690 
L? Excellent, delaRoche Alard: 6 350« 
Le Sage, de Monthaat. 54, ° 3309 
L? Ecueil, de Argint. 62; 380. 
Le Magnifique, C. A. de Belllisle, 36. 600, 
LeMonarque,. _ Chabert. 34. 600. 
La Perle. Le Mothur 54. 300. 
J152, 8700. 
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» Corps de Bataille Bataille Oder der weiffe iffe flauge, 


‚Schiffer  Copitains?  Eononen/ Leute 
Le Furieux. LeComte de Blinacy. 60. 550. 
Le Vermandois. de Betune. ꝛ 350. 
Leli, leChevalierdeVillas, 88. 660. 
L’Etonnant Y; A. Coetlogon. | 90 7o. 
L’Orgueillux, du Palais. 38. 600. 
L’Efperance.e = delLagnion so. 330, 
Le Serieus,: : de Chammesslin. 58. 380. 
Le Fleuron. de Grancey. 56. 350. 
‚ LeVainqueur, le Baitlyde Larraine. 88. 600 
Le Foudroyant, Am leComte d’Thoufoufe, 104, 950. 
Le Terrible. de Relingue, | 104, 900, 
L’Entreprenant, de Hautefort. — 350. 
La Fortune. de Baigneux. 350. 
Le Parfait. leM. de Chateaumorand, 470. 
Le Magnanime. C.A.de Pointis. | 34 600 
Le Sceprre. leComte de Bailly. 8%. 600. 
Le Fendant. delakluzerne, 18. 350. 
1268. ‚3330, 
| Arrier-Garde oder blaue flagge. 
Schiffer Capitains Canqnen Leute. 
Le Zellande, Ferville. 60. 390. 
Le St. Louis. de Beaujeu, 6% 380. 
Lꝰ Admirable C.A, de Cepsille. . Dr, ‘6758 
La Couronne. deChamigny. 88. sop 
Le Cheval Marin, dePoumacg 44 260. 
Le Diamant, Dorogne. _ N se. 55% 
LeGailard, ° Dumont. 54: 330» 
L’Invincible, Rouverois, 7% 450% 
LeSoleil Royal A, de Längeron, 102, 850. 
Le Ardent. de Aligre, . ö 66. 400. 
Le Trideasßs. de Modeaas·.. 35 
Le 
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Schiffe Kapfitains) 
‚Le Coureur, Phelipeaux: 
LeMore. de St. Clair, 
Le Thoulouze, di Quene Mor, 
LeTriomphang, V,A.de la Harteloire, 
Le St, Eſprit. du Quene Guy, 
Le Hensy. Servigny.» 
. Fregatten. 
LT’ Etoile, Goufon, 
L’ Hercule, Rouvoure, 
L’ Andremede, Chamilly. 
LaDiligence, Mafmet. 
L’ Meduze, Roquemadere, 
L’ Oifeau, Figuiera, 
La Galatee, Degotti. 
La Sibille. Guittoſin. 

Branders. 

L’ Enflamm£. Cauver. 
Le Dangereuz, du Gay. 
La Turquoife, de Sautier. 
Le Croiſſant. Gabaret. 
Le Bienvenu. Rochambart. 
Le Aigle volante. Kervilly, 
Le Eſter. Cauvine, 
L’ Violeur, Renoix, 
LeLion, Marquifat, 

| | Fluthen. 
Le Rotterdam. Grand Maifon, 

Le Qusace, 


04. 
Canonen Heute. 


60. 39% 
52. 330 · 
60. 380. 
92. 750. 
72. 490. 
66. 400, 
—ñee? — ——— — 
5%» 7425» 
30. 190. 
30% 170 
206 85. 
6. 6o0. 
28. 150. 
36. 180. 
ui. 120. 
10. 70. 
& 40 
6 . g@ 
8. 44 
12, 50. 
2. 60, 
6. 35. 
6. 35 
160 49 
3. 70⸗ 
6. 6, 
& ' 60; 
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Die haupt » fumma Diefer flotte mas 
thet an Canonen 3572. an menfchen 24.655. worzu 
die ftücke und leute derer fregatten/ branders und 
wiffe noch. nicht mitgezehlet / und zu wiſſen iſt / daß 
über die ſes alles noch iꝛ. Frantzoͤſiſche und u. Spa⸗ 
niſche galeren zugegen waren / und alſo die flotte 
über 93. ſeegel ſtarck geweſen. * 

Diefer ungeheuren menge nahmen von maͤñ⸗ 
lichen und weiblichen gefihlechte wollen wir ans 
noch Die anzahl Der gebliebenen und bleſſirten Of 
ficiers beufügen. | 


. Tode, | | 


Der Ritter von Lothrigen / Chef d’esquadre, Mr, 
de Bel Isie, Mr. de Trard , die Ritter von Launion, de Ge- 
neau , de Geneiton‘, de la Roche, Vefancy , allefambt 
Schiff;Capitains; Talon, Commiflarius über die ſee⸗ſachen; 
Brodon, Capitain von einer fregatte; Rouffer , Saumabre, du 
Lut, Fricambault, Beäufort, Tefu, Lieutenants. Imble- 
val, Martel, der Ritter von Chateauregnaut , ein fohn des 
Marſchalls diefes nahmens. Gafhez, Boulemvilliers, E⸗ 
delmann des Groß⸗Admirals, und etliche andere. | 


Bleßirte. 


Der Graf von Thoulouſe, Groß⸗Admiral yon Franck⸗ 
reich / der Graf von Relingues, General-Lieutenant, wel⸗ 
chem das bein abgeſchoſſen. Der Marquis d' Herbault, In- 
sendapt von der flotte / ſehr gefaͤhrlich verwundet; du Cafe, 
Chef: d’ Esquadse; Mr. de Chateauregnant, der Graf von 
Phelypeaux, Court de Haur, de Sommerie, de Terreville, 
Benet, Gabaret, Angoulin , der. Graf Kon Cominges ‚alles 
fambt Schiff,Capitains. De Vienne, Capitain von einer 
fregatte. De Valipcourt, Secrstarius des Groß-Admirals ; 
Dreuil, de Belleville, Gatteville , d’ Azcuflies; PEsparon, 
de Terreville, deBraak,, S. Lazare ‚ Lieutnants. 00.73 R 

: nv: 
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Findeichs / garde de Marine , und andere Dfficicer davon 


ſchon unterſchiedliche an ihren munden geftorben find, 


Gewiß / wenn man mit unparthepifchen au⸗ 
gen dieſe relationes gegen- einander anfiehet / fü 
wird ſich gleich finden / Daß die Allürte flotte zwar 
Eeineh vollEomenen fieg über die Frantzoͤſiſche erhal⸗ 
ten / felbigen auch nicht etwan Die menge Der feine 
- Des fondern- bloß der pulversmangel verhindert has 
be / iedoch Die feindliche flotte genoͤthiget worden“ 
Die fee zu räumen / und.mit vielen verluſt / fich in 
ihre häfenzurücke zu ziehen. ‘Dem allen aber un« 
geachtet / fozlieffe Ludwig der XIV.; über Diefen 
vermeynten fieg Da8 Te Deum Laudamus fingens 

und gabe in feinem anden Er&Bifchoff von Par 
riß Desfalls geftelltem fehreiben ‚ungefcheuet vor» 
als ob die ganke Allürfe flotte ruiniret worden mas 
re. Gleichwie aber allen welt bekannt 7 / daß 
Franckreich öffte ein Te, Drum anftimmetz da es 
vielmehr beffere urfach hatte / ſtatt deſſelben einen 
bußstag zu halten; und gang unbegreifflich fällets 
wenn Die Alliirte flotte vollig gefchlagen’gewefen / 
warumb ihr die Sransofifihenicht nachgegangen 
und fie vollends gar aufgerieben / fondern viel⸗ 
‚mehr ſelbige ruhig nach Haufe gehen laſſen; Alſo 
moquirten fich auch Die: geftheiden Frantzoſen fels 
berüber ihres Königs — Te Deum Lau⸗ 
damus, wie aus folgenden zu erfehen iſt. 

On ne doit par etre furpris. . | 

Si le Coufin du Roy Pluſtre de Noäilles 
Chante des TeDeum aux yeux detoutParisz 


C a pay sranguikilss 1 pls pass des eſꝑcit 
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Qui räpellent d’ Hoghitedt les trites funerailles. 
Lesfeuls Badauts sy trouvent pris. 

On leu fait für Ja mer semporter des Batailles, 
Mais pour les Alliez, qui font mieux appris. 

1ls voudroint teus les jours qu’ à Paris,qu? & Verfailles, 

On enchantantaumemeprin 


| Zu Teutfch: 
Man wunder fich nut nicht warumb Noailles 2 
Anietzo in Parig ein frohes lob-lied finget: 
Er thut es nur darumb/ daß es das ach und touch - 
So Zoͤchſtaͤde einftens wieß / zu andrer meynung bringek, 
Allein der albern hertz nimmt diß nur freudigſt an: 
Man liefert uns zur ſee zwar immer groſſe ſchlachten / 
Der Allürten hertz nimmt aber vortheil dran/ 
Und wuͤnſchen? daß wir ſtets ein ſolches lob⸗ lied machten. 
EEin anderer verfertigte eine bitt⸗ſchrifft AR 
Die heilige Jungfrau Maria / und bediente ſich IM 
Schluß Diefer worte; | Rs | 
+ Faut.iltous jours, Reinedes Änges 
Qu’ au lieu de chants de joye & de chans de loüanges, 
Louis jadis vainqueurä prefentatterre, 
-Ordonne au Cardinal, fon Coufin de,Noailles, 
Comme en unjour de funerailles 
Dechanter le Miferere. 
. 34 Teutfch: 
So gehts 5 Königin von Schott: und Engelland / 
Louis ‚den man vordem als fieger angefhrieben/ 
Macht daß fehr vieles volck von ihm ietzt aufgerieben / 
or einen lob geſang Noailles hekannt 
Es ſolle deſſen mund bey ſo betruͤbten dingen 
Vor das Te Deum nur ein Miſetere fingen. — 
Inywiſchen mar Die campagne ih Portugall 
zum ende 'gegangen/ und begunten beyde armeen 
e il The il, M F ſich 
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fi) nad) Denen winter » quartieren umbzufehen. 
Was aber vor deren gänglicher fehlieffung annoch 
vorgefallen wird nachfiehendes mit mehrern bes 
ſagen: | es 
Liſſabon den 12. Odtobr. 1704. 
SD vorige nacht ift allhier ein expreffer mit briefen vor 
dem Printzen von Heſſen⸗Darmſtadt aus Gibraltar alls 

hier angelanget / welcher vermeldet / daß den 4. diefes gegen 
abend eine esquadre Frantzoͤſiſcher kriegs ſchiffe aus 19, fees 
geln beftehend / darunter 10. vonder linie / und unter ſelbi⸗ 
gen ohngefehr 3.von 70. canonen unddie übrigen von so: biß 
60. canonen / der. veft aber aus 9. fregatten beftehend/ in 
ſelbiger Bay angelanget / fo daß es ſchiene / als ob die feinde 

vorhabens waren / gedachten ort zu waſſer und zu Lande zu 
befagern. Diefe esquadre führe 3000. mann an bord/ wel⸗ 
che ſich mit dem Marquis de Villadarias conjungiren folten/ 
der mit einem corpo von des Hertzogs von Anyou feinen 
trouppen angelanget / auch zu einer belagerung mit allen 
nöthigen dingen verfehen fey. Die befasung befände fich 
h * ſtande / wann es noͤthig / ſich langer als 2. monat zu 

alten. | 
Auf diefe nachricht hat der Vice-Admiral Leake einen 
Kriegs: Natly gehalten/ und machen alle feine fchiffe fich 
fertig / den ort mit nechften zu fecundiren.. Wir erwarten 
auch aus Engelland noch mehrere ſchiffe / Fumb gedachten 
Herrn Admiral in ſolchen ftand zu fegen / daß er nicht nur 
Gibraltar zu huͤlffe kommen / fondern auch der davor liegenden 
Frantzoͤſiſchen esquadre eins verfegen Fan. | 

Unſere armee ift die Agueda noch nicht pafhret/ fondern 

fie gehet höher auf / in dem abfehen diefem ſtrohm eine meile 
unterhalb Ciudad. Rodrigo zu paiſiren / weshalben die feinde 
von San Felice aufgebrochen / und fich unter die ſtuͤcken des 
gedachten Cindad-Rodrigogeferet. Lautunferer briefe von 
6. dieſes / waren fie befchäfftiget / einige werde längft dem 
fluſſe aufzuwerffen / umb uns an deuen orten’ wo wir uͤber⸗ 
gehen wollen 7 folches zu vermehren. Unterſchiedliche . 


- 
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denen grangen von Spanien gelegene Örter/ und Die der 
eindlichen armee fich nicht jo gleich vermuthen duͤrffen / 
ben Ihr. Majeftät Carr TIL. vor einem vechtmäßigen 
König von Spanien erkannt / und bringen num sum unter 
baltunferer armee vieles proviant herbey. | 


Ehe aber die Fransofen Diecampagne befchlofs 
er fo verlieſſen fie Die meiften oͤrter / welche fie an⸗ 
angs derſelben in Portugall erobert hatten. Zu 
laͤugnen ift es nicht / daß Diefe Erone mit ihren 
trouppen in Diefem jahre nicht viel fonderliches 
gegen Die feinde ausgerichtet hatte: alleine Dem 
ungeachtet 7 waren Die Frangofen und Spanier 
doch in groſſer confternation, und befahreten ſich / 
es důrffte eine general-revolte in gantz Spanien ent⸗ 
ſtehen. Derohalben lieſſen fie aller orten / wo ſie nur 
einen vermutheten / Daß er Oeſterreichiſch geſin⸗ 
net ſey / ſelbigen fo gleich in hafft nehmen / und 
auf Die feite bringen / dergleichen Denn gar vielen 
fonderlich in Madrid und Eadir wiederfuhre , 
an welchem letztern orte die inhafktirten eines heims 
lidyen verjtändniffes mit Dem Pringen von Heffen 
Darmftadrbefchuldiget warden. Diefer Herr 
erwieſe ſich fehr fleißig Die ihm anvertrauete ve⸗ 
fung Gibraltar gegen die von Franckreich und 
Spanien angefangene belagerung / in guten 
Hand zu ſetzen und war felbige gegen Ausgang 
Diefes jahres von dem Admiral Leacken mit polck 
und proviant zur gnüge verfehen worden. Wie 
ſchlechte fortgang aber gedachte belagrung gehabt / 
wird bey kommendes mit mehrern befagen. | 
ebelagerung — koſtet mehr muͤhe als man 


geglaubet / angeſehen unfere wercke das beſchwer⸗ 
cht geg g J— = 


} 
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Jiche erdreich überaus fehr' zurücke gehalten / als meldyes an 
etlichen orten nichts als ſand / anderwerts aber mit lautern 
felſen umbgeben iſt / die, gerade durch unſere approchen, 
durchlauffen. Doch dieſes ſeynd die beſchwerligkeiten noch 
nicht alle die wir zu uͤberſteigen haben / denn die belager⸗ 
ten machen ein erſchreckliches ſeuer heraus. Uber dieſes ka⸗ 
men am 9. dieſes monats nachmittags eine esquadre von 22. 
—— und Hollaͤndiſchen kriegs-ſchiffen in dieſer Bay 
an.“ Der Baron von Pointis ward bey ihrer erſehung nicht 
wenig beſtuͤrtzt. Der ſchluß den er augenbligflic) faßte / 
war, daßerfich fo gleich zu lande begab, und hinterliefie 
dem Monf. Gabaret das commando über feines. fregaten / 
welcher in nicht weniger beſtuͤrtzung fich — / als wie 
er. Indeſſen kamen die feinde mit vollen ſeegeln an / wor⸗ 
auf eg Here von Gabarer indemer Feinmittel zu ent 
kommen fahe / 4. von gedachten fregaten in brand ftadkte/ 
nachdem er dorhero ihre equipvage ang land bringen laſſen / 
die fünffte aber hatte das gluͤcke durchzukommen. ie 
feinde haben munition und proviant in den platz gebracht/ 
auch auf unfere wercke ſtarck canoniret / wiewohl ohne ſonder⸗ 
baren ſchaden. Aller dieſer unverhofften zufaͤlle ohngeachtet / 
fo bleibet der Maquis de Villadarias entſchloſſen / die belage⸗ 
rung rer figen / und verhoffet vor ende diefes monats von 
dem orte meifter zu fenn. Den 10. dieſes ward das thor von 
der land-feiten ganslich übern hauffen gefchoffen. Den 13. 
hoͤrete man auf / die alte baftion von St. Paul zu beſchieſſen / weil 
bie breche groß gnug war. Den 15. ſprange ‚ohnfernder 
attaque eine mühlein die lufft / worbey wir 200, bleſſirte 
und fodte hatten ; und heute fing die groſſe barterie an/auf die 
eurtine breche su en auf welche wir verhoffen in et- 
lichen tagen einen fturm thun zu koͤnnen. Indeſſen befahren 
doch viele / daß wir werden gezwungen feyn / die belages 
zung aufuheben/ ob gleich Fhr. Catholiſche Majeſtaͤt eis 
nen befehl haben publiciren laflen/ krafft deffen alle refor- 
mirte Officirer / die fih zu Madrid befinden / fih unver 
faumbt in das [ager des Marquis de Villadarias begeben fols. 
len: Dergleichen auch an die andern Officirer ergangen / 
die ſich in gebachter ſtadt / recroutirens halben qufgehal⸗ 
= ZT 
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ten / oder noch dahin Fommen werden, So vernehmen wir 

uch’ daß verichiedene regimenter ordre empfangen / ſich 
hieher su begeben / umb die eroberung dieſes ortes befoͤr⸗ 
dern zu heiffen. Gedachte regimenter ſeynd aus Ciudad- 
Rodrigo und Altanrara gezogen worden / mo ietzo alles im 
ruhigen ſtand iſt. Beſage aber der lertern briefe von Dia: 
drid/ fangt es an auf der feitevon Braganza ziemlich unru— 
Dia zu werden / indem die Portugieſen fi) allda von tag 
zu tag verſtaͤrcken / welches auch den Vice-Re von Galliciem 
bewogen hat/ unterſchiedene trouppen marchiren zu laſſen / 
umb auf ihte movements achtung zu geben. 


„Bey allen denen zwiſchen Portugal France 
reich und Spanien bißhero vorgefallenen feindſe⸗ 
ligkeiten aber hatte Franckreich I Dennoch) erklaͤ⸗ 
ret / Daß es die Portugififchen ſchiffe / die in feis 

ne haͤfen handels und wandels halber kommen 
wuͤrden / frey pafliren laſſen wolte / zu welchem 
ende Ludewig XIV, dieſes patent aller orten publi- 
eiren ließ. | | 
Sehen Ahr. Majeſtaͤt benachricjtiget worden / dag 
der König von Portugalt fich erbothen habe/ die nd» 
thigen ordren zu ſtellen umb dadurch zu verhindern / daß 
die Frantzoͤſiſche ſchiffe / welche in den haͤfen feines Königs 
reichs einlauffen / nicht follen beunruhiget werden / und 
arben begehret z daß man dergleichen gegen die Portugis 
ifchen ſchiffe/ die in Franckreich konimen / auch thun möge ; 
ih en Ihr. Majeſtaͤt denen Commendanfen derer Friegss 
Hiffe / wie auch derer die aufcaperey auslanffen / ausdruͤck⸗ 
ich verbothen / daß fie Fein eingiges aus denen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen häfen kommendes / oder aus Portugall dahin wollendes 
Portugifiiches ſchiff beunruhigen oder wegnehmen ſollen / ſon⸗ 
dern ſie wollen vielmehr / daß ſie ihre — in voͤlliger 
freyheit verrichten ſollen. So viel aber die ſchiffe dieſer 
nation anbetrifft / die Ai zu andern dingen gebrauchen la 
fen; fobefehlen Se. alrkäsbiemit ausbruͤclich/ dag ni 
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hige ſollen angehalten / und in die haͤfen ihres Reiche ges 
bracht werden / allwo manıfie vor gute prifen erkennen 
wird. Sie befehlen und ordnen demnach) an den Örafen von 
TuouLouse, Admiral von Franckreich / an die Vice-Admi- 
yals, General Lieutn. Intendanfen / Chefs Det esquadren » 
Shift: Capitains, Dfficier von der Admiralität / audy 
allen andern daß ſie uͤber diefe ordonnanz, die an aller 
orten publicitet und angefchlagen werden fol / ren 

alten follen / damit niemand mit einiger unwiſſenheit fid 

entſchuldigen koͤnne. Gegeben zu Verfailles den 24. Julit 
7704. war untezreichnet 

Louis, 


PHILIPEAUX.- 


In vorhergehenden ift meldung geſchehen / 
daß Der Hertzog von Mirandola Sransofifche 
parthey ergriffen. Nachdem nun Die tradtaten 
ihre richtigkeit erlanget / ſo ließ er folgendes manifeft 
bekannt machen. | 


Francıscus Marıa Pıcus , Hertzog von Mirans 
DuLa und Marggraf von Comcornua. 


Er untergang unferer unterthanen/ und die verwuͤſtung 
SSunſers ſtaats, welcher in gegenwärtigen truͤbſeligen 
zuſtande Italiens ein ſogipiat der groͤſten defardren gewor⸗ 
den iſt / war nicht fo bald vor unſere ohren gekommen und 
wir haften darüber ein groffes betruͤbniß empfunden, als wir 
von dem Fuͤrſten son Catiglione , Don Thomas yon Aquin, 
unfera Enckel und General von der Cavallerie, und von der 
—* — Koͤnigreichs Neapolis, durch ſchreiben aus dem 
| 5 — bey St. Benedetto yon 13. Mart. dieſes jahres / der 
augenſcheinlichen gefahr eines gaͤntzlichen untergangs / 

| darinnen einer ober der ander fich befaͤnde / benachrichtiget 
werben 7 welcher uns fo gleich vermeldete / bag fo ferne wir 

\ Wch'weiter anfiehen würden zu der güfigkeit der. beyden 
Ltynen un ſere zufiucht zu nehmen / wir nachmahls — * 
⸗ 


u vv— 
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legenheit weiter darzır finden wuͤrden / wie hir denn auch 
waͤrcklich / nach erhaltener diefer aufrichtichtigen erinne: 
ſolches mit den zu Concordia erlittenen ſchaden inne 








abfterben unfers Deren Vatern Fürft Francifei erfolgete/ 
die Furftin / unfere Muhme / unter deren vormundſchafft 


oheit eoffen nachtheil/ Die abfolute regierung geführet/ 
K feich yon Feinem unſten Miniftern dafl erkennet 


unterhalt eatzogen; auch, ob wir gleich / umb diefen uner: 
täglichen übeln zu ſteuern / zu Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
ſere zuflucht genommen / o.haben wir doch von ihren 


ſondern es war vielmehr von dem Reichs Hof Rathe ein de- 
WDer ergangen / krafft deſſen gedachte Fuͤrſtin die Regentin 
unfers landes verbleiben folte z. ungeachtet wir zudem alter 
gelanget waren / nach weichen wir / vermöge det in unferm 

hergebrachten alten geſaͤtze die regietung felber an: 
aufreten befugt ; umd wir dann betrachtet / daß hiedurch 
nach iche Hoheit gänglich sernichtet / und und das 
recht abgeſchnitten wiirde z welches unfere nater auf und 
wererbet / indem man ung vor m geiftlichen gerichte = 
s 4 9 
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proceß formiten /. und ung dadurch die benennung zu denen 
geiſtlichen benekeien benehmen wollen/ man zugleich; dahin 
gertachtet / unfere getteuefte bedienten ins gefangnißzu ker 
gen; Endlich / daß man ums durch den Känferlichen Am— 
bafladsur zu Venedig fonderallen betracht / daß. wir ein ſou⸗ 
xerainer Priutz ſeyn / ſelbſten bedrohen und. hart tractiren 
laſſen: So haben wir endlich umb aller dieſer urſachen wil⸗ 
len / und daß mit zulege ein Fuͤrſt ohne land nnd leute ſeyn 
würden / zugleich unſerer pflicht einen ieden ſo viel an ung iſt / 
erhalten zu helffen / ein gnugen zu thun / nad) reifflicher üs 
berlegungvor noͤthig befunden / zu der protection der bey⸗ 
den Cronen unſere zuflucht su: nehmen / welche uns denn ih⸗ 
ter groſſen guͤtigkeit nach ‚und umb welcher willen ihre 
waffen jo gefürchtet werden / uns vollkommen verſichert / ung 
ben dem Heil. R. Reiche / als ein glied deſſelben / erhalten zu 
helffen / welches uns denn hoffnung machet / dak unſere 
conduite yon maͤnniglich / ja von. Ihr. Käyferlichen Majeſtaͤt 
felbiten ihren beyfall finden werde / als vor. welche wir ieder⸗ 
zeit die tieffite, ehrerbiethung gehabt haben. / und noch fers 
ner haben werden / und dag diefelbe unfere fo nöthige und uns 
vermeidliche entſchlieſſung in Eeinen ungnaden vermercken 
werden. Solte aber unſer ungluͤck wollen’. daß Ihr. Käy- 
ſerlichen Majeſtaͤt Miniſtri am: erkenneten / als ob ſothane 
reſolution mit zur unzeit ergriffen hatten/ und deshalben auf 
einen geivaltthatigen actum wider ung verfallen / wie derz 
gleichen bereits werfchiedenen. Reichs Fürften wiederfahrenz 
it; So wollen wir unfere zuflucht zu der allgemeinen 
Reichs verfammlung hiermit genommen haben / der unges 
zweiffelten hoffnung lebend man werde ung dafelbft hören/ 
und unfere fache nach recht entfcheiden. Gegeben zu Con- 
cordia den April. 1704. 


Ob Dem Hergoge wegen diefes wider Das 
Hauß Oeſterreich ſehr frey eingerichteten mani- 
felts in folgenden zeiten nicht Die reue möge ana 
kommen ſeyn / wird er am beſten wiſſen. Indeſ⸗ 
fen hatte die Frantzoͤſiſche in Piemont und Sa⸗ 
| voyen 
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voyen ſtehende armee ſich ſehr verſtaͤrcket. Der 
Hertzog Feuizape eröffnete mit belagerung Der 
veftung Suſa diecampagne.. Ob nun wehl der 
ort fich ziemlich defendirete / und die Frantzoſen 
Dafür fonderlich in einem fturmauf das fort Bru- 
nette, viel volck verlohren ; fü capitulirte Doch der 
Commendant unvermuthet / und zoge den 12. um, 
mitallen ehrzbezeugungen aus. Indem aber Daß 
gedachter Hertzog allhier befchäfftiget war; fo giens 
ge der VEnDoME por Vercelli, welches.eine Der beften 
veflungen Des Hertzogs von Savoyen iſt. Er griff 
Den ort mit ziemlicher hefftigkeit an und der dar⸗ 
- innen lienende Commendant, Mr. de Pazxa, twehres 
te ſich anfangs ziemlicher maſſen; Alleine ehe 
man fichs verfahe 7 capitulirte er am. 20. Jun. eben⸗ 
falls / und zoge Die Guarnifon zwar mit allen ehren⸗ 
bezeugungen/ in 3000, zu fuß und 238. zu Pferde 
ſtarck Durch Die breche biß an Diecontrefcarpe aus / 
‚ alleine als fie Faum 1000. fhritt Davon gekommen 
ward fie difarmiret / und zu Friegssgefangenen ges 
machet. Diefes war eine capitulation, Dergleis 
chen man noch nicht geſehen / Dahero leichte zu ers 
achten / wie treu und redlich Der Commendant an 
Dem Hersoge von Savoyen gehandelt haben moͤ⸗ 
se. Der verfuft Diefer veftungs welche Die Frans 
tzoſen nachmahls demolirten gienge Ihr. Hochm. 
ſehr nahe / indem ſie durch ſolche eine treffliche 
vor⸗mauer / und mit der guarniſon viele gute Offi⸗ 
eirer / darnebenſt eine herrliche artillerie, und faft 
unglaublichen vorrath an proviant und munition 
verlohren. Die gefangenen Officirer warden in 
die Maͤylaͤndiſchen ſtaͤdte verlegen ı undfehr übel 
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tractiret / Eunten auch kaum ſo viel erhalten + Daß. 


fie auf ihre parole frey herumb gehen Durfften. 


Als dieſes allhier vorfiel fo hatte Der Grand. 
Prior von VEnDoME, Serravalle, ohnweit Olti- 
glia, attaquiren / und formaliter befchieffen laſſen: 
doch die Kaͤyſerlichen wehreten fich Dermaflen 
tapffer / Daß jener wenig auszurishten ver⸗ 
mochte. | % 

Ob nun wohl die leßtern in einem überaus 


| guten poften ſtanden  dergeftalt Daß Die Fran⸗ 


tzoſen wenn man Päbftlicher feiten : mit Denen 
Käyferlichen vedlicher gehandelt hatte s K) hofa 
fentlich nicht viel ausgerichtet haben würden: 
Allein nachdem der Paͤbſtliche Hof Diefes alles 


auſſer augen: fegte/ und vielmehr Dusch die fina 


ger ſahe / Daß Die Frantzoſen ſich aller im Ferrari» 


ſchen gelegenen Po-poften bemächtigen Dürfften / 


wodurch der Käyferlichen armee Die communica= 
tion mit Teutſchland völlig abgefchnitten war / und 


fie dadurch ihrem untergange ſich gang nahe far 
hen / als welchesohnedem der Pabftl, und Frans 


söfifche Hof einig und allein ſuchte; fo ermaſſe 
der Graf von Leiningen / welcher indeſſen Das 
commando über Die Kayferliche armeé übernome 


men hatte / zur'gnüge 7 daß er ſich in feinem 


bißherigen poften ohnmoͤglich langer halten koͤn⸗ 
te; Deromegen entfchloß er fich / Oſtiglia zu vera 
laſſen / und ſich in Das Tridentinifche zurück zu zie⸗ 
ben, welches auch / nachdem man vorhero alle 
fortificationes gefprenget und Die munition 8 fis 

— er⸗ 
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herheirgebracht hatte, mit fehr guter ordre ges 
haut und giengen Die Kayferlichen an Der Etch 





Ninauf / Denen nachzufegen Die Frantzoſen fich 
dicht getraueten. ie bezogen alſo ein neues/ 
vortheilhafftiges lager / aus welchem fie Die 
Stansofen continuirlich beunruhigten / auch füns 
ften verfchiedene movements machten / welcher 
weil fie Der Grand Prior von Vendome, worauf fie 
gieleten/ nicht zu ergründen vermochte / ihn Das 
bin annöthigten / daß er von feinem bruder einen 
fuccurs nach Dem andern mufte Fommen laffen. 
Da alfo die Käpferlichen fachen in Italien Ders 
mahln in ſo ſchlechtem ftande fich befanden; fo 
mufte Die beftung Girandola, fü noch Der eingige 
baltbahre ort war / Den fie jenfeits Des Po inne 
hatten 7 vondenen Sransofen fich auch bloquiren 
laſſen / wiewohl Die guarnifon einen tapffern wis 
derftand thats und an öfftern ausfallen nichts eve 
tangefn lieſſe. Der Hertzog von VENDoME As 
 bergiengnach eroberung Vercelli vor Ivrea, wel⸗ 

ches er ebenfalls attaquirete. Doch er fande hier 
Mehr widerftand als er vermuthlich nicht moch» 
te gehoffet haben / indem der Darinne liegende 
Commendant , Mr. Grimpau / ein Teutſcher / 
Ihm viel volcks zu ſchanden machte. Dennnache 
dem erin der ſtadt eine ziemlich lange gegenwehre 
gethan / ſo zoge er fich mit aller munition auf Die 
eitadelle und das fort Caftille , vor welche beyde Die 
Sransofen gleichſam eine neue belagerung anfan⸗ 
gen muften. Alleine ob Diefer vedliche Cavallier 
Heid) fein Aufferftes hate / weil aber Tein fuccurs 

whoffen / fosmufte er auf einen accord bedacht 

£ eyn 
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ſeyn / wiewohl der Vendome ihn nöthigte / fich mit 
feiner guarnifon, Die noch aus 2500. mann/ mei⸗ 
ftens krancke und bleſſirte beſtunde / ſich auf difere; 
tion zu ergeben. Hierauf verſuchte Der Hertzog 
von Feuillade mit Dem Vendome ſich zu conjungi- 
ren: Dochweilfnichesnichteher/ als nad) eros 
berung des forts la Thuille zu bewerckſtelligen; fü 
attaquirte er ſolches / und noͤthigte Die Teutſchen / 

ſich zu retirirren. — u 
Nachdem nun die: conjundion erfülget / ſo 
nahm. mehrbefagter Hergog von Vendome, Det 
unbequemen jahrsszeit ungeachtet / Die belage» 
rung Der veftung Verua vor / vor welche er Den 
34. Detobr. anlangete. Es wuͤrde zu lang fallen/ 
ein ordentlich-tagesregifter von Diefer. merckwuͤrdi⸗ 
gen belagerung / Dergleichen Die welt in vielen 
zeiten nicht gefehen / zugeben z gnug wenn man 
faget / Daß die Fransofen Dem orte mit ungemei« 
ner hefftigkeit zuſetzeten Der Commendant hinges 
- gen eine gank aufferordentliche gegenwehre thatez 
indem weil: Ahr. Hoheit von Savoyen jenfeit Des 
Po ſtunden / und alfo vermittelft der bräcken dig 
communieation mit Der veſtung ſtets offen hatten / 
Die guarnifon von zeit zu zeit abgemechfelt werden 
Funte/ welches die Frantzoſen ungemein fatiguire- 
te / undfie volck über volck verliehen machte, 
Sie würden den ort. auch ſchwerlich bekommen 
haben / wenn nicht eine ſtraffbahre nachlaßigkeit 
ihnen folchen indie händegefpielet hatte / wie Der 
erfolglehren wird. Weilaber Die veftung Suſa 
dem feinde keinen ſattſamen widerftand gethan 
hatte; ſo ward der darinne gelegene Fommencant 
R ERN- 
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Bernarpı,in Turin enthaupfet / und verfhiedene 
Officirer auf Die galeen geſchmiedet / auch wider 





Die Vercellifche guarnifon Dercriminal-procefs formi- . | 


ret / welches benn fattfam beftärcfete / daß der ort 
durch verraͤtherey verlohren gegangen, Die 
guarnifon in Der veftung Montmelian wehrete fich 
inzwifchentapffer/ und thäte verfchiedene mit gus 
ten fücceßs bekleidete ausfaͤlle fo Daß die Frans 
fen vor folcher wenig richten Eunten. 

Indem nun Die flveitenden partheyen einans 
der im felde rechtfchaffen warm einheigeten ; fü 
waren Ihr. Pabjtlicye Heiligkeit bey herannas 
benden St. Peterssabende wegen der belehnung 
des Königreich Neapolis , in einem nicht minder 
groſſem begriffen: doch zu ihrem groſſen 
gluͤcke lieſſen es beyde theile ver dißmahl nur bey 
Dem bloſſen proteſtiren bewenden. Der Hertzog 
von Modena thate bey Ihr. Heiligkeit ſein moͤg⸗ 
lichſtes / umb durch ihr? dermittelung bey Franck⸗ 
reich Die reſtitution feiner länder zu erlangen / wies 
wohl er erhielte weiter nichts / als eine groſſe men⸗ 
ge Paͤbſtlicher Hatterien. Zwar befam er von 
Franckreich eine aflignation auf 40000, thaler 
jahrlicher penfion; Alleine felbige warden fo un. 
richtig bezahlet 7 daß er fich deren wenig zu et» 
freuenharte. Gonften truge ſich Die gange welt ' 
mit einem fihreiben / welches Der Admirante von. 
Cattilien an hr. Paͤbſtliche Heiligkeit ab ehen 
laſſen. Wir wollen felbiges hieher ſetzen / ſo wie 
es von guter hand erhalten worden, | 


Aller 


Allerheiligſter Vater 


Sn angft und der nagende wurm meines geriflens lafjen 
mir Feine ruhe / biß ich die verborgene wa rheit aus 
licht ſtelle / und. die ungerechtigfeit des falfchen teſtaments 
offenbare / welches etliche höhe bedientender Eron Spanien 
(die, wie ich nicht läugnen Fan / weil ic) * mit darbey 
geweſen zu ſeyn gantz willig ge ehe / die göttlichen gerichte 
ziemlicher maſſen auffer betrachtung gefeget ) mit eingnder 
auf die bahn gebracht. Indem ich nun / als gegenwaͤrtig / 
alles mit augen angeſehen / und gleichwohl iego diefes unvers. 
antwortlichen verbrechens gern entlediget feyn möchte / fo 
kan nicht umbhin / Em. Heiligkeit aufrichtig zu befennen 7 
daß der Catholiſche König CAaroLus IL. deſſen feelen ich eine 
immermwährende freude und wohlſeyn wuͤnſche gegen den 
erſten Semptembris Anno 1700. mit einer denen Medicis gan 
unbefandten kranckheit überfalen worden. Weil nın we⸗ 
der fein leib⸗artzt / noch die andern hof mediei, mit ihrer obs 
habenden forgfalt der täglich anhaltenden und fih immer 
Vermehrenden ſchwachheit abzu elffen gewuſt / fo hat hoͤchſt⸗ 
belobter König nicht ohne nrfach zu ende genennten monate, 
an feinen legten willen gedacht / und felbigen dergeftalt eins 
erichtet / daß in der erſten clauſul des unverfaͤlſchten unge⸗ 
aderten eyxemplars der andere gebohtne Sohn des Röms 
fchen Käyiers zum Erben der Spanifchen Monarchie einges 
feget / und daferne diefer mit tode abgienge/ dei nechſte 
ecelſor und anverwandte aus dem Defterreichifchen gebluͤ⸗ 
te feyerlich ſubſtituiret worden. Das andere teffament hin⸗ 
gegen / ſo ietztgemeldetem gaͤntzlich zuwider / haben der Car- 
dinal PoRTOCARRERO , Det Herkog von MEDINA SIDONIA 35 
der Graf Stephanus d” HARCoURT , Frangöfifher Ambafla- 
- deur, der- Hetgog von Monalto und von Selta, in faveur 
des Duc d? Anjou den 8. Oktobris auf dem groſſen faal unter 
ſich geſchmiedet / und weil ednureine erdichtete fache ift/ bey. 
welcher man weder die gefunde vernunfft / nochdie furcht 
GOlies ſich regieren laſſen / Fan es dem valor eines teſta⸗ 
mentsnimmermehrgeniefien. Endlich ift König CArorus 
. Au den 1. Novembris den weg des Fleiſches gegangen / — a⸗ 
er 
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emte und zuſammen verbundene perfonen/ ſchick⸗ 





"oben beni 
tenalfobald von dem untergefchobenen falfchen teftament die 
nöthigen exemplaria durch alle Spanifche Reiche und provins 


hr angefügter bedrohung wider diejenigen/ fo un: 


ein copien nicht glauben zuftellen möchten ;_ anbey thaten 
wir.unferm Princ;pal, PriLirro, Duc d’ Anjou, durch ein 
Fles exemplar [othanes vorhaben zu wiffen / ſchick— 
"ingleihen Em. Heiligkeit 7 hr. Majeftät dem 
Könige von Portugal. und Herrn Ferdinando de VAL- 
es, Commendanfen De? citadelle zu Mayland / unterſchied— 
liche abfchrifften / welcher letztgenannte die feinige an den 
änferlihen Hof nach Wien überfendet / in denen allen aber 
Philippus Duc d’ Anjou zum univerfal-erben erflähret wur: 
de / Det auch fonder zeit:verluft zu Madrid inder Königlichen 
sehdenz befiz genommen / und unter (olennen zuruff des 
volckes den Königlichen nahmen und würde empfangen, 
Diefes verfahrens wegen ließ Ihr. Käyferlihe Majeſtaͤt 
eine ſtarcke armee nach Italien marchiten / und fuchte damit 
zu verhindern / daß Fein frembder Pring fich felbiger unter 
das Roͤmiſche Reich oder das Erg Haug gehörigen lände- 
tenen mit unbefuͤgter gewalt anmaflen möchte Solchem 
nach bekenne ich vor Ew. Heiligkeit mit der feyerlichſten 
und einem eyde gleichmäßigen becheuerung / daß die Spa— 
nifche Monarchie an das Haug Defterreich gehöre / wie fols 
ches aus dem unverfälfchten tefiament Koniges,Carorı II. 
erhellet / deſſen contenta ſich auf den fuß derer von den Koͤ⸗ 
nigen PıiLıpro 1. II. III. IV. gemachten teftamenter gründet/ 
in denen allen die erbfchafft der ——— Monarchie dem 
ori era ausdrücklich zuerfannt wird. In dies 
fer befäntnig hat mir niemand vorzuruͤcken / daß ich aus mei⸗ 
nem vaterlande nad) dem Königreiche Portugall entwichen/ 
denn ſolches iſt aus Feiner andern intention geſchehen / als 
daß ich mit deſto gröflerer fiherbeit mein berg vor Em. Hei: 
ligfeit und vor den-ohren der ganken Ehriftlichen welt an 
uͤtten / und damit die ungefärbte wahrheit an den tag le: 
genmöge. Ich Fan aber: Feines weges begreifen / mit was 
vor. fonderbahren: Funftgriffen die Miniftri det uſurpirten 
Spanifchen Monarchie fich fo feft geſetzt und dem Hertzog 
| von 
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von Awoun in dieſen landen fo viele macht indie haͤnde geſpie⸗ 
let. Wiewohl indeſſen das gantze Spanien nicht laͤugnen 
kan / man habe bey anfang ietziger tyranniſchen regierung 
das Königliche archiv der aͤlteſten und noͤthigſten urkunden 
beraubet/ det rzfidenz ihre Foftbarkeiten / und :vornems 
Jich ein mit den herrlichften indulgentien und Foftbahrften 
feinen geziertes crueifir entzogen / ingleichen ale tapifferiem 
und bekleidungen der — ſo man auf etliche millionen 
taxiret / aus den gemaͤchern weggeſchaffet / und damit einen 
unerſetzlichen raub begangen. Aus ſolchen verfahren koͤn⸗ 
nen Em. Heiligfeit ſchlieſſen ⸗ mit was vor gerechtſame der 
Roͤmiſche Kaͤyſer die ihm gehoͤrige erbſchafft wider das un⸗ 
gerechteſte Hauß Bourbon vindicire. Und ich vor meine 
al protettire nochmahln daß ich den Duc d’ Anyou 
keines weges vor einen König von Spanien halte / oder hal; 

ten kan / fondern daß ich den Ertz Hertzog CaroLum IIL, 
vor einen rechtmaͤßigen König und Erben halte / und zu hal; 

ten befiändig gejonnen / auch dem ſelbigen fo wahr mit 
GOtt helffe 7 als ein getreuer Vafallmit unterthaͤnigſtem 
and möglichftem gehorfam beypflichten will ;_ wie ich denn 
nicht weniger in den gedancken fiche/ dag Em. Heilinfeit 
“ wider die ungerechten Bourbonnifchen ufurpatores der Spa: 
nifchen Monarchie den grofjen Fitchen:bann zu gebrauchen ur: 
fache haben. Diefes ift mein offenhergiges bekaͤntniß / fo ich 
zu den füffen Ew. Heiligkeit niederlege,. Diefer entdeckten 
wahrheit werde ich mich niemahls ſchaͤmen / ſondern ohne 
die allergeringfie furcht mit dem nachdrücklichiten eyde ieder⸗ 
zeit zu befräfftigen geirauen / als ıc, — 


Graf von MeLcar , Admirante von 
| Caftilien, & 


Gs iſt wahr daß an der wahrheit dieſes 
fchreibens verfchiedene umb deswillen haben 
zweiffeln wollen 7 weil in felbigem Fein datum zu 
befinden / auchdiebriefe von Liflabon nichts ers 
wehnet / Daß Der Admirants Dergleichen D 8 ; 
| | U 
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eHeiligkeit habe abgehen laſſen. In⸗ 
nenn man leichwohl die umbftände bedens- 
fr. mit Denen ſolches angefuͤllet und Die doch 
itder that ſelbſten nur allzu ſehr eintreffen; fü 
willnicht Die geringfte wahrſcheinligkeit da feyn / 
warumb man foldhes vor erdichtet halten folte, 
Doch war Ber Admirante mit Diefen feinem offen» 
tigen befäntniffe gar an. den unrechten mann 
gefommen/ und mujte er bey verfertigung defjels 
ben ſich gantz nicht erinnert haben wie gut Bour⸗ 
bonnifch hr. Pabjtliche Heifigkeit waͤten / und. 
daß Dahero Die befchehene offenbahrung fürhas 
nen groſſen ftaatssgeheinmiffes Dem Haufe Des. 
fterreich nicht den geringiten vortheil bringen wür« 
de / welches auch Der.ausgang nur mehr als zu fehr 
beſtaͤrcket hat. Sonſten ijtoben gedacht worden 
Daßdurchpartheiligkeit des Nom. Hofes die Kaͤh⸗ 
ferliche armee waͤre gezwungen worden/ den Pozu 
verlaffen / und fich in Das Tridentinifche zurücke zu 
ziehen. ı Nun fuchte zwar der Pabft beyIhr. Kaͤh⸗ 
era Majeftät ſich Desfalls beſtens zu entſchul⸗ 
igen / und warff alle ſchuld auf Den Cardinal PAA- 
zucer, über welchen auch ein kriegs⸗recht gehalten. 
werden ſolte; Alleine hr. Kayferliche Majeſtaͤt / 
dDiebereits beſſer wuften / wie viel die glocke ge⸗ 
ſchlagen hatte / gaben fothanen nichtigen ausfluͤch⸗ 
ten kein groß gehoͤr / lieſſen ſie aber doch ihrer 
angebohrnen Oeſterreichiſchen ungemeinen milde 
nach / ungeahntet hingehen: Und der Pasquino 
moquirte ſich oͤffentlich / 1) uber Das vorhabende 
Paͤbſtliche kriegs⸗recht / als bey welchem es nicht 
© IH. Theil, N gar 
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gatzu fcharff hergeben wurde, Ja nurermehn: 
ter Cardinal felber fagte ungefcheut/ daß er fol 


% 


Dinge der welt öffentlich in fehrifften vorlegen wol; 
te die den Pabſt mehr als ihhr graviven würden. 
Alſo Tiefen Ihr Paͤbſtliche Heiligkeit Diefe fache 
in der ftille verranfchen.. Alleine es iſt fein zrveifs 
fel / wenn Franckreich dergleichen wiederfahren 
wre / oder die Kaͤyſerlichen an Dem Pabſt ſich 
He daß beyde ihrer gemohnlis 
chen art nach einen ungeheuren laͤrmen ange⸗ 
fangen habenfolten. Wab aber aufferhalb Rom 
von dieſer Paͤbſtlichen parthehligkeit geurtheilee 
worden ſtehet aus 5* etſehen; 


en viel bemůhung als ſich auch der Roͤmiſche Hof giebtz 
denen Kaͤhyſeblichen klagen zum Schein einige ſatiefaction 
zu geben / daß ſelbiger die Frangoͤſiſchen trouppen in das 
Eyxrrariſche einr uͤctan laſſen; So wird doch letzthin von Pa; 
riß gemeldet/ d ber Cardina] Jinfon an den Groß krio⸗ 
von Frauckreich geſchrieben habe; daß der Pabfi von allen 
offen dingen fehr wohl bennchrichkiget geweſen habe 
auch oͤffentlich bezeuget / wie ex mit ver conduite der 
Frantzoſen ſehr wohl zufrieden ſey / und hingegen die 
ungletchen vorftellungen / die ihme von felten des Hau⸗ 
ſes Oefterreich desfalls gethan worden / gänzlich verz 
worffenhabe. Soferne dieſes wahr / fo hat man Kaͤyſer⸗ 
licher ſeits von den procedurch des Nömifchen Hofs gang 
wohl geurtheilet / daß felbige auf nichts anders zieleien als 
demjenigen boͤſen bloß ‚ein faͤrbgen anzuſtreichen / welches 
zu verhindern / man nie willens gewefen;,. Eben dieſe briefe 
von Pariß gedenden ferner : daß der Gramt Prior , nachdem. 
er nachricht erhalten / welcher geftale die Käyferlihen ans 
noch einen poften im Veronefifchen beſetzet hielten > an den 
General Molino gefchrieben :. So; fern er fie nicht. ndrhigen 
würde / ſelbigen ‘zu verlaffen / fo fehe er ſich gezwungen / 
eben diejenigen mittel zy gebrauchen /- Deren gr m 
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Diener hätte / fie aus dem Ferrarifchen heraus zu jagen; 


‚und Daß diefes exempel die Republic dahin zwingen fol 


a 
2 


* fie aus hrem gangen gebiethe su vertreiben. Ge: 
achten brief hat man fo gleich in den Math geſendet / deffen 
x*Glation nun zu erwarten ſtehet. Indeſſen gedencket man 
deoh oviel mit / daß der — nicht in ſolchem 

ſey / geſetze vorſchreiben zu foͤnnen / ſondern daß man 


wiemehr ‚erfahre / er werde eines ſtarcken ſuccurſes nöthig 


N 


haben / zuwelchem ende er aud) an feinen bruder geichries 
ben / die ihm nnlängft zugefendeten trouppen wieder zurn, 
te zu ſchicken / damit erin dem ſtande ware / denen Känfet, 
lichen wiederftand than zu koͤnnen / Die einen renvoust bes 
kommen / und mine machten / indie Lombardei einzubrechen, 

Amſterdam den ı5. Ang: 1704, ER” 


Man halte nun den inhalt Diefes ſchreibens 
gegen Dievorgegebenen Pabftlichen entfchuldigun. 
den / ſo wird fich leichte finden Daß ſie auf der 
„eapeile einer rigoureufen unterfüchung gans nicht 
den ſtich halten / welches Daher umb ſo mehr bes 
ſtaͤrcket wirds weil Ihr. Heiligkeit wegen der wis 
der Die Fraußofen in: Teutfchland befochtenen 
herrlichen Victorien / Dermaffen chagriniret waren) 
Daß fie bei leib⸗ und lebens⸗ſtraffe verbothen / von 
ſelbigen ein wort zu gedencken 7 noch diel weniger 
etwas Davon hinweg zu fihreiben. -- 

Inzwiſchen waren Ahr. Königlichen Ho⸗ 
beit von Savoyen durch den verluft fo vieler ſchoͤ⸗ 


nen veſtungen / und der in ſolchen zu kriegs⸗gefan⸗ 


gen gemachten guarniſonen ziemlich in die enge ge⸗ 
trieben / dergeſtalt / daß ſie ſich genoͤthiget ſahen / 
bey der Roͤm. Königlichen Majeſtaͤt / die ſich Dar 
mahln in der belagerung vor Landau befanden / 
umb einen nachdruͤ Tu anzuhalten / Der 
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von allerhöchityedachter Majeſtaͤt ihm zwar auch 
verfprochen ward; Doch Daß Fraurfreichs gehei⸗ 
me intriguen felbigen möge hintertrieben haben. 
daran wird. hoffentlich niemand ;weiffeln. 

Der gefährliche anfchlag Den Die Frantzoſen 
nach eroberung Des forts Guerbignan, welches uns 
fern Verua lieget auf nur gedachter Ihr. Hoheit 
lager bey Crefcentino gehabt wird aus folgenden 
umbftändlich zu erfehen ſeyn. 


MONSIEUR. 


E52 lern haben wir ung meifter von bem fort Guerbigna 
gemacht / und würden die feinde fo guten Fauffs nicht 
darvon fommen ſeyn / menn nicht die ftarcken regen / die nun 
zwey tage, nach einander angehalten / unſer vorhaben yers 
nichtet hätten. - Denn nachdem ich die nachricht bekom⸗ 
men / daß in dem lager bey Crefcentino ſich bioß die feindlis 
che cavallerie befaͤnde / die infanterie aber in dein retrenche- 
ment bey Guerbignan läge / ſo ließ ich die forte durch den Po 
secognofciren / und fande unterhalb Crefcentino einen / durch 
welchen eine gange.esquadron in fronte paſſiren konte. Die: 
veranlaffete mich, völlig über: Diefen fluß zu fegen/umb die 
nde in ihrem lager anjugreiffen. [lies war hierzu bes 
reit / und die trouppen/ welche mit mir hinüber gehen fol 
ten’ beitanden in 47. esquadronen/ und 20. bataillonen / 
tten fich auch bereits an dem ufer des Po-fluffes gefeget; 
ine es fieng fo hefftigan zu regnen / daß ich genöthiget 
ward / fie wieder ins langer einxuͤcken zu laflen.- Ich wolte 
zu gleicher zeit auch das fort Guerbignan attaquiren m 
amb ihnen eine diverhon zu machen / und mich diefes poſtens 
au bemeiftern/ als in welchen bereits eine groffe breche geles 
get war. Alleine eben da man folches angreitfen. wolte / 
warde man gewahr / daß die gange feindliche infanrerie auf 
‚gebrochen war / und über den Po zuruͤcke gieng / umb fich in 
ihr lager bey Crefcentino zu retiriren. iefes machte mich 
ee daß der Hertzog von Savoyen von meinem . 
| en 
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2” benachrichtiget worden / wiirde alfo Guerbie 
verlaffen haben / unib feine cavalierie zu fecundiren, 
babe nahhero.erfahren / daß ein veuter und ein dragp; 
ner von ung deſertiret / welche ihm ohne jweiffel von dem 
movemene unſerer armee werden benachrichtiget haben / die 
aber an ſtatt uns zu fchaden / vielmehr nürlich geweſen fenn/ 
men fie Dadurch verurfachet / daf der feind fein rerrenche- 
ment verlaſſen / und wir uns deffeu / fonder einen ſchuß thun 
zu duͤrffen / bemaͤchtigen koͤnnen. Sie haben ung in felbi; 
gen mehr als 300. zelte / und eine unglaubliche anzahl baga. 
gehinterlaffen/ welche fie nicht mit forzubringen vermocht. 
M bin ꝛc 
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b das letztere in dieſem ſchreiben ſich voͤlli 
Aſo verhalte / iſt billich zu zweiffein / weil d 
Frantzeſen es alſo gewohnet ſeyn / alles gern groß zu 


In der Schweitz war der Spaniſchen affaire 
lber bißhero nichts vorgegangen / und hatten die 
ous ſich alleine in ihren unter einander haben⸗ 
den ſtreitigkeiten gezancket / auch Der Frantzoͤſiſ. ein 
aa memorialia eingegeben; Alleine weil ſie nichts 
anders als Die ſchon offt aufm tapet geweſene 
eutralitat von Savoyen in ſich enthielten / und man 
den geneigten leſer mit einer ſolchen ſache / die zu 

























d ſchen / als. dem hauptsftoffe, eigentlich 
nicht gehöret/ nicht. allzu offte beſchweren / und eis 
nerley in nur veränderten worten vorlegen will; 
ſo hat man. felbige mit beyzubringen vor unnds 
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thig befunden / indem man Diefer lebensabefchreie 
bung nichts anders einzuverleiben gefonnen / als 
was hauptſaͤchlich darzu ** oder von mon 
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nicht füglich fepariret werden Fan. “Der Kaͤyſer⸗ 
liche gefandte aber hatte gegen ende dieſes jahres: 
bey denen Cantons fid) wieder eingefunden; dar⸗ 
auf er ihnen die herrlichen fiege 7 mit welchen der 
himmel die waffen der hohen Allürten in dieſem 
jahre becroͤnet hatte in nachftehenden fehreiben - 

eFandt machte: | 


Hochacht⸗ wohl Edelgebohrn « Befkveng] 
Fromb / Veſt⸗Vorſichtig und Weiſe . 


Hochgeehrte Herrn. 


Leichwie deuenſelben oͤffters wiederhohlet / die göttliche: 
verhaͤngniß werden jene eine geraume zeit von Franck⸗ 
reich zu groͤſter aͤrgerniß der gantzen Ehriſtenheit verübt: 
vielfältige fried: und eydbruͤchige unternehmungen nicht uns 
geftrafft z und noch weniger Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ges 
rechtefte fache unterdrucken laſſen; Alſo hat ſich folches num: 
bereits in der that überflüfig erzeiget/ da nehmlichen der Als 
terhöchfte denen Käyferlihen und hohen Allürten waffen 
nicht nur bey dem ſo genanten Schellenberg / fo dann fers 
ners zu Aschfldten/ von wannen fi annod) zu dato eine. 
vecht feindliche armee mit unglaublicher menge hoch: und nies 
dern Officiers und Generals;perfonen gefänglich findet / ſon⸗ 
dern. nebſt darauf hin erfolgter einnahm der ftadt Ulm/ auch 
anietzo unter glorwuͤrdigſter auführung Ihr. Majeſtaͤt des 
Kömifchen Koͤnigs / mit eroberung der hoͤchſt importirll⸗ 
chen veſiung Landau, darbey nahmhaffte ſieg und victorien 
sach einander verliehen / dergleichen won feculis niemahln 
erhöret worden’ und billich vor eine augenfheinliche wuͤr⸗ 
chungder ſiarcken hand GSttes anzufehen feynd ; Inmaſ⸗ 
ſen / wann nur einwenig mit reifflichen bedacht und unpar⸗ 
J— en gemuͤth dasjenige / was von Ihr. Kaͤyſerlichen 
ajeftät/ und ſeithero etlichen jahren von Franckreich vor⸗ 
bey gegangen / angeſehen / und der unterſcheid gegen einan⸗ 
der geſtellet wird / erwahret ſich unverneinlich ui Se 
N . ay» 
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pferlihe Majeſtaͤt in ihrem ruhe: und ſanfftmuth lieben⸗ 
en gemüch wider alle Friege eine angebohrne entfegung be 
ſich dahin bloß zu dem ende nothgezwungner 
meichloffen haben / umb dem bedrangten Europa einen im: 
merwahrenden frieden herzuftellen/ mo entgegen Franck⸗ 
reich aur darumb Frieden gemacht / feine benachbarten 
in uſchla ern / und ſich inzwiſchen zu erhohlen / nachges 
hends aber gegen ein: oder den andern benachbarten den 
eg defto heftiger anzuzuͤnden / gleich leider nach lege 
| vu mgroßmüthig: gegebenen frieden mit ufur- 
e anfihtiehung: der Spanien Königreiche erfolget: 
Kaͤhſerliche Majeſtaͤt haben dero eigenen Herrn 
Sohnr den Nömifchen König abgefchiekt/ das Neich von 
denen feindlichen unterdruckungen zu beſchuͤtzen / Franckreich 
dargegen achtete Feines weges das Königlich geblüt zueins 
richtung der Univerfal-Monarchie aufzuopffern : Der Roͤ⸗ 
miſche König ift allein Fommen / das von dem reich abgerif: 
fene mit heldenmuͤthiger verachtung aller wiedrigen Pe 
auffs neue zu erobern / Franckreich aber iederzeit bemuͤhet 
geweſen / altes feiner unerſaͤttlichen bothmaͤßigkeit zu uns 
terwerffen: Der Roͤmiſche König feget fein eigen leib und 
leben indiegefahr / umb Europa die ruhe und ficherheit zu 
verſchaffen / von Franckreich befindet fich = viele zeit 
faſt die gange welt durch feuer und ſchwerdt / [amt andern uns 
lichen trangfalen beunruhiget. Will man nun die 
wmildeſt Defterreichiich gegen der nicht weit von tyranney 
entferte Bourbonnifch:Fnechtifche regierung was genaner bes 
trachten / wird fich gleichfam in einem Flar und unverfaliche 
ten ſpiegel weiſen / daß erfieres ieden der untergebenen bey 
ruhigem genuß des feinigen laſſe / wo Frankreich zu ausfuͤh— 
rung ſeiner unermaͤßlichen ambition den letzten heller ohne 
maaß und ziel mit ſchmertzlicher beſeuffzigung der bedraͤng⸗ 
ten inwohner erpreſſet: Don dem ſanfftmuͤthigen Er: 
Haufe Defterteich geniefien defien benachbarte die friedfame 
herheit/won Franckreich hingegen / wie Loͤbl. Eyd:Genop 
Tenfchafft es nicht minder vielfältig erfahren / und Venedig 
Durch anietzo gewaltthätig: und feindliche hinwegnchmung 
feiner haltbaren pläge unterm ferunb road ſchein es ar 
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ebenfalls empfindet / muͤſſen veffelben angrängende lauter bea 
drängnif und verdießligkeiten ausftehen. Rom felditen ift 
nicht befrenet geblieben + dann da. die Firchen vor. das aufs: 
nehmen. des Chriftlichen glaubens gebethet / haltet die 
Frantzoͤſiſche Clerifey mehrmahlige verfamlungen / ſelber 
durch ausgefonnene neue lehrt: ſaͤhe zu. beteuben : Zu Wien: 


befindet ſich eine ſaͤule zu ehren der Alterheiligiten Drey Eis 


nigfeit aufgerichiet / und unterhalb die in aͤuſſerſter devoriom 
und fübmifion Eniende bildnig Ihr. Ränferlichen Majeftätz 
ie 


meines: allergnädigften Herrn und hoͤchſten Dose 
amt. 


des Chriftenthumbs; Zu Pariß mwerdenlebendige ste | 
als götter mit brennung einiger lichterverehret: Zu Wien 


pfleget man allianzen mit Chriftlichen Porenraten / und zwar 


nur zu feiten confervacion und erlangung des wider rechtlich 


entzogenen aufjurichten/ von Frauckreich thut man Öefandte 
ausfchicken: z und mit dem Tuͤrcken gehabte werbündniß- 


zu erneuern / und felbe gegen die Chriftenheit abermahlen aufs 
juhegen / zu defien bewerefftelligung fich kuͤrtzlich der fo ges 
nannte des ALLEurs über Durazo und Belgrad zum Ragozä 
begeben / der unterwegen / als hernach/ mit dem allbort bes 
findtichen Chiaus in verbruͤderter verſtaͤndniß viele conferen- 
zen gehalten; Wie groß die freundichafft und verſtaͤndniß 
ſeyn müffe + geben die im legten Tuͤrcken kriege gemuͤntzte 
Louisd*or und thaler zu erfennen/geftalten in erfagten jahr⸗ 
gängen auf allen ob der Cron ein halber Mond ohne joe 
und bedenken zu guöfter aͤrgerniß Chriſtliebender gemüther 
geptäget worden / auch dato auf denen nicht ungemuͤntzien 
‚gant deutlich zu fehen ift : Ich erſtaune / wann gedenrke/ 
was unlängken gegen Chur-Pfalg / und den Herrn Biſchoff 
von Raab entfeslich angefponnen wurde; Hiervon mare ein 
überfluß etwas anzuziehen / indeme die eigentlichen umbftände 
aus denen ordinari-jeifungen annoch in frifcher gedaͤchtniß 
tuhen / welche unchriftliche proceduren ſammen das 
Nömifche Meich veranlaffet / Franckreich gleich ehe deſſen 
gegen den Tuͤrcken befchehen ; voreinen allgemeinen feind zu 
halten und Öffentlich zu erHlären; Alleine die göttliche ges 
techtigkeit hat länger nicht zumarten wollen / fondern die da⸗ 
durch angewachien faft vor unuͤberwindlich ordalten Gran 
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fche übermachts und. Hieraus entftanden; tandenamerträglichen 
dochmuth ‚mittels der eingangs angeführten mit himmlis 
ben eyſtand erworbenen ſiegen dergeſtalten geſtuͤrtzet und 
erniedriget / daß die von ihrem zeitungs-fchreiber in Solo⸗ 
—————— hoch: ausgeftrichene / vitorieus- und trium- 
he wieder. ferndige ſchnee zerfchmolgen / der 
über so. fund: zurück weichen / und fih vor denen 
indern durchgehende. gleichfam verfriechen und. vers 
. Mit zweifelt nicht / meine hochgeehrte 
Ser we fich hierab mit Ihr. Kaͤyhſerlichen und Koͤnig⸗ 
t7 dem gantzen Roͤmiſchen Reich / und. fambts 
—* hohen botenzien erfreuen; Alldieweiln Ih⸗ 
—— nad) anzeig der im verwichenen jahr: von dem 
|. Jaillot verfertigt: Schweitzeri⸗ 
leichſam ſchon wuͤrcklich vor eine conque- 
fte. ———— lilien vorſtellet / ja bereits an deme 
war / ſolches in das werck zu ſetzen; geſtalten der beruͤhmte 
Gavalier aus Sevenen auf Eyd Genoßiſchen grund und boden 
ee folgct und noch darzu in der Souverai- 
nitaͤt ſehr hartempfindliches ſchreiben an Loͤbl. Eanton Bern 
erlaſſen worden; Zu geſchweigen des hochſprechen⸗ und ges 
Kubi m © tsaftaments, ſo ihre Herren Ehren : Ges 
ndte zu Solothurn empfangen; Wiewohln nun Franıdks 
ee ſchwer würde gefallen ſeyn / die ſich vorges 
€ Monarchie auch über allhieſig ftreitbar: und 
—5 nation auszuführen / iſt dannoch nuͤtzlicher / ſich 
wiederhohlte niederlagen und eroberungen ſo 
vieler * ſchloͤſſer und veſtungen von all wiedrigen bes 
fen befreyet / und anietzo in eine vollkommene ſicher— 
fetter zu ſehen / mithin nach welt bekandten wahr-⸗be— 
denen ſprichwort die Frangofen (vorderift am Rhein und 
Bo Rniewahlns zu nachbarn haben: der halben von 
Biefen, D glücklich erfochtenen: und durch Ihr. Maje— 
fat dem Roͤmiſchen König als Reichs Generalifmum , und 
sweymahlig-gtorieufen überwinder ‚von Landau geendigten 
| Ru Löblichen Cantonen umbſtaͤndlich benachrichtigen / 
rg anbey zu allbeliebigen dienfi:gefalligfeiten aus 
Ns Teutſch⸗ 
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Teutfch- aufrichtigen bergen / in work und wercken anerbies 
then wollen/ verbleibend/ 
Weiner Hochgeehrten Herren] 
Baden inder Schweig den. 16. Chrifimonat, 
dienftwilliger 
Stang Ehrenreich / Graf und Herr 
su Tratmannsdorff. 


Am Känferlichen Hofe hatte man. einen aufe 
gefangenen fpion, Der fich konor& Bounet nenneteA 
Deffen rechter nahme fünften Bauling hieffe/ ein Ca- 
tholic wars und ſich ehemahlen mit. feiner familie 
in Dreßden aufgehalten hatte fonften aber vom 
“ Tours aus Sranckreich gebuͤrtig / den procels ges 
machtzundihn aufgehangen.Diefer bekannte / daß 
er mit ſchreiben von Dem Frantzoͤſiſ. SGen. Makcix 
an den Racorxt hätte gehen / und ihm Den zuſtand 
der Englifchen armee in Teutfchland bekannt mas 
then / ihn darbey vermahnen follen / in keinen: 
vergleich mit dem Käyfer zu milligen 7 ſondern 
vielmehr fein möglichfteszum falle des Haufes Oe⸗ 
fierreichs beyzutragen. Zu welchem ende ihme 
von Franckreich geld / volck / munition und alles: 
angebothen wuͤrde / und ſolte dieſer Bounet die 
mittel wie ſolches durchzubringen / vorſchla⸗ 
gen. Der brief / den der Marcm an Den Racozkr 
geſchrieben/ lautete wie er. zu Wien gedruckt 
worden / folgender geftalt: 


A ende Marfchall von Marcın die ehre hat / des 
Allerchriſtlichſten Königs armee in Tentfchland unter 
dem Chur-Fürften von Bayern zu: commandiren / fo hat er 
den Bauling , Offier unten. den trouppen ſeiner —— 
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7 an den Herrn Fürfien RAc oze 1abgeferliget⸗ 
ihn von dem zuftand / darinnen die fachen in dieſen Ms 
den fich dermahln befinden / nachricht zu ertheilen! / in 
dem man ;geglanbet / daß ihm folches nicht undienlich fon 
werde / umb darnach feine nöthige abfihten nehmen zu Fon; 
wen. So haben fich demnach die armeen des Königs und des 
Ehur Fuͤrſtens der wichtigen ſtadt Augſpurg zu ende der 
campangne bemärhtiget / und erſtrecken dermahlen ihre 
quartiere von der Iler und Donau big an Defterreichy ins 
dem man nur neulich durch eroberung der ftadt und ſchloſ⸗ 
B Sm fo weit gefommen. Unterdeſſen haben die waf— 
n Ihrer Allerchriſtlichſten Majeftat die. contriburiones 
big nah Nürnberg und durch gang Francken ausgefchriebeny 
auch fidy vieler feindlichen quartiere bemächtiget/ und in 
felbigen eine groffe anzahl gefangene befommen / derge⸗ 
alt daß da die fachen in einem fothanen zuftande feyn / fo . 
nnen fie zum befien des Herrn Fuͤrſten Racozkı eine 
grofle diverfion machen/ und wovon der Marſchall von 
Maxcın ihm hat follen nachricht geben / damiter dadurch 
erkennen koͤnne / in was groflen vortheil daß man fich befin- 
de / und hingegen der Herr Fuͤrſt die propofitiones , die ihm 
ber Käufer thun wird / zu verwerffen/ indem allhier ver; 
lanten wollen / als ob hr. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zu den 
een Fuͤrſten von Racozrı iemanden abgefertiget / und 
heinen vergleich anbiethen laſſen der. doch von ihm we⸗ 
derg un Lich feyn Fan / and welcher nichts als üble 
ſuiten nach fich ziehe. Denn es ift gewiß / daß foferne die ' 
armee Sr. Alierchriſtlichſten Majeſtaͤt / des Chur Fuͤrſtens / 
und des Herrn Fuͤrſtens zuſammen atiren koͤnnen / der 
Kaͤyſer dardurch in Die groͤſte extremität gebracht werden 
wird/ worvon niemand befier urtheilen Fan als fie felber/ 
in betrachtung des guten ſtandes / darinnen ihte affairen fich 
befinden / und vermöge ihrer tapfferfeit und ee 
und dann frafft der. guten progreflen die wir allhier machen. . 
Der Marſchall verfichert zugleich / ihme allen beyftand ze - 
thun / fo viel als feines orts an ihm liegen wird / wann er 
nur erftlich durch den Herrn Baulin , oder durch iemanden - 
anders/ von feinen: abfehen die nachricht erhalten / = 
e i 
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weiß worinnen daß er ihm dienen. Fan / und auf was vor 
art folches zu bewerckſtelligen ſey. Dielem nad) Fan dee: - 
Herr Fürft Racozeı alle demjenigen glauben zuſtellen / was 
der Baulin ihm von feinetwegen fagen / von der. beſchafſen⸗ 
heit unferer fachen bedenden / uud fich fonften etwan 
auf die ſes Memorial beziehen wird., : Gegeben zu Ausfpurg 
den 17. JAN. 1704° | — — 


Der Marſchall von Mascu 


Es iſt nicht zu; laͤugnen / daß ſofern dieſes 
gottloſe complot zum. ſtande kommen wäre / das 
| Kai in eine hächitsgefährliche crifin. 

gerathenfeyn würde; Allen Der. himmel / der. über. 
felbiges fein gnädiges. auge allemahl gar vermuns. 
Derfam wachen laffen,fügte es auch ſo / daß die hoͤſen 
anſchlaͤge der feinde an dem felſen dergoͤttl. vorſorge 
gluͤcklich zerſcheitern muſten. Und iſt von dem 
Rocozxı als. einen ſonſt klugen und. gefcheuten: 
Fürften / ſich hoͤchlich zu vermundern / daß erden 
gefährlichen Frantzoͤſiſchen Syrenen ſo viel gehoͤr 
gegeben : Doch. muß man zugleich dieſes beken⸗ 
nen / daß Die. ungerechten confilia einiger Herren: 
Jeſuiter ihn: meiftentheils, zu. einem, meyneidigen 

gemachet haben. | 
Nachdem fonften der unten heraufmardjirte 
Enatifthe und Holländifche fuccurs ſich mit Der 
Kaͤyſerlichen armed conjungiret. hatte und man 
alfo eine macht von goooo. mann zufanmen ges 
bracht / auch. der erftere Frantzoͤſiſche fuccurs 
durchgedrungen war; Go hielten Ihr. Durch⸗ 
lauchtigkeit 7 der Hertzog von Marlbourough 
nicht vor rathſam / Den feind langer in ruhe zu 
laſſen. Derowegen als fie mit 6000. mann * 

au 
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aus gegangen zu recognofciren/ ob der feind den 
Schellenberg befeget habe und fie aber nicht als 
sein ein ſolches / fündern ihn auch ſtarck vers 
(hangt befanden, Als warden zu deſſen angriff/ 
nad) gehaltenen groffen kriegs⸗ rathe / tworinnen 
zwar ein gewiſſer General folches nicht billigen wol⸗ 
te / m) ſo gleich alle anſtalten gemacht / indem 
Ihr. Durchl. wohl urtheileten Daß wenn man 
diefecampagne bloß mit hin» und yermarchiren zus 
btingen wolte / gleichwie in voriger geſchehen / 
Teutfehland Dadurd) nicht würde gerettet / fons 
dern nurinmehrere gefahr geftürget werden / mits 
hin der feind anlaß bekommen / ſich vollends ders 
maſſen feſt zu feßen / daß hernachmahls Feine 
mittel mehr uͤbrig / an ausfuͤhrung feiner gefaͤhr⸗ 
lichendelleins zu verhindern. Derowegen ſey es 
bejjer 7 lieber etwas zu wagen? und mit nachdruck 
drauf loß zu gehen / als die foldaten unnöthig 
erepigen/ und hingegen den feind ſich eines orts 
nad) Dem andern bemachtigen zu laffen / indem auf 
ſolchen fehlag zuleßtgang Teutſchland verlohren 
gehen würde, Die mehrern umftande nun fo 
thaner zwar blutigens aber höchft gloriöfen adtion 
werden nicht beffer / als ausdenen von der hohen 
Generalitat desfalls erftatteten nachrichten zu er⸗ 
fehen ſeyn. Und zwar fo fihriebe der Hertzog 
von Marlborough an die Herren General⸗Staa⸗ 
ten hiervon alſo: 


Hoch⸗ und mächtige Herren. 
Adem bey unferer mittwochs zu Onderingen befcheher 
m) Nour. des Cours, T.X. i * 


ie 
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nen ankunfft ich vernommen / daß der Herr ChurF 
von — feine beſte infanterie den BER anf id 
Schellenberg habe verftärcken laſſen / allwo fie jeiter einiger 
tagen ein ſtarckes —— Nah enlaripot en/ weil an e 
haltung deſſelben fehr viel gelegen war; habe 
raquiruug defielben ſo gleich den ſchluß gefaflet / und dieſe 
halben geftern fruͤhe z. uhr mit einem detachement von 60 
mann fußvold / und 30. esquadronen von unfern trouppen 
auſſer 3. bataillonen Känferliche granadirer / welche Ih 
Durchl. der Printz von Baaden hergegeben / mich auf 
marck voraus zu gehen / begeben / indem die armeẽ ing 
gleichfalls nachfolgete. Weil aber. der march etwas lan 
und die wege ſehr boͤſe waren / fo haben wir nicht ehe alt 
gegen mittag an der V Verniz ankommen koͤnnen / uud mu⸗ 
fen wir mit ſchlagen der bruͤcken über joIhe bey nahe. 
Den zubringen / umb die trouppen und artillerie dar 
maschirenszilaffen. Nachdem aber alle anftälten ‚fer 
jo haben wir abends gegen 6. uhr den angriff BER) J 
cher eine gute ſtunde taurete / indem der feind weile 
ſiarck verſchantzet / ſich verzweiffelt wehrete. Endlich. abet 
muſte er doch der tapfferkeit unſerer trouppen nachgeben 
und der Allerhoͤchſte verliche uus einen vollkommenen fie 
Wir haben ıs.canonen/ ſambt allen ihren zelten und baga- 
ge erobert / und mufte der Graf von Arco, der fie com- 
mandirefe / nebjtden andern eneralen fich auf jenſeit der 
Donan duch ſchwimmen ſalviren. Liber diefen h luͤckli⸗ 














chen / und vor die waffen der hohen Allürten höchft«r 
chen anfang / gratulire ich Ew. Hochmoͤg. von 6 4 
hertzens / und verhoffe / daß durch goͤttlichen bey u un 
biefes fehr groffen vortheil bringen wird. Wirhaben v 
brave Officirer verlöhren / und Fan ih den armen Mr.Goor, 
and Mr. BernHem , Die gleich bey anfang der action todt ger 
blieben / nicht gnug betauren. hr. Durchl. Priun ou 
yon Baaden / und der Herr Generall Trüngen , ſeynd nit 
leichte blefhret: Der Graf vonstrkum aber.ift mitten durch 
ben leib —3 iedoch hoffet man / daß er auſſer 
ſeyn werde. Der Herr Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſſell / det 
Herr General Lieutn. Horn / der Herr Gens Major en 
—— un 
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und der Herr von Pallant fepnd auch. blefhret:; doch Fan ich 
Ew. Hochmoͤg. vorietzo Feinen voͤlligen bericht erſtatten / 
werde es aber mit nechſten thun. Kurtz zuvor / ehe die arta- 
—* angienge / langte der Herr Baron von MoLTENBERG, 

en. Adjutant yon dem Herrn Printz Eucenio, bey mit any. 
und brachte von Ihr. Durchl. mir die nachricht / daß der 
Vırrerox und det Tarzarn von Straßburg aufgebrochen 
waͤren / und dem Chur⸗Fuͤrſten durch den Schwartzwald eis 
nen gtoffen ſuccurs zuzubringen verfprochen hatten. Bon 
anderwerts her habe fo viel nachricht daß hierzu ein corpo 
yon so. baraillonen und 60. esquadronen der beften trouppen 
beftimmet fey. Und weil ich auch ein zeuge gewefen / wie 
wohl der Herr von Morracnein dieſer action ſich ——— 
habe / fo Fan ich nicht umbhin / > desfalls fein gebühren» 
deslobzu geben / und an Ew. Hochm. ihn beſtens zu em⸗ 
pfehlen / damit er über den verluft feines Generals in etwas 
wieder getröftet werde. Dieferhalben habe ich ihn auch er⸗ 
wehlet / daß er die ehre haben kan / ihnen dieſes felber ein 
zureichen / und ſie muͤndlich von dem mehrern verlauff zu be⸗ 
nachrichtigen / ch bin / Hoch: und mächtige Herren. ꝛc. 
Feldlager bey Übernagen den 3. Juli 1704. war unterzeichnet 


er Hertzog von MArRLBOROUCH, 
\ P. 

Daß detachemenr iſt unterſtuͤtzet worden von i5. batail- 
Ionen vom lincken / und fo viel vom rechten fluͤgel. | 


Diefem berichte folgete fo gleich ein ans 
dat | 
Hoch/⸗ und maͤchtige Herren. 
Cam ich mir gleich die chre gegeben an Ew. Höhmdgs 
durch den Herrn von Mortagne geftern zu fchreiben/ 
md ihnen von dem fiege / weichen wir am 2. diejes wider un: 
fere feinde erhalten / nachricht zu ertheilen ; ſd habe ich 
doch geglaubet / daß der gute erfolg verdient ihnen noch 
einegespreflen zu fenden/ und zu vermelden / daß fo — 
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als der Herr Chur Furſi von Bayern das ungluͤck feiner 
trouppen vernommen / er fein lager bey Dillingen und 
Lauingen aufgehoben / und fich gefiern abends herüber auf 
dieſe feite begeben, feine march nach den Rech zu nehmend / ſon⸗ 
der zweiffel aus furcht / von feinem lande abgeſchnitten zu 
werden. Wir vernehmen / daß ein theil feiner trouppen 
diefen fluß bereits paMret ſey / und wird ber a 
sweiffel nachfelgen / fo bald mir auch übergegangen ſeynd / 
welches ich verhoffe / daß es morgen geſchehen fol / indem 
wit gar fleißig an Ihlagung der bruͤcken arbeiten. Geſtern 
abends ſendeten Ihr. Chur Fuͤrſtl. Durchl. der allhier gewe⸗ 
enen guarnifon vordre ju / daß fie Die ſiadt anſtecken / Die. 
rücke und Magazinen verbrennen / und ſich retiriren ſolten. 
Sie hatten dieſerhalben in alte haͤuſer bereits ſtroh geleget; 
Alteine weil wir ſchon in der vorſtadt waren und an fertis 
gung einer brücken arbeiteten / jo hat bie guarnifon und zu 
erwarten fich nicht getrauet / and furcht 7 fie möchte abge 
fehnitten werden, detohalben fie ihr vorhaben auch nicht 
voltftrecken koͤnnen / haben auch die bürger zu rettung ihrer 
hänferein mittel gefunden. Sie hat alfo bloß die bruͤcke 
verbrand / in etliche Magazins fener geleget / und ſich darauf 
mit den fruͤheſten morgen davon gemacht: da wir denn fo 
gleich) poflefs nahmen / and in der ftadt ihr pulversmagazin, 
and in dem arfenal drey ſtuͤck / wie auch 2000. ſaͤcke mehl / 
und eine groffe anzahl hafer antraffen / welches wor unfer 
magazin , das wir hier zu errichten verhoffen/ gut ſeyn wird / 
und ich verhoffe / daß es denen Frantzoſen nunmehro ſehr 
fchiver falten foll 7 den verfprochenen faccurs durchzubrin⸗ 
gen. Wie die gefangenen fagen / fo fennd anf dem Schel—⸗ 
Venberge 16. Bayerifche Bataillons ‚ 3. Frantzoͤſiſche ( andere‘ 
fagen von 9.) nebenft 16. esquadrons, alles der beſten 
irouppen geweſen / von Denen Die meiften entweder todt / ges 
fangen oder erfoffen ſeynd. Unſere foldaten haben auch das 
glücke gehabt / des Grafen von Arco fein filber: geſchirr zu 
erbeuten. ch verfichere Em. Hochmoͤg. dag mir nicht 
unterlafen werden / und dieſes vortheils nach moͤglig⸗ 
keit zu bedienen / und den Herrn Chur-Fuͤrſten ſcharff 
gnug 
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gnug zit verfolgen / ob er gleich den dech vor fich hat damit 
wir. ihn zur raifon bringen. ch bin mit allen refpedte 


Ew. Hochmoͤg. 

Donawerth beng. Jul.da. 

— pa RR und gehorfamfter diener 
WWwarlt untcezreichnet 

Der Hertzog von MARLEOROLGH, 


Von dieſer blutigen) doch mit lauter lorbeern 
gekroͤnten action wird nachſtehendes von dem 
Herrn General Hoꝛawtsen an Die Herren General» 

taaten abgelaffene fehreiben mehrere umſtaͤnde 
entdecken. | | 


Hoch⸗ und mächtigedntn 
CH ſoll nicht unterlaſſen / an Ew. Hochmoͤq. mei⸗ 
nen Adjndanten mit' dieſem ſchreiben Abzufertigen/ 
umb nebenſt dem was fie ihn mündlich werden befragen Fün, 
nen / indem er in der geftern: be Donawerth vorgefallenen 
action, in welcher mir durch GOttes gnade einen vollkoms 
menen ſieg erhalten. mir allſtets zur ſeiten geweſen / fie zu bes 
nachrichtigen. So brach demnach die armee geftern von 
Hemerdingen auf / welches 6. finnden von Donawerth ifk 
und weil dem fie vorhero 3. oder 3. fage in einem iveg mar- 
chitet war / ſo konte fie zu pafhrung der VVerniz feine ans ' 
ſtalt machen / iedoch durch vorforge und wachfamfeit des 
Hertzogs von MArtkoroucn, mufte endlich zu allen rath 
werden / dergeſtalt / daß Die cavallerie und die dragoner fels 
ben tages über eine bruͤcke giengen / und auch durch einen 
furth durchfegen konten; die infanterie folgte über vers 
ſchiedene brucken nach 7 welche der Hertzog von MARLEo+ 
Rouch in grofler eyl hatte verfertigen laffen. Die Avant- 
garde beftand aus 32. esquadronen / welche —— von 
MARLBOROUGH commändirete / und hatte er bey ic den 
Erb: Prinz von Heſſen⸗Caſſel / den General Lieut. Lustter , 
I1III. Theil. O mich⸗ 


* 
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mich / den Genearal Bonesäu, Mr. VVoop, den Dr ingen., 
don Homsurs , den Grafen von Erbach und Schulenburg.. 
Die infanterie beſtand Aug 5850. mann/ und ward / vermöge 

‚ der. ordre des Hergogs von MARLBORÖUGHY durch den Gen. 
Lieut.:Goor commanditef: Von der armee ‚hatte man zu 
unterſtuͤtzung det attaque dem Gen. Lieut, Horn / und als 
Gen. Majors , die, Herren V Vitters, Luik von Pallant, und 
Benheim commandiret. Nachdem wir-über den bach, gieng 
ber Herkog von MArLBoRouUGH mit der tavallerie voraus / 
und recognofcirfe das feindliche rerrenchement ſo nahe als es 
nur immer ſeyn kunte / und als ‚die infanterie auftinen ca- 
nonen ſchuß von felben angelanget/ ward fie vor die caval- 
lerie geftellet/_ und durch den Gen. Lieut.Goor zur attaqu& 
angeführet: - Der reitvon der infanterie foütenirte fie unter 
dem Gen. Lieut. Horn / und dieſes corpo ward wiederumb 
durch 32. esquadrons unterftüget/ alles wieesder Hertzog 
von MaRLBOoRouon difponitethatte. Nachdem nun die am 
taque folcher geftalt angeordnet: /: fieng die Englifihe und 
Hollandifihe infanrerie an/fich dem feindlichen retrenchement 
zu nahen welchesauf einer feite durch den wald anf der 
andern aber durch die ſtadt bederfet ward, Mean beihnile 
einander ein finnde lang / worauf wir vor rathſam befans 
den den anariff zu thun / ohne vorher die Käyferlichen zu er⸗ 
warten. Solches gefchahe mit groffer hefftigfeit / und die 
feinde, wehreten fich eine jiemliche weile. Indeſſen Famen 
die Ranferlichen auch in groſſer eil:/ und in guter ordres 
anmarchiret, hr. Durchl. der Prinz von Baaden führete 
fie fo gleich gegen den feind.; und nach einem hefftigen ge⸗ 
fechte / welches in die anderthalbe ſtunde daurete / wurde 
der feind zu weichen gezivungen / und Beflen retrenchement 
gegen abend erobert, Der Herr Erb-Pring von Heflens 
Caſſel / welcher die dragoner zu unterfügung der infanterie 
commandirete / bliebe in einem grofjen feuer/ fo lange biß er 
unfern der bruft einen fchuß befam. Der Gen. Lieut, Lum- 
zeyimd ich commandirefe die Cavallerie, und hatten unter 
ung als Gen, Majors die Herten VVoon , den Pringen von 


Homsurg, den Grafen von Erbqch und Schulenburg: 
rn Von 
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Bon ber infanrerie ſeynd todt der Gen. Lieut. Goor, 
and Gen, Major BEınusım. Blefliret ſeynd der Gen. Lieut. 
Horn, an dem knie / der Gen, Major. PALLANT, an dem 
ſchenckel / iedoch ſonder gefahr. Der Brigadier Tonias iff 
durch den Leib geſchoſſen. Von der cavallerie feynd bleſſi- 
ret / der Erb⸗Ptintz von a / und der Hert Gen, 
VvVood. Dem Grafen von Erbach iftein pferd unter ihm 
erſchoſſen / und das andere blefliret worden / wie mir denn 
ebenfalls auch megen des legtern dergleichen gefchehen. Der 
Pring von Sachfen / Brigadier , ift inden arm bleffitet / ies 
Boch ohne gefahr: und unter diefer zahl befindet fich auch 
der Brigadier Bortmar, Von ſeiten der Känjerlichen bejins 
det ih Ihr. Durchl. Pring Louis von Baaden/ ein wenig in 
Den fuß blefiret. Ich habe ihn nad) der adtion in dem eros 
berten poften annoch zu pferde ſitzen gefehen / und man kat 
mir geſaget / daß / ob ihm gleich die wunde ziemlich fehnrerge7 
felbige dennoch gang, nichtszu jagen habe Sein pferd if 
ihm ebenfalls unterm leibe erhoffen worden. Der Feld⸗ 
Marſchall / Graf von Styaum iſt mitten durchden leib ſehr 
oefährlich verwundet. Der Feld: Marfchafl von Trünorn 
dat eine blefure ander hand befommen/ und Bring Aır- 
xANDER von Wätttenberg/Gen. Major, an das inie. Dee 
Printz van BEvern, ſo Gen. Major, ifttodt. Sp balden al® 
man eine völlige Kita der todten und blefirten verfertiget has 
ben wird / will ich folche Em. Hochmoͤg. zuſenden / ich glau⸗ 
be daß fich der todten ohngefehr 6. biß 700. der tödtlich blefa - 
Sirten aber biß gegen 1000. befinden werden 7 die nicht mit 
gerechnet / die nur lichte wunden empfangen. Die gange 
action hindurch hat der Herkog von MArLLORouCH 
die ordren mit folcher hurtigkeit / glimpffe und verjtande 
ausgegeben / als einmahln ein General thun fünnen. Nicht 
wenigerhat der Pring von Baaden feines orts alles gethany 
was ein groffer und guter General thun foll/ wie ihm dieſes ie: 
der wird zeugniß geben koͤnnen / dergeſtalt / daß fie beyde eis 
nen groſſen ruhm und ehre erworben. Ich bin ıc. Feldlager 
bey bermagen den 3. Jul.ı704. war unterzeichnet, 

- - RV,BaronyonHomrssch- 
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Auch haben wir dem feinde 16. ſechspfuͤndige metal⸗ 


* 


lene canonen / und 13. faͤhnlein abgenommen. - 


Dieſem bericht wollen wir dasjenige beyfuͤ⸗ 
gen / was von dieſer herrlichen action der Bayeri⸗ 
ſche General / Graf von Arco an feinen Herrn / 
den Chur⸗Fuͤrſten uͤberſchrieben hat. | 


MONSEIGNEUR. I; 
Ch bin geftern abends 7 vermoͤge der ordre Em. Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. wegen welcher ich die ehre gehabt, ans 
fragung zu thun / hieher gekommen / ich befande das retren- 
chement nicht allein noch ſehr weit vom vollkommenen ſtan⸗ 
de / fondern über diß allzu weitläufftig / daß es auch von ei⸗ 
ner viel ſtaͤrckern mannſchafft / weder von denen allda befind⸗ 
lichen 7000. koͤnte behauptet werden: darumb fande mich 
bemüßiget/ / Ew. Chur Fuͤrſtl. Durchl. zu erſuchen / daß 
fie mehrers zuſchicken moͤchten / welche aber / des vielen regens 
und boͤſer wege halber / etwas zu ſpath kamen. 
ch gabe befehl, dag man-folgendes tages die tkoup⸗ 
pen nebft minitern aͤllda arbeiten lieſſe; bey anbrechenden 
tage begabe ich mich mit Mr. Tardif, Forges und Planzi , Ks _ 
nigl. Ingenieurs: (fo diß gefchäffte unternahmen > dahin / zu 
fehen / wie es bewerefftelliget wiirde: Man häfte nut noch 
zwey tage bedurfft / alldafige linien zu perfectioniren / wann 
man dergeſtalt hätte continuiren fonnen ; allein vormittags 
egen 10. uhr ward ich von den feindlichen bewegungen vers 
Dindert / wovon ich nirgend her nachricht hatte / biß man 
von der höhe der Wernitz einige tronppen anſichtig worden / 
welche augenblicklich annaheten / und ſich vermehreten; ich 
lieſſe das lager biß gegen das ufer dieſes fluſſes avancıren/ 
mithin vernahme daß es die feindliche armeẽ waͤre / von der 
ich urtheilte / daß ſie ſich gegen Donauwerth ziehe / des an⸗ 
dern tags den ort zu attaquiren. DR 
Ich lieſſe die arbeit noch mehrers beſchleunigen gegen ' 
4. uhr aber des abends waren die feinde ſchon alfo nahe bey 
a | mir ° 
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mir / daß ich mir leicht einbilden. Eunte / es feye an dem / 
daß fie die attaque thun würden ; ich lieffe darumb alle troup⸗ 
pen die waffen ergreifen / ordnete fie eiligft zu der ſchlacht / 
mit beyhulffe des Grafen von MonastroLe, welcher mir 
den gangen tag über freulich beygeſtanden / und zu Em. 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. dienften ſich alfo eyffrig ermwiefen / als 
immermehr von einem freuen / begierigen / braven und 
tapfferen Officirer mag erfordert werden, Sch ftelte die 14. 
“ baraillons pon Em. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. an die fronte des 
angriffs / ſo wohl ander eriten als andern linie / und zu des 
ven rechten die tegimenter Bearn und. Nivernois ; zur linden 
die zbaraillons. von -Nertancourt und. Thoulouſe, , ich brei: 
tete alle esquadrons der dragoner gegen die rechte aus / 
inmaffen ‚allda, die meifte- ebene war ; hieranf Lieffe ich ans 
ange gegen das haupt. der feindlichen, infanterie die ſtuͤcke 
oͤbrennen / welche in 6. groſſen linien immer mehrers ans 
rucketen / Über die groffe anzahl esquadront deren / welche ih⸗ 
nen nehiſt folgeten / fie zu unterſtuͤtzen / die andere in Die ges 
genden der hoͤhe ſich ausbreiteten. | — 
Die feinde verfügten ſich alſofort gegen den wald rech⸗ 
fer ſeite / umb daſelbſt durchzudringen / ſolgbar das rerren- 
chement zu erreichen / welches ſie auf allen ſeiten wuͤrden 
angegriffen haben; weilen aber den. wald zu paffwen ohn⸗ 
möglich fchiene z wendetenfie fich, wieder gegen das eck der 
linie / ſo gegen die ſtadt zuſahe z und. fehritten allda zur 
attaque, unter fehr groffem feuer der Englifchen Bataillons , 
und vieler ſtuͤcke / ‚fo su ihrer rechten gepflantzet waren. 
Ä Die trouppen Em. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit / 
dabey auch die gramadiers/ maren gerad im geficht der atta- 
que geftellet / und. nachdem fie auch. mit: groſſem feuer aus 
musqueten geantwortet hatten / giengen fie mehrentheils 
aus dem retrenchement mit aufgeſteckten bajenerten , grad 
auf nechfte feindliche barailons „! welches zum zweyten mahl 
wehrenden reits mit verwunderlichen nachdruck gefchahe. 
Eirne ſo tapffere gegenwehr machte die feinde * 
tzend / und alle ihre foͤrdere veyhen: wurden niedergemacht 
allein ſie bekamen bald wieder neue trouppen / deme unge: 
acht diejenige von Ew. ROT Durchl. 'abermahl en 
‘ \ ” i 3 GL? 


\ 


— 


214 Heben Caroli IL 9046 


derfelben tödteten / ind wiederumb fo behertzt in dag rerren- 
chement zuruͤck giengen / als fie darand -gangen waren; 
Nachmahl gienge das feuer ein⸗ und anderfeits mehr an / als 
iemahlen / und der kampff wehrete mit aller gewalt. Sp 
offt nun welche der feindlichen bataillons ankamen / fo offt 
Fam es auch zum ruckſchlagen / und war das feuer aus: dem 
vretrenchement ſo hefftig/ daß davon viel volck verlohren 
gieng / dergeſtalt / daß inner zwey ſtunden zeit die feinde 
auch nicht das geringſte ſtuͤck landes gewonnen hatten / und 
ſchiene es + daß fie allerdings wieder abweichen wuͤrden / ohne 
daß man die hernach gefolgte begebniß vermuthete. ei 
7 Sch habe drey Baraillons der Kimiglichen trouppeü 
und eins von Ew. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. indie ſtadt gefand/ 
mit ordre anden Officier/ fo darinnen commandirter felbige‘ 
im bedeiften weg J—— der gegend / wo derſelbe an dag 
serrenchemene ſtoͤſſet / man hätte von dar aus mit ſolchem 
feuer begegnen-Eönnen / daß wir lincker ſeits gnugſam waren 
verſichert geweſen / wo nur Dre ſchwache baraillons ſtun⸗ 
den; alleine man kame dieſer ordre nicht nach / und als die 
feinde dieſes wahrgenommen / drungen fie ſich mit gewalt im 
das retrenchement, ehe: ich hiervon nachricht erhielte / daß 
ſolchem nach / da ich mit zwey esquadrons dragonern herzu 
eilete / es ſchon zu ſpat war. | 
77 &8 war alfo nichts anders zu thun / als die rerirade zu 
ſuchen / umb nicht völlig eingeſchloſſen zu werden: Em. 
Chur: Fürfilihe Durchl. trouppen wichen allgemach / ſich 
über die Donau⸗bruͤcke und das ſtadt thor (nechſt der Donau) 
Salvirende; Es war aber erftere von vielen daruͤber lauffen 
zum ungluͤck zertrennet / und anderes durch ordre des Com- 
mendanten verſchloſſen / womit es lange anſtunde / biß es ge⸗ 
õffnet wurde / obwohln von meinetwegen es begehret wurde / 
und ich angeſagt / daß ich allba mit denen trouppen linden 
ſeits / fo fich rerieirten / hielt. u n 
Dasdragoner:regiment vonLiftenay (fo zu fuß dahin 
Fame) thate allda rechtſchaffenen miederftand / und hielte 
die gewalt der andringenden feinde fo lange zuruͤcke / dag die 
trouppen ſich gemählich retiriren Eunten. 
— Die 


1704. Reanigs in Spanien. 25 
| Die andere rechter feits/ inmaffen fie zu weit von der 
ftadt entfernet waren / und da fie vernommen / daß die bril, 
cke zerbrochen fey / entſchloſſen ſich durd) den wald naher 
Neuburg zu retiriren; Die Herren von Led, Rugelburg / 
Seefeld  Wolfftamsdorffund Maffey / als welche diefelbe 
commandirfen, und ſich in ihrem anführen vortrefflich bes 
reits hervorgethan hatten / Ggnalihrten fich gleichwohl auch 
noch mitihrer Flugheit in der retirade , welche fie ohne einge 
gen verluft thaten / (unter bedecfung einiget esquadron dra; 
goner) obwehlu die feinde big an den erften wald ae 
verfolgeten / allwo die hoffnung verliehrende / dieſelbe eins 
zubohlen / fie fich auch ihrerſeits zurück -begaben ; folcherges 
Walt glaube nicht/ daß in dieſem treffen (ſo von feiten der 
infanterie am hefftigften war / und worbey die feinde unbe 
fchreiblichen verluft erlitten) fo wohl von dem Königlichen/ 
als Em. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. trouppen über 300. todt auf 
der wahlftadt geblieben und etwan 400. bleſſiret worden / 
deren meifter theil fich in die ftadt/retirirer hat; der groͤſte ver⸗ 
luſt aber / den ich nicht gnugfam zu bedauren weiß / beftehet 
in der zahl beyderfeitigen narienen Officierere / welche hier 
bey todt geblieben / nachdeme fie alle proben der tapfferkeit 
erwielen / und ruhmwuͤrdige thaten- gethan. 

Ein eingiger brief/ guädigfter Herr! Fan nicht zur 
gnüge ausbreiten noch vorſtellig machen / das lob derer / wel: 
he und wie fie esverdienten ; Nachdeme ich aber Em. Chur: 
Fuͤrſtl. Durehl.verfihert habe / daß nicht einiger Officier u 
der. foldat. geweſen / der nicht das gethan was man von ihr 
me in diefer gelegenheit wuͤnſchen und verlangen Fonnen ; 
So finde ich mich befonders verbunden / worderift dem regis 
ment von Bearn das lob zu ſprechen / foauch der andern 
bataillons de Nivernois, welche unfere rechte geſchloſſen/ und 
welche / als fie in der gantzen action nach allen kraͤfften ihre 
devoir gethan / mit den bayonetten die feindliche bataillons 

zur ſeiten habende / durch die ſtadt ſich reririret: Der Mar- 

uis de Montandre war deren führer / der gewißlich in dies 

fr Kharffen aktion ſo wohlden verſtand / als den muth fatt- 
m dargetha. | 

| O 4 . Dies 
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Diefesnun 7 Ducchleuchtigftee Herr. ft die wahre 


Aufrichtige.ersehlung / wie ichs meinem gnaͤdigſten Herrn 
zu ertheilen fchuldig Din / einer action , deren mich in meiner 
übrigen lebenssseit getröfte 7, wann das glück meiner guten 
intention beyftimmig geweſen wäre und ich. mit meinene. 


blut denen trouppen Ew. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl deu beſtaͤndi⸗ 
gen ſieg harte erhalten koͤnnen/ welcher ſelbige niemahls 
verlaffen/ wann die ehre gehabt / unter dern befehl zu 


ſchlagen. GOtt hat mir dißmahl ſolche gnade nicht wollen. 


wiederfahren laſſen / obich gleich denſelben eiffrigft darumb 


gebethen. Ich binmit allem unterthaͤnigſten reifpedt,. 
Ew Chur⸗guͤrſtl Durchl. | 


unterthänigft:gehorfamftet diener 


Graf von Arco. 


Die Frangofen aber redeten von dieſer beges 
benheit folgender geftalt: | * 


2 Nolich hat man aus dem lager vor Augſpurg vom 9. 
dieſes / wegen des aufm Schellenberg vorgefallenen 
treffens nachricht befommen / und mit deme es ſich folgens 
der geftaltverhalten. Es mar nemlich dagrerrenehement, 
welches der Chur⸗Fuͤrſt von Bayern allda hatte anlegen lafı 
er / voch nicht in gnugſamen defenfions -ftande / befanden 
[5 auch in felbigem nicht mehr als s. Frantzoͤſiſche baraillo- 
nen / nemlich zwey von Nettancourt, Dieerftere von Thou- 
loufe , die andere von Nivernois, und Die von Bearn , Die bey⸗ 
den dragoner:regimenter Liftenois, und yon Boifard, und 
ır, Bäyerifche Bataillonen. . Der Herkog von MArRLEo- 
RousA, welcher die Engel, und Holländifche Avantgarde 
commandirfe / weil er den angrieff vor zu ſchwer zu feyn ers 
achtete/ ließ den Pring Louis von Baaden wiſſen / daß er es 
vor gut befaͤnde / daß man felbinen biß morgen aufſchoͤbe; 
Alleine dieſer antworte; Man dürffe keinen augenblick zeit 
verliehren / damit der feind nicht ſuͤccurs bekaͤme. Nach⸗ 
‚dem alſo der Hertzog von MArLzoroucn feine gantze artille- 
. SIE 


—⸗ 
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ie auf‘ dieſes unvollkommege retrenckement Hatte in 

laffen / ließ erſolches abends gegen 6. uhr mit feiner völligen 
infantarie , die von det: cavallerie ſouteniret ward / angreif; 
en / welche aber mit: groſſen verluſt zurück getrieben ward. 

och fie ſatzte fich wieder + ſtalte fh von neuen in ordre de 
bataille , und fingenden burn; wiewohl mit vorigen fuc- 
ces, abermahls an. Die Teutſchen waren eben angelanget/ 
£heileten fich alfo rechts und lincks der Engelländer und Hols 
länder + und begundten den angeiff zum dritten niahle / bee 
doch nicht beffer als die vorigen ablieff / ohne baf fie das 
setrenchement hätten erobern. koͤnnen. Indem aber der 
Straf von Arco wohl fa e/ daß feine trouppen durch dag 
faft.drey fiunden lang gedauerte gefechte ſehr abgemattet 
würden’ und zu beforgen ſtunde / der. feind duͤrffte fie aller 
drten umtingen/ fo hielte ev es vor dag rathfamfte / fich 
nah Donawerth zuruͤck zu ziehen welches er auch in ſehr 
guter ordre bewerckſtelligie / fonder daß er ein fähnlein oder 
‚eftantarde perlohren hatte / aufer 8. ſtuͤckken / welche er ver: 
nageln lief / indem gr fie nicht mit —— 88— Die 
Bayeriſchen und Frantzoͤſiſchen trouppen haben mit einer 
gang auſſerordentlichen tapfferkeit gefochten und der Gene: 
ral Graf von Arco, nebenft dem Herrn Feld Marfhall 
de Lee, welche felbige commandireten / wie auch alle Dffis 
ciers und gemeine ihre tapfferfeit nicht weniger fehen laſſen. 
Der Obriſt/ Lient. yon Bearn, fambt einigen Capitainen und 
andern Dfficierern / und ohngefehr 1500. gemeine fennd fo 
todt als blefiret/ / (wiewohl einige briefe nur 1200, fagen.) 
Der Marquis yon Nartancourt, der fich auſſerordentlich 
wohl verhalten / ift gefährlich blefiret und der Marquis 
von Liſtenois, ſambt feinem Bruder / die gleichfalls fehr 
tapffer gefochten / befinden fich auch unter den verwundes 
ten, - Die feinde haben’ nach ihrem eignen geftandtniß / / 
6000. gemeine verlohren / und ift von ihnen eine fehr groſſe 
anzahl Dfficirer geblieben oder blefiret worden / dag man 
fein erempel finden wird / da ihrer in einem eingigen tref— 
fen fo viel folten drauf gangen feyn. * Dian glaubt auch / 
daß fie mehr als 400. unter-Dfficierer verlohren / ja ihren 
verluft nicht einmahl vecht fagen m indem fie — 


) 
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+ Man muß zwar ſeinem feinde auch Das: recht 
thun / und Dietapfferkeit an. ihm loben / wie denn 
nicht zu läugnen ift / Daß die Bayern und Fran⸗ 
ssofen fich dermahln als gute ſoldaten gewehret 4 
Dahero an des Grafen von<Arca feiner relation 
eben nicht viel auszufegen ſeyn möchte / auffer daß 
er aus liebe zu feinem Herrn Demfelben in etwas 
gefchmeichettz' die Franssfifthe hingegen hat kaum 
fo viel zeilen z als handgreiffliche unwahrheiten 
ſich Darinnen befinden. / und wer Die Sransofen 
-fonft nicht kaͤnnte / Der folte meynen / fie müften 
kauter ungemeine helden / andere nationes hinge⸗ 
gen / gegen ſie nur arme ſchaaffe ſeyn / wie ſie denn 
fonderlich Die tapfferkeit der Engellaͤnder und Hola 
länder zu verkleinern ſuchen. Alleine es hat ſich 
bißhero in der that gewieſen / daß ihr geruͤhmter 
helden⸗muth insgemein nicht capellen-mäßig ſey 7 
und wann die Teutſchen und andere nationes 
nur fonften vechtfchaffen drauf gehen wolten / die 
unge see braveur. gar balde einpacken: muͤſſe. 
ie thun auch Den Allürten unrecht / wann ſie fie 
befchuldigen + daß fie ihren verluft zu verbergen 
gefuchet hätten fintemahl fie darmit gang red⸗ 
lich heraus giengen / wie aus folgenden zn erfehen, 
ſeyn wird : | N 
Fr dem vechten flügel haben die Känferlichen zwey 
Obriſten / fo bleſſiret / zwey Obriſt Lieut. todt /drey 
bleſſiret / zwey Majores bleſſiret / fünff Capitains todt / 22. 
blefiret/ 8. Lieutn todt / und ze. blefiret/ / zwey Faͤhndrichs 
todt / 19. bleſfiret / 289. ſoldaten todt / und 1122. — 
u 
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Auf dem lincten flögel haben die Engelländer und Holländer: 
1018. gemeine todt / und 2194. blefhret 7 darnebenfi drey. 
Generals vom erſtern rang / ı2. aber vomandern. In allen 
aber ſeynd todt 1330. und 3744. blefhiret / fo daß durchge⸗ 

ende 5704. todt und blefliret-fich befinden s wie Die.de- 

erteurs fagen / ſo hat der feind wenigſtens 7000. —— 
lohren. Fuͤnff regimenter infanterie, und zwey dragoner⸗ 
ſeynd gaͤntzlich ruiniret worden. | 


Man halte nun dDiefe liſta gegen Das feindli⸗ 
che vorgeben fo wird Die fonnens klare unwahr⸗ 
heitfich von felbften an taglegen. Indeſſen For‘; 
ftete es ſo niel blut / ehe man der Tagen Die ſchelle 
anhängen Eunte / welches zu thun fich bißher nie⸗ 
mand hat unterftehen wollen. Und es ift fehr zu 
zweiffelnz ob es auchnoch fo balde von iemanden 
anders Dürffte geſchehen feyn 2 wenn nicht Die, 
Engel: und Holländer folches gewaget hätten. 
Beny dieſem fiege war fonderlich merckwuͤrdig / Daß 
felbigen die Altirten an einem Frauen⸗Tage ers 
fochten.. Weil nun dieſe eine groffe Patronin 
von Bayern feyn fol ; gleichwohl aber an einem 
ihrer feitstage die Bayeriſche nation eine groſſe 
niederlage erlitten; fo it Daraus faft der fehluß- 
zu machen, als ob ihre Patronin felber mitihrem 
Seren nichk zufrieden feyn müffe. Bey Diefem 
mit lautern blute beFleideten fiege/ ift endlich Dies 
fes zu bemercken Daß er Der anfang zu der erret⸗ 
tung Teutfihland gervefen fey z als deme an dem 
einen fuffe Die Fetten Der felaverey bereits angeles 
getwaren. Denn der Chur⸗Fuͤrſt von Bayern 
ertheilte fo gleich Der ftadt Diegenfpurg Die bißhero 
all ſtets verſagte aflecuration, und zoge feine troup⸗ 
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pen heraus / welche aber ſo zu ſagen / kaum hin⸗ 
weg waren / als Der Kaͤyſerliche General Herse-“ 
vuus Der ſtadt Den Kaͤyſerlichen ſchutz anbothe. 
Weil ſie aber ſelbigen abſchluge / und auch der 
Reichs⸗ Convent mit annehmung nur gedachter 
Bagqyeriſcher aſſecuration ziemlich eilfertig geroefen 5° 
ſo gefiele ſolches Dem Kanferlichen Hofe gang: 
nicht’ n). indem Bayern die fradt aus nyth / und 
nicht aus. confideration vor dem Kaͤyſer und das. 
eich verlaffen hatt. Gedachter Chur⸗Fuͤrſt 
aber zoge nach. Diefer niederlage alle guarnifonen. 


an ſich / die er entrathen Euntez und verſchantzte 


ſich bey Augſpurg an Dem Lech / biß an Die zähnes 
mit ſchmertzen des Frantzoͤſiſchen ſuccurſes / un⸗ 
term General TArarn, erwarttend. Weil nun‘ 
der Hertzog von Marzzorouca zu der Schellens 
bergifchen vidtorie ein groffes beygetragen; fo wol⸗ 
ten Ihr. KRayferliche Majeftat Dero Desfalls dar⸗ 
über gefchöpfftes. groffes vergnügen’ und wie ans 
nehmlich Ihnen dieſes Helden feine perfon ſey / 
Durch gegenwärtiges an ihm abgelaffenes fchreie 
ben antag legen: Beh, 
Durchlauchtiger / und. auffrichtig 
Seliebter, cs 


Seite der groſſen dienfte/ foihr mir meinem Haus 
x fe, und der gemeinen fache erwiefen habet / gar 
viel find / alfo Fan ich folche vornehmlich aus dem eifer und 
dem fleiſſe erfennen / fo ihr in befchleunigung bes ſtarcken 
faccurfeg / fo mir von der Allerdurchl. und Großmaͤchtigſten 
Köniain von Groß-Britannien / wie auch von Ihr. Hoch⸗ 
. mög. den Öeneral:Staaten der vereinigten. Niederlande zu: 
geſchicket werden / erwieſen habet. Nichts aber Be: 

/ größe 
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groͤſſere lobeserhebung / als die attaque des bey Donawerth 
fo ſtarck forticirten lagers / deſſen ihr euch den 2. des ietzt⸗ 
lauffenden monats bemächtiget., Indem nun der grüfte 
theildiefes glücklichen ſucceſſes, über welchen mir nichts an- 
genehmers und dienlichers bey gegenwaͤrtiger zeit hatte bes 
gegnen Fönnen / eurem Elugen rathe und dertapffern anfuͤh—⸗ 
tung derer unerfchrodenen trouppen / fd unter eurem com- 
mando ftehen / nach dem eignen berichte meines Generäls 
zuzuſchreiben iſt: auch der allgemeine ruff / durch welchen 
bie vortrefflichen thaten am beſten vergolten werden 7 euer 
lob ſchon weit und breit erſchallen laͤſt: Als habe ich nicht 
umbhin gekont / Euch vor die vielen vortheile / fo durch den 
erhaltenen ſieg mir und der gemeinen ſache zugezogen wor; 
den’ meine erfäntligkeit zu bezeugen / und zu verfichern / 
daß Feine gelegenheit vorbey gehen fol / dabey ich euch mei⸗ 
nen guten willen in der that erzeigen Fan. Es tt fein zweif⸗ 
fel / Ihr werdet dasjenige, was mit fo droffer tapfferkeit 
angefangen worden / mit gleichem eiffer und fleiß verfolgen/ / 
und euch nebſt meinem Gencral:Pieutenant dem Marg- 
grafen von Baaden / bemühen / daß diefer Frieg / welchen. 
der Chur Fuͤrſt von Bayern anfrührifcher meife recht in das 
etse von Teutſchland geführet hat / fein bald, feine end: 
haffterreihe. Dochbegehre ich euch nicht zu ermahnen, 
ndern ich hoffe es gantz gewiß / und dieſes umb fo viel 
deito mehr / weil eben dadurch Eure — ——— Koͤni⸗ 
gin den ruhm ihrer waffen / welche zwar unuͤberwindlich / 
aber / wie ihr ſelbſt wiſſet / in um zuvor hoch nie 
befannt geweſen find’ aufs höchfte bringen Fan. müs 
brigen bitteich GOtt / daß er alle eure anihläge fegne/ und 
verfichere euch / nochmahls ber aufferfter ergebenheit/ mit 
welcher ich euch zugethan verbleibe. Gegeben in meiner 
ſtadt Wien den 12. Jul. 1704: u 


s Sonſten ſahe man auf diejenigen hohen 
perſonen / welche bey der ſo ruhmvollen Schellen⸗ 
bergiſchen action, entweder vor ihre hohe perfos 

RT oe, | | nen/ 
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nen / oder wegen ihrer trouppen interelliret wa⸗ 
ren nachfolgende verſe verfertiget: Ei 


.. . Innomen Ann, 
Pregloriofiflima Britannorum Regine. 


_ Anna (a) vetus Maria (b) licetzvo ı major & 
annis, 
Pofterior meritä laude, minorque; fuit. 
At que poſt Mariam verſo nunc ordine 
regnat, | 
Anna, minor natu, major honore, nitet. 
(a) Samul L.v. 2- (b) LuczI, 27 j 
In partam ab EA gloriam, 
Purpura * defecit , fed Aanguine tina 
tuorum, 


‚Anna, Tibi zternä luce corufca micatı - 
* hodiei inter res deperditas numeranda, _ 


In Ducem Marleborugium: 
Non Tibi’cundtator Fabius, fed Fulmina belli, 
Scipiode ac Cæſar Marleboruge placent. 


 Tardanimis vifa eſt Vitoria parta ſedendo, 
Audendo potius Te/properatajuvat, 


Ad Britannos Vi&ores. 


Made Tui fulgens — Britannica 


Quamı vo haut fc —* Ida sprana jugo5 
go d 


— 
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Quod madefacta Tui guttis «ft terra cruoris, 
Tot livguis laudes buccinat illa Tuas. . 


Ad Eosdem 
Danubii ad ripas vita cur prodige fundis 
Angle Tuam , & roſeo fanguine pingis hu 
mim? | 


His ut feripta notis Virtus Tua feilicet extet, 
Qauas delere dies poftera nulla queat, w. 


‚In gloriam & Vidtoribus infigni hac victoriæ 

Haud feeus ac largo ‚qui femine conferitarva, 
Lztiusut vireant imbre rigata cupit. | 

Sanguine fic Noftros, Angli Batavigue rigäflis, 
Major ut hinc vobis gloria furgat agros. 


Nachdem nun folcher geftalt die hohen Allir- 
ten Durch gewinnung Donamwerth den paß in 


Boayern eroͤffnet; fo trungen ſie weiter in ſelbi⸗ 


ges ein. Der Commendant aus dem ſchloſſe Di: 
lingen muſte ſich mit ſeiner guarniſon auf gnade und 
ungnade ergeben. Der in dem feſten ſtaͤdtlein 
Rain hingegen / nachdem er nur einen tag beſchoſ⸗ 
fen worden/ erlangte einen reputirlichen accord , 
und ward mit feiner guarnifon nach Augſpurg conz 
voyiret. In dieſem orte fande fich eine ziemliche 
menge proviant und munition, Indeſſen warden 
dem Chur⸗Fuͤrſten von Bayern von denen . 
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Allürten verſchiedene vorſchlaͤge zu einem vergleiche 
gethan; Er ließ ſich auch mit denen Kaͤyſerlichen zu 
Friedberg in einige tractaten / wie aus folgenden 
mit mehrern zu erfehens 7 ;; 


Dh Rnfre tan Fam geſtern hieher / und ftehen wir weite 
ter nicht als eine,Eleine ſtunde von des Chur-Fürften feis 


nem bev Augſpurg geihlagenen lager. Wir werden ein 
derachement Höher —— nad) Landsberg zu ſenden / umb 
ſich aller paſlagen über den Lech auch dißſeits Bayern zu ver⸗ 
ſichern / und dutch dieſes mittel Dem —— die 
communication mit feinem lande abzuſchneiden 7 welches 
indeffen ungemein verwuͤſtet wird. Nichts deſto weniger fa 
get man / daß verbothen worden ſey / in weh tagen einige 


feindſeligkeiten zu veruͤben / indem der Chur⸗Fuͤrſt ſich zu aͤn⸗ 


dern ſchiene. Man zweiffelt zwar nicht / daß er ſolches 
| hun wuͤrde / wenn er nur ſein eigner Herr wäre; doch er 
ift bereits zu ſehr gebunden. Vor einigen tagen ließ er durch eis 
nen trompeter willen / daß er mitdem Grafen VVRATISLAwy 
der bey ung ift / zu fprechen verlange. Gedachter Graf 
begab fich hierauf nach Augſpurg / alſwo ihn der Frankzoͤſi⸗ 
je Commendante befragte / wo er herkäme / und was er 
kinnen zu thun verlangte. Der Graf verfagte/ daß er 
einen paß von den Chur Fuͤrſten von Bayern habe/ mit dem 
vr reden wolle; Alteine man bedeutete ihn / daß er augen⸗ 
blicklich umbkehren folte. Hieraus ſiehet man / in was vor 
einem Be der Chur Fuͤrſt von Bayern fich befindet/ und 
wie die Fransofen die Reichs Fuͤrſten zu tra&tiren flegen / 
warn fie fich ihrer und ihrer trouppen bemächtiget haben. 
Jedoch hoffen wir / dag der Chur uͤrſt ſuchen werde / 19 
der felavereny zu entichlagen. Aus vem Allürfen lager bey 
friedlingenden 3. Jul.1704. | | 
Alleine weilman nachmahls erfuhr / daß er 
es nur gethan / umb die Allürten mit verfprechen 
folange aufzuhalten / biß der unterm General Ta⸗ 
zarp heran marchirende ſuccurs herbey gekommen 
| | | was 
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wäre ;to warden Die tradtaten nicht alleine zerriſſen / 
fondern auch durch die Engliſchen trouppen Das 
Bayeriſche dermaſſen verwuſtet daB Die geſchicht⸗ 
bücher don dergleichen faſt nicht wiſſen wollen, ans 
gefehen in gar Eurger jeit etliche 100. ſtaͤdte / marks 
te, Dörffer und fehlöffer in Der afche lagen/ und hoff 
te man Durch dergleichen extremitaten Den Chur⸗ 
ürjten zur raifon zu bringen 7 fo aber Doch alles 
ehl ſchluge. RR 
.. So Biel nun den heranmarchirenden Fran⸗ 
tzoͤſiſchen ſuceurs und deſſen vorgenommene belage⸗ 
rung der ſtadt Villingen betrifft / ſo hat es damit 
folgende bggandtniß: —— 


— ber Märdälide Tariard mit feiner unter, 
Mihaberdeh Königlichen 






In Te ee jalsden 17:14. i$.UNd 16; fi 
nöd ſtaͤr | f 
die fiadt. beftändig allartniven/ ohne daß man des feindes 


efenert/ der feind daunoch am ii: den 18; in det frühe 
I | chon eine batterie von 12. 
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ter diefer zeit aber ‚feine lauff-graben noch weiters den berg 
runter big in die ebne der ftrafjen und. H. B. M. Schil⸗ 
ings garten/ allwo ihme das waſſer ziemlich incommodi= 
rete / biß auf einen halben ſteinwurff an das vorwerck des 
 Rietthors fortgeferet / hinter fich aber noch eine barterie 
unter dim Haubenloch verfertiget / und 4. ftück darauf ges 
pflantzet hat/ von welchen beeden batterien die —** 
nicht allein die aͤuſſere — ſambt dem wall liucker 
‚hand gegen dem Franciſcauer⸗ kloſter über so: fchritt bereits 
winiret/ und eine ziemliche groffe breche geleget / ſondern 
auch befagtes aufder innern mauern ſtehendes kloſter völlig 
über einen hanffen geworffen hatte / darbey aber-die bela⸗ 
gerte unter Fluger-diredtion ihres Commendanten / Herrn 
Hbrift Barons de V VıLsporrr Die innerſte und —— 
des walls mit guter mannſchafft von foldatgg, und buͤrgern 
nicht allein moͤglichſt beſetzet / welche schen feind ſo 
wohl mit ftücfen als Fleinen gefchäg tag und na f conffnuir- 
ich in feuer gelegen / fondern auch die brechen nächtliche 
weile mit Falten und fagbäumen alfo verbauen / und mit mift | 
ausfüllen laſſen / daß der feind feine inrention jo bald nicht 
erreichen / noch den wall völlig au boden legen koͤnnn; teil 
er. aber mit ſchweren gefehig auch faͤrckerer ladung auf eine 
ſoentſetzliche weile gegen Die brechen und das Riet:thor ge: 
feuert’ daß mau ganslich geglaubet / er werde dem 19. oder 
20, einen ſturm vornehmen / ſo hatte der pr Commendant 
dazu 600. mann / halb miliz und hal buͤrger in bereitz 
Ka inswifchen aber Durch simmerleute und bauren / auch 
rige müßtge leute von mann: und weibes perſonen / vers 
ze abfchnitte / fo wohl auf dem wall als innern gra⸗ 
n machen lafen / und mit herghafften muth der ſoldaten 
und buͤrger den ſurm erwartet. Als nun der feind Die Præ- 
aratoria der belagerten erfehen / hatte er am Sonntag 
nachts die ftadt mit feuer zu bezwingen vermeynet / deswe⸗ 
gen neben dem donnern.der ſtuͤcken auf ‚Die brechen und das 
Riet thor auch — mit. feurigen kugeln die gantze 
nacht durch in die ſtadt zu ſpielen / worvon zwey haͤuſer in 
brand gerathen / und über 200. beſchaͤdiget; iedoch durch die 
gute. auſtait und gegenwehr der inwohner vor beim irre 
sh = m en 
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en ruin und brand erhalten worden; In dieſer nacht of 
der Marfchallde Tarrarp, nad) anzeig der deferteurs, fich 
felbften in den approchen am —— —* / und ſein 
en feuer gegen die bedrängte ſtadt zu continuiten/ 
anbetohlen haben / weiches auch (auſſer den 21. Julii am 
hellen tage nur dann and wann eine glůende feuerige Fugel 
indie ftadt geflogen ) gegen die breche unaufhoͤrlich biß in 
die ee: : ohngefehr aber umb 11. uhr 7 
als eben der umb den entſatz zwey tage vorher ausgefchickte 
hothe mit erfreulicher zeitung des annähernden fucrurjes 
gieder angelanget / die legte feuer: Engel in die findt ge 
oflen worden / woraufder feind nach mitternachts den 22. 
Fun / ohne daß es die belägerten eigentlich vermercken koͤn⸗ 
men / aus den approchen ſich zuruͤck hinter das Haubenloch 
gezogen / und die — aufgehoben; nachmahls aber 
am tage des feftd St, Marti Magdalenaͤ ‚vormittags mit 
Der sölligen armee aufgebrochen / und nachdeme ihme die 
Dritte Königliche ordre , der berläuffer auſſage zukommen / 
einen march gegen Baͤyern zu befchleunigen 7 gegen det ' 
Donau fid) movitt / nnd das Villinger territorium verlaſ⸗ 
fen. : Ob wohl in der ſtadt nur 4. buͤrger neben einem bauet: 
mägdlein/ and auch nur 4. foldaten ihr Teben eingebüffet/ 
amd gegen 30. blefiref worden / fo vernimmt man doc) von 
denen überläuffern/ dag der feind eine merckliche anzahl 
Iente / neben 10. biß 12. Ober. Officirern und 24. Conſtabler 
verlohren habe. Den iz. tin wenig vor des ſeinds angriff / 
find von Rothweil noch ꝛoo. mann zu fuß / und yo. iR 


Diefe wiedrige begebniß hätte dem Tarıarn 
zu einer warnung Dienen ſollen / wie übel fein feld⸗ 
zug in Schwaben ablauffen werde. Doch der 
Sochmuth/ und die in feinem finne bereits ges 
fchlagenen Teutfchen hatten ihm Dermaffen were 
biendet / daß er mit groſſer begierde in fein ungluͤck 
higein rannte / nicht giaubend / Daß ſelbiges ſo 
—— er, PB 
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' grimmig auf ihm laure, und bereits fb nahe vor 


Der thuͤre ſey. Nachdem er alfo mit feinem fuccef- 
fe bey. dem EhursFürften von Bayern angelanget / 
und mit diefem ſich alle tractaten zu einem gütlichen - 
vergleiche zerfihlagen hatten; fo meynte Die Fran⸗ 


| söfiihe und Bayerifche Generalitätz den ohnfern _ 


onamerth mit 20060. mann ftehenden Bringen - 
Eucenıum, gleich vorigen jahres dem Generak 
Straum, unvermuthet zuüberfallen. Doc) der 
Hertzog von MAstsoroucn brachte Diefes gefähre 
liche vorhaben fo gleich in erfahrung 5 brache Der 
rohalben mit feiner unterhabenden armee bon 
Rriedberg aufs und marchirete fü fleißig daß 
er mit hoͤchſtgedachtem Pringen Eusenıo fich eher 


 conjungirefe / als es Der feind vermuthet gehabt: 


— 


lich betrachtet zu werden: derowegen dem leſer 


Hierauf geriethe es den 13. Aug. bey Hoͤchſtaͤdt 


zu demjenigen treffen / deſſen andencken ſo lange 


dauren wird / als die welt in ihrem weſen beſte⸗ 
het / und welches an faralitd vor Franckreich feines 
gleichen in denen gefchicht» büchern binnen 200% 
jahren kaum findet / angefehen man dahin geftels 
ler ſeyn laͤſt obindenen mit Engelland geführten 
langwierigen Eriegen / und fonderlich in der bey 
Crefly vorgefallenen ſchlacht / Frandfreich duch 
eine fo harte einbuſſe gelitten habe / zum we⸗ 
nigften wird Die anzahl der gefangenen / und föns 
Derlich an hohen Dfficierern / ſchwerlich fü groß 


geweſen feyn. Dieſe hauptwichtige begebenheit 


dennach / an welcher Das wohl und wehe von 
gang Teutſchland hinge / verdienet allerdings 
nach allen umbjtänden und rechtſchaffen ausführs 


of⸗ 





# Koͤnigs in Spanien. 229 





hoff nlich auch nicht zumider feyn wird / wenn 
man alle Diejenigen nachrichten / fo von hohen 


händen darvon herausgefommen / Diefem werck 
"mit einberleibet/ indeme eine jede etwas befon« 
‚Ders und anmerckenswuͤrdiges in fıch hat / es 
auch dahin geftellet bleibet / ob Zeutfchland fü 
balde wiederumb von einem dergleichen. fieg wi⸗ 
der Franckreich / hören werde, Wird alfo nach 
fiehende ausdem Käyferlichen lager glaubwuͤrdi⸗ 
ge relation von denen meiften bey mehrgedad)- 
len treffen vorgefallenen Dingen gute nachricht 
geben koͤnnen. | 


Anden der Allerhoͤchſte die Känferlichen und Dero 
Allürten waffen mit einem folchen. fieg erfreuet und 

eine ſolche action ohnmeit Hoͤchſtaͤdt vorgegangen / det; 
| di pen weit über manns gedenden niemand. auf dem Teut⸗ 
hen baden erlebet / ale hat manden ganken wahren und 
eigentlichen verlanff derfelben dem geneigten lefer hiermit 
‚communiciten und berichten ſollen / welcher geftalt den 11. 
Aug. mit fambt dem tage / der geſtern zu dem Duc de MArt- 
- BoraucH.Abgefchickte expreffe mit der nachricht revertiret/ 
dag sieh nach feiner anfunfft erdeuter Duc de MArıxo- 
ROucH 20, baraillanen marchiren laffen / denen er mit dem 
—— tage / ſambt dem uͤberreſt feinet’ärmee in per- 
‚fon folgen 7 und. theils diß theils jenſeits der Donau anraͤ⸗ 
‚sen laſſen wolte / alſo daß ben dieſer beſchaffenheit das ges 
| tige sum theil verlaffene lager wieder von neuem ausge: 
Jtedet und befohlen worden / daß die geftern in der. nacht nach 
naeh abgegangene trouppẽ ſo gleich. wieder zurück mar- 
ven folten/ fo bald-nur die Eugelländer anfommen wuͤr⸗ 
ben / gleich wie es denn auch, erfolget z und die armee gegen 
der nacht wieder zufammen kommen if. Der feind. hat ſich 
diefen tag weiter nicht moviret / und nur mit 2000. pferden 
Das Terrain recognoſciret / und gefehen/ ob man unferer feits 
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noch da ware. 
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"Auf morgen wurde befohlen/ dag mit anhrechenden 
tage die völlige bereitfchafft von beeden flügeln vor die Eu: 
‚gelländifche wacht marchiren / allda weitere ordre erwar⸗ 
ten / und ſich aud) fonften Die völlige armeẽ mareh-fertig hal⸗ 
ten ſolte. | N 
Den ꝛꝛ der Milord Duc de MArLBoROUGH ginge mit 
des Herrn Generalens Durchlauchtigkeit / fambt der bes 
»reitfchafft gegen 1800. inann ſtarck recognofeitet / in det in- 
‚tention, Mitder armee weiter zu rucken / allermaſſen dann 
auch die wege und bruͤcken uͤber die Kaſſel an vielen orten 
verfertiget wurden / umb die armee in 8. colönnen, marchi- 
‚ren zu ſaſſen. Es kunte aber die Generalität nie gehen als 
fie wolte 7 weilen der feind im vollen march tote 7 ‚aus wel⸗ 
cher urſach auch der march unferet armee ſo lang ſuſpendiret 
wurde / biß man ſahe / wo der feindcampiren moͤchte / mars 
lieſſe fie aber alle zeit beym gewehr bleiben / weilen der feind 
nur anderthalbe ſtunde von uns ware. 
Gegen mittage Fame die Generalitaͤt wieder zuruͤcke / 
die bereitichafften aber wurden eine halbe ſtunde vor dem 
‚Kager vechter hand eines dorffs gelaſſen / allwo in einem 
"Heinen ſchloͤßlein des tages vorhero 150; mann zn fuß pofti=. 
ret worden. So wurden nicht weniger 400. andere manıe 
commandiret / einen graben vor der bereitihafft einzuwerf⸗ 
fen / darmit man mit dem march der armee keine hinterniß 
Haben möchte. . a 
Dhngefehr umb uhr nadhnittageavancirfe Der feind 
mit 20. esguadronen auf gedachte ımfere arbeiter / melde as 
ber von der bereitſchafft ohne eintigen unfern verfuft füreni- 
ret worden./ woben/ als man wahrnahme / daß des feitt- 
‚des lin en fich movireten / Tieffe man auch einen theil unfe> 
rer armee ausruͤcken; als es aber fhon zu ſpath ware, Tonte 
manden wmarck nicht weiters profequiren / ſondern differir- 
‚te felbigen biß morgen / in hoffnung / weiten bedenter feind 
‚nur auderthalbe flımde von uns / und nichts als einen kleinen 
bach, dor feinem tager gehabt / daß es vielleicht zur occafiom 
kommen duͤrfftfte. RN 
Gnug ſam ift nicht zu exprimiren / der muth und fer 
Bl, 41 1) 
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de der miliz , da fie geglaubet / daß es heute ſchon eine action 
ſetzen wuͤrde. | . 
Unſere armee beftunde dazumahlin 66. bataillon und 
78. esquadronen / von welchen die Engelländer den Linken 
uͤgel formireten / und 48. bataillon nebſt 86. esquadronen 
ausgemachet: Kaͤnyſerlicher ſeiten aber + das iſt auf dem 
rechten flügel befunden fih 7. Dahnifche und ır. Preußiſche / 
zufammen 18. baraillonen und 92. esquadronen / zwiſchen 
Kaͤhſerl. Königl. Preugifchen/ Fraͤnckiſchen / Schwaͤbiſchen / 
—— und anderen Reichs⸗trouppen mit einer 
artillerie von 66. feld/ſtuͤcken. | 
Den 13. eheman zur befchreibung des heutigen tages 
ſchreitet / an welchem GOtt der Allmächtige die gerechten 
. Käpyferlichen und hohen Allürten waffen mit einer fo groſſen 
und herrlichen vitörie, die-in 100, jahren nicht iſt erhoͤret 
worden / geſegnet hat / findet man nicht undienſam / nur 
Juͤrtzlich bier anzuführen / welcher geftalten der bißherige 
suftand von Europa die bewegung des Marſchall von Vır- 
 zeror in dem Künginger thal/ und die avancirfe, jahrs zeit 
des Prinsen Eucenus von Sapoyen Durchl. und den Milord- 
Duc de Marıeorolcn veranlaffet haben / gerade auf, der.» 
feind. zu maschiren / mit der. refolution , denfelben zuarta- 
quiren + wann-fich darzu Diegelegenheitereignen wuͤrde / zu⸗ 
mahlen auch der feind: eben diefe intenzion gehabt hat / im. 
fall aber denfelben anzügveiffen weber vathfam noch muͤglich 
geweſen waͤre / auf Das wenigſte einen fonahen poſto gegen, 
ihme zu nehmen, wodurch man hätte im ſtand ſeyn koͤnnen / 
das Wärttenbergerland durch detackirte corpp zu bedecken / 
welches mit feuer und ſchwerd er ſehr ſtarck bedrohet / und 
ſonſten auch das abſehen gehabt hat / ſo wohl allda in dem 
Wuͤrttenbergiſchen die winter⸗quartire zu beziehen / als zu⸗ 
gleich von dannen feine communication mit der armee bes, 
Vizeror zu ſtabiliren / da er ſolchergeſtalten unſeren linien 
am Rhein / und dem dorten herumb — — 
ſchallen / Grafen von Naſſau ſtehenden eorpo in ruͤcken kom⸗ 
men / mithin Philippsburg und Mayntz von uns hatte vo 
lig-abfchneiden Fünnen. Was aber nach befehehener con- 
jundtion mit der Engliſchen REN, zu wider⸗ 
4 an⸗ 
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antrett/ und. proſequirung des march für anſtalten gemacht 
babe. und wie ſtarck auch, nunmehr die beyden armeen uns 
ter: des Pringen Eusentvon Savoyen Durchl. und Milord 
Duc * Mareorouch ſich befinden / iſt ehemahls gemeldet 
worden. 
Man paſſirte ſolchem nach mit heut angebrochenen 
tag den bachkeſſel über ziemlich viel da und dorten verfer⸗ 
tigte Heine bruͤcken und die armee marehirte in 8, colonnen, 
von welchen die 2. der infanterie desrechten flügeld auf der 
öhe längft des waldes / und die 2. vonder cavallerie lincker 
and. ber infanterie giengen / der linke fluͤgel aber / den die 
Engliſche armee formirte/ hielte gleiche ordnung / und exten- 
dirte fihbißan Die Donau: auch wurde ein theil der felds 
ſtuͤcken zwiſchen denen baraillonen eingetheilet / und die übers 
gebliebenen folgeten der infanterie. Als man nun hierauf 
umb;7, uht in der frühe durch dag dorf Schwemingen gesos 
gen / begunte man in der fchon bemerckten gegend das —5 
liche lager zu ſehen / welches ſich mit feinem rechten fluͤgel 
der Donau an ein ziemlich groſſes dorff / Blindheim ges 
nannt / anſchloſſe / und unweit darvon noch ein auders vor 
fich liegen hatte / fo ſich OberKlau nenũuet / dieſe aber was 
ren beyderſeits mit groſſer menge fußvolck beſetzet. Sein 
Linder fluͤgel extendirte ſich biß an das gebärge / und einen 
ſehr dicken wald / allwo gleichfalls die groͤſte macht ſeiner in-- 
fanterie von die ſem fſuͤgel poñret warez und, umb fein gan⸗ 
s lager befande ſich nicht nur eine bach / den man ſehr 
mer. pafhiren konte / apple es. war auch fein Terrain, 
weit hoͤher als das unferige / welches wit occupiren muſten / 
umb uns it bataille zu ſtellen. Et hatte zudeme faſt überalf 
laͤngſt ſeiner gantzen fronte ſehr viel ſtuͤcken gepflantzet / mit 
welchen er noch vor 9. uhren ein ungemein Rates feuer zu 
machen angefangen / wir aber marchirten big ohngefehr 
‚gegen 9. uhr allezeit in colonnen , und. nachdeme die beyde 
eommandirende. Seneralen / diefes des feindes lager wohl: 
recognofciret hatten / wurde der angriff mit folgender difpo- 
CEO oe 3 bacitionen unferseäten gel ecöeten fh 
Diie 18. bataillonen unſers rechten flügels erhöheten ſich 
immerfort auf der vechten hand / nach eben demjenigen — 
| a 
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allwo der feind feinen lincken flügel angehencket hatte/ und 
die eavallerie yon bedeuten unferm rechten fluͤgel extentirte 
in der ebene zwiſchen diefer infanterie und dem dorff Ds 
erklau / welches mit 10. bataillonen yon, der Englifchen ar- 
mee folfe artaquiret / und. durch ihr corpo de baraille ſuteniret 
werden / da auch der überreft das ander dorff Blindheim zu 
attaquiren hatte. Derrechte flügel aber von der infanterie 
mufte ſehr weit marchiren / bif er die höhe und den wald 
gewinnen Eönte: alfe ware man nicht im fand den vormit; 
faq noch, anzugreiffen/ und fiunde Daher über drey ſtunden 
lang immer unter denen feindlichen ftäcken / da die ſituation 
‚ Rihkzugelaffen/ daß man. der unfrigen- fich, hätte bedienen, 
Fr auffer auf dem linken flügel / allwo auf einer ans 
höhe deren etlicht poſtiret worden. So bald.aber/ als alle 
diele difpofitiones vollführet geweſen  avancirte. man gerad 
Auf den feind z und. weil der lincke flügel das flache land hats 
fe / gienge dieſer vor dem rechten’ etwas ehender zu chargi- 
ren anzufangen / von welchen legtern die cavallerie den bach 
alſo gleic) pafhıretey ohne daß es der feind.difpurirte, Die 
infanterie aber diefes rechten flügeld/ ans. urfachen / weilen 
&verichiedene waſſer klufften und ein Terraia voller deh- 
een wieder paſſiren muſte / retardirte beylaufftig eine bal- 
be ſtunde / biß felbige zum angriff-a la portee feyn Fonte. 
Als aber auch diefeobftacula gehoben waren / gefchahe der 
angriff auf aften feiten mit ziemlich guten fuccefs, maſſen 
Die infanserie zur rechten hand der feindlichen: ſtandhafftig 
wiederſtunde / obwohl fie weit ſchwaͤcher war / und die ca- . 
 vällerie unſers rechten flügels gewann auch einigen vortheil.. ; 
So artaquirte.ingleichen die Engliſche infänterie vorbeſagter 
maſſen die beyde doͤrffer / und ihre cavallerie paflirte den bach 
mit groͤſter tapfferkeit / occupirten auch ſo viel Terrain, daß 
fie ſich formiren fünten.. » 0:00 
.  : &p dann wurde mananf allen feiten mit dem feinde 
betmenget / und die cavallerie unſers rechten flügeld von dey - 
indlichen hintern lienie repoufhret ; da fie fhon feine er; 
ere pafhiret hatte. Unter der seit aber, als man felbige ver; 
amlete / und aufs neue zum chargiren wieder recolligire- : 
te / wurde auch unfere ——— au win 
$ wald 
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mald 3. biß 400. fchritt zu weichen gezwungen maflen ſela. 
biger die feindliche / wie angereget worden / viel überlegen: 
ware; es wurde aber felbige allda gleich wieder zum gewehr 


 geftellet / und ingleichen zum angriff abermahl angeführetz 


da ingwifchen unfere cavallerie, die den feind ſchon wieder⸗ 
umb pouihref hatte / von felbigen zum anbern mahl repoufi- ; 
ret / und bald wierum recolligiretidurde. Man bliebe hiers 
auf.in diefer, pofitur auf unferm vechten fluͤgel bey ungefehr 
einer halben ſtunde nicht mehrv als etwa 60. ſchritte weit 
gegen einander ftehend / ohne daß beyderfeits einiges move⸗ 
ment geſchahe / ſondern man ware nur auf beyden theilem 
beſchaͤfftiget / die trouppen aufs neue zu pofiren. : Nach⸗ 
gehends aber gienge dag marchiren zum dritten mahl an / 


und, unſere cavallerie , Die eben wiederumb den feind pouſſi- 


ret hatte / wurde Bon ihme noch einmahl repouſſiret /5 
wo immittelſt unſere infanterie die ſeinige mit unbe⸗ 
ſchreiblichen valor übern hauffen wurffe / ungeachtet fie weit; 
ſtaͤrcker / und das Terrain alſo befchaffen / daß man mit gar 


kleiner mühe ſehr groſſe macht aufhalten konte. Nachdeme 


aber unſerſeits die Generalen und Officierers det infanteriei 
Des feindes: confuſion wahrgenommen / und hingegen den 
sten muth und ungemeimehersbafftigfeit det unferigen ge⸗ 
chen / hattefelbige Feine zeit verlohren / ſondern Den feind 
mit allet force über berg und thal / durch waſſer/ Ehiffte und- 
mehr andere defilgen nochmahln angegriffen / ſo daß ſelb 
biger durch die ſtarcke hand Gttes endlich. über eine: ſtar⸗ 
cke finde weit / biß uͤber das dorff Luͤtzingen / (welches am ende 
des gebuͤrgs und waldes gelegen / und wohin er ſich retiriret 
— zu weichen / und zuruͤck zu ziehen gezwungen wurde. 
on dannen aber weiter hinaus zu avanciren / wurde nicht 


vor rathſam befunden / biß nicht die cayallerie, welche ſich 


weit zuruͤck zuſammen klaubete / wiederumb mit ihr / det in⸗ 
fanterie, conjungirethätte.. Hierbey iſt ſehr denckwuͤrdig / 

daß bey beruͤhrter inkanterie, als fie dieſes mahl chargirte / 
und tapffer den feind in die flucht — / nicht mehr 
als zwey eintzige equadronen an der hand geweſt / dieſelbe 
aber gleichwohl ſich nicht das: geringſte darüber alterivet 2: 
fondern nur in voller hige den feind verfolget / und ſich Be 
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vortheils bedienet habe / denn fie bereits gewonnen hafte; 
Man Fan alfo zur unfterblichen gloire nicht guugfam ruͤhmen 
and befehreiben den unvergleichlichen Helden muth / auch 
die ſtattliche auf: und anführung / welche fo wohl ihre Ge— 
nexals Perfonen/ ald Dfficiers und gemeine in der that er: 
wieſen haben / hernach aber / als unfere cavallerie wieder 
angeruͤcket / und die feinde fchritt vor fehritt pouffirte / reaffu- 
mirfe man den march mit unferm gangen vechten fluͤgel / und 
yerjagte wollends gar den reſt des feihdes noch eine andere 
ſtarcke ſtunde weit / biß über das dorf Mörfingen binaugz 
allwo et mine machte / ſich in etwas zu ſetzen / umb nur das 
durch zeit zu haben / einen groffen moraft zu -pafiren / wie 
auch Dillingen und Lauingen erreichen zu foͤnnen. Alllein- 
fo bald die unfrigen fortmaschirten / nahm er veißaug / in 
noch groͤſſerer pracipitanz. Und dieſes iſt alſo der ver; 
/ wie die action auf unſerm rechten fluͤgel abges 
Auf der andern ſeiten hat der lincke fluͤgel der Engli⸗ 
ſchen armee faſt uͤbermenſchlich gefochten / und der Milord 
Duc de MarLBorouGH formirte den groͤſten theil feiner ar- 
mee von jenſeits des bachs / wurffe auch mit einer ungemei- 
nen tapfferfeit den feind etliche mahl übern hauffen / und 
eine Öeneralen / Offieiers und gemeine fecundirten gleich 
allg deſſelben valor und conduiten mit höchft:rähmlicher 
 bravour ‚ mithin befchahe dafelbften ein greuliches blut bady 
zumahln ein theil vom feind fich in die Donau geworffen / 
und von dem über:reft gar wenig dieſer trouppen animofität 
entfommen find / als welche felbige anderthalbe ſtarcke ſtun— 
de weit über den wahl:plag hinaus verfolgten / untcrdeflen 
aber nur etwas wenige mannfhafft zurücke lieſſen die 27. 
bataillons und 4: regimenter dragoner zu obferviren / oder 
vielmehr zu bloquiren/ welche bey anfang der action in 
dem dorf Blindheim poſtiret geweſen / und fich nadıges 
hends als Eriegssgefangene ergeben / fo bald ſie ihre armee 
völlig: gefchlagen zu ſeyn / gefehen haben ; die weiteren par- 
ticularifäten / wie ein und anders auf Diefem flägel abgelauf: 
fen / wird. mit mehrern derjenigen relation ausweiſen / die 
darbey zugegen geweſt. Ster 
5 er⸗ 
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AAccuf haben unfere beyden flügel in der ebene diß⸗ 
ſeits erwehnten dorffs are wieder zufammen ger 
ftoffen / fo bald daraufder fonnen untergang und die nacht 
eingefalfen/ man mithin ſich hatte lagern müffen / ſo gut 
man gefunthat. Es wurbe auch noch vorhero auf dieſem 
lincken flügel der Marchal de Tarrarp mit vielen andern Of⸗ 
ficierern gefangen alſo daß man billich fagen Fan / e8 wäre - 
von unerdencklichen jahren her Feine fo groſſe und vollfoms 
mene vitorie geweſen / da die feindliche armee nicht allein 
imerckfich, ſtaͤrcker als die unſerige geweſen / folglich in 82. 
bataillons, und 146. esquadronen heſtanden / ſondern auch 
ein ſehr — lag Lager / und etliche ſtunden zeit gehabt 
hat alle erfinnliche diſpoſitiones zur ftardfen gegenwehr 
_ machenzuwfönnen. ° Mit allen denen aber hatman felbige in 
die flucht gefchlagen / und über anderthalbe ſtarcke ſtunde 
weit von der wahlitadt verjaget / es find auch nebſt dem Mar- 
challdeTarzarn mehr ald 000. gefangen / worunter ſeht viel 
Generals⸗Perſonen / und etliche roo. Officiers ſich befun⸗ 
den; was aber an fahnen / und ſtandarten / attillerie, mu- 
nition und andern feld zeichen erobert worden / Fan man da- 
to. ſo pofitive noch nicht wiſſen / allein die anzahl ift Er groß / 
und im übrigen leicht zu glauben / daß es auch unſerſeits oh⸗ 
ne bfuts:wergieffen nicht habe ablauffen Fönnen + indeme bie 
trouppen fat unaufhorlich untereinander, weliret geweſt 7 
und keine baraillan und esquadron ſeyn wird / von welcher 
nicht etliche mann zum fechten gefommen feyn. Mit nech⸗ 
ften wird alſo die ausführliche pecißzcation über alle todte 
und blefirte nachfolgen: von welchen nur dermahln / fo viel 
man in erfahrung bringen. koͤnnen / angezeiget werden ; 
Seindlicher feiten befennet man felbft/ dag ſich ihr verluft 
swifchen tödten / blefhrten / gefangen / und verloffenen ge 
aen Fooo. mann erſtrecke / und darunter viel von ihren 
Generals: Perſonen entweder todt / blefhireti oder gefangen 


ind. 

Den 14. heute ftelte man Die armee wieder in ordnung / 
und kame der lincke fluͤgel gegen Steinheim / der rechte aber 
gegen Witteslingen zu ſtehen / das kleine waſſer Eger vor ch 
habend. Man occupirte auch dieſen abend das ſtaͤ SH 

tl: 
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- Dillingen welches der feind abandorivet / und darinnen 
viel feiner blefürten nebft einer floß⸗bruͤcken zuruͤck gelaffen 
bat. Es ergabe fid) ingleichen die guarniſon in Hoͤchſtaͤdt 
als kriegs gefangene / wofeldften man auch verfchiedene blef- 
Krte von dem feind gefunden: _ we . 
Deñn 15: hierauf abandonirte er in der nacht die ſtadt 
Laningen / nachdeme et die dafige Donauſbruͤcken verbren⸗ 
net/ und alldorten etliche ftücke / nebft ötiwag*munition und 
roviant / auch wieder Einige ‚feiner blefhirten hinterlaſſen 
tte. Sonſten wird durch alle nachrichten und — 
ten confirmiret / daß fein march gerade nach Ilm gienge/un 
unter ihme eine unglaubliche confternätion , auch fein verluft 
un wenigfien ſo groß wäre, dag er fich bi auf 30000, mann 
eriitede: . 5 | 
Alnſerẽ armee raſtet nun ein paat tage / gleich wie fie 
es nach fo langen Arapazen und blutiger occaſion wohl von⸗ 
noͤthen hat / wird aber darmit ſich nicht verweilen / ſondern 
aus wiederumb zur operation ſchreiten / fo viel fih wird 
oͤnnen thun laſſen / welche der Allechöchfte noch ferner 
fegnen und begluͤcken wolle. | 
Specification derjenigen Räyferlichen und hohen 
Alliirten / ſo wobltodt; ale bleßirten Ge⸗ 
nerals und andern hohen Offi⸗ 
— Zertzog von Wuͤrtenberg bielliret · Gene⸗ 
ral Bilcke / todt. Prinz von Hollſtein⸗Ploͤn bleili⸗ 
ret. Gen.Major Nazmar / bleſſret. Obriſt von Bredau / 
bleſſirer. Monf.Kailler/godt. Graf von Blumenthal / todt· 
Obriſt Dahler / todt. Obriſt⸗Lieut. von Geßler / todt. O⸗ 
briſt Leut Balonizo, todt. Gedetsſchwing / todt. Obriſt. 
Cieut. Bade,’ todt. Obriſt Lieut. V Vickowiz todt. Haupt⸗ 
mann Billerbeck / bleſſiket. Monſ.von Bomſuſat, bleſſirt. 
Mr. Mol-lier, bleſſiret. Monſr. Aermont / bleſſiret Haupt⸗ 
mann Tropkau / todt Capitain Unruh / todt. CapitainSaa⸗ 
cke / todt. CLlieutn. Benckendorff / todt. An gemeinen 
find todt und blesſiret 7. biß 8000: mann | i 
. Dielen verseichniffe wollen wir annoch nachſtehen des 
beyfügen, als weldyes ausführlich vermeldet / — — 


— 
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— — — — nn — 
ffere — und rechtſchaffene — denen — 
a dieſen herrlichen fieg mit deanfegung Ans cu 
bes und lebens erwerben heiffen. | 
WLincker Stügel, 
| Cavalleri rie. = 
Offeirer / Gemeine. 
todt /  blesfirk. todt / blesfizt, 
450. 102. | 115 74 
Dragonen | 
"Offeire / ¶Gemeine. 
todt / bleskhrt. todt / blesfitf, 
17: ’ | SI. | 19). | 328» | 


Infanterie, — 
Offcirer / Gemeine. 
todt /  bleshtt. todt / bleztſart. 
100. 262. 1422. 3293. 
Summa. | 
- Ser todfeh 2494- Der blesfirten 4777. 
worunter begriffen ſind: 
Oft 0.0. Gemeine 
PANTA 'blesfirte todt / blesſiret. 
51. 147. Koͤnigl. ‚Enatie 625. 1381. 


54. 99 Hollandi Abe 622, 1378 
»0. 46. Koͤnigl. Dahn. Cavall, 495. 393. r 


20. 71. Luͤneburgiſche 394. 544 
17. 358. Heßiſche 174. 673. 
Rechter Fluͤgel. 
Cavallerie. 
Offcirer/ Gemeine 
todt / blesſibt. todt / blesfirf; j 


DE DE 4277 · 


Du 
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Dragonst. ee 
Officire Gemeine. 
todt / ;blesfitt, todt / blesſart. 
26. 31. 279. 372. 

— Infanterie. Ze 
Olßcirer _ GBGemeine. 
todt / blesſirt. todt. blesfirij. 
65. 95. 12$r 1509, 
| Summe. 

Der todten 1991. | Der blesiirfen 2546, 
worunter begriffen find: 
QOficirer/ Gemeine. 
todtie / blesſirte. tobte /  bleshirfe, 


15. 26, Kaͤhſerl. Cayallerĩe. 232. 354. 
28. 49. Koͤnigl. Daͤhn. Infant. 770. 565. , 
43. 54. Koͤnigl. Preußifhe 587. 10966 


25. 39. Creyß⸗ trouppen 291. 363. 
Summa beyder fluͤgel / todte 4485. 
Aber dieſes ſeynd verlohren ober gefangen 273. 


Summa Summarum aller todtrblesfitt/ und 


verlohrnen mannfchafft. 12081. . 


ferde feynd von der ſaͤmbtl. cavallerie und 
ei re todt / bleskrt und verlohren 


gangen. | 1664, 
Geld» Artillerie, | 
tkodte. blesfirfe, 
Büchfenmeifier 3 Stuͤck⸗ Hauptmann 


enmeiſter 


Ks Buͤch 


— 


1. 
5. 
Khechte. 6. 
ul) 8 


ie 
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„Die gefangenen find wiſchen den Känfer!. Engell. und 
Holländern gleich. getheilet. _ Jene haben 738. Officiers 
und 4776. ſoldaten / Diefe 728: Dfficivers und 4950. foldaten_ 
befommmen / macht in allen 11152. gefangene ; und 30004 
andere haben Känferliche dienfie genommen. Ä 


Die vornehmften-gefangnen Fkantzoͤſiſchen 

Generals » Perfonen und Officiers waren fols 

gende: :: . 5 ze 

Marchal de Tallad. En Ei — 

Marquis de Montperou ; Maitre de Camp, Genöra] de Ca 
valerie. I 

Mönfieur de Hayrefeuille ‚ Maitre de Camp; General des 

Dragons. F — 

Marquis deMariväux, Lieutönant General, 

Marquis de Blanſac, Marechal de Camp d’ Infanterie, 

Monfisur du Vulfeme , Marechal de Camp, 

Marquis de la Valiere,Brigadier de Cavallerie, 

Aonfieur Defnonville, Brigadier d’ Infanterie; 

Mon&eur Dameni ‚Brigadier d’ Infanterie. 

Le Chevalier de Groifli , Brigadier de la Gendarmerie. 

Maou ſieut de St: Second, Brigadier d’ Ihfanterie, 

Mr.de la Maflelliere , Brigadier de la Gendarmerie, 

Marquis de Silli, Brigadier de Cavallerie. 

Monfieur Jolli, Brigadier de Dragons. 

Monfieur de St. Signey ; Brigadier d’ Infanterie. . | 

Marquis de Nonan, Colonel dü Reg:de Provence, . B 

Maräuis de Saflenage, Aide de Camp & Gendit du Marchal 
de Tallard. Pe, . ER 

Monfieur de Montfort , Brigadier .d’ Infanterie, | 

Gomte de Tavanes ; Colonel d’ Infanterie. ‚ 

Comte.de Schacg , Colonel d’ Infanterie; -. 2 

Mönfieur Bafincöurt, Colonel d’Infanrefie, 

- Mönfieur Saübeuf,; Colonel d’ Infanterie. 
Comredeleöne,Coloneld’Infantefie: — 
Marquis de St. Pouahge ;Colonel de Cavcallerie. 
Mr, le Chevälier de Ligoäday Col, de Gavalliere, 

| Mar- 


— 
Pe 
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* Margai is de Vaſſi Colonel de Dragens. 
« Marquis de Lafy, Colonel d’ Infanterie, 
Marquis d’.Orrival, Colonel de Dragons. | 
, Priace 'Maubecq de Lorraine, Capitain de Cävallerie, 
Marquis d’ Auver, Capitaine des Gens d’ Armes. 
“ Le Baron d°Elfen , Colonel d'Infanterie. 
Mcr. de Oaraman » Sous Lieutenant des Gens d’ Am & Co. 
lonel. 
"Mr, d Ovillars ; Enfeigne des Gens d’ Armes, 
‚ Mr, Juiſſac, Guidon de Gens d’ Armes 


Die nahmen der gefangenen batäillonen und 
 squadronen find Diefe: _ 
Guife,2, Provence,2, Artois, J Languedoc, 2. 
. Blefois, 1. Atchantois, 1.’ Sürlaube, 2. Sainthon, 1. 
Leſon, 1. Butlenois,r, Santer, r Mora, 1. Montfort. ı. 
. Royal, '1,- 'Navatre, 1. Sendre, r Schröder, 2», Irlar» 
dois, * vumma 27, — Tu: 


# 


 Esquadrons. 


Maitrede Camp, 1. Vafs, }. Royals 3. La ı Reine, 3. 
Irlandois, 3. Summa 13.esquadrons. 


Die andere beute beftundein 4400. pferden/ 
5400. proviant⸗waͤgen / 34. kutzſchen / 330. belades 
nen maulthieren/ 127. groffen und Eleinen ſtuͤcken / 
24. feuer⸗moͤrſeln / 129. fahnen / 17, ſtandarten / 17. 
paar heer⸗paucken / 3600. zelten. Die Frantzoͤſi⸗ 
ſche und Bayeriſche kriegs⸗caſſe / beyde kriegs⸗can⸗ 
tzeleyen / alle feld⸗apothecken / 2. ſchiff⸗bruͤcken und 
15. kupfferne ſchiffe. 

Man will verfichern/ n) Daß die Frantzoͤſi⸗ 
fchen-Dfficiers / da fie noch in Elfaß geſtanden / 
ſich untereinander verbunden / ſich keinem Teut⸗ 

I11. Theile 2. Sn 
90) Staats⸗Spieg.1704. 
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ſchen gefangen zu geben / und daß derjenige / der 
ſolches thun würde / ein Poltron.heiffen + und nie⸗ 
mand mit ihm trincken ſolte. Es iſt gar wohl zu 
glauben / daß der Frantzoͤſiſche hochmuth ſich ſo 
weit vergangen habe alleine ich weiß nun nicht / 
wie dieſe hochmuͤthige leute desfalls zuzechte Forms 
men werden. Denn ſofern ſie ſich mit dieſem ih⸗ 
ren unbedachtſamen geluͤbde etwan ſo feſte verbun⸗ 
den / als wie dorten die Juden thaten / die Pau⸗ 
Aum umbringen wolten; ſo haben fie ſich Durch Die 
beſchehene ergebung ſelbſten zu Poitrons gemacht / 
und ſtehet dahin / wann fie dermahleinſt wieder in 
Franckreich kommen ſolten / ob ihre annoch übrige 
cammeraden ihnen dieſes votum nicht dorruͤcken 7 
und auf deſſen vollziehung dringen duͤrfften. Man 
ſiehet aber hieraus / was Der hochmuth und. ver⸗ 
meſſenheit vor eine GOtt hoͤchſt⸗mißfaͤllige ſache 
ey / und wie er ſelbigen nie ungeſtraffet laſſe / wie 
denn dieſerhalben alle hiſtorien voller exempel 


ecken. 

Won dieſer herrlichen victorie ertheileten Ihr. 

Durchl. der Hertzog von MARLBOROUGH Durch ein 

anden Staats-Secretariom kurtzes / und aus groß 

| Pr eilfertigfeit nut auf ein wenig, pappier gefchries 

 benegbillettgen an Ihr. Majeſtaͤt von Groß⸗Bri⸗ 

- sanniefidiefenachricht: IE 

MONSTEUR. Di 
WMeꝛe⸗ koͤrtze der zeit kan ich euch nichts anders betich⸗ 
J ten/ als daß ihr der Königin von meinetwegen mel⸗ 
„ nen unterthaͤnigſten reſpect vermelden / und hr. ajeſtaͤt 
hinterbringen wollet / daß dero waffen einen herrlichen ſſeg 
erfochten. Der Marſchall von Tanuarz, und noch 2. andes 

Tolle: BR BE BER TR RA E6 
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se Generals befinden ſich auf meiner — und ich bin 
bemühet/ den feind zu verfolgen. Im übrigen beziehe ich 
mich Auf das / was mein Genetal. Adjutang , der Obriſie 
Parck / weiters muͤndlich vorbringen wird. In ein oder a 
Tagen will ich euch durch einen expreffen eine ausführliche res 


.  Derberichtr auf welchen dieſes (reiben ſich 
beziehet / trifft mit vorigen relationen Durchgehende . 
überein; dahero man ſolchen hieher zu ſetzen / nicht 
vot hoͤthig befunden. Un die Herren Generals 
Staaten aber lieſſe mehrbefagter- Hergog von 
Maxus oxouen folgendes ſchreiben abgehen: : 


daß wir die refolution gefaſſet / die veſtung Ingol ſtadt zu be⸗ 
lagern. Selbigen kags/ nachts umb 2. uhr erfuhren wir⸗ 
daß der feind die Donau zu Lauingen paflitet fei) , worauf ich 


Fi he gegen 3. uhr ‚folgete ich mit der übrigen armee nach / 
eren der eine theil / umd defto geſchwinder warchiren zu 
oͤnnen / die route des General CHukcaiis nahme, die ca. 

vallerie aber / nebenſt der erſteren Linie yon dert infanterie 
gieng zu Rain über den Eech/ mund zu Donaumerth über die 

onau. Mir flieffen felbigen tages gegen abend zu dei _° 

Pringen Eusenıo, und ffunde der rechte fluͤgel zu Appers⸗ 
hauſes der lincke aber zu Muͤnſter. Wir waren willeney 

tags dranf das lager allhier bey Hoͤchſtaͤdt su beziehen als. 
leine / als ich uud der a mit 4o. esquadronen 
loIhe$ recognofcirten / [0 befanden wir / daf der feind bes 
keils in felbigem ſtunde / worauf * beſchloſſen / gegen ihm 

2 


am 


. 


v 
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anzurücen/ gleichtvie wir gefiern and) gethan hatten / und 


fiengedie armee an fi fruͤh 2. uhr zu bewegen / welches 


‚ber feind wohl nicht vermuthet geweſen. Gegen 6. uhr ka⸗ 


men wir ihnen ins gefihte : Zwiſchen 8. und 9. uhrfieng 
man an einander beyderfeits zu beſchieſſen; alleine / weil 
der feind 2. bäche / nebenft etivag — ſich hatte / ſo 
ſahe die cavallerie ſich genoͤthiget / durch viele defileen zu paf- 
Gren / und mufte der Pring Eusenzuseinen groſſen umbweg 
nehmen / dergeſtalt / dag es bereits eine ſtunde über mittag 
mar / ehe man beyderſeits zuſammen gerathen Funte. Der 
feind ſtellete fich in 2, corps , der Chur Fuͤrſt / und Monfr. 
Marsın waren auf dem lincken / Monf. Tarzarp aber nebenft 
einen teouppen auf dem rechten / mit welchen ich zu thun 
tte. Es gieng beyderfeits fehr hitzig her / und continuir- 
te auch rungen gegen untergang der ſonnen / da es dem 
Allerhoͤchſten gefiele denen hohen Allüirten einen der groͤ⸗ 
en und vollkommenſten ſiege zu verleihen. Es iſt unmoͤg⸗ 
ich / die tapfferkeit der trouppen / ſo wohl der Generals 


und Officiers / als auch der gemeinen foldaten / / gnugſam 


zu beſchreiben / und verdienen fie alles lob fo man ihnen 
nut beylegen Fan. Die'cavallerie hat fih 4 biß s.Imahl — 
uruͤck ziehen / wiewohl ich nicht alles ausfuͤhrlich beſchreiben 
an. Ihre gantze armee iſt indie fiucht gejagt / und haben 
wir ein groſſes blut⸗bad unter ihnen geſtifftet / ihr voͤlliges 
lager / ſambt allen canonen und munition erobert. Auf 
meiner ſeiten find mehr als 30. esquadronen in die Donau 
ejaget worden / worinnen wir die meiften haben erfauffen 

ben. Der Tarzaro ift/ nebenft vielen feinen Generalen / 
mein gefangener / und in,dem dorffe Blindheim / welches 


die feinde fortihiciret hatten / habe ich 26. baraillons, und 


verziehen ſoll. Beiiehe im übrigen mich auf den Obriften 


12. esquadrons zu Friegs:gefangenen gemachet. - Ep haben 
wir auch eine groſſe anzahl fahnen und ftandarten bekom— 
men. Ich meiß zwar noch nicht eigentlich / was auf dem 
rechten füge! vorgefallen: Jedoch hat die gute conduire des 
Herrn Pringen Eucenu , nnd die tapfferkeit feiner trouppen 
bey diefer glorieufen action fich ſonderlich hervor gethan / 
wegen welcher Ew. Hochmoͤg. zu graculiren ic) nicht länger 


Pan- 


? 


u. uhr iſt / da i 
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Panton, einer meiner General-Adjutanfen / welcher / weil er 
der action mit beygewohnet / ihnen muͤndlich von allen aus⸗ 

fuͤhrlichen raport thun Fan. Ich bin Em. Hochmoͤg. ꝛc. ꝛc. 

a bey Hochftadt-den 14. Yug. 1704. war unters 

zeichuet. 


Der HSertʒog Yon MARLBOROUGH. 


Des Herrn ErbPringens von HeffensCaf 
fel an felbige erftattere bericht lautete alſo: 


Zoch⸗ und maͤchtige Herren. 


Achdem Ew. Hochmoͤg. dero cavallerie mir anver? 

trauet; ſo glaube ich meiner ſchuldigkeit gemaͤß zu 
ſeyn / ihnen von gluͤcklicher beſiegung der feindlichen armee 
ehnfern Hoͤchſtaͤdt hiermit nachricht zu ertheilen. Was 
die particulariteten hiervon betrifft / fo vermag ich darvon 
Feine ausführliche nachricht zu geben / indem das treffen ſich 
erftlih bey nacht endigte. Ich 5 aber nur fo viel / daß 
wirden gangen flügel der: Frangofifchen cavallerie ruiniret / 


‚und etliche baraillonen in ftücken zerhauen haben. Unſere 


infanterie. hat fich eines. dorffs bemachtiget / allmo fie eben: 
falld 20. bataillons niedergemacht over gefangen genom: 
men. Ich kan Ew. Hochmög. verfihern / daß ihre caval- 
lerie rechte wunder gethan und alle Dfficierg und Genes 


rals / und vornehmlich der General Homresch fi) ſehr wohl 


gehalten haben. Ich bin mit aller moͤglichſten ergebenheit / 
Hoch⸗ und mächtige Herren. 

Den 13-Aug.1704. war untezreichnet 

FrızdeıcH, Erb⸗Printz Yon 


p. I: 


\ 


⸗ ge" Hochmdg. wollen nicht übel nehmen's daß dieſet 


mein bericht etwas Eurg faͤllet / indem es bereits nachts 
} diefes ſchreibe / * ich auch wegen * 
* 3 
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| heutigan arbeit etwas müde bin. Mein General-Adjutant 

hat in meiner gegenwart deu Marehalde TarLagp gefangen, 
genommen. — 


| Diefer sefohute Cavallier , deſſen Ihr. Durchl. 
bier. erwehnen / war einer aus Dem gefchlechte 
von Bomzsurg. Der Tarzaro. befande ſich be= 
teits: in der Donau und wolte mit feinem pferde 
durch felbige fegen / welches Doch / weil der ſtrohm 
allda überaus tieffs ihm Das leben würde geko⸗ 
ftethaben. Gedachter Herr von Bomesurs, der 
ihn. in dieſer gefahr ſahe / fehrye ihm zu / und vera 
rach ihm gut quartier. Nachdem nun DerTarzarn 
felbiges angenommen / meynte er einen.Cavallier 
por Khan haben / der mirgefchencken zu gersinnen 
flinde. Dermegen bothe erihm feinen beutel mit 
Louis d’or, feinen am haffe habenden orden, ein re⸗ 
giment/ und noch andere guldene berge mehr an / 
wenner ihn loß laſſen wolte. Weine zu feinen 
unglücke fand. er taube ohren + und Der Herr von 
Boinzrure fieferte ihn feinem gnädigften Herrn / 
dem Erb» Pringen/ welcher ihn mit Diefem com- 
plimentempfinge: Mein Herr Marchall,, fein un⸗ 
gläc iſt mir leid, alleine ich hoffe nunmebre 
wegen der ation am Speyersbarhe revange zu 
baben. Alſo muß derjenige / der vor wenig 
unden gantz Teutſchland die feffeln angedrohet 
atte / fich nun felber in ſolchen fehen. OBie vers 
achtlich er Diealliirte armee gehalten / iftunter ans 
Dern daraus abzunehmeẽ / daß als er benachrichtiget 
wurde / Daß felbige im anmarche ſey / und uͤber die 
beyden baͤche zu ſetzen / ſich bemuͤhe / er gar hoch⸗ 


m04.. - Bönits in Spanien 247. 
muͤthig zur antivort gegeben; Laſſet ſie marchi- 
ren / wenn fie keine bruͤcken haben / will ich ih⸗ 
sten Deren welche ſchicken. Doch die hand des 
Allerhoͤchſten demuͤthigte ihn in kurtzen dermaf⸗ 
ſen / daß er daran zeit ſeines lebens gedencken 
wird. Indeſſen wird Dem guͤtigen leſer hoffent⸗ 
lich nicht zuwider ſeyn / wenn wir von dieſer 
hoͤchſt⸗ merckwuͤrdigen action noch ein⸗ und andere 
nachricht beyfuͤgen / indem ſelbige die begeben⸗ 
heit nicht nur voͤllig erleutern / deren ermangelung 
die alten hiſtorien offt ſehr unvollkommen / und 
faſt auſſer wahrſcheinligkeit zu machen pfleget; 
ſondern es dienen ſelbige auch / vornehmlich die 
von hoher hand herruͤhren / die ſache ſelber auſſer 
zweiffel zu ſtellen / und der nachwelt alle urſachen 
einiges mißtrauens zu benehmen / indem man 
nicht nur vor gegenwaͤrtige / ſondern auch vor zu⸗ 
Fünfftige zeiten ſchreibet / als welche ietzige vors 
fallenheiten / wenn: fie nicht fo gar umbſtaͤnd⸗ 
lich entworffen wurden / unter Die mahrlein zu 
Stecken. / vielleicht Fein bedencken tragen Dürffs 
ten. Go hatte Demnach von felbiger der Herr 
General Homeesch an die Herren General⸗Staa⸗ 
ten folgendes berichtet : | Ä 


SZochmoͤgende Herren. 


Dim morgen mit anbruch des tages / ſind wir von 
ſter — welcher ort anderthalbe ftun; 
den unter Höchftade lieget umb den feind dafelbft anzu⸗ 
‚greifen. Gleich wie nun felber fehr vortheilhafftig poſtiret 
war / und die Donau zur rechten/ einen fehr dicken wald 
zur lincken / forne aber — und moraſt hatte / * 


/ 
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veſchen man nut an einigen orten. vornehmlich mit der ca= 
vallerie, ſetzen Fonte ; alfo muſten wir in: 8. colonnenz 
Durch eine flache marchiren /. deren mitten ein bach durchfloſe 


fe’ darüber der Hertzog von Marrzoroncn unferfhiedlis 


* he brüefen werffen laflen ; und alfo bereits hinüber pafbrek 


, 


war / ehe unfere armee, und die Kaͤyſerlichen / unter denn 
Pringen Eusemo von Savoyen fih in ſchlacht ordnung ſtele⸗ 


len Fonte, en fing fich gegen mittag recht an / und 


waͤhrete biß nach s.uhr gegen abend. Sobald die ttouppen 
von unſerm fhigel durch den moraſt und Das gehoͤltze kamen / 


welches von der renteren an etlichen orten geſchehen koute 7 
grieffen fie den feind mit groſſen eifer an. Diefer hatte die 
groͤſte macht feiner infanterie bey Hoͤchſtaͤdt welcher ort 
ander Donau lieget / geftellet / und, wehrete ſich auf ſelbi⸗ 
ger ſeite gegen die Engliſche und Hollandifche infanterie NA) 
allem vermögen. Rachdem ſich auch unfere cavallerie am 
die feindliche gehencket / wurde fie. etliche mahl repoußitetz 
alfo / daß derplas und fieg diefer ſchlacht lange zeit zweiffel⸗ 
hafftig )iene; Endlich aber jagte unfere cavallerie die feins 
dein die flucht/ und hatte viele von ihren baraillons gaͤntz⸗ 
Lich übern hauffen geworffen. Mitlerweile wir alſo im ge⸗ 
fechte begriffen / gieng es auf dem corps de bataille ſehr 
ſcharff her / und wurden unterichiedliche bataillons von den 
unſrigen / welche daſelbſt ſtunden / ziemlich geputzet / vor⸗ 
nehmlich die baraillons Goor und Beinheim. Anf feiten 
des Yringen Euenır, welcher an der fpige der Kaͤyſerlichen / 
Preußiſchen / und Dähnifhen voͤlcker / den Chur⸗ Fuͤrſten 
von Baͤhern mit feinen trouppen angrieffe / fand an noch 
groͤſſern widerſtand / und gieng das gefechte daſelbſt nicht 
eher zum ende / als biß die role ſchon vor einiger zeit 
vor dem lincken Aligel die flucht genommen hatten. Er 
felbft / der Herr Chur-Fürft / sog fich mit beſſerer ordnung 
als die Frangofen zurücke / aber doch mit ſehr groſſen ver⸗ 


luft. Nachdern er nummit den Frangofen gaͤntzlich aus dem 


(de geichlagen / haben ſich 20. Frantzoͤſiſche bataillons / fD 


ich in Höchftäde (andere relationes fagen es fey das dorff 


- . > Blindheim geweſen) auf das ſchloß retiriret / woman ih⸗ 
nen mit denen frücken nicht fuͤglich beykommen bonte / —9— 
ei 


* 
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einige zeit verzweifelt gegen die Engl. und Hollandifche in- - 
fänterie gewehret/ aber auf den abend mujten fie fich alles 
yon den gemeinen an biß.auf die Generals und Officiers / als 
kriegs gefangene ergeben. Soviel ich wiffen kan / hat un⸗ 
ſerereuterey eine groffe partie der feindlichen in die-Donam 
geſprenget: Weilaber der Marchall de TarLarn: fein leben . 
duch ſchwimmen / wie feine flüchtige. cavallerie gethan / 
nicht zu retten getrauet / hater fich anden Herrn von Boune- 
nuxo, General-Adjuranten St. Durchl. des Erb Pringeng 
zu Heflen: Eaffel/ der ihm eben damahls auf den half ges 
kommen / als Eriegs gefangener ergeben. Auſſer dieſem 
Marchall befinden ſich unter den gefangenen det Marquis.des, 
“ Montperoux , General von det Frantzoͤſiſchen cavallerie; 
der Marquisde Mongon, General-Lieut. von gedachter ca- 
vallerie; Monſ. de St. Pouange, General-Lieutnant. Mr, de 
Clairembault, General-Lieut- Der Marquis de Blanfac , ein, 
bruder. nes Grafen von Kouſſi, Feld Marſchall; DerBriga- 
 dier Jolie, welcher dag regiment der Königin commanditef, 
er Ritter de Ligonde , Colonel yon der cavallerie,, und der 
MarquisdelaValiere,Brigadier, Man hat alles geſchuͤtz 
erbentet / ich kan aber nicht jagen / wie viel + oder mas ſon⸗ 
fin noch dachen pafiret.. Auf unſerer feiten iſt der Prin 
von Hollftein: Berk / General-Major , welcher geftern erſt 
ey der armee ankommen / gefährlich blefhret + und war 
er bereitg von den feinden gefangen / und auf einen wagen 
gebracht z unfere reuterey aber hat ihn nahmahls der 
feindlichen wieder weggenommen / wobey er 3.Diß 4. bleſ- 
furen bekommen haben fol. Der Königlihe Preußiſche 
General-Major, Herr von Natzmar / ift ebenfalls gefaͤhrlich 
verwundet / und. haben wir unterſchiedliche brave Officirers 
bey det cavallerie eingebuͤſſet. Der bruder des. Grafen 
von Erpach / welcher dag regiment dieſes legtern comman- 
dirfe / und ein Herr von groffen weriten war /ifttodt. Den 
Herrn Windfenrode/ und einem andern Rittmeiſter / nes 
benft vielen gemeinen gedachten regiments / hat gleiches uns 
glück betroffen / und werde ich Fünfftig die liſte der geblies 
denen Dfficiers an Ihr. Hochmög. jenden. Das gefehte 
var anfangs fehr higig und. harte — fo viel mehr / a 
“ _ j \ f > 


we. 
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man die feinde in ihren ſehr vortheilhafften poſten angreifen: . 
muͤſſen / und ſie viel ſtaͤrcker als wir waren / denn fie hatten 
84. bataillons und 141, esquadtons, der unſrigen aber waren 
nicht mehr / als meine vergangene poft an fie übermachte : 
nachricht auswetſet. Laut der auſſage der überlauffer haben 
die feinde nichtmehr gewuͤnſchet / als. daß wir fie. in forhas 
nen vortheilhafften orte angreiffen möchten / aber GOtt hat 
diefe ſchwuͤrigkeiten / welche wir ayf unferer feite hattenz-- 
uns zu einen vollkommenen vitorie gedeyhen laſſen und. : 
man Fan der.göttlichen provideng por diefe fonderbare gnas - 
de nicht gnugſamen danck abflatten. Der Here Ducde, 
MArLBoROUGH , welcher zu dieſem wichtigen unterfangen die 
ordre mit groſſer Hugfeit und, conduire gegeben / hat fich 
währendewaction allemahlin eigener perfon mitten im geb: 
fien feuer befunden / und alles duch feine preißwuͤrdige ges 
genwart bortrefflich dirigiret. Der Herr Pring Eusznuus hat 
auf keiner feiten alles gethan 7 was einem ſo groſſen General 
möglich geweſen / und der Herr Erb-Pring von Heffen-Eaß. 
ſel / welcher / wo das len am hitzigſten war / ſich conti⸗ 
nuirlich in hoher perſon ſehen laſſen / hat ſich dadurch einen- 
unſterblichen ruhm erworben. Sich verharre ie. 


Das andere ſchreiben war dieſer maſſen ein⸗ 
gerichtet: — 
Hoch und maͤchtige Herren. 

Er feindliche verluſt / und ſonderlich auf ſeiten der 
WMarmece, welche der Marchall de Tarıarp commandi- 
ret gehabt / vereint fihie. mehr und mehr. Vermoͤge 
hierbey fommender lifte hat man 27. baraillonen und 4. regi⸗ 
menter dragoner zu Friegs:gefangenen gemachet: Lind ich 
Fan verfihern / daß 6. baraillonen / welche in der kinie ſtun⸗ 
den / von unferer cavallerie hey nahe yanglich ruiniret / und 
das wenige / ſo übrig geblieben / zu Friegs: gefangenen ges: 

wmacdhet worden. Man hat mich auch vergewiflert / daß 3. 
Frautzoͤſiſche bataillonen vom rechten Hügel gänglih nieder; ⸗ 
gehauen worden find. _ Won der cavallerie jeynd.ı2, biß 13. 


esquadrons ebenfalls gaͤntzlich zu grunde gerichterz und ents 
| we⸗ 
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weder in der Donan erſoffen / oder nie dergemache worden/ 
oder man hat ſie zu kriegs gefangenen angenommen: Ihre 
übrige cavallerie iſt von der unſrigen verfolget und forige⸗ 
trieben worden / ſo daß gewiß verfichern Fan /. daß die fänıt- 
line Tallardifche armee in diejem treffen drauf gegangen, - 
Wir auf. unfern flügel re 35. canouen erobert/ und ſo 
viel als ich vernommen / ſoll der rechte deren auch 10. bekom⸗ 
menhaben. Die Frantzoſen hatten so. fhück gegen unſern 
flügel gerichtet / von welchen fie Fein eingiges darvon brins 
gen fonnen / iedoch feynd deren s. nicht zu finden gemefen/ 
welches uns glauben machet / daß fie felbige / bey erfehenen 
verlufider ſchlacht - in die Donau geworffen. Die anzahl 
der gefangenen belaufft fi) auf 10500, mann /” allein der 
vortheil den mir befochten / vermehret fich eher/ als dag 
er ſich verringern folte: Wir glaubten im Anfange nicht/ 
dag wir eine fo groſſe anzahl gefangene hätten. Geftern 
 abendlangeten. 4, Deputirte von Augfpurg an welche bey 
dem Hertzog von MArLsorouch ſchußz ſuchten / der fic verſi 
cherte / daß ſie nichts zu befahren hätten / indem die Engl. 
und Holländifchen trouppen aus Feinem andern abfehen ges 
kommen waͤren / als des Kaͤyſers und feiner Allüirten feinde zur 
verjagen., Indeſſen hat man doch einige trouppen com⸗ 
Wanditet / yon der citadelle poflefs zu nehmen. Diejes 
giebt des feindeg ſchwaͤche und confternation gnugſam zu er⸗ 
Tennen / indem er einen fo wichtigen poſten / der an einem 
fo anfehnlichen fluffe / und in dem hergen von Bayern gele: 
gen / und welchen der Chur» Zürft ohne des TarLaros feis 
Mm ſaccurs hätte behaupten koͤnnen / verlaſſen hat. 
et Hertzog von Maßkumoßouon und der Printz Eucenius | 
Fond der meynung / daß man Ingolſtadt verlaffen folle/ 
denn ſie gewiß auf nichts anders zielen / als denen fachen 
hier einende zumachen. Ste haben dieferhalben an den 
Arggtafen von Baaden gefendet: und wird man nunnehs 
ro teda vor Ulm gehen / indem die feinde auch ‚Rauingen 
berlajfen/ dergeſtalt / dag die Donan bif hieher voilig frey / 
and ſoferne jenes in unfere haͤude gerathen wird‘ / fo Fan 
Man. den Frieg alhier vor fo gut als geendiget anjehen. 
Solten aber die feinde ſich allda ſetzen / ſo wird man fich I | 
» * mir 
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muͤhen/ ſie entweder zu artaquiren / oder wenn folches nicht - 
thunlich / in ihrem lager einzufc;lieffen / da denn ihre caral- 
ferie, aus mangel der fourage, unmoͤglich fubhktiren fan. 
Solten fie ſich aber von dorten hinweg ziehen/ fo koͤnnen fie 
- Doch auch nirgends feſten fuß halten / und wir verhoffen fie 
in Furgen übern Rhein zu jagen / dergeftalt / daß ob fie ſchon 
eine ſtarcke guarnifon in Ulm wuͤrffen / felbige doch gar bald 
verlohren gehen muß. Dem Alterhöchften hat gefallen 7 
rch feine allniächtige Haud ung wider einen feind beyzu⸗ 
Beben, der nicht alleine überaus. vortheilhafftig poſtiret 


wars ſondern fih. auch umb 20, bataillonen ſtärcker als 


wir befande / ſo daß mit. hoffen duͤrffen / durch feine göttlis 
he gnade / dieſen krieg glücklich zu enden. Ehe das treffen 
angieng / lieſſen wir durch die gantze armee ern gebeth hal⸗ 
ten / welches ach von dem Allerhoͤchſten nicht unerhoͤret 
geblieben. Heute wird man ein Danck;feft begehen /von wel⸗ 
chem wir hoffen / daß es GOtt nicht minder angenchm 
ſeyn ſoll z und er die anſchlaͤge unferer Obern fegnen wer⸗ 
de. Dieſen abend werden wir auch victorie ſchieſſen. In 
meiner vorigen relation habe ich nichts gedacht: yon der con- 
duite det Öeneralen  Officiretn und gemeinen / die in Em. 
Hochmoͤg. fold ftehen: Doch i hof daß die thaten / die 
be verrichtet / darvon deſto mehr fprechen werden. Und ich 
abe gefehen / und weißes gewiß / daß die fämbtlichen troup⸗ 
ven durch GOttes gnade / als rechtfchaffene / tapffere leute 
gefochten Haben. Ich mußau r bravour unð conduite 
des Hertzogs von MartLsorouce noch einmahl erwehnen / 
welchen man / nebenft feinem eifer und forafältigkeit niche 
gnugſam ruͤhmen kan / indem er alles gethan / was ihm 
möglich geweſen: Dergleichen dann dem Printzen Euoenıo 
auch nachgefaget werden muß, Und weil dieſe hohe Haͤu⸗⸗ 
pter / an denen ein ſo groſſer glimpff und guͤtigkeit zu befin⸗ 
den / in fo gutem vernehmen zuſammen fiehen/ ſo Fan man 
bahero nichts anders als alles gute hoffen, Ich bin ꝛtc. sc 


Hoͤchſtaͤdt den 12. Aug. 1704. | 
R.V,Baron deHomeesch. 


| Nach⸗ 
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Nachdem aber alle bißher beygebrachte 
nachrichten in bloffen ‚general-erzehlungen geblies 
ben; fo wird nicht undienlich feyn / von iedem 


flügel/ und mas felbiger in diefer haupt⸗wichti⸗ 
gen aftion Herrichtet / annoch eine fpeciale nach⸗ 
richt beyzufugen. Und zwar = folgende von 
dem / fo auf Demrechten vorgefallen: / 


SCH eurem jüngften ſchreiben vom 5; diefesgebet ihr mie 
eu verſtehen / daß noch viel fachen mangeln an deren 
nachrichten / fo bißhero von dem den 13. Aug. gefchehenen 
biutigen treffen zum vorfchein Fommen, Ych bin eurer meys 
nung ; es gehet aber / wie ihr meldet vornehmlich die — 
richt von dem rechten fluͤgel der hohen Allüirten ab, wovon 
man Feine parcicularia hat, und dieſer mangel ift die urſach 
eutercuriohtät. Damit ich num ſolches entbecken / und 
euch zugleich vergnuͤgen moͤge / ſo findet ſich hier dasjenige / 
was id), von einem Officirer / ſo ſelbſt in dem treffen: des 
rechten flügeld mit gewefen > bekommen / und welchem in 
diejer Sache wohl zu giauben iſt. Er hat mir aber den inhalt 
alſo etzehlet / daß der rechte fluͤgel der Allüirten aug ſeinem 
lager in 4. colonnen unter dem commando Sr.Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. des Kirn Eugenii yon Savoyen marchitet iſt / 
ſolcher geftalt + daß die infanterie , fo in 7. bataillons Daͤh⸗ 
nen / und 11, bataillons Preuſſen beftunde / und von dem 
Fürften zu Anhalt angeführet wurde / bie zwey colonnen 
zur rechten hand,formiret/ und aufder feite des waldes mar- 
ehirtet/ die Kaͤyſerliche cavalkerie unfer der anführung des 
Printzen von Hannover / und des regierenden Herkogs von 
Wuͤrtenberg zur lincken hand bey fich habende / welche die an⸗ 
bern zwey colonnen diefes flügels ausgemachet. Ä 


Als man nun anf das ebne feld anfommen war / und 

ch vor dem lager der feinde ausgebreitet hatte, um ung im 
ataille zu ſtellen fo fiengen die feinde an lincker feits auf un 
fere linie zu canoniren / welches und aber ander fehr guten 
orönung/ unfere baraille zu formiren ımd den engeich iu 


⸗ 
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hun / ganmnd garnicht hindert. Mean feste über der 
hach / und avancirte imer dem dorf Lutzingen gegen über in eis 
“nem fehr lichten walde / worinnen die Daͤhniſchen trouppen 
rechter feits hielten / und fich mit den ır. bataillons Preuß 
ſiſcher voͤlcker conjungirten / welche zu ihrer lincken die 
befagte cavallerie hatten / und alles dieſes in zwey li⸗ 


nien. IW * an, 
Gleichwie man num zu thun hatte mit dem gantzen 
linken flügel’des feindes / "fo. von dem Chur Fürften zu 
Bayern und dem Marchall de Marfin commandiret wurbe/ 
Id der wald und viele graben darzwiſchen lagen alſo müfte 
‚man fi hierinnen wohl vorfehen / und aufdas land / wie 
‚auch auf die contenance des feindes fleißig achtung gebeny 
welcher ohn nnterlaßein groß feuer mit feinen ſtuͤcken von 8. 
uhren des morgens bi umb 1. nachmittags machete / und 
groſſen ſchaden inden befagten baraillons thäte- Als num 
der Brink 'Eugenius fahe / daß der angriff von den Engels 
Ländern ohngefehr umb mittag herumb angefangen mar / (0 
hat er ſich refolviret/ gerade auf den feind loß zu gehen/ und 
aus feuerröhrenauf ihn zu ſchieſſen. Man marchirte, alſo 
auf ihn zu und daman aus dem walde war, ſo muſte man an 
vielen orten über einen ziemlichen breiten und tieffen graben 
paſfßren / umb fih in einem thal und auf eine wiefe zu pofti- 
ren / gangnahe an dem berglein / wo das dorff Lugingen 
war / und die erite linie des feindesinbataille ffunde: Des 
feindes ſtuͤcke fpielten unaufhoͤrlich aber die, infanterie und 
cavallerie gewann bald den vortheil/ anf fie gluͤcklich zu trefe 
‚fen. Als aber die cavalletie in einem augenblick hernach durch 
die ſtarcke macht der feinde zurikf getrieben wurde / und 
dieſe fahen / daß die bataillons gang entblöffet und Offen ſtun⸗ 
ſten / fpielten fie mit einer vafenden furie indie feiten der bes 
fagten infanterie , umd brachten 2, bataillons , ſo auf der feite 
waren, in unordnung. Niemahls hat ſich iemand eines 
angenblicklichen nutzes beſſer bedienet / als eben die leib⸗ 
garde des Chur⸗ Fuͤrſten zu Bayern / welche von feinen gra⸗ 
nadirern und vielen andern fecundiret wurde / daß aifo dieſe 
barsillons ohngeachtet ihres braven beit / fo fie auf die 
feinde machten / ganglich über den hauffen fielen na 
Pe ME 


die andern gezwungen / daß fie fih / fo gut fie nur immer 
-fonten/ nach dem walde zurück ziehen muften / woraus fie 
gekommen waren / und wojelbii man fi vorher in ſchlacht⸗ 
drdnung geſtellet hatte. In diefer zeit fieng Die cavalleries 
an / fich wieder zu erhohlen / und trieb den feind zuruͤcke. 
Alsdenn hatten die Generals der infanterie urjache / mit ih⸗ 
sen Officirern alte erfinnliche Fräffte anzumenden/ umb fich 
mit den bataillons wiederumb zu conjungiter / die ordnung 
der baraille wieder anzurichten / und den vorigen Boften auf 
der miele / — man verlaſſen hatte / abermahls zu neh⸗ 
men. Mit dieſem handel brachte man ohngefehr eine gute 
ſtunde zu / in welcher vor den augen des Pringen Eugenii 
Die Prenfifche infanterie, fovonihrem General / dern Fürs 
fien von Anhalt / commandiret wurde / ein meiſterſtuͤck ihr 
zer tapfferkeit abgeteget / worüber hernach höchit ermeldter 
Printz von Savoyen wegen ihrer beftändigkeit und grofien 
<ourage, fD K darbey * laſſen / eine volllommene ſa⸗ 
tisfadtion zu haben bejeuget hat / und welches / wie man 
hernach hören wird / verurſachte / daß ein ſo uͤbermuͤthiger / 
= dißmahl jo glücklicher feind anſtuud / unſern leuten gache 
zuſetzen⸗ | u... 
- Alfo befand man fich bald wiederumb in guter ord⸗ 
nung; man erhielt eben den poſto mit der infanterie, und 
ben das land / welches ung der feind gefchiwinde abgenoms | 
‚men hatte; Man traff felbigen in feiner vorigen (lacht: 
ordnung / und eben an dem orte/ wo anfangs das trerfen 
eweſen / nehmlich an dem berglein des dorffs — 
uß er auch auf die unſrigen von neuem und ſehr nahe zu 
eanonirenanfienge, Hierauf befahl der, Print Eugenius, 
den andern angriff zu thun / und fich über die ſtuͤcke und 
Das dorf meilter zumachen. Dieinfanterie richtete ſolches 
‚mit groſſer Fühnheit zu wercke / marchirte fehritt vor fehritk 
„gegen den feind / thatden angriff mit aller Bes tronp⸗ 
pen ruhmwuͤrdigen tapfferkeit / und unangeſehen / daß der lin⸗ 
cke fluͤgel des feindes die oberhand hatte / denn er hatte mehe 
als zo. bataillons in guter ordnung / welche noch nicht gar 
zu viel gelitten / fo konte er ſich Doc) wider das feuer dieſer 
infanterie hicht wehren / allo Daß felbige das land auf er 
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meldten berglein gewann / die ftäcfen und auch den pojten 
des dorffes befam / in melches die flüchtigen zu gleicher zeit 


"feuer anlegten / und eine groſſe anzahl vernundete Bayern 


drinnen lieffen., Inzwiſchen aber erhielten auch die Dahni 


u 


chen bataillons unter dem General-Lieutn, Scholten das fand 
rechte: hand des dosffs in dem walde. Allein ein zweyter anfall 


J zwang damahls Die esquadrons, Daß fie zuruͤcke weichen mu⸗ 


I 


ften / nach einem treffen / fo etwan eine halbe ftunde daure⸗ 
te: und es war ihnen unmoͤglich / geſchwinde gnug wieder 
zu kommen / und mit der linie det infancerie ſich wieder zu 
conjungiren 7 welche zum zweyten mahl jenfeits des dorffes 
in dem geficht der feindlichen armee formiret wurde; denn 
ihre infanrerie Dachte nicht mehr zu treffen / weil fie in das 


dorff war getrieben und gezwungen worden / eiligft die nech⸗ 


fien wälder / und das ebene feld bey Moͤrßlingen zu gewin⸗ 


"nen alſo daß die intanterie, fo gantz Allein / niemahls ge⸗ 


nug macht und fleiß anwenden konte mit dem feinde zu ei⸗ 
nem dritten angriff zu kommen / denn es waren damahls bey 


"den beſagten 18. bataillons nur 3. biß 4. esquadrons von dem 
Euſan ſchen regiment. Als aber die übrige esquadfons wie⸗ 


etkamen / ſich mit der igfanterie zu conjungiren / ſo begun⸗ 


e der feind mit groſſem fleiß das gemenge zu vermeiden/ und 


309 fich ſiets zuruͤcke/ alſo dag er die engen wege und den mo⸗ 
raſt bey Hoͤchſtaͤdt und Moͤrßlingen einbekam und keine 
mittel mehr hatte / mit ſeinem corpo zu chargiren / oder ſich 
in ein treffen einzulgſſen. Daherd mufte man am ende der 
chlacht mit den ſtuͤcken und dem lager sufrieden feyn / wie 


anch mitder wahlſtadt / und ließ mitten durch diefelbe unfere 


cavallerie, wie auch infanterie, biß an die benennten mo⸗ 
rafte / und jenfeits des dorffes Moͤrßlingen nachfegen nahe 
bey welchen die fronppen des rechten flügels die gantze fol⸗ 
gende nacht ftehen blieben / welches eine gute ftunde von Lu⸗ 
gingen ik 7 nehmlich von der wahlftadt und dem feindlichen 
lager. Ich habe auch in meinen jängften berichtet / daß die 
Dähnifede und Preußifche cavallerie in baraille geftanden/ 


„und mit den Holfändifchen baraillons conjungiref geweſen. 
Die erftere cavallerıe war unter der anführung, des Hertzogs 


von Waͤrtenberg / welcher in Königlichen Daͤhniſchen = 
em 


04. Aönige in Spanien 7 


ſten ſich befindet / und die zwente unter anführung des Kös 
niglichen Preußiſchen General Wachtmeiſters von Mayr 
mat. Ihr wiſſet auch / daß alle dinge daſelbſt gantz gut 
abgelauffen / and dieſer Tegtere ſehr gefaͤhrlich verwundet 
worden. un | 
Wenn ihrnan dieſes zu andern relarionen / und zu eu⸗ 
rer abzeichnung der bataille haltet / fo werdet ihr dar; 
an vergnuͤgung haben / weil ihr den abdrırk desje⸗ 
nigen findet / was ihr bey einer jo groſſen und herrlichen i · 
ctorie ſuchet. EIERN, 
Ich erinnere mich ietzo bey diefer materie deſſen / was 
ch erſt gefaget habe / welcher geftalt ich gehöret y daß viel 


- Dfficirer von der infanterie der Alliirten ddne anterlag ges 


aſchet 7 daß die cavallerie ihrer Herren mitten unter die 
baraillons bey diefer action untermenget wäre worden. 
Wenn man fie nun umb die urſache fraget / ſo fagen fie, daß 
Die erſte artaque dieſes fluͤgels vielleicht blffer a elauffen md; 
re / und man dadurch mittel gemacht hätte / krafft welcher 
Her Bayer unddet Marſin eben fo viel ſchwuͤrigkeit zu entmwis 
ſchen folten gefunden haben / als der Tallard:“ And wenn” 
man hietanf ihre teden noch nicht recht begteiffen Fan / ſo 
hat man mir geſaget / daß ſie euch gerade on. den Printzen 
Eugenium weifen / und begehren/ daß man Hingehe / und 
ihm felbft frage / ob diefes mahl feine cavallerie recht gerhan 
habe? Was fonft diefen Fürften anlanget fo Fan man ' 
ihn. niemahls guugfam bewundern und lieben. Er batin 
dieſem treffen ſehen laſſen / daß nichts auf der welt weder zu 
groß noch zu ſchwer vorihmfen. Er iſt allemahl der erfie 
geweſen / die anſtalten zu machen / und anch der erſte / fols 
ches ins wexck zn richten. Dean hat fehon einmahl in wäh 
renden treffen geglaubet / er fen abgefchnitten 7 und won den 
feinden gefangen worden / weilman fahe / wie er agirte, und - 
ſich forne an die [pipe dieſer armer ſtelſete; Alleine diefe 
Dinge find gar zu befannt 7 and laufen gar zu ſehr vor den 
angen det gantzen welt herumb 7 als daß ich fie in diefen 
ſchretben miederhohlen ſolte. Man geſtehet bey Det armee 
and * 7 — — uͤrſt an — = / 
welche man'vor ihm in Europa traͤget / beſſer verdiene at / 
ae 1 0 Chall. SB 
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alser. Auch die Generalen / welche unter ‚feiner ordre und, 


‚anführung bey-diefer ation commandiret haben / find die 
garen und haben fid) einen Ei hohen ruhm erwor⸗ 
n. 


r General von der Preußiſchen cavallerie , Für 


son Anhalt Deffau / ift einer. davon / ein junger Herr /aber 


ein tapfferer Held / der fein kriegs hanowerck mohl verſte⸗ 


het. ‚Seine herrlichen thaten haben ihme viel freunde unter 


den Generals gemachet. Man erzehlet eine action, 
yondiefen Fürften / welche etwas ruhmmurdiges in fi) 
hält nnd feinen eifer zur kriegs kunſt guugfam an den tag le⸗ 
get / indeme er eine ſchon verlaflene fahne wieder erobert / 


und folche Lange zeit auf feinem pferd / (mit welchem er im 


anfange des canonirens durch eine ftück-Fugel übern hauffen 


geivorffen worden) gehälten / damit er nur feinen bataillons 


ein her, machen/ und fie wieder zufammen bringen moͤch⸗ 
- te/ ald welche ſich wegen der feinde durchbruch ſchon zer» 
firönet hatten die er hernac) ‚auch ſelbſt an das feuer der 


andern artaque geführet. Man hat mir gefaget / dag dem 


General-Major Finck auch ben den Preußiſchen trouppen eis 
nes oder 2. pferde unter demleibe erjchoflen worden. Gnug 
vor dieſes mahl. Ich bin se. den zo. Oct. 1704. 


Folgende; die ausder cantzeley hr. Durchl. 


ei 


s 


Des Herrn Hertzogs von Marlborough herrübret/ 


wird von Diefer haupt-wichtigen vidtorie alle umb⸗ 


ſtaͤnde und fonderlich was auf dem lincfen flügel _ 


vorgefallen/ vollig entdecken / feynd Darbey fels 


biger noch einige andere Dinge mit einverleibet 


worden. Bo | | 

Sprui wir eine techte umbftändliche erzehlung von dem⸗ 
> jenigen treffen entwerfen / welches durch Goͤttlichen 

beyftand auf unſerer ſeiten fo glücklich abgelaufen; So iſt 


nöthig / vorhero darvon meldung zu thun / was nad) dem = 
treffen bey Donamwer. h vorgeſallen. Nach diefem gluͤckli⸗ 


chen erfolg demnach / pafirten wir die Donau / und vondar 
den Lech / ohne den geringſte widerſtand zu figden und 


, — 
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eroberungder jtadt Rain, waren wir auch meifter von gank 
Bayern / als welches der N verlafien hatte. Wir 
poftirfen uns demnach mo mir wolten / und unter andern 
Auch zur Ayche, welches eine ſehr faubere fladt / und dann 
iu Schrobenhaufen / allwo wir _unfere Magazins errichte⸗ 
fen. Hierguf kamen wir nach Friedberg / allwo wir dem 
feind gegen über ſtunden 7 der ſich bey Angfpurg verfchaks 
gethatte. Es war unmöglich / daß wir ihn angreifen Funs 
ten / dahero vermochten wit nichtsanders zu thun / als dag 
land zuverbrennen und zu berauben / Worzn wit ein deta⸗ 
chement von 4500. pferden brauchten / welche biß eine tum: 
de gegen München alles mit feuer verwäfteten / und traffe 
diefes ungluͤck unter andern die ſtadt Brück / die nebenft al; 
den dortherumd befindlichen dörffern in die Afche geleget. 
ward. Indem wit nun fahen/ Daß der Chur Fuͤrſt von 
Frantzͤſiſcher fetten nicht abtreten wolte / fondern vielmeht 
Den fuccurs untetin Marchalde Tallard abzuwarten / gefon 
nen; jo. ward beſchloſſen / die veftung Ingolſtadt fonder 
geit verluſt anzugreiffen. Und weil der Printz Eugenius bes 

reits biß nach Dillingen — war / fo paſſirten wir die, 

kaer, und kaͤmen den 4 Auguſti nach Kiebach / mit dem [iR: 
en flügel nach Ayche, und mit dem rechten bei dem ſchloß 
Winden fichend / verbrannten fo gleich vollenbs alle doͤrf⸗ 
fer’ die wir bighero noch gefchonet gehabt. Den s. gienge 
ünfere armee wieder über die Paer, die ſtadt Schrobenhau⸗ 
fen zur rechten laſſend / und kamen mit dem lincken flügel 
su Klofterberg / etwas uber dein ſtaͤdllein Hohe warth/ und 
mit dem rechten hinter gedachten Schrobenhanfen zu ſtehen. 
end. nachdem wit vernommen / daß der Chur: Fürft von 
‚Bayern aus feinem lager auch aufgebrochen / und jenſeits 
dem Lech zu Thuͤrhaupten / Bieberbach / und Kloſterholtz 
fiehe/ fü ward beſchloſſen ihn zu obferviren/ und fich ge; 
en Donawerth ju wenden dem man auch fo gleich nach⸗ 
ame / nachdem alte unfet probiant zu Neuburg bereits an: 
gelanget war.  Watd demnach den 74 der General, Graf 
bon Merey, yon Der Kayferlichen armee, welche der Pring 
Louis commändirte / mit 700. pfetden beordert / obges 
dachtes Jagolſtadt auf dieſer feiten sünföliefen / nnbem 
\ 2 er 
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der-Brigadier Baldewin , der feither den 14. vorigen monats 
von unferer armee derachitet war/ ordre empfangen hatte I 
felbiges auf der andern feiten mit soo. Pferden ebenfalls zu 
berennen. Den 8. gieng unfere armee anf der feiten vom 
Sandizelle/ die Känferlichen aber bey Beemien / einem bes 

reits verbrannten ftädtlein. Selbigen tages empfingen wit 
nachricht / daß der feind von Klofterholg aufgebrochen ſey⸗ 
und ich det Donau nähere/ und daß. der Tallard hinter ſelbi⸗ 
ger ftehe / beyde ihren march anf die feite Rauingen ner 
mend. - Der Herkdg von Marlborough ließ hierauf feine 
armee den 9. diefes gegen Enheim gehen / der Pring Lovis 
aber begab fich mit der feinen nach Neuburg / and hinters 
lieſſe gedachtem Hertzoge / unterm commando des wegierem 
den Hertzogs von Würtenbergs / als Generals von der ca- 
vallerie, 28. esquadronen/ an cavallerie und dragoneru. 
Den ro. fegte der Herkog feinen march gegen Rain fort 7 
und ftunde der rechte Flügel zu Mittelftadt / und der lincke 
zu Piuckingen. Gelben tag ward der Hertzog von Wuͤrten⸗ 
berg mit feinen 28. esguadronen voraus commanditet 7 wel 
cher feinen march fängt dem Flöfter Iieder- Schönfeld nah: 
me, and zu Merckſen über die Donau gienge / um den 
Prink Eugenium bey Donawerth zu verfiardfen. Eben ſel⸗ 
bigen tag ward auch der General Churchil mit 30, bataillonen 
commanditet/ der ebenfalls zu Merckſen über die Donau 
gienge / um gedachten Pringen Eugenium zu foüteniten/ im 
fat ihn der feind artaquıren würde, Den ır, befam man 
nachricht / daß der feind die Donan zu Lauingen palhret/ und 
der Tallard zu ihm geftoffen ſey; Worauf-der Pring Euge- 
nius ſich / umb ficherheit willen / uhnfern, Muͤnſter mit —* 
nem lager zoge / und jenſeit der Wernitz bey Donawerth 
poſtitete / hinter ſich den Schellenberger wald habend. So 
balden unſere armee hiervon nachricht bekomen / brachen vhn⸗ 
gefehr des nachts umb 2. uhr vorgedachte 20. bataillonen auf/ 
und ſatzten fich frühe umb 8. uhr bey Donawerth / von dar fie 
zu des Printzen Eugenii armee ftieffen / welche mit dem lin⸗ 
cken fluͤgel fich nach Münfter / hart an der Donau / mitden 
rechten aber nach Appershofen biß an den wald erftrerfete. 
Den 12. hatte zwar die Öeneralität befchloffen/ mit dem —* 
a n en 


\ 
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en ehem rund mit dem rechten nah&Schmwei: 
nenbach zu gehen; Allein die mannichaft war zu fehr abgemats 
tet/derowege mufte man fie ausruhen laffen/un ward indeflen 
das Terrain recögnofcıret. Dieſemnach Fam der Herkog 
won Marlborough und Printz Eugenivs felben tages frühe Se 
M itdem Piquer auf die feite yonSchweiningen/ und ent: 
Deikten von der höhe die feindliche armee , welche fich in der 
ebene zu Blindheim vor denen mühlen zwiſchen Greinheim 
amd Unter-Klau gelagert hatte. Kurtz drauf wurden fie 
eine groſſe anzahl derfelben / und ihre Generalire gewahrt / 
die gleichfallg dag Terrain recognofciren wolte : dergeftalt 
Dapdie unſrigen / ob fie gleich ordre hinterlaffen hatten, ſich 
march-fertig zuhalten / indem allemahl die in der fronre,, 
fich befindende mannſchafft im gewehr verbleiben mufte / vor 
nöthig befanden / nach derarmee wieder umbzukehren / und 
anftalt zu ausbefferung der wege machen zulaflen  Zudie: 
jem ende warden die arbeiter nach Thiffingen gefchicket/ umb 
allda über einen. bach / dev zwar Hein / aber ſeht hohe ufer 
hatte / iu paſſirung der trouppen brücken zu bauen. Raunt aber 
Daß Die Generalie& wieder zur armee gefommen war / und 
man mit der arbeit angefangen hatte / fo Famen die feindlis 
lichen vorpoften biß nah Schweiningen und Thiffingen / 
und zwungen ihre Hufaren unfere grbeiter / da fie fich biß 

udet avant-garde reciriren muften. Diefes verurfachte im 
gangenlager allarm, und nöthigte den Hertzog von Marlbo- 
rough und Pringen Eugenium mit den gansen Piquer, und 7. 
esquadronen dragoner / die allezeit vor dem hanpt:quartier 
flunden / fich wiederumb dorthin zu begeben. Sienahmen 
zugleich 5. Englifche baraillonen/ nebft der Brigade yon Rou, 
‚und der"Baraillon garde mit fich / folgete ihm auch eine Hef: 
id und ein gut theil der armer nach. AÄlleine als 

e an den bach gefommen / von welchem unſere arbeiter war 
ren verſaget worden / ſo fahen fie/ dag fich der feind nicht 
alleine zuruͤcke zöge / fondern auch in vollen galop nad) feiner 
zemee zureune. Hierauf verftärckete man unfere avant- 
garde, welche unfer einem General-Major ‚md >. Brigaden 
Anfanterie , alda ſtehen bliebe / die - dem dorffe Titan 
MERBAHHME N. 54222. Pi i 3 In; 
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hinter denen zaͤunen poſtirte. Man ſahe / daß die ga 
‚feindliche armee beyſammen war: / und dag ihr rechter fluͤ⸗ 
el gegen Blindheim / und der. lindfe gegen Luzingen ſich ers - 
—5 beyde einen wald zur ſeite habend. Hierauf ward 
die parole ausgetheilet und befohlen / daß die ſaͤmbtliche 
bagage ſich auf die ſeite von Donawerth bey dem dorffe 
Riethlingen / biß auf neue oxdre ſich ſetzen ſolte. Dem 
feind, entgegen zu gehen / warden alle anſtalten gemacht / 
und über den Keſſelbach bruͤcken geſchlagen / damit die armen 
deſto eher jenſeits kommen koͤnte. Nachdem alſo dieſes ge⸗ 
ſchehen / ward den 13. ohngefehr x. ſtunde nach mitternacht 
der groſſe umbſchlag gethan / und ſolte Die armee andert⸗ 
halbe ſtunde drauf ſich zuſammen ziehen / in, 2. ſtunden zung 
marche bereit ſeyn / und in zen den anfang zu paſſirung Des. 
hachs machen / welches fie in 8, colonnen über die bruͤcken zu 
bewerckſtelligen / nehmlich in 2. colonnen die Kaͤyſerlichen 
mit ihrer infanterie, iedoch iede linie a part, ſich rechter 
hand zuwendend / 2. colonnen aber: die cavallerie , ſo nach 
der lincken ginge. Unfere trouppenmarchirten.ebenfals in 4 
«olonnen , alg2, von det, infanterie , zur lincken der KRanfers — 
lichen cavallerie, und 2. von det cavallerie, jenen. auch zur 
liacken. Alſo war die gange armee in 8: colonnen big an den 
Thiffinger bad) avanciret. Dieavant-garden bekamen or- 
are , daß iede ich zu ihrem corpo menden. folte/ und. Die 2. 
brigaden infanserie , die unterm. General-Major V Vilkes in 
dem dorffe blieben waren / nebenft 15. esquadronen drago⸗ 
ner/ welche der Hertzog commandirefe-/ formirten zur lincken 
eine neue colonne, und gingen alfo- gegen. Schmeiningen zur. 
Sobald als nun die 9. Se dem dorffe und dem 
walde anfommen waren ließ man halt machen / iedoch kun⸗ 
te-man nieht mercken / daß die feindliche armee fich groß bes 
weget haͤtte. Der Herkog von Marlborough und Printz 
Eugenius, die. auf einer höhefich befanden / liefen alle bie 
Generals / welche die colonnen fuͤhreten / zu ficd) Eommen / 
und gaben ihnen zum, angriff die nöthigen ordren. . Das 
mahls war es ohngefghr frühe 6. uhr. Der Milord Cues, 
General-Lieut. S. Pool, Gengral-Major, und'der Brigadiar. 


Ferguffen ‚toutden nebſt zo. bataillonen detachiref/ umb * 
8* 
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General-Major VVilkes zu fodtenipen / welcher ordre hatte / 
‚die beyden vor Blindheim liegenden muͤhlen zu artaquiven; 
Hierauf ſteckte — ogleich das dorff Unter⸗Klau / wie: 
auch die muͤhlen / und 2. höffe / ſambt den dörffern Wals 
kersſtaͤdt / Wiler / Beeghauſen / und Schweinenbach in 
brand + und lyſeten 2. canonen / umb ihre Ausgegangenen 
foutatziers zuruͤcke zu ruffen. Gleich drauf thaten fieden 
„general: umſchlag / und auch alſobalden die vergadron ‚und 


he man / wie alles bey ihnen in waffen gerieth / und ihre . 


Generals und Adjutangen hin: und wieder rannten. Indem 
diefes vorginge / Famen unfere colonnen auf die ebene.- Dies 


te von ihnen gingen kinder hand auf der feite des dorfis - 


Greinheim / amd die 4. andern / als die 4. Käyferlichen/ wens 
beten ſich rechtwerts / Wolpersſtaͤdt und Beeghauſen auch 
alſo laſſend. Man recognof:irte den bad) / der wifchen 
uns und der feindlicherarmee war / und befande / daß felbis 
gen die cavallerie ſchwerlich würde pafhren Finnen / indem 
das waſſer an allen orten ausgetreten’ auch zur rechten deg 
dorffs Ober Klau / wie auch zwifchen Unter Klau und denen 
muͤhlen ſehr moraſtig war. Doc) man beſchloſſe / vermit⸗ 
£elft der breter von unſern pontons und der kakinen Die paſ- 
Sage zu erleichtern. Der feind ließ aller orten feine canonen 
‚aufführen / umb mit ſelbigen auf ung zu feuren: und fo 
bald der General-Major VVilkes fich denen mühlen näherte/ 
ging ſolches an / und ſchoß er unter andern mit zwantzig⸗ 
pfündigen Engeln / damit er ung verhindere / daß wir nicht 
‚über den morafi / Haslersbrugk genaunt / Fommen-folten ; 
damahls war es ohngefehr 8. uhr. Wir fingen auch an’ 
> einige canorien herbeyzubringen / und ftelleten felbige zur lin: 
cken des dorffs Inter-Rlau auf dem groflen wege nah Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt / alwo man eine Engl. und eine. Holländifche batterie, 
aufwarff / und-tapfferauf einander feuer gab / daß auf beys 
"Den feiten nicht fonder fchaden abging. Indem nundie Rays 
ferlichen ihres orts immer avancirten / fo ſchoſſen die feinde 
von allen ihren barterien ohne unterlaß auf fie/ umb fie da; 
durch an ihrem march zırverhindern. - Gegen 11. uhr befand 
unſere armee-fid) in 2. linien in bataille, auffer etliche esaua- 
dronen, welche die referve — Vermittelſt der gr 
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ter von unfern pontons , verfertigte. man ſo gleich 5. brücken/ 
ließ auch die auf dem groffen wegey welche der feind verderz 
bet hatte / nieder zurechte machen / und ward. an Die caval- 

lerie des rechten flügel& ordre gegeben / ſich mit tafcbinen zu 
verfehen. Nachdem nun der Pring Eugenius ſo weit ange⸗ 
ruͤcket war / als er zum agriff-deg feindlichen linden fuͤgels 
es vor nöthig befunden hatte + fo ward die ordre jur general- 
attaque gegeben + und mochte es ohngefehr ein hr nach mit⸗ 
tage feyn / als man felbige anfing. - Der Gen. Major VVil- 
‘kes , Dender Milord Cuts unterſtuͤtzete/ thate / vermoͤge ſei⸗ 
‚ner habenden ordre , den erften angriff indem er gegen 
Die beyden mühlen avancirte : "Hierauf löfete man von neuen 
die canonen / welches daszeichenzur arraque mar / die der 
feind zugleich auch anfinge. Die inkanterie bemaͤchtigte 
ſich alſobalden ‚mehrbejagter zwey muͤhlen / und das corps 
de bataille faſte in dem dorffe Unter Klau an unferm rechten 
fluͤgel an dem bache poſto, dag dorff Ober⸗Klau vor ſich ha⸗ 
bend + wohin der feind viele baraillonsigeftelfet hatte. Als 
leine die Känferlichen Eonten nicht fobalde den anfang thun 
als wie wir / indem dag Terrain, allwo fie ſich befanden/ 
‚voller hecfen und zaune war / ſo daß folcher erft eine halbe 
ſtunde drauf erfolgete "Der lincke flügek von der cavallerie - 
batte gleichfalls viel mühe über den bach zu Eommen / und 
‚mufte er eine groſſe ſtunde lang das feindliche feuer ausftes 
‚ben / indemdasdorff Blindheimihme zur feiten’ die feind⸗ 
liche cavallerie abet in fronte war / die Auch die unfrige 
einmahl repouſſirete. Alleine weil fie mit nachdruck foure- 
nitet ward / fo jagte fie den feind aud) von dem andern bas 
che / Meilweier genannt / undder biß an dag dorff voller mos _ 

raſt iſt. Unſere cavallerie formirte fi) hierauf hinter ges 
dachten bache ie mehr und mehr / wiewohl ſie ans dem dorf: 
fe eontinuirlich ein geoffes feuer auszuftehen hatte / biß fie 
endlich von der infänterie bedecfet ward. : Mitten in dem 
dorff Inter: Klauen / und zu deffen rechter haud ging die ca- 
vallerie von unferm lincken fluͤgel vollends übern bach / wel⸗ 
‚he aus Hannoveriſchen und Däahnifchen beftunde. Det 
feind artaquirte fie ſo gleich / und triebe fie übergedachten 
bad) / doch die iufanterie ſoutenirte ſie / daß fie: zum — 
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mahle zum angriff kommen kunten / der aber nicht beſſer ab⸗ 
lieff als der erſte. Der Hertzog von Marlborough aber 
führte ſie zum dritten mahlam / brachte noch etliche esqua⸗ 
-drons dazu / die er durch einige Känferlihe esquadsonem, 
von dem corps de relerve louteniren ließ 4 und befahl, daß ſie 
vebſt einigen baraillonen unterhalb dem bach wieder avanci. 
ren ſolten / umb die feindliche intanteris aug dem dorffe Ds 
 berKlauenzujagen / welche unfere cavallerie bereits in den 
Aanquen angegriffen hatte / worauf der feind ſich zu retiri- 
ken anfing. Der Pringvon Hollkein Beeck General-Ma- 
jor , der auf demrechten fluͤgel unfere infanterie cöommandi 
te, batte zu gleicher zeit eur dorf auch. angegriffen: 
Alleine weilvechter hand die Kaͤyſerliche cavallerie mehr als 
zwey mufquetensfchüffe weit von ihm abſtunde z fo war er 
mit drey oder vier bataillonen Faum dem bad) pafliret/ als 
angenblicklich 8. oder 9. feindliche aus dem dorffe ihn ders 
maſſen jahling auf den leib fielen / daß z ehe die regimenter 
ſich ftellen fonten / dag Gooriſche / ſo den rechten flügel hat: 
te/ gänslich ruiniret / gemeldter Bring fehr hart blefbret/ 
und gefangen genommen ward. Aufden rechten flügel 
triebe der feind die Kayferlichen mehr als 150. fchritte von 
Ddem ort zuruͤcke / da fie fich in bacaille geftellet hatten und 
Der Pring Eugenius war fo unglücklich / dag er zu drey vers 
fchiedenen mahlen mit ziemlichen verlufte fi, retiriren mu⸗ 
fie. Doch der lincke flüge ruͤckte fo gleich heran / und noͤ⸗ 
thigte den feindlichen rechten flügelcavallerie, daß ſer fich zus 
ruͤcke ziehen muſte. Ex begabe ſich nach dem dorffe Blind» 
heim / allwo 27. baraillonen und 12. esquadronen dragoner 
funden die ſich zu verſchantzen anfingen z und dergeftalt 
Toehreten / daß der General Churchil genöthiget ward dem 
MilordCnts, und: General-Major VVilkes zu hülffe zu kom⸗ 
men’ umb gefamter hand diefen pofter anzugreiffen. Nach⸗ 
dem nun der feindliche rechte fiuͤgel geſchlagen / gerieth er im 
einer retirade andie Donau / wo hinein viele esquadeonen 
ch ftürgeten / und vondenen auch der meiſtetheil ettruncken 
ift. Det Marchall yon Tallard ward an dem ufer diefes fluſſes 
gefangen /  fonften er mit jenen gleichen weg hatte nehmen 
muͤſſen. Bey dem corps de bataille thaten 2. brigaden infan⸗ 
a. “= Rs terie, 
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terie, Dies. bataillons ſiarck/ und von ihrer cavallerıe fo 
teniretwurden/ uns annoch einigen widerftand. . Sie hat⸗ 
ten fich vor die gelten / Die vollig ſuunden / rangiret; Alleine 
obalden wir den feindlichen rechten flügek in die ucht ges, 
bracht / fo befahrten ſich die andern / fie dürfften aller orten 
. umringet-werden / derowegen fingen fis fo gleich an zur ck 
"zu. weichen: Doch bataillons, und 2. oder 3. linien von 
‚uuferer cavallerie umbzingelten ſie / und gaben von allen ſei⸗ 
sten auf ſie ſeuer / worauf fie. ſich nach der ſeite von Bliudheim 
Tleiren wolten/fie wurden aber insgeſambt niedergehauen / 
ſo daß keiner von ihnen entkom̃en / auſſer die gefangenen / die 
‚aber meiſtens bleſſiret waren. Indem man nun ſahe / daß die 
ſachen auf unſerm rechten fluͤgei nicht: fo wohl lieffen / als auf 
de ncken / uñ daß der Printz von Hollſte in⸗Beck bey dem dorffe 
Döðer klauen zuruͤck getrieben worde;; Go befande der Hertzos 
von Marlborough up noͤthig / unſern linckenfluͤgel / der die 
‚gictorie bereits in handen’ halten zu-laflen / und von dat ei⸗ 
nige esquadronen und batailonen den feinden in Ober⸗Klau 
in die Aanquen zu ſeuden. ‚Alleine ehe dieſe tronppen aulan⸗ 
geten / fo erfuhr man / daß der Printz Eugenius den feind 
um aten mahle mit gutem-fuccels angegriffen habe / und 
daß folcher fich Bereits retirire 7 nachdem er Ober⸗Klau und 
Zuingen in brand geſtecket. So gleich fing unſer lincker 
fügel an ſich zu bewegen / und jagte man einige feindlide- 
änfanterieitt die Donau / der man verſchiedene canonen abs 
nahm / die fie harten in ficherheit bringen wollen. Und 
nachdem; unferecavallerie die feinde big an den hohlen weg, 
vor Hoͤchſtaͤdt verfolget hatte / ſo hielte der Hertzog von 
Marlboröngh: vor rathſam / die tronppen hatten: zu laf 
fen / indem die nacht bereits einzubrechen anfing:. Dee 
Printz Eugeniusverfolgete feiner ſeits den lincken flügel/ der 
ſich mitten durch das holtz hinter das dorff Lutzingen zoge / 
md die cavallerie thate auf der ſeite vom Moͤrßlingen der» 
gleichen: / allwo gemeldter Printz gleichfalls halten lieffe: 
Anterdeſſen wehreten die 26. bataillons und 12,. esquadrons 
in demdorfe Blindheim big ohngefehr abends s.uhtr 
da fie ſich zu kriegs gefangenen ergaben. Man rechnet / daß 
die feindliche armee aus 84. bataillonen / und 150, esqua- 
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drones , nebenſt 90. canonen / davon 8. 24. Pfund ſchoſen⸗ 
beftanden babe, Wir hingegen hatten 66. bataillons , ıgı. 
esquadrons , famb£ <2. canonen. Bey mahe alle unſere 


regimenter haben ihre ſtandarten und fahnen annoch. 


Dieſes war Demnach der ſo herrliche / wies 
wohl mit vielem blut befochtene ſieg / als welchen 
Franckreich und Teutſchland ſo lange dencken wer⸗ 
den / als die ſonne uͤber ſie aufgehen wird / wiewohl 
beyde in gar ungleichen abſichten. Denn jenes 
erneuert ſich dadurch den verluſt der eingebildeten 
‚ Zünfften Monarchie; dieſes hingegen die freude 
Der aus denen Sransofif. ketten gefihehenen erloͤ⸗ 

ung. Vie hefftig aber der Chur⸗Fuͤrſt von 
nern auf Den unterm Tarzarn ihm zugebrach⸗ 
ten fuccurs fich verlaffen Haben muͤſſe / erhellet uns 
‚ter andern Daher Daß / als ihm Der Herkog von 
Marlborough verfichern ließ wie der ruin feineg 
landes Durch nichts anders abzumenden ſtuͤnde / 
als wenn er fich accommodirete / und die Frantzoͤſi⸗ 
ſche feite verlieſſe ex gar trogig zur antwort gab: 
Nachdem man ihm einmahl genoͤthiget / den 
degen auszuziehẽ aſo habe er nunmehr die ſchei⸗ 
de zu ſolchem verlohren. Doc) es iftnicht zu 
zweiffeln / die reue einer ſo hochmuͤthigen antwort 
werde ſich bey ihm mit nur allzu ſtarcken ſchritten 
eingeſtellet Haben / und er den ‘Degen gantz willig 
und gern in die ſcheide ſtecken / wenn er nur ſolches 
mit ehren thun koͤnte. Im uͤbrigen wollen wir 
auch ſehen / auf was art die Frantzoſen von dieſer 
groſſen begebniß ſchwatzen. 
IE 12. Augufti brach die armee von Dillingen und 
auingen auf / umb fich bey Blindheim laͤngſt an einem 
ir 
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' Heinen bach zu ſetzen der an unferet fronte hinunter Lieff 
und welchen man vor moraftig gehalten hatte / fo fih doch in 
der thatnicht ſo befand. Mit der rechten kunden wir an der 
Donau / und mit dem linden an einen Berge, anfwelden 
ein ziernlich Lichter wald anzutreffen Der Chur Fuͤrſt hat- 
te drauf gedrungen / daß man hieher rücken folte / indem er 
. "glaubte, daß die feinde ſich noch nicht conjungiret hatten. 
Monfieur TaızAro. beiwilligte drein / und beruffte ſich dig 
falls auf die leute / die ſeiter8. monaten in Diefer gegend ges 
weſen wareny daß man nehmlich allda fich, poftiren. folte, 
Man hatte kaum das lager abgeſtecket / als man dem Hertn 
Marchall die nachricht brachte / daß der feind ficyjenfeit des. 
baches fehenlaffen. So gleich begab. er fi dahinvimd. 
nachdem er einige trouppen hatte hinuͤber gejchicketzfo sogen 
fich jene in ihr lager wieder zurück,. Damahls drungen vie⸗ 
Je drauf, daß der Chur⸗Fuͤrſt gegen fie anruͤcken * ver⸗ 
ſichernde daß die conjunction noch nicht. erfolget ſey. 
Doch unſere Geueralen wiederriethen ſolches / und ſtelleten 
vor / daß man desfalls erſt mehrere nachricht Haben müſſe 
Dieſem nach wurde ein groſſes Detachement ausgeſchi⸗ 
cket / welches verſchiedene gefangne einbrachte / ſo einhellig 
verſicherten / daß die conjundion geſchehen ſey, Hierauf 
zoge man ſich wieder zuruͤck / und dachte weiter an nichts/als 
wie man das lager möchte fchlagen Fünnen. Abends gegen 
s.uhr fahen wir die feinde mit ihrem groſſen piquer ung re- 
cognofeiren / die biß nad) Schmweiningen Famen/ von dar as 
ber wieder zurücfe gingen. Morgens frühegegen 2, uhren. 
ließ der feind den generalumbfchlag thun / und brach dar; 
auf auf / um uns zu attaquiren. Man konte ihr abfehen nicht 
eher ergründen / als biß fruͤhegegen 6. uhren / da fie in 4. 
groſſen colonnen ung naheten / dahero wir anfıngen zu 
glauben / daß fie geſinnet waͤren mit ung zutreffen.  Miy 
lieſſen fo gleich vergadron ſchlagen und kurtz darauf bou⸗ 
taſelle blaſen. Wehrenden deſſen bemuͤhete man fir vor» 
theilhafftig zu ſtellen/ und umb euch ſolches recht zu erfläz 
ren / fo muß ich noch einmahl die beſchaffenheit unſers la⸗ 
gers vorſtellen. Unſer rechter fluͤgel ging biß an die Do⸗ 
nau / und hatte bey deſſen anfang das dorff Blindheim 7 * 
er 





Roͤnigs in Spanien. 269 
| archalldeTalfard fein gnartier genommen. Dasdor 
Sondern war zur linden / in welchem der Herr Chur-Fü 
Runde. Die erfie linie von der Tallardifchen infanterie lag 
ander Donan/ umb bey der hand zu ſeyn / fich in gedachs 
tes Blindheim werffen zu koͤnnen. Dieje linie beftund aug 
29. baraillonen / zu deren linken man alle cavallerie von uns 
ſerer erften linie poftivet hatte fo daß fie an die tavallerie 
des Mönf. Marcin ſtieſſe. Hierauf folgteder reft Der Mar- 
finifheht arınee, yon welcher ich euch feine particularia fagen 
kan / weil ich mich nicht allda* efunden / indem wir aufnns 
der feiten gung zu thun hatten. Die andere Iinie campirte 
Die ordinair, nehmlich Die infanterie in der mitten’ und ber 
Fund unfere Hange macht aus 80. baraillons , und 104. es- 
quädronen. Mitten in unferer armee befande fich eine hoͤhe / 
Die Diegange ebene commandirtfe / und von dar man einen 
gleichen proſpect biß an den bach Haben Fonte/ der längft uns 
Kıa fronte hinunter lief. Selbiger gegen über wat ein 
Dorf Ober Klau genannty weldyes man verbrennen ließ / 
dergleichen and) >. mühlen geſchahe / die an dem bad) lagen / 
der nach Blindheim yulicffe/ dergeſtalt daß man dem fein: 
de A diefes baches zu vermehren ſuchte / und den Ges 
neralen befahl / fie nicht herüber zu laffen. Als diefes alfo 
angeordnet / pofirte man in Blindheim 19. bataillonen- von 
der erſtern linie und 7.von derandern. So ſtellte man 
auch 4. regimenter dragoner zu fuß dabinein/ zu deflen rech⸗ 
ten / und yon dar big nach Dber:Klan / 48. esquadronen von 
der Tallardifchen/ und 32. von der Marfinifchen armee ſich be: 
fanden: 9. baraillons Aber machten das corpo, Und die bri» 
gaden von champagne , und vor- Bourgonois uf rechten des 
dorffes / wo der Hrre Marchall Marcin Tage / umb felbiges/ 
und den rechten flügel feiner cavallerie jun bedecken. Man 
legte aller orten batterien an, und beichoß einander biß mit⸗ 
tags ıı.uht/ da die erſte attaque anfing. Wehrenden deſſen 
ward det Hr. Marchall benachrichtiget / daß die feinde viel in- 
fanterie auf unſern rechten flügel anmarchiren lieſſen/ iedoch 
ginge ihr haupt abſehen auf die artaque des lincken / welchen 
wegen des lichten bufches/ an welchen er ftieffe / am erften 
iB Übermältigen gedächten. Der Herr Marchall yon 1“ 
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" lard erhube ſich geſchwinde auf. den rechten lügel/ welchen 
die feinde wuͤrcklich artaquiren wolten / indem fie die anſtalt 
machten / vorbefagten bach mit ihret ganken fronte zu pafli- 
ren / indem ihre ſaͤmbtliche cavallerie ſich dem Herrn Marcin 
gerade gegen über befande, Der Herr von Silly, und noch 
einer feiner freunde / waren eben auf der hoͤhe / und als fie 
fahen / daß die Engeländer anftalt machten / das dorff 
Blindhein zu attaquiren / fo befchlofjen fie die erfte und ans 
dere linie vonder cavallerie marchiten zu laflen / ob glei 
der Herr Marchall nicht gegenwärtig war, Er Fam aber 
gleich darzu / and lieh fie würdflich aufbrechen; Alleine sw 
alfen ungluͤck marchirten nicht mehr als z. brigaden, und die. 
gengarwerie bliebe ſtehen welches dem feind zeit gab / ohn⸗ 
gefaumt unterſchiedl. linien von feiner cavallerie Auf der ebne 
Ju formiten / wohin die tronppen nicht eher als 3. gute viertel 
ſtunden nach der erſtern falve märchirten. Was fich nun unten 
im grande befande/ ward zuruͤck getrieben / dergleichen 
Die gendarmerie ihres orts auch thate / diefich endlich zu bes 
wegen anfing / und von dieſem Eleinen vortheil gleichſam 
fchon bedrunden war, Mat praparirte fich hierauf s den 
feind noch einmahl zu empfangen / gedacht aber nicht daran . 
Die völligen linien herbey zu bringen’ die fich an dem fuffe 
dieſer unglüclihen höhe wiederſatzten. Monf; de Silly 
ward fein pferd unter ihm erſchoſſen / und indem er fich bes 
mübete ein anders zu bekommen fo ſahe fein freund dert _ 
Monf. de Tallard,, zu dem er ſich begab und ihm von det 
beichehenen artaque des dorffes nachricht ertbeilete. Monſr. 
de Tallard wolte ſich dahin wenden / und gedachte Fein menſch 
an miehrbefagte höhe / denn man Funte nicht fehen / was 
anter an deſſen fulfe vorging., Dan Fam endlich ing dorff / 
and Mönfr. de Tallard bemuͤhete ſich auf alle weiſe dieſen 
voſien in ſicherheit zu ſtellen. Endlich verließ er ſelbigen 
wieder / und begab ſich zu feiner cavallerie. Bey ſeiner 
Anfunsft fande er / daß die feinde eine nee attaque angefäns, 
get. Dan empfing. fie bey, dein dorfſe Blindheim wiederum 
wie zuvor / und triebe fic —5 zuruͤcke. Die gendarmerie 
wolte mit dem degen in der fauſt den vor ſich ſtehenden feind. 
aufreiben / alleie ſie empfingen von der inkanterie, Die And 
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wieder geſetzet / und denen Englifchen esquadrens ein mr 
hefftiges feuer, daß fie fich muften aruͤcke siehen/ und wars: 


den big an einen Eleinen bach / der hinter ihnen lieffe / getries 


ben.» Bey diefem chargiren verlohren der Herr Surlaube 
und Imecoure ihre pferde / und ward der erfiere 6. oder 7. 
a geſchoſſen. Die brigade von ’Silly, welche unten img 
1 

er 


ſſtunden / durch welches die gendarmerie umb ſich wie⸗ 
su ſetzen / paſſirete chargirte mit den Engellandern / 
und jagte fie über den bach wieder zuraͤcke. Wehrenden die: 
ſem heftigen anfall ſahen die Generals von unſerm lincken 
fluͤgel / und der Monir. Marcin von dem rechten erſtlich / was 
ſie vor einen fehler begangen / und lieſſen etliche brigaden 
gegen den feind anruͤcken / der bereits faft oben auf der höbe 
unde. Alle unfere brigaden chargırten mit groſſer hefftig⸗ 
eit / und trieben die esquadrons zuruͤcke / die fich ihnen ent« 
gegen fielleten: alleine weil felbige von vielen esquadrons 
und batzillons ſouteniret warden / fo zwungen fie folche zum 
weichen / und muſten ſich unfere brigaden auf unfere andere 
linie reuiriten/ die / weil fie weit darvon ſtunde / den feinden 
jeit gab / das gantze Terrain zu gewinnen / welches fie ihrer 
groffen anzahl / und wohl gefchlofienen marches. halber auch 
behaupteten Man brachte die esquadrons yon unferer erz 
fern linie zwar wieder zuſammen / fie gingen auch von neuer 
an den feind / allein mit vorigen fucceß , indem fie alemahl 
der menge weichen muften / welches ungluͤck auch gedachten 
brigadier, jäder gangen andern linie begegnete. Endlich 
twolte der Marchall yon TaLLard unferg bataillons zwiſchen 


die carallerie miſchen / und Durch einen aufierften verfud) die 


verſtaͤrckten Linien der feinde übern hau fen werffen. Man 


ging drauf auf GOttes berath loß / nnd die feindliche erjie 


linie mufte fi) auf Die andere ziehen. Man gewanne wie: 
der etwas terrain, und wolten wir auch ihre andere linie 
chargiren ;- Alleine weilhinter felbiger die zte und ate ſich 
befand / fo ging unfere cavallerie duch / und unfere armen. 
baraillons warden in ftiichen jerhauen. Man brachte endlich 
zum sten mahldie cavallerie wieder sum ſtande 7 die aber 
ſehr ſchioach war / und mit der man nicht mehr als . linie; 
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formigen konte. Indem mim dig ad, in folpem —* 
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waren / ſo ſahe der Herr Marchall von Tarzaro wohl / daß 
er gezwungen waͤre / die dragoner und infanterie aus Blind⸗ 
heim zu ziehen / und indem er damit umbging / und die ca» 
vallerie vermahnete / feſten fuß zu halten ſo ſchickte er ies 
mand vertrautes an den Mr. Marcin ab / umb ihn zu bitten / 
einige von feinen trouppen gegen den feind rechter hand avan⸗ 
ciren zu laſſen / damit man unfere infanterie und muritions» | 
ausdem dorffe bringen fonte. Alleine Monfr. Marcin ftelle: 
tediefem vor/ dag er felbften in det fronte und aller orten mit 
dem feinde nur allzu viel zu thun habe / dahero er fih unmoͤg⸗ 
rn geben koͤnte / wuͤſte auch von Feinem vortheil/ fon 
dern müfte nur drauf dencken 7 wieer ſich erhielte. Wehr 
renden deſſen hatte unfere cavallerie feften fuß gehalten ; al 
leine fie mufte auf einmahl halb vechtsumb eine wendung 
machen 7 welches von ihr mit Der änfferften desordre / verrich⸗ 
‚tet ward / indem ſolches mit einer groſſen comfufion geſcha⸗ 
he / und die feinde angenfichts ihre 3. tegimenter dragdnet 
maſſacrirten. In fothaner unordnung ward der Herr Mar» 
chall von TALLARD amringet / und gefangen genommen 7 
dergleichen Monfn de Mauperoux , dela Valiere, Silly, Sep» 
- peville, Meflellieres, St. Povarge, Ligonde, und noch vie⸗ 
len andern auch betraffe. Diefesift in wahrheit ein groß 
fes unglück vor den König / vornehmlich was die gefangen: 
nehmung des Tailards betrifft. Denn es ift gewiß / daß er 
mit feinet infanterie ſich hätte falviren koͤnnen / anftatt da 
elbigenanin des Koͤniges dienften / diefen gangen hefftigen 
vieg hindurch weiter nicht zu gebrauchen ft Umb euch end» 
lich von alle dem nachricht zu geben 7 was biß zu ende diefer 
hauptwichtigen begebenheit vorgegangen / fo wiſſet / daß ein 
theil von unfetet cavallerie, und die gantze gendarmerie ſich 
auf die feit der Donau auf einſtuͤcke land / welches fen einer in⸗ 
ſul aͤhnliget / retiriret hatte / allwo fie aber abgefchnitten 
warden / welches denn viele / ſich in die Donau⸗ zu ſtuͤrtzen / 
noͤthigte / umb folcher geftale davon zu Fommen. Als diefes 
Die Brigade yon Grignan —5 die ſich ein wenig vorher 
xechter hand durch den moraſt nach Hoͤchſtaͤdt retiriret hatte / 
ſatzte fie ſich wiederum / marchirte gegen dem feind / jagte fle 
von der deßleẽ, und errettete alſo noch diejenigen / die = 
2 — Er EEE Ti . nicht 
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 Micht gefangen oder ertrunden waren / zoge fi hesanf nach des 
| KDD Bon Höchflädt,und gabe dadurch denen andern seit/zunfes 
te bleflirten von diefem orte zu falviren, Seher, ein. fo traut ” 
ges ende hatdie fo fchöne nnd herrliche cavallerie genommen/ 
von der man beſſere dienfte hätte erwarten Fönnen: doch wie 
wollen aufhören fiezu beflagen > und vielmehr dag unglück; 
liche ſchickſal unſerer Alten infanterie betrachten. Monſieur 
Ulerambault, und Mr. Blanſat commandirfen die dragoner 
And infanterie in dem dorffe Blindheim. Non felbigen fa: 
gen nun Die gefangenen Hfficirer 7 die aus dem feindlichen 
lager zurück fommen/ folgendes, ‚So bald nehmlich ges 
daher Herd von Clerambault die unordnung ünferer caval- 
lerie geſehen / habe er durch feinen poftillon einen furth fn 
der Doncı füchen lafien 7 ſey felbften in folche hinein ger 
renget / und auch darinnen ertrundken , indem er keine/ 

Pie nahmen gemäffe refolution faffen können, ob er gleich 
ein ſtarckes/ und noch nicht zum treffen gefommenes corpo 
bey ſich gehabt. Die feinde / nachdem fie das dorf Bind— 
heim völlig eingeichtoffen 7 wollen fie ſolches Finder hand 7 
wo —8* fluͤgel unſerer cavallerie Die infanten⸗ vorhero 
ſouteniret hatte / anfallen / Die infanterie Aber zbge fich mit 
ziemlicher mordnung mitten ing dorf. So bald Mr. de, 
Siviere dieſes vermerikte/ ruffte er die tegimenter Yon Pro< 
vence, und Artois, fambt Allen Volontairs su fich / und sagte 
— mit dem degen ih der fauſt biß an ihre cavallerie zu⸗ 
ruͤcke / und marchirte hierauf fchrirf heit wieder ing 
oRoUICH | daß er hier alte 
ſoldaten vor ſich habe / die zu überwinden ihm biel blut Eos 
en würde/ bediente fich feines gefangenen / des Herrn 
esnouvilles, umb fie zur ergebüng ganzumahnen. Nooett, 
de Blanfac hewilligte ſoiches / und thäre fein beſtes / umb dag 
regiment von Nararre, welches ſeine faͤhnlein zuſammen wi⸗ 
felte / auch darzu zu bereden. Monfr. Blanfac unterſchriebe 
die articul, alleine Monf. Seviere, ind Mr. oury wolten 
durchaus dazein nicht wiligen: _ Manentiya nete fie aber, 
und nahm ihnenihre fahnlein. Der ſchmertz verwehret mir 
hiervon ein mehrers su gedencken: Ihr Fönnt leicht erachten / 
was dieſes vor ein Ipestacul fepn muͤſſe 26, bacaillonen / 
111. Theil, S und 
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und 4. regimenter dragoner als Friegd:gefangene zu fehen. 
Ich verlaſſe alfo dieſe traurige begebenheit / und wende mich 


- Zu dem dorffe Ober Klau / welches das quartier des Monſr. 


Marcin war. Dieſer / nachbem er feine / und unſere ca- 
vallerie in unordnung ſahe / war bloß darauf bedacht / wie 
er ſich mit dem lincken fluͤgel retiriren möchte / welcher unter 
anführung des Herrn Grafen von Burg die feindean dem 


 bache allemahl zuruͤcke getrieben hatte. Er nahm alfo alle. 


eine infanterie, und’/marchirte biß an den moraſt von Hoch 


Naaͤdt / welchen erin guter ordnung paffrete / und nach Dils 


lingen Fam / von dar er die gange cavallerie durch Gondelfin⸗ 


gen nach Ulm ſendete. Tags drauf zoge man die infanterie 


zufammen / und Fame bey Lipent zu campiren / von dat wir 


ang mit groffereilfertigfeit fort, begeben / und dem Könige 


den veft einer hoͤchſtbekuͤmmerten armee suführen / die nichts 
anders verfehen / als daß denen ordren nicht aller oͤrten wat 
nachgelebet worden / die man gegeben hatte / den ſeind nicht 
äberden bad) zu laſſen / und. auf ihn nicht brigaden-weiß / 
fondern mit der gangen armee loß zu gehen / gleich wie man 


gegen einen mächtigen feind zu thun pfleget der nunmehro 


big mitten in nufer lager dDurchgedrungen / und unſere armeẽ 
zu kriegs gefangenen gemachet hat. Straßburg den zi. 


Dieſem ſehr lamentablen ſchreiben wollen 


wir noch andere von gleichem ſchrot und korn bey⸗ 


fuͤgen. 
Hr habet ohne zweiffel den traurigen zufall unſerer ar- 


DS; meevernonmen. Dergleichen unglüc hat man wohl 
fein tage nicht geſehen / und ihr werdet Darüber recht erſtau⸗ 
nen / ann ihr die relationes darvon zu fehlen befommt. 
Die ſtadt im iſi mit blefüirten Officivern dermaffen angefüls 
let, daß man nicht weiß / wo man ſolche alle laſſen fol. 
Ihr konnet alfo leichte nrtheilen / mie es umb die gemeinen 
foidaten ftehen muͤſſe. Wir haben 12. gafiger ftunden mar« _ 


ebiren 2.77 ebe wir nur ein wenig in ſicherheit gelangen 


Adnan. Ich ſuchte alhier den Keira Chelades, daß er * 
> | . BEN ‘ ‘ 
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ein gut logement Ausrichten möchte. Sie feynd nicht uns 
recht / wenn wir nur fo lange hier bleiben dürften big wir 
in dem ſtande wären / ung nach Straßburg begeben zu Fon: 
nen! denn man ſaget / als ob man ung umb repartiren wol; 
"te. Dean fanget bereits an über die ler brüden zu fchlas 
gen, und es iſt unmöglich / in Diefem Lande länger zu bfei: 
en / indem der feind meiſter im felde. Sofern fie ung jet 
der ruͤckweg verlegten / fo würde fein eingiger Frangoje 
darvon fommen Fonnen / weil die bauern bereite anfangen, 
ſolche todt zu ſchlagen. Alleweile ſchicke ich meine pferde 
aufs dorff / weil ſie alhier hunger ſterben muͤſten / indem fie. 
in drenen tagen nicht einen biſſen zu frefien gehabt. Mit 
kurtzen / det hunger regieret allenthalben: und eg iſt zu win 
ſchen/ daß wir balde aus dieſem wnglück heraus Fommen | 
moͤgten. Gefchicht ſolches nicht / ſo ılallesverlohren/denen. 
es iſt weder vor menfchen noch vich einiges previant verhan⸗ 
den/ andalles jo theuer wie gold. Wann wir nur erſt ih. 
bern Rhein alsdann wird man euch hy noth mehrers 
vorſtellen. Man darffih weder aufdie hilfe feines freuns 
des / noch auf das land verlaffen. Dieſe action hat viel va- 
cante chargen verurſachet / indem faſt alle Officirer entwedet 
todt oder bleſſiret ſeynd und wenn mar fie alle mit nahmen 
benennen wolte/ fo würde man ein groffes buch davon zur 
jammen bringen. Dierelation, welche man nach Pariß fen: 
det, wird ſattſam weiſen / wie vielder König verlohren has 
der Der Herrlebe wohl. Ulm denıs. Hug. 1704, | 
.. ©» groß nun bey Denen Frantzoſen Dieber 
erubniß war / auch ſo ſehr fiein allen ihren briefen 
lamentirten / und der vorige hohe thon fich. in eis 
nen ziemlich Fleinen derwandelt hatte, So unge⸗ 
mein wat hingegen Die freude in allen landen der 
hoben Allüirten und hatte diefer treffliche ſieg / die 
| borhinniedergefihlagenen und furchtfamen gemü- 
ther vollig wieder aufgerichtet. Zu mehrern bes 
weiß Defjen / wird nachftehendes ein unverwerff⸗ 
lich zeugniß ablegen koͤnnen; F - 
a &: Der 
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FH 13. Biejes monate wird in Denen geſchichten einer der 
berähmteftentage ſeyn / indem es dem Allerhoͤchſten 
efallen / an ſelbigen denen waffen ver hohen Allirten an der 
Rhoaau einen angemeinen ſieg zu verleihen / deſſen gleichen 
man in allen vorhergehenden kriegen nicht finden wird / und 
Fan man wohl ſagen / daß dieſer unverhoffte erfolg / in betrachs 
tung der allgemeinen ſache / alle vorhin desfalls gefchöpffte 
hoffnung gar mercklich übertrifft. Das Ungluͤck / v dem 
EhurFuriten von Bayern bey 2 onawerth betraffe 7 war 
- fonderjweiffel ſehr groß / und man hatte urſache su glauben/ 
es wuͤrde dieſer Print dadurch bewogen werden / ſich mit dem 
Kaͤpfer zu vergleichen / und das beſte feiner (ande und familie. 
nicht auffer lache Pac mithin diefem innerlichen kriege 
ein ende machen. Doch fein ſchickſal hatte über ihn ein ats. 
ders befchloffen / und war diefet Printz über den durch den 
Tariarp erhalteiten fuccurs dermaſſen hochmuͤthig / daß ec 
vor alten vernuͤnfftigen betrachtungen die augen verſchloſſe / 
und oͤffentlich ſagte/ Er begehre nun weiter nichts anzu⸗ 
hoͤren / als ſich feines degens zu bedienen / zu welchem er 
die ſcheide weggeworffen babe. Nachdem nun die feinde 
diefen fuccurs erhalten / ſo liefien fie esihres arts weder am 
fleiß noch einiger vorfichtigkeit ermangeln / ſich nicht anders⸗ 
als mit dem gröften vortheil in ein treffen einzulaſſen. Dies 
pas huben fie ihr lager bey Augfpurg wit teher auf / als 
afie fahen / daß die Aliirten ihre Kräfte durch belagerung 
Ingoiſtadt getheilet: Und das neue lager / ſo ſie ſich bey 
Hochftädt erwehleten / war ſo wohl feiner ſituation halber 
ſehr vortheilhafftig / als auch 7 weil fie denen Alliirten au 
mannichafft siemlich überlegen. , Doch alle fothane vortheis 
.. durch ein unverhofftes gluͤck / welches die tapfferfeit 
und ben heldenmuth der hohen Alliirten zu gefehrden hatte / 
überwunden worden / und haben weiter zu nichts gedienet/ 
als unferfeits den fieg defto vollkomener und herrlicher zu mas 
den. Zu felbigem / und denen tapffern überwindern weiß 
‚Man nichts mehr beysujegen / als baß das looß auf Die ges 
rechte feite gefallen. Und ik diefer fieg nicht einervonder 
nenjenigen / den ſich beyde theile zufchreiben Fünnen. 27% - 
bataillons , 4. regimenter dragoner / ein a: von 
| . TAN: 
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Franckreich / und eine groffe anzahl hoher Generals:perjos 
nen / bie man nach einem blutigen gefehke zu kriegs gefangen 
nen gemachet / ſeynd fattfame zeugen / über wem das urtheil 
an dieſer groſſen tagfahrt geſprochen / und wenn man bes 
trachtet / daß dieſes gluͤck in eine ſolche zeit gefallen / da des 
Kaͤyſers / und der gemeinen ſache wohlfahrt auf. der hoͤch en 
ſpite ihres untergangg ſtunde; So ſiehet man daraus Die 
pffenbare gütigkeit des himmels / davon ung erſt Die foigen: 
ben zeiten mehrere wuͤrckungen weifen werden, Franckreich 
verlieſſe fich fo fefte auf feine macht / dag man allbereit zum 
poraus / wegen der vortheile die der Tallged und Villeroy 
wider Die Aliirten befechten würden / die triumphs⸗lieder 
anſtimmete. Diefer legtere / nachdem er viel ſchwere car 
onen aus dem Straßburgiſchen seughaufe genommen / war 
m masch begriffen seine diverfion im Würtenbergifchen zu 
machen / oder die ftabt Villingen zu belagern / wiewohl ei· 
nige fagen / daß er in Francken und Schwaben habe eindrin⸗ 
gen wollen / umb beyde ereyſſe zur neurralit zu bringen/ von 
welcher man will/ daß bereits einige propofitiones aufn ta- 
per geweſen ſeyn follen / damit fie dadurch den ruin ihrer län 
der abmenden möchten. Dean hat zwar noch Feine ausführ: 
liche relation von dem Pringen Eusenıo , doch verfihern ei⸗ 
nige briefe / daß er den tag / da das treffen geſchehen bie gan⸗ 
—— regiment zu regiment durchritten ſey / und die 

ldaten zur tapfferkeit angemahnet habe. Anſecden den 
3. Aug. 704. — 


XEs habe dieſen brief geſtellet mer da wolle / 
fo iſt der verfaſſer deſſelbigen ein haupt⸗kluger rai- 
fonneur geweſen / Der von Der fache geſyrochen / wie 

ſie an ſich ſelbſten iſt. Man muß ſich uͤher das 
ungemeine bruͤſten der Cron Franckreich ver⸗ 
wundern / die in ihrem ſinn ſchon gantz Europa 
bereits verſchlungen hatte « und nach Deren ihrer 
rechnung Verfailles der fig Der fünften Monarchie 
war / yor deren throng Alle gekroͤnte häupter Ihre 


a 
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eronen niederlegen/ und felbige von Ludwig des 
XIV. feiner hand wieder empfangen fülten. Wie 
geſchaͤfftig werden Die Frangofifchen ſchmeichler 
fehon geweſen feyn: Und wie unfihuldig mird die 
arme Poeſie von diefen unzeitigen geburthen zum 
voraus ſich haben martern laffen müffen / umb 
ihren ſo genannten groffen Ludewig über alle con- 
queranten erheben zu konnen. Dochder im him⸗ 
mel ſitzet / kachet ihrer, und der HErr fpottet ih⸗ 
ser. Zoͤchſtaͤdt war derjenige ort/ wo Die ges 
rechtigkeit der bißher unfchuldig gedruͤckten fache 
CLudwig XIV. zu hoch ſaſſe: Und Die felder dieſes 
arts muſten diejenigen felfen feyh / an Denen dag, 
Dransofifche glück einen unverwindlichen -fchiffe 
ruch leiden ſolte. Die Donau zeigetes Daß ihre 
fluthen befehl haͤtten Die zu verfchlingen / Die biß⸗ 
bero Die gantze welt zu freffen: fich verlauten laſſen: 
Und Blindheim blendete den Monarchen von 
Franckreich Dermaffen / daß feine augen ſolches 
noch biß Diefe ftunde nicht haben verwinden koͤn⸗ 
nen. Eusenius, Eusentus, ein nahme der in den 
en marmor zu aͤtzen / erfchienedem ſeuff⸗ 
zenden Teutſchlande dermahln als ein anderer Am- 
minzus, ja er erſchiene weit glücklicher als jener / 
meil er Die Eetten völlig zerbrach / mit Denen 
Zeutfehland bedrohet ward / die hingegen von 
jenem Arminio in ſeinen zeiten zwar in etwas muͤr⸗ 
be gemachet / doch nicht vollig zerriffen warden., 
Und Maris oxouen, ein Held / deſſen Nahme mit 
ewigen Encaust , und feinern / als Ophirifchen 
golde / in denen geſchicht⸗buͤchern anzumercken / 
war. derjenige ſchutz⸗ engel / Den die ewige a 
ung 


— 
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"Hung von unendlichen zeiten ber vor Teutſch⸗ 
land beftimmet hatte: Und feine tapffere fauft 
mufte Diepenige macht ruhmmurdigft zerbrechen / 
weiche bißhero der gangen welt ein fihrecfen ges 
wefen war. Die Allerdurchlauchtigfte ANNA, 
die groffe Britannifche Souverainin, Deren une 
vergleichlicher nahme Denen fternen vorlängfteng 
einverleibet/ legte Durch ihre unüberwindlichen 
waffen bey, Hoͤchſtaͤdt denjenigen in koth und 
ſtaub / der bißhero himmel und erden getroßet / 
und Durch Die menge feiner roffe und wagen auf die _ 
berge Teutſchlandes geftiegen feyn wolte. Diefe 
Allerdurchlauchtigfte Koͤnigin war derjenige ° 
engel / der Durd) Den Gottlichen beyftand Den 
Frantzoͤſchen Sannerıg ineinem tage/ wie Dorten 
den Aflyrifchen in der nacht / umbrachte und 
ihm einen ring in feine nafen/ und ein fcharffeg 
‚gebiß in feinen mund legte. Dieſe Engliſche 

eldin / Die mehr wunder verrichtet / als Der 

üden ihre geruͤhmte Judith von Der mannoch 


nicht weiß / ob es ein gedichte 7 oder wahrhaffte 


fache ſey / hat in einem tage mehr thaten gethany 
mehr Eronen errettetz mehr Feinde erleget mehr 
fieges + lorbern aufgefeget / alsfaft Feiner Der als 
ten Helden iemähln verrichtet, Man überlege 
dieſes vorgeben fünder partheyligkeit und was 
vor ſuiten würden erfolget ſeyn wann Der feind 
Die ober⸗hand hätte behalten follen/ fo wird fich 
finden / daß vorſtehender fag nichts unwahres o⸗ 
der ruhmraͤthiges in fic) halte. GOtt aber ſey 
danck / der uns den ſieg gegeben / und zu deſſen 
erlangung dieſe theuren werckzeuge erwecket hat. 
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Derſelbe ſey noch ferner mit ihnen tärdte ihren 
arm und laffe ihren hohen nahmen dem Feinde zu 
einem ſtetswaͤhrenden ſchrecken dienen. Teutfche 
land aber verleihe er / daß es ſothaner fiege in ſei⸗ 
nen jahre büchern noch viele zehlen / und gleiche 
tie es tego angefangen / Die erlittene ſchmach mit 
feiner feinde blute voNig auswifchen möge, | 
Es iſt aber leicht zu erachten / wie Dem Mar« 
 <hall von Tarzasn , der kurtz vor der fehlacht ein fü 
großfprecherifches maul gehabt hatte .z zumuthe 
muͤſſe geweſen feyn 4 als er ein groß theil von 
Teutſchland / deme er vorhero nichts.als bande 
und feſſeln gedrohet / ietzo als im triumph durch⸗ 
wandern muſte / indem der Hertzog von MARLBO- 
Rousa Ihn / nebenft 16. Generalen / und 13. Obri⸗ 
ften / unter einer bedeckung von so. mann aus dem 
lager Durch Hanau / Franckfurth / und. von Dar 
ae nach Holland bringen lieffe. Indem nun un« 
augbar wars daß Ihr. Durchlauchtigkeit / der 
Hertzog von Makrrorouen zu dem Hoͤchſtaͤdtiſchen 
ſiege ein groſſes beygetragen; und aber auſſeror⸗ 
dentliche verdienſte / auch einer aufferordentlichen 
belohnung würdig ſeynd / ſo wolten Ihr. Käyferl. 
Majeſtaͤt ſelbige nicht unbemercket laſſen; dero⸗ 
wegen ſie auf den aͤllergnaͤdigſten entſchluß fielen / 
mehrbeſagten Hertzog von MarLBorouCH unter die 
zahl der Reichs⸗Fuͤrſten mit auf⸗ und anzunehmen / 
bon welcher Derd hohen intention fig. ihme in fol⸗ 
genden fehr gnaͤdigen handsbriefe gröffnung zu 
thun gerubeten. | — 
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Durchlauchtiger / werther Obeim und 
Fuͤrſt. 








Sf mie diefen nahmen gegen demfelben brauchen follen/ 
7 giebet ung ein fonderbar vergnügen / indem wir darbey 
fo wohl dero altes / Durchl. und berühmtes geſchlecht bes 
frachten / als auch die fonderbaren / groffen / — 
Daurchl. Haufe und dem gantzen Roͤm. Reiche erwieſenen 
dienſte in erwegung ziehen. Wir haben demnach befchlof: 
fen’, Denfelben unter die Reichs Fuͤrſten mit aufzuneh⸗ 
men. Und nachdem wir Ihn / feinen verdienſten und der 
gebuͤhrniß nach / mit Einer der groͤſten wuͤrden des Reichs 
begnadigen; Sphaben wir dadurch durch unfer freyes bez 
kaͤntniß aller welt zu erkennen geben wollen / wie viel Wir⸗ 
und dag gefambte Reich / der Durchl. Königin von Groß⸗ 
Britannien / und auch Demſebben ſchuldig ſeyn / und dig 
umb ſo viel mehr / indem es Ihr. Maj. gefallen / demnach 
Durch des Churfuͤrſten von Bayern ſchaͤndl. abfall / unſere / und 
des Reichs ſachen in einen ziemlichen ſchlechten ſtand geras 
then waren / unter Dero anführung einen fo mächtigen fuc- 
eurs ;biß in Bayern und Schwaben zu fenden / worbey Sie 
alles fp heldenmüthig und weißlich regieret / daß nicht alleic 
ne die öffentlichen zeugniffe / fondern vornehmlich meine 
ftouppen / welche dig vornehmſten confaederirten und bes 
gleitere Ew. Liebden fiege / und triumphirendeh verriche 
tungen gemefen ſeyn / alles Dero guten conduife und ans 
tath / wie auch dem unerfchroskenen muthe dev Englifchen . 
trouppen / und derer / Die unter Dero befehl geftanden/ zus 
fhreiben: Welche fiege / und fonderlich der letzt bey 
Hoͤchſtaͤdt wider die Frangofen und Bayern befochtene/ fo 
unvergleihlich fennd / daß man mit grund der wahrheit fas 
gen Fan / daß die Eron Frankreich dergleichen verluft in vie 
len feculis nicht empfunden / fo daß wir urſache zu glauben 
haben / es werden dadurch nicht allein die ſchaͤdlichen abfiche 
ten unferer feinde zernichtet / fondern auch gang Teutſchland / 
das gewiß auf der ſpitze feines falle ſtunde / ja wir wollen far. 
gen / gantz Europa der ruheſtand nieder acheben worden Kn n. 
— RR 
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Kir verhaffen auch mit der zeit / die fo Foftbare freyheit der 
Shriftenheit widewdie gemalt und Ban der Srangofen/ 
die alles unter ihre fuͤſſe treten wollen / befräfftigen zu helf⸗ 
fen. Und gleichwie wir gnugſam verſichert / daß Aniefelbens 
altes hierzu nöthige werden mit anwenden helffen; Alſo 
wollen wir vor dißmahlmweiter nichts mehr melden / als daß. 
Wir Ihnen zu allen ihren vorhaben einen glücklichen erfolg, 
anerwuͤntſchen / und darbeh verfihern / dag wir und bem 
hen werden / bey allen gelegenheiten unfere aufrichtige erkaͤnt⸗ 
ligfeit gegen. Diefelbe möglichftens an tag legen zu Fönnen. 
- Gegeben in unferm Hofe sn Wien / den 28. Aug. 1704. 

| LEOPOLD, 


Wbeil aber ſothane gnad-bezengung Der Her⸗ 
tzog bon Marroroucn ohne feiner Königin willen 
nicht annehmen Durffte , Als lieffen hr. Kaͤyſer⸗ 
liche Majeftät duch Dero Gefandten in Londen 
Darumb- anhalten Die dann ihe Ka fonder wei⸗ 
gerung Darzu gaben; indem fie bey einem ſo hohen 
vorſprach fich deffen nicht vermegern fonten. Und 
nachdem zu: erhaltung des Höchfkädtifihen fiegs 
Die frouppen der Herren General⸗Staaten gleiche 
falls ein groffesmit beygetragen Batten ; fo wolten 
Ihr. Kaͤyſerliche Majeftat auch gegen felbige ihre: 
Dankbarkeit abſtatten  derohalben. Sie beyge⸗ 
hendes an Sieabgehen iefen: " 


LEOPOLD &c. &c.. 


| 8535 freude / welche der gluͤckliche ausgang der zwart blu⸗ 
tigen action bey Hoͤchſtaͤdt / in allen gemuͤthern der Ab 
Hirten verurſachet / iſt durchgehends groß. nd wit / die 
wir Deroſelben ſorgfalt vor unſer intereffe iederzeit wahr⸗ 
genommen / hatten Dero huͤlffe zu: einer ſolchen zeit hoͤchſe⸗ 
noͤthig / da unſere / und des Reichs angelegenheiten / d * 
| € 
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die von dem Chur⸗Fuͤrſten von Bayern / und andere erregte 
troublen / in einen ziemlich mißlichen zuſtande ſich befanden. 
Daß ſie uns nun mit ſelbiger nicht entſtanden / gereichet zu 
Dero ſelbſt eignen ehre und beſten. Und Ste koͤnnen ſich ů⸗ 
ber ſothanen gluͤcklichen erfolg umb fo viel mehrerserfreuen/ 
indem unfere Generalen Uns verſichern daß die treue/ 
tapfferfeit / und der nnerſchrockene muth ihrer Officirer und 
baten in Diefem treffen ſich gang werwunderfam ſehen laf 
fen / und Dadurch zu Der erfochtenen victorie ein fehr groſſes 
mit bengetragen. Nachdem ung nım diefesgelegenheit gie: 
bet / Ihnen desfalls unfern gluͤckwuntſch und dandfaqu 
abzuftatten; So haben wir jolches hierdurch mit dem grds 
fien vergnügen / undeiner / Die worte überfteigenden wohk, 
gewogenheit verrichten wollen. Verſichern —— da 
wir von unſerm geneigten willen vor Dero wohlwollen / un 
unſerer aufrichtigen freundſchafft / in allen vorfallenheiten / 
burch eine wahre erkaͤntligkeit / wuͤrckliche zeugniſſe abjule⸗ 
gen / nicht ermangeln werden. Am übrigen bitten wir 
GHtt, Er wolle Dero Republic im guten wohlftande er; 
haften Sieie mehr und mehr wachfend machen / und alte 
Dero anfhläge and vorhaben Fräfftiglich fegnen. : Gegeben 
in unferer ſtadt Wien den 30. Aug. 1704. | 


Die Herren Öeneral» Staaten aber fahen 
wegen dieſer preißwürdigen victorie fich verbuns. 
den / an Ihr. Majeftät Die Königin von Großs 
Britannien Diefes gluͤckwuͤnſchungs⸗ſchreiben ab« 
gehen zu laſſen. | e 


-MADAME. 


Ast wir dem Allerhoͤchſten GOtt / megen ber grof 
fen und vollkommenen vi&torie , welche die waffen det 
Hohen Alliierten durch feine gütigfeit bey Hoͤchſtaͤdt befoch⸗ 
ten / gebührenden danck abgeftattet; fohaben wir ung vor 
verbunden zu fegn erachtet; Em. Maj. unfere über einen 
ſo glorwuͤrdigen und vortheil⸗vollen anfang geſchoͤpffte fu 
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de hierdurch zu bezeigen / undihnen über fothanen glücklichen 
erfolg von grund unfers hergens zu gratuliren / indem die 
tapfferfeit Ihrer trouppen hierzu ein grofies beugetragen/ 
und vornehmlich / da alles unter der weilen und tapffern ans 
führung Dero General-Capitains, des Hertzogs von MARL- 
hokouon 'gefchehen ift/ der andiefem tage gewiß folche lor⸗ 
bern geerndet / die vor einiger verwelckung fid) gan Bat 
zu befücchtenhaben. Das g uͤck weldes Ew, Majeftät 


| tegierung begleitet / und der ruhm der Enalifchen nation, 


— 


eynd durch einen fo haupt wichtigen fieg zum hoͤchſten erha⸗ 
en: Und die guten folgen/ welche wir durch Goͤttlichen 
enftand von felbigen de mollen / wird man nicht anders 
anſehen Fünnen / ala w rs Em. Majeſtaͤt groſſen eis 
fers vor dasgemeine beſte. Derohalhen hoffen wir auch / 
daß diefe action unfere feinde / die nicht aufhören ungeheure 
deffeinszu formiren / von fothanen gedancken gaͤntzlich her⸗ 
unter ſtuͤrtzen und hingegen, den weg eröffnen werde/ auf 
welchen wir zu demjenigen vorhaben gelangen koͤnnen / dag 
wir ung in errichtung unferer allianz —A daß nehm⸗ 
lich die freyheit von Europa, und unfere Heil, Religion in 
ſicherheit verſetzet werde; Ew. Majeſtaͤt aber durch eine 
langwierige regierung die fruͤchte derjenigen ſorgen genieffen 


F koͤnnen / die fie ietzo zu Dero erhaltung angewendet. 


Wir ſtatten demnach von grund unſerer hertzen dieſen 
wunſch ab / verſichern dabey Ew. Majeſtaͤt des tieffſten re- 
ſpectz, den wir vor Dero geheiligte * tragen: Eins» 
er zugleich Uns und Unfere Republic Dero beftändigen 

chſt⸗ſchaͤtbaren affetion und wohlwollen / und bitten 


GOtt ꝛc. ꝛc. Haag den 22. Yug. 1704. F 


Gegen dem Hertzog von MArRLBoRäUeH wolten 
ſie ihre danckbarkeit nicht weniger erzeigen / welches 
in nachſtehenden ſchreiben geſchach; 2 

CH S hat der Obrifte Panton uns von Er, Epcell, aus dem, | 

lager bey Hoͤchſtaͤdt unterm 14. dieſes erlaſſene ange 

nehme fhreiben eingehändiget/ und ung zugleich. von — 1 
ade 


f 
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tags zuvor gefchehenen merckwuͤrdigen ſchlacht nachricht er 
1 | (1 — | | 
Wit fagen Ew. Ercell. vor die geſchwinde communicas 
tion einer I guten zeitung aufrichtigen danck. Und nach 
dem diejelbe an dem Schellenberge eine fo gute probe abges 
keget hatten / fodurffteman billich auf = etwas yröfleres 
die rechnung machen: Jedoch wit unterfiunden ung nicht / 
unſere hoffnung biß auf eine fo groffe und vollfommene vi- 
orie zu erſtrecken / als diejenige ift / die fie gber die feindlis 
hearmee hefochten haben. BEER 
Dieſer taq wird den grofen verdienften Em. Excell. 
einen völligen glang beylegen: Denn es titrin tag von fothas 
ner wichtigfeit / deffen ruhm Ahnen auch die vornchmiten: 
Helden der vorigen zeiten mißgoͤnnen Fönnen / und deflen fein 
andencen fich in den geſchichten niemahls verlichren wird, 
Wir grarülirendemnah Ew. Excell. von grund unfers her: 
tzens / und erfreiien Uns mit Sie / ſowohl wegen des erfoch⸗ 
tenen ruhms / als auch des vortheils halber / den die gemei⸗ 
ne ſache daher zu hoffen hat. Dieſe action wird Franckreich 
erkennen machen / daß feine warfen nicht unuͤberwindlich 
fen’ indem Sie ihm einen ſolchen ſtoß gegeben / derglei⸗ 
hen fein ietzt kegierender König niemahln empfunden. | 
Wir fagen alfo dern Allerhöchften danck/ der durch 
feine Guͤte Em, Ercell, tapffernmichige unternehmung bes 
gluͤcket hat? Und wir bieten Ihn / er wolle Dero weitere 
groffe vorhaben gnaͤdiglich fegnen: verſichern dabey / dag 
niemand auf det welt mit mehrer hochachtung iſt / als 
wir 20.26 Gegeben in unſerm Hofe im Hang / den 22. Aue 
gufti 1704, | 
Demnach auch die Königlichen Preußiſchen 
trouppen / welche unter Ihr. Durchl. des Printzen 
Eucenit commatido ſtunden / in mehrberuͤhrten 
treffen ſich unvergleichlich wohl gehalten; fo wol⸗ 
ten hoͤchſtgedacht Ihr. Durchl. nicht vorbey gehen / 
Dero tapfferkeit bey Ihr. Koͤniglichen Majeſtaͤt 


von Preuſſen in folgenden ſchreiben anzurůmen 
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SIRE . ..- 
Ey sahnie Ei Majeftät von dem vorteeflichen fiege / 

den mir den 13. Aug. 1704. bey Höchitädt wider Die 
Srangofen und Bayern davon getragen / bereits völlig in- 
formiret ſeyn werden / alſo will ich / umb Em. Majeſtaͤt 
nicht beſchwerlich zu fallen / einen theil der umbſtaͤnde von 
diefer adion mit ſtillſchweigen übergehen: Ich kan aber 
nicht umbhin / Em. Majeſtaͤt mit aller ſubwiſſion bes 
Fannt zu machen / moelchergeftalt Dero unter meinen 





r 


commando geffandene trouppen ein unfterbliches lob ver · 


dienet / von welchen Ich felbfi zeuge bin / vornehmlich was 


die auf dem rechten flügel geftaudene infanterie anbetrifft / | 


* 


deren Officiers und ſoldaten mit einer unerſchrockenen hertz⸗ 


hafftigkeit gefochten / und die feindlichen anfaͤlle etliche ſtun⸗ 
den lang ausgehalten / biß endlich mit GOttes huͤlffe durch 
das entſetzliche feuer gedachter infanterie der feind in ſolche 
eonfuhon gebracht worden / daß er ihrer bravourenicht laͤn⸗ 
ger zu wiederftehen gewuſt / fondern in unglaublicher confu- 
Sion die flucht ergriffen + und durch abandonnirung. feiner 


ſchlacht vrdnung und völligen lager ung Die allerrähmlichfte 


vi&torie in die hande geſpielet. Gleichwie aber ſothane herr⸗ 
liche actiones beydes von der heroiſchen conduite des "Gene 
rals / als auch der löblichen nachfolge desgemeinen foldateng 
herfommen / der fi) ordinair mit feiner courage nach dem 
Dber:baupt richtet 5 alfo SIRB, muß ich infonderheig 
dem Herrn Pringen von Anhalt fein höchft: verdientes [ob 
beylegen / der auf Feinerley weiſe feine perfon geſchonet / 
vder vor einiger gefahr fich entfarbet / fondern im gegentheil 
mit einer groſſen unerſchrockenheit feine leute in das haͤrteſte 
treffen. angeführet / dergeftalt, dag man Ihm die gewin— 
nung der vortrefflihen vickarie , zu feinem unſterblichen 
nachruhm groffen theils zuzufchreiben hat. - Ä 

olhergeftalt SIRE, habe ich nicht unterlafen 
koͤnnen / mit allem gehurfam gegen Em. Majeltät vou diefer 
bezeigten tapfferfeit mein zengniß J—— und Dero uns 
ter meinem commando —— lckern ihr wohlverdien⸗ 
tes lob zu ertheilen / ſel 


ige auch zu gilecher zeit — 
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daß ich meines orts nichts unterlafen will / was zu ihrer 
eonlervation und avantage etwas contribuiten Fan. Sinte⸗ 
mahln ich allezeit vor ein fonderbares gluͤcke ſchaͤtze / wenn ich 
mich wuͤrdig den Fan / Ew. Majeftätgnade mitgebor, 
ſamſten reſpect beftändig zu genieffen. 20. ic. 


Sonften hatten Ihr. Känferliche Majeftär 
beſchloſſen / an demjenigen orte’ wo ein ſolcher 
herrlicher ſieg befochten worden / eine ſonderbare 
denck⸗ſaͤule aufrichten zu laſſen; Alleine ich weiß 
nicht warumb ein ſolch loͤblich vorhaben unterblies 
ben / da doch dieſe begebenheit dermaſſen edel und 
vortrefflich iſt / daß ſie nicht nur ein ſteinernes / ſon⸗ 
dern vielmehr ein von dem theuerſte marmoꝛ verfer⸗ 
tigtes denckmahl verdienet haͤtte / und Teutſchland 
‚Der allergroͤſten undanckbaͤrkeit ſchuldig waͤre / 

wann es deren andencken in ſeinem gedaͤchtniſſe 
wolte verwelcken laſſen ’ indem Durch ſolche die⸗ 
jenigen worte vollig entkrafftet worden / welche der 
Verfaillifche Monarche ſonſt immer zu führen pflegs 
te/ daß nebmlich der Bäyfer feinen Enckel 
vom Throne ſtoſſen wolle‘ / alleine er wolle 
vielmehr den Räyfer von den feinen verjas 
gen: und diejenigen blumen, welche auf Denen 
Hoͤchſtaͤdtiſchen / zwar mitlauter Leichen und bius 
te geDüngeten feldern gemwachfen  feynd viel zu 
herrlich / als daß man ſelbigen nicht ein ewig dau⸗ 
rendes andencken goͤnnen ſolte/ ſintemahln durch 
deren geruch Teutſchland ſich wiederumb aus Dora 
jenigen ohnmacht erhohlet/ darein es die Frap tzoͤ⸗ 
ſiſchen Eröten und Bayeriſche baͤre geworffen hat⸗ 
ten. Indeſſen hatte der Engliſche Abgeſandte 
am Kaͤhſerlichen Hofe Der Herr ton Szarner, 
| eine 


B 
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eine lateinifche,infeription darzu verfertiget / die / 
weil fie nicht das gluͤck gehabt / in marmor/ oder 
ertz geaͤtzet zu werden wir allhier dieſen blättern? 
als etwas rechtſchaffen leſens wuͤrdiges einver⸗ 

leiben wollen. | 
Montmentum 
Zternz Memorix Sacfum, 
Anno MDCGIV. Die XII. Augulli 
in hac regione 
Ingenti clade fufuseft Exereitus 
G4llo- Bavarus; 
dudtus ab Zmanuele Eledore - 


Ä & 

Franciæ Marefchallis 

de Tallard & de Marſin, 
quorum ille in proelio captus, 

Cum XL: Prefedis bellis primariis IXC. 
| minoris Ordinis, & XII.M. Gregariis, 
praeter deletos in campo XIV.M. 
&1V.M.in Humen præcipitatos. 
xercitui Victori cum — Gloria imperavit 

ine 

| Pro Leopoldo Cafare, 

Francifeus EugeniuseSabaudiaPrinceps; 


| illine 
Joannes Dux de Marlborongbs Anglus, 
i 


| I... 
Sub aufpicis ANNZ Reginæ 
Et ForderatiBellgüi Ordinum 
gen =  $tre: 
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2. ‚Strenuum militem —J— 
Tamiſi & Mofa ad:Danubium adduxerat, 
ut Germaniz periclitanti fuccurreret, 
Quam expeditionem 
jun ctis cum Zwäovich Marchione Baden 
Copiis 
„erpugnato ad Donavershbam Monte, 
Vallo & aggere munitiffimo, 
$Summa cum Eostitndipsincepl ze 
—E & poſt x 2 


Boca term arinis Eu BENTo£ Sabandi 
Principe, nr 
decretorio coli 5, 08 


incampoi inter Bleintheim & Hechfgde 
pari cönftantia acfelicitate perfecit. 
Erat adverfa acies 
&e numero & loci fitu füperior; 
Hregue-aliud ad Victoriam Patebat ,quafapik j 
paludesaditus. | = 
Sciant Faederati Duces, — 
Viam Virtuti nullam efei inviam; 
Dilcant Proceres, 
Conjuritionem cum Patriz hoflibusi raro 
eſſe impunitam; 
Et ägnofcat tandem Zudovicis XIV 
Nemidem ante obitum debere aut 
| _Relicem, > aut Macnam pfedicaris 
Ä EFT 
Buginin Eimpo; ; —— Monte erluimphat; 3 
Lirague Marlborio debita palına Duci; 


Aa, 1. Teil Er Se 


— 
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Sic Gemini Fratres rein lampade fulgent 14 
Dum ſixum Ardoöfidusin axe micat. 
Soynſt ſahe man auf Ihr. Mojeſtaͤt von 
Groß Britannien folgende. verſe Der Hoͤchſtaͤdti⸗ 
ſchen adtion halber verfertiget: A 
Magnz Britanniz;felicifimis aufpiciis, 
invictis armis, & profperis conſiliis, de bona 


cauſa & publica libertate optime merite 
2... glorielacruim. nn 


Ylanc licet A nobisimmenfum ſeparet zquor, 
7Tangitut externis Terta Britantia malis. 
Viärices Okafles ; formidatasque er ee 
Atque triumphantem Bon Ha Ducem.i 
Mancipium Galli infelix Europa fuiflet, 
Ni validum Sociis Annatuliffetopem .. 
Combuflit Chaffes , tlaufıt mare ; fubdiditarces,. - 
Et modò cum Bavaris Gallica Caſtra fugat. 
Anglia nos ſervat; Tellus inimica Tyrannis 
Crefcere ßorbonidum hon finit Imperium, 
Anglia, quz relig odivifa vocatür ab orbe, 
Sinitileptffet, perditus orbiserat. Be 
Die fruͤchte / welcher dieſer ungemeine ſieg 
dem gedruckten Teutſchlande hervor brachte / mas 


- ren gantz ungemein und ſeynd deren bereits eini⸗ 


5. 


ge in denen vorherftehenden fehreiben erwehnet 
worden. Mit wenigen der feind verlieffe in etz 


lichen tagen alles waserin Francken und Schwa⸗ 
- ben feiter 1702. unrechtmaßiger weife erobert hatte/ 


und flohe jn höchfter beftürgung übern Rhein / der⸗ 
; A : | 4 | _ | ) i 900 
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- geftalt/ daß die allirten waffen ihme kaum nachfol⸗ 


gen konten. Bayern / ſo einer verlaſſenen wehſe glei· 
chete / war dasſenige land / welches fein Herr dem 
gerechten Kaͤyſerlichen zorne gar unbedachtſam 

aufgeopffert hatte. Alle oͤrter / Die ſich nicht gut⸗ 
willig ergaben / muſten Die ſchaͤrffe des ſchwerdi⸗ 
fuͤhlen / unter welchen die ſtadt am Hof / Re⸗ 
genſpurg gegen uͤber / ſich auch befande. Und weil 
dieſes Regenſpurg mit annehmung der Bayeriſchen 
aſſecuration, wie vorhin gedacht / ſich ziemlich ts 
bereilet hatte; So ſahen Ihr. Käpferl. Majertär 
fich genöthiget7 Sie / umb gewiſſer urfache wil 
len / mit ihren voͤlckern befegen zulaffen. Die | 
art / wodurch ſolches geſchahe / war Diefe, | 


SI? raten ließ der Here General d' Ersertzue der adt 
RRegenſpurg die glückliche eroberung des Bayeriſchen 
Hofes durch einen Officirer notikeiren / anbey bitten/ daß / 
weil er wahrnehme / daß die ſtadt ihre thore verſchloſſen 
halte / man dieſelbe öffnen / und feinen leuten und Dfficierg 

zu erfauffung der nothdurfft einen freyen ein und ausgan 
ben der En erlauben moͤchte. Die ftadt hat mehrermelp; 
ten General darob gratuliren / und einzelen Officiers un) 
erfönen in die ſtadt zu reiten / oder zu gehen / mit bemillis 
ende Meichd:Convents, vergönnet. Den 15, dieſes bes 
mächtigte fich der Herr Generalauch der Regenfpurgifchen 
ſteinern Donau⸗bruͤcken / und des thors par furprife auf fol⸗ 
nde art. Gegen ir. uhr fuhr offtgedachter Giraf von Er- 
ville, unter dem pretext, als ob er bey den Cartheuſern 
zum Pruel ſpeiſen / und alſo durch die ſtadt dahin wolte/ yon 
den Reformaten im Bayeriſchen Hofe / alwo er die meſſe ge⸗ 
hoͤret / nad) der ſteinern bruͤcke zu / hatte etwa 1, biß 20. 
dragoner / en art / wie er ſchon vorher zweymahl in die 
ſiadt gerittenzbey ſich / und auf dei erſten zugbruͤcken ließ er ſei⸗ 
nen wagen etwas halten / — dragoner voran jagen / 
—— 2 HE 
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hinter den wagen aber hengete fich die infanterie, welche. oh⸗ 
ne dem im Bapyerifchen hofe nahe an dem Regenſpurgiſchen 
ſchlagbaum vor dem General im gewehr ſtunde / unvermuthl. 
an/ und drungen alſo ſchleunig über die bruͤcke biß in die ſſadt 
hinein/da dene tadtfoldaten von ihm general angedeutet wur⸗ 
_ derfie möchten fic) weiter nicht forgen oder bemühen, ſondern 
mit ihrem gewehr nur heimgehen / fie» Kaͤyſerlichen / wol 
ten dermahln das thor für jene ſchon bewahren. Deme 
am auch die ſtadt⸗wache ſich nicht widerſetzte / ſondern ſofort 
abjoge. | | bi 5 
Der Chur⸗Bayeriſche Sefandte / Deme fein 
gewiſſen nicht viel gutes ifagen möchte retirirte 
fich hierauf in des Brandenburgifchen Geſandten 
ſein quartier. Inʒwiſchen giengen die tractaten 
mitder Chur⸗Fuͤrſtin von Bayern gar emſig fort 
wie folgendes befagen wird; re 


DI Frau Chur Fuͤrſtin von Bayern / die ſich nebenſt 
ihrer familie nach Meuningen begeben hatte / iſt den 23« 
dieſes auf befehl ihres Herrn Gemahls wieder nad) Muͤn⸗ 
chen fommen. Selbiger hat ihr durch feinen Secretartum ; 
Mr. Reichard wiſſen lafien / daß fie wohl würde thun wann 
fie iego der Allüirten feite erwehlete / damitıfie dadurch Ihn 
undfein Hauß erhielte. Die Frau Chur⸗Fuͤrſtin hat des⸗ 
faus einige cosrier Au Ihr. Käyferliche Majeftät geſchicket / 
umb vor Ihre perſon / Fuͤrſtl. finder / und reſidenzſtadt 
Ruͤnchen eine anınektie und ficherheit zu erhalten / dabeh fie 
vorſtelien laſſen / daß fie an denen / in denen KRänferlichen, 
landen/ und dem: Meiche verübten feindfeligkeiten Feine 
ſchuld trage. Sie ihres orts habe niemahln nichts un⸗ 
claſſen / Ihren Herrn Gemahl auf andere gedancken zu 
bringen / habe ihn auch vielmahl erſuchet / ſich mit Kaͤhe 
ſerlicher Majeſtaͤt zu ſetzen. Sie hat auch ihren heichtwa⸗ 
ter/ dem P Smacher,:an den Printzen Louis yon aaden / 
mit einer geheimen commifhoa verſendet / der am 25. dieſes 
mit einer antwort und einen trompeter von gedachten * 


Y 
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. Louıs, und auch einem andern vondem Herkog von MArı» 
BOROUCH, nach München wieder zuruͤcke Fommen! Nach—⸗ 
dem man num felbige gelefen ward — gedachten 

Pater noch einmahl / nebenſt dem Baron von Mayen / Chur· 

Fuͤrſtl. StaatsRath zu der Kaͤyſerlichen armee zu fenden/ 

„ non deren verrichtungen mit nechſten zu vernehmen ſeyn wird, 

Augſpurg den 24. Aug. 1704. | 


Ehe aber der Chur⸗Fuͤrſt von Bayern den 
Reichs⸗boden verließ / ftellete er vorhero an feine 
regierung Diefes decret aus; — 


— Ihr. Chur Fuͤrſtl. Durchl aus Bayern / unſer 
gnaͤdigſter Herr, Dero freundl. geliebten Frauen Ge: 
mahlin/ unferer gnadigiten Churfuͤrſtin un Frauen den abfo- 
Iutenngervalt und autorität zugeleget/ bey gegenwärtiger De: 
zo abmwefenheit und entfernung von dem land die durchgehen: 
De regierung / fo mohlin,politicis als militaribus zu führen, 
auch alle dasjenige zu beobachten / zu handeln / und zu tra- 
- &iren / auch zu ſchlieſſen was Sie Ihro und dem lande am 
beften zu ſeyn erachten werden. Als haben Sie Dero aller: 
gnaͤdigſte refolution hiermit zu declariren für gut angefehen/ 
und reollen fördert Dero Geheimen Raths Dicaſterio, famt 
allen ambtern und collegüis, fo wohl zu München / als bey 
denen tegierungen / wie auch alle Hof: civil- und militarifche 
bediente / abfonderlich abet Commendangen der veftungen/ 
Ulm / Kuffſtein / Ingolſtadt / München / Burghaufen/ 
Braunau / Schardingen / Paſſau z und ſonſten nicht weni: 
ger die fämtliche Rände und unterthanen an höchfibefagte 
zus ſtl. Durch. unfere guadigfte Frau / und zwar 
dergeftalten angemwiefen haben / daß man felbige nicht nur 
Für eine wuͤtckliche Landes Fürftin erkennen / und Sie ge: 
‚siemend ehren und reſpectiren / fondern allen Ders in Fraffe 
die ſer abfoluten vollmacht ergehenden verordnungen und an⸗ 
befehlungen eben die parition und folge erweifen follen/ als 
wann es immediare von Aue Chur⸗Fuͤrſtl. Durch. felbften 
geſchehe und Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. thun ſich der gebüh: 
renden volhziehung halber gegen maͤnniglich gnaͤdigſt — 
—8 Ki 3 en / 
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' Ben feynd auch Dero Geheimen Raths-Dicafterio anben mit 
pnaben wohl gewogen, : Signat, im haupt:quartier bey Wib⸗ 
ingen/ den ı7, 2lug. 1704. - Ä | 


MAXIMILILIAN EMANUEL4 Chur Fuͤrſt. 


Und weil er ſeiner Gemahlin die regierung 
dergeſtalt uͤbertragen / als wieſe er Die collegia durch 
folgendes an ſelbige an. wo. 


MAXIMILIAN EMANUEL , Chur⸗uͤrſt. 


Nſern gruß zuor / Wohlgebohrne / Liebe / Getreue⸗ 
EU mas geftalten Wir Unferer freundlich geliebten Gemah⸗ 
lin’ Srauen Tueresıa Kunısunpa, den abfolufen gewalt 
und auchorität zugeleget / ben gegenwaͤrtiger Unſerer abwe⸗ 
fenheit und entfernung von dem land / die durchgehende re⸗ 
gierung + fo wohl in politicis als militaribus zu führen/ auch 
alles dasjeinige zu bevächten / zu. handeln/ iu tracti⸗ 
ven auch zu ſchlieſſen / was Sie Ihro und dem land 
am beſten zu fennerachten werden und wann auch was uͤ⸗ 
ſothane unſere gnaͤdigſte refolution ermeldte Gemahlin 
iebden dey nunmehro wuͤrcklich beſchehener antretung der 
landesregierung füreine heilſanie verurdnung wegen admi- 
niſtrerung der juftiz ergehen lafien / habet ihr aus der neben⸗ 
lag zu erſehen; So wir euch/ und zwar mit dieſer gnaͤdig⸗ 
ſten erinnerung / auch zur nachricht communiciren laſſen 
wollen’ daß ihr in ein und anderm darob eifrigſt halten / 
amd daß von andern euch unfergebenen Obrigkeiten darob 
gebalsen werde / die. gebührende obforge tragen follet.. Im 
brigen aber habet hr die ausfertigung — was zu 
handzeichen gehörig ) Jieichwohl nach dem bißherigen ftylo 
‚auch forthin in Unſerm nahmen fortgehen zu laffen / verjehen 
Ang been gmäbigfe fennd Euch anbey mit gnaden. ꝛc. c. 
München den 2. Sept. 1704. | 
Ex Commiffione Seren. Dom .Ducis 
Eledtoris fpeciali. 


ur r. Förtl. 
8 Wor⸗ 
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ung mit defio mehren Goͤttlichen beyſtand antreten, und su 
— wohlfahrt fortfuͤhren moͤgen / ſo haben 


fehlen / ernſtlich / auch. pflichtmaͤßig dahin zu trachten / und 
darob zu ſeyn / daß die / ohngeachtet der gegenwaͤrtigen 


3 


“ Aug. 1704. 


Taeressa Chur-Sürffin. 
m I. S. Neuſoͤnner. bi 
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N‘. Doc) Das abfeheny fp der C ur Surit bey 
diefer übertragenen regierung führen mochte / ward 
nicht erreichet / wie in folgenden mit mehrern vor⸗ 
kommen wird. Ei ei 
Indeſſen hatte der Here General Thüngen 
nach einer kurtzen belagerung die ſtadt Ulm wieder 
gewommen / deren guarniſon man umb ſo eher 
einen freyen abzug verſtattete / weil man der ge⸗ 
fangenen ohne dem nur allzuviel / und die ſtadt 
gern conſerviren wolte. Die ee 
nebenſt der ſtadt und. ſchloß Paſſau / muften fi 
gleichfalls. ergeben: Die belagerung vor. In⸗ 
gſtadt aber ward wieder aufgehoben’ weil man, 
je trauppen anderwerts nöthiger brauchte / und. 
der ort ſich ohne Dem nicht halten kunte. Race 
dem. nun Die groffe arme etwas ausgeraftet / ſo 
nahmfiegeranen weges ihren march nach Landau. 
/ paflicte den a: da abermahls etliche 100. 
rantzoſen / Die ſolches verhindern. walten: / ins 
grob beiſſen muſten und. machte den anfang zur: 
elagerung der veſtung / Die auch mit. gutem ſuc 
cels. fortgefeget ward. Ihr. Roͤm. Königliche: 
Majeſtaͤt fanden fich mit einem groſſen gefolg in. 
dem lager dafür eins vorher aber lieffen Sie an 
die Reichssverfammlung Diefesabgehen: — 


B gleich die gütigfeit eine Königliche tugend iſt / als 
melche der Fuͤrſten fchönfte zier zu, fenn pfleget und. 

durch die fie ſich GOtt ahnlich machen ; Ob auch gleich Diefe 
herrliche eigenfchafft dem Haufe Defterreih angebohrenz 
Jedoch / weil es vielmehr ein groſſer fehter: feyn mürde/ 
wenn man gegen die fo ihres fraffbaren verbrecheng übers 
wieſen / und in felbigem auch ‚halkftarrig verharren Ber 
Ä glimp 


* 
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glimpff und giüte bezeigen wolte / angefehen eine allzu groffe 
milde die tebellen nur umb fo wiel verjtockter und dreufter 
‚machet: Als wollen Sie, Hochgebohrne / die bey Ihrer 
verſammlung dieruhe des vater-landes und deſſen freyheit 
been bergen nehmen, Sich verfichertihalten / daß der 
Chur Fuͤrſt von Bayern Sie bißhero nicht fo ungeftraffet 
beleidiget haben foll / glauben darbey / daf / ſo bald alg 
. Sanbau unter Unfern gehorfam wieder gebracht, Wir mie 
einer armee_von 25. regimentern infanterie , und 64. esqua- 
dronen Uns dahin begeben werden umb von alfen bißher 
empfangenen beleidigungen eine nachdruͤckliche rache zu neh⸗ 
men. ꝛc. 

Die ſtadt Augſpurg hatte wegen ihrer uns 
verhofften erloͤſung dieſe gedaͤchtniß⸗muͤntze ſchla⸗ 
gen laſſen. Auf der einen ſeite war die ſtadt zu ſe⸗ 
hen mit der umbſchrifft: Augulla Vindelicorum: « 

nten: Fi occupata: 10. Decembr. 1703. Miraculo“ 
liberata.16. Aug.ı704. Auf Der andern aber Der “ 
kaſten oa, und über demfelben das tänblein « 
mit Dem ölszweige im munde / und Der beyfchrifft;«c 
Bona fpei. “ 
; Bis octava dies Auguftam menfe Decembri 

Fecit inaffueto fubdere colla jugo. 

Bis odtava dies Augufto menfe redemit 

 Auguftam, Auguftusliberat atque facit. 


Aus Regenfpusg mufte fo wohl der Chur-Bayeris 
ſche / als au Coͤllniſche Geſandte / vermöge eis 
nes ausdruͤcklichen Kaͤyſerlichen decrets, ſich fort⸗ 
machen / wiewohl wegen beyder einige obkacula 
vorkommen wolten / doch Der Kaͤyſerliche wille 
erlangte ſeinen fortgang.“ Inzwiſchen machten 
die in denen a nnn gebliebene 


/ —; — guar. 
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guamnifonen ihren benachbarten viel verdruß. Der 
General Weigel hatte den Fraͤnckiſchen General 
Auffses genöthiget / Die bloquade vor Ingolſtadt 
wieder aufzuheben / worauf er. ſich Regenſpurg 
naͤherte und mine machte / als ob er dieſe ſtadt 
belagern wolte. Alleine der darzwiſchen kom⸗ 
mende vergleich mit Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und 
der Chur⸗Fuͤrſtin von Baͤyern / woran in dem 


aager vor Landau bißhero mit allem fleiße war ge 


arbeitet worden / brachte allen dieſen Dingen ein 
unverhofftes ende · Den inhalt deſſelben wird 
beygehender extract mit mehrern beſagen: 


5 Daß alle veſtungen / mit allen darinnen verhandenen ar⸗ 
fenalen / munitjon, gewehr/ und uͤbrigen Friegedre- 
quificis Ihr. Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt ſollen uͤbhergeben 


werden. | 

3. Alle miliz „ artillerie-bediente und was darzu gehoͤret / 
dergeſtalt abzudancken / daß ſie zwar freyheit haben / 
dienfte anzunehmen / oder nach hauſe zu gehen / iedoch 
follen die Reichs Vafallen ſich eydlich.verbinden / gegen 

dem Känferunddas Reich nicht zu dienen. 

3. Daß immittelſt den 18. hujus Ingolſtadt und fo. gleich) 

FRuffſtein/ item dag ſchloß Neuburg am Inn / mit de: 
nen arfenafen / magaz nen/ ſtuͤcken munition und ge: 
wehr wie obegedacht Cafari vollſtaͤndig einräumen. 

4. Alles aus Tyrol entführete vollig su refticuiren. 

$. Alle Kaͤyſerl. und Reichs gefangene in obgedachtem ter: 
min loßzugeben / ein gleiches. folk: auch reſpectu der 
Bayeriſchen gefangenen beichehen / jedoch in dem 
verſtande / mie mit denen abgedanckten / und bag fie 
contra Cxfarem & Imperium nicht dienen follen. 

6. Das Rent: Amt München mit der Teritorial-Dbtigfeit) 

ſaͤnmbtlich eintragniß und nutzen / mit allem in der ſtadt 
Muͤnchen befindlichen ſchatz / antiquario, mobilien / 
mahlereyen / pretioſen / luft-haufern ı ſchwaig u 
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fitte su Schleußheim / und was zu: obfpecihcirten 96 
hoͤrig ſeyn mag / verbleibet der Chur⸗ uͤrſtin / doch 
dergeſtalt / daß derſelben weder in Ingolſtadt noch im 
Rhain / neben Wemdingen / qua appertinentien, zu 
dem rent⸗ amt München / aus der zugeeigneten nung 
niefjung etwas sugeleget oder vermilliget fenn/ Dos 
nauwerth aber mit dem andern lande Bayern denen 
Kayferlidenzuftehen fole. —— ET a 

7. Sollen alle defenſions. wercker / welche feit anno. 1700. zu 

- München angeleget 7 gefchleiffet/ und in vorigen 
fand gefeget werden / iedoch dag zeug hauß oder arfı 
nal und munition auch krieges⸗requiſiten / den Käfer 
eingeliefert werden. | - 

8. Die verlangte garde der 400. mann werden der Chur Fiir: 
ſtin aus den abgedanrkten foldaten erlaubet. 

9. Die appenage und andere gemeine land&onera beruhen 
auf hr. Räyferl. Majeſtaͤt decifion. | | 

zo. Wann alleg — und die Chur⸗Fürſtin abzuziehen 

Verlangen würde. / follen derfelben die nothwendige 

aß⸗briefe gegeben werden. | 

17. Die Bayerifhen land-ftände ſollen bey ihren privilegien 
verbleiben, | 

12. Die ratification folk innerhalb 8. tagen nach anfunfft des 
couriers zu Wien erfolgen / und verfichert die Chur; 

| Fuͤrſtin / daß in dem vent:amt München nichts gegen 

- den Käpfer und das Reich vorgehen, fondern dag com- 

mercium zwiſchen bepderfeits unterthanen wieder ge: 

. Öffnet feyn folle, 


Wiewohl die befagungen in Denen Bayeri⸗ 
fchen veſtungen und fonderlich die in Ingolſtadt / 
machten wegen ihrer ausziehung viele ſchwuͤrig⸗ 
keiten indem fie mit aller gewalt den ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen ſold pretendireten/ aud) im verbleibungs⸗fall / 
mit der plünderung droheten. Endlich ward nach 
hefftigen flreiten Der tumult geſtillet / und Die uns 
ruhigen gemüther/ unter Denen Die Srangofen 

| ie 
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die vornehmften waren / welche aud) Das ganke un⸗ 
wefen angeſtifftet hatten! befänfftiget/ unddarauf 
die veltung Ingolſtadt denen Kaͤyſerlichen einge⸗ 
vaumet. ; Die mehrern Umbftände von Diefen als 
ken, feynd aus beygehenden zu erſ eben“ ‘ 


Aß es mit uͤbergebung det veſtung Ingolſtadt ſich etwas 
länger verzogen / als in den ge ſchloſſenen tractaten der 
rermin dazu anberaumet geweſen eſſen iſt in der that und 
wahrheit keine andere urſache / als daß die darinuen gelegene 
guatnifon, sermittelft eines aufftandes gegen ihre Ober: j# 
icjerg/ und zwar unter hauptfachlicher anfühtung- eines 
Frantzoͤßſchen Hauptmanns / Florimont ihren von viel mo⸗ 
naten ruckſtaͤndigen ſold vor dem: abzuge begehret/ und Die 
dar unter befindlichen 300. Frantzoſen ein ficheres geleit biß 
Straßburg haben wollen. Ahr. Durchb die Chur Füurſtin 
zu Bayern hat Dero mißfallen uͤber ſolchem aufftande/ und 
gie fe daran nicht den geringften theil habe durch ſchreiben 
an Dero General / den von Luͤzelburg⸗ und au den Kaͤyſer⸗ 
lichen General / Grafen von HerreeviLLE bezeuget und: 
Ihre entſchuldigung bey des Roͤm. Königs: Majeſtaͤt zu | 
chen gebethen:, : | * 


Unſern gruß zuvor/ Edler / lieber: 
Getreuer ic 


Ir haben ſo wohl aus deinen gehorſamſten berichten * 
MMais in andere wege des mehrern und mit hoͤchſten 
- mißfallen ungnaͤdigſt vernommen / wie nwiderfegig Unſere in 
Ingolſtadt einguartirte trouppen ſich an Unſere / wegen 
Einziehung der Kaͤyſerlichen guarnifon , ergangenen gnaͤdig⸗ 
n ordre bejeiget / und was ſelbe vor einen nachdencklichen 
und geſaͤhrlichen aufſtand erwecket habe. Wie Wir uns 
nn; aber von unſerer miltz Feine maaß vorſchreiben / oder 
durch ſelbe die mit Ar, Rom. Königliche Majeſtaͤt getroffe⸗ 
ne eradtaten.umbftogien zu laſſen gedencken Alſo bat es auch 
bey) voriger unſerm Slaichalter / Grafen van, Monrfare cut 
gan⸗ 


* 


* 
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angener ordre, fein ungeändertes verbleiben , deflen dũ 
Bons nicht nur die guainifon, ſondern auch den Känferlichen 
General Fed Marſchalln / ven Grafen von Erbevi le, ſo 

leich gu verftändigen / und zu verfidyern weiſt/ dag Wir Un⸗ 
Fre teils zu ihrer / der guarnifon verlangten contentirung 
und abfertigung es an nichts erwenden lAflen / und hierzu die 
benötigte mittel eben zuſammen zu richten in dem: werck 
begeiffen / welche wir auch fo gleich hienach fenden werdenz 
fo balden Wir nar die zuverlaͤßige nachricht haben / was dann 
die ſache folgends ſonſt vor einen anſtand habe / oder man 
darnebenſt über diejenige declararion , welcher befagter Graf 
z0n Herbeville dem verlaut nach / fo vor-die fambeliche Oftia 
ciers / als die gemeine bereits yon 3 gegeben/ eigem ich 
noch für eine weitere und mehrere herheit verlange/ und 
ob? auch was Wir an denſelben/ fals du folches von com- 


mifions-megen mit ihme nicht von einander bringen koͤnteſt / 


dexentwillen nach gelangen zu laſſen hätten? Du haft Ing 
alfo hieryon die techte gewigheit durch einen Expreffen gehor⸗ 
amſt zu berichten / auch von angeregter General Berbevilli. 
u declaration eine abfchrifft einzufenden / da ſo dann dag 
weitere unverzüglich folgen ſolle. Nicht weniger haft du 
Uns gehorfamften vorschlag zu geben / und derentivegen mid 
denen Commendanfen die nothdurfft abzureden / wie es mie 


— 


der bezahlung zu halten ? die ihnen zwar richtig folgen of; 


indeme aber von feitender guarnifon derentwegen gegen Ing 
ein fo ungeziemendes mißtranen bezeuget worden / ſo haben 
Wir deſſentwillen / und auch fonft Unſere bedencken / denen 
baraillonen die ausſtaͤnde vor dem abzug noch inder veſtun 
voͤllig zu entrichten / und ſtehet alſo dahin / ob dermahlık 
nicht etwa allein ‚die helffte vor; und der überreft nach dem 
auszuge / da fie fo gleich dimiceiret werden ſollen / auszuzah⸗ 
len waͤre. Wir. erwarten alſo hierüber dag weitere un: 
verzuͤglich gnaͤdigſt zu vernehmen / und feynd dir anbey mit 
gnadengemogen. 
| Ruͤnchen den 22, Novembr⸗7 4. 


ERS Re THSRESIA Chur⸗duͤrſtin. | 
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Copia febreibens von der Chur-Kürftin in Bay⸗ 

ern an den BeneralHersevuıeabgegan ⸗· 

gen den dato Muͤnchen den 7. 

Naov. An.zog 

| Siemens lieber Herr Graf. Ich habenicht nur and 
de 


en fchreiben vom 24. hujus ; fondern auc) aus dem 





muͤndlichen vortrage des anhero abgefchickten Känferlichen 


General Wacht: Meifters / Grafenb Euftachii Fuggers, des 
mehrern vernommen / was der Herr General Feld Mar 
ſchall wegen des Ingolſtaͤdtiſchen aufftands / und des abjugs 
unferer guarnifon fuͤr eine erinnerung thun / und an die hand 
geben laffen. Nun wird derfelbe auſſer zweiffel immittelſt von 
dem Baron von Lüzelburg alle aufrichtige communication er⸗ 
halten haben / was Ich zu befürderung der fache vor gemeſ⸗ 
ſene wiederhohlte otare ertheilet / und auch denen trouppen 
der bezahlung halber für. verſicherung geben habe; wel⸗ 
henum auch in dent werd dergeflalten / und mit ſolcher 
weiteren ordre erfolgen wird / daß ‘ch bey der nun auch an 
feiten des Herrn General Feld Marfchalln ertheilten affecu> 
ration gang nicht jweiffele / es folle die evacuation nun ſo 
gleich mit vergnügung noch erfolgen ; und wird nur diefes 
darzu noͤthig and beförderlich ſeyn / daß die umb Ingolſtadt 
berumb 7 und die diffeits der Donan logirte Känferl.und’ 
alliirfe cavallerie fd gleich ausruͤcke und mithin denen het 
ausziehenden baraillonen / weilen ohne den ſolches alles uns’ 
ter dem Mir refervirten land gezirck entlegen / zu verhuͤtung 
alter ungelegenheit zeitlich Plag gemachet werde / ſodann 
belicbe doch der Herr Graf die nachdeückliche verordnung zu 
thun / daß die von dem Kaͤhſerl. Commiſſariat hin: und. wies 
der / vornehmlich aber ans Angfpurg und Neuburg noch 
ergehende feindliche contriburions-ausfhreibungen/ welche: 
nicht nur denen jünften haupt⸗tractaten / fondern auch dem 
vorhin zu Straubing getroffenen armiftitio gang zu gegen: 
Lauffen / und von felbiten nichts gutes nad) fich siehen Fon, 
nen’/ mit befand eingefiellet.bleiben. - Und meiln ich nicht 
wenjg beſorget bin / wie es ſich auch albereit in der that z 
wen 
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#eifet / es werden aud) die noch übrige frouppen und guar- 
nifonen ihrer fecurität halber / ein gleiches / / wie die zu In— 
golftadt / ſuchen / als ftelle ich dDahın / ob der Herr Gene 
igl Feld⸗Marſchall zu Sr. Kanferl. Majeſtaͤt felbft eigenen 
dienſt nothwendig zu feyn befinden würde / es mit einem wie, 
mit dem andern zu halten’ und auch nod) diejes uber ſich zu 
nehmen / ſofern derfelbe wider verhoffen daran fo groſſes be: 
dencken haben folte / bey Sr. Käyferl. Majeſtaͤt darüber 
gleichmaͤßige baldige gnaͤdigſte reſo lution auszuwuͤrcken / dan 
mit man nicht neue gefaͤhrliche neuerungen zu befahren ba: 
be daran Ich meines orts weder gefallen noch einige fhuld 
ſo wenig haben koͤnte / als wenig 8 an der unverhofften 
Ingolſtaͤdtiſchen reyolte einiges belicben gehabt/ und wird 
ir der Herr Graf hierinnfalls hoffentlich felbft die juti- 
ce thun / und Ihr. Känjerl. Majeftät.ven behoͤrigen bericht 
gegeben haben 7 oder noch erteilen, daß ich daran einigen 
theil nicht genoiimen / fondern es felbft hoͤchſt ſchmertzli 
empfunden habe / wie Ich dann denen tractaten / auffer dej- 
fen/ was Se Kaͤyſerl. Majeſtaͤt etwan ſelbſt noch. allergnaͤ⸗ 
Digit mildern möchten / gantz nicht entgegen zu gehen begeh⸗ 
ten / und eben in dieſer conſideration mitlerweil die veſtung 
Kuffſtein wuͤrcklich evacuiren laſſen. Schließlich beziehe 
Ich mich auf dasjenige / was beſagter General: Wacht: 
Meifter.7 Graf Fugger, wegen dimittirung der Huſaren / 
und in andere wege an dem Herrn General Feld⸗Marſchalln 
inbefen äbrrfehriehen hat / wie auch muͤndlich mehres refe- 
sten. wird / und Ich verbleibe babey nebenſt ꝛc. ꝛcec. 


„von alle dieſen veſtungen fande man einen gantz 
unglaublichen vorrath / an geſchuͤtz / munition und 
proviant; welches Ihr. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt mei⸗ 
ſtentheils nach Ungarn abfuͤhren lieſſen / umb Ih⸗ 
re daſigen veſtungen damit zu verſorgen. Der 
Tyroliſche haupt-paß / die veſtung Kuͤffſtein / ward 
vor ende dieſes jahres Denen Kaͤyſerlichen auch wie⸗ 
der eingeräumer; Und ob gleich Das — 

ar as 
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Landau bißhero einen ungemeinen widerſtand ge⸗ 
than / und manchen Teutſchen kopff gekoſtet hatte; 
So beugte Doch endlich dieſer ihre unuͤberwindlichẽ 
ſtandhafftigkeit den Frantzoͤſiſchen trutz / und ward 
Der Commendant, Mr. LausanıE gezwungen / am 
25, Nov. zu capituliven / worauf erden 26, mit al⸗ 
len ehrobezeugungen auszoge / in der veſtung noch: 
einen. groſſen vorrath von munition , aber wenig: 
proviand hinterlaffend- Dieſer fo glorieufen ero» 

derung ‚halber 7 fehrieben Ihr. Rom. Königliche 
Majeſtaͤt an Die Herren General» Staaten foß- 


gendes: = ER 
Sehr werthen greunde | 
Ndlich hat nach einer langen und heftige gegenwehr 
SS vertung Landau ſich an Uns ergeben. i ir a 
GOtt dem Allerhöchften / daß er Uns or campagne ; durch 
eroberung eines jo feften ortes / ruhmsichft enden laſſen / und 
er Uns dadurch den weg zu andern glücklichen fuccefenge 
bahnet hat. Wir zweifeln nicht / ſehr werthen Fteunde / 
es werde Ihnen diefes ſehr angenehm zu hören fallen / ie an⸗ 
nehmer die huͤlffe geweſen / die Sie dißfalls geleiftet has 
n rund dafür man Ihuen zum hoͤchſten verbunden ift / in⸗ 
temahlen Sie vor das aufnehmen det gemeinen fache ſich ſo 
eifrig bemuͤhet. Wir haben Fhnen alſo diefes / ſehr wer⸗ 
then Sceunde/ zu wiſſen thun wollen’ und bitten GOtt / 
daß Er Ihre Republic in guter — erhalten wolle; 
Gecgeben in unſerm Koͤniglichen feld-lager zu Sebesheim 
bey Landau / den 23. Nov. 1704. war unterʒeichne 
ee Wars JOSEPH. 
Sd hartnaͤckig aber die veftung Laudau ſich 
ee eben fo verzweiffelt wehrete fich auch das 
feſte berg⸗ſchloß Trarbaͤch. Denn —3— 


— 


* 
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jenes uber / fo giengen Ihr. Durchl, Der Hersog 
bon MArLBoRousH Mit einem theil Der armee auf. . 
den Hundsruͤck / jagten Die Frangofen aller orten 
heraus / nahmen die ftadt Trier fambt dem fort 
St. Martin hinweg / und richteten allda die winters 
quartiereein. Beil felbige aber nieht eher geru⸗ 
big genoffen werden Eonten + als big man meiſter 
bon gedachten Traerbach wäre; So ward deſſen 
belagerung dem Herrn Erb⸗Printzen von Heſſen⸗ 
Caſſel uͤberlaſſen. Der ftadt bemaͤchtigte man 
ſich bald/ alleine wegen des ſchloſſes koſtete es 
mehr muͤhe / und der darinne liegende Commen- 
dant vermeynte durch ein fchreiben das er mit, 
fleiß in der Allüirten hände fallen lieſſe/ hoͤchſt⸗ge⸗ 
dachten Herrn Erb⸗Printz in feinem vorhaben irre 
gu machen. Doch er betrog ſich gar fehr/ denn Die . 
belagerung ward mit allem ernft fortgeſetzet; ge⸗ 
meldtes ſchreiben aber war dieſes inhaltg; 


SIRE. 


Bzꝛe habe ich durch hülffe meiner guarniſon, die noo. 
mann ſtazckiiſt / die feinde / Die die veſtung mit leiter 
zu erfleigen vermeynet / allemahl zuruͤcke getrieben, Yan 
mehr haben wir uns in Die unter irrdiſchen wercke begeben / 
wo. wit gang ficher feynd / und uns vor einen teten Anfall 
nichts befahren dürfen. So ſeynd wir auch annoch auf ein 
ganges jahr mit munition verjehen # und die ewölber vor 
. allen bomben wohl verwahret. Ingleichen be ndet ſich die - 
fortifhication noch in gutem flande / daß Em, Majeftät kuͤhn⸗ 
‚lich glauben dürffeny es werde der feind dieſes orte nicht 
leichte meiſter werden / als er ſich wohl eingebildet ha⸗ 
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Doch man penetrirte gar leichte Die Frantzoͤſi⸗ 
ſche großfprecherey / und war der fteller Diefes bries 
fes nicht fo glücklich Daß er Das ende der belages 
rung haͤtte erleben füllen indem ihm ohngefehr in 
- mitte Derfelben eine Fugeldaslicht ausbliefe. Ob 
nun wohl Die guarnifon fich hierauf noch eine zeit 
lang wehrete; So zwang fie Doch endlich Die noth / 
am ı8. Dec. fic) zu ergeben / Da man fie Denn/ der 
getroffenen capitulation gemäß / ausziehen lieſſe. 
Wegen dieſer eroberung fehrieben des Herrn Erb⸗ 
Printzen von Heſſen⸗Caſſel Durchl. an Die Herren 
General⸗Stagaten folgender geſtalt: 


| Hoch ⸗ und mächtige Herten. 
x habe die ehre / an Ew Hochm. den Überbrifiger bier 
ſes / meinen Gen. Adjutanten/ den Obriſten / Baron Sei⸗ 
belsdorff / abzufertigen / umb ihnen nachricht zu geben / 
welcher geſta t der Commendant de3 fihloffes Traerbach / nach 
einer langen und hefftigen gegenwehr / nachdem er gefehen/ 
daß man unten am fuß des grabeng gine linie ziehe / allda eine 
batterie anzulegen / ehe man diefes werck zum ftande gebracht / 
heute abends gegen 4, uhr die chamade fchlagen laffen/ eben 
als der Gen. Major Verfchuur in den trenchegn war/ umb die 
canonen auf gedachtes werd zuführen. "Man wechfelte 
hierauf die geiffeln / wegen der accords-puncte/ die det Com- 
mendanr verlangte / und von welchen ich Em. Hochmög- fo - 
balde fie werden gefchloffen feyn / die nachricht ertheilen wills 
einig zumerden. Ju deren erwartung / gratulire ich ihnen 
von hergen / wegen des glücklichen erfolgs diefer ſache / und 
bitten darnebenft GOtt / er wolle Dero fiegreiche. waffen / 
zur wohlfahre Ihrer Durchl. Republic, und wiederherftels 
Jung der allgemeinen ruhe ‚ferner, fegnen. Auf inflandis 
ges anhalten der inwohner in Traerbach / werde ic) ein te 
giment Heſſen allda in guarnifon laſſen / welches Ew. Hoch 
- mdg. hoffentlich nichtentgegen feyn wird. Im übrigen 8 
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ih demeifer Ew. Hochmög. Deputirfen / des Herrn von AL- 
meo , Richt gnug tühmen/ der in einer fo verdruͤßlichen 
expedition , als wie gegenmartige gemefen / mir iedesmahl 
fleißigſt an hand gegangen / und dafür ihm dag publicum ge 
wiß viel ſchuldig iſt wie ihrihm dann felber gar fehr ver: 
bunden bin; Vetharre annebenft in unveränderlicher erge⸗ 
benheit . Ä Ka er ar 
Hoch⸗ und mächtige Herren, 

en Zw. Hochmoͤg. 

Im haupt⸗quartier Enkirchen vor 
Traerbach den ı8. Dec, 1704, 
| | unterthäniger gehorfamer diener 


Fxꝛxuxpxicu Erb⸗Printz von Heſſen 
4 Caſſel. 


ein gleichmaͤßiges beygefuͤget: 
Hoch ⸗ und mächtige Herren. 
Irre wir die vergangene nacht eine linie laͤngſt den 
Fe graben gesogen/ umb allda eine batterie anzulegen, und 
in die maner / die wir biß auf das unterſte fehen Fonten / 
breche zu ſchieſſen / fo hat die guarnifon , ohngefehr 4. uhr 
nachmittags / eng — die chamade zu ſchlagen / worauf fo 
gleich von beyden jeiten die geifleln gewechfelt morden/ und 
man darauf zur capitulation gefhritten / die eigentlich dar⸗ 
inne beftunde / daß man fie mit aller ehrsbezeugung folte 
auszieheny 2. eiferne canonen / 2.bedecfte waͤgen / und ihre 
bagage mitnehmen / und binnen 6, tagen den Fürgten weg 
nach Diedenhofen nehmen laſſen. Ich graculire demn 
Ew. Hochmoͤg von grund des herkend wegen diefes glückli- 
hen erfolg / und mithin der rühmligft geendigten campagne. 
Die guarnilon ſoll übermorgen ausziehen. Ich bin ıc. ic. 
> de RachTErn. 


Ma De 


Dieſem hatte der Herr Baron von Nechtern 
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Diefe harte belagerung hatte fehr viel volcks 
gefoftet/ und waren alleine vom 21. Nov. biß 7, 
Dec. blefliret worden i. Obriſter / 1. Obrift.Lieutn. 
2, Capitains, 7, Lieutn. 5. Fandriche / 21. Sergean- 
ten / und 379. gemeine / todte aber zehlte man 
1. Obriſten / 2. Capitains, 1. Lieutn. 2, Sergeanten / 
und 73. gemeine. 


1 


Man muß bekennen / daß es zeit war / daß 


der ort uͤbergieng indem Die armee uͤberaus fehr 


abgemattet/ und dahero leichte wieder ein fo une 
glücklicher erfolg hatte geſchehen koͤnnen / als vori⸗ 
gen jahres ſich begabe / angeſehen faſt kein inge- 
ieur mehr. vorhanden. Am meiſten aber ftuns 
de zu betauren der unverdleichliche ſoldat / der Herr 
Baron von Troene, Der den 10. Dec, dem Herrn 
Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſſel auf Der batterie an 
der feiten erfchoffen ward. Mach eroberung dies 
fes orts bemachtigtemanfich auch Des bergsfchlofs 
ſes Dagſtubl / damit Die winterequartiere. vollig 
bedecket waͤren. Jedoch / ehe man ſolche aller or⸗ 
ten endigte / ſo hatte die Kaͤyſerliche guarniſon in 
re auf die veftung Bryfach folgenden ans 
chlag gemachet/ wie deffen umbftände die Fran⸗ 
gofen aus befagten Bryſach felber von fich fchries 

en. er) 
Achdem die feinde einen anſchlag gemachet / alt Dry 
fach zu überfallen / fo begab der Gouverneur von Frey⸗ 
burg am 9. diefes/ abends gegen 9, uhr / fi) mit 2000, 
mann nebenfteiner anzahl wägen/ davon einige mit fol 
Daten beſetzet / die andern aber mit waffen / granaden / flins 


ten/ Iunden ꝛc. beladen waren. Sie hatten felbige mit groß 
en flangen Eu und darüber oben und auf den feiten 


eu geftsenes/ ſo daß es ſchiene / als wenn go —— 
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wären / deren ihrer täglich zur lieferung der contribution. 
berein fommen. Fruͤhe gegen 8. uhr Famen fie vor Bry⸗ 
fach / da es eben einen fo groffen nebel hatte / daß man 
faum 20, fohritte Se Auf felbigen faffen an ſtatt 
der fuhrleute/ verkleidete Officirer. Sie famen alſo an das 
thor / und pafirten 3. waͤgen durch folches in die ſtadt / dar⸗ 
von 2. mit foldaten / und der eine niit waffen beladen mar. 
Der Hert Bierne, fortifications-commiflarius, wolte eben 
bie bauten / die ander fortification arbeiten / an ihre poften 
führen / fo ward er unfern des neuen thores 30. kerl gewahr / 
Die ſich als bauren verkleidet hatten. Weil er num gleich et 
nen argwohn bekam / fo fragte er fie/ wer fie waren / alleine 
dieſe ſchwiegen flille / worauf er fie mit dem ſtock fortjagte/ 
und zu ihnen fagte: Wann fie Fommen wären zu arbeiten/ 
fo folten fie ſich an ort und Kelle cinfinden / gleichwie die ans 
dern thaͤten; Worauf diefe von einem neben fie ſtehenden 
wagen die waffen 2 Der Commiflrius ſchrye fo 
gleich / allerte, und nachdem er einige ſchuͤſſe fonder verle⸗ 
Kung ausgehalten / fprang er inden graben / und verbarg 
fich unter das gefträuche. Diefeinde fchoffen zwar verfchies 
den mahl nach ihn / vermochten ihn aber megen des groffen 
uebels nicht zu treffen. Dieſes brachte die mache auf den 
halben mond / und an dem thore in die waffen / welche 
zwar die zug⸗bruͤcke aufjiehen wolte Funte es aber wegen 
der darauf befindlichen wagen die die feinde mit fleiß allda 
anhalten laſſen / nicht bewerckſtelligen. Die Officierer 
und ſoldaten / die bereits auf den beyden waͤgen in der ſtadt 
waren / nachdem ſie den lermen vernommen / ſprungen be⸗ 
waffnet hervor / und attaquirten die wache am thore/ wur⸗ 
den aber mit verluſt von s. mann zuruͤck getrieben. Hierauf 
ſchloſſe man das Äufferfte gatter / worauf bie feinde conti- 
nuirlich feuer gaben / fo daß fid) niemand dafür fehen zu Taf: 
fen getrauete. Monſr. de Beauval, Granadier-Capitain, - 
vom regiment yon Cuittaude, hatte eben die wache am thore. 
Diefer ließ die helffte feiner leute unten / mit dem reſte aber 
begab er fid) aufden wall / von dar er ein fo hefftiges feuer 
auf die bruͤcke machte / daß fo gleich biß 40. mann todt 
blieben / und ihrer noch mehr — warden. Diefed 
3 n83 
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nöthigte den fein® / daf er ſich augenblich zuruͤcke zog / indem 
er glaubte, daß fein anfehlag verrathen mare, Gedachten 
Officiers fein hut ift mit einer Fugel durchſchoſſen worden / 
er aber underletet geblieben, Des Koͤnigs Lieutenant, Mr. 
de laHouflaye befand fich aller orten gegenwärtig / umb die 
nöthigen ordren zu ftellen. _ In dem graben waren ohnge: 
fehr 15. oder 16, feindliche foldaten / Die umb quartier ruff⸗ 
ten / dasmanihnen auch gab. Wir haben hierbey die auf 
ferfte ſchildwache / die aufder Drücken / und einige ſoldaten / 
nebft einem Lieutenant verlohren. An gefangenen haben 
wir ıs.mann bekommen/ und ohngefehr 40. erleget meis 
fieng Officierer / und unter andern dem Major vom Barey⸗ 
chiſchen regiment. Wir haben deren and) 5. odet 6. bleflir- 
te / unter welchen der Obriſt Lieutn vom Oßnabruͤckiſchen 
regiment / der dieſe expedition ausführen ſollen. Er iſt in 
die ſchulter ſehr hefftig verwundet / ſo / daß man au ſeiner 
genefung weiffelt. Man hat ihn dieſer entrepriſe halber bes 
fraget / worauf er zur antwort gegeben; daß ſie 2000. 
mann ſtarck geweſen waren / alleine meildie cavallerie des 
weges verfehlet / nnd alfo nicht zu rechter zeit gelanget / 
ee fie gleich in der erften hitze da die wagen mterm thore 
gehalten / hätte eindringen Fonnen/ fo. wäre ihr anfchlag 
dahero miglungen. Diefer Offieier hat sugleich verfihert/ 
daß der Printz Eucenms der urheber hiervon geweſen fen. 
Bryfachden 12. Nov. 304. 


Es war ein unglück vor die Teutſchen / DaB 
ſelbiges mißriethe / und man hierbey nicht ein we⸗ 
nig mehr behutſamkeit und eile gebrauchet hatte / 
ſonſten die ſache gewiß gnug gantz gut wuͤrde abge⸗ 
lauffen ſeyn. en 

Indem nuneingroß theil Europens von Des 
nen waffen fehmürrete/ mit Denen es von Franck⸗ 
reich war angegriffen worden; So gieng indeſ⸗ 
ſen dieſer Crone ihre meiſte ſorge auf erhoͤhung 
der muͤntze / und ausfindung neuer DER 

— | wen "oe Dao⸗ 
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Damit fie den unrechtmäßig angefangenen krieg des 
fto nachdrücklicyer fortfegen koͤnte. Und ob ihr 
gleich. Das. glücke in Teutſchland wenig holde mi- 
nen machte; fo lachete esfie Doc) in Ztalien ziem— 
lich freundlich. any allıdo der Vennone eine Sas 
voyiſche veftung nach Der andern wegnahm / wels 
ches Ludwig XIV. gelegenheit gabe/ bey Dem Ertz⸗ 
Bifchoffezu Pariß ſich ein Te Deum über Das ans 
dere beftellenzu koͤnnen. Diefe freude vermehrs 
te Die geburth Des jungen Hertzogs von Bretagne 
nicht wenig / Deme gu ehren Die Frantzoſen eine 
aus lauter lacherlichen ſchmeicheleyen zufamen ges 
feste triumphspforte aufrichteten / und felbiger 
nachftehende- prablerifche : infeription einverleis 


beten. 
| Lnudovicus Britanniæ Dux, 


rudovici Burgundiæ Ducis Filius, 
Ludovici Delphini Nepos. 
Ludovici Magni Pronepos; 
Natus VII. Kal. Jul. An. MDCCIV. 
Plaudentibus Galliæ & Hiſpaniæ Populis, 
Perpetuam utriusque Imperü Auſpicatur Felicitatem. 


Doch das ungluͤckliche treffen zur ſee / und Das 
sraufame Höchftädtifche blut-bad ruinirten Diefe 
Eindersfreude auf einmahl / wiewohl hr. Aller 
chriſtlichſte Majeftät nicht unterlieffen/ wegen Des 
erftern ebenfalls einTe Deum anzuftimmen/und ſich 
desfalls einen völligen fieg zufchrieben ‘/ ob gleich 
dieſes eben ſo wahr / alsDaßfie der Univerfal Mo- 
narche von gantz Europa ſeynd. Man muſte ſich 
nur wundern / daß ſie wegen Der Teutſchen aflairen 

nn U4 nicht 
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nicht auch ein Te Deum beftalten/ indem ja noch 
der Villeroy mit feiner armee ungefchlagen Davon 
ren Wbeail aber der Höchitadtifche ver⸗ 

Uuſt groͤſten theils Denen trogppen des Königlichen 
Hauſes beygemeſſen werden wolte, Als fuchten 
Diefe Durd) ein an Den Chamillard desfalls abge» 
laffenes fehreiben fich nach möglichkeit zu entfchuls 
Digen. Inzwiſchen hatten Ihr. Allerchriſtlichſte 
Maj. eine gang erſtaunende anzahl neuer Gene⸗ 
ralssperfonen und Officiers gemachet/ fo Daß mit 
ableſung deren nahmen Der mund eine ziemliche 
weile ſaͤttſame arbeit hatz mit Deren erzehlung 
aber / als einer. nichts⸗nuͤtzigen ſache man den 
leſer nicht ermuͤden will. So mar auc) durch alle 
Generalitaͤten / in welche Franckreich eingetheis 
let / Die anzahl derjenigen mannfchafft repartiret/ 
Die fie zur wieder⸗ergaͤntzung Der zerriffenen ar- 
“ meen aufsfünfftige jahr anſchaffen folten. Ein 
gewiſſer birnfüchtiger Frantzoͤſiſcher aftrologus 
molte feine lands-leuteverfichern/ 0) Daß Die Al- 
Jürte in dieſem kriege Dennoch unterliegen / Der 
Kayſer von land und leuten: verjaget 7 und das 
Teutſche Reich unter den Sultan / den Aller 
chriſtlichſten Koͤnig / den König von Schwedens 
Die Chur Fürften von Bayern und Colln / den 
Pringen von Wallis, und Den Ragozki getheilet 
werden würde. Doch diefer lächerliche Vihonair 
determinirfe nicht was dor particuln jeder Diefer 
ringen . bekommen folte / und Die gefcheuteften 
rantzoſen fagten felber / Daß Diefer neue Prophet 
einen wahrfagersgeift vermuthlich aus einer — 

| “ tale 
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teille wein gehohlet haben möchte. Sonſten hat 
ein finnreicher Fopff auf der Frangofen heutigen 
feld⸗zug nachfolgende verfe gemachet: | 


Venerunt Galli in campum, rediere capones, 
Quis caftravit eos? Teutonis enfiserat. 


| Pen Zu Teutſch: | 
Als hähne kamen zwar die Frantzen in das feld / 
Als Eapp-hähnt mufken fie den weg zurücke legen: 
Welch unglück hat fie Doch gekappet nnd verftellt ? 
Es war das a und wunder voller 
egen. 
So viel endlich Engelland und Holland anbelana 
gets weil felbiges in Diefem jahre feine meifte for- 
ce nach Teutſchland verwendet hattez fo gienge in _ 
denen Niederlanden wenig merckwuͤrdiges vor / 
indem eine gleiche macht der andern allda Die waa⸗ 
ge hielte. In Eingeland war,man zwar wegen 
des ou Barcellona mißglückten anfchlags etwas 
verdruͤßlich; Doch Die unvergleichliche Hoͤchſtaͤdti⸗ 
ſche victorie veranderte allen vorigen verdruß / und 
erfaste felbigen mit vielfacher freude: Es würde 
zu weitläufftig fallen alle Diejenigen addreflen , die 
Der Königin Dieferhalbeneingeseichet worden als 
hier anzuführen/gnug wenn man faget/ daß ſie ihr 
ungemein vergnügen kaum auszudihcken vermoch⸗ 
ten/ undihrer unvergfeichlichen Königin ihre hera 
Gen völlig eröffneten. Jedoch will mannur ein 
paar beybringen / welche gleichfam eine forme 
ſeyn / nach Denen Die übrigen Tg verfertiget / und 
| Ä 3 — ie 
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die alsin einem untruͤgbaren fpiegel / Die neigung, 

der fämbtlichen nation aufferordentlich wohl vors 

fielen. So kame demnach Die ſtadt Londen bey, 
Ihro Majeftät mit nachftehender ein; 


MAD.AME. — 
B wir gleich in reifflicher erwegung Ew. Majeſtaͤt 
Dglroſſen klugheit / tapffermuͤthigen entſchlieſſung / und 
unermideten forgfalt vor das gemeine beſte / uns. dieſer hal⸗ 
ben alle mögliche hoffnung gegeben; So haben wir ung 
doch unterftanden  unfere gedanden auf einen — 
und glücklichen erfolg zu erſtrecken mit welchen ietzo der 
Hterhöchfte Ew. Majeftät / und Dero Allürten gerechte 
and nöthige warfen gefegnet hat. * ni 
Die Ufer der Donan werden den nahmen MArLBoRoUGHE 
in einem ewig taurenden echo von ſich hören lafien: Und ib: 
re wafler befingen den nahmen diefes Helden in unermuͤdeten 
vergnügen durch alle jahrhunderte hiudurch / indem er der⸗ 
jenige iſt / der durch feine tapfferkeit / durch ſeinen klugen 
verſtand / und unermuͤdeten heldenmuth / das zum fall ſich 
einneigende Reich erhalten / Savoyen unterſtuͤtzet den 
Chur Fuͤrſten von Bayern gesüchtiget / und den ehrgeitz des 
Königs in Franckreich in gebuͤhrende graͤntzen gebracht. 
Affe diefe groffen dinge haben wir nechſt GOtt Ew. Majeftät 
hoben verftande zusufchreiben / vermöge deſſen Sie duch ih⸗ 
re Elnge erwehlung / diefen General erkiefet haben. So⸗ 
thaner goͤttlicher ſegen befiehlet ung unſere hertzen insgeſamt 
zu einen lob⸗ und danck opffer gegen GOtt zu erheben. Und 
indem wir unſere augen auf Em. Majeftaͤt richten / deſſen 
Statthalterin Sie auf dieſer welt ſeynd / fo Fönnen wir. alle 
Bisher ernannte unggneine vortheile nichts anders zufchreis 
ben’ als Dero.ungefärbten Gottesfurcht und aufferordent- 
lichen andadt. 

Diefe Göttliche vorforge molle über Ew. Majeftät ge: 
heiligte perſon ihren fegen ferner ausgieſſen / und Sie zu ei⸗ 
nen ruhmwollen werckzeuge machen / durch welches in gantz 
Europa ein ſicherer und beſtaͤndiger friede hergeſiellet nn: 

. j ec 


. 


1704. Koͤnigs in Spanien, 35 
Der Allerhoͤchſte laſſe Em. Majeftät nöchlange jahre leben. 
Er fege Sie zu einen ſchrecken Ihrer feinde / dahingegen un: 
fere unfchuldig.bedrängten nachbarn an Ihnen eine nach: 
drückliche befchirmerin/ Dero gefanıbte unterthanen aber 
eine unendbare freude finden. Es gebe endlich die guͤte 
des himmels / daß Ew. Majeſtaͤt ein befländiges / und im: 
merwaͤhrendes vergnuͤgen genieſſen / dergleichen eine ſolche 
Königin verlangen Fan / die über die bergen ihres volcks eine 
volfommenegemalt hat. | 


Die Graffſchafft Bucks aber lieffe fich alfo 


MADAME. 


Wʒ / Ew. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſte und getreueſte 
unterthanen/ verlangen unter der groſſen menge der 
voͤlcker von Ew. Majeftät mit allerunterthanigfien refpe- 
&e , die erlanbniß / da wir Ihnen megen der / durch Dero 
fiegreiche waffen / unter commando des Herrn Hertzogs von 
MARLBSROuGH , und des Ritters / GeoRGE Roore, zu waß 
fer und lande erfochtenen fonderbaren fiege / allerunterchä, 


nigſt gratuliren duͤrffen. Dieſe fiege Allergnaͤdigſte Koͤ⸗ 


nigin / die wider fo einen mächtigen feind erfochten, und 
welche zu hoffen wir ung nicht erfühnen durften, feynd fo 
beſchaffen / daß die nachkommen felbige zu glauben beden; 
cken tragen werden : Und der himmel hat Sie blog Em, 
Majeftat glücklichen vegierung vorbehalten / indem Dero 
ungemeine Gottesfurcht den Allerhöchften zu deren verlei— 
hung bewogen hat. Der himmel befchüge alfo Ew. Majes 
ſtaͤt zu allen zeiten / und laſſe feinen fegen reichlich über Sie 
ausſtroͤmen. Er befröne Dero waffen mit. fo viel lorbern/ 
biß die feinde ermuͤdet ſeyn Em. Majeftät gemalt weiter 
anzufechten und ſich bloß begnügen muͤſſen / daß ihnen er; 
laubet deren geöffe betrachten zu duͤrffen. Ja 


Puiffe lejufte Ciel, pour le prix de vos peines, 
Ne mettre point defin, a vos fameux Explaits, 


Qeil 


u 
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‚Quöil ne vousaitrendu la plus Grande des Reines, 
Et Louis le Moindre desRois. 


Das danckfeſt wegen der Hoͤchſtaͤdtiſchen 
victorie, ward in der St. Pauls⸗kirchen unter un⸗ 
gemeinen frolocken des volcks / und praͤchtigſter 
galla Des hoffs / celebriret / und Die ftücken auf Dem 
Towr geloͤſet / auch fonjten Desfalls alle nur erfinns 
liche feeubenbejen gungen erwiefen. Und wird 
hoffentlich niemand in widerrede feyn / daß En⸗ 
gelland fein freudensfeft mit.befferm rechte habe 
anftellen koͤnnen / als Franckreich feines über der 
vermeynten ſee⸗victorie. Hierauf langte den 25. 
Dec. Der Hertzog von MAsLsorousa. mit Denen 
‚gefangenen Frangofifchen Generalen in Engelland 
glücklich any und begab fich- in allen ftillezweil ee 
‚Das zulauffen Des volcks vermeiden wolte/ nad) 
Whithat, von Dannen er ineiner miethEutfche nach- 
St. James fuhre / allwo ihn Die Königin nebenft ih⸗ 
rem Herrn Gemahl / überaus.gnädig empfingen.. 
Und warumb folte ein folcher Held / der gantz Eu⸗ 
ropa eine ſo ungemeine freude zumege gebracht/ 
nicht auch aller gnade würdig feyn? Selbigentag / 
da er in Londen anlangete / beſchloſſe das Unter⸗ 
Hauß ſonder iemandes widerſprechen / (welches in. 
Engelland gewiß was rares iſt / und oͤffters dem 
Koͤnige nicht wiederfaͤhret /) Ihn / wegen der in: 
Teutſchland ſo glorieus geendigten campagne, ſon⸗ 
der verzug complimentiren zu laſſen / und vor die 
geleiſteten vortrefflichen dienſte zu dancken / wel⸗ 
cher nne 26. drauf folgender geſtalt vollzogen 
ward. | | 


My- 


commanditet waren. “Die glorieufen fiege/fo Ew. Excell. auf 
dt befochten / find an 1 | 
e 





iſt die einmuͤthige ſtimme von gang Engelland/ und yon allen 

or. Dauer oh 

Der Hertzog gab hierauf dem Lord Control- 

leur Keepet, ſo die anrede gehalten / folgende ant⸗ 

worh I 
Ich 
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Ex © bin höhftvergnägt zu ſchen/ dag meine getreue 
enibuneer / mit denen ic) der Königin und dem pu- 
blico zu dienen ſchuldig / ‚fo geneigt angenommen werden. 

Ich nehme mir bey dieſer gelegenheit die freyheit / einer 
groſſen anzahl tapfferer Officierer und foldaten ihr verdien⸗ 
tes lob zu geben / welche mich in dieſem feld⸗zuge begleitet / 

und ſich mit erſinnlicher courage und tapfferkeit gegen ieder⸗ 
man aufgefuͤhret. Meines orts verſichere ich x daß die 
Herren von dem Haufe der Gemeinen uns allen Feine groͤſſe⸗ 
re ehre erweifen koͤnnen / als wenn fie/ wie fie bereits vor» 
haben / von unfern verrichtungen genaue nachricht einzie: 
hen / allermafjen diefes eine allgemeine ſatisfaction, umd eine 
groſſe aufmunterung vor die gange armee feyn wird. 


Ä Eben diefen 26. Decembris begab fich der 
Hertzog von Martsorouch ins Ober⸗Hauß / und 
wurde Dafelbft von dem Lord Siege Bewahrer 


folgender maffen complimentiret, 


_ MYLORD. 


SI Hauß der Pairs hat mir befohlen/ Em. Excell. ih 

ihren nahmen danck abzuftatten 7 vor die fonderbaren 
dienfte / fo Sie der Königin/ det Nation , dent Känfek/ 
amd denen übrigen Alliirten durch die vortreffliche verrichtun⸗ 
gen an den Teutfchen Höfen geleiftet/ melde dem Bono 
Publico nicht geringern nugen bringen / als die groffen ba- 
taillen / die Sie bey verwichenen feld-zuge wider die feinde 
gewonnen. Die a: des Dber-Haufes gratuliren Ew. 
Ereell. ebenfalls zu Derogläcktichen rlckFunfft/ und win; 
ſchen felbiger langes und gläckfeliges leben / auf dag Euros 
pa durch Dero beytrag und conduite endlich von denenjenis 

gen fejjein völlig befreyee werde / melche ihm die Eron 
Srandreid von langen jahren her anzulegen getrashtet. | 


Dieje ungemein höffliche anrede beantwors 


tete der Herhog von Marzzorouan auf eine übers 
— aus 
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AUS verpflichtete art undftattete von feinen vers 
xrichtungen eine ausführliche relation ab, Das 
Unter⸗Hauß war bejchäfftiget / mittel auszufins 
den / durch welche Dem Hertzog von MaArLzo- 
ʒouon feine unvergleichliche dienſte moͤchten zu 
vergelten ſeyn. Einige wolten Den. Mew⸗-Plaͤtz 
vor 50060, pfund ſterlings kauffen / ſelbigen den 
Masızosousas- Maß nennen 7 und Darauf eine 
Piramide nit verfchiedenen inferiptionen auftichten, 
welche Diefes groſſen Helden verrichtete ruhmba⸗ 
re thaten vorſtellen folten. Andere thaten andere 
vorſchlaͤge. Die meiſten aͤber giengen dahin, Ih⸗ 
me Die Herrſchafft Woodfock zu kauffen und zu 
ſchencken / welches auch nachgehends von allen 
vor gut befunden und Er von der Königin mit 
felbiger belehnet ward. Auf. folcyer Icer nach» 
mapls ein vortreffliches Iuft-yauf aufrithten/ mel, 
ches Er Blindheim benahmſete / zum ewigen und 
‚undergänglichen andencken/ wie blind der Stans 
Böfifche Monarche, :und fein General Tarzarp, 
bermitteljt Der Martgoroucnifchen fauſt / bey dem 
Teutſchen Blindheim gekommen waͤren. Er 
Leſſe zugleich Durch einen Der berühmteften mahler 
dieſer zeit / der ein Engellaͤnder / die Hoͤchſtaͤdtiſche 
ſchlacht nach allen ihren begebenheiten abſchil⸗ 
dern / und in gedachten pallaft aufhangen. Als 
leine es iſt ſehr zu zweiffeln / ob Die Frantzoſen / 
wann fie die eurioſtaͤten bon Engelland zu ſehen bes 
kommen / auch nach dieſem orte eine tour thun 
dürften / indem fie allda nichts alsein trauriges 
andencken ihrer inden Höchftädtifchen feldern - 
——— | = gra 
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ee geſtuͤrtzten fünfften Monarchie zu fehen har 
ben. De 
Noch wollen wir mit wenigen beyfügen? wel⸗ 
cher geftalt Die in dem Teutſchen feldzuge eroberten 
‚feindlichen fahnen aus Dem Tower nad) Dem. grofs 
fen faal von Weſt⸗Muͤnſter gebracht 7 und Das 
ſelbſt mit geoffen ‚gepränge aufgehenget 7 inglei⸗ 
» then wie prächtig. Der. Hertzog von MarısoroucH 
‚von derftadtLondeptradtiret worden, | : 


R Sy 14. ar an einer mittwoche fruͤ — ver⸗ 
fügte ſich ein detachement von des Koͤniglichen leib⸗ 
"guarde, und von den granabierern zu pferde / wie auch eine 
"Ausden beyden regimentern der guarde zu fuß heraus gezo⸗ 
gene bataiſlonnen vor den. Tower / die ftandarten und fahs 
nen von dar abzhrhlen.Sie empfingen diefelbe unter Löjung 
des. gantzen geſchuͤtzes von dieſer fortreffe, und marchirten 
hernach in folgender ordnung: Erſtlich Fam die compagnie 
der granadirer zu pferde / denen folgete ein derachement von 
der Königlichen Terb-guarde ,; hinter ihnen ein detachement 
von 34. mann Aus der ander compagnie gedachter guarde, der 
ren ieder eine feindliche fandarte führte. Nach ihnen 
kam das detachement aus der Dritten compagnie voffterwehn⸗ 
fer güarde. ° Hierauf marchirten 128. piquenierg won der 
Zuarde Ju fuß / die alle ihre piquen in dem Tower zuruͤcke ge: 
laſſen / weil ieder eine anerifche oder —5 — fahne 
in der hand führte, Diefet prächtige aufzug geſchahe mit: 
ten durch Die ſtadt / durch die gaſſen the Strand und Pelmall, 
vor dem Königlichen Pallaſt zu Se. James vorbey / in die 
Parck / woſelbſt die Königin ausdem zimmer des Mylords 
Fitzharding den proceß mitanfahe, Als fie durch die Parck 
ſogen / geſchahe die andere ſalve aus 30. canonen, und die 
guarde gu pferde war in der parck ins gewehr geſtellet. Als 
dieſe fuire durch felbige / wie. auch durch Kingftreet,, und den 
Hoff des neuen pallafts zu Web Meünfter pafitet/ gelangte 
man in den groſſen ſaal / woſelbſt die ſtandarten und fahnen 
zum 
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— gen gedaͤchtniß aufgehenckt worden / — 
nach welt ein unverwer ffliches zeugniß haͤtte was vor einen 
unausſprechlichen ſieg die Englifchen und Allüirten waffen un. 
ter der klugen und tapffern — des Hertzogs von 
M-nunkñοuon in ber Hoͤchſtaͤdter ſchlacht in Teutſchland 
durch Gottes ſegen / wider die und Bayern befoch⸗ 











di ö * 
——0 





ten / deſſen gleichen man in keiner hiſtorie von allen ſeculis 
aufzuwe iſen faͤhig iſt. Hochgedachter Hertzog hat derca- 
valcade nicht mit beygewohnet / ſondern mit dem Mylord 
Godolphin bey dem Mylord Halifax das mittags mahl einge: 
nommen / dainzwifchen det General-Lieutenant Cuts obigen . 

zug angefuͤhrete.. | 
RT) verrichtung dieſer ceremonie verfügten ſich der 
Lord Major , und die Schoͤppen der ſtadt Londen nochmahls 
indem Hertzog von MARLBORoUGH , und invinrten Ihn zu 
dem bevorftehenden groſſen mahl. Sie verficherten den 
Hertzog / daß felbiges eingig und allein Ihm zu ehren ge; 
ſchehe / daß fie auſſer Ihm keinen menſchen dazu eingela⸗ 
— fie es in fein pures gefallen ſtellelen / was und 
wie. viel Generals oder gafie von extradtion er mit fich brin⸗ 
en mürde 7 welche man alsdenn fämbtlich in regard deg 
Der mit der geöften höffligkeit zu bedienen entfchlof: 
Soolcher einladung zu-folge7 fuhr der Hertzog den ı7, 
Jan. an einem fonnabend gegen mittag dus dem pallaft zu St. 
James , nach dem hauſe der goldſchmieds innung. Er ſaß in 
einer Koͤniglichen caroſſe / und hatte den Groß: Schap: 
Meifter / den Bring von Heſſen und den Due von Som: 
merſet bey Rd. Nah Ma folgten viel andere caroſſen mit 
vornehmen Generals: Perfonen / die verwichenes Jahr in 
Teutihland unter ihm gedienet / wie auch unterfchiedlicher 
Abgeſandten und hohen Staats-Miniſtres. S. Ercell, wur⸗ 
de bey Temple-Bar durch den Stadt⸗Marſchall eomplimen · 
siret / und yon dem nolcke mit einem allgemieinen freuden⸗ 
gefchren biß nach) den gaſtungs ſaal begleitet. Dafelbft war 
eine taffel vor 20. perfonen und eine andere vor 1007 perſo⸗ 
nen gedecket. n der erften faß der Hertzog von MArL2o- 
xousn, — perſonen von der Hacken extradtion, = 
| er 
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‚ Der andern aber die übtigen von feiner fuite, die Er mit ſich 
bracht. Die mahlzeit beftand aus den rareften fpeifen/ de- 
licateften weinen / und der vortrefflichften mufic, ſo in gang 
Engelland aufsufachen geweſen / und hat deren werth y00.: 
pfund jterlings gekoſtet melchen aufgang die ſtadt Londen 
aus der gemeinen caffahergegeben. Dasjenigeinber/. fo mar 
— als das merckwuͤrdigſte zu erwegen hat / war das 
onderbare compliment, ſoder Lord Major gemacht / als er 
dem Hertzog bon MArLBoROuUGH das Buͤrger⸗Recht ver 
Stadt Londen / und Die annehmumg in Die durch En⸗ 
d berühmte goldſchmieds⸗ innung preſentirete / wo⸗ 
von das hierüber verfertigte diploma in einer goldenen'cap- ; 
ful gelegen / ‚die man’ atıf 1900. pfund ferlings gefchäget. 
Der Hersog nahm dieje ehren⸗bezeigungen mit der freund⸗ 
lihften danckſagung an / und verfügte fich nach gehaltener ; 
mahlzeit / unter freudigen zuruff des volckes / mit feiner | 
ſuite wieder in den paltaftzu Sc. James; Ihr. Majeftat der 
Königin von der.genoffenen ehre ansführlichen part zu ge⸗ 
* Meta daruͤber Ihr alltrgnadigites wohlgefallen be⸗ 
iget ser | Pe 


- Diejenigen Fransofifchen Generals aber / 
Die der Herkog von MArzsorouckH mit ſich nach: 
Engelland uͤberbrachte 7 ingfeichen Die oͤrter/ wo⸗ 
bin fie als gefangene eingetheilet waren dieſe: 


ER Nottingham der Marchal de TALLArD, der Marquis 
EI de Monperoux, General vonder cavallerie, dei Graf 
von BLANsAC, Lieutenant, General, Det Marquis de Haute= ' 
feuille, General über. die dtagoner 7. die Marquis.de Valfe- 
me, de Seppeville, de Silli, de Valliere, und der Nitter 


er ° 


— 
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Elſt / Mr. deBalincourt, Mr. de.Sauvebochf,. Mr.d& Mon. 
tenay, Mr. de Gallard, und Mr; de Creſſy, Obriſten zu fuß. 
AMr. de Lingondais, und der Baron Heyde/ Obriſten zu pfer⸗ 
De. Mr. de Prie ad Mr. de Aurival, Dbriften uͤber die dra— 
goner. Sie haben erlaubniß auf 10. Engliſche meilen yon 
ihrem quartier auf die Jagd aussureifen / doch muß der Wars 
fchallde Tarzaro feineg orts bor bie feinigen nnd der Lieu. 
zenant General de MARıvEAüx vor die anderh Zarantiren. 
Mr. de Tariaro hat den & if-Eapitatn / fo Ihn uͤberge⸗ 
fuͤhret / 40. Louis de or, und den bobts leuten 1o. dergleichen 
zur verehrung gegeben 7. und bey feiner anfunfft über 
50000. gülden baares geldeg an wechſeln in Engefand en, 
pfangen. NEE nn 
EGEs hatte zwar gedathter Tartarn zu feine 

ranzion eine groſſe ſumma geldes offenret Alleine 
Ihr. Majeſtaͤt von Groß⸗Blitannien fuͤhreten 
Desfalls die gedancken / die dorten P) der Alexan. 
der bey dem anerbiethen Des Darır härte , Daß / 


‚weil fie fein kauffmann/ es ihnen auch nicht umbg 


geld / fordern umb Die perfon und ehye su thun 


gen hatte auf mehrbefägten Hertzog don MaRLBOr. 
rouca; ein finnreicher kopff beygehendes ſonnet 
verfertiget: en 
- LeDucde Marlboroirgh a ſi bien merite 

Deł empareur & deP empire 2° 


‚1 


.. 22 PA A |, h ur ‚2 er. 
-Quille fair prince de P ermpire, re sn 
- Jamais titre mieuxmeritt, IE rag 
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Aucun guerrier, je P-ofedire —* 

N ardit fait un eoup ſi vante 
Leopold auſſi a vanıd 
ie w en dis plus rien, cꝰ eſt tout dire. — 

Conmte, Duc, Prince en meinetems 
MARLBöROUGH tu ſeras tong tems, 
Chuer à la Nation Angloiſe. 

NMalheur à la Baviere, à Loüis, 

Sijointavec Eugene, & le Prince Louis. 

Tutebatencore äl’ Angloiſo. = 
In denen Niederlanden war der feld⸗zug / wie be⸗ 
reits gedacht / nur meiſtens mit hin⸗ und wieder⸗ 
ziehen verrichtet worden. Zwar bombardirten 
Die Hollaͤnder Brugge und Namur Alleine weil 
ſie nicht ſtarck genug / etwas hauptſaͤchliches aus⸗ 
zufuͤhren / auch die feinde alle gegen⸗anſtalten ges 
machet hatten? forichteteh ſie eben nicht viel aus / 
als daß fie in dem letztern orte durch Die bombea 
ohngefähr ein 30. hänfer / und, etliche" magazinen 
mogtehruinivethaben. Doch waren in Flandern 
die linien und das fort Nabelle, Durch den General 
Sarısch weggenommen. "Diefes fort hatten eher 
mahls die Spanier erbauet/ und vühmeten, fie 
von ſelbigen / Daß fich de en nie ein feind bemaͤch⸗ 
tiget habe... Cs liegt ſehr vortheilhafftig / zwi⸗ 
fehen dreyen Dämmen / darvon zwey an das 
meer / der dritte aber an das blatte land ſtoͤſſet. 
Anderecke der jivey erftern daͤmme befindet ſich 
ein mit ſtarcken pallifaden wohlverfehener halber 
mond. Zwiſchen dieſem wercke und dem forte 
liegt eine ſchleuſe / vermittelſt deren das land ge 
— 4 er 
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ter waſſer gefeget werden Fan. : Der ort an ſich 
felbiten iſt mit einem tieffen graben / ſtarcken / wohl 
verpallifadirten. wällen und. 4. baftionen verſe⸗ 
ben. Die befasung beftand: aus.ıgo. mann ne« 
benft7.canonenz und einer ziemlichen menge pro- 
vilion. Dieſer eroberung halber ſchriebe gedach⸗ 
ter General andie Herren General⸗Staaten fol 
gender geftaltz © 


Hoch / und mächtige Herren. 

Ch gebe: mir die ehre Em. Hochmoͤg. mit allen reſpect 
Edrumbenahrihtigen / dag ic), heute frühe s.uht: das fort 
Wabelle zu. befchiefien. angefangen: mid). auch. des. ravelins 
und der contrelcarpe-, vermittelt. des feuers aus deuen. cano- 
nen bemaͤchtiget habe; worauf die feinde-gegen: mittag. bie 
chamade ſhiugen / und zu capituliren nerlangeten. Denen 
Dfficierern habe ich erlaubet / mit ihren ſachen abzuziehen / 
die gemeinen ſoldaten aber ſeynd zu kriegs⸗gefangenen gema⸗ 
chet worden. Mit nechſten werde ich Ew. Hochmoͤg. von 
gilen mehrere nachricht geben. ch bn. ze. ꝛc. Feldlager 
bey fort Ifabelle den 3. Aug. 1704. war unterzeichnet 
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Auſſer dieſen gieng fonft weiter nichts 
merckwuͤrdiges vor. Auf was art aber der Her⸗ 
ttzog von Marısorouchin Dem Hange empfangen 

worden. z iſt aus beygehenden mit. mehrern zu er⸗ 

Ls S. Excell. der Engliſche Herr Geveraliſſimus aus 

Woem jagt⸗ſchiff / unter neunmahliger loͤſung der ftü- 
cken ans land traten / war die menge des volckes ſo ni daß 
die Herren Buͤrger⸗Meiſter kaum platz behielten + Ihn zu 
complimentiren. Das gemeine vol fragtebie Herren Pen- 

fonariosı VVelck it de u ra Welches fl 
. — 3 
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det Herr Yon Marlborough? und als fie beren einem ihn 
wieſen / lief ers: als ein gůter vertraulicher freund / fans fa- 
gon hin / fiel dem Herrn umb den halß / und rieff: Bent gy 
syn Heer de Heer de Marlborough, ey welt welkomen myn 
gdede Heer-Märlborough · Seyd hr mein Herr der Here 
von Marlborsugh‘, Ey feyd mit willlommen mein Herr 
 Marlborough}, Die. andern: warfen die huͤte in Die höhe / ⸗ 
 mdrieffen unaufhörlich,; "Lang leve Marlborough: Kange 
be der Herr Marlborough., Linter ſolchem vermiſchten 
geſchrey und zulauff kam Se. Excell. in die ſtadt auf das“ 
zathhauß / befahen alle publiquen gebäude / beikten nach⸗ 
mittags oͤffentlich / und erwieſen ſich ungemein freundlich / 
zumahl en parlinit auf der ſtraſſe / allıwvo Ihn das volck alle⸗ 
zeit bey tauſenden mit einem heil erfchallenden Vivar begleis ? 
tete. Des andern tages verreifete Er nach dem Haag’ umb : 
alldort anſtalt zur uͤberfahrt machen zu laſfen / melde deſto 
praͤchtiger iſt weil er auſſer den 136. erbeutheten fahnen : 
noch ſo viel: tauſend gefangenen / und unter felbigenden Mar- 
chali de Tarzarn mitbringet dem Er bey feiner ankunfft 
im Haag ein eompliment machen und das bequenifte ſchiff 
nach ſeiner eigenen wahl offeriren laſſen. —27 
57 un, ® “, 


Durch die ſaͤmbtlich vereinigten Nlederlan⸗ 
de ward ein allgemeines danck⸗feſt wegen gluͤck⸗ 
lich geendigter campagne angeordnet / und zugleich 
unſer HErr GOtt umb einen guten waffen⸗erfolg 

angerufen. Und demnach das Engliſche Parlas 
ment den kriegs⸗ſtaat auf kuͤnfftiges jahr bereits 
reguliret / und darzu 360. tonnen goldes verwilli⸗ 
get hatte, So thaten die Herren General⸗Staa⸗ 
ten dergleichen / dachten nicht alleine auf die noͤ⸗ 
thigen geld⸗mittel / ſondern bemuͤheten ſich auch 
von andern Potentaten mehrere voͤlcker zu uͤber⸗ 
nehmen. Vornehmlich arbeitete man an einem 
anſehnlichen transport nach Portugal Der Mi vr 
a. — ech⸗ 
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nechiten guten winde Dahin auslauffenfolte. Die 
CTommendanten Der regimenter hatte fehr ſcharffe 
‚ordre bekommen / folche zu ende Des monate Fe- 
vruarii compler zu ftellen/ weshalben man Die noͤ⸗ 
thigengelderan ſie bezahlete. Mit wenigensman 
unterlieſſe nichts / was zu einer fruͤhzeitigen cam- 
pagne mochte: Dientich ſeyn und Damit man zus 
gleich in dem ftande wäre / nicht alleinedie in Die» 
ſem jahre erworbene vortheile zu behaupten / ſon⸗ 
Dernfelbige auch noch mit neuen zu vermehren. 
Odb man nun aber wohl in Diefen theilen Eu⸗ 
ropens die tampagne geſchloſſen / und denen waf⸗ 
fen auf wenige monate ruhe gegeben hatte; ſo 
wurden Doch ſolche in Spanien mit deſto groͤſſe⸗ 
ver emſigkeit in Die Hände genommen. Vorhero 
iſt bereits erwehnet worden / daß die hohen Altir- 
ten Der wichtigen ſtadt und veſtung Gibraltar ſich 
bemachtiget gehabt. Dieſes fiele Dem Anjoui- 
schen Hofe zu Madrid höchftrempfindlich 5 Und 
weil er fattfam ermaſſe / was bofe folgereyen es 
nach ſich ziehen wuͤrde / ſoferne dieſe — 
men gaͤſte in dem unvergleichlichen orte ſich recht 
feſte ſetzeten; Als hatte er zu deren vetreibung alle 
moͤgliche anſtalt / und desfalls den Marquis de Vn- 
LADARIASDIE fürge aufgetragen / der zwar nicht 
ſaͤumete / mit etlich tauſend mann vor die veſtung 
wieder zu ruͤcken / und ſelbige mit der / in ſeinen 
kraͤfften ſtehenden force anzutreffen. Dieſer Vır- 
ZADARIAS iſt derjenige / Der 1702. bey Der attaque von 
Cadix dem Hertzoge von Ormonp einen ſo groß⸗ 
fprecherifchen brief Par ſchrieb / 2) welcher 


s | 4 gleich⸗ 
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‚gleichfam nichts als none und.hagel im munde fuh⸗ 
rete, Und man hätte meynen ſollen / er wuͤrde vor Si⸗ 
braltar es eben ſo machen / als wie dorten der Husar 
dem rebelliſchen Aßsoroꝝ ( wiewol aus verſtelletem 
gemuͤthe) riethe / b) Daß er mit feinem. vater ver⸗ 
fahren ſolte. Doch weit gefehlet. Die tapffer⸗ 
keit des darinnen liegenden Commendanten / Ihr. 
Durchl. des Herrn Printzen von Heſſen Darm⸗ 
ſtadt wieſe Dem Verzanarıas, daß es gar nr 

Ders. ſey / ein groß hertze in briefen zu haben / deſt 
weniger aber nachmahls in der that zu zeigen. 
Denn ob er gleich allen ſeinen witz zuſammen ge⸗ 
bothe / vermoͤge felbigen/ und: feiner habenden 
macht vur hoͤchſtbeſagte Ihr. Durchl. aus 
ſem vortheifwiederumb heraus zu treiben; fo war 
doch alles umbſonſt / und die dafuͤr "liegende 
mannfchafft Eunte kaum ſo viel wieder. aufrichten / 
als die guarnifon mit ihren fteten ausfallen ihnen 
zernichtete. Die belagerung hatte bereits einige 
monate gewähret/ indem die trencheen Den 2, O- 
‚Kobr. des vorigen jahres eröffnet worden + deg 
man ſahe noch nicht das geringſte fruchtbare / ſo 
durch ſolche ausgerichtet worden: Und Die hoffe 
nung zur recupirung Der. veſtung war dermaſſen 
weit entfernet / daß die Anjouiſchen Spanier fele _ 
ber zu zweiffeln anfiengen / ob fie ienahlen Hera 
ren Davon werden möchten. Anfangs zwar hats 
ten fie gemeynet + fichbinnen 4. wochen von ſolcher 
meiſter zu machen / weil die hohen Allürten nur 4. 
tage damit zugebracht; Denn fie muften: ihre 
- tapfferkeit gegen: Der Allürten ihre felber in, eine - 
ge⸗ 
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geringere vergleichung ſtellen. Und weil der 
"Here Gabaret anfaͤnglich Die im hafen liegende 


Sngl.bombardier-galliore verbrennet hatte; fo hoffte. 


manz es würde mit ergberung, Det veftung, nicht 
viel zu fagen haben. Alleine was ift denen 
ſchiffbruͤchen und ſtůrmen mebt unterworf? 
fen) als die menſchlichen anſchlaͤge und ges 
dancken / deren jährlich viel tauſend zu ſchei⸗ 
terngeben. SINE 
. , Jeoch ein troft war übrigz mit Dem fie 
io fhmeichelten z vermittelft Deffelben Das ziel 
ihres verlangens. zu erreichenz wenn. nehmlich 
dem feinde die paflage zur fee: verwehret würde z 
damit Fein fernerer ſuccurs hinein kommen Fönte, 
Zu Diefem ende mufte Der Baron de Pointis mit 13. 
kriegs⸗ſchiffen / und: 4. gallionen ſich vor. den ha⸗ 
fr legen... Doc). er richtete eben nicht viel aus. 
nd. weil er ſich nah Madrid erhubez umb dem 

Hersoge von Anjou vorzuftellen / Daß / fo ferne 
man nicht beffere anftalten mache Die belage⸗ 
rung ohnmöglich ein gut ende nehmen koͤnte denn 
es fehlete im läger an nichts mehr ale an allen; 
So kame indeffen der Ritter Leacke mit. feinem 
erften füccurfe , brachte Den Monf. Gaberet , Der in 
abweſen Deg Mr. Pointis commandirete / in ſolches 
ſchrecken / daß er fich über halß und über kopff 
ans land mit feinem volck falvirete z und Die fre- 
pr in brand ftecfte: worauf gebachter Ritter 
Leacke Dieguärnifon mit 800. mann verſtaͤrckete / 
Und mit vieler munition und proviant verſorgete / 
guch das feindliche lager bombardirefe + und in 
ſelbigem nicht wenig fehaden thate. 

DR: Br 7 er 7: 
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Kurs vor Des Leacke ankunfft hatten: fie 
anſtalt gemacht / die ftadt mit 3000. mann zu, bes 
ſtuͤrmen / welche fie auf vielen zufammen gebrach⸗ 
. ten fehiffen auf Dem neuen Mole überfegten und 
von dar ihr. vorhaben ausführen wolten, Allein 
der nur erwehntefuccurs machte ihnen Diefes vor⸗ 
haben zunichte / und jagte Den belagerten kurtz 
drauf soo. mann / Die fich.einer gewiſſen / über 
der veſtung liegenden höhe Durch ftrickeleitern bes 
mächtiget gehabt / Durch ihte granadirer von ſol⸗ 
cher glücklich wieder herunter machten Davon in 
Die 200, nieder / und befamen einen‘ Obriſten / 
nebſt 30. Dfficirern / und vielen gemeinen gefan⸗ 
gen. ‚Die feinde hatten. zwar durch ihr vieles 
ſchieſſen indie €. biß 7. brechen in Die veſtung ge⸗ 
leget;, doch weil Die mauren an vielen orten mit 
Denencanonen nicht getroffen werden funten fo 
fiel ihnen auch nicht möglich / zu einem ‚general- 
fturme ſich Den eingang zu eröffnen / und hatte 
Die belagerten hinter gedachte brechen viele neue 
wercker angeleget.. A * 
Danun der feind fahe daß mitoffenbarer 
gemalt nichts auszurichten; fonahm er, feine. zu⸗ 
flucht zu feinen gewöhnlichen kunſt⸗ſtuͤckgen nehme, 
lich der verraͤtherey / zu derer ausführung er eis 
nen priejter erfauffet hatte (eine wuͤrdige fun- 
&ion vor einen folchen menfchen.) - ‚Diefer war 
bereits lange vorher Darzu erhandelt worden / <> 
wiewohl damahln noch ungewiß/ wo er dem An- 
zou zu gefallen was würde ausrichten können 

| | u 
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Zu dem ende hatte er ſich yor einen foldaten auss: 


gefleidet + und in diefer qualirezu Liflabon bey dem 


Pringen von Heſſen Darmſtadt Dienfte genoms 
men / waranch mit ihm nach. GıgraLTar gefoms 


mens allwo er Die gange zeit hindurch mit Dem 


ViLtanarıas ‚eine geheime correlpondenz pfloge/ 
und unter Der hand. Die-guarnifon fleinmüthig zu: 
machen füchete. Gr. war in Diefem fchelmifchen : 


vorhaben auch bereitsfo weit gekommen / daß er 


eine geoffe anzahl Officirer und foldaten auf feine‘ 


. 


’ 


feite gebracht / Dieeranftifftete z Daß fie bey mehr. 


befagten Pringen anhalten ſolten / weil Doch der 


ort nicht zu behaupten / fo möchte er felbigen 
ſprengen / Die artillerie heraus ziehen und verlafe: 
ſen / zuwelchem ende: ee auch eine gewiſſe ſchrifft 
aufgefeget hatte: Doch zu allem glucke mufte ein 


foldat/ als ein gewiſſer Major Dierunde thatzein | 


pappier fallen laſſen / welches dieſer fo gleich auf 
hube / und dem Printzen brachte, Der gemeldten : 
foldaten alfobald in hafft nehmen ließ und ihn 


alles zu bekennen noͤthigte worauf man ſich auch 


— 


ſo gleich des prieſters bemaͤchtigte / der ebenfalls 


alle und iede intereſſenten entdecken muſte / unter 
denen ſich noch ein ebenfalls verkleideter prieſter 


befande. Der Printz ließ uͤber die ſchuldigen ſo 


gleich kriegs⸗recht halten / in welchem 2. Spani⸗ 
ſche Obriſten / ein Engliſcher / und ein Hollaͤndi⸗ 
ſcher Major zum tode verdammet / und die erſten 


an einen galgen aufgeknuͤpffet warden / den man 
auf einem in das feindliche lager ſehenden felſen 


aufgerichtet / damit dieſe durch lebendige zeugen 
uͤberwieſen wuͤrden / Daß ihr vorhaben zernich⸗ 
| | = tet / 
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tet / und auf felbiges weiter kein ftaat zu: machen: 
ſey. Inzwiſchen hatten Die feinde eine verftärcfung, 
pon 4000, mann befommen ; So war aud) der: 
Baron. de Pointis. Yon. neuen, mit einer esquadre: 
kriegs⸗ſchiffe von Cadix vor Der belagerten. vejtung, 
angelanget + umfelbiger mit macht zuzuſetzen / wie- 
- Denn. gleich drauf der: Virzanarıas einen gewiſſen 
thurm / Pat&genannt z der auf einer höhe fich: bes: 
fande/ und: Denen: belagerten zu ihren ausfällen: 
fehr bequem wars befturmen lieſſe / da zwar Die: 
Spaniſchen foldaten: in.der einen hand ein crucifir- 

zin Der andern aber Den Degen führeten/ und; 
Damit groffe wunder zuthun vermeyneten; Doc). : 
Diefe höigernen crucifire wolten damahln wieder 
Die fo genannten Keser fich. nicht. wunderbar: era; 
weifen / indem dieſer ſturm Dermaffen übel.abe 
lieff / daß: Die Alliirten. die höhe anfangs zwar 
verlieffen / und: auch. die feinde von. dem. thurm 
meijter worden; AHeine fie thaten gleich drauf ei⸗ 
nen. fo heftigen. ausfall / Dadurch fie den feind noͤ⸗ 
thigten  Diefezwey pojten mit Der groͤſten desordre 
wieder zu abandoniren / und. ſtatt eines gratials. vor. 
ihre bemühung:einen. verluft von. mehr ale. g00, 
todten und bleflirten einzuſtreichen. Wo fie mit 
ihren erucifiren hingekommen / hat man nicht era 
ahren. Gleichdraufbefablen Ihr. Durch. Der 

r. von Heſſen Darmftadt ein neu kort anzulegen’ 
umb.von ſelbigem die feindlichen hatterien zu ruini- 
ren / welche arbeit ein aus der veſtung uͤberge⸗ 
lauffener Irrlaͤndiſcher dergeante dem feinde zwar 

J | ente 
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entdeckte / der auch fo Denn -anfienge/ Diefe aus 
beitz3. tage und 3. naͤchte nach einander hefftig zu 
beſchieſſen; allein der nutzen Davon war kein an⸗ 
derer / als Daß ernanntes werck Den ten tagzum 
ftande Fam / und hernach der feind von felbigem 
befftigincommodiret ward. Der vorige verluft 
verurſachte zwiſchen Dem Marquis de VirLanasıas, 
‚und dem Marquis de Tuoxz groffe zwiftigkeiten/ ins 
Dem Die ſchuld Desmißgerathenen anfchlagsimmer 
ziner aufdenäandernfchub. Der Madridifche Hof 
aber war mit der langwierigen belagerung 7 und 
daß das ziel feiner hoffnung fich immer mißlicher 
und mißlicher Diefes ortes halber verrückte, hoͤchſt⸗ 
unvergnuͤgt. Weil er nun nicht eigentlich wuſte / 
wem die urſache deſſelben zuzuſchreiben; als * 
dete er den Marchal de Tazss: dahin / der die fas 
chen examiniren/ und Die belagerung zu ende 
bringen ſolte. Er fande bey feiner ankunfft gleich 
Daß der Virtanarıas DAB werck an einem unrech- 
ten orte angegriffen? und nach Der alten art Die 
attaque eingerichtet habe / mitwelcher aber heut zu 
tage eben ſo viel auszurichten / als wenn man mit 
bogen und ſchleudern im ſtreit jiehen wolte. Das 
un muſte allesanders und gleichfam erſt von 
orne angefangen werden. Sothane repriman- 
Den fielen Der tidieufen gravität Des Vırranarıas 
gang in füp por table, und er meynte / daß er be⸗ 
reits zu alt Darzu ſey Daß ihm der Madridifche 
Hoff erſt einen przceptöt ordnen wolte. Diefem 
nad) fielen zwiſchen ihm und Dem Tuesss täglich 
wwiſtigkeiten vor welches weildie andern Spas 
nier mit denen Franhoſen auch nicht zufrieden 
w 
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waren / indemjene Diefer ihre unzeitige hitze u 
‚Die Frantzoſen hinmwiederum die ſchaͤdliche Spas 
nifche grandezze: anklagten 7 endlich dahin aus⸗ 
ſchlugen 7 daß der Vırranarss, nebenft vielen 
Spaniſchen Officiverny bey Hofe feine dimiflion 
ſuchte / und als er felbige nicht erhalten Funte 7 
dennoch aus Dem lager weggienge Dieſes 

machte zu Madrid vieles aufſehen weil man es 
als eine fache betrachtete Die verfchiedene unange⸗ 
nehme folgereyen. nach ſich ziehen koͤnte. Und 

weil felbige bereits per appellationem - politicana 
an. den. DbersStaatsAnfpedor der Spanifchen 

Monarchie „ hr. Majeftät Lupewich XIV. 

nehmlich/ gelanget wars fo ließ Der.Vırranarıas 

Desfalls anfie folgendes fehreiben abgehen; »..;: 

| SIRE. nn 

| &:> geſchicht mit einer tieffen erniedeigung / daß ih mie 
R die ehre nehme / Em. Majeftat die urſachen vorzutra: 
gen / ſo mich von der armee wegzugehen bewogen. Der 

Marchal de Tursst that mit nach feiner anFunft ans Medi- 
na Sidona zu wiſſen / daß er auf den weg nach dem lager 
begriffen fen / meldete aber nicht/ daß er den charadter alg 
Generalifhimus aller Spanifchen armeen empfangen. - ch 
glaubte demnach, er würde vielleicht incognito ankommen? 
Damit ed meinem commando nicht prajudicire / ließ ihm alſo 

mit der ehr⸗bezeigung annehmeny Die ich, einem Marchall 
vor Frauckreich und Spanien an diefem orte zn leiſten 

Gudn bin. Allein / Sire, ich’ erſchtack hefftig / als ſich 

ieſer Herr beſchwerete / man haͤtte ihm nicht ehre genug 
angethan. Noch mehr aber erſtaunete ich / als er dascom- 
mando der armee über ſich nahm / und mit den ihm hierzu 
von Hof ertheilten befehl aufwieſe / welchem ich auf ger | 

Kelle nachgelebet. Gleichwie aber ſolches dgene8 
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million. expgefle. zuwider (äufftz vermöge deren man mich 
zum Generalilimum über die hiefigen voͤlcker declariret; 
alfo vermeynte ich / daß ſothane ſubordination meine ordres 
aufhuͤbe / und mich fortgehen hieffe / "welches ich mit noch 
etlichen vornehmen Herren gethan / die fich zeit meines 
comwando unter det armee als voluntairs befunden. Ich 
erfuche dannenhro Em. Majeſtaͤt unterthänigit / daß fie von 
Diefem verlauff nachricht einholen/ und meiner conduite⸗ 
recht wiederſtehen laſſen wolle / wo der Duc de Alba die ehre 

u haben wuͤnſchet / Em. Majeſtaͤt völlige information g6; 
ben zu duͤrſſen. Ich bitte GOtt ꝛc. ꝛc. | 

war gezeichnet 


Marquis de Viırzanarıas, 


Der Marquis de Vırranrıas mochte fich ſon⸗ 
der zweiffel einbilden / weil er Franckreich bißher 
in verfolgung der gerechten ſache ſo gute dienſte 
gethan / und ſeinem gewiſſen darbey ein ziemlich 
brandmahl einverleibet hatte / Se. Allerchriſt⸗ 
lichſten Majeſtaͤt wuͤrden ſolches mit einer auſſer⸗ 
ordentlichen gnade anſehen / und dem Theſſe ei⸗ 
nen nachdruͤcklichen verweiß geben / daß er der 

randezze eines fo vornehmen Spaniers / fauten 
Berumifet ſich erfühnen duͤrffen; Alleine die 
fache lieff gar anders und Lupwis XIV. fchries 
be bloß Diere wenige zeilen zurücke: 


Mox, Cous. 


ch Pike iegt einen Offieierer nach Spaninen’ Eure 

mißhelligkeiten aufzuheben; aber ich überlaffe das de- 
eifum dem Königs : meinem Endel. Ich zweiffle nicht / er 
toerde euren meriten nichts ungebührlicyes zumuthen / weit 
ihr der Cron Spanien bißher nachdruͤckliche dienſte . 
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fiet. Gegeben su Verfailles den 4. Matti 1705, war ges 
zeichnet — 

‚ Louis. ser 

| a | PheLippEaAux. 
Es iſt wahr / wenn man ſolche recht betrach⸗ 
tet / ſo heiſſen ſie eben ſo viel / als nichts: doch der 
brief muſte beantwortet ſeyn/ und Der Vırzana- 


xias fahe nunmehro wohl / daß er einen leidigen 


troft bekommen / und in die verdrießligkeiten ſich 
ſchicken muſte 7 die er nebft andern Spaniern 


ſich ſelber aufm halß geladen hatte. Der Koͤnig 


ließ ihm zwar vorſtellen / e) Daß: er ſich Desmes 
gen nicht zu tode graͤmen duͤrffte / wenn er die 
fehler Der alten belagerungs/manieren mit Dem 
heutigen verbeſſern ſolte und Daß Der -Tnesse dag 
commando. mit ihm zu theilen hatte; alleine er 
bliebe wie vor und nach mißvergnuͤgt / und Fam nicht 
wieder inslager zurück, | * 
Inzwiſchen meynte Der Tresse von dieſem 
drte ſich als einen rechten Gouarn zu erweiſen / 
wie er denn / nebenſt dem Baron de Pointis, an heff⸗ 
tigen canoniren und ſtuͤrmen auch nichts erman⸗ 
geln lieſſe / damit aber dennoch dem Heldensmus 
the Des darinnen liegenden commendanten feinen 
Den abbruch thate. Weil aber Doch die 
eindliche gewalt endlich die oberhand behalten 
haben duͤrffte; gleichwohl an behauptung dieſes 
ortes ein unſaͤgliches gelegen; als machte man in 
Engelland und Holland zu deſſen entſatz alle an⸗ 
ſtalt / und muſte Der Ritter Luacxz, mit einer * 
e) LEſper. de Couch, Tu ia. u 
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cken esquadre Diefeg wert unternehmen. Die 
gange welt hatte auf Den Ausgang. Diefer merck, . 
Digen belagerung ihre ‚gedancken. gerichtet: 
und: Stanckreich noufte, wohl) daf 7 menn die : 
Engelländer und Hptländer mit ihrer macht in 
fee kaͤmen / Die feines. unter dem ‚Pointis wuͤrde 
weichen fen. Derowegen fo lieſſe er zu Madrid. 
ale vorftellungen thun / und der Pointis feibep. 
hielte inſtaͤndig an / F) Daß der Tasse Den genes . 
ral-fiuru möchte vor ſich gehen laſſen / ehe der 
LeAtke von Liffabon aus / mit feiner esquadre hers 
an Fäme / dor welchem er nicht würde fee halten 
koͤnnen. Doch ich weiß felber nicht / warumb 
Der Märchall de Taesse’ mit felbigem fo zauderte: 





en feindans . 
ß der Pointis 





taquite ihn mit dermaßiger hefftigkeitz daß in eis : 


333 KebenCail. *— 1705. _ 
nem weyſtuͤndigen gefechte drey ſchiffe als. 

P Arpent, P ArkoGanT, und le Marauıs erobert 7" 
Die andern zwey aber / als le Maswanıme, Darauf 

der Pointis ſelber commandirete / und le Lrs bey 
MarseıLa an ſtrand gejaget warden welche der 
feind / nachdem er etwas equippage von ſolchen 


gerettet / ſelber in brand ſtecken muſte. Die 
mehrern umbſtaͤnde von dieſer merckwuͤrdigen 


— 


— 


action ſtehen aus der von offtbeſagtem Admiral an 


ſeine Koͤnigin erſtatteten / und in Londen kund ge⸗ 
machten relation zu erſehen: N 


a5 17. Martii gleng der Ritter Leacxt mit ſeiner erqua· 


dre von Engliſchen / Hollaͤndiſchen und Portugiſiſchen 
ſchiffen von Liſſabon unter ſeegel. Den 20: zu mittag kam er 
vᷣor Capo Spartel , weil esihm aber jelbigen tages unmöglich 
wär, biß vor Gibraltar zu gelangen / fo blieb er. beiy ges 
meldtem . ſtille liegen damit man ihn auf den 
Spaniſchen kuͤſten nicht entdecken / under folgeüden morgen 


den feind in dem hafen bey Gibraltarerhaſchen möchte. Das 


Wetter wae biß umb mitternacht gut / aber darauf aͤnderte 


ſich der wind weſt nord⸗weſt aus ſuͤd⸗weſt / mit vielen regen 
uud einem befftigen ſturm / welches ihn fottju fegein verhin⸗ 
derte. Umb halb 6. uhr des morgens ruͤckte gr biß zwey mei⸗ 
len von Capo Carbatitta, und entdeckte nut 5. ſchifſe / bie mit 
moͤglichſter eyl aus der Baye lieſſen / auf die er eine canon loͤ⸗ 
ſete / und dadurch erkennen — Hr; es mit der guarni- 
fon in Gibraltar noch wohl ſtuͤnde. Al 


o gieng er auf dieſe 
5. —* loß / welches le Magrianime mit 74. candiien, le Lis 


mit 36.canonen, V Ardent mit 6, canonen, P° Arrogent mit 


60. canonen, Ind le Marquis Mit 56. cahonen beſetzet waren. 
Sie ſtrichen — gegen die. Barbarey zu doch wie fie. 


ſaben dr un | 
Ben Spanifchen Füften | 
Bier Don mi [ehem (GR Revenge grnana/ Dep ih 


fi 
ere flotte naherte  fowandten ſie ſich nach 
ſten. Des el eh 9. ni | 
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habende le Neucanie P Antelope, 1}? Expedition , RD er, 

‚nem Holländer, biß aufeinen halben canonersfchuf auf den 

| rantzoſen P Arrogant loß / der ſich eine weile wehrete/ und 

| — flagge ſtrich / worauf:eine Chalouppe yon 

ihm an boord kam / und ihn mit unſern leuten be: 
aͤ 





ste. Eine ſtunde nach diefem bemächtigten ſich zwey Hol⸗ 


nder der Frantzoͤſiſchen fchiffe P Ardent, undJe Marquis, 
Die Übrigen beyden le Magnanime, iind le Lis aber ſuchten 
weſt werts nad) Marbella zu entwilchen. Das erfiere/ auf 
welchem bet Baron de Pointis feibft commandirgfe / lieff mie 
ſolchem ungeftüm ans land, daß es entzwey borftete/ die 
maſten verlohr / und faft gänglich zufcheitern gieng / weſ 
fentwegen die feinde anf die macht es vollends abbrenneten/ 
‚und auf dem morgen mit dem aͤbrigen / le Lis genankt / 
ein gleiches thaten. Nach diefen gefecht ſtach unfere esqua- 
dre von den Fülten abwerts ieffer in die fee/ und detachir- 
ten den 23. dito etliche auf kundſchafft / zu erfahten/ was auf 
‚Der theede Yon Malaga paflite , woſelbſt zwey Engelländer, 
bondella, und te Leopard, einen Rau artheyer von 600. 
konnen verfolgeten / der aberifeine eigene ladung verbrandte. 
Der wind blieb darauf etliche tage weſtlich und frieh unſe⸗ 
te flotte biß an Rocketia, to fie zwey tage ftille lag. Don 
dar gieng fie wieder in fee / Fonte aber cher nicht als den. 
Aprilis in den hafen vor Gibraltar wieder anlangen. Zivey 
tagevorher haben fich drey Englifche Friegs:fchiffe/ le Kent, 
VOxfort md 1’ Aigle mit unferer efcadre conjungitet. Den 
7. Aptil griffen zwey von unfern Teufen / " expedition und le 
Panchere benahmet / ein Frantoͤfiſches IHiff von 260. toi: 
‚nen / und 35. ſtuͤcken an / welches fie mit feuert anfkeckten und 
verbrandten. Die fchiffe l' affurance und le Bedford erbeute: 
ten zwey Frantzbſiſche faitnen. Der Ritter Leaxe füget 
hinzu / daß der reſt der feindlichen bey Gibraltar gefegenen 
ſchiffe etliche tage vor feiner ankunfft ihre anıfer gelichtet / 
. und damahls / wie er mitdem Pointis gefochten/ bey Mallaga 
gelegen / ſie haben aber/fo bald ſie den erſten ſchuß gehöret/alfe 
de bengefest / und ſich nach Toulon retiriret. Ja er 
‚meldet über diefes / daß Die feinde auf erhaltene nachricht 
Son dieſem gefechte/ ——— canonen von ihren: bar- 


gen. 
5 # 


ge. 
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zerien abgeführet und demanfehen nach / die belagerung 
Yor-Gibraltar-entrweder ganglic) aufgehoben zıioder in eine 
bloquade verwandelt werden moͤchte. Anh 
+. Diefer.erzehlung wollen wir ſo gleich beyfuͤgen / 
was der Pointisdesfalls aus Marbella anden Herrn 
de Pontchartrain’gefhrieben — | 
ar MORSIBUR, 30, Nut ol 
Ey habt ihr nünmeh die erfüllung deffen / was ich ohn⸗ 
längft prophezenet / ungeachtet man nicht nac laͤſſet / 
mich mit injurien anzugreiffen und mir die ſchuld uͤbel ges 
Teifteter diente beysulegen. Denn geftern früh) 'C weld 
mar der zı. Märtiiy) Famen 35. Englifih: und. ollaͤndiſche 
alte, nebft vielen kleinern Fahrzeugen / und gedachten mich 
under Bat) von Gibraltar einzuſchlieſſen. Ich entfam war 
mit groſſer mühe / wurde abernach zwey ſtunden vieder 
eingehohlet, und drey kriegs ſchiffe / 1° Ardent, PArro- 
gant, le Marquis nad) einem higigen gefechte und geſchehe⸗ 
ner enderung / mit dem degen in det auſt erobert... Die 
ſchiffe le Magnanimi , auf dem ich mic) befand / ındleLis, 
waren zu groß und zu ſtarck befegt / dag die feindt fich nicht 
zu. ändern getraueten; darumb Tieff ich mitten durch das 
feindliche feuer mit ihnen an den fitand / ſalvirte die equip⸗ 
page, und DAS vol ans land / und ließ fie ——— 
anſiecken ‚damit ſie nicht in der feinde hand geriechen. Die⸗ 
ſe action iſt wiſchen Eltepona und Marbella vorgegangen. 
muß geſtehen / daß der König einen groſſen Khaden 
hierbey gelitten / und det gloire feiner warfen ein ziemlicher 
abgang geſchehen; aber es iſt ein groſſes giuͤck darbey daß 
der jüngfte ſturm zur fee die meiſten fchiffe von mir age | 
net; denn ie mehr, ich.deren Hätte bey mit gehabt / —5 | 
wären ihr auch verlohren gangen. Tr — 
Der Herr Ponrıs hatte deräleichen, ſonder 
zweiffel Desivegen von fich gefehrieben / damit 
jenigen ſchlimmen folgereyen / welche die gelittene 
einbuſſe nach ſich ziehen. mochte / nicht ihme bey⸗ 
gemeſſen würden. Es iſt ſonſt artig daß beyde 
nachrichten in dem meiſten ſo gar mit bier 
| uber» 


| un u —— 
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übereinflimmen. ’ "DBornemlich aber; verdienen 


Des Pomris: feine worte: eine fonderbare betrach⸗ 
tung / wenn er mehr ſchiffe gehabt haͤtte er. 


deren auch mehr wuͤrde verlohren haben. 
Woraus ſattſam zu ſchlieſſen / wie wenig die 
Herren Frantzoſen ihren kr fften gegen die En» 
gelländer und Holländer zu trauen. So balden 
aber der feind auf der ſee⸗ſeiten verjaget / „ 
der Admiral, Leaxe Die veſtung mit friſchem vol⸗ 
cke / proviant und 156000, Pfund pulver / ſammt 


Aderer umtion, verſehen hatte; fo gieng er wies 


der fort / umb die feinde weitet aufzuſuchen / Die 
aber keinen ſtand hielten / ſondern ſich in ihre 
haͤfen verkrochen. Nun ſuchte zwar Der Tresse 
Die belagerung zu lande noch, etwas fortzufegen; 
Alleine weil die Allürten meifter, zur. fee waren / 
und Der Pring von Heſſen Darmitade nunmehe 
ro ſolche anſtaͤlt machte / Die an einer eroberung 
ihm vollig zweiffeln ließ; Sp fahe .er. vor Das 
ERROR an / die belagerung von Diefer feiten 
e 


39 umbkehren / und ihn in geſellſchafft der 


gl * 
nach ternel 
mung Die Spanien und Franckreich ſo viel zeit 
DLR geld gekoſtet auf Deren Ausgang 
bißher Europa / fammt Der andern welt / mit 
groffem verlangen gehoffet z und woran allen in- 
tereflieten hauptfächlich gelegen war / vor Die ho⸗ 
ben Allürten ein hoͤchſt⸗ruͤhmliches / vor die feinde 
hingegen ein blutiges a u ar 

3 wel⸗ 


bi 


benfalls aufjuheben / weil er. folches noch mit. 
guter art thun Eönte ; Denn es.hätte Der.:Lears, 


on zu, dieſer refolution mit groffem verluſte 
n.dDürffen.,, Alſo hatte dieſe unterneh⸗ 


—— — —— — — = “ 


⸗ 
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twelchelangenafe vor einer.halben. — ſich 
roeder:Madrid noch Verſailles eingebildet. Gleich 
da ſolche unternommen ward hatte eim gewiſſer 
* 8) von ſelbiger folgende gedancken· Fey 


Yo; Gibraltar eftinvefii 
‚ Comme:on dit, par mer & par terre 8 
;, Par Villadarias „le grand;homme de — 
J par le Baron de Pointis ; ke 
‚Ca placseften danger ſans doute. 
Mais comme lefecourss’ y doit rendres — par; 
iger crains, quꝰ on ne metteende;route ii. 0%; 
ointis & Villadarias 
Francoisʒ qu’a ma peur on rdonng;., Ä 
| Bar vons? annee n’eft pas bonn«. 


u * 20 27 
— 


1:8 
a 
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Sie haben ihre erfüllung richtig efangety o6 
oei der etfinder Derfelben folche vor Fein Oracu- 
ium en begehrete, Noch verdienet bey 
dieſer belagerung angemercket zu werden / Daß fie. 
von dem Pointis zu waſſer drey mahl unternommen / 
von dem Leare aber auch drey mahl wieder zerſtoͤh⸗ 
wert: den. 

as groffes mißvergnügen nun / feheele au⸗ 
gen / und confule gemuͤther dieſes fo übel gerathe⸗ 
ne vorhaben am Anjouiſchen Hofe verurſachet ha⸗ 
be / iſt leichte zu erachten. enn er ſtellete ſich 
nunmehrd mit fonderbarer empfindligkeit vor / * 
Ihro Majeſtaͤt / Boͤnig Carr II. nebenft Ihr. 
Majeſtaͤt von Portugal im ſtande ſeyn wuͤrden 1, 
den Alain, nicht allein eher / a * F 


Ei, & Nour, mo. 


“guten nachdruck zueröffnen. In welchen vermu⸗ 
thungen er ſich auch nicht betroge. 
3war ward die Portugiſiſche Majeſtaͤt am 
4. Januarũ von einem hefftigen halß ⸗geſchwuͤr uns 
vermuthet angegriffen / welches ihnen auch Der» 
maſſen zuſetzte / Daß fie drey tage lang in: der groͤ⸗ 
ſten lebens⸗gefahr darnieder lagen / und ſich alles 
aufkommen verziehen/ weswegen fie auch ein ter 
Nament macheten / ‚und Darinnen Ihre Frau " 
Schweſter / Die verwittbete Königin von Enge⸗ 
"Land / fo langezur Regentin verordneten / biß der 
Cron⸗Printz wurde mündig feyn. Alleine zur 
groͤſten conſolation Der gantzen gemeinen fache/ 
2 ſich nad) einen gewiſſen medicament,, wel⸗ 
ches Ihr. Majeſtaͤt / Carı iil. von Wien mit ſich 
gebracht hatten / k) und dem Könige ſelber eine 
gaben / wieder beſſerung / und Ihr. Majeſtaͤt 
wurden in wenig tagen hierauf ſo reſtituiret / daß 
ſie zwar wohl: noch in ihrem gemache bleiben mu⸗ 
schte / iedoch auffer lebenssgefahr fich befanden, 
Mit denen anftalten zur Fünfftigen campague feyer⸗ 
te man nicht’. und Die gegenmart Ihr. Majeftat 
Caæxx III. verurfachte aller. orten hurtige hande. 
Indeſfen wolte verlauten i) als ob Der Ge- 
neralder Jeſuiten Dem Königlichen Portugiefis 
hi Beicht⸗Vater / Der aus Diefen Orden’ ano 
5 en habe / feine charge unverfäumt niederzu⸗ 
»tfegen/ worauf aber Ihr. Majeftät gedachten Ge- 
«neral andeuten laſſen / Daß wenn er Diefen befehl 
nicht wiederruffen wurde og Jeſuiten ſich ch 
— 4 4 
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‚falis.aus ihrem reiche begeben ſolten. Inglei⸗ 
chen folte der Englifche General; Der) Milord'GAL- 
ox xx, verſchiedene briefe aufgefangen haben / 
.;k) die der Herhog von Oabavar nebſt ſeiner Sea 
mahlin nad) Franckreich geſendet / und darinnen 
die anſchlaͤge der hohen — ——— 
Hofe verrathen habe · Wenn man wegen des 
erſten bedencket / daß die Jeſuiten gegen die Gran 
Franckreich bißhero ein groß attackement bezeuget / 
die Catholiſchen Printzen aber Deswegen haſſen / 
weil fie fh mit den fo: genahnten ketzern alluret;, 
wegen des andern hingegen 7: wie dieſer Hertog 
iederzeit ein groſſer freund. von Franckreich gewe⸗ 
ſen / MN auch feinebeyden Gemahlinnen aus dieſer 
‚ Nation gehohlet habe / X Denn Die ietzige iſt des 
Marguisd’Harcousı Tochter; ) ſo kan endlich bey⸗ 
des gar wohl ſeenn. ni 
Eonſien hatten Ihro Majeſtaͤt a. I. ſich 
bißhero beſtaͤndig zu Berem aufgehalten / und zu 
kuͤnfftiger campanie alle anſtalten gemacht. Ein 
thell von Dero equppage war bereits gegen Die 





- 


Spoanuiſchen feontiven aufgebrechen.:; fü marchitee 
ten auch die voͤlcker allmaͤhlig nach dem angeſtel⸗ 
. ten rendeszaus, und ſtunde es drauf / daß Diecam- 


‚papne mit belagerung der veſtung Salyaterra eroͤff⸗ 


I 


net werden ſolie· Der entſatz der veſtung Gibral- 
tarydie währendenihrerbelagerung von dem fein⸗ 
de mitgaoo, bomben / und 62000. canonen ·ſchuͤſ 
ſen war ;beängftiget worden / machte dem Por⸗ 
tugiefifchen Hofe "ein ungemein vergnügen! ri 


k) Staatd,Sp. loc. cit. 1), Relar, de Ja Gour. des 
are Port, ° . G 
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faſſete man die anfchläge zum Eünfftigen feldezuge 
nun umb fo viel vorfichtiger / iemehe man vondes 
feindes / Durch. mehrbefagtes liberietes, Gibraltar: 
"erregte confußon juprofriren gedachte 
Die gantze armee folte zohne die cavallerie, in 
32. Portugiſiſchen / 4. Engel⸗ und 4. Hollaͤndiſchen 
"bataillons: beftehen : Doch waren die feinde der 
macht Sr. Cathol. und —— Mojeſtaͤt 
an teuterey uͤberlegen. Nachdein min alles bey⸗ 
ſammen / was zur vampegne noͤthig und Der 
General, Milord Galuovrax, ſammt dem General 
FageL , und dann dem Adwiranten von Caſtilien / 
der ebenfalls als ein General commandiren woite 
und zugleich die hohe charge als General in Algarven 
bekommen hatte; So kame man dem feinde mit 
Der fruͤhern erſcheinung im felde gluͤcklich zuvor / 
und machte damit in der provinz Alentejo den an⸗ 
-fang. © Doc) ehe: Die. haupt⸗armee zu agiren an⸗ 
fieng / ſo muſte der Marquis. das Minas. mif 8000, 
‚mann indie provinz. Extremadura einbrechen / wel⸗ 
cher auch Die beyden pläge Salvaterra, und. Sarcas 
nach einer ſchlechten gegenwehr eroberte / und 
darinnen 800. mann zu kriegsegefangenen mach⸗ 
te: Das erſtere ward den 3.Maj. mit dem Degen 
in der faufterobert: Die feinde wolten zwar vor⸗ 
geben / m) als ob die Portugiefen mit dem Gou- 
verneur dieſes orts Dem Don Lorez,'ein heimlich 
verſtaͤndniß gehabt / und ihn mit 70000. piſtolen 
erkaufft hatten: Alleine wen Die-Menage des 
lLiſſabonniſchen — — leichte erach⸗ 
a N er B8 ten / 


a. 
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tens daß or eine .bloffe ne bloffe finte +. undfte Dadurdy 


nur Die glücklichen conqueten Der hohen Allürterz 
‚an Diefem orte zu verdunckeln ſuchten. So 
iſt von dieſem Sauva terra zu gedencken / daß es Der 
ort / den die feinde vorigen jahres bey ihrem einbru⸗ 
che in Portugal eroberten / den ſie nachhero nicht 
wenig tortificipet gehabt. Sarcas aber iſt von ſel⸗ 
bigem zwey Teutſche meilen gegen morgen abge⸗ 
legen / und gehoͤret ſchon zu Spanien. ‚Dies 
ſes ward gepluͤndert und verbrannt / zur revan⸗ 
ge . — Frantzoſen vorigen jahres dergleichen 
auch gethan. 

Sehr wenige zeit nach dieſer glücklichen er⸗ 
oberung fieng Die haupt⸗acmee; die bißhet jenſeit 
des Tago campiret hatte / die operationes: auch au. 
Sie gieng gang unvermuthet vor. Valenzia d’Al- 
eantard, welches am Savas-fluffe lieget / und die er⸗ 
r ade i in. der Spanifthen provinz, Extremadura- 

iſt. Denz.Maji eröffnete man dafür die esenchcen, 
“und den 8. drauf erfolgte Der generakfturm/ Der 
-folgender geftalt angeordnet war. ‚Ein detache- 
ment von 2000, Englifchen und Hollaͤndiſchen gra- 
‚naditernavancirten unterm commando. des Capitain 


en Durch einen hohlen weg / biß an Die bre- · 


che. Diefe is zwey Portugiefifche . 


regimenter unterm Obriſten *5 und dem 
Grafen von Coockalin, und ein ngliſches / wie 
auch das Engliſche Dackinſoumiſche regiment / ſo 


der Graf von Noyelles commandirte. Sie erſtie⸗ 


- gen zwar wmit groſſem muthediebreche; Doch weil 


ſie allda mehr widerſtand antraffen / als ſie viel⸗ 
leicht vermuthend geweſen 4. fowichen fie unver⸗ 
mus! 


— = 7 WERE 
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muthet zuruͤcke / und Die Portugieſen + von denen 
Der Obriſte Nappar erſchoſſen ward z geriethen 
auch in desordre. Jedoch Der Dbrifte Dickinfon, 
der indeſſen mit groſſer tapfferkeit angeruͤcket 
war / machte daß alles bald ein gantz ander anſe⸗ 
hen gewann. Er beſtieg von neuen die breche, 
hinter welche die feinde eine neue verſchantzung 
gemachet hatten / welches aber doch nicht ver⸗ 
wehren kunte / daß ſie ſelbiges nicht verlaſſen / 
und ſich auffs ſchloß begeben muſten. Die bela⸗ 
gerer verfolgten ſie ſo gleich / und wuͤrden alles 
über Die klinge haben ſpringen laſſen wenn jene 
nicht alfobald accordiret / und fid) auf diferetion 
ergeben hatten. Hierauf ward Die ſtadt geplüns 
dert / und machten die foldaten in folcher eine an⸗ 
ſehnliche beute. “Die guarnifon beftunde aus 350. 
mann / von welchen doch einige Ben ergrimmten 
foldaten noch herhalten muften. Go balde diefer 
ort in der Allürten Händen. lieffen fie ihn beffer bes 
fefligen und fegten hierauf ihren march gegen. 
Albuquerque fort / eine kleine in Extremadura , eine 
halbe meile von dem ſtrom Gabora gelegene ſtadt. 
Die batterien wurden vor ſolcher verfertiget / und 
binnen 3. tagen eine zum ſturm jtüchtige breche 
geleget. : Worauf der Milord GaLLowar Den Gou- 
verneur auffordern lieſſe / Der zwar eine capitula- 
tion eingehen wolte / Doch nicht vor Das ſchloß / 
fondern nur bloß vor die ſtadt. Alleine gedach» 
ter Milord ließ ihm wiffen/ fo. ferne. er fich niche 
ſammt dem fehloffe alfobald ergebe / Daß fo. dann 
Fein accord oder gnade zu hoffen ſey fondern man- 
allesmaflacriven würde, - Worauf den zo. * 

En er 


sag... KebenCaroli Til. 7705. 
der ort übergeben / und der guarnilon ein freyer 
Abzug durch Diebreche ; nebenft. einem ſtuͤck ‚ges 
ſchuͤtze erlaubet / auch denen Dfficierernihre baga- 
ge gelaffen ward; Die eroberung. Diefes platzes 
war von groſſer wwichtigkeit z vornemlich was Das 
ſchloß anbetrifft / welches eine ſehr gute fortifica- 
tionhatte Die mehrern umbftände aber dieſer 
zwey notablen. conqueten ſind aus beygehenden / 
von dem Herrn General Faser an Die Herren Gene⸗ 
ral-Staasen abgelaffenen ſchreiben zuerfehen: 


Hochmoͤgende Herren. 


Ch kan nicht umbhin / Ew. Hochmoͤgenden ſchuldigſt⸗ 
mund gehorſamſter maſſen zu notißciren / dag / nach⸗ 
dem unſere trouppen den 24. Apribin hieſigen landen aufge⸗ 
brachen / und die atmee den 26. dito bey Aronches, in der 
proviaz Alentejp ſich verſammlet / ſelbige den zo. darauf 
mit einer artillerie yon 20. feld⸗ſtuͤcken / ingleichen 10. ans 
dern / fo kugeln von. 24. pfund / und. zweyen / fo Engeln 
von 16. pfund. fchieffen / unter dem commando des Grafen: 
das Galveas , und brey General Feld⸗Mavbſchaͤlle a jis! 
ret / von denen ieglicher wöchentlich feine function verwal⸗ 
tet. Den marck uͤber hatte dev Graf von Garowar zu 
commanditen biß auf den andern May, an welchen die ar-. 
mee vor Valencia d’ Alcantara anlangete. Gleichwie mich. 
nun damahl& die ordnung des commanditeng betraff ;' fo’ 
faßte ich. als General Feld⸗Marſchall den ſchluß / die belage⸗ 
. rung mit möglichfter forcezu treiben 7: indem ich nicht wu⸗ 
fte / wie lange wir vor dem platze moͤchten zu liegen haben / 
weil die guarnifon ſich 2000. mann ſtarck ausgab. Man 
befand / daß die ſtadt mit einem bedeckten wege / vielen ba⸗ 
ſtionen / und anderer fortißcation verſehen / fo. viel die: 
_ Sruarion‘zwifchen den felfen und fteinigten boden zugelaſſen 
hatte. Bey an lagein altes ſchloß / nebft einem groſſen 
thurm / on. welchen der feind mit etlichen canonen ung 4. 
| | me 
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nn m Et tes eigen 
en ıncommoditefe. Das (Oro an ſich ſelbſt Hatte einen 
tieffen. graben /.und vier alte ollmercfe / wie aud) ein.de- 
tachirteg baftion, und bedeckten weg / daß ich alfo zweifelte/ 
ob wir mit der. belagerun ne fertig werden moͤch⸗ 
ten / weil die guarnifon ſi wohlanftellete / und mine mach⸗ 
te / daß ſie * tapffer zu wehren entſchloſſen: Ich ließ dem⸗ 
nach ohne fernerem zeit verluſt / den z. May / an welchem 
tage. mein commando angieng / Die trencheen eroͤffnen / 
und avancirte ziemlich nahe anden plag. Den s.dito hatte 
ch 8. moitiers auf einer batterie / und den 6. zwoͤlff groſſe 
canonen, ungeachtet die guarnifon mie ihrer guten artillerie 
heftig auf mich feuerte. Selbigen tages fieng ich an / die ſtadt 
zu beſchieſſen / and ließ fie des abends nad) kriegs⸗manier auf⸗ 
fordern / worauf eine abſchlaͤgliche antwort erfolgete / und 
das canoniren wieder angieng. Den 7. dito gegen abends 
wolte ich ſtuͤrmen / und altes fund zu ſolcher arbeit ſchon 
fertig; doch meil die belagerten wind davon befonmien 
hatten / "und von. ihren werten hefftig ſchoſſen / und ic) 
ſelbſt in den aprochen ſahe / daß ſie meiner mit groſſen hauf⸗ 
fen soncteten / fo wolte ich ein fo wichtiges unternehemen vor 
mich alleinnicht wagen / und berachfchlagte mich deshalber 
mitder.übrigen 'Generalite, welche darchgehends vor gut 
befand / den fturm dieſes mahl auszuſetzen. Indeſſen blie⸗ 
ben 300. zum ſturm auserleſene mann / nehmlich 100. Pot: 
tnatefem/ ‚700. Engel: und 105, Holländer an der ſpitze un⸗ 
ſerer rtencheen „etma 199. ſchriti von Der breche ſtehen / und 
die Holländer, die noch;in den lauffograben waren / wurden 
durch die Tergen Des Don Francifco Naper Dalencaltro, und 
Grafens de Concoly abgelöfet. Der Graf del Rıo, Gene- 
xalde Bataille übernahm das commando. Ich ließ dieſes 
derachement, und die Tergen mit den Englifhen tegiment 
des Dbrifien Dunkinfon , and dem Hollaͤndiſchen / des Gra⸗ 
fen von Noyelles, ſo ber Obriſt Lieutenant V’eerpoprten füb: 
rete / verſtaͤrcken. Selbigen abend ließ ich auch zwey neue 
Batterien: — 7 und eine ziemliche menge kleine feuer⸗ 
moͤrſer fo nahe au die breche pflangen /. ala es möglich war / 
aımb mich derer bey der attaque zu bedienen, Nachdem ſo⸗ 
Ehane anfaltgu gemacht / gedachten wir nicht anders⸗ als vn 
* ich 
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fo bie belagerten tapffer wehren würden / zumahlen fie von 
Dem Marquis de Bay einen ſuccurs erwarteten / det mit 4000. 
pferden zu Piedra buenna vier ſtunden von uns entlegen/ ans 
dmmen / und auſſer 3000. Spaniern/ noch der gantzen 
Frautzoͤſiſchen armee , der vede nach / gewaͤrtig ſeyn ſolte / 
mb den völligen entſatz zu tentiren. fc blieb nichts deſto 
minder / mit conſens det andern Geiterals, bey der vorge⸗ 
nom̃enen attaque, und gab den 8. dito des morgens u 7. 
das ſignal zum ſturm / worauf alle die hierzu commandirten 
tronppen in guter ddnungianf die breche loß marchirten. Die 
feinde / welche hinter felbiger gewiſſe abſchnitte gemacht/ ers 
: wartetenunferallda 7 und wehreten ſich von zweyen feiten fo 
tapffer / als ich iemahls geſehen. Solcher geftalt hielt es 
ziemlich hatte / big die Engel: und Hollaͤnder / fo ih die 
ſtuͤrmenden zu fouteniven befehliget / ebenfalld auf die bre- 
chefamen / nnd die feinde zu wrichen noͤthigten / welches 
endlich angieng. Die Spanier liefen eine fugade fliegen / as 
. ber daran kehreten fi) ee braven foldaten nicht / fons 
dern fie gelaugeten anf ſolche art mit dem degen mder fauſt / 
in die ftadt 7 welche glückliche action die befageng auf dem 
ſchloſſe vergeftalt erfchrecfte / daß fie augenblicklich eine 
weiſſe fahne ausftecfte und ſich ſaͤmmtlich zu Ericgs-gefan: 
gehen ergade. Was die biirger aufs ſchloß gefluͤchtet / dlieb 
in fiherhät 7 das übrige abet haben Die fan nad) 
kriegs gebrauch gang ansgepländert. Ich Fan nicht untere 
laſſen / Hochmoͤgenden / die an den ietzigen krieges⸗ 
Jäufften fo viel theil nehmem / deshalber zu gratuliren / und 
diefen ſieg / als einen anfang zu groͤſſern progtelſen zu verfi 
chern. Ich habe die völlige Tiffe der todten und bleffirten 
Hoch nicht / dochfind die vornehmſten / fo bey diefer ſcharf⸗ 
fen adtion’genvefch / Dan Francefcö Näper Dälencaftto Me» 
ftre de Camp tod / Don Juan d’ Atayde, Gerieral de Baraille, 
 Blefhrt / wie and) der Obriſte Dunxiuſon; die trouppen des 
Ba ſo bey dem ſturm geweſen / haben fich fehr wohl ge 
alten / und eine fahne von der Tetce des Don Diego Da- 
vila , Meſtre de Camp, erbeutet/ welche ich mit nechſten ds 
berſenden will / damit fie dieſelbe / nach dero gutbefinden / zu 
den Übrigen pflantzen moͤgen. Man aeliberiret ietzo wit | 
| | | 17 


„0. KRböͤntgs in Spanien. 358 


der. mittel/ die übrigen deeins auszuführen 7 Deren cr. 
folg ich mit allen refpect berichten werde / als ich bin, 
| Dero gehorſamſter diener 
E. N. Baron de Facti. 


. Den andern hatte er aus dem lager vor Ak: 
bugierque-untern 20. May abgehen laffen / und 
führere dieſen innhalt: ur 


Sochmögendedern | 


A219 eröbertung der ſtadt Valenzia.d’ Alcatieara , wovon 
ich in meinen — unterm s. dieſes bericht gethan, ifi 
unſere armee den ı5, May —— / durch. S. Vincent 
pafhret / und vor Albuquerque geruͤdet / welchen plag man. 
Anverzuͤglich aufgefodert, Det Gouverneur und die Geiſt⸗ 
ligkeit antworteten: daß fie ſich vor Die gloire Pruzıppr V. zu 
wehren geſonnen / dannenherd fing man den 17den au 7' 
den ort zu beſchieſſen / welches biß auf ben 20. fort wahrete/ 
an welchem des morgens umb 10, uhr Ye guarnifon die cha⸗ 
made ſchlug / und die fa € iivar zu übergeben / ſich ſelbſt 
aber aufs —— zu retiriren begehrte. Weil ihr über ſolches 
abgeſchlagen watd / ſo muſte det Commendant alſo capitu- , 
liten/ daß Die guamifon nach fliegs:manier ; Mit etnem ſtů⸗ 
de aus der gadt ziehen folte. dIch ereiciire wegen dieſer 
eroberung ap: Hochmoͤg von "grund des Bere / und 
werde mein aͤuſſe sthun/ progreſſen dieſer campagne 
befoͤrdern zu helffen / — 26 HE. Hochmog groͤſie⸗ 
ãntereſſe und der eintzige weg in einen baldigen frieden ift;, 
Ich verbleibe ıc. Ä | | 


... Dittäuf flelte Die Pottugleſiſche arinee ſich 
dh / ale IR fie Badajoz belagern. wolte / umb vo; 
Durch die Portugieſiſche provinzieh don denen teren” 
heindiichen treiieneyen aubefsenen, _ Derarswar 

—6 | | ziem⸗ 
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ſemch fortificiret / auch mit allen norhdurfften zur 
gnügeverfehen. Zu dem ſo ſtunde der Srangofifche 
Marchal de Tuessz mit einer confiderablen armee ſel⸗ 
ber in der naͤhe / Dahero man nicht glaubte / vors 
nemlich da die Allürten die zu einer ſo wichtigen 
belagerung noͤthigen dinge nicht beyhanden hatten / 
daß es ihnen ein ernſt ſeyn / ſondern ſie vielmehr 
ſuchen wuͤrden / gedachten Tresser Aus. feinem’ 
Lortheil zu locken. Weil aber Diefer ſich ſehr 
wohl in acht nahm 7 undihnvalfo nichts anzuhar 
- benz aud) die hige darzu kam / welche Diearmee 
nicht wenig.abmartete; als ward die belagerung 
nach wenig. tagen wieder aufgehoben’ und: Die: 
trouppen in die erfrifdhumgssquartiere verleget. 
Diehohe Generalität aber begab fich nach Lilabon, 
anda dem hohen Krieger Rarhe beyzuwohnen / wel⸗ 
chen Ihr. Majeſtaͤt Cart. IR nach anlangung der 
groſſen flotte halten liefen. Inzwiſchen hatte es: 
mit Ahr. Portugififchen Majeſtaͤt ſich vollkom⸗ 
men gebeffert 7 und maren fie nımmehro auffer 
aller gefahr / jedoch fanden ſelbige / nebſt br. 
Majeftät Carı II..ucb gewifler. erheblichen 
ſtaats⸗ urſachen willen/ nicht vor rathſam / dem 
feld zuge gegen Spanien an dieſen orten beyzu⸗ 
wohnen. Hingegen ‘wurden zu “einem ans. 
dern groffen geheimen ‚defein alle anftalten ges 


Was aber den Hof des Hertzogs don Anjou 
anlanget / fo gaben Demfelben Die mißvergnuͤgten 
gemuͤther der Spanier nicht wenig bekuͤmmerniß: 
Doc) ruͤhrete Die meiſte von den Cataloniern her / 
weiche auf gang Feine weiſe und wege auf Die fire | 

| es 
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* Enige in Spanien — — 
Des Hauſes Bourbon zu bringen ftunden  fondern 
Durch ihre ſtete / mit dem Vice-Re habenden zmis 
Figkeiten fattfam zu erkennen gabeny mie menig 
‘fie Dem: Anjouifchen Haufe affectioniret waͤren. 
Dieſer ſuchte zwar denen gefährlichen /, daraus 

beforgenden fuiten nach moͤgligkeit entgegen zu ges 

heut; ‚alleine es hatffe fo niet als esfunte. Und 

weil Der Graf von Cirasrzs unter Denjenigen 
oben an ftunde,. Die das interefle Des 


Haufes Oeſterreich in Spanien zu befördern ſich 


bemuͤheten; als trachtete man vornehmlich nach 
Be rer, Er entgienge zwar feiner feinde 
ande zu unterfehiedenen mahlen / zulegt aber bis 
kamen fie ihn Doch noch in einem Elofter in Arrago- 
gonien, in ihre gewalt / da er denn unter einer 
ſtarcken wache nad) Madrid geliefert ward. Den 
P, Freylan dias, der angeklaget wars als ob. er von 
dem Falfchen teftamente eines und Das andere ge⸗ 
faͤhrliche ausgeſchwatzet habe / fande manendlich 
daß er unfchuldig feydahero man ihm das Biſchof⸗ 
thum bon Avila anbothe, fo er aber nicht annehs 
men wolte. Dieſen forgen eines bevorſtehenden 
aufſtandes gefellfchafftere ſich noch der. geldsmans 
gel bey / der in der dridifchen Cammer nicht 
wenig regierete, - Selbigem vorzukommen/ tour, 
Den: verfchiedene neue impoften , nebenft einem 
Eopffsgelde denen unterthanen zu erlegen angeſa⸗ 
get / welches aber das mißvergnuͤgen nicht wenig 
‚permehrete. Vornemlich Bam ihnen Das letztere 
Ehr frembde vor / als von welchen ſie vor dem 
Saum. veden hören / und Eunten fich nicht drein 
finden. wie fie ihre koͤpffe / Die ihnen die natur 
Ill, Theil, | 3 umb⸗ 
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umbfonjt gegeben hatte, ietzo mit gelde loſen / o⸗ 
der bezahlen folten. Indeſſen aber mufte der wil⸗ 
le des Haufes Bourbon dach erfüllet werden / denn 
die foldaten waren fonder geld.nicht zu unterhal⸗ 
ten; fo frafje auch Die belagerung Gibraltar nicht 
wenig. often hinweg: Doch was Diefe fruchtlofe 
unternehmung am Madridifchen Hofe vor ftarche 
‚alteration gebohren habe / iſt leichte zu erachten, 
Und weil Cadix nunmehro im ziemlicher gefahr, fü 
mufte man nur. auf Deffen: confervation bedacht 
feyn. Zwar wurde das erftere Durch Den General 
de ArmEnDarızz noch einigezeit bloquiret gehalten; 
Alleine als die Spanier endlich ſahen / Daß aud) 
Diefes mehr koſten erfodere als nugen Daraus zu 
offen, fo ward folche ebenfalls aufgehoben. Bey 
hr.Paͤbſt. Heiligkeit hatte bißhero Da Hertzog von 
Uceda, ale vermeynter Ambafledeur Des Hertzogs 
von Anjou gar inftandig angehalten / daß Ihr. 
Heiligkeit erlauben möchten / zu beftreitung der 
often Denen Seiftlichen Durch Spanien einen trie 
but auflegen zu Dürffen ; weil aber in Den ohren 
des Cleri feine unangenehmere mufic zu feyn pflegety 
als wenn fie von geld»geben reden hoͤren / fo kunte 
eDachter Herkog auch niches erhalten. Indeſſen 
hatte der Hertog von Amou am 19. Februarii fich / 
nebft feiner Gemahlin’ das erfte mahl nach dem 
Efeurial begeben / allwo fie beyderfeits mit groſſem 
pracht empfangen’ und fo wohl innen als auffer 
Dem kloſter in Die 40000. lampen angezündet 
warden. n) In denen flaatösbedienungen machte 
er verſchiedene Anderungen / fo aber nicht allen 
| ano⸗ 
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anſtehen wolten. Der Marquis de Caftel dos. Kios; 
bekam die erlaubniß in ſeine Vice-Refi chafft in Peru, 
unter feinen domeſtiquen verfchiedene Frantzoſen 
mit nehmen zu duͤrffen / obgleich der rath von In⸗ 
Dien ſich nicht wenig bierwider gefeßethatte/ und: 
fahen die Spaniernünmehrozur gnügev Daß aue 
ihre altenprivilegia nicht: viel mehr / ale. biofie per⸗ 
gamenter waͤren / auch von denen Anjouifchen niche: 
hoher geſchaͤtzet wuͤrden. Die von denen Portu⸗ 
gieſen gemachten conqueten brachten den Madri⸗ 
diſchen: Hof in groſſe bekuͤmmerniß / weil er nicht 
in dem: ſtande / ſich ſelbigem mit nachdrucke zu 
widerſetzen. Endlich raffte Der Märchal de Thes-, 
SE zwar eine armee zuſammen / mitwelcher: er aber: 
Der macht Der Allürten nicht gewachſen war / dero⸗ 
halben verfchangte.er fich beyBadajoz.,-bliebe auch. 
in dieſem vortheil fo lange liegen biß Die Allürten, 
indie erfrifchungssquartiere fich begaben/ da er. 
Denn mit feinen trouppen dergleichen thate / nach⸗ 
dem die groſſe hitze auf beyden ſeiten einen ſtillſtand 
der waffen gebothen hatte. J 
Indem man num in dieſen gegenden der 
Europaͤiſchen welt mit denen waffen beſchaͤfftiget 
war; ſo hatten Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit die Geiſt⸗ 
lichen zur hand genommen / mit welchen ſie den 
himmel zu bewegen vermeynten / daß er denen 
kriegenden partheyen das ſchwerdt aus den haͤn⸗ 
den nehmen ſolte. Sie beſtiegen zu dieſem ende: 
am 16, Januar. Die heiligen treppen / gaben auch: 
allen Denjenigen auf 10. jahr vollig ablaß 0) die, 
binnen gemeldten tagen / und den 2, Februarii taͤg⸗ 


33 lich / 
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lich, wenn abends zur vefper geläutet wuͤrde 5. Pa- 
ternofter, Und 5. Ave Marien beteten 5. und die / 
fo noch 5. ghoria Patri Darzu fegen / —— 
nes noch reichlichern ablaſſes ſich zu getroͤſten/ an⸗ 


derer ſothaner uͤberfluͤßigen andachten zu ge 


ſchweigen / mit welchen die Catholiſche Chriſten⸗ 
heit / und ſonderlich die Italiaͤner / ihre haͤnde 
voll zu thun bekamen. ¶ Dieſen Goͤttlichen din⸗ 
gen miſchten ſie auch Die weltlichen mit unter in⸗ 
Dem fie den Herrn Parraveino, Paͤbſtlichen 

merern ernannten / daß er die geweyheten win⸗ 
dein vor den jungen Hertzog von Bretagne uͤberbrin⸗ 
gen ſolte. Dieſer ließ ſothane windel⸗comiſſion 
ſich rechtſchaffen angelegen ſeyn 7 indem er vor 
zoooo. Thaler galanterien einkauffte / umb Den: 
Verſailliſchen Hof damit zu beſchencken. Alleine 
ebendaer mit lauter windel⸗gedancken umbgien⸗ 
J— muſte das junge Hertzoglein von Bretagne in 


ie andere welt fortreiſen / Damit hatte Die win⸗ 
del⸗freude ein ende, : Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit wa⸗ 
ren mit dieſen windeln recht ungluͤcklch. Denn 


bey ihrer verfertigung hatte man ſie vor den jungen 


Cron⸗Printzen in Portugal beſtimmet. Doch da 


ſolcher ſich auch wiederumb zu fruͤh von der welt 
wegmachte / ſo ſolten ſie dem Hauſe Oeſterreich 
uͤberſendet werden: Endlich hat noch ein Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Printz in ſelbige eingewickelt werden ſollen / 


zu welcher ehre ſie aber nicht gelanget. Ihr. 
zen Heiligkeit haben bey felbigen fich eben in: 


eine geoffen unfoften gefchlagen / «indem fie iedes⸗ 
mahl nur die wappen aͤndern laſſen. Alleine ob. 


Ihr. Heiligkeit gleich mit ſo heiligen —— 
| 'tn Dee: 


.. 
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eſchaͤfftiget waren + fo ftunde ihr herge der welt⸗ 
nn gefchaffte halber / dennoch groffe bekuͤm⸗ 
merniß aus, Der Känferliche Hof beſchwerte 
ſich zum hefftigſten Daß der Cardinal Aftalli die 
Kayferlichen trouppen nicht Habe Durch Das Ferrari- 
ſche wollen pafliven laſſen / Damit fie der veftung 
"Miranvoza hatten zum fuccurs fommen Eönnen: 
Ingleichen / daß die Paͤbſtl. Heiligkeit Die gräns, 
‚gen Der beliebten neutralit€ gar offt mit ſtarcken 
ehtitten übertrate/ welchem aber Die Frangöfis 
ſchen Partifane beftändig widerſprachen / und 
manniglich eine genaue beobachtung/ die Ihr. 
‚Heiligkeit hielten / bereden wolten / ob gleich fo 
Diele unverwerffliche zeugniffe Das contrarium bes 
haupteten. Jedoch / Damit fie die klagen nur ges 
x Daten Hofes ein wenig zu remediren / oder dem 
Haufe Seſterreich ein douceur zu machen ſchienen / 
fo erhuben fie ſich / als fie von Ihr. Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt harten unpäßligkeit die nachricht empfans 
gen? in Die kirche dell’ anima, Die der Teutſchen 
nation gehöret / und ordneten in felbiger vor Die 
genefung dieſes Monarchens / gewifle gebether 
. ans, als fie aber deſſen unverhofftes abfterben vers 
nommen / hielten fie allda ein requiem, und ftelles 
ten ſich / als ob ihnen Diefer todessfall ungemein 
zu hertzen ftiege. Mit allen Diefen verkehrten ans 
Dachten aber war Der gemeinen fache nichts ges 
dienet. Die Sransofen fegten Die bloquade vor * 
Mirandola ftarc fort und fü offte die Käyferlichen 
zuderen entſatz mine machten/ und Desfalls eine 
freye pallage durch das Paͤbſtliche verlangten ſo 
war zu deſſen — der Roͤmiſche Hof re 
3 N 
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baſden mit dem Banne parat, und Der Cardinal Jan- 

„fon wuſte Diefe fache dermaſſen gefährlid) vorzu⸗ 
ftellen / daß das Päbftliche-herge !cher lauter ex- 
‚tremitäten erwartet. als hierzu ſich relolviret 


hätte. | Zu | 
— Indeſſen hatte die Kaͤyſerliche armee in dem 
Breſeiadiſchen wieder feften fuß geſetzet / verſchantzte 
ſich zu Rivoli ſtarck / und erwartete aus Teutſch⸗ 
land einenneuen füccurs; nebenft Ihr. Durchl. Dem 
- ‚Prinsen Eusenio, Zwar füchte der Groß Prior 
von VENDoME ihnen Die communication,quf..Dem 
. Lago di Gardia zu benehmen ;-alleine ſo offte er auf 
dieſe gedancken verfiel fo. offte machten ihnen Die 
‚Känferlichen.mit dem degen in der fauft/ ein loc) 
Dadurch / Daß er fie endlich in ruhe lafjen muſte. 
So ungluͤcklich aber, dieſer Herr hier wars nicht 
viel beſſer ergieng e8 feinem bruder vor Dem beige 
‚gerten Verua. . Dieſe veftung hatte / nebenſt Gi- 
‚braltar , dißhero allen leuten materie zu ihren dilcour- 
‚ fen gegeben. und maͤnniglich wahtete auf Deren 
beyderfeitigen ausgang / wiewohl niemanden Die 
geit länger fiel x als. Dem. Verfaäillifchen «Hofe. 
Weil er nun diefer Eoftbaren und muͤhſamen bela⸗ 
gerung ein ende fehen wolte; fo fendete er Den 
Monfieur de Lapara dahin / Der vor. den beften Inge- 
nieur in gang Franckreich paflirete, Auf dieſe 16* 
‚Jation fahe man folgende verfe : 


OnaflurequeLapara 
» Sefait fort de prendre Verrue, 
De puisque fur Ic Pont en fagehomme il ſe tuẽ. 


Te 
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- Jene feai.s’ il reüflira, 
C’eft unaflez grand opera. 
Mais je fgai bien, s’il prend la Place, 
‚Que le Duc de Vendöme'en fera agrimace ; 
Ce coup le de concertera. 


Man faget fonft/ p) daß als einmahl aus diefer 
belagerung ein Courir zu Paris angefommen wär 
re/ und maͤnniglich mit groffer begierde ihn ger 
fraget / wie esmit felbiger ſtuͤnde er zur antwort 
gegeben: Weil die canoyen dem. orte nichts 
anhaben koͤnnen / fobin ich bieher gekommen / 
eine anzahl Trompeter zu hohlen / daß ſie die 
mauren wie vor Jericho / umblaſen follen. 
Es bleibet dieſe erzehlung in ihrem werthe und 
unwerthe / jedoch iſt gewiß / daß der Venpome etliche 
Trompeter noͤthig gehabt / die ihm die wercker an 
der veſtung uͤbern hauffen geblaſen / weil ſo gar keine 
canone wider ſelbige was richten kunte / iedoch / 
fie Hätten Die kunſt fo wol wiſſen muͤſſen / als wie Die 
vor Jericho. Sobalden aber der gedachte Lapara 
im lager angelanget war / ſo wieſe er dem Her⸗ 
tzog von Venpome groſſe fehler / die er in der atta- 
que bißher begangen und wie es ohnmöglich ſey / 
Den ortzu gewinnen eheer fich meifter von dem 
Forte gemachet / und dadurch Dem Hergoge Die 
communication abgefchnitten habe, Dieſes dem» 
nach zuexequigen/ machte er alle anftalten / wel⸗ 
ches auch ſo wohl ablieffe/ Daß er nach einem 
ziemlichen combate von felbigem meifter, wurde. 
84 Die 
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Die umbſtaͤnde die darbey vorgefallen/ befchries 
ben die Frantzoſen folgender geſtalt: 


* 


Sehen der Ducde Venpone entſchloſſen / auf dasjeni- 
ge fort‘, fo die comunications-hruͤcke über den Po , zwi⸗ 
fhen Verua und Crefentino bedecket / einen ſiurm zu wa⸗ 
en / und deſſen vorhaben vor den feinden zu ſecretiren ſuch⸗ 
/ ließ er den 1. Martii den General-Lieutenant, Grafen de 
Vaubecourt, nach gewohnheit in denen trencheen bleiben / 
etliche ftanden aber, darnach vertrante er ihm die attaque 
zur linden / und dem Grafen de las Torres die andere zut 
techten hand. Jener folte mit zo. compagnien granadiers / 
2.00. pionnierern / und acht baraillons, diefer abet Durch 
eine gleichmäßige anzahl foldaten foüteniret werden. - Dies 
fe trouppen verfammleten fih umb 9. uhr des, abends ‘auf: 
mer inful/ ſo der Po dafelft-machet / ohngefaht soo, ru⸗ 
then vom fore, uud empfiengen allda munition, faſchinen 
und fturm-leitern / worauf fie allmählig zu marebiren ans 
- fiengen. Den 2. Martii des morgens gegen 3. uht gelangte 
der finde flügel biß anf idnen mußqueten: ſchuß / nahe an 
das fort, ſonder einige bemerckung der feinde / die eben kei⸗ 
ne machten auggeftellet hatten. Der Comte de Vaubecourt, 
und Mr.de Lapara wolten alfo auf die anfunfft des rechten 
fluͤgels nicht warten fondern griffen das fort an/.Mr. de 
Mauroy that gegen das retrenchement, ſo an der communi- 
earions-brüden lag, ein gleiches / und nad re 
-  erften falve , binnen einer viertelftunde zeit waren beyde 
poften erobert / in denen man die zen Savoyiſchen Ba- 
saillons de Tarantaife unded' Aoſte in ſtuͤcken hieb / 34. Offi⸗ 
eirers aber / unter denen fich ein Obriſt Lieutenant umd 12, 
Haupt Leute befanden / nebft 200. gemeinen / wurden ges 
fangen - Hierauf-Tieß Mr. de Mauroy acht fhiffe von der 
communications-bfiicke herab ſchleppen / machte davon ein 
logement / und warfffich mif 1. compagnien granadiers in 
das fort. Zeit währenden angriffs erhuben fich die feinde 
mit einer erfchrecklichen menge wind-lichter und brennendet 
fackelu aus dem Crefcentinsfchen lager / umb das fort zu fe- 
| Gülle 
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cundiren: doch Mr. deMauroy hatte an der ſpihen der brii: 


fen 8. canonen / — cartetſchen geladen / gepflausetzund 
empfieng fie mit ſelbigen dergeftalt / daß fie baftig zuruͤcke 
Echreten. 3m gleicher keit ließ er en von dent 
fort auf die bruͤcke richten / und ruinifete dielelbe mir einer 
dreyfachen falve fo fehr / daß die belagerten in Verua an 
Feine weitere communication Mit Crefcentino gedencken durff—⸗ 
ten. Es wagten zwar auch zwey compagnien von unſern 
ranadierern einen ſturm auf die breche der ſtadt Verua, und 
* wohl so. feindlicher ſoldaten / fo fie daſelbſt ertap⸗ 
pet / zu boden / muſten aber nachgehends wieder weichen / 
weil ihnen ein ſtarckes detachemene yon der befasumg auf 
den leib gieng. . Diefe vortreffliche ation und emportitung 
bes foris, hat unsnicht mehr als ı5. tode und 25. bleſſirte ges 
koſtet / wiewohl vielleicht die zahl noch gröffer wird’ ment 
man rechte nachfuchung wird angeftellet haben. Die vers 
gangene nacht haben wir anf das ſtaͤdtlein Crefcentino und 
die redoate, ſo jenſeit des Po-flufjes die bruͤcke bedecket / 
ſtarck canonitet / und weil wir Fundfchafft haben / daß in 
Verus mehr nicht als moo. mann jur guarnifon liegen / die 
mit munituon und lebens mitteln ſchlecht verfehen / auch num; 
mehro feinen weitern entfaß zu gewarten haben / ſo doͤrffte 
unſer General die veſtung morgen oder übermorgen wohl 
aufforbern / unter bedrohung / wo ſie ſich nicht augenblick- 
lid) ergebe / baf man alsdenn weder den Commendanten/ 
— * den gemeinen knechten quartier oder Perdon verſtatten 


* 


| R Die Savoyiſchen hingegen redeten davon 
alſo: 


Mandern dieſes monats ließ der Hertzog von VenDe- 
ME Die redoute Auf der inful/ welche die communica. 
tions-Dr’ücfe mit Verua bedecket / in aller frühe angreiffen/ 
welcher er fich auch ohne fonderbaren verluft bemeiſterte / und 
bie befagung / fo 120. mann ſtarck / zu krlegs gefangenen 
machte, Die eroberung diefes poftens gefchahe fo gefchmwin« 


de und unvermuthet / dag Ihr. Königliche Hoheit / die das 
‚ deund unvermuthet / daß Ih i he H Wr 
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mahls eben zu .Crefcentino waren / nicht zeit fanden 7 mie 
dem fuccurs herbey zu eilen. Der General Graf von Stah⸗ 
renberg ftund in gefahr / gefangen oder erfchoflen zu wer⸗ 
wen / indem den eingang zu der bruͤcken die feinde bereits bes _ 
feet hatten / welche etlihe barquen auf dem fluſſe hiel⸗ 

ten / unfere trouppen an der überjegung dadurch zu verhins 
dern. Alſo feind fie meifter von det redoute und der com- 
munication, Jedoch haben hr. Königliche Hoheit nody - 
eine bataillon in der redoure zur befagung/ welche uͤber dem 
Doojon ber veftung Verua lieget z und aus welcher ohne une. 


- terlaß auf die/ fo ſie erobert fener gegeben wird. . Ders 


gleichen gefhicht auch von dem untern forte, und det redou- 
te, Die wir auf der feitevon Crefcentino haben, . hr, Kds 
nigliche Hoheit haben aus diefer ftadt etliche mörfer ins la⸗ 
ger bringen laſſen womit man den feind nicht wenig, bes 
unrubiget. Die veftung Veruaiftmit allen fo zu einer lan⸗ 
en gegenwehr noͤthig / verſehen und. der Herr Baron yon 
—— commandiret nebenſt einer ſtarcken zuarniſon iM 
ſelbiger. Turin den 4. Martii 1705. 


Beyde treffen dermahln ziemlich zuſammen / 
auſſer daß die Frantzoſen ihren verluſt allzu gerin⸗ 
ge angaben / der doch in der that wuͤrcklich groͤſſer 
war; iedoch iſt nicht zu laͤugnen / daß die beſa⸗ 
tzung ihr devoir nicht recht beobachtet / und zu ei⸗ 
ner ſolchen zeit ſich denn einnehmen laſſen / da das 
wachen am moͤthigſten geweſen. Alſo hatte der 
VEnDome in einer ſtunde mehr gewonnen / als er 
bißher ineinem gansen halben jahre nicht zu vers 
richten gemocht. DE ne 
ihm der Lapara nicht fo eine ſtakcke augen⸗ſalbe 
gegeben/ oder diefer fo blind geweſen waͤre / als. 
wie jener / Daß fie beyderfeits unverrichteter ſa⸗ 
chen würden haben abziehen muͤſen. Nachdem 
nun alfo das fort über 7 und Die communication dem 

F geo⸗ 
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eaͤngſtigten Verua abgeſchnitten wars fo ließ der 

VenDome den Commendanten / den Herrn Baron 
‚von. $reyfingen einen gebohrnen und darbey re- 
foluten Teutfchen / auffordernz der aber zur ants 
wort gab / q) Daßernichtzu capituliren in Die ve⸗ 
ſtung beſtellet ſey / ſondern ſolche zu defendiren / 
muͤſte er ſich demnach wegen des erſtern an den 
Hertzog von Savoyen addreſſiren; Zudem fey 
ietzo allererſt der Dritte tag / da man Verua wuͤrcklich 
angriffe / denn bißher haͤtte man ſich mit lauter 
neben⸗ wercken aufgehalten. Dieſe recht Teut⸗ 
ſche / und eine groſſe tapfferkeit anzeigende ant⸗ 
wort erbitterte den Vendome dergeſtalt / daß er 
das feuer gegen die veſtung verdoppeln / inzwi⸗ 
ſchen aber doch den Commendanten noch einmahl 
auffordern ließ / der aber mit etlichen canon - ſchuͤſ⸗ 
fen. antwortete, welches jenes feinen zorn noch 
mehr vergroͤſſerte / indem er feinem Könige ſchrifft⸗ 
lich verſprochen hatte / auf den 15. Martii Die ve⸗ 
ſtung ohnfehlbar zu lieffern / (dem wolte er nicht 
wieder zum luͤgner werden / das er bißhero oͤffters 
hatte ſeyn muͤſſen.) Als aber auch dieſes nicht 
viel fruchtete / ſo machte er zu einen general-fturm 
anſtalt. Alleine eben da er die eroberung bereits 
vollendet zu haben vermeynte / fiel ihm erſt ein / 
daß er leden ſchritt theuer genug werde erfauffen 
muͤſſen; derohalben aͤnderte er jaͤhling dieſes vor⸗ 
haben / und wolte erſt Ihr. Hoheit aus ihrem la⸗ 
ger bey Crefcentino delogiren / welches dieſe g⸗ 
ber merckten / und fi unvermurhet mit — 
| | na 
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nad) Chivas retirirten/ allwo / und bey Turin fie 
ihre trouppen in Die cantonirung®»quattiere verle⸗ 
geten / zugleich. auf Dem Eapueinersberge unauf⸗ 
hoͤrlich ſchantzen lieffen- Ehe aber Ihro Hoheit 
ausihrem alten lager ſich zuruͤcke zogen / madten . 
fie noch einen anſchlag / der / wenn er glücklich 
‚abgelauffen wäre, Den Vendome fein concept uns 
diaublich wuͤrde verrücket haben. Sie wolten 
nemlich die tapffere guarnifon falviren  Derohalben 
‚lieffen fie dem Gouverneur vermelden’ daß er an ei⸗ 
nem gewiffen tage alle auſſenwercke in die lufft 
ſprengen / und ſich aus der veſtung ziehen folte/ 
inzwifchen Ahr. Hoheit Das Frantzoͤſiſche lager zu 
Crefcentino anfallen wolten. Weil aber der bo⸗ 
the aufgefangen ward / ſo muſte dieſer unvergleich⸗ 
fiche vorfag unterbleiben. Hierauf ließ Der Ven- 
dome den ort Durch eine gezogene (inie ale hoffnung 
ueinem entſatze abſchneiden / ſelbigem auch mit 

raͤuſſerſten ſchaͤrffe zuſetzen. Endlich brach der 
tagheran an welchem die in letzten zügen liegen⸗ 
de veſtung ihren geiſt aufgeben ſolte / weil der hi⸗ 
tzige feind ihr alle haubt⸗ und ſpann⸗ adern abge⸗ 
‚fehnitten hatte. Den 6. April lieſſe der Commen- 
dant Diechamade ſchlagen / und verlangte zu capi- 
tuliveny worauf auch zwar Die geiffeln gewechfelt 


“worden; alleine meil er einen förmlichen accord 
begehretes der Vennome hingegen von nichts als 
diferetion hören woltez fo ward doch nichts draus / 
und gab ihm Diefer zeit fich binnen 24. funden zu 
erklären / was er zu thun gefonnen. Der rechts 
ſchaffene Commendant ſahe / Daß er aus zwey uͤ⸗ 
bein eines erwehlen / und entweder ſich zu hr | 
6 # 





ſunden beftehenden garnifon den 9, April auf dis- 
eretion, Alſo hatte die fo ſchwere / und ihres gleis 
chen faſt nicht findende belagerung ein ende, Den 
feinde hatte fie 6, Generals , 547. Officier8/ 30. vor⸗ 
nehme Ingenieurs, und 12000, gemeine füldaten ges 
koſtet / Außer 3000. Eranc£e/300, tödtl. blefirte und 
86. Die Arme und beine Der Eälte halber darüber ein⸗ 

üffen müfjen / unter welcher anzahl Doch die 
Spanier nicht begriffen Die mit vor Der veſtung 
deitanden; An sanongn / ſchuͤſſen waren or 
| u 
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auf folche gefchehen/ und. mehr als 500004 bom- 
benz und feuer »Fugeln hinein geworffen worden. 
Es wird hoffentlich wohl niemand wiederfpres 
den / daß fo ferne Dem orte nicht Die communica= 
tion wäre abgefthnitten worden / ſelbiger wenn 
der feind auf der attaque beftanden ware / noch 
ein unglaublich volck wuͤrde gefreſſen und allem 
aͤnſehen nach Doc) nicht erobert worden ſeyn. 
Dem Herbog von Savoyen entgienge zwar durch 
deffen verfuft ein groſſes Doch Der feind hatte 
Den aus nichts / als zerfchoffenen gemaͤure / aſchen / 
grauß / menſchen ⸗knochen 7 eifen und kugeln beſte⸗ 
henden ftein»hauffen theuer genug erkauffet/ und 
Junte von ſelbigem gegen Gibraltar ſich zwar eines 
beſſern gluͤckes ruͤhmen / die ehre hingegen / die er 
fich dafuͤr erworben / war gar ſchlecht. Nach der 
—— übergabe fagte Der Venpome Zu Dem 
Commendanten!. br babe in den jüngften 2 
oder 3. tagen eine conduite bewieſen / die den 
todt verdiener; aber ich wil auch euch und eu⸗ 
ver garnifon das leben ſchencken / weil ich eu⸗ 
ven mutb und fEandbafftigkeit loben ı 
Wenn dieſe werte nicht ein großer General ge⸗ 
fprochen / fo koͤnte man fagen / daß fie lauter 1% 
cherfiches und ungereimtes zeug in ſich hielten : 
denn er wil den Commendanten deßwegen fit 
fen 7 weil er feiner. pflicht eine genüge geihan 
Könte auch wohl was abgeſchmackters auff der 
welt erdacht werden ?. Wenn ein foldat Dasjes 
nige thut  worzu ihn fein gewiſſen und ſchuldi 
keit verbindet.7 ſo hat er nach allen rechten nik 
eine ſtraffe fondern vielmehr Das groͤſte lob 
‚DE 
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Dienet. Warum hätte alfo Der VenDome den 
Seren Baron von Freyſingen dergleichen unters 
werfen wollen? Doch ihn hat vielleicht verdroſ⸗ 

feed die gerühmte frangöfifche tapfferkeit von 
er Teutſchen ihrer würcklich übertroffen wordeny 
und jene vor Diefer Die feegel ftreichen müffen 
Ind eſſen ward Die, befagung welche bißhero fols 
che wunderwercke verrichtet hatte / und inannoch 
1000, gefunden und Erancfen beftunde/ nach Ale - 
zandria und Pavia gebracht. In der veftung fans 
den ſich 7. ftücke/ 5. feuer smörfer/ 15. fäßgen pul⸗ 
der / und 1000. Eleine hands granaten aber nicht 
ein mundsbiffen zu effen. Der Venponz, Als er 
ſolche viſitirte und alle poften fehr wohl angeles 
get / und jedes werck unter miniret befand Eunte 
ſich nicht enthalten öffentlich zu fagen: (x) Man 
möfte es dem glücke feines Koͤniges zufchreis 
ben / daß der ort nicht beſtuͤrmet / ſondern aus 
gebungert worden / maßen man bey einem 
generals ſturme wohl 10000. mann verliehren/ 
und doch dabey ungewiß feyn koͤnnen / ob der 
plas übergehen würde. Alſo mufte er felber 
[asen’ daß Der ort nicht Durch Den fransöfifchen 
gen fondern Durch das wiedrige gluͤcke Dem 
Hertzoge von Savoyen entwältiget worden wien 
wohl bey alle dem nicht zu läugnen / daß höchfts 
gedachte Ihr. Hoheit Durch den verluft von Ves 
zua , zugleich eine jtarcke bruftswehre vor dero 

Refideng eingebüffet haben. 

Indem nun die frantzoͤſiſchen waffen an 
dieſem orte Den Hertzog von Savoyen in Die en⸗ 
| ge 
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.ge.;u treiben sfich bemüheten/ fo waren jie andere 
werts nicht weniger befchäfftiget: Den 10. Mar⸗ 
ti gieng Der Hertzog von-Feurrape vot Villa kran- 
ca, welches er fo gleich auffordern ließ und als 
Die refolution von dem Gauverneur nicht nad) ſei⸗ 
en verlangen gefiel ward gegen abend-Bie ſtadt 
mit Dem Degen in der fauſt beſtuͤrmet / von Der er 
ſich auch 7 weil nicht mehr als 100. mann regulir- 
te Miliz Den eingang zu verwehren fuchten 7 nach 
einem Eurgen gegen ftreite bemachtigte / und Der. 
vuͤrgerſchafft / die ſich einer pluͤnderung perſah⸗⸗ 
200, piftolen an die ſoldaten zuzahlen / und Die 
Dfficirer mit nöthigen ſcharlach zu kleidern zu dere 
ſprechen aufferlegte. Dieſe ſtadt hat eine Cita- 
delle, welche Den haffen commendirt / und auf eis 
nen felfen ein ander fort von 4, baſtionen. Bey⸗ 
de dieſe fortreſſen blieben bloquiret / doch mochten. 
die Frantzoſen fo wohl in Vila Franca als in Niz- 
ga ein heimlich verftändnuß haben / vor welchen 
letztern er zwiſchen Den 15, und 16. des nachts die 
Trencheen eröffnen und Den Gouverneur ſo gleich 
auffordern Le der ſich aber entſchuldiget de 
er kein frantzo iſch verſtunde / alſo auch dieſes 
gehren nicht beantworten koͤnte. Doch dieſe ge⸗ 
seigte/ oder vielmehr nur angemaſte haͤrte wat. 
{ange von Feiner folchen Dauer/ als wie Des Com- 

mendanten in Verua feine, Denn Die ſtadt mu 
ſich nach einer ſehr ſchlechten gegenwehr ergeben / 
und folgeten ſelbiger fo wohl Die Citadelle zu Ville: 
Eranca, als auch Die beyden forte $. Hofpitio und 
Mont alban nad). Jedoch traff der Gouverneur 
auf Der Citadells zu Nizza wegen Der ſtadt / ii 
| den 







| einen halbjahrigen: accord „ daß 
— binnen felben von: beyden theilen eine feindfelig« 
br Oo werden ſolten. Nach diefen ward 








r Graf von Uſſon zum Gouverneur inder Graf⸗ 
Nizza gemacht. u | 
—— allhier vorgieng / wagete der O⸗ 
riſte Pfefferkorn aus dem Savoyiſchen lager mit 
600. manneinen ſtreiff ins Mantuaniſche/ trieb 
ſtarcke contributiones, ſo viel in Der eil ſich thun 
laffen wolte/ ein / und als ihm der Gouverneur 
aus Vercelli , Monf. de Vausecourt, mit 1000, 
mann Den rücken abzufchneiden ſuchte / und deshal⸗ 
ben bey Gulaſco Den 18. Maji uüberfiei/ begegnete eg 
ihmfoübel/ Daß er felber/ nebenjt 400, mann 
von feinen leuten / ins graß beiffen muſte. Ihm 
leifiete in dieſen reyhen Der ObriftsLieutenant Sul- 
Iya mit fait feinem gangen regimente/ und noch 
Bier andern vorhin gar ſchwachen regimentern, ge⸗ 
ſellſchafft / dergeſtalt / daß die Teutſchen das feld 
behielten / zo. Ober⸗Officierer gefangen v6. fans 
Dürfen 7 1. paar paucken / 3000. pferde 8000; 
Eouisd?or , und 50000, pfund an jübersgelde/ ne« 
benſt vieler bagage, erbeuteten/ und ohne meitere 
hinterniß ins haupt-quaztier einbrachten. Diefen 
kuhnen ſtreich wolte der Venpome aufeine andteart 
rächen /. der Die Drittehalb Teutſche meilen von 
Zuringelegeneveftung Chivas, die jeitwahrenden 
krieges trefflich fortihiciret wordenys und wegen 
Des gegen über liegenden fortes Caftagnetto, faſt 
einanders Verua feyn kunte mit 15000, mann bea 
lagerte Alleine od er gleich folche ineinentniı wege 
aufchnappenvermeynte; ſo muſte er feine hitze doch 
IL Theil. | Aa 
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perrauchen und fein ziel umb ein paar monat 
weiter hinausgeftecfet feyn laſſen. Weil ſolche 
belagerung mwährete / griff Die Teutfche reuterey 
den unweit felbiger ftehenden Printzen von Elboeuf 
fo hertzhafft an / Daß fie ihn ſelber nebenft vielen 
Dfficierern toͤdtete und Das fümtliche corpo ohne 
fehlbar übern hauffen geworffen haben wuͤrde / 
wenn die Savoyiſche cavallerie in zeiten ſecundiret 


hatte. Br 
Inzwiſchen waren Ihr. Durchl. der 
EZuoxus, mit einem ziemlichen ſtarcken — 
talien angelanget / welcher vornemlich in 8000. 
— unterm cammando des Printzen von 
t Deſſau / einem Deren Dem es weder an 
eourage ‚noch Friegsserfahrenheit fehlet/ und 4000. 
Amann ı nebenft einigen recrouten beftunde, 
nfange ʒwar folten noch 6000. Dänen neben 

6ooo. Känferlichen Darzu ſtoſſen; alleine weil Die 
Bayern mit allerley weitausfehenden Dingen 
ſchwanger giengen / fo mufte zu Deren heobach⸗ 
tung ein ftarcfescorpo zurücke bleiben. : Die an⸗ 
kunfft diefes groffen Helden / des Printzen Eusz- 
un, fehreckte die Frantzoſen mehr / als wenn ein 
anderer General mit einer zahlreichen armee Ans 
gelanget wäre; und fie fürchten vor feinen unere 
gründlichen marchen fich weit fehrer/ als vor eis 
nen andern / den ſie in volligerördre de Baraille fer 
ben. Dieerften ſchlaͤge / Die fie von ihm in Dies 
fen jahre einitreichen muften / bekamen fie in ei⸗ 
ner an dem Naviglio verfchangten Caflıne, Deren 
ambftände ohngefähr darinnen beſtunden; daß 
die Frautzoſen erſtlich Die Kaͤyſerlichen fouragie- 
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rer anfielen aber mit jlemlichen verkufi wieder 
zZuruͤcke gejaget wurden, Hierauf griffe man ge⸗ 
dachte Cafline ſelber an / worzu Der Printz von 
Wuͤrtenberg / nebenft 200, Kayferlichen grana- 
dierern / 1000, mann infanterie, so, Preußifcye 
Ögtanadierer / und 300. mann zu fuß von Diefen 
crouppen / nebenft 4. ftücken/ einigen minirern/ 
und Denen- zimmerleuten commandıret warden. 
Dieſe mannſchafft unterſtuͤtzten auf beyden feiten 
40s pferde. Der angriff gefchahe den r. Junii, 
‚eineftunde nach mitternacht/ unter favenır Des ge⸗ 
ſchuͤtzes mit groſſer hefftigkeit / ſo daß man fich deſ⸗ 
Elben in kurtzen bemeiſterte / und den feind auch 
aus dem einen thore vertriebe / allwo die darin⸗ 
nengelegene mannfchafft ſich auf diferetion ergeben 
mufte, Alles was man in mehr befagter Cafine 
antraff / ward: niedergehauen , ausgenommen 
‘ein Capitain, ein Lieutenant, und 30. gemeine, 
Die gange guarnifon hatte in 400 „granadierern 
-beftanden.  Diefes verurfachte in dem feindlichen 
lager einen groffen alların , und ließ der Groß-Prior 
hierauf etliche bataillonen gegen den Naviglio avah- 
eiveny Desgleichen Käyferlicher feite aud) gefchar 
4. {0 Daß nur der canal zwifchen beyden war. 
Benyde theile machten ein groffes feuer gegen eins 
ander / wiewohl Das Käyferliche Dennoch gröffer 
als der Frantzoſen ihres war welches zwey ſtun⸗ 
Den? und biß gegen anbrechenden ag daurete / 
Da die Kaͤyſerlichen in guter ordnung fich zuruͤcke 
Zogen / ſonder Daß Die feinde fie zu verfolgen fich 
unterſtanden hätten. Die Kayferlichen gaben ihren 
verluſt in allem nicht höher alsgo. fodeany und 
Pr | AR 2 286, 
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286. bleifirtes unter Denen 7. Capitaine fich befan⸗ 
den. Feindlicher feiten hingegen ſolten / nach au 

fage der überläuffer / biß 1000, fo tode als bleflirte 
geweſen feyn/ wiewohl fie desfalls varüirteny und 
einige briefe nur 500, andere aber 800. vermelde⸗ 






ten. Das tegiment marinirer hatte faft am meis 


ften gelitteny und alleine 25. Dfficiever verlohren, 
Nach Diefem nahmen die Frantzoſen wieder pof- 
feßs in der Cafline, lieffen folche ftarcf fortifieigen / 
und von Dar biß an den Naviglio, unddann ferner 
biß an die Chiefa eine linie ziehen. Wenn man 
Die Frangöfifchennachrichten von dieſer adicn an⸗ 
ſiehet fo lautet es in felbigen gang andersz und 
fehreiben den verluft / Davon die Käyferliche rela- 
tion faget Daß felbiger Die feinde berroffen haͤtte / 
fie vielmehr denen Käyferlichen zu/ wollen auch 
don nicht mehr / als etwan 100, todten / und ſo 
viel bleflirten wiffen. Alleine meil Die art Der 
Frantzoſen bekannt / die ihre wunden gerne ver⸗ 
bergen? und hingegen andern welche andichten; 
So ijt an Diefe berichte ſich auch nicht zu kehren 
fondern vielmehr der erfochtene borcheil Den 
Käpferlichen beyzulegen. - Linterdeffen war Der 
Groß-Prior von VEnDoMmE wegen Des ringen: Eu- 
seni1 feinen deflein nicht wenig bekuͤmmert. Er 
meynte in feiner vorficht dermaſſen ſorfaͤltig 0 
ben / Daß huchitsgedachten Pringen einen vor⸗ 
zug zu gewinnen ohnmoglich fallen ſolte. Doch 
indem er am meiften bemuͤhet war wie er 
Elügiten anfinge / fofahe er fein concepe dermaſ⸗ 
fen. verkehrer / daß ihm unmöglich fiel / —— 
wieder in eine ordnung zu bringen. Dennd 
ki Ä Pring 
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Prink brach den zr.. Junii Des nachts gang unvers 


muthet auf; undehe Die feinde fich recht in pofitur 
ftellen kunten / fo ftunde die gantze Kävferliche 
armee über dem Oglio in lebenssgröffe. Won diefer 
undermutheten / und dem feind gang und gar de- 
eoncertirenden pallage , lautet der von Kaͤyſerli⸗ 
cher feiten erftattete bericht folgender maffen : 






8* 22, Junii in der nacht marchirte unſere gantze armee 
AMdurch das thal von Oſetto, ohne daß der feind hiervon 
das geringe wahrgenommen / und flug der lincke flügel 
das lager bey Brefcia , der vechte aber das feinige in derge: 
gend Torbole. Den 13. traffder Martiniſche Nittmeifter 
einige mit feindlichen ſchiff⸗bruͤcken beladene twägen an / 
fpannete nicht allein biß 70. ſtuͤck viehes aus / fondern mach: 
te auch die Dabey gemefene 40. mann theildnieder / theils 
zu gefangenen ; ‚fonften erhielten wir 250: Savoyifchere- 
eroufen / und 4oremontir-pferde. Den 24. ſetzten wir dem 
Feinde nad) / weil wir ihn aber nicht einhohlen Fonten  blie: 
en wir die nacht über bey Ponte Gateili ſtehen / woſelbſt 
der Obrifte Wachtmeifter Een über 30. gefangenerinbrach: 
te. Den 25. verfolgten wir den feind biß gegen Minerbia, 
man Fonte ihm aber wegen det vortheilhafften poftirung 
nicht wohl beyfommen ; doch hat ermeldten tayes vorge 
dachter Herr Obrifter Wachtmeifter wiederumb eine parthen 
von so. pferden gefchlagen / und 10. gefangene / auch einige 
pferde erbeutet. Den 26. ruͤckten wir fort biß an -Maclo 
und Lagnato, und ſchlugen zwiſchen dieſen beyden oͤrtern 
Das lager. Den 27. kamen wir gegen abend zu Urago an 
dem Qglio an / woſelbſt wir mit zo. auf eine höhe geführten 
er po wohl des feindes wachten zu pferd / als auch die 
‚denen graͤben gelegene infanterie glücklich verjagten; in: 
a aber eineutheilunferer cavallerie über den fluß gehen 
lieſſen / worbey der Graf vor Serinivom pferde gefallen 
nad ertrunden. 'Denag,lieffemandie infanrerie über den 
fluß paſßren / welcher auch w cavallerie die gantze gr 
03 Jin: 
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hindurch folgete + da fich vorhero die in dem ſchloß Calce ger 
legene soo. mann auf diſcretion ergeben hatten.: Den 2g:' 
finde der feind bey Soncino, und wurde von Denen unſrigen 
eine feindliche wacht aufgehoben ; hingegen überfiel eine 
Spaniihe parthey zu pferde unfere fouragiers , Ind nahun. 
ihnens. biß 6. pferde meg. Den 30. wurde der Obriſte Bat- 
tee mit 300, pferden abgeſchickt / die ſchwere ſtuͤck und ande⸗ 
te kriegs nothwendigke iten aus Tyroi / nebſt denen ange⸗ 
kommenen bataillonen und recroufen ing lager zu begleiten. 
Den 1.Jul.murdeder GeneralVıscontrcommanditet/dened 6. 
aus Palazzuolo herausgesogenen Spanifchen bataillonen mit 
einiger cavaklerie, nebft allen granadierern nachzufegen/ wels 
che er auch den 2, dio eingehohlet / und viele davon nieder⸗ 
gemacht. Der feind zoge fich indeffen auf eine hoͤhe und ale. 
et % nach ankunfft der Ränferlichen granadierer voͤllig ein⸗ 
geichloffen fahe / muſte er fich zu kriegs gefangenen ergeben; 
iedoch hat fich allein der Obrifte Lovignies mit ſeinem regi⸗ 
ment nad). dem gebürge falviret,. Gegen den mittag Fanz 
der vorbefagte Marchefe Vısconti mit dem gefangenen Spas 
niſchen General Toraıza ‚nebft 8. Spanifchen fahnen wieder 
an. Dieibrigengefangenen beitunden in 1. Obriften/ 1. Ds 
briff-Lieutenant, 19. Ober: Dfficierern / und 500. gemeinen, 
Der ObrifteLieutenane St. Amour fchicktezi, gefangene ein/ 
mit bericht / daß er auf so. Spanier aus Palazzuolo getrof⸗ 
K / zo. davon niedergehauen / und biß 40. pferde erbe 

aͤtte. Die Spaniſche guarniſon in Ponte d' Oglio, | 
in einen DbriflLieurenane , 5. Capitains und 200. gemeinen 
beftanden / hat ſich ebenfasaufdiferecionergeben. 


> Ben diefer wunderns/wuͤrdigen palſirung / die 
recht in voͤlligem geſichte des feindes gefchahe HE: 
noch zugedencken/ daß Ahr. Durchl. der De 
Eusznsus, umb den feind deſto beffer, zu betrugen 
s) Daß gantze lager / wie auch Die — Beaddh 
nen foldaten zelte ſtehen / und auf Denen ? —* 
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feinde am nachiten gelegenen höhen einige ange⸗ 
| Ber hölger Die wie ſtuͤcken ausſahen pflans 
en lieſſe. Zu allem überfluffe muften etliche tam- 
bours und Trompeter ebenfals-im lager bleiben / 
— ſignale verrichten. Do 
als der C ai früh morgens Die gebräuchlis 
chen ſchuͤſſe thun lieſſe und von den Käyferlichen 
nit geantwortet ward / fo vermerckte er zwar 
untath / — auch —* mann 2 = 
cognofeiren ſolten; alleine fie traueten ſich nicht 
ing Käyferliche lager zu wagen / biß endlich die 
mittags«fonne wieſe / Daß fie fich von Denen Teut⸗ 
ſchen umb-einen gangen march eine nafe Drehen laſ⸗ 
en. Bey alle Dem war vechtfchaffen merckwuͤr⸗ 
ig F Daß kein eingiger überläuffer Dem feinde von 
Diefen vorhaben einige nachricht gebracht woraus 
man gewiß Feine. Heine anzeigung Der gegen Dem 
Kanfer vorhandenen treue abnehmen fan ; fobals 
den nun Ihr. Durchl. den Oglio pafliret waren? 
mdmithin ferner gegen das Maylandifche anru⸗ 
feten / lieſſen fie nachgehendes manitet durch 
rompeten« und paucken ⸗ ſchall publiciren / aud) ete 
liche tauſend im lande ausſtreuen. 


EN der Känferlichen Majeft. unter unſerm com- 
fiehende mitiz gluͤcklich / und ohne einigen wi⸗ 
derſtand / inden Mayländifchen Staat eingegangen / ha⸗ 
ben wit mit gegenwärtigen manifeft allen gemeinen/ und ots 
gen / ſo woh Sa * Wege‘ Ar ve er 
zu wiffenmachen wollen / da eg we 
nen prlichten / mit welchen fie hr. ehrt Maict, und 
dem Heil. Römifchen Reich verbundensentzichen / noch dero 

aͤuſer verlaſſen / ober mit * haab und guͤtern / * 
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men. Hingegen aber / da Dero Kaͤhſerl. Maje troup 


fioem Oberhaupt / aufgenommen werden wird. 
ben der gänslichen hoffnung / es werden alle und 
—IAI ß von hr. Känferlichen ee —X 
ſten Dero geliebten unterthanen Maylaͤndiſchen Staat 
ngefehen / mit allem refpe& umd ſchuldigſtem acht am er 
ennen / wie alfo hr. Meajeftat ernftli vcbeieh verma 
Gegeben im Kaͤyſerlichen feldlager bey Calzo den . Juni 
1705. h | 2 u 
Die einwohner Der provinz Gherra d’ Ad 
muften Dem Kanfer Den eyd Der treue ablegen Di 
feindlichen ‚armeen aber  fammt Dem gangen 
 Mayländifchen wurden Durch die vielen par⸗ 
theyen in ſtetem alarm gehalten / welches de 
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Groß ⸗Prior hon Venpome gantz aus fich felber bi 
gen wolte / jaden alten Herhog von a © 
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dahin bewoge / weil Die Kaͤyſerlichen parthehen ſich 
biß an die ſchlagbaͤume der ſtadt Mayland wage⸗ 
ten / Daß er einige thore in dieſem groſſen orte zus 
—9 lieſſe. Sonſten redeten die Frantzoſen 
Bon dieſem / ihnen wider alle vermuthung gekom⸗ 
menen marche dergeſtalt: | 


ae mir drey fehr geſchwinde und hoͤchſt/ beſchwerli⸗ 
Hs che märche gethan / langeten mir endlich vor ip alls 
hier an / und entfchlofle der Sroß:Prior ſich / hie fteinen 
ſtaag zu machen / ‚indem er wohl ſahe / daß die feinde un 
e, beiyegungen nicht groß achteten: zudem fo wolte er 

| armee , die nicht wenig abgemattet war / etwas aus; 
ruhen / und die nöthige fourage herbey fchaffen laſſen. Ge 
Baden er fich nach —— allwo er von den Venetia⸗ 
nern erhielt + daß er eine bruͤcke uͤber den Oglio ſchlagen 
duͤrffte. Er war kaum allda angelanget / als er die nach⸗ 
bekam / daß — rechten unſerer reuter wache vicle 
eindliche infancerie ſehen lieſſe. Ob nun wohl ung dieſes 
nicht wenig befrembdete; fo gab der Herr Groß; Prior ſich 
dennoch über die bruͤcke / und weil er die * dieſes vor⸗ 
dabens befand / fo zweiffelte er nicht / es würde die feindli⸗ 
arant · garde ſeyn / weshalben er feine armes in ſchlacht⸗ 
daung zu ſtellen befahl / welches auch in E pi jeit vers 
etward. Der ring Enoentus, welder fi anſtellete / 
‘ob er unſere arrier-garde artaquiren wolte / indem er 
glaubte / daß wir marchirten / befunde/ daß wir ihn im eis 
aem ſehr vorthelhaffien poften erwarteten / derohalben er 
ſich gegen die nacht auch wieder zuruͤcke zog. Jetzo werden 
wir berſchert / daß er heut früh, 2. ſtunden vor tage aufs 
bee. fey / und ſeinen weg nad) Roncadello genommen 


abe. Ausdemlager / darinnen wir jegd fiehen / Fan der 

toß-Prior fich mit leichter mühe nad) dem obern⸗ und nies 
Een wenden / indem er zu deffen pafirung mit ſattſamen 
bruͤcken verſehen. Aus dem hanpt-lager bey Manerhio den 
.Junii 705. 
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Man erkennet Daraus /. daß fie gern Die 
wahrheit unterdrücken und ihre faute verdecken 
wolten; alleine / gleichwie felbige nach art Der 
fonnen auch Das duͤſtere gewoͤlcke durchbricht; ale 
fd mögen Die Herren Sransofen ſchwatzen was 
fie wollen / fo haben fie fid) von Denen Teutſchen 
Dermahlen hinters licht führen laffen. - - Che aber 
Diefes gefchahe  fuchten Ihr. Durchl. Der betr 
ten veitung MırAanvora zu hülffezu Fommenz wes⸗ 
halben fie auch) Big an den Mincio avancirten / den 
zu pafhiren hr. Durchl. von Anhalt ⸗Deſſau ſich 
zwar oflerirten / um Die großfprechereyen €) DEE 
Sransofen einzudrengens die: Denen Teutſchen 
von jenfeit heruͤber fehrien: fie ſolten nur Toms 
men / wenn ſie hertze hätten / fie würden Feine 
Hoͤchſtaͤdtiſche trouppen vor fich finden; le⸗ 
Doch Da fie Das werck von groͤſſerer ſchwierigkeit 
fanden.» als daß es glücklich hatte ausgefuht 
werden koͤnnen / auch der feind ſich alhzuſtarck 
verfihanger hatte 7 hiernechſt gedachte ie 
aus mangel der febens«mittelfich endlich aufdilere- 
tion ergeben müfjen; ſo ſchuben fie ſolches auf / 
und ſuchten hingegen dem feinde auf vorherge⸗ 
meldte art abbruch zuthun. Man kan in nurge⸗ 
meldte großfprechereyen der Frantzoſen ſich nicht 
wohl finden / indem fie Dadurch ihre eigene camera 
den / die doc) ihres Hofes felbftigen geftändniffes 
nach s Der fern der Königlichen armee. waren 7 
bernheutern machen wolten. Alleine wenn je 
fo viel herge haͤtten und ihnen Die uberflüßige 
| cou· 
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Courage den bauch) einftoffen wolte / als mie 
Dorten u) die übermäßige weißheit den Elihu ? 
varumb griffen fie Denn die Känferlichen nicht 
an / Da fie an Dem Oglio ftanden / und hernach uͤ⸗ 
rjolchen gegangen waren. Doch fie bildeten 
‚vielleicht ein’ weil alles in der welt feine ſon⸗ 
rliche revolution habe / fo würde Die alte tapffers 
keit Der Teutſchen damahln etwan über den Al⸗ 
1 feyn ; fte wurden aber nachmahls 
balde mit ihren gröften ſchaden inne / daß fie ihre 
jlandulas pineales mit einer gantz grund»falfchen 
nung angeſchwaͤngert gehabt: und Die Teut⸗ 
en wieſen ihnen in Der that / Daß ihre hände 
eben noch) fo geſchickt denen Fransofen das uͤ⸗ 
berteye hitzige geblute abzuzapffen / als fie voriges / 













.. 


und anderejahre gerwefen waren. 
S embſig fünften die Anjouiften in der 
peis mit. ihren federn vor ihrer Principafen 
intereffe gefochten hatten; fo ziemlich ruhig mas 
ven ſie ietzo / wiewohl ſie bey Denen Cantons dann 
1 Arm einige anſuchung thaten Den Hertzog 
Yon Amyou Hor einen König in Spanien zu erfens 
nen’ welches aber dieſe beftandig abfchlugen/ mit 
Dem vorgeben’ Daß fie noch nicht gefonnen/ von 
ihrer neutralite abzugehen / welche fie auch fo beob⸗ 
achteten / als ihr privat-interefle nicht etiwan einen 
Eleinen nebentritt verurfachete z Doch muß man 
ihnen nachfagen Daß ſie folcher genauer nach» 
kommen / als Ihr. Paͤbſtl. Heiligkeit Die von ih⸗ 
ver partheyligkeit gegen Das Hauß Defterreich alle 
* | Aus 
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augenblicke unwiderſprechliche mercimahle bli⸗ 
e£en lieffen. Hiernechſt ſuchten fie Die Cantons 
dahin zu bereden/ daß fie ſich zu friedens / mediz-, 
torn gebrauchen laffen folten / und mar Die Refor« 
mirten bey Denen buillancen ihrer religion, die Ca⸗ 
tholifchen aber bey denen Printzen / die der ihrigen 
beupflichteten. Alleine Die Herren Schweißer 
die pernüunfftig urtheileten. / Daß diefe mediation. 
don allen ſtreitenden partheyen nicht gleichguͤlti 
beurtheilet werden duͤrffte / wolten einer ſo kuͤtzli⸗ 
en und delicaten ſache er fo gleich nicht untere 
ziehen / wiewohl Die Catholiſchen Canton⸗ ziemlich 
drauf drungen / Daß ſie ſich geſammter hand des 
friedens werckes annehmen möchten. er Eug⸗ 
lifeye Gefandte /. Monlieur AcLionpr , ward 
von der Königin nach haufe beruffen  Deshalben er 
hr. Maiejtat desfalls an Die Cantons erlajjenes 
fhreiben überreichte / und ſich beyihnen beurkane 
bete, 2n deffen ftelle Fam der Herr Srasıan, DEE 
vor dem bey Dem Grafen von, Manchefter Lega- 
tions-Secrerarius zu Venedig geweſen. DerKüns 
ferliche Abgefandre/ der Herr An, Traut⸗ 
mannsdorff / hatte ſich nach n erhoben? 
deshalben Die attaren meiftens ruheten Doch ba 
ten Die Herren Schweiger unter ſich felber tau⸗ 
ſenderley / fo wohl religions- als auch andere ver⸗ 
wirrungen die Franckreich zu feinem interelle 
fonder weiffel unter der hand. mit unterhalt 


halffe. | —* 

Ob nun wohl die glůcks⸗ſonne Die Kaͤyſerli⸗ 
en waffen in Italien siemlich-anblickte 7" 

hr. Majeſt. Cası II. fi) vieler herzlichen Br 
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eſſen in Spanien erfreuen kunten; fo überzo 
Das gantze unpartheyifche Europa * 

‚eine dicke trauer⸗wolcke / die ſelbiges in einen 

rcken flor einhuͤllete und die fiegesslorbeern 

mit trauer⸗Cypreſſen gar einpfindlich umbwande. 

Es gefiele nemlich dem unergruͤndlichen ewigen 

ſchickſagle den groffen LEOPOLD, den aller, 

| Monarchen Europens / ‚von Diefer 
he rei vergaͤngligkeit zu fich in die ewige / uns 

“endliche freude zu verfegen. Den 21, Aprilis wurs 

Den hr. Käyferliche Majeſtaͤt mit einer ſchwach⸗ 

"heit überfallen / welche Durch) verfehiedene abwech⸗ 
lungen fid) vermehrete / daß endlich Den 5. Maji 

nachmittags zwifchen 3.und 4. uhr die Käyferliche 

Seele ihre bißher innen gehabte Eoftbare wohs 

nung verließ / uud fich nach dem himmel zu. be 

gab Sleihwie nun Ihr. Majeſtaͤt im leben 
Sroß geweſen waren; alfo bejeugten fie folcheg 

“auch in ihrem tode. Go bald Sie merckten / 

Daß es dem Allerhöchften ‚nicht länger gefiele / 

Ders gegenwart Der welt ferner zu gönnen; fo 

machten Sie zu Der bevorftehenden reife fic) ger 

ſchickt / zu welchem ende fie vor Dem P. Menesartı 
ihre beichte in Lateiniſcher fprache'ablegten und 
von felbigem in eben Diefer ſprache Die abſolution 
erhielten. Ihr. Maſeſtaͤt gedachten unter an» 

dern hierbey / wiefie vor allen fehr vergnuͤge / 
daß fie wegen einer gleich durchgehends 
woblsdmisiltirten gerechtigkeit / ein gut ge⸗ 
wiſſen haͤtten. Ingleichen wolten Sie/ vw) daße 
4J Diet: ie —* ge⸗ 
— Lebens⸗Beſchr. LEOB. ad an. 1705. 
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gedachter Beicht⸗ Vater bey Der abfolution ‚fi 
nicht Ihr. Majeſtaͤt / fondern bloß LEOPOLD 
nenneñ / auch mit ihm nicht anders/ als wie mit ei 

nem gemeinen manne umbgeben folce, 2 

denckwuͤrdigen reden welche hr. Asyferliche 
Majeſtaͤt fo wohl in ihren leben / ‚ale auch bey 

Dero abfterben geführet/ woHen wir eben allhis 
nicht anführen weil fie gegen ihrer menge nich 
alle zu berühren / fie ftehen aber bey unten ange 
meldten autoribus x) umbftandlich nachzufhla- - 
‚gen: Esiftaberleichte zu erachten / weil Diefer 
Monarch infeinem gansgen leben gang fonderbar 
geweſen / Daß feine veden auch nicht anders / als 
hoͤchſt⸗ merckwuͤrdig ſeyn Eönnens und iſt nur zu 
betauren / da viele mit aufzeichnung der groͤſten 
und ſchaͤdlichſten nichtigkeiten Die zeit verderben / 
daß niemand ſeinen fleiß dahin anzuwenden be⸗ 
gehret / daß er alle die ſonderbaren reden / die 
unfer groſſer LEOPOLD in feinem leben a Pr 

nem Kayferlichen munde gehen laſſen / — 

anvertrauet haͤtte Da ſie doch mit ewigen encauft 
angemercket zu werden verdienen. Denn es muß 
der neid ſelber bekennen Daß der Baͤyſer 
POLD einer der allervortrefflichſten | 
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on was fonderbarer Belehrfamkeit hiernechſt 
der groſſe LEOPOLD geſtrahlet / ifteine aller welt 
bekannte fache / und zeiger hievon fonderlich Die 


Desallerdurchlauchtigffen LEOPOLDS an ihm zu 
tadeln ſuchen wolten / Iſt / daß Ihr. Kaͤhſerliche 
Majeſtaͤt nie einen feldzug gethan / und ihre per⸗ 
on ſelbſten vor Die ſpitzen Der armeen gewaget 
tten / dahero ihnen auch der nahme eines 
nicht gebuͤhre; alleine wie ungruͤndig 
und laͤcherlich dieſer vorwand und tadel ſey / iſt 
bereits im erſten theile dieſer lebenssbefchreibung 
mit mehrern Dargethan / y) wohin Der gütige 
leſer auch verwiefen wird, 


Ss waren aber Ihr. Kaͤhſerl. Majeftätden 
9 Junii 1640, von Marıa Anna, Königs Prukıpri IIL, 
M in 
M Rn page zih 
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in Spanien Tochter / und AAyfer Ferpuwanpı 
+ 11. Gemahlin in Wien zur welt gebrachtiworden. 


Anfangs wiedmete Dero Herr Bater Sie dem 


geiftlichen ftandez weil fein Herr Bruder / Fer- 
pınandus IV. bereit8 Roͤmiſcher Konig warz das 
her vondiefer lebenssart ihnen aud) iedesmahl et 
mas angehangen ; Als aberjener in Der beften 
blüthe der jahre und hoffnung verfturbes fo muſt 
Ohr. Majeftat den Geiftlihen Habit mit de 
Purpur verwechfeln/ und wurden anno 1658, zu 
Franckfurth am Mayn / Durch einhellige wahl 
zum Momifchen Kaͤyſer erkiefet welche zwar 
ranckreich Durch viele intriguen zu hintertreiben 
uchte / z) aber Damit eben fü viel: ausrichtetev 
alses vorhero in dieſem frücke hatte ſchaffen kon⸗ 
nen. Hierauf vermähleten Siefich zum erften 
mahle mit MARrGArETHA Taeatzsıa, PrıLıpei IV. Koͤ⸗ 
nigs in Spanien / und Marız Ans, Die eine 
leibliche Schweſter Des Kaͤhſers LEOPOLDI war? 
Tochter. Gelbige erfreute a 
tigften Gemahl zwar mit zwey Pringen 7 u 
Pringeßinnen 7 die aber dem: Herrn Dater 
alle in Die ewigkeit vorgiengen  biß auf Die Pri 
beßin Marıam Antontam ec. Die den 15, Juli 168 
an den Chur» Füuriten in Bayernz Maxımırtam 
EmanuEL vermaͤhlet ward / und anno i002 den 
24. Decembr. Die welt wieder verlieſſe Di 
hatte den in Denen ietzigen und ſonderlich 
Spanifthen fucceflions wefen befandten Bayria 
ſchen Pringen gebohren/ welchen ei 


2) Layn.debel, int, Gal,& Aufr,  . 
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auch bey ſich in Bruͤſſel auf die Spaniſche ma⸗ 
nier erziehen lieffe / und durch ſolchen auf die 
Spaniſche Monarchie eine prztenfion zu machen 
- verhoffte Die andre Gemahlin war die Tyros 
liſche Pringeßin / Die Craupra Fericıtas, mit 
welcher Ihr. Majeftat 1673. fich vermähleten/ und 
don felbigerzwey Printzeßinnen fahen / Dieaber 
balde wieder verjturben. Die drirte höhleten 
hr. Majeftat ausdem Haufe Neuburg / und ift 
elbige Die allerdurchlauchtigſte Srau / Frau 
EteoNogA MAGDALENA Theresia , Chur s Nürie 
Pruttpp Wırkerms in Der Pfaltz Tochter 7 ietzo 
hoͤchſtbetruͤbte Käyferliche Frau Wierbe / mit 
welcher fie fich 1676. Den 14. Decembr, priefterlich 
verbanden / und Die mit zwey Pringen und ſechs 
Pringeßinnen Dero Kayferlihes Hauß vermehs 
tete. "Der erffe Printz ſeynd Josermus, Jaco- 
Bus, IGnartus &c. ietzo glorwuͤrdigſt regierende 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / Dero jahre der Allerhoͤchſte 
biß an des Neftoris ſeine anwachſen und Dero 
seiten glücklicher als Des Aususri und SaLomonis 
ihre feyn lafjen wolle. Der andere aber iftdie 
dermahlige glorwürdigfte Majeſtaͤt in Spa⸗ 
nien? Carorus III. gebohten Den 1. Oktobr. 1685, 
. sig der Here aller Herren Die glückfeligkeiten, 
ero Groß⸗Uhrahn⸗Herrn 7 des Käyfers Caro- 

zı V. und des Adnigesin Spanien/ PrrLirif, 
fehen und erleben laffen / auch Ders Thron ders 
maſſen befejtigen wolle Daß es Ihnen nie an eir 
nem, manne / der auf felbigen fiße / gebreche / 
gleichwie er, Dorten dem, David und Salomon 
verhieſſe. Von denen Kayferlichen Pringeßinnen 
Ill. ‚heil, B b find 
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find noch am leben» Marıa Euisasern &c. ges 
bohren : 1680. Dienedl iſt Marıa Anna, . 
nunmehrige vermäblte Rönigin in Portugal] 
gebohren 1683. und Denn MAxıa MacpALenA &c. 
gebohren 1689; | fine he ng | 

Sobalden nun der verblichene Kayferliche 
Eörper mit der gewöhnlichen Magnificenz in Die 
Käyferliche Grufft eingefencket / und Die neue 
Kaͤhſer⸗Sonne aus Dem thränensfee hervorgeſtie⸗ 
gen war; fo fienge Sie an Das Reich) und Dero 
Tande / mitihren ſtrahlen wieder zu beleben Des 
bißherigen traureng zu entfchlägen und allen zu 
vor eritorbenen. gliedern neue Fraffte.zu geben. 
Der erfte anfang hierzu geſchahe Den 14. Maji, an 
welchem tagefieihreerfte audienz, als Kaͤyſer Dem 
Benetiänifchen Abgefündten ertheilten / Der zu 
ablegung der condolenz und gratulations- compli- 
menten / Den charadter als Extraordinair --Ambafla- 
deur befommen hatte Hierauf ward nad) der 
im: gangen Reiche kundgethanen erhödüng jum 
throne aller orthen die geroöhnliche huldigung eins 
genominen. Ä 

So viel aber die kriegs⸗ anſtalten betrifft 
fo fenerten felbige auch mitten unter dem trauern 
nicht/ damit die im vorigen feldzuge wieder hers 
geftelte Teutſche ehre ferner erhalten z und der 
feinde hochmuth noch mehrers gebrochen zugleich 
der sapffern Teuͤtſchen nation, fammt Dero bus 
ben Allürten ihre fiegöszeichen wider Das ſtoltze 
Gallien allenthalben aufgefterfet werden koͤnten. 
Mit Ihr. Königl. Majeftät in Preuffen harte En⸗ 
geland und Holland auf 8500, mann ge 

m 8% € 
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die diefesjahr in Stalien noider Franckreic) zu felz 
de gehen folten/ und beitunden folhe in lauten, 
alten trouppen / die ihr. Durchl. von Anhale 
Deffau insgefammt unter ihrem commando hatte: 
Annebenſt ftelleten Sie über Die bereiss im Mies 
derland / in Engl. und Hölländifchen ſold ſich bes 

ndende 5000, mann An Die Mofel/ oder wo es 
fonften nöthig feyn würde 7 annoch 10, batäillos 
nen / und. 5. vegimenter cavallerie, gleichfalls meis 
ſtens alte trouppen 7, dergeſtalt daß diefe Maje⸗ 
ſtaͤt Die befoͤrderung des Dejterteichifchen intereffe 
ſich Höchftsangelegenfeyn lieffen. Bon Ihro Koͤ⸗ 
niglichen Majeität in Polen und. Chur + Fürfit, 
Durchl. zu Sachſen ꝛc. waren gleichfaus etzliche 


1000. mann übernommen / Die nach den Ober⸗ 


Rhein zu gehen betimmer In gang Bayern 
hatten die Kaͤyſerlichen / und in diefem ſold ſte⸗ 


hende trouppen ſich einquartiret / vor welche 


Ihro Durchlauchtigkeit / der Printz Eusrus/ 
eine gewiſſe ordonganz ausgaben / Damit das land 
nicht allzu (er beſchweret würde, Dieſer groffe 
Held fülte Diefe campagne feine tapfferkeit wieder⸗ 
umb in Italien gegen die feinde ſehen laſſen/ 
worzu er ſich aber eher nicht verſtehen wolte/ Alg 
biß man ihm Durchgangig mit allen fo verſehen / 
daß er im ſtande wäre, / etwas mit nachdruck aus⸗ 
richten zu koͤnnen / welches ihm auch am Kaͤhſerli⸗ 
chen Dale beifprochen worden: - Man will hiebey 


verſichern / a) daß dieſer Herr willens gewefen ; 


alle ſe 


‚# 


ne chärgen in Ihr. Kauferl. Majeftar ande 


a) Mers.Hiß, 2. 38; 
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zu refigniren / weshalben er ſich auch einige tage 
des Hofes enthalten habe, Jedoch fey nachhero 
thanem mißvergnuͤgen wieder abgeholffen / und 
alles verſprochen worden / was er fo billich / als 
rechtmaͤßig verlanget / und weshalben er bißhero 
werfchiedene klagen gefuͤhret hatte 7 worauf er 
fich auch zu feiner abreife nad) Italien ſchickte / 
und feine equippage indeſſen dahin vorausgehen 


lieſſe. | 

NWeil aber / wenn ein törper ſich behörig 
woviren / und die nothigen verrichtungen mit ei⸗ 
nem guten erfolg thun ſoll 7 hoͤchſt⸗noͤthig iſt / 
daß alle glieder das ihrige darzu beytragen / und 
in ſothaner bewegung keines zugleich / und auch 
keines zu ſpat anfange / oder wohl gar zuruͤcke 
bleibe, Engeland und Holland aber an Denen 
gliedern des Teutſchen ſtaats · leibes / dieſem an⸗ 
noch vorwehrenden krieg “uber / immer etwas 
auszuſetzen gehabt’ indem ſelbiget mit ſeinen ein⸗ 
richtungen faſt nie ſo erſcheinen wollen / als es die 
nothmendigfeit Des gemeinen beſtens erforderte: 
Als ſuchten Ihr. Koͤnigliche Majeſtaͤt von Enge 
land / Durch ein an welche kreyſe abgelafſenes 
fchreiben / dieſem übel abzuhelffen / welches fol⸗ 
gender maſſen eingerichtet war: 


Aunna / won GOttes Gnaden Koͤntgin 
in Groß · Britannien / Franckreich und Jets 
land, Vertheidigerin des Glaubens 5 
Dem Hochwuͤrdigſten / Durdylancheigen Särfien 
und HZerrn / Herrn Lothario Frarcilev; Ertʒ⸗·Biſchoffen 
u sin ; des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch *— 


— mv 
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— Erg’Canglern und Chur⸗Fuͤrſten / wie auch Bi⸗ 
ſchoffen zu Bamberg /, unſerm ‚vielgeliebsen Freun⸗ 
de und Vettern. 
Ingleichen auch: 
=... Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und Zerrn / Ze 
‚Chriflian/ Marggrafen zů Brandenburg / HZertzogen su 
Preuſſen / zu Magdeburg / Stettin / Pommern / Caſſu⸗ 
ben / und Wenden. / wie auch in Schleſten zu Croſſen 
Bettzoge / Burggrafen zu Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu Hal⸗ 


berſtadt / Minden und Camm/ Grafen zu Sohen Zoi⸗ 


lern ꝛc. Unſerm vielgeliebten Vettern und Freunde / als 
beyderſeitigen Pirectorn des Fraͤnckiſchen Araifes/ ent 
bieten Wir Unſern Gruß. 


BER man Nr / een ger * ar 
 Sreund und Vetter/ wie Dur 
Fuͤrſt Vetter sc. id —— or 
weise ift vorher bereits felbften bekandt mie viel 
SA gluͤcklicher führung eines Frieges daran liege / daß 
- Die armeen bey guter zeit zu felde gehen Fünnen ? auch mit 
alle dem / was zu einer tapffern-campagne nöthig / ſattſam 
verjehen werden. Denn wenn die foldaten in denen mins 
terquartieren nur muͤßig liegen / fo erlanget der feind da: 
durch nicht alleinegeleoenheib/ ung zu überfallen / fondern 
man wiro auch dasjenigeniemahls richten Finnen / was zur 
nachdruͤcklichen führung eines Frieges noͤthig iſt. Wir uns 
fers orts find allem fleiß darauf bedacht gewefen/ damit auf 
mmendes fruͤh jahr unfern trouppen es an nichts ermans 
le. Wir haben demnach vor noͤthig erachtet / unfere 
a dahin anzumahnen / daß ſie dergleichen auch 
thun moͤchten / und zwar diß umb ſo viel mehr / weil der 
| ind mit geoffem fleiffe zu einen frühen feldjuge fich an⸗ 
ſchicket + dahero e8 uns. zudem: gröften ſchimpff gebeichen 
wuͤrde "wann er uns darinne vorfäme/ da wir ihth doch 
wohl an —— und menge der ſoldaten weit uͤber⸗ 
legen ſeyn / als auch die — der — 
J 3 eis 
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.. feitehaben. Seine tegimener find allezeit bereit 7 und hin⸗ 
dert fie weder die jahrs zeit / much was anders / die vorge⸗ 


ie viel daran gelegen fen / dak man ſich frühzeitig zum feld- 
auge ruͤſte / was groffen ſchaden es hiigegen bringe’ wenn 
man ſolches ya hber auf die Tange bank hinaus 
Chiebe "Wit jmeiffeln hiebey nicht / rd. Hochw und 
DZurchl Durchi. werden in Diefer / vor die frenheit von gang 
Europa abzielenden fachez-ihren mögkichfieu eifer- amd mühe 
anwenden / ‚Auch nichts unter laſſen/ was zu de wer 
gung ndthig / vornemich da das wohl 7 und;diere on 
ganzen Teutichen Roͤmiſchen Reichs / und. des Fraͤnckiſchen 
Eranfes / dieſes von Ihnen erfordert. Diefem nad) / 1 
weil Ihro Deajeftät/ der Römifche Kun an Ew. 
Korden und Durchl. Ducchl. in. gegenwärtigen. angelegeu- 
heiten ebenfalls gefhrieben; fo.erfuchen wir — 
Mdge Det zuſanimen getroffenen allianz , fie wollen den Fran: 
Filhen Krayß nechſtens hin) gufammen zu tuffen: belieben 
und deflen ‚lieder mit allem nachdruck dahin anhalten / da⸗ 
mit derſelbe/ vermoͤge des unterm u. Martüi jüngfthin ge: 
machten Reichs »conclufi / fein; nah. der, Reichematrieul 
behoriges contiogent, fo, wohl an mannfehafft / munition, 
und gelde / als auch was zur errichtung va er magazı- 
nen noͤthig / unverfäumt herbey ſchaffe. Dieles von Em, 
RoHmiDden und Durchl. Durchi. zu begehten / hat uns 
nicht allein die bitkigfeit der ſachen veranlaffet / Tondern mir 
Ei auch durch Die unvermeidende noth darzu getrieben. wor⸗ 
den /,jndem, der lang ſam gefaften rathſchlaͤge halber und 
weil gus mangel der gelder die foldaten ſich ſo ſpaͤte im fe 
‚ingefunden / dem gemeinen weſen bißhero —— 


zuge wachſen / deſſen andencken wir wuͤnſchen / daß — 


— 4 
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gefehtwindere umd beflere anitalten vertilget werden möge: 
-zweiffeln biebey nicht / / Ew. Hochwuͤrden und Durchl. 
„werden.umb des daraus entftehenden nutzens wil 
len/ und vermöge dero gegen das gemeine befte tragenden 
liebe / an ihrem fleiffe nichts ermangeln lafjen / als welchen 
fie beydiefergelegenheit am beften darlegen / und der gan: 
tzen welt befand. machen koͤnnen. In übrigen ic. Gegeben 
in unſerm pallaft zu St. James, den 3. Novembr. 1704. un⸗ 
ferm Big! im 3. ehe. Ev. Hochwuͤrden und Durchl. 


Gute Muhme 
AN N * Koͤnigin. 
z R. Haxıer. 


Ed hat die Rönigfiche feder nichts vergeſſen / 
cas einer behörigen aufmunterung nöthig war / 
und She Majeftät haben durch —6 ruͤhm⸗ 
licheserempeldielöblichen Krayſe billich zu einer 
uten nachfolge angemahnet. Der eifer aber der 
erren General Staaten gieng noch weiter und 
ſtreckte ſich auf Das gange teutſche Reich / welches 
jezur tapffern fortſetzung Der vorigen jahres bes 
fochtenen vortheile in nachgefegten fihreiben gar 
—* aufmunterten. 


AR re gg SDurchleuchtigſte / Zodnohrdig 
uchtige / auch Ehrwuͤrdige / Hoch⸗ und Wohl⸗ 
FE: &/ WohlsBöle, Edles Veſte / Hochgelehrre / 

—“ / Ehrſame / Weiſe / des Roͤmiſchen Reichs 

aͤrtigem allgeme Aare Tag zu Regen; 
—— Chur⸗ Fuͤrſien / Fuͤrſten und Stände 
Kom. Reichs / und der abweſenden Kaͤthe / 
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IE, ſo geofjen fiegen und vortheilen / welche durch des 
Allmaͤchtigen GOttes fegen im verfloffenen jahre über 
die feinde in Teutſchland erfochten und be uptet worden/ 
wird es von der hoͤchſten nothwendigkeit ſeyn / dah alle moͤg⸗ 
lichſte mittel ins werck geſtellet werden/ umdie erhaltene a- 
vantages zu mainteniten und weiter gun verfolgen. Denn gleich⸗ 
wie man von allen feiten vernimmt / daß die feinde bemuhet 
find / einen ungemeinen und aͤuſſerſten eFore zu thun 7 und 
alte kraͤffte anſpannen werden / nmb ihren verlaft wirderun 
utzumachen; Sp ara weniger nöthig/daf an feiten dee 
hoben Alhirten mit äufferften nachdruck dahin gefehen wer⸗ 
de / Damit die mit ſo vie ler ehre uͤberkommene avanrages be 
alten, und durch derfelben verfolg die feinde zur raifon ge⸗ 
racht / mithin das bey der groſſen allianz vorgeſtelte ziel/ 
nemlich die auswuͤrckung eines reputirlichen / guten und fis 
erh friedens erreichet werden koͤnne Wann man nun bes 
trachtet /was im verſchienenen jahre vorgelauffen / fo. hat 
man groſſen fug zu ſagen / daß in dieſem werck — 
eifriger zu ſeyn gehörte/ als Fhro"Räyferlihe Majeftät / 
und dem Reiche / welche aus dem bermichenen feldzuge fo 
groſſen vortheilgenojfen / und durch die von der Donau/ und 
aus dem hertzen des Reichs vertriebene feinde fo viel mehr 
raum überfonmen haben / auch dadurch mehr im ſtand ges 
ſetzt ſeyn / einen gröffern efort thun zu Fonnen. us dief Ä 
gruͤnden hat man mit fug errarten mögen / daß von feiten 
allerhoͤchſtgedachter Sr. Kaͤhſetlichen Majeſaͤt und bet 
Reiche / durch eilfertiges recrucinen der trouppen / aufrich⸗ 
tung noͤthiger magazinen / beyſammbringung der vivres, 
fourage , genugſamer artillerie nad: allerie⸗ kriegs beduͤrff· 
tig keiten / die ſachen in dieſem nun angefangenen jahe ne 
fruͤhen / tanffern campagne: herbeh geſhae werden ſolten / 
und daß alſo gleich. nach geendigtem: vergangenen feld.juge 
man darmit anfangen / mithin:fofort ‚die nöthige mefuges 
wirde genommen haben. Als wir uns aber erkundiget/mag 
derſeits degfalls gethans. haben. wir nicht. vernehmen Fürs 
nen’ Daß in einer ſache / von fo. hoher michtigfeit noch ei 
nige gnugfame difpofition gorgefehret worden / fondern daß 
vielmehr alles nach in groffer unbereitſchafft ſtehe / ob dr 
ic 
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‚bie zeit gar Bald verſtreichen und verlaufen wird; ja mag 
noch mehr ift / daß die importante veſtung Landau annoch in 
dem ſtande liege / wie ſich Diefelbe beyy des.feindes abzug Bes 
mden: daß die lanffgraͤben vor felbiger noch nicht gefüls 
et 7 vieh weniger daß die brechen folten: reparitet/ der orf 
mit nothwendigkeiten verfehen / und in einen ‚defenkons. 
fand gebracht worden ſeyn  dergeftalt / daß folche nicht 
ſſer gefahr iſt / durch furprife, oder eine Eleine machtz 
von den feinden wiederumb weggenommen zu werden / und 
die ſes deſto mehr / weil keine magazins von: viüres und fou- 
rages vorhanden, noch zu aufrichtung Derfelben: einige ordre 
geſtellet wird / folglich Feine tronppen wuͤrden zuſammen 
gezogen werden: koͤnnen / umb der beſtung im fall der noth 
huͤlffe zu biethen. Es wuͤrde ſicherlich weder vor GHkty 
noch der welt verantwortlich fallen / daferne ein ſo wichtiger 
platz / der mit ſo vieler mühe aufgewendeten geld-fummenz 
und vergoſſen blute dem feinde zum andern mahl abgedrun⸗ 
gen worden bey ermangeluder zeitlichen vor ſehung folte 
verlohren gehen / da doch das Reich ſo maͤchtig / und in fo 
vielen ichen Fuͤrſten und: ſtaͤnden beſiehet / denenes 
an mitteln nicht gebrechen kan / den ort in beſſern ſtand zu 
ſetzen / wenn nur gute ordre darzu geſtellet wuͤrde. 
> Wir koͤnnen Ew. Chur⸗gurſtl. und Fuͤrſtl Durchl 
und denenſelben nicht bergen wie es unſern augen ſchmertz⸗ 
lich vorkomme / daß von ſeiten Ihter Kaͤhſerlichen Mas 
jeſtaͤt und des Reichs / dero eigene ficherheit mit. ſolcher 
lauich und: langſamkeit tractiret werde / und daß wir des 
hoͤſen erfolgs / fo. daraus refültiven Eönte / zum aͤufferſten 
beſorget ſeyn. Wir haben auch unſere bekuͤmmerniß hier⸗ 
Aber Ihro Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt repreſentiret und koͤnnen 
nicht ambhin / ein gleichmaͤßiges bey Ew. Chur: Fürftl. und, 
Fuͤrſtl Durchl. und Denenfelben auf dem Reichs Tage mit 
su thun / in hoffnung und erwartung / daß man die ſacha 
mit mehrern eiffer und nachdruck vor die hand nehmen wer⸗ 
de. Wir vermeynen / daß wir unferfeits durch dig 
Fräffte, fo wir ingegenwärtigen Frieg angewendet / gnug: 
m erwieſen haben / wie ſehr ung die gemeine / inſonder⸗ 
it aber des Reichs ſache /zu hertzen gehe indem; wir 
abs nicht 
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nicht alleine "eine groſſe anzahl unſerer trouppen / zu unter⸗ 
ſtuͤhung der verfallenen ſache des Reichs / in —— ge⸗ 
yo iondern auch / als wit nad) der glorievfen bataille 
en Hochftadt dieſelbe allda gelaſſen haben / umb/ in con- 
fideration des Neichs ficherheit / Die belagerung vor Lan 
dau zu bedecken + und noch darüber felbige den winter hin⸗ 
durch an der Moſel verbieiben lieſſen / da wit doch anderer 
geſtalt auf unfern fröntierenmöglichet weife noch ohl ei 
nige vortheile gegen die feinde Hatten erlangen fonnen, Wir 
muͤſſen aber Ew. Chur Fuͤrſtl. und Fürfil. Duchl.und De; 
tienielben hiermit eroͤfnen / daß wir dieſe unſere bißherige kraͤf⸗ 
te und mefuresticht werden continuiren koͤnnen / noch olches 
unter einen'raifonablen ſchein von uns zu verlangen ſeyn / im 
Ip manfeiten Sr. Känferlihen Majeſtaͤt / und des Reichs / 
eer finefen iaffe an ſiatt daß mau, durch Die erlangte 
Jortheile ie mehr und mehr: angetrieben werden folte / bei 
fern ernft und nochdruck zu üben / und bie eigene fecurität 
des Reichs in beſſere betrachtung zu ziehen / als in anſehung 
der-veftung Landau bißhero nicht geſchehen. Wir halten von 
einer unvermeidlichen nothwendigkeit zu ſeyn / daß ohne zeit⸗ 
verluſt / und verabfäumung einiges moments die brechen 
yor Landau repariret / der platz wieder in defenlions · ſtand 
ebracht / und mit allen darzu erheiſchten nothdurfften ver⸗ 
chen werde: daß auch die zur Reichs- armee ——— 
pen alle aufs forderſamſte completiret und in bereitichafft ge: 
bracht werden / umb längfteng vor ende nechft Fünfftigen mo⸗ 
nats Martii nach denen frontiten dem feind entgegen mar- 
ähiren zu koͤnnen / und daß ein iedes glied. des Reichs ſein 
contingent vollkommen darzu ſtelle; daß su deren fubfiftenz 
fo wohl vor menſchen als pferde die noͤthige vorforge getra⸗ 
gen / und zu ſolchen ende an bequemen orten von num am ad⸗ 
thige magazinen an vivres und fourage aufgetichtet merden/ 
auffer welchen die trouppen fich nicht in jeiten — 
- sufammen gezogen werden Fonnen / und ohne * | 
die  fodem feind am nechften angelegen / deſſelben anfallen 
und andern ſchweren ungemach exponitt fiehen / indem fie 
wegen abgang det magazins von Denen weiter zurück 
den nihemögen fecundirt werden: daß auch ferners A 
ge 
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thige artillerie vor das lager / welches ſo wo am Ober; 
Rhein / Als ander Mofel zu ſtehen fonmmen-wird + mit al; 
lem deme / fo dazu gehörig / in;eiten Iahmmen gebracht 
werden möge / umb offenlive agiten zu koͤnnen / und daß 
auch zeitlich unter denen hohen Alliirten über Alles concestirt 

werde / umb gute richtige meflures zunehmen. 
Wir fönnen nicht zweiffelu / Euere Chur Särfil.umd 
Furſtl Durchl und Diefelben werden über dieſen puncten 
mit uns gleiches ſinnes und meynung ſeyn; Erſuchen Dies 
ſelbe dahero ſehr freundlich und inſtaͤndig / Euere Chur⸗ 
Fuͤrſtl. und dl. Durch. und Diefelben/ als das geſamb⸗ 
te Reich repræſentirende / gelieben ſothane geſchwinde vor⸗ 
ſehung au thun / daß aͤber dasjenige / fo obbeſchtieben wor: 
den / eilfertige und nachdruͤckliche ordres moͤgen geſtellet 
werden / und das die geſammte Reichs-glieder iedes das 
feine, darzu beytrage /_ anderft man von bevorſiehen— 
Det. campagne fich nicht. allein Feines guten ſacceſſes zu getroͤ⸗ 
ſten / ſondern auch ſelbſt in gefahr ſetzen wird / die herru⸗ 
hen; vortheile / fo GOtt durch feine guͤte denen waffen der 
hoben Allürten in Teutſchland voriges jahr verlichen / wie: 
derumbzu verlichren / und abermahl in folche drangfaalen 
zu verfallen / die die vorigen weit überwiegen möchten / und 
daraus man nicht mehr wiirde elu&tiren Fönnen/ da doch im 
gegentheil / wann die fachen von alten orten mit ernft an: 
gegriffen und gehandhabet werden / hoffnung zu fchöpffen 
iſt / daß unter fernern Goͤttlichen fegen / neue und weitere 
vortheile behauptet / und Europens freyheit Segen Stand 
reichs groſſe uͤber macht confervirt und befeftiger auch end⸗ 
lich ein erwuͤnſchtes ende gegenwärtigen Erieges erreichet 
werden koͤnne / womit wir fehlüffen / und den Allmächtiaen 
SO bitten / das Er Sie / Hochwuͤrdigſte / Durchlaͤuch⸗ 
————— Durchlaͤuchtige / auch Ehrwiͤt⸗ 
RBoch⸗ und Wohlgebohrne / Wohl⸗Edle / Veſte⸗ 
Bode ahrte / Ehren⸗ Veſte / Ehrſahme und Weiſe / 
es Roͤmiſchen Reichs auf gegenwaͤrtigem allgemeinen 
Keichs⸗ Tag ʒu Regenſpurg verſamblete Chur; gůrſten / 
und Stände, und der abweſenden Raͤthe / Bott 
ſchaffter und Befandsen in feinem H. ſchirm conferviren 
wolle. Im aag den 23. Jan. 1705. — 

ue 
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Euer Chur⸗guͤrſtl. und guͤrſtl. Durchl. 
und Derſelben 
Sehr dienſtwillige nd affetionirge / gänftige und gu⸗ 
te Freunde | 
"Die Beneral-Staaten der vereinigten Nie⸗ 
| derlanden — 
— T. — Baron von Rhede von 








RensyonDe, , 
F auf befehl derſelben | 
— ————— 


Wenn man ſpreche / daß Die ehrlichen Nie⸗ 
derlaͤnder die wahrheit in ſelbigen nicht reichlich 
ausgetheilet haͤtten / fo würde man wider bie ſa⸗ 
chereden. Es ift ihnen aber ſolches nicht zu vers 
abeln / weil fte Die liebe zur beförderung Der ges 
fambten wohlfahrt/ und Denn Die beklagens · wuͤr⸗ 
Dige lauigkeit / welche. das Reich desfalls von fich 
ze »hieffe /darzu wohlmeynend antriebe 

oc) wie viel ſothane aufrichtige Erinnerung ger 
fruchtef hat der erfolg geniefen. Und iftnup 
zu betausen / daß. ein fo mächtiges Reich / das 
por dieſem unter feinen ſtreitbaren Orronısus, 
Henric's und Faıpericks, ein echtes fhrecken der 
feinde geweſen / b) iego Durch andere kraͤffte ſich 
unterftüger/ undzu feiner gegenmehr angefrifchet 
fehen muß. Nicht iſt Die urfache / als ob es fein 
voriges vermögen verlohren wiewohl ihm durch 

Er, tn. Branche) 


b Mainb, vom fall und Abu. des R. N⸗ E a 
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Franckreich vieles entzogen worden; fondern weil 
«8 felbige nicht zur guüge menagiret / und in einem. 
befammen behält. Ob Desfalls iemahln eine äns 
Der» und befferung ‚möchte zu hoffen feyn / iſt 
eine ſache 7 Die zwar wohl zu wuͤnſchen aber ſchwer⸗ 
lich zu glauben. | | 
Annebenſt ift im vorigen jahre ein von Ihro 
Damahligen Roͤmiſchen Konigl ietzo Kayferlichen 
Maieftäts an-das gefambte eich ergangenes 
chreiben angeführet worden’ in welchen: fie fel 
iges zur unverdeoflenen fortfegung Des Frieges 
feichfalls angemahnet hatten. Ob das gange 
eich wieder geantwortet. habe? Fan man nicht 
fagen/ wiewohl nicht zu zweiffeln / Daß es Durchges 
hends mit dem behörigen refpedte angenommen 
worden fey: Der löbliche Srändifche Krayß 
über fahe ſich verbunden / auf ſolches nachftehen« 
des in allerunterthaͤnigſter devotion zur antwort zu 
ertheilen. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛtc. 


chdem Ew. Roͤm. Roͤnigl Majeſtaͤt aid Dero 
haupt⸗quartier zu Ilbesheim vor Kandan am 14. Det. 

des verwichenen 1704. Jahres an diefes loͤbl. Fraͤnckiſchen 
Krayſes ausfchreibender beeder Fürften/ Chur⸗ Fuͤrſtl. 
Suaͤden / und Hoch⸗Fuͤrſtl Durchl. zu refcribiten / und 
‚anbey die befolgung des Reichs⸗concluſ vom 11. Martii erfls 
gedachten jahres dergeftalten an zn recommendiren / aller» 
‚gnädigft geruhet/ daß / was einmüthig befchloffen / und 
En Neichs-Rranfen zu repartiret worden / ein ieder ftand 
an mannſchafft / munition , artillerie , und an einrichtung 
. Det magazinen / auch allen übrigen zu fortfegung des Reiches 
kriegs erforderlichen requiſitis, vornemlich an geld / zu for* 
een nn | mi 
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mirung einer friegs-Caffa , das feinige reihen und beytragen 
möge; So haben diefelben nicht ermangelt / bey der allhier 
noch verwehrenden allgemeinen Krayß⸗ verfammlung durch 
gewöhnliche dire&torial-propofition ausführliche, nachricht 
davon niederfahren zu laſſen / und was zu abfaflung ‚eines 
zuverläpigen ſchluſſes dienlich zu ſeyn erſchienen / mit vor 
zufehren. Gleichwie nun Fuͤrſten uud Stände ſich anfobe 

Ew. Roͤm Koniglichen Majeſtaͤe auf ewig verbunden er⸗ 
Kennen / daß dieſelbe in eigener allerhoͤchſten perſon ſich ins 
feld begeben / und durch Deto allein hoͤchſterlenchtete ans 
ordnung 7 mit hinwegnehmung det importanfen veſtung Lan⸗ 
datı den feind zuruck getrieben / und die hoͤchſt geſaͤhrliche 
c hur Bayriſche empoͤkun auf eine dergeſtaltige arkgedaͤmpf⸗ 
fet haben / dag dieſer falt in agone gelegene / wohl loͤbliche 
Fraͤnckiſche Krayß wiederum reſpiriren / und ſich einer meh⸗ 
rern ſicherheit fuͤrs kuͤnfftig getroͤſeen kan; Als vor fie 
nohmahligen gesiemenden aflerunterthänigften danık dafuͤr 
abftätten/ und Ew Roͤm. Zoͤnigl. Majeſtaͤt ällergehor; 
ſamſt erfüchen und bitten y die confervation ind wohlfahrt 
der — lande nad) weiters allergnaͤdigſt zu beherßi⸗ 
gen / und ſich ſolche bey vorfallenheiten beſtens beſohlen 
feyn zu laſſen; da hingegen dieſelbe auch alles / was Ew. 


Röm. Roͤnigl. Majeſtae höchft-rühmlichfte-intention bey 


gegenmwärtigem Reichs » Friege befördern mäg / w ihnen 
das oberwehnte Reichs concluſum zügeleget / ua 

fien kraͤfften mit anzugehen / und darzuftelleit 7. des Alle: 
iinterthänigften erbiethiens ſeynd / wie fie denn ihre zum 
Steichg;contihigenr gewidmetr fünff.älte reglmenter / benant⸗ 
liches Erffa / Schnebelin, und Böneburg zu fuß / Bay⸗ 
reuth curaiſier, und Bibra dragoner, * zů recruti⸗ 
ven / und Fit remonriren entſchloſſen / daß fie laͤngſtens am 
ende diefes Laufenden mönats Marcil ; in completen muſter⸗ 
maͤßigen ſtande / mit allen darzu gehoͤrigen requiſitis ſich 
preſentiren ſollen / da zumahlen zu deren zulaͤnglichen ver⸗ 
pfleg: und unterhaltung Ben nunmehro nachlaſſen der win 
er faite / ind wiederumb gedffneten waſſer ſtroͤmen / wicht 
Allein alle dienliche anſtalt näher Philippsburg genachet? 
fondern auch damit über die ſchon in bereitſchafft a 
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; Heime feldsartillerıe, man —9 mit eingen barterie-ftücken 
und pöllern / ſammt dazu gehörigen munitionund andert 
mothiwendigfeiten gefaſt ſeye / alle vorſehung gethan wer⸗ 
den. Sie werden aud) ihr Kriegd;Commillariar von zeiten 
zu zeiten mit ſo vielen baaren mitteln zu heſorgen ſich be⸗ 
feipioen daß es auf allen nothfalt zu beſtreitung der um 
umbgänglichen auslagen diß orts an proportionirlichet con- 
currenz nicht fehlen / und Det loͤbliche Fraͤnckiſche Krank 
jerinnen eben nicht der letzte — ir auch / wie fie hertz⸗ 
2 mänfchen / die übrigen lo (ichen Reichs Krayße/ Chur: 
ten und Stände / die von Er Roͤm Königlichen Ma⸗ 
hergefloſſene heilſame allergnaͤdigſte erinnerungen 
durchgehends plaß finden lafien und dermahleinſt mit 
efambter hand ohne weiteres nebenanjehen / mit hindan 
Gekung aller privat-eonvenienz , den / zu erwerbung eines ſi⸗ 
chern und reputirlichen friedens abzielenden krieg rechtſchaf⸗ 
fen — , und den laſt mit gleichen ſchultern tragen/ 
nicht aber ſolchen immerfort denen willigen allein / wie ley⸗ 
der. ! biß anhero geſchehen » ind die löblichen beede Francis 
fchen in Schwaͤbiſchen Krayße / gar zu empfindlich erfah⸗ 
ren maͤſen / aufzubuͤrden trachten wolten / hoffendlich wird 
man afsdenn die feindliche gefährliche defleins noch unter: 
brechen / und bey noch vorwaltenden favorablen sonjundtu- 
ven nad) von GOtt verliehenen fo herrlichen fiegen / gute 
und noch beſſere progreſſen zu machen im ſtand ſeyn dabey 
Ein. Kom. Boͤnigl Wjajeftäe ernftliche ermahnung allein 
Das meifte zu thun vermag / da diefelbe mir dem ſchutz des 
Aller hoͤchſten ꝛc. Raͤrnuberg den 12. Martii Anno 17 05. 


| ndefjen hatten Die vorherſtehenden Englis 
fchen und Holandifchen anmahnungen bey dem 
Meiche doc) fo viel gewürcket/ daß es beygehenden 
ſehr ſobens⸗wuͤrdigen Reichs⸗ſchluß abfaſſete: 
chdem Ihro Roͤm. Koͤnigl. Majeſtaͤt in dem an all 
hiefge Reichs verſammlungen aͤbgelaſſenen den 23. 
O&tobris 1704: didirten vnaͤdigſten schreiben die väterlicht 
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Horforge getragen nnd diejenigen Lüblichen farusz bey 
denen bißhero noch mangel erſchienen / zu befierer vollgie 
hung / als Yu geſchehen / des von Kaͤhſerl. Majefte 
rariheirten Reichs ſchluſſes vom Ir. Martii obbefagten jah 
res wohlmeynend erinnert /und dabey eiftigft verkanget/ 
daß die Reihs:contingentisdn completẽm und ungeaͤnderten 
and / nad) dem fuß de anno 1681. auch an munition, arti 
erie, mit alien requiſitis, kriegs caſſa, und do. halben 
thaunen nacher Franckſurth / Philippsburg ec. das weni 
nacher Coblentz verfuͤhret / die magazins aber zu erſterwaͤhr 
tem Philippsburg Heilbronn / Frauckfurth und Coblent 
verleget/ mithin alles zur fruͤhzeitigen campagnemit bend 
thigtem befpann: nnd fuhrweſen geſtellt und para gehalt 
erde, umb die durch guftlihen gnaden⸗beyhſtand 'erfoi 
ne glückliche fiegemit fernern erwuͤnſchten guten progrelle 
dergejtalt den inftehenden feldzug profequiren zu Ehnnen 7 
daß man zu einen befandigen / alüclichen und-reputirlichen 
a sr moͤge; zu dieſer rerer be: 
förderung auch Kaͤhſerliche Majeſtaͤt durch ein ain 20, Fe- 
bruarii diefesjahres ditirtes Känjerliches commillions-de- 
cret angelegentliche fernere erinneriing zu des vaterlandes 
Teutſcher nation beſten gethan. Wie hoͤchſt nötig aber 
folches fen / und die dermahlige der gemeinen fachen be: 
ſchaffenheit / und ietzige conjunctur e8 von felbften erforde⸗ 
re; Ihro Majeſtaͤt / die Königin in Engeland / und di 
Herren Genetal⸗Staaten der vereinigten Niederlanden. 
alshohe und gettene bunds⸗genoſſen / inihren an die alkhi 
fige Reichs verſammlung eriafenen ſchreiben dergeftalt mi 
gar zit wahren umbſtaͤnden vorgefteilet / dag deſſen bewür⸗ 
ckung Fein moment aufzuhalten / fondern mit möglichfter ge 

ſchwindigkeit and en eiffer vom gef 

Reich / und allen deſſen Hochloͤblichen Ständen Befehlen 
get werden folte : Und dann folches ‚alles in ordentlh 

propoßion geftellet: So ift nach det ſachen höchften wich 

tigfeit und tiefffter überlegung in beeden höhern Reiche 
eollegiis dafür gehalten morden / daß Ihro R | 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl Majeſtaͤt Majeſtaͤt/ auch deren h 
ben Allürten für ihre unermuͤdete reſpectire vaͤterliche forge 




























05, 
1705, Königs in Spanien. 408 
falt undafitenz Sr. Röm Koͤnig ſonder⸗ 
lich darumb yon Reichs wegen / wie hiemit beſchiehet / der 
huldigſte allerunterthaͤnigſte danck zu erftakten mare / daß 
e mithazarditung dero ſelbſt eigener hoͤhſten Koͤniglichen 
perſon⸗ und unter dero commando den letztern glorieufen 
jelding mit ſo herrlichen von GOtt verlichenen fiegen vol⸗ 
endet / ben declarirgen feind faſt voͤllig ang des Römifchen 
Reichs boden mit unerhoͤrten groſen * verluſt juruͤck 
getrieben / Die veſtung Landau sum andernnmalt recuperitet/ 
mithin diegememe ſache umb ein merckliches derbeſſert haͤt⸗ 
ten’; WBobey dann auch ferner befchlöffen / ob ſchon in fei⸗ 
ne weiſe zu zweiffeln / daß auf die an die Reichb⸗Krayſe und 
einige Bawıs in’ patticulari in obgedachten Königl’ichreiben/ 
ange ogene und abgeloffene ſchrifftliche erinneruugen / die⸗ 
ſelbe aus bekandtem eiffer für des vatetiandes conferra= : 
tiön, und erlangung eines reputirlichen friedens / mehrer 
ats vorhin geſchehen / die von der hohen Generalitäc/ auch 
denen getrenen Alliirten vorgeſtelte abgaͤnge zu erfeßenz 
von ſelbſten anietzo bedacht geweſen ſehn werden / auch daß 
altes und ſedes nach dem Reichs ſchluß vom Tr Nov. 170%. 
und ır. Marti 1704. 50 einem frühen ſeldzuge vetanſtalien⸗ 
Dasjenige parat halten / und an die obgemeldten brte vera“ 
ſchaffen werde was hoͤchſt gedachte Se. Roͤm Königlichen: 
MWieſtat gnaͤdigſt verlanget / und Alf die execurion aliee. . 
deſſen / meiftens anf Die Reichs Krayſe felbften / und: deren r 
loͤbliche Hände hauptſaͤchlich ankommen ehäte; dam it gleich⸗ 
wohl aber. bey dem bevorſtehenden Feldzug‘ mehr hoͤchſter⸗ 
wehnt . Roͤm. Aönigl. Majeſtaͤt der -Generalität der 
hohen Alliitten/ beffer in ihren Yorhabenden Operationen... 
mit allen in obangeführten Reichs / ſchiůſſen enthaltenen te. 
quilitis Ohne vinigen abgang: in seiten an ort and ende/ we ;:; 
es verlanget wird / und die ordre hingehen. amikiret und in 
bereitfhafft gebalten werde / hierzu And) alfa treue Chner 
— Fuͤrſten und Stände des Reichs vermoͤge der 
Reichs ſatzung / ſonderlich der executions · ordnung / ſchul⸗ 
dig 7 und aufs neue durch bie letztere Reichs /ſchlůſſe mit ein» 
auder / hiemand ausgenommen / ſich verbunden / alte deſſen 
inhalt und requiſita adeffetum zu briigen; So waͤre den: 
AIII. Theiſ. TCe vwvoch 
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noch neben biefer an Die ſiande as machenden adhorta- 
von , Zhyfext. Maieſtaͤt von ° eichs wegen / and wie hiemit 
ſchiehet / in geziemenden allerunterthanigfien reſpect zu 





erſuchen / —— geruhen moͤchten / an die Reichs⸗ 

RKrahſe / ſonderlich diejenigen welche in korma circuli 
nicht bepfammen geweſen / oder F uruͤck ſtehen / ſerner⸗ 
weite nachdruͤckliche exciratorıa | abin ergehen / auch durch 
ihre an denen hoͤſen habende we Minifteos ‚fleifige 

anmahnungen shun zu laffen / daß fie ohne einigen eitver⸗ 
{nf und anſtand Denen angeogenen Reichsſchluͤſſen gemäß/eis 
nes jeden Krayſes und Standes contingent , nad) dem fuß de 
anno 1681. in eriplo , in completen ungeänderten muſtermaͤß 
figen ftand / ſowohl an cavalierie, als ; und diefeß. 
war micht in deuen anderwärts her be ſoldenden (ubhdial- 
tronppen / neben allen erforderlichen Friegedrequifitis, AB. 
arcillerie , ammunition , kriegs Dder operations-cafla , maga⸗ 















| ver⸗ 
h ER) f [3 wo die 

erdres Sr. Roͤm Königl. Majeſtaͤt und des. Reihe.Ger 
neralitat. es erfordert / ordentlich zu führen’ und ſolchem 
nach die beeden Herten Reichs⸗General⸗Feld⸗Mo 
der operarionen UND aller andern militariſchen ve 
halber mit einander de concerto zu gehen / und dag com- 
pari authoritate ju führen hätten / wobey denen / ſo 


3 ,conftirutions mäßiger execution , hergeße 








geſchehen / univerfaliter und ſcharff su halten ; wohin .fie 
dann auch ein ieder A oder Stand anzumeifen hätte / 


fe indie harte ausgehalten / und mit gleichen birden der 
krieg gefübret / nicht aber ein ftand durch Des andern / und 

‚ fonderlich der Potentiorentrouppen / durch fouragirung/ er⸗ 
"syregienden ſtarcken vorſpann/ und viele andere weiſe ruini- 
ret / 








\ 
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fernern beytrag zu des gemeinen weſens nach⸗ 
ig gemacht werde; Auf daß das geſammte 
mmöchte / wie alles dieſes und ihre vorfors 
gejur ext onund ad effetum gebracht / ſo ift and de⸗ 

en vorigen RKeichs ſchluͤſſen nochmahl beliebet worden‘ Al⸗ 

| Techöhfigedachte Ihr⸗ Räyferl, Majeſtat ferner / wie hie⸗ 
"mit beichtehet / ‚geziemendäu erfuchen / fie gleichfalls belics 
Ben mochten? die! Reichs Krane ſo wohl / ala die hohe 
Beneroiede. allergnaͤdigſt zu erinnern / daß fie an Ihro 
—# Wajeſtaͤt / uud an die hieſige allgemeine Reichs⸗ 
er milung zeitlich berichten möchten / vote fie die Reichs⸗ 
| zu ftand gebracht / die Generalität aber zu referiten 
| te, ob: bey vorgenommenel mufterung dev Reichs con- 
= vedtien ein ieder Keichs Krayß und ſtand / fein ihme zur 
getheilte cöntingent mit allen requificis ing feld und zur 0- 

N aeiteltehnbe, umb das fernere bey verjpührenden ? 

ng. mdmangel der Reichs executions · ordnung gemäß/ - 
sörtehren zu Fonnen / maſſen denn auch) von dem verlauff | 





ge campagne Zhyferl. Maieſtoͤt und dem Reich zuverläßs 
| - fige und. hinlängliche nachricht diefelbe ertheiten folle; Die 
ichtung Der öfters befagten hoben Generalitat aber 

an ſelb beliebigen bequemen ot / in Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und 
Reiche nahmen/ nach der im Reichs ſchluß vom ı7, Mar- 
“ eis vorigen jahrs gut befundener formula juramenri foͤrder⸗ 
| amjt vollziehen zu laſſen AAyferl. Ma. allerunterthaͤnigſt 
bs, üt bee Sp viel nun. die von Ihro Kom. 
. 8 nigl, Maſeſtat begehrte fernere ſchwere artillerie, oder 
} $0; halbe carthaunen zur operation belanget / nachdem Die 
—F tube des Reichs ohne dem diejen krieg viele anerjchwinge 
\ iche,praftationes zu (eiften haben / und enugfam bekannt/ 
dag mit ſolchen in ‚denen Kränfen fo leicht nicht aufzufome 

| men / Diele und Noch) mehrere aber in denen Bayeriſchen 
—— bel a vn vorräthig befanden ; Sp wären Ihro Kaͤy⸗ 


| 


&e yon Meichsmegen / wie hiemit beichichet/ 
| ebenfalls gegiemend zu erfuchen / fie alleranädigft belieben 
* — die befehlende verordnung gehörigen orts erge⸗ 
| hen zu lafien / das forhane 30. halbe carthaunen / (nad) ſe- 


deſſen / fo einige damnihcirfe getreue Rächs⸗ 
are Stän 
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Stände’ eutmeher als ihr eigent hum zu Maiciren / oder 
doch ex capite indeminifationie „.filt die. ihnen entuommens 
artillerie anzufprechen haben ) mit aller erforderlichen zuge 
bör / und erfahmen Conſtablern ins Mei 1.00 die von 
Zoro Rom Aönigl. Majeſt vorgeſchlagene ort in zeiten 
dergeſialt ſchleunigſt angeführet / und eſcorniret werden 
möchten‘, daß man fi deren bey angehenden. ‚aperasiom 
gleich bedienen koͤnne / und nicht alleretfi mit vieler zeit ver⸗ 
luſt / und det gemeinen ſache ſchaden zu (nat abhoien müffe- 
Zu beantwortung Ihrer Wejeflät / der Zönigfe in En? 


des. gemeinen; mejens und ‚vaterlandes beften / erwieſene 
grofe und 
e dancf zu erſtatten / und zu fernerer continuacien, AU 
mit anerbietungadreciproca, diefelbe beſtens zu animiren/ 
und angelegerithich zu erfuchen / ‚geftalten daun auch der uͤbri⸗ 
e inhalt der vorherigen Keichs ſchlůſſen / infonderheit ſo 
giel die gemeinſame Garandirung aller und ieder / einiger 
gefahr bey ietzigen conjunduten exponirter / und mit aͤber⸗ 
Jehung und einfal beiroheten Reichs landen /geger allen 
cwalt betrifft / ‚hierdurch beſtaͤtiget wird / und man ſich dei: 
ntiegen nochmahls in ſpecie mit einander verbindet. 


* 
* 


Als man auch Die zuverlaͤßige nachricht erhalten / daß 
ein oder anderer Kran die ratilicirte Reichs fhlüfle vom 17% 
Nor. 1702. und ı1, Martii 1704. mit. dem füß der mannſchafft / 
und was darnach an anderen Friegs:requißitis zu præſtire 

waͤre / von —5 — ändern dermehnet; So iſt weiter, ge⸗ 

halten und eſchloſſen worden / daß folches als unzuläßig 
und ungewohnt von Reichs wegen / ob peſſimam confequen- 
am zu contradiciteh / fothane Kra f;Diredtion aber / wie 
hiemit beſchiehet / zu requiriren waͤre / die Reichs ſchluͤſſe 
ungeändert conferviten zu belffen / und auf dem Reichs⸗ 
quanto de anno 1681. in. riplo, und darnach in allen andern 
prafationibus zu befichen. Man zweiffelt im uͤbrigen - 

—— | | Be 114174 
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nichts Zhyferl. Moajeſtat R 3 dabin allergnädigft vor 

jbften incliniren / dab bie Sranpe volltandig zu redintegri= 
* / und Fein ſtand ſich mit feinem eontingeht Davon fepari= 
fen / noch durch andermeite dilpofition von ſelbigem abge⸗ 
jogen werden ſolle ober moge / imgleichen/ daß wegen des 
gut devotion gebrachten Bayer-landes / das ſonſt fehulbige 
Bayeriſche Reichs⸗ qnantum/ inclufive was die obere Pfaltz 
zum Reich zu concurriren ſchuldig / an mannſchafft und 


Indern requiſitis effective hergeſtellet und davon niemand 
eximitet / oder anderwärts zu den Reichs⸗ſchluͤſſen der ar- 
mee und anderer Stände nachtheil mit geld / quartiet / Dr 
der fonften afıgniret werde: damit folches aber deito nach⸗ 
dricklicher erfolge und beobachtet werde⸗ fo wären Kaͤyſerl. 
Majeſtat allerunterthaͤnigſt / mie hiemit beſchiehet / zu erfus 
den/ hierauf allegnadigite reßexion zu machen / und durch 
die ihrigen den effect zu der genteinen fache beften befor⸗ 
dern zu laſſen / damit Die alterfeitige Meichs:contingenuen 
ih completen ftande hergeftellet / duch felbft eigene mode- 

_ ration abet die Reichs armee nicht geſchwaͤchet und wie es 
aefhehen fey / ‚Chur: Fuͤrſten⸗ Sürften und Ständen des 
Reichs zut nachricht einige communication hinmwiederumb 

allergnaͤdigſt zu ertheilen / geruhen möchten / iedoch dieſes 

alles. mit vorbehalt der im Reichs⸗ſchluß vom ı7. Nov. 1702» 
enthaltener denen notarje gravatis ſtatibus zum beften eins 
yerleibten claufulz-falvaroriz ; vermoͤge deren folche fich beym 
Neich angeben koͤnnen / allwo ex zquo & bone mit ihnen 
gra&tiret werden folle. Signarum Regenſpurg den 4. April 


1705. 


| Ber fagen wolte / daß folche nicht inallen 
ſtuͤcken großmuͤthig / wuͤrde der wahrheit ſelber 
einen tort thun. Allein ſeint dem die zeiten in 
Teutſchland 7. daman zwar viel aufs 
pappier / aber wenig.zum ſtande bringet; fo iſt 
on dieſem Reichs⸗concluſo auch nicht anders zu 
glauben / alſo daß es die fata vieler vorhergehen⸗ 
den haben werden. Weil ſonſten DR veſtung 
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Fandau von legtereilägerung her nod) nicht 
pöllig reparivet war / Wueſſe der Drinn liegende 
Commendant, der Herr Graf von Sriefen an mies 
derauferbauung der. zerfchoffenen wercke fleißigſt 
arbeiten. "Unter der erde fande man 30. canonen/ 
Die vergraben worden / worüber gedachter Herr 





. Graf bey dem Fransöfifchen Gouverneur zu 


Straßburg fich befehwerete / Daß ſolches wider 
Den getroffenen accord fey / Der fich aber damit 
entſchuldigte / daß er nicht glaube / daß ſolches 
der leßtere Commendant gethan habe / ſondern 
es werde annoch von dem vorigen dem Mr.Me- 
lac gefchehen ſeyn. Jedoch / da es ſich befande / daß 
esalle die ftücke / Die 1703. in Der katalen action. 
bey Speyerbach verlohren worden / fo iftleichte 
suerachten / inwieferne dieſer vorwand Den ſtich 
halte. Im mitte des Aprils hatte Der Marchal 
de Vırzars aus Denen guarnifonen zu Meß / Lupens 
burg / undandern orten/ 10.3. 12000. mann zu⸗ 
fammen gezogen / und meynte damit groſſe wun⸗ 
der auszurichten / vornemlicy aber die Daͤnen 
und Heffen in ihren quartieren zu überfallen. 
Doc) der General Hompesa machte ſo gute an⸗ 
ftalten / und der feind fande vor dem ſchloſſe zu 
Homburg / (denn die ſtadt hatte die guarniſon 
verlaſſen/) mehr widerſtand / als er ſich einge⸗ 
bildet gehabt. Alſo muſte er / ſonder etwas 
ausgerichtet zu haben / mit einem verluſt von 
einpaartaufend mann / die in den garſtigen we⸗ 
gen vor Homburg figen geblieben / wieder umb⸗ 
kehren: iedoch hatte er Dadurch Denen Alliirten 
ein nota bene gegeben / daß fie auf ihrer * 
ce 
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ſtehen / und vor einem liſtigen feinde ſich wohl in 
acht nehmen möchten. Die Frantzoſen ſchnitten 
von dieſer ſchlechten expedition ein hauffen auf / 
und Der Marchal de Vırras ſchrieb an einen feiner 
guten freunde mit diefen ABorten: 


MONSIEUR. 


Ehre veifeift fehr kurtz und, Jebhafft gewefen. Wir fie: 
len auf die feindlichen quartiere fonder ihr vermutben / 
aber die wafler waren fo angelauffen / daß mir Feine bruͤcken 
. funden/ als bey Vliß / fo die feinde mit einet redoute 
und etlichen retrenchementen bedeckten. Mean ließ einige 
ranadiers in nachen uͤberſetzen / ihnen auf den leib zu ges 
* mittler weile man ſie von fornen ebenfalls angriff. 
Alſo wurde die redoute erobert / det Comwendant mit 30. 
Pfaͤltziſchen foldaten gefangen / und die bruͤcke fleißig er 
gängt, Mr, Streiff gieng hernach auf ein quartier der reu⸗ 
ter loß / allein der erſte (dub bey der brücken hatte fie gleich 
allarmitet/ und alfo haben wir deren menig gefangen/ fon; 
derlich / da fie beſſere pferde als die unfrigen hatten. er 
General Butler ſalvirte ſich mit feiner guarnilon aus Zwey⸗ 
bruͤcken / und die aus Hornbach thaͤt ein gleiches / weil Mr. 
de Druy den Hornbach nicht paffiren Funte. Ich ſchickte den 
Mr. duRofel nach Zweybruͤcken / der allda viel feindliche ba- 
gage und 150. gefangene mit ſich weggenommen. Ich lieh 
dem Königlichen Schwedifchen Gouverneur, Grafen von Os 
xenſtirn meinet wegen ein complimene machen / mit vermele 
den / daßer aus diefem verhalten fehe / wie fehlechte wirth⸗ 
fchafft die Teutſchen führten und daß ich ihm riethe / ſich 
einandermahlmit ihnen nicht zu verwirren. Endlich ers 
fuhren wir son allen gefangenen und überläuffern / baß die 
miliz, fo in Käyferslantern / Landshut und zo. orten mehr 
gele en / ſich nach er und Landau agflüchter, und 
—9— ſolchen ſtuͤck mateb die Saar in ruhe geſtelt. Wäre 
nicht ein consinuirliches regen wetter eingefallen / fo hätten 
wir die feinde noch weiter rerſzig: aber wir haben nt | 
‘4 on 


Ä 


— 


wecge über alle maſſen böfe find ee. 
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ſchon mas gutes geſtifftet / daß mir fie von den poſten verja⸗ 


t / aus welchen ſie Saarlouis und Diedenhoffen angreif⸗ 
* wolten. Uns iſt dieſer zug nicht ſchwer ankommen / denn 
ich verboth / daß man weder menſchen noch pferde da mit 
hinnehmen ſolte / die nicht einen march von 5. oder 6. tagen 


ausſtehen koͤnten. Numehro ſuchen wir unſere trouppen 
vor eroͤffnung der völligen campagne in guten ftand zu ſetzen / 


weildie cavallerie und infanterie noch nicht complet, und die 
Die aufſſchneidereyen / und ſich ſelbſt wider⸗ 
ſprechende paliagen dieſes briefes / feynd fo offen⸗ 
bahr / daß man mit Deren. wiederlegung fich und 
deu leſer nicht bemuͤhen will. Indeſſen befanden 
hr. Durchl. der Printz louis von Banden zu Ra⸗ 
ftädefich etwas unbaß / derohalben Ihr. Durchl. 
der Hertzog von MartsorouckH fich genöthiget ſa⸗ 
yeru ihm fich zu begeben. und mit ihm wegen 

ver bevorſtehenden campagne  unterredung zu 
Halten. Nachdem ſolches geſchehen / xiſitireten 
hoͤchſtgemeldte Ihr. Durchl. die linien bey Buͤhl / 
underhubenden23. May ſich wieder nach der Mo⸗ 
ſel / da fie Den 26. zu Trier antangetenz und alle 
Damit löfung der flüche empfangen warden. Hier⸗ 
auf beſichtigten ſie auch alle poſten und gelegen⸗ 
heiten an der Saar / zogen die faͤmmtlichen En⸗ 
gel⸗Hollaͤndiſchen und andere Albirten trouppen 
zuſammen / heffen folche den 2. Junii in aller ſtille / 
und ſonder ruͤhrung einiges ſpieles / gegen den 
feind aufbrechen > der aber Sirck verlieffe / ſich 


in ein vortheilhafftes lager hinter einen bach bey 


Rönigsmachern fegte/ und allda ſtarck zu ver⸗ 
ſchanden anfieng / auch alles nach feinen grängen 
—— 


wo. RBönigeiin Sparen. 4% 
zu feldft verbrandte und verwüftete:” "Jeder 
man verfprache Hondiefer expedition fich einen gu⸗ 
‚ten fucceßs : und felbiger würde auch nicht auffen 
‚geblieben feyn / ſo ferne der Pring Louis von Baa⸗ 
Den mit Dem verfprochenen 24006 mann fich nur 
eingeftellet/ und mitfelbigen nicht fo lange verjoͤ⸗ 
gert haͤtte biß Die fach®in Denen Niederlanden 
ein ſchlimmes ausfehen zu gewinnen anfieng da 
Der Her&og von MArLBoRouGH nicht allein Das des 
fie Saarzurer und Trier / fammt allen jährigen 
init ſo groffen ruhm an dieſen orten gemachten 
conqueten Dem feinde wieder überlaffen/ fondern: 
auch mit einem "höchftsgefehwinden march,. auf 
welchem unnöthig viele rechtfchaffene leute verders 
ben muſten / ficb nad) den Brabandifchen gräns 
Gen zuruck zu gehen genöthiget fahe. Alſo hatten: 
Die an Dielen orten entworffenen groffen concepte 
durch eine faute jähling ein hoͤchſt ⸗ verdrießliches 
ende/ welches den Großmüthigen MarLsorouen. 
nicht wenig verdroffe / als deſſen eiffer bloß auf 
Dämpffung der feinde und ruhmbare endigung 
des Friegs abzielte./ welchen Er fich aber durch 
anderer ihre jaloufie, b) und privat-intereffe vers 
derbet ſehen muſte. Denn es iſt gantz gewiß / daß 
ſo ferne Franckreich an dieſem orte mit rechtem 
nachdruck waͤre angegriffen worden / man nicht 
allein eine abermahlige groſſe thuͤr in ſelbiges ers 
‚öffnet / und eine feiner groͤſten vormauren nies 
dergeworffen / ſondern auch eine von. mehr als 
100. jahren von Teutſchland unrechtmaͤßig abge⸗ 
Ri. Ecyz riſ⸗ 
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tiffene provioz wieder herbey gebracht hatte ; fins 
_ temablen: allen wahrfcheinliche® vermuthungen 
nach / Das gange abfehen Des Hertzogs von MArRE- 
vpokouon dahin gienge / die ſtadt Mes aus Fran⸗ 
tzoͤſiſchen händen wieder heraus zu reiſſen. Nur⸗ 
gedachter Pring Louis von Baaden aber hatte fich 
Den 27. Majı in Das bey Lauterburgk abgezeichnete 
campement begeben/ von Dar Die trouppen / die 
nur ermeldter maffen zu Der armee an Der Moſel 
ſtoſſen folten zum aufbrucye zwar Die ordre em⸗ 
pfiengen / iedoch folches nicht zum Stande brach« 
ten. ER, 
Indem man nun allhier mit Denen anftalten 
gegen den feind befchäfftiget war / fohatte fich im 
Bayern eine höchft-gefährliche confpiration ange⸗ 
fponnen. Der Baron Lier war mit Käyferlichen 
pafporten etliche mahlnach Braband zu den Chur⸗ 
Fuͤrſten abgereiſet. Dieſer hatte ihm ſehr ſcharffe 
ordre und briefe zugeftellet die in München und 
Bayern bin und wieder ſchwermenden abge 
danckten Bayriſchen foldaten zufammen zu leſen / 
und mit felbigen/ und vielen taufenden bewaff⸗ 
neten bauern / Die Känferliche im lande liegende 
miliz zu überfallen / folche insgefamt zu maflacri- 
ren und auf den Himmelfahrtsstag Regens⸗ 
purg und Augfpurg / durch ein heimliche vers 
ſtaͤndniß an vielen orten in brand zu ſtecken / mit 
kurtzen alles zu unterft und oberft zu kehren / eins 
folglich den Erieg aus Dem Elſas wieder ins Reid) 
subringen. Die Göttliche norforge aber fügete 
es fo wunderbarlich / Daß befügter Baron Lırs 
mit Diefer giftigen commillion etwas — 
umb⸗ 


f 
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umbgieng ob er gleich Die briefe/ die ein gefaͤhr⸗ 


lich vorhaben in ſich fuͤhreten auf Der poft voran 
geſendet hatte / damit / wenn felbige etwan fehl 
giengen / Doch er Das werck noch vollziehen koͤnte. 
Derohalben ward er zu Donauwerth angehals 
ten / und das paquet von Der polt weggenommen/ 


in welchem man Den fihönen anfchlag umbftänds 


lich) fande. Es iſt leicht zu erachten wie hefftig 


- Die Käyferliche regierung in Bayern Darüber er. 
—ſchrocken feyn muͤſſe jintemahl mehr nicht als 8. 


tage ubrig waren da Diefes graufame blut-bad 
feine vollziehung haben folte. Derohalben wurde 
Denen berefts in Tyrol ftehenden Pfälsifchen regi⸗ 
mentern befehl zugefendet / über hals und Eopff 
wieder zuruͤcke und in Bayern zu marcbiren. 
Die ftadı München mujte 4000. man Künferliche 
befaßung einnehmen / und änderte man fo gleich 
Die ganse regierung / fehleiffete Die veſtungs⸗wer— 
cke Diefer ftadt / wieaud) der andern Bayeriſchen 
veſtungen / und Eehrete folche anftalten vor / Damit 
dergleichen gefährliche Dinge ſich nicht mehr ereig« 
nen koͤnten. Den mehrbefagten Baron Lier fuͤhr⸗ 
te man nach Wien / Der zu rettung feines lebens 
alles bekannte, und einen unglaublichen vorrath 
an munition yndartllerie entdecfte/ ſo in einigen 
Bayeriſchen ftädten vergraben geweſen / und zur 
ausfuhrung des verdammlichen vorhabens dienen 
follen 7 welcher insgefammt nad) Ungarn und in 
andere Kaͤyſerliche ande abgeführer ward. Alle 
bürger in den jtadten/ fammt Denen andern ins 
wohnern wurden entwaffnet / aud) Die jungen 
Bayeriſchen Pringen nicht anders. als in einem 
arre 


J 
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erreft behalten und ſtarck bewachet. Von dieſen 


hie der älteftean Kaͤyſerliche Majeftät folgende 
bewegliche geilen abgehen: _ — 


S— wuͤrde eine ſonderbare vergroͤſſerung meines unver 
gnuͤgens ſeyn / das erſtemal meines lebens vor Ew. Käys 
ſerliche Majeſtaͤt zu erſcheinen / umb bey Deroſelben mei⸗ 
ne condolenz wegen toͤdtlichen hintrits Ihr. Majeſt. Dero 
Herrn Vaters / glorwuͤrdigſten andendens./ abzulegen / 
wenn nicht eben ſolches mir zu gleicher zeit gelegenheit 
machte / Em. Majeftät zu dem antritt der regierung zu 
gratuliven / und, Derofelben alle arten der. Göttlichen :be- 
nedidtion’, nebft einer beftändigen glückfeligkeit und; ver 
mehrung, Deio gloire auf viel lange jahte / Yonder einige 
wiederwärtigkeit zu wünfchen. Ich bitfe aber zugleich dem 
betruͤbten zuftand / in welchen ich / nebft meinen bruͤdern 
und ſchweſtern leider! ſtecke / mit einem erbarmens + vollen 
auge anzuſehen / und ung / aldgang verlaffene wayſen / in 
Dero allergnädigfte protedtion zu nehmen / welche wir fo 
wohl ietzt unſerer zarten kindheit / als kuͤnfftig durch un⸗ 
ſere unterthaͤnigſte ſubmiſſion, fidelit€ und geborfam; zu 
verdienen fuchen werden ; allermaflen wir ohne dem hierzu 
nicht nur durch unfer eigen devoir , fondern auch durch die’ 
jenige ehre verbunden find! 7 mit welcher wir unter die 
freundfchafft des Allerdurchlauchtigſten Haufes von Em, 
Kaͤhyſerl. Majeftät gehören. - | j 
Ob man ung iego gleich nichts übrig läßt / als das 
tieffe elend / in welches wir verſuncken find / zu bemeinen/ 
fo hoffen wir doch nichts minder / daß die unſchuld —5 
conduite vor dem Thron der Barmhertzigkeit Ew. Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt einige ſtatt finden werde: und wir erſuchen 
feibiae unterthänigft / daß es ihnen gefallen möge zu erlaus 
a / daß die Chur Fuͤrſtin unfere Fran Mutter / wieder zu 
ung fomme / auf eine art / wie es Ew. Majeftät felbft in 
allen gnaden befehlen will. _ Sie werden uns Feine gröffere 
eonfolation , feine befjere marque ihres mitleidens geben / 
als wenn fie ung ſolche gnade erweiſen / obuns gleich * 
J | | jer⸗ 
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Teruibet. habendes bedencfen noch gank-unbegreifflich ift 3 
——— der Herr 38060 Gronsfeld / 
mie beyliegende 2. copien ausweiſen / in der erſten vom 
Febr. unfever. Frau Mutter einen paßport zur ruͤckkunfft ac- 
corditiet+ undin dem andern vom 3. Marsii die merckwuͤrdi⸗ 

clauful beygefüget / daß fie altenthalben / wo fie durchrei⸗ 
et, mit allen zeichen der ehre / der hoͤfflichkeit und des 
wohlmwollens tradtiret werden mit vermelden/ daß 
Hierdurch hro Kaͤyſerl. Majeltät befehl und intention ein 
genügen geihehe.: Deroweltkündige Sroßmüthigkeit wird 
Feine grängen gegen diejenigen haben / welche fich einem ſo 
teübfeligen zuftand das erftemahl zu Dero füffen niederwerf⸗ 
fen gleichwie ich gegenwaͤrtig mit alter erſiunlichen ſub⸗ 
Am⸗a verrichte / und mich anbey / nehſt meinen geſchwi⸗ 
fiee / zu: der allerhoͤchſten gnade Em. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt un⸗ 
gerthänigftempfeble. Muͤnchen den ic. * 


Waͤre dieſer brief zu einer andern zeit ge⸗ 
ſchrieben worden / ſo iſt kein zweiffel / er wuͤrde 
bey der Oeſterreichiſchen milde einen ingrefs gefun⸗ 
Den haben; allein’ da Der Herr Pater dieſes 
ringen nicht unterlaft / alles beyzutragen/ was 
- Dem Kaͤhſerlichen Haufe zum aͤuſſerſten verdruffe 
Dfenet /ja mit deſſen feinden über den gaͤntzlichen 
untergang deſſelben fich eiffrigſt berathſchlaͤget; 
ſo iſt ſich nicht zu verwundern / wenn er diejenige 
wuͤrckung nicht gehabt die fein Durchl. verfaſſer 
war wuůnſchete. Indeſſen hatte man Den geheis 
men StaatssSecrerarium Neufonnern gleichfalls 
eingezogen’ und nad) Kuffftein gebracht / der 
Ehur⸗ Fuͤrſtin aber von Bayern Die ruͤckkehr 
aus Italien in ihr ehemahliges land gaͤntzlich une 
terſaget. 








Um 
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lImb diefe zeit kam zu Bruſſel in Braband 
eine ſchrifft zum vorfehein 7 welche Den nahmen 
eines Bayerifchen manıfefts führete / worinnen Die 
- conduite Des Ehur⸗Fuͤrſten vertheidiget / und ſel⸗ 
biger eine gerechtſame beygeleget werden wolte. 
Heil ſelbiges mit der Spanifthen fuccefions-fache 
eine groffe verwandniß fuͤhret / ſo hat man vor noͤ⸗ 
thig befunden / es allyier völlig mit einzurüs 


chen. 


u 85 krieg / welcher ſich ſeit zwey jahren her in dem Rei⸗ 
che entiponnen / Fan Teutfchland fo nachtheilig und ges 
faͤhrlich werden. daß ein Pring / welcher einer der vor⸗ 

nehmften mitglieder deffelben ift / ſich niemabhls genug we⸗ 

gen des argiwohns / alg wenn er deffen urfprung ſey⸗ recht⸗ 
fertigenfan. Denn äber diejenigen Pringen / welche Die: 

* krieg erreget / gehet billig die allgemeine verachtungs. 
ingegen diefe / fo fich nur zu vertbeidigen / denfelben zu 

führen gegwungen find / find auffer aller befhuldigung / er 

mag auch jo einen unglücklichen ausgang haben, alserimmer 
AN 


wolle. IE: 
ch Fan mich alfo nicht länger enthalten am eine: 
menge {hrifften welche meine feinde mitder groͤſten beim 
hung mic) verhaft zu machen / und vor einen zerftorer det 
allgemeinen ruhe auszufchreyen/ überall ausgeſtreuet / zu 
antworten; Denn ein längere ſtiuſchweigen würde meiner 
ehrenachtheilis ſen. 
Ob ich gleich biß anhero verſchoben + auf meiner ſein⸗ 
de ſchriſſten zu antworten / fo war ich: doch genug in’ dem 
ftande / ihren nichts mwerthen vorwurff zu widerlegen / und 
- ihnen viel gegründetere bejchuldigungen entgegen zu feßen ; 
aber ich ſchmei elte mich mit der hoffnung / daß fie dermahb 
eins ablaſſen wurden / mich unrechtmäfiger weife zu befries 
gen / nachdem fie endlich erlernet / daß es nicht fo leichte 


wäre / über mein verhängniß Herre zu werden / welches Die 
Ä Ä ein⸗ 


J 
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— ge; ihnen big anhero die waffen gegen mich 
a die hande gegeben. 
In ſolchen gedanden ſchwieg ich ſtille / damit ich nicht 
die ohne dem fehon zu ſehr erhigten gemuͤther / mehr erre: 
gen / und der wiederbringung der ruhe indem Reiche eine 
neue verhindernig machenmochte. Denn ie gültiger und 
nachdencklicher die beweiß gruͤnde / welche mich eine gerech⸗ 
te defenfion anzuführen verbindet / waren / deſto mehr kon: 


ten fie. die ausores dieſer fchrifften seen ; und es war mie 


nicht unbefandt / daß fie 1 mehr daruͤber / daß ich die uns 

ültigkeit und ungerechtigkeit ihrer fache entdeckt / als daß ich 

ihrepläße erobert / und ihre armeen ruiniret / würden geaͤr⸗ 
gert haben. 

"Die hoffnung zu einen vertrag ift verſchwunden / und 

alfo muß ich auch nicht mehr die reputarion meiner feinde/ 


"zuns nachtheil meiner eigenen ſchonen. 


- Der Känfer hat fich in den fhrifften / welche er gegen 


| mich heraus geben / nicht begnüget/ mich als einen ehrfüch- 


tigen Bringen / der gegen feine gethanen eydſchwuͤre / und 
gegen Die gefege des Reichs / von welchen ich die ehre habe/ 
der erſte weltliche Chur Fuͤrſt zu ſeyn / fich mit fremden in uns 
zuläßliche verbündniffe eingelaffen/ zubefchreiben. Er hat 
mich noch über dieſes einer undanckbarkeit beſchuldiget / und 
daß ich Feine erkentlichkeit vor diejenigen wohlthaten / wel: 
che mein hauf von dem feinen empfangen / haͤtte. Diefe bey: 
den vorwuͤrffe find meiner ehren auf gleiche art nachtheilig.. 
ber zu meinem glücke finde ich mich in einem ſtaude / daß 
ich mich fo wohl wegen des einen / als wegen des andern noch 
mit denz gröften vortheil vertheidigen und rechtfertigen Fan. 
Ich habenichts gegen die gefege des Reichs begangen / und 
wenn ic) in der ergebenheit / welche der Kayjer von einem 
ur Fuͤrſten von Bayern gegen das haupt von dem Hanfe 
Jeiterreich verlanget / nachgelaſſen / fo kommt es daher, 
weil ervonmir — ſachen verlanget / welche meiner ehre 
unanſtaͤndig zu thun / und weil er die erkentlichkeit / die er 
meinem hauſe vor ſo viel dienſte / die meine vorfahren und 
ich / ihm und feinen vorfahren erwieſen / ſchuldig iſt / zu erſt 

unterlaſſen. * 
ie 
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— ——— nur ende 
Die bloffe erzehlungen desjenigen / was fi nad den 
Ryßwickiſchen frieden biß auf die action bey Schardingenz 
da ichdes Kaͤyſers voͤlckern / melde, in mein land —5 
begegnete / wird genug ſeyn / dasjenige fo ich erzehle / zu be⸗ 
meifen/ und darzuthun/ daß dieſer Pring der urheber Dies 
fe8 kriegs/ und zwar der urheber eines untechtmäßigen Eries 
908 ſey. Man wird jehen / dap ihm Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
bloß deswegen / weilichmich Aufferte / meiner [heißer ſohn 
vom throne ſirtzen zu helffen / und weilzich nicht ohne ur⸗ 
Dr gegen Franckreich Die wa en ergreiffen / noch den 
riedeus ⸗ſchluß zu Ryßwick / welchen ich nebſt dem aller riſt⸗ 
lichſten Koͤnig unterzeichnet / brechen wolte / gegen mich er⸗ 


Faret. ee 
Als diefer fricde gefchloffen ward / befand. ich mich wer 
gen des Rönigesin Spanien als Gouverneur in den Spanis 
{chen Niederlanden 7 welche von zeiten des Käyferd Garoli V. | 
ein Freifi des Reichs find. Diejenigen Potentaten 7 melde‘ 
diefen krieg geführet / hatten dahin gedacht / mie fie bey defs 
fen. endigung / der gelegenheit welche ihn wieder erregen ' 
fonte/vorfommen möchten. Die fucceflion des — | 
nen Röniges in Spanien / Caroli Ir, fwelcher Feine, linder 
hinterließ / und deſſen ſchlechte gefundheit feinen tod wicht 
meitzufenn verfiherte  Drauete Europa ftetig das krieges⸗ 
feuer / welches man ausloͤſchte / wieder dariune az uden. 
Der Kaͤhſer verheelete feine anforderung welche er auf 
dieſe furceflion hatte / nicht und der Dauphin mein Schwas/ 
ar 7 verbarg die entfchlüffung die feinige zu behaupten auch 
nicht. RUE 
Die gantze welt warf die augen auf meinen eingigen ’ 
Sohn / welchen ich mit meiner erſten Gemahlin der Ertz⸗ 
Hersogin Maria Antonia / einer Tochter des Kaͤyſers und 
der Infantin Margarita / des Röniges in Spanien Carol# 
11. Schweſter erzeuget / als aufeinen Prinken/ melcher ge⸗ 
rechte anforderung auf Die Spanifche Erone befaß / und wel⸗ 
hen die Europaͤiſchen nationen dabey zu beſchuͤtzen / gleiches 
interefle hatten. | | rn 
Dierube von Europa ſchiene befeftiget u ſeyn / wenn 
dieſer junge Printz / Carl den andern zu ſuccediren A | 
IL DZ 
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wäre ; Seine; erhebung entfernet den Frieg / indem fie dem 
Burbonifchen und Defterreichifchen Haufe die eiferfuche 
und den verdeug einen 5* von einem ihnen verdächtis 
‚gen haufe auf dem Spanifhen thedn zu fehen benahn. 
Frankteid ergriff piefes mittel / welches ihm einen lans 
gen fireit / defjen ausgang ungewiß / erſpahreten Alls 
potentzen / welche Fein intarelle dabey hatten / ſtimmeten bey 
and ber Kaͤyſer / welcher ſich dawider allein wücde gelegee 
ee wuͤrde ſich auch nur vergebens dawider geleget has 


Man Eonte glauben / daß die veranftaltungeny wel 
demahls gemacht wurden / den Ryßwickiſchen Miebrn auf 
Tangeseit befeftiget hatten / wenn nicht diefer Pring / mein 
Sohn / fehichen monat nad) deffen volßiehung / geſtorben 
Ei: er ſtern / welcher allen denenjenigen / b ich dee 
geöfje des Haufes Defterreich widerfegen / unglücklich if; 
er ſtern / welcher feiter viertzig jahren b viel gutes in Un⸗ 
jan and Spanien gewuͤrcket / riß biejen jungen Bringen 
a. Und er ward durch eine leichte kranckheit / welche 
uvor / ehe er zu der Spanifchen ſucceſſion gewidmet / zu vers 
— mahlen ohne eintzige gefahr angeſtoſſen / unter die 
erde gebracht. | | 
Nach dem verluft meines Sohnes begnägte ich mich 
mit dem Gouvernement ber Niederlande / und nahm: wenig 
cheil an denen handlungen / welche man hernach Dem kriege⸗ 
den die ——6* und Oeſterreichiſchen anſpruͤche in Eu⸗ 
£opa erwecken konten / vorzukommen / anftellete Ale 
Chur Fuͤrſt erwartete ich / mas das Reich vor einen theil 
nehmen wuͤrde / mich demfelben zu conformiren 7 und aie 
rn er in denen Niederlanden verband mich meine obs 
liegeuheit / nach dem tod des Königes in Spanien 7 den bin, 
ſehl / welchermir von dem Hofe zu Madrid ertheilet ward/ 
wercke zu richten. Diefer alſo / den ich empfing / als 
* tod des Koͤniges Fund wardi/ - beftand hierinne / der 
‚Due: d’ Anjou unter den nahmen Philippi. V, als einen recht⸗ 
mäßigen Herren derjenigen provintzen / die inter mir ſtanden / 
a ha a ken befehl j wie ich iv 
07 und ich Fan es wohl fagen / ſelbſt mit vergnuͤgen. Die 
“+ 1 Theil. a ei 


— 
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Erhebung des Duc d’ Anjou auf den Spanifchen thron / bei 
freyete das Reich vonder furcht / weiche es haben konte 
wennein anderer Pring denſelben beftiegen. Und ich ſah 
mit freuden / dag ein Sohn meinet Schwefter / vor welche 
16 allezeit die zättefte freundfchafft gehabt / darauff ge 
langet. | Ares art 7 A 
{ Ich hatte die vergmägung zu fehen / daß alle diejeni 

en / welchen der verfiorbene König in Spanien die Statt 
— — in ſeinen groſſen Reichen anvertrauet / der 
Spanſſchen Monarchie eben fo getreue waren als ich: Sie 

ehorfamten / ohne ſich zu bedenden / und der wille des ver⸗ 

elen Königes ward mit eben der aufachtſamkeit und dem 
sifer zu wur gerichtet als wenn diefer Pring noch am 
‚ben geweſt. J — SM 
q ſchmeichelte mich damahls mit det hofnung / da 
die göttliche verſehung den frieden verlauget es war au 


(os Printz auf dem Spanifchen Thron geſchwungen / ob 
feind halten / wenn er ni 


plaͤtze meines Gouvernements;, woriune die Hollaͤnder 
niſon hatten / 
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ie i Dierinne beit befehl des Spanifchen Hofs/ wel 
en die General-Staaten / die noch anfinnden/Philippum VJ. 


nen König zu erkennen / gerechte urfache zu einen arg: 
ohn gegen ihre neigung gaben ... | 
Die hoffnungz daß der friede zu Ryßwick heſtaͤndig 
bleiben Worde/ war bald unterbrochen: » Der Känfer / io 
damahls 7 dadie Tuͤrcken ſeine hauptftadt belägerten/ eine 
draus machete / Alles der Goͤttlichen ſchickung zu übers 
iſſen/ hlelte es bey dieſer gelegenheit vor keine tugend/ ſich 
jem willen zu unterwerffen; Ungeacht man wohl ſahe⸗ 
daß das teſtament des — Koͤniges gleichjam ein 
werck des himmeis ſey. Dieſer Koͤnig hatte in lange zeit 
zuvor 7 ehe er es vollzogen / vom Haufe Oeſterreich / die. 
fich ſtelig zu vergroͤſſern fuchen/ dazu entſchloſſen. Er war in 
feinem vorfage von dem Pabſt Innocentio XII. dem er etliche 
nat vor ſeinem tode / uͤber die diſpoſition, ſo er mit ſeinen 
laͤndern machen wolte/geftärfet wordẽ. Allein die gottesfurcht 
und froͤmigkeit desKaͤyſers verhinderte ihn nicht / einer fo deutz 
li erklaͤrten göttlichen ſchickung zu widerſtehen; er entſetzte 
ſich weder bor dem erfolg der ſachen / ſich in derglei⸗ 
“ hen bundniſſe einzulaffen / noch uͤber das Chriften-blut/ fo 
in ſeinem ſtreite würde vergoſſen worden, - - Da erfich ein 
mahl zu dem krieg entſchloſſen / fo wolte er nichts mehr das 
von h ten / Philippum V. por einen Konig in Spanien tt. 
erkennen. Er rechnete der Spanier einmuͤthige entfehläg, 
fung fich dieſen Pringen zu unterwerfen vor nichts / ohne, 
ich werinnern / daß er zwölff jahr zuvor 7 ein fo groß we⸗ 
jen ausder Englifchen nation allgemeiner übereinftimmungz. 
ilhelm den Dritten auf ihren Thron zu fegen / gemacht/ 
und ihm Auch ohne fich zu bedencken vor-einen König von. 
ngeHanderfannt... SCH 8 
Eben dieſer Koͤnig / welcher ſeiter nz; groſſen 
theil an den atren von Europa hatte, ſahe die erhehung 
Philippi V. mit dem gröften widerwillen. Det Känfet hielt 
davor / daß er keinen beſſern Fopff / der 36 waͤre 
pröjeete su machen / und ein maͤchtiges buͤndniß / den König 
meiner Schwefter Sohn vom Throne zu ſtuͤrhen zu formi- 
sen finden Fönte, Sein wen { ſo er.in Engeland Fi 
mv Wir, = 2 N) 
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land hatte gaben hoffnung / er würde diefe beyde Potenzen 
gar leicht dahin bringen / ſich mit. dem Kayfer zu vereinis 
gen / und das genaue verfiandniß / fo er allegeit mit: deu 
proteftivenden Fürftenin Teutſchland unterhalten / ließ nicht 

Hein, daß er nicht einen groſſen theil mit in fein buͤnd⸗ 


wei 
wiß ziehen wuͤrde. Ja man kan ſagen / daß ber verbin⸗ 
dungs·tractat / welcher zu ende des jahrs 1701, von dieſen 


Porenzen unterzeichnet ward / ſchon lange zeit zuvor / nem» 
lich von dem erfien monat deflelben jahres ſey geſchloſſen ges 


wei. _ 
Man hatte nicht zu zweiffeln / daß nicht die vereinig⸗ 
ten Pringen alle Eräffte angewendet gang Tnutſchland das 
in zu bringen fich mit ihnen inden Frieg / zu den fie ich r 
eten / einzulaflen. . Wiewohl diefer Trieg ungerecht/ und. 
en warhafften intereſſe des Teutſchen Reichs zuwider lieff. 
So war dem Reiche genug / daß der neue König in Spas 
nien / deſſelben habendes recht auf einige provintzen det 
Spaniſchen Monarchie / die davon als lebte dependiren / 
vor gůltig erkannte. Philippus V. hatte auch diefer ſchuld 
eine genuͤge gethan / che er noch zu Madrid angelanget / 
und die belehnungdes Hertzogthums Meyland in Wien vers 
länget. Desgleichen hatte des verſtorbenen Koͤniges Cark 
11, abgefandter auf dem Reichstage zu Regenfputg noͤthige 
vollmacht erhalten / daſelbſt ſeinetwegen in eben der qualitaͤt 
weiter zu negotiiren. 
Dem Reiche war es eines / die Spaniſche krone moch⸗ 
9— einen Printzen von dem Hauſe Bourbon oder dem 
Haufe Oeſtereich kommen. Und wenn es entweder vor dem 
Duc d’ Anjou oder den Ertz⸗· Hertzog geluͤbde thun ſollen / | 
waͤrde es ſich vor. den erften erklaͤret haben. Die gröffe und 
die macht / mohin das Hanf — gelanget / draͤuet 
der Teuifchen frepheit ſchon allzuſehr / ohne daß noch dieſer 
ufag/ welcher dem Känfer daraus entftehen wuͤrde wenn. 
kn ruder Königin Spanien wäre dazu kommen darff. 
as Reich kan die gefahr / worinnen es zu zeiten Caroli V- 
und feines Bruders Ferdinand ſtand / :in eine Monarchie 
derwandelt zu werden / noch nicht vergeſſen haben / und ale 
fo fonte ss an dem ſtreit des Kaͤyfers mit pernunfft und un 
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fiche ohmmöglich theil nehmen / noch die beobachtung des 
icfifchen Friedens unterlaffen / wenn man nicht eine 


/ mit unter die rechtmaͤßigen urfachen einen Frieg anzu⸗ 


| kon fo nur von weit —— vermuthungen entſte⸗ 
fangen / rechnen will. 


Auſſer dieſen fo hat die regierungs forme des Reichs 
Be erhaltung des friebens vonnoͤthen. Diefer alleine 
beitätiget daſelbſt die allgemeine freyheit / und einesieden 
recht infonderheit. Hingegen unterwirfft bafelbft der Frieg 
bie ſchwaͤchern des ſtaͤrckern invafion , defjen ufurpation des⸗ 
wegen refpe&tiret wird / weil man feineu beyftand nöthig 
Hat/ und alddenn ift fo wohl der eine als der andere der 
willkuͤhr eines Kaͤyſers / welcher felbft auf des Reichs Foften 
in waffen fiehet / unterworffen. Wie er zur zeit des _Frier 
ges in der poffeffion iſt / daß er die entfchliehung des ſaͤmtli⸗ 
chen Reichs alleine executiret und zu wercke richtet / und ſich 
dabey einer, vollfommenen gemalt / welche ihn befreyet/ 
wegen feiner aufführuig von dem Reichs Collegio einiges 
gutachten einzuholen / oder ihm auch deswegen ee 
zu geben / bedienet ; fo ifterin dem ftande / fein anfehen zu 
vermehren; denenjenigen / welche fich unterftchen / die ges 
ſetze des Reichs, welche feinem vornehmen entgegen ſtehen / 
anzuführen / zu fchaden; die Romermonate nach) feinem ge 
fallen zu erheben ; fich von der wahl meifter zu machen; und 
unterden —5* vorwand ſich der uͤbelgeſinnten zu verſi⸗ 
chern / beſatzung einzulegen / wo er nur ſelbſt will. 

Ein Kaͤyſer finder zur zeit des krieges noch tauſend ans 
dere gelegenheiten / durch Die winter⸗quartier / fo er nach 
feinen willen einrichtet / die Printzen und Generale derjeni⸗ 
gen kreyße / welche ſich feinem interefle aurpp ern, zu berei⸗ 
eru; ja er Fan täglich neue gewaltthaͤtigkeiten begehen / 
welche er mit dem vorgeben / dag esdie nothwendigkeit der 
zeit / und das wohl des Reichs / welches nicht zulaſſe / daß 
man nach ben vorgefchriebenen Reichs⸗Conſtitutio nen han⸗ 
dele / erfordert. | 

Der Frieg gegen Franckreich und Spanien / in wel 
chen man das Reich einzuflechten fuchte / war defto gefaͤhrli⸗ 
her von Teutſchland / da er g becgröfiFung des 
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Defterreich zum zivecke hatte, Und es mochte Auchdeffen 


ausgang feyn mie er immer wolte / fo Fonte er dem vaterland 
nicht anders als gefahr bringen, "Ein glücklicher ansgang 
mwirde die gewalt des Känfers 7 welcher fehon’ nachdem 
Böhmen / Ungern und Siebenbürgen feines Hauſes erb⸗ 
lander worden / zumachtig ift / das banpteiner Republiq zu 
feyn/ noch mehr vermehret haben; Ein unglädlicherans 


= * 


Yang kone die vegietungs-fonme des Lentfehen Reichs über 


den! hauffen werfen / den grund / fo es trägt / Ducchbre: 
chen / alles in verwirrung und etliche a 
in den ftaud feken/ die geiitlichen gter / welche ihnen fo 
wohl anftehen/ und die von langer zeit der zweck ihres Yen 
langens/ und die urfache ihrer aufführung find/ „ ch zu 
reiſſen. Mit einem morte/ der unglückliche jultand des 
Reichs würde ohnfehlbar den ſtaͤrckern den appetit und die 
gelegenheit machen/ ſich des ſchwaͤchern guter zuzueignen 

welche unordnung aller republiquen untergang nach ſich ge 


ogen. | RT 
Die liebe, welche ic) vor mein vaterlaud habe laͤſt 
nicht zu / daß ich das unglück / wormit es bedraͤuet mird/ fe 
hen / und mich nicht in den ſtand ſetzen ſolte ihm durch ge: 
hörige mittelvorzyfommen, Judem ich Teutſchland Fon; 
nete / fo hatte ich urfache / das unruhige gemüthe des ei⸗ 
nen/ und die ſchwaͤche des andern zu befürchten. * Einige, 
fo die hoͤchſten würden in dem Reiche befigen 7_ Tagen mit 
täglich an / nieder in mein land zu Fommen, - Sie hielten 
mich, vor einen Pringen / mwelcherdiejenigen — ge⸗ 
waltſamen wegen / womit der Wieneriſche Hof die Teufen 






Seaͤnde zu feiner partie zwinget / widerſetzen ’ als haupt 


anzufuͤhren / geſchickt waͤre. Ich begab mich alfo zu an 
fang des 1781. jahres wieder in Bahern. Det Fraͤnckiſche 
und Schwaͤbiſche Kreyß erſuchten mich alſobald mit'in ein 
buͤndniß / welches fie geſchloſſen / an keinem fremden kriege 
theil zu nehmen zu treten.Sie noͤthigten Vase 
mich mit ihnen in kriegs verfaſſung su ftellen | Damig id) im 
fande feyn möchte / denenjenigen Porenzen, welche erh 
wohnheit haben / alle Die ben / nel an ie * 
treten wollen / als feinde zu tractiren / die ſtirne Ei 
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Eönnen.- Unſere völder- folten dayu, dienen / dapfieden 
mwohlgeneigten / welche umb den frieden im Neiche zu erhal 
en / in eine allianz £reten wollen / ſchutz und verfiherung 
leiſt — ——— * ver ben R eg 
den / ie Krayße beftehen / täglich verficherung / 
Daß fie bey dem huͤndniß / welches fie mich zu ſchlieſſen er ſuch⸗ 
ten / treu und beftandig bleiben wolten. Der Chur Fuͤrſt 
ayntz / des Nieder Rheinifchen Kreyſes / und als Bi⸗ 
off au Bamberg / des Fraͤnckiſchen Kreyßes Direktor uns 
rzeichneten dieſen tractat nebſt mir zu Heilbrung im mo⸗ 
Be Bebelenrertrehreie id meer mäh 
Zudeſſen erſpahrete ich weder mühe noch unkoſten / 
Bayern gegen einen überfall in ficherheit zu fegen/un eine ar- 
mee bereit zu haben / damit ich meinen bunds verwandten / 
fo man etwa angreiffen möchte / benfichen Fonne. Das 
exempel des Chur Fuͤrſt Ferdinand Maria / meines vaters 
lernete mic) / daß ein Chur Fuͤrſt von Bayern / welcher mit, 
den ſtreit haͤndeln des Hauſes Oeſterreich nichts zu thun has 
ben will/ in waffen ſtehen muß / denn ‚bloß durch huͤlf⸗ 
fe trouppen Eonte er ſich zu zeiten des krieges 










„ vordem Niemägifchen fricde bey einer glücklichen neutralifät 


Wehrender diefer handlung war des Känfers ar- 
mee in Italien gangen / und Die Beimlichen bienfte / wor⸗ 
mit man ihr beygeftanden / machten / daß fie Ad fort 
ig hatte als man nicht vermuthen Fonte, iefes brach» 
te Engelland und Holland dahin / den Frieg an» 
zufangen/ und gab dem Wienerifhen Hofe die hoffnung / 
‚auch moch das: famtliche Reich zu zwingen / ſich vor. ihn zu 


- Man durffte nicht mehr zweifeln / er ED nicht der. 
fe offen / gegen diejenigen / ſo ſich feiner inten- 
sion toiderfegten.gemwalt zu üben. Seine neuen Alliirten / 
die Samen: und Holländer / hatten ſich auf einen bes 
Hunterfhiedliherpläge/ welche dem Chur Fuͤrſten von 
In: z meinem Bruder. / zuftändig waren / bemaͤchtiget; 
Die Hersoge von Braunfhneig. Wolfenbüttel muſten fe 
ben / dag man ihnen in das land fiel / ob gleich weder ber 
Sat Dd 4 eine 
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Cine noch die andern gegen den Kaͤyſer was anders begangen/ 
als daß fie fich in nöthige verfaffungen re / neutral, 
Bleiben su Finnen. ' Die übrigen Prinzen hatten fich durch 
andere nicht b gewaltthätige wege verleiten laſſen. Wie 
denn der Biſchoff von Wuͤrtzburg und die Marg⸗Grafen 
yon Anfpach und Bayreuth / dem Kayfer und deu Hollaͤn⸗ 
dern ihre trouppen uͤberlaſſen. 
Von der jeit an / da ich mich entſchloſſen / keinen theil 
an dem kriege zu nehmen / war mein verhaͤnguiß nicht unge⸗ 
wiß. Ich mar mit mächtigen feinden umbgeben ; und: 
meine freunde/ welche ſich verführen-/ oder zu fürchten 
machen laſſen / verkieflen mich taͤglich. Diefes war alle 
dieurfache / weswegen ich mich entjchlieffen mufte / / Ulm 
wegzunehmen. Ich konte / ohne von dieſem orte Herr zu 
In den einfall in mein land nicht verwehren ; und- Die aufs 
hrung des Schwäbifchen Kreyſes / weicher den verſpre⸗ 
xhungen ; die er fo offt wiederholet / Fein gnuͤge leiſten 
wolte / und auff deflen treu. und glauben ich viel unfoften: 
aufgewandt / umb mit meiner verfaſſung defto eher in dene: 
ſtande zu feyn / entfehuldigten mich / gegen ihn auf meine: 
eigene gefahr / groſſe befeheidenheit zu gebrauchen. 
Fonte von diefen Kreyß die erkattung meiner aufgewandten 
unkoſten mit recht wieder fordern / und das unternehmen / 
wodurch ich mich einiger ſtaͤdte bemaͤchtiget / hat in Teutſch⸗ 
land viel exempeli. 
Der Wieneriſche Hof / welcher bie declaration des 
ranckiſchen und S MA: Kreyßes mit groſſem eiffer: 
uchte / damit er durch ihre beyh feine kroupyen un; 
terhalten möchte / ſparete Feine: mühe 7: zu feinen zwecke 
augelangen. Man weiß / mie viel es dem Känfer ‚ger; 
Toftet / die particuliet, Stände infonderheit gu gewinnen / 
welche die Kreyße hernach: feinen foldaten zum winter⸗ 
— + und feinen Officierern zur auffaugungf übers: 


Endlich erflähtte fih A. 1704. demas. Sept. Die Reiches; 
verſammlung zu Negenfpurg / und. ber Reichs ſchluß der 
dreyen Collegien gieng dahin / Franckreich den Frieg an 
Fündigen / umb meiner Schweſter Sohn vom Thron 
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1 1. Es mare wegen der ehre det Teutfihen. nation, 








| e von ſo langen zeiten vor eine der treueften und tapffer: 
fien gehalten worden/ zu wuͤnſchen / daß diefer. ſchluß der. 
dreyen Collegien ausgetilget / und deſſen gedaͤchtniß den 
nachlommen möchte entnommen ſeyn. Denn fie werden 
durch diefen Reichs-fchluß erfennen./ daß das Reich / mwels, 
jonft allegeit ſo behutfam geweſt z wenn es einem Ehrifk- 
ichen Potentatenden krieg anfündigen follen/ ihn ießt eis 
wen König ankuͤndiget / wekher / damit er jadem Teutſchen 
Reiche nicht den geringſten argwohn geben möchte / ſich nicht 
widerſetzte / da man die linie bey Germersheim zohe / und 
* alles desjenigen / was. auch feinen ſachen am vortheil- 
afftigften ſeyn konte enthielt, Die nachkommen | fage 
ich 7 werden jchen + daß ihm das Reich wegen folcher Fleis 
nigkeit den krieg angefündiget / weswegen man fich auch 
nicht einmahl die mühe gegeben/ fatisfadtion zu verlangen; 
nder auch wegen folcher urfachen / welche / weil fie das Teut: 
ſche Neid) nicht eigentlich angehen / Feine vechtmäßige ver; 
anlaflung zu einem Eriege machen koͤnnen. 

Das Neich / welches auf die ſucceſſon yon Spanien 
feinen anfpruch hat / Fan auch diejenigen / welche fich deren 
bemächtiget gleich als wenn fieihm fein eigenthum vor: 
enthielten. / nicyt mit Erieg überziehen. Und eben fo wenig 

es vecht / fich von denen / welche umb diefe füccefion 

eiten / zum tichter zu machen. Das eingige interefle, 
es bey diefem ftreite hatte / beftand darinne / das Reichs 
‚ kehubereihafft über die provintzen / welche die Spanifche 
Monarchie davon zu lehn traͤget / zubehaupten. Der Ca⸗ 
tholiſche König: hat ſich aber niemahls geweigert / dieſelbe 
zu erkennen. Das Reich kan auch nicht zu einer gerechten 
vertheidigung feiner ruptur / das buͤndniß mit den Spas 
— Denn man wuͤrde zu Regenſpurg einen 
Abgeſandten dieſer nation, welcher kommen waͤre / das 
Reich gegen einen Printzen / der id mit gewalt zu ihrem 
Königegemanet  umb hülffe anzufprechen / nicht gehoͤret 
haben. Ale voͤlcker / aus welchen die Spanifche Monar; 
weiten? / hatten fich Philippe V. einmiüthig / und mit 
allgemeinen übersinftimmung unterworffen. Man 

1,” Dds brauch⸗ 


1 cC—zz vr rm zu 


..- u 
+ 
x 
u 
+ 


426 Leben Carol 11. | wos 


— — — — — — — — — — 
brawöptein allen den groſſen und vielen Reichen diefer —* | 
narchie nicht die greinafe —* / ihnen befagten Bring 
porzufeßen. )as Reich) 

allürt/ aberes war deswegegen nicht ihr Herr oder Bon 






mund / daß es zu urtheilen macht gehabt / ob ſie auch rech - 


te urfachen hatten vergnuͤgt zu ſeyn und fie in einem fans 


war zwar mit denen Spaniern 





de / mit welchem fie‘ zufrieden waren / hätte fiören duͤrf 
en. has a 
ion Die andern ei / welche die drey Reichs Colle 


gia in ihrem ſchluſſe an hren / warumb fie Srandreich Den 
frieg angefündiget / find eben jo wenig 55 Die ge⸗ 
maltthätigfeiten / welche man dem Chur Fuͤrſten von der 
Hals / und dem Hertzog zu Mompelgard ſoll — 
haben / beftehen in lauter einbildung. Wenn der Königin 
ranckteich den Hertzog zu Mompelgard genoͤthiget / die 
atholifhe religion in feinem lande ungekranckt zu laſſen; 
menner den Chur Fuͤrſten von der Pfaltz durch militari 
execntion dahin angehalten / die funmen / welche er / der 
Herzogin von Orleans fhuldig war / su zahlen⸗ ſo hat er 
nichts gegen den frieden zu Ryßwick begangen. Der vierd* 
te articul die ſes Friedens verband den Pringen von Mom⸗ 
pelgard in feinem laude die Catholiſche religion in eben Dem 
ande zu laffen / als fie war / da der friede | 


Ä —9 Durch einen neben artirul / welcher dem friedens 
ſchluſſe beygefuͤget worden 7 unterwirfft ſich ———— | 


Frauckreichs militarifcher execution ; wenn er anflunde im 
einer gewiſſen hemerckten zeit 7 bie verfprochenezahlung zu 
liefern. Beyde dieſe Printzen haben das Reich gegen Du 
Frantzoͤſiſche gewalt nic t mb ſchutz angeruffen / und die 
Keichs verfammlung hat ſich niemahls heſchweret / daß ihr 
dieſer Monarche ſatisfaction verfaget. — 

Die andern urfachen / weiche in dem Reichs ſchluſſe 
angezogen / ſind kaum genug / Daß man deswegen ein 
envoye extraordinaire abgefchickt / ſich deswegen zu be 


ren / geſchweige denn / 4 dr fame gelegenheit zu is 
en. Bär 
k 













nen nöthigen Eriege geben follen. Die laveten oder 
sum-ftcken Fonten in Philippsburg mangelt / als. 
teich Diefen plag dem Kaͤpſer wieder gab? die verzoͤgerung⸗ 
we 
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welche bey wiedereinräumung Bryfachs die mühfame ruini: 
. tung der Rheinbruͤcke auf etliche monate verutfachete / und 
meicher ort doch lange vor der kriegs⸗declaration reſtituiret 
war / können wohl feinerechtmäßige urſachen / einen krieg 
megen anzufangen / fenn. * 
Der Baron von Mean / welcher war entfuͤhret wor⸗ 
7 Fonterwieder frey gelaffen werden; und. wenn dem 
infer die verſtrickung eines Chur⸗Eoͤllniſchen unterthanens 
jo suchergen gienge fo Eonte fie zwar urfache zu einer 
handlung / nicht aber zu einem Eriege geben. Sind denn 
Die waffen die erften mittel / derer ſich Chriftliche Potenta; 
ten bedienen ſollen / die farisfa&ion, welche fie meynen / daß 

- man fie ihnen zu geben ſchuldig / zu erlangen ? 
„rw Der König in Franckreich hat auch den Ryßwicki— 
frieden / damit / daß etliche tegimenter, von feinen 
irouppen in die pläge des Chur⸗Fuͤrſtenthumb Coͤlln und des 
Biſtums Lüttig in Die befagung geleget worden / feines we: - 
ges gebrochen: Diefe voͤlcker waren nicht als Feinde in das 
Reich kommen / fiehatten darinne weder dag land gepluͤn⸗ 
dert/ noch veftungen belagert. - Der Chur: Furft von Coͤlln 
hatte fie aus den Catholiihen Miederlanden oder aus dem 
Burgundifchen Kreyße ſich vor den draͤuungen feiner unruhis 
ennachbaren zu — und etliche poſten ſeines Chur⸗ 

uͤrſtenthums zu beſetzen / beruffen. 

Imn eben dieſen Reichs ⸗ſchluſſe redet man auch von mir: 
der Kaͤyſer hatte darinnen ordre gegeben / daß ich / ohne er⸗ 
wegung des anſpruchs / den ich auf die ſtadt Ulm habe / un 
verzuͤglich meine voͤlcker heraus ziehen / und meine ar- 
mee u der allürten ſolte ſtoſſen laſſen / Franckreich damit zu 
bekriegen / und den Koͤnig in Spanien / meiner Schweſter 
Sohn vom throne zu ſtuͤrtzen. Ich glaubete nicht / daß der 
Känfer Herr über meine ehre waͤre / noch dag ich ihm zu die⸗ 
nen / treu und glauben zu brechen/ und ohne urfache den 
cractat, den erundic zu Ryßwick unterzeichnet / zu verle 
gen gehalten wäre. Ich mufte/ daß bie entfhläfung det 
drey Reichs Collegien die würefung der intriguen und det 
draͤuungen des Ränfers waren, Auch wuften alle leute in 

eutſchland / was man vor gnaden und nor. geminfte an 
| * 
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getheilet ode: verſprochen / uñ mit was vo⸗ ungnade man auch 
die meiften Reichs Glieder gegentheils bedrohet. Der ver⸗ 
nünfftigfte teil wuͤrde ſich zu unterſchreiben entzogen haben / 
mern nichtder Känfer und feine freunde alles in gang Teutſch⸗ 
fand in furcht gejaget. _ Das exempel des Hertzogs von 
vraunſchweig Wolffenbüttel war noch neu / und man wolte 
keber der ungerechtigkeit nachgeben / als ſich in die gefahr: 
ſetzen / diejelbe zu ertragen. —— 

Die beftändige trene meiner unterthanen + uad die 
tapfferkeit meiner voͤlcker ſetzten mich in einen ſtand dent ums 
rechte zu miderfichen : Ich that / mas der meiſte theil der. 
Reichs Fuͤrſten würde gethan haben / wenn fie in der 
befchaffenheit / worinnen ich war / befunden. Ba 
alle das anerbieten/ weiches mir der Känfer that / wennit 
mich in feinen ftreit mifchen wolte / aus: denn er ‚wurde 
durch den vortheit der mir verfprochen ward / wenn id 
mich mit ihn vereinigen wolte / ni t gerechter. Meine ent 
fhlüffung war / beftändig neutral zu bleiben / und an eis 
nem kriege / welchen ich vor ungerecht halten muſte / keinen 
theilzunehmen. Allein der Kaͤhſer hatte in dem Reichs⸗ 
ſchluſſe einen artickel mit eingemiſchet / daß man in dem 
RKeich Feine neutralitaͤt verſtatten ſolte / ungeacht dieſes Fein 
offenfiv-Frieg war / und die Reichs⸗Glieder nicht hatten ſol⸗ 
len gezwungen werden / theil daran zu nehmen. 

Dieſer artickel zwang mich eine partie zu ergreiffen; 
die freyheit daß ich eine erwehlen konte / war noch die eintzi⸗ 
ge welche mir uͤbrig war. Entweder ich muſie des Kaͤhſers 
nder des Koͤniges in Franckreich Ahiirter werden. eh eve 
Fährtemich alfo vor den theil / welchen ich vor den gerech⸗ 
teften hielt z und entfchloß mich / lieber alte gefahr ansjus 
fiehen / als dieniederträchtigfeit su haben / und den dräuune 
gen des Wienerifchen Hofs / da id) ihm widerſtehen kunte / 
BE hatbieieneniht6/ al Daß em erempehah 

Ich that hierinne nichts / a ch dem e al⸗ 
ter der Teutfchen Fürften / welche durch das Hauß Oeſter⸗ 
veih anf das aͤuſſerſte gebracht. worden) gefohger: Dreme 
lich ich. folgte varinnen dem exempel des Chur⸗ Fürftens zu 
Sachen Rauritii. Ob ſchon dieſer Pring a 
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nehum alleine Käyfer Tarin V. deres feinem Wetter / Jos 
yann Sriederichen genommen 7 damit er es ihm verleihen 
möchte / j danken hatte; fo machte er fich doch Fein gewiß 
/ umb die freyheit des Reichs zu erretten + mit dem Kb: 
ig in Frauckreich / Heinrico 11. den tractat von A. 1551. zu 
jäffen; ein tractat / welcher den Räyfer zwang / durch 
en Paſſauiſchen vertrag der Teutfchen nasion alle diejenigen 
gerechtigkeiten und privilegien / fo er ihr unrechtmafiger 
weiſe entzogen / wiederzugeben. ch folgte endlich darin: 
nen dem behfpiele des Chur Fuͤrſtens von Trier / des Land 
Srafens von Heſſen / und ſo vieler andern glieder Des Reichs) 
welche ich in denen tronbeln vor dem Weftphälifchen frieden / 
mit Srandreich vereinigten. | 
Aq verlangte die fortſetzung des friedens allzu eifrigs 
Daß ich den hrieg hätte anfangen ſollen. Es mochten auch 
Die utjachen und die gelegenheit / deren vortheil ich öffters 
mit willen aus handen gehen ließ / gegen einen offenbah⸗ 
zen frieden zu agiven beichaffen feyn / mie fie immer wol; 
gen / fo blieb ich doch bey dem gefaften ſchluſſe zu erwar⸗ 
ten / big man mich angriffe. Die Generale / welche die 
grouppen / fo man gegen mich zů gebranchen in willens hatte/ 
commanditen ſolten / waren fchon zu Wienernennet; fie 
zogen ſich auf meinen grähsen zufammen / und ich wwufte/ 
in melchen orte de in meine länder fallen folten; man lafe 
gar in den Öffentlichen zeitungen / welche ſtaͤdte zuerſt 
Kurden angegriffen werden / und die conduire des Käp: 
ferd gegen meinen Bender den Chur⸗Fuͤrſten von Coͤlln / war 
eine berſicherung 7 Aa meiner nicht ſchonen würde, 
Dennoch euthielte ich mich offenhve zugehen / ja felbft nach 
Dem publicirten Neichs-fchluffe habe ich meine voͤlcker im 
rl big endlich die Känferliche armee in meine 
r | 


| nit ich weniger moderation gebrauchet / fo haͤtten 
mich meine feinde dennoch nicht befchuldigen Fünnen / daß ich 
Den Erieg angefangen / aber ich wolte ihnen auch allen pr== 
zexe zu einerentichuldigung benehmen. Lind wenn mic) die 
alte&ten des Wienerifchen Hofes verhinderten / einige ge; 
aschtigfeis von ſeinzer ſeite zu erwarten / ſo mar ich doch ne 
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ohne hoffnung / daß die vorſtellung einiger, mohlgeneister 
fadle / von welchen Teutſchland niemahls gänklic) entblöfe 
ift / denſelben noch bewegen koͤnten / von der. verfolgune 
meines Haufes abzuſtehen. Gewiß / die En en / welche 
den Frieg in perfon führen / entfchlieflen fi), nicht eher, Ag. 
bey der höcftennoth dazu; Diejenigenaber / welche ſich 

allen zeiten eine gewohnheit gemachet / in ihren refidengei 
bey lauter friedens geſchaͤfften ruhig zu bleiben / indefjen dx 
andere vor ihre ftreit.handel fechten / find viel ug tet. 
fie unternehmen den krieg viel gefhwinder, Der Kayfeı 
fieng ihn alfo an / und feine armee that in Bayern die erſte 
feindfeligfeiten. _ Das erſte unternehmen fhlug zwar A 
meiner feite siemlich glücklich aus ; allein ohne mir allzu viel 
zuzutrauen / fo konte ich mich nicht unterwinden / den krie 
mit meinen voͤlckern alleine auszuhalten ;. der trouppen 
welche me nich verfümmelten / waren Allzu viel7 da 

i | r 

















anbot; Die voͤlcker 7 fo er mir fhickt / a ob- 
hielt / un 
ſtieſſen felbft zu der zeit / da meine feinde ihre ——— 





hält meine länder, ausugreiffen und zu vertheidigen/be 


BER — At I Jar 
Die ſtadt Augfpurg zderen lage ſo m vorthe — Jule 
meusralität begehret.x Die.ich ihr. auch vergönnes; Ach, exhiel 
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weten nachricht /.davon der ausgang erwiefen / daß fie 
nicht falſch geweſt wie die einwohner mit meinen feinden 
in verfiandniß hätten und fie einzunehmen fuchten. Un— 
ar es mir nun fehr leichte war / mich mit einer ſtadt / 
welche nicht fonderlich feſte / Feine befagung hatte / und mit; 
ten in meinen Ländern lag / meifterzu machen / fo wolte ich 
doch nichts thun / ich wolte lieber einiger gefahr unterworfe 
fen ſeyn / als. daß ich unterlafien ſollen dem Reiche eine 
* —A— probe meiner beſcheidenheit und der redlichkeit 
meiner neigung zu geben. * rt | 
Mein wohlitandt erforderte / mich der ſtadt Regens⸗ 
purgumd dero Donau bruͤcke zu anfang det legten cam- 
pagne ‚zu verfichern / da auch diejes unternehmen gar leicht 
geweit / auszuführen / fo * ich mich doc) an dem Wie⸗ 
ſchen Hofe nicht wenig bemuͤhet / zu erhalten / daß die: 
fe fade möchte neutral bleiben; Ich habe mich derſelben 
su bemaͤchtigen / biß auf das aͤuſſerſte gewartet und ich 
habe es nicht ehet gethan / als biß mich die verzoͤgerung des 
Kaͤyſers / und die annaherung derjenigen trouppen / die er 
binnein zu werffen gedachte / vollkommen übervedet/ daß er 
> feinem vortheil einnemen wolte / und in dem begriffe 
ware es zu wercke zu richten. a 
Was hab ich nicht vor — BIC die abgefandte) 
ir en die Reichs verſammelung beſtehet / bezeuget? 
shabe ich nicht vor vorſicht gebrauchet / damit dasſeni⸗ 
geſo ich zur ſicherheit meiner laͤnder zu thun gezwungen 
* nicht etwa die freyheit ihrer berathſchlagungen um: 
terbrechen möchte ?.Deit was eifſer habe nicht auch) vonder 
zeit an 7 da ich den ort ſchon befent / zu Wien gefüchet / daß 
man eilt neurralitätgänftrumens; welches weder hedencklichen 
 exdeptioneny noch zweydentigen worten unterworffen / et» 
a /. damit ich / ohne mich in gefahr su ſetzen / 
meine völder ans einem orte / welchen fo wohl der Känfer/ 
als ic) / vor das landtyarium von Leutfchland anzuſehen ha 
haben / zurück ziehen. Fönte? Ich verließ allen vortheil / 
welchen ich aus der noth mich die ſes orts zu verſichern/ ziehen 
konte / und erwieſe durch eine auffuͤhrung / worzu mich miei⸗ 
ne geigung alleine bringen konte / den gegen das Reich 9 
Hrn ) “Eh . “ 


® 
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genden refpett, und bie aufeiöfige Freundſchafft 7 die ich 
egen den meiften theil der g ieder / aus welchem es beſtehet ⸗ 


64 Dasjenige / fo fie wider mich begangen / fchreibe ich 
den verfahrungen und dränungen meinet feinde zu; und bes 
grachte mehr die neigung ihres hergens / wekhes mit bes 
Fanntift / als ihre abgenöthigte declaration , zu welcher man 
fie gegangen | 
Konten fie alfo nicht erkennen? daß meine fache die far 
che des gemeinen vaterlandes fen ? das Hanf Defterreich 
hatte nach fo vielen eingriffen / welche es in die Reichs⸗on⸗ 
ficutiones gethan nut noch einen ſtreich zu vollfuͤhren / das 
Keich in eine Monarchie zu verw andeln Nemlich / wenn es ſich 
davon / krieg und frieden nach ſeinen gefallen zu fuͤhren und 
zu ſchluͤſſen zum meiſter gemachet. Und eben diefes iſts/ 
fda8 es letzund ſuchet. Einigen Keichs Gliedern mangeln 
die zulanglichen kraͤffte; andere haben kein hertze; einigs 
aben ſich verführen laſſen und alle bezeugen ietzt eine ſol⸗ 
e geduft / welche ſonſt in Teutfchland aabekannt geweſt. 
Mein Hauß war das eintzige mwekhes fo wohl die gewalt / 
als die tugend diejet wi ren: zu wiederſtehen bes 
ſaß. Und wenn ieſe auch uns mit weggerifſen / fo konts 
feinen lauff nichts mehr. aufhalten. Rachdem meine aufe 
Ihrang erwieſen / ſo wird man / wenn man des Kaͤhſerb 
eiite / F nach den Ryßwigiſche 
genan 
Friegs in Teutſchland fey.; Man wird erkennen; dag did 
ruhe von gang Europa in feinen händen ge daß 
et Diefclbe zum nachtheil feines eigenen Ink feftigen 
anterlälens 0. un 3 FR 
da im Alle die Potentaten welche rar aufträh 
des friedens / das recht 7 ſo der Chir Printz mein S 
auf den Spaniſchen Thron'hatter wolten behaupten 





geftöret worden, /, [ud kriege au 
yorzufommen. Sie ſchloſſen alſo den beruͤhmten theilü 

tradtat, Franckreich / deſſen anforderung auf die tes 
ſche Krone die Spanier hernach vor beſſer gegründet ve ins 
ten’ Stanreih) ſage ich / aͤberließ darnne Dem A) 4 
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den Ertz Hertzog den beſten theil derdander + morand 
eſtehet / vor fihnahm / es in anfehen desjenigen/ wat 
$ J——— uͤberließ / faft nichts. Die mer 
betrugen fich öfters + wenn fie das Fünfftige deſſen 
Tantniß fich der Hoͤchſte alleine’ vorbehalten / zu ergriinden 
hen; allein man kan ohne verwe enheit verſichern / daß 
rfriede in Europa lange wuͤrde beſtaͤndig 5 feyn 7 
———6 Maj. den theilungs tractat, Als er iht 
vorgeleget ward / angenommen haͤtte. 
Dieſer Dun. welcher andere befhuldiget / daß 
SEE gemeinen ruhe fen / widerſetzte fich ihn sit 
mterfhreiben. Ex fonte fich nicht entſchluͤſſen, etwas von 
nee anforderung fahren zu laſſen 7 umb den beſten theil 
wozu erhalten. Er zohe eine ungewiſſe hoffnung / wel: 
9 chts anders als nach einem langen und blutigeit Frieg 
um zii tern ehre / den friede in der Chris 
enheit mie befeftiget zu haben und dem vergninen / die 
aniſche Krone auf dem Haupte feines vettern ohne blut; 
dergieffen befräfftigen zn hefffen vor. Kr 
WR Br at die Eitelkeit dieſer Hoffnung erwie ſen/ 
Pin .. es Koͤniges Carl II, welches von einen groſſen 
na ſeyn ſolte / traff mit dem vermuthen des Kaͤhſers 
nicht ůberein / und die Spaniſche Krone kam nach feinem ko 
de auf das Haupt eines Frantzoſiſchen Printzen Der Wie 
eriſche Hof / welcher fich einmahl zu dem ui entſchloß 
ſen / macht gleich aus feiner particulier angelegenheit Ks 
ne Reichs ſache Der Chur Fürft von Colln / mein Bew 
der deſſen laͤnder wegen ihrer lage und wenigen ſeſtungen 
dem ungluͤck des krieges am meilten unterworfen waren / 
napı die entfchlüffung / fie durch eine neurralität / als den 
ein Fr mittel / deren gaͤntzlichen verwuͤſtung vorzukommen / 
in ſicherheit zu bringen. Er erhielt die einwiligung von 
beyden Kronen / Fraͤnckreich und Spanien / dazu gar leicht, 
h den Känfer durch den Örafen von Schlick umb 











amd ließ auch 
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erklären würden / ſo 


ß der Chur: Fürft u 
i 


ülffe eines auffrübri ante: er 
nicos gegen ihn auf. ſſ n die Hollände 


diefes unternehmen keinen argmohn fallen möchte, I egerder 


Das Hauß Defterreich hat von eben dem was er be⸗ 
sangen unterfchiedliche erempel gegeben. Es eb unit 
anführung des: Hertzogs yon Parma / völder aus den Spa 
nischen Niederlanden Dog ben ze chen. 

das Chur Fuͤrſtenthum CAln rüden. Gebbard won 2 
ſes zu verſagen / undzur zeit des Pfalginben Erieges 

Käyfer Ferdinand H. eben dieſe voͤlcker in DAB eich Fommen 
Wenn nun unter Denen trouppen / welche mein Bruder in je} 
ue pläge nahm / fh Frautzoſen / Die Feine a u er 






. 


a ar 1 A ı * 
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eichs find / befanden; waren denn unter denen / welche 
onfalvus de Corduaanno 1622, in die Pfalg fuͤhrete / nicht 
var und Jtaliäner / welchein dem Neiche eben 
fremde find als jene? beſtand nicht auch die armee des 
Lingen von Parma 'aus eben diefen nationen? Dieſe 
yden armeen kamen als feinde indas Reich / und die: voͤl⸗ 


er / fo mein Bruder an ſich zohe / folten nur einige pläge 


befegen. 

Die vorſicht// fo mein Bruder als ein Printz / ber feinen 

Tänbern will gerathen wiffen / gebraucht / ward ihm an dem 

MWienerifhen Hofe zu einem verbreche gemacht. Der Känfer/ 

Dhne zu erwegen / daß nach den Reichs conſtitutionen / nad) 

en Weftphälifchen frieden/ und nach dem acht und zwang; 

ſten articul feiner eigenen wahl capitulation, der Reichs⸗Hof—⸗ 

fein judex competens eines Chur» Fürften von Eöln 


Ei Übergab ihn dennoch / aus wel / foniemand in 







utſchland unmiffend / dem unverfchämten verfahren 
| Ne Tribunal / welches dem Hauſe Oeſterreich alleine 
zugethan. 
" er Chur Fuͤrſt von Coͤlln proteftirte gegen dieſes 
vorgehmen / und appellirte den 19. Merk ı702.an die Reichs 
perfammlung / er ließ felbft an Ihro Känferliche Majeſtaͤt 
fo nachdruͤckliches als ehrerbietiges fhreiben deswegen 
ben. Der Känfer aber/ ungeacht aller erwieſenen 
i achen / an ſtatt dem Reichs-Hoffrathe einhalt zu thun / 
| Ba Kuren vielmehr mit aller hitze darinne fortfahren. 
J ohne auf den vorzug des Bayeriſchen Hauſes / welchen 
von fo Langen zeiten in Teutſchland genoſſen / ein abs 
Tehen zu haben / Tieß er fich fo weit einnehmen / daß er auch 
a Shur-Fürften von Coͤlln in die Reichs⸗acht erklaͤrete / 
e 









enn encht in einer gar kurtzen zeit / wegen einiger uͤbelge⸗ 
hg ungerechten beſchuldigungen Aisfadtion ads 
.  Einelängere ausführung lines Brudern ſache / wuͤr⸗ 


De unnöthig — weil er fie in Den angefuͤhrten briefe ſchon 






ur gnuͤge er 
An ſia der Kaͤhſer ihm daruͤber mas ſchon 
vorgangen / hätte gerechtigkeit * wiederfahren laflen / 
ließ er vielmehr die ſententz des eichs Hoffraths 3 


\ 


Es a. 
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je und Ertz Biſchoff won Coͤlin zu depofli 
einen andern fehler begangen / als daß er. 





proreftirenden Pringenz da es denn in der gefahr HEY | 6 
wieder heraus zu kommen / und eines tages eben das ungfäd 


auszuſtehen / welches andern geiftlichen gůtern / welchhe 
den dem Weſtphaͤliſchen frie den wegen der ungluͤcklihhe 





ver iii ee. 
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fand der Wieneriſche hof in ſorgen fie möchten etwa ge 
rauchet werden / der gewalt / welche er allegeit gegen Dieje; 
Ba Reichs glieder, ſo es nicht blindhin mit feiner partie 










wollen / gebrauchet / zu widerftchen ; Alſo bediente er 
5 der haufer Braunſchweig / Zeil und. Hannover / wel⸗ 
ches Icktern wegen der Känfer fo extraordinaite fachen be; 
gangen ; dieſe muften mit gewaffneter hand in das Wolfs 
enbüttelijche land fallen’ und die Hertzoge mit gewalt das 
zwingen / einen verfrag zu unterzeichnen / welcher fie 
rer trouppen beraubete und.fie wöthigte fich feinen willen 
zw uͤberlaſſen. ; 
Man gab vor das diefe Prinken ein genaues veſtaͤnd⸗ 
Hip mit Frañckreich gehabt. Wenn man diefes auch erwei—⸗ 
fen Förinen fo waͤre es doch weder gegen die geſetze des Reichs 
weöch deſſen interefle. Der friede zu Ryßwick welcher: noch 
3 eh tete/hatte Franckreich mit Tentfchland gaͤntzlich ausge: 
N und ducch den Weftphälifchen frieden haben die 
Reichs glieder das recht / daß fie mit auswärtigen Potenta⸗ 
ten in bumdniß treten Fünnen / wie fie es nur ihrem intereffe 
wor zuttäglich halten. Man Fan in Teutfchland die Rhei— 
nifehelige/ welche anno 1658: den ı5. aug. zu Mayntz / zwi⸗ 
ſchen den Allerchriſth Koͤnig und denen drey geiſtlichen Chur⸗ 
umnd andern weltlichen Fuͤrſten des Reichs geſchloſſen ward / 
noch nicht vergeſſen haben. Nachdem alſo der Wieneriſche 
ei fe dergkeichen gemaltthätigkeit / / dem ganzen Reiche 


ecken eingejaget / hat er nicht unrecht / wenn er 
P als: eine Überzeugung / daß ich eine ungerechte fa- 
"habe 7 vorwirfft / daß ich bey meiner partie alleine 


? 
>... Der drenzehende artikel der wahl: capitulation des 
Rayfers der ihn verbindet den Weftphälifchen friedens 
| ſchluß⸗ als welcher von dem Reiche nunterzeichnet worden/ 

Yon na verbindet ihn auch zur haltung des Ryßwicki⸗ 


. 
J 


Then friedens. Dieſer friede iſt nur eine erneurung des 

ſtphaͤllſchen nnd er war ui von dem gangen 
eiche unterzeichnet worden. Ob ihn ſchon Franck 
eich auff feiner feiten gank genau hielt / fo unterlieh doch 
der Kaͤhſer nicht zrihn zur. —— aller derjenigen⸗ 
J e3 die 


J 


‘ 
7 
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die ihn zugleich mit unterſchrieben zu verletzen. hat 
Landau belägert und eingenommen / ehe noch die Reic 
verfammlung zu Negenfpurg den Erieg gegen Srandtı 
erHlähret, -Diefes ift eine verlegung eines ſo heilig ges 
fehlofienen friedens / und feiner beſchwornen capitulatiom 
welche er mit der nothwendigkeit einem wachlamen feinde 
vorzukommen / nicht entfchufdigen Fan. Franckreich fü 
nichts anders / als mit dem Reiche den Frieden zu halten 
wenn es auch etwas negen feine ruhe vorzunehmen € 
ſchloſſen gehabt fo Eönte doch der Kaͤhſer den frieden 
yßwick nicht brechen / und einen plag/ den Franckreit 
durch Finen von dem ganzen Neiche unterzeichneten frieden 
in befis hatte / ohne einwilligung der Ehurfürften angreif⸗ 
fen. Alleine er unterftund fih nichtfie a ER, 
weil er fid) befürchten mufte fie möchten fich feinem borneh⸗ 
meh twiderfegen. Kr unterbrach alfo durch feine eigene 
autorität einen frieden / welchen das gantze Reich befraffti 
get ; und der Frieg Fonte fich nach feinem verlangen nicht 
zeitlich genug anfangen, | DEE 
Der ausgang bes Frieges mag nun Künftig kon wie 
et immer will / fo hoffe ich doch er werde mir Feines fi 
den haß meiner Iandsleute auff den half ziehen. | 
gebühret er denen jenigen welche mich angreiffen/ und mit/ 
da ich von nichts als von Frieden redete / einen unge 
Frieg anfündigten, Sie wiirden mich nicht zum fein 
habt haben / wenn fie mich nach dem exempel meines nah 
des Churfuͤrſten Ferdinand Maria, hätten in ruhe 
laſſen. Diefes Bringen gedächtnif wird in Bayern n 
gejegnet / daß er zur zeit des kriegs vor dem Nimweg 
friede / neutral bliebe, ' ru Ä 
‚ Als mir der Kayfer den vorwurff gethan / daß 
feine erkentlichkeit vor diejenigen rei welch 
h 
















1Ir71% 





= - 
* 






hauß vondem feinem empfangen’ hätte/fo ift Ihrer Rai 
Mai, vorfag wohl nicht geweſt etwas: höher indie geihid 
te zu ey Man würde fonft dafelbft finden / daß mein 


hauß fchon eines der berühmteften in Tentfchland geweit 

ba das von Habsſpurg noch nicht fonderlich befant war. 

Eine der eriien begebenheiten welche: dem Sa 
| Ads 
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Ha Ba ein anfehen gemachet/ mar der fieg/ melchen der 
Kanjet Ludewig aus Baͤhern / gegen ‚einen Defterreicht: 
den Bring / fo ihn zu unrechter zeit angriff befochte / mot» 

auch diefer fein gefangener bliebe. Diefe erſten jei: 


ten m d eben dem haufe-Defterreich nicht fo vortheilig und 









denn ſie find.denen jenigen worinnen Dfttoca: 
zus lebete/ ein wenig zu nahe/und es würde Sr. Känfer!. 
Majeſt. nicht eben zu groſſen nugen gedeyen / wenn man 
auterjuchte, / unter was vor einen titel Sie und ich / dies 
jenigen provingen aus welchen unfere länder beſtehn / be⸗ 


bei Haube auch nicht einmahl / daf der Kayſer des 
eng geweſt / nur biß in das fechzehende fecnlum zus 

ce zugehen : Ach wi fagen blß an die unbillige cefhon, 
melde ſich der Käyfer Marimilianus I. anno 1504. über 
Kußfſtein und eine groſſe zahl Baͤhriſcher ftädte und güs 
ter die er an Oeſterreich und an Tprol:verknäpffte z.mas 

en ließ noch biß an den Frieg;twelcher ſich wegen der Res 

ligion indem Reiche entſpan. Der Hergog in Bayern 

Bilheim welcher die vereinigten Fürften gegen die protes 
Sb m — — bundes anfuͤhret / ward nicht 
eſe 

reden hoͤr 





eben ſo wohl ver Die dienſte die er dem hauſe Defterreich 
an ns belohnet / dag man glauben Eönte man habe von 
| den hören, ' 

Man muß alfo die wohlthaten / welche mein hauß / 
von dem hauſe Oeſterreich empfangen/in dem vorigen ſieb⸗ | 
‚sehenven feeulo ſuchen / aber dag ift fehr verdrüßlihdaf der 

— er hoff von der Chur wuͤrde und der Oberpfalgs 
welche mein groß vater Marimilian von dem Känfer Fer⸗ 
Anando 1. hekam / eher hat reden hoͤren bevorjer-noch die 
Pr welche eben dieſer Marimilianns dem haufe Defter; 


zei) erwieſen / ‚betrachtet und erwogen. Demnad) ilt «8 
nöthig dag wir ann omg worinne denn eigentlich diefe 
‚hochgeptießene wohlthaten beftehen.: da alfo Friedrich 
et Shut uͤrſt von der Pfaltz / welcher aus dem Baͤyeri⸗ 
ſchen hauſe wars aus Boͤhmen / worinne er ſich sum Kb: 
„mige.inachen wolte ⸗ war vertrieben worden/ hatte mar 
ehr in die acht erklaͤret / und aller. feiner länder beraubet. 
29 eis Solchem 






fr 7 Tim ol names, MED an „2 10 i0u 0 eo ed 0 
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wo neben Caro Elk — 








e man meinen Großvater‘) File 


und dei ſamm vater der Rudolphiſ 
der vertriebene Friedrich herlommt⸗n 
mard/ fo folte die Chur⸗wuͤrde welche eigent 
riſchen Haufe zukam / von den haͤuptern DEE 


wechſelsweiſe beſeſſen werden. Einige —* ieſem 


Feind aller Baͤyr ver | 
dene: bulie verfertigen / und that darinne verſ 


trag / ließ der: Zus Talolus IV. welcher mal 


—* Ey“ 
” 










chen Pringen meiner linie wary die ol 


Churfuͤrſten Altefie ne te - 









dene bulle heraus kam / ein Printz von Der. Rudon 
linie die Churwuͤrde el ſo bediente: en 1] 
Eee A guͤldenen bulle / und erhielte ſich it 

ſeß der 

den aͤlteſten Bringen: meines: hauſes kommen ſolte 
auff haben ihn ſeine nachfolger in diefer-ufürp tiot 


” 


de feinen. folteh. Beiknun nleich in der zcieda die güle 


hur / die doc) nach dem Pasifchen t raleich a | 


get / ob ſich ſchon meine vorfahren zum oͤfftern — 


ten / wie denn noch Herkog Wirbel van’ B 


furſt Marimiliani vater’ dieſe proteſtation auföffemtlich 


ee fee e.eunenierte. Diefer Herzog Mayın 
tea 
der Pfaltz Friedrichs/ einen gerechten a 


Chur; die felonie des Wratz-Örafen bar nun eine | i 
heit/ meinen: hauſe / welches ohne dem ſchon in Der beleh 


dieſer dignicat begriffen wars recht wiederſahren zu 
Hierdurch Fan ich nun wohl jagen / daß der Kaͤyſer 
mand Ir, meinen Großvater: darinne / daß e die 
verſammlung dahin vermochte, ve ftatt des. ind 
erklaͤhrten Ehurfürftens auffzunehmen / Feine gm 

nur eine gerechtigkeit erwieſen. J 















noch vod dev achts erklaͤrung des Churfürf Re DOW. 
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Hlug diefe bobeit. aus/ um fie feinem freunde zu wege zu 
ringen. Ferdinand kam auch an feinem Hoff / und er⸗ 


fuchte ihm fein beftes befördern iu helfen ; (inc meh 
/ 














auch dazu anheiſchiſch und: that fo viel bey feiner 
als immer, einer von den andern Ehur-fürften thun 


nen. N 5 
Die dienfte welche eben dieſer Dearimilian 
folgenden zeiten dem neuen *86 und ſeinem 
ainando IL, ſo wohl in dem. Boͤhmiſchen kriege fox 
das meiſte gethan / als auch in allen andern mid 
keiten / welche das hauß Oeſterreich biß auf den 2 
liſchen frieden auszuſte itte / erwieſen / machen 
groß theil der geſchichte ſelbiger zeit. Et war e der bie 
Schlacht auf dem weiſſen berge gewann / und ine 
waren dem Haufe Oeſterreich alleseit am treueſten | 
erſten im felde. Er. ſchlug bie neutraitaͤt / welche ihn do 
Frauckreich und Schweden, unter ‚den vertheilhafftigfte 
bedingungen zu mehren mahlen angefragen wurde / aus, Er 
ließ eher. von den Schweden feine landet verwüflen/ und 
feine Refideng plündern/ als dag er feine völder/ fo lan» 
ge er nur meynete / dag fie an einem andern. orthe 
nugen ſchaffen Fönten/ von ihm zu ruͤcke gejogen, 


. Der Kaͤyſer ſelbſt iſt dem Churfuͤrſten Fer nand 
Maria, j ſeht verbunden/ dag er es ohumaglic).kan, wer 
gefen haben fo wenig er auch. iego feine Kindes 1) 
nen fuchet. Der Käyfer Ferdinand HIT, des,icgt kegiere 

* 









den Kaͤhſers Vater / war verſtorben ohne daß.er ik 
bey feinem leben hatte Fönnen zum Römilhen ‚Kom 
nen laffen/ und ſolche wahl. ward fo wohl von auswäark 
gen als einheimifhen maͤchtigen feinden fhmwehr. gemacpek. 
Diejenigen Pringen/ welche urfache haben fi det grö 

bes haufes Defietreich zu widerſetzen bothen dem Ehutfür- 
ften Ferdinand Maria ſaͤmtlich ihre ſtimmen an / wern er 
nach der Kaͤhſerlichen Krone trachten woite 
es aber ans bloſſer großmüth aus und halff he 


haupt besjenigen Pringen/ / der nuumehro, jeine. nachtom⸗ 
, | & 
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men. verfolget / fegen. 
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Mt Es iſt alleine dem vorwurff des Käyfers/ den er 2: 
gen meiner undancbatfeit thut / beyzumeffen/ was ich 
bier von den dienften / die ich ihm eriielen zu fagen ger 







ngen bin. Wann die vorgeworffenen wohlthaten eine 
eidigung find/ fo ift er es felbft/ der mich dazu zwinget. 
Ich hatte Fanm das alter. erreichet / welches die Reiche 
<onftitutionen von denen Churfürften/ daß fie ihre länder 
‚tegieven fähig ſeyn / erfordern/ als die Stadt-Wien be: 
* ward, Wenn ich bloß nach meinem interelle hätte 
an wollen / fo hätte i ri nach dem eremipel anderer 
teutihen Fürften begnügen Fönneny ein geringes contin 
ne zu der armeey welche fie.entfegen folte / ftoffen zu = 
een. Allein ich führete in eigener perfon eine armee/ we 
ich bloß deßwegen geworben/ dahin, und nahm die 
öchwäbifhen: Kräyßwölder mit mir / welche ohne mich 
jicht einmal weggegangen waͤren. Der Känfer felbjt weig 
Humahl ob meine gegenwart bey dem entfaß feiner Ne: 
fideng undienlich geweſt. —BR 
Der verdruß / welchen ich fo offt wegen der winter⸗ 
quartiere und des commando, erdulden muſte / machten 
mich nicht abwendig. Ich erſchoͤpffte meine laͤnder von 
volck und geld / dem Kaͤhſer Damit zu dienen / und that in 
erſon die fuͤnff feld zuͤge / welche nach dem entſatz Wien 
geten. Ich habe zu allen denen conqueren / melde je; 
ndert einen groffen theil von des Defterreichifchen han: 
— machen / nicht wenig beygetragen. Die uͤ⸗ 
kung über die Sau/ und die eroberung von Griechiſch⸗ 
—* enburg / welche dem Ottomanniſchen Reiche einen 
ichen ſtoß gab / find meine arbeit; und wehrenden dies 
fen gangen Frieg habe ich mich dergeftalt-gehalten / daß ich 
$ die ehre hatte / daß die ungläubigen niemand fo -hage; 
r und verfluchten als mich. 
Es war nicht die groffe danckbarkeit / b ich von dan 


Khhfer empfangen/ daran urſache / daß ich fo viel eiffer 


vor jeine Dienfte bezeugete. Es konte ihm nicht unwiſſend 
ſeyn / daß ich gerne etliche ämter von Dber:Defterreichy 
welche mir ſehr wohl anſtanden / an mein land verknuͤpf⸗ 
fet hätte. Allein er wuͤrdigte mich nicht / daß er mir fie nur 

an: 
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— ungeachtet tet Ihe merch nicht den nfften 
heil derjenigen. unkojten / fo.ich.auf den Etieg gewendet 
wovon er alleine 9— ae gesägen / — Denn 
Diefe belauffen ſich 32. millienen. g 


den. 

Wenn mit Seine Känferliche Majeft. Die 
woin⸗ Maria Antonia / die er mit der Juſgee 
panien / ſei ———— erzeuget ur Gemah 
FW es nicht eher. /_als.bip ih eine 
afte renunc ation , die er ihm dienlich zu ſeyn 


fe / „abgeleget / und nachdem et zuvor alle vorficht / ſo di 


vergroͤſetung Z du welcher mein Hauß durch Die 
— gelangen moͤchte / verhindern Eonte / gebrau 

3 mochte nun hetnach erfolgen / was es Immer 
wach, 6 hatt ‚fich der Kanfer fo wohl in acht genommen 
dns wi m davor. verbunden zu ſeyn gänzlich, befteye 


Ih unterließ Ai en nicht / noch ee cu 
Perſon nebiimeinen b lcfern in Ungarn bi’ an den ftieg - 
por dein Sopınicifden frieden dienfte zu du Bon J 
Fuͤrſt von Coͤlln/ Maximilian Philipp /Alberti bett; bad >dr 
ern "Cohn , meines Groß Vatern * oe 
mit tod ab. Das interefle , welches der. Kay ich 
meines Bruders. mitwerber an der Chur zu * 
machte / dab et meines Hauſes partie nahm. Mein Haupz 
fe e ichs. welches ihm mebr als ein anderg bon feinen vor⸗ 
* aueſchlieſſen Eonte / denn es hatte ſchon v vor ſich 
feibf bie i ni igften freunde in dem eapitel un Eblin ae 
ches. num, feit Hundert, jahren allezeit feine | 
fen daraus hen Diefer mitbuhler war sie 
Eardinal von 5 ürftenberg / en ra ade und an 
‚der Kaͤyſer ‚beit echtete / nachdem. er; fin hf jahr 
in einer. harten und ungerechten # agenſchaff 


— ein Bruder ward demnach) € emählet ; illei 
verlohr die. gewogenheit Seiner — Djel 
„bald. man feiner nicht meht benöthigeriwar. AUS dar 
in Luttich vor den lod des Baron von Elder 
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welches zu Diefer dignität erfordert wird / hatte/ f0 moß 
durch unfere flimmen / als auch) andere diente und beptrag. 
Das ich mid) auf des Känfers feite ſchlug feinem Pringen jı 
verhelfen / geſchahe nicht in dem abjehen / einen verdad 
tigen mitwerber von diefem rang auszu —— Mei 
ergebenpeit vor jein Hauß war die eintzige urſache / daß i 
etwasthat/ fo wenig perfonen vermutheten/ und wele 
fc / als ob ichs ohne mich felbft dabey zu vergeflen.n 
. thun konte. | 


Diedienfte welche ich Folgende Sr. F 





















Majeſtaͤt / fo wohl in Teutſchland als Italien leiſtete 
ben eben fo ſchlecht als die vorhergehenden erkannt. ü 
zu Madrid das Gouvernement der — 33 Niederlar 
den / unter eben den bedingungen / als es der Erg-Hergor 
Leopold gehabt / fuchete / damit ichs auch als ein Pring ve 
dem Haufe Defterreich / von welchen die Chur⸗Fuͤrſtin 
tia Anna / meines GroßVaters / Marimiliani Gemahlit 
war / befigen möchte ; fo wuſte der Käyfer meinen anforde- 
tungen genug verhinderungen in den weg zulegen: Wed, 
die verdienfte meines Hauſes / noch das h ich alle tage fel 
that, Fonte ihn abhalten / daß er as diefem vorha⸗ 
ben / welches zu. befördern er ſich da.ich mie Die 
Hertzogin / feine Tochter. vermählefe / — 
WIDE ER, Er ſuchte mir alfo in Spanien meine ſachen 
unterbrechen / und er ward aud) Dabey fo wohl bebienet/ da 
ungeachtet der groffen freundſchafft / weldheder verftorbene 

König, KarlIi. vor mich hatte/ mir es doc) unmöglich fiel 
Barienite ſo ich verlanget / zu erhalten. on 

a8 intereffe meiner erften Gemahlin / welche ** 

o 






noch lebete / machte / daß ich dieſes Gourernement, 
unter andern conditionen/ als ich eg — ung 
und ich befand mich zu Bruͤſel / als fie su Wien ſtarb. J 
Dapr mich wegen des wenigen verfrauens / welches fie. in_de 
diſpoſition mit ihrem ſchmucke J bezeuget / 
niemand anders als den Kaͤyſer zu befhweren. & 
die verwahrung derjelben biß zur; minderjährigkeit- des 
tzen meines Sohnes /.aufttagen / entiveder Daß et 
durch einen verdruß erwecken / oder and ſich 
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er 4 machen möchte: dev Käpfer bebienete fiih der väter: 
iojen gemalt über eine Tochter fo in feinen armen ftarb / 
und ſchaffte / daß die Chur, ürftin ein teftament verfertigte/ 
von welchem ich noch nicht glauben Fan / dag fie gefchicht dazu 


8* nicht verheelen / wie mir dergleichen verfah⸗ 
t en gieng. Die groſſen und wichtigen dienſte / 
welche ich dem —9 erwieſen / waren wohl Ri, / daß 
er eine andere aufführung gegen mich bezeuge. ie vor⸗ 
ſtellungen / fo ich ihm machen ließ / erbitterten ihn viel: 
mehr / als daf fie ihn hatten erweichen ſollen / undichem: 
Pfing täglich neue proben feiner unerfentlichfeit / vor die feis 
nem Haufe eriwielene treue, Dieſes brachte mich dahin / 
daß ich Die partie ergrieff, nichts mehr mitdem Wieneri» 
Hof zu thun zu haben, noch mich vor deſſen intereffe , 


—— ngleich des Reichs wohlfahrt der hrete/ mehr 
ern. 


auf; 


gpdem ich nun / fo wohl des Kaͤhſers als mein be; 
‚ginuen elle / fo überlaffe ich dem Reiche und gang Eurys 


huge: hetheil/ welcher von ung beyden einer undandbars 
| / 


und daß er einen untechtmäßigen Erieg führet / Fan bes 


ſquldiget werden. Ich habe die waffen in Feinem andern 


abſehen ergriffen / als mich zu vertheidigen; und ich und 
‚meine vorfahren haben dem Hanfe Defterreich die nachdruͤck⸗ 
lichen dienſte erwieſen / ohne etwas anders / als gar ſchlech⸗ 
„te zeichen der. dauckbarkeit Davor zu erhalten, 


DDaß dieſes fo genanntemanifeft mit vorwiſ⸗ 


fen des Chur⸗ Fürsten von Bayern folte heraus 
gegeben worden ſeyn / will faft nicht Hlaublich 


fallen. Wenn es auch zu feiner defenfon dienen 


‚ten ergriffen herausgekommen/ damit hätten Die 
amtlihen Käyferlicben Alliirten fehen koͤnnen / 


Fern ift folches nicht / che er. die waf⸗ 
Dr 
worauf ſeine pretenfionesfich gründeten / und wie 


„seht oder unrecht felbige wären? Warumb hat 


man 


biele 


 umbitände gegeben /.daß ein Sransöfifeher Abt 


‚brachten zu 
gewieſen / daß in denen Engliſchen grund⸗ge 


denen Teutſchen. Da man dennoch fager/ 1 
Det verfaffer Diefes Manifels ein Sransoß 


ſten urtheilen koͤnnen / was herrliche pssinlg 


Monf. Bsaux genannt / deſſen vater ſey der ſich 
ſchon Durch eine andere mißgeburt / -ç 


gleterre mal entendu genannt / bekannt gemacht / 


mit welcher er die treue der daſigen Mer 
nen gegen ihre Allerdurchl. Souveraimin umbkeh⸗ 
ren wollen; allein er hat Durch Die alda ange⸗ 
Frängöfifchen faalbadereyen zur Yon, 
etzen er 
eben ſo tumm / und unerfaͤhren ſey/ als wiein 


Ay 
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— ſeyn / und wie erſchrecklich der Autor von 
Dem Teutſchen interefle abgegleitet haben muͤſſe. 
Man will auch mit deſſen weitlaͤufftiger wiederle⸗ 
‚gung ſich nicht lange aufhalten / weil ſolches bereits 
don einer gefchicften feder zur gnuͤge gefchehen/ fo 
in öffentlichen druck zu befinden. c) Dasgange 
gewaͤſche aber befteher Darinnen: Daß der Känfer 
Der ucheber des iegigen Erieges fey : Daß Das Reich 
ſich in zn nicht mifchen Dürffen : Daß der 
Chur⸗Fuͤrſt am erften angegriffen worden : und 
Denn / daß Defterreich nicht befugt ſey Bayern 
einiger undanckbarkeit zu befthuldigen. Der 
erfte punct koͤmmt hauptfächlic) Darauf any daß 
Der Bayerifche / mit der Kayferlichen Pringefin 
erzeugte Printz auf Die Spanifihe Monarchie eis 
nigen anſpruch gehabt und in folcher fuccediren - 
ollen 


run ift an dem’ daß man im erften theile 
dieſer lebenssbefchreibung felber Der meynung ges 

weſen / als obbefagter Printz feiner * Mutter 
halben in Spanien habe ſuccediren koͤnnen / vor⸗ 
nemlich da dieſes werck mit Engeland und Hol⸗ 
land info fern concertiret war. Jedoch / davon 
der / von Der Printzeßin Marıa Antonia. beſche⸗ 
hen verzichtleiſtung man Feine nachricht hatte / fo 
iſt ſolches nach den gemeinen rechten zu behaup⸗ 
ten geſuchet worden. Denn wie kan man alle 
und iede arcana der hohen Haͤuſer wiſſen / vor⸗ 
nemlich / da man oͤffters mit ſachen / die doch zum 
allgemeinen ſtaats · intereſſe gehoͤren fo gar geheim 
IL Theil. Sf umbs 


* ) vd, Wiederl. des Bayr. Manif. 
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umbgehet. Manwillaber fiih hiermitcorrigiret/ 
und deßfalls einen öffentlichen wiedervuff gerhan 
haben; denn irren ift menſchlich / vornemlich in 
dergleichen wichfigen angelegenheiten/ Da es oͤff⸗ 

ters auch Dem Hügften fehlen fan. Der andere 
punct verdienet Faum eine widerlegung / weil er 
meiſtens in einer gottloſen moquerie uber des 
Kayſers Gottesfurcht beſtehet. Uber warumb 

hätte Das Reich in dieſen krieg ſich nicht einlaſſen⸗ 
und ſelbigen vor einen Reichs⸗krieg erkennen ſol⸗ 
len? denn / Da ſelbiges binnen so, jahren von 
Sranckreich fo offte betrogen worden / fo hatte es 
Die gröften raifons, feinen fincerationen ebenfalls 
nicht mehr zu trauen: und da deſſen eintziger zweck 
die beybehaltung der ruhe und des gewichts von 
Europa iſt / dieſer aber nicht eher erreichet wer⸗ 
den kan / als wenn Oeſterreieh Spanien Aber» 
koͤmmt; fo muſte es fich nothwendig infelbigen mit 
einmifchen und feine Eraffte mit Des Kaͤyſers ſei⸗ 
nen zufammen feßen: Den dritten punct wider⸗ 
leget die offenbahre wahrheit felber/ indem Käyfere 
liche Majſtaͤt aus obhabender pflicht nicht anders 
kunte / als Bayern von der Frantzoͤſiſchen partheh⸗ 
vor die es ſich ſo oͤffentlich erklaͤrte / wo möglich mit 
— abzubringen. Der vierdte und leute 
aͤufft ebenfalls wider die wahrheit und die geſun⸗ 
de vernunfft. Denn geſtanden / Bayern habe 
viele gutthaten von dem Hauſe Oeſterreich empſan⸗ 
gen / fo hat es ſich Doch ſolche gewiß heuer genug 
bezahlen laſſen / dahero es gantz nicht urſache 
nem deßfalls etwas aufzuruͤcken. Und geſetzt/ es 
hatte Bayern noch einige unvergoltene a 
TEEN Ne 
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Oeſterreich zu prerendiren ; ‚war. Denn Diefes eine 
urſache / daß es ſich mit deſſen abgefagtem feinde 
verbinden/ und feinen untergang fo embfich füchen 
ſolte? Zudem/ was hatte Das Reich gethan / daß er 

felbiges feindlich angriffe / und fich von einem tertio 
bezahlet wachen wolte, En fin, das gange mani- 
Felt ift mit nichts als lauter narrifchen moquerien 
über Dengröffen Leorord, unerfindlichen dingen/ 
ziemlichen calumnien , offenbahren unwahrheiteny 
und handgreifflichen groben fehnigern angefuͤllet: 
Daher obgedachter Abt / als deſſen Vatter⸗ zur de- 
fenfion des Chur⸗Fuͤrſten entweder etwas Elügerg 
hatte vorbringen / oder lieber zu Haufe bleiben ſoi⸗ 
len / weil er mit felbigen Die fonft gute renomme 
Diefes Deren mehr proflituiret / als vertheidiger 


7 
80 angelegentlich aber die Teutfehen ihre 
kriegs⸗ruͤſtungen zu Eünfftigen feldszuge fich ſeyn 
lieſſen / mit noch weit gröfferer hefftigkeit arbeitete 
Franckreich an felbigen. Die vorigenjahres treffs 
lich zerriſſene armee folte und muſte nicht nur. ers 
gaͤntzet fondern auch umb ein groffes verjtärcker 
ſeyn; derowegen eine werbung von. bey nahe 
100096, mann angeſtellet ward. Weil aber der 
menſchliche witz es noch nicht dahin gebracht / ſo 
hoch er auch geklettert / daß ein ſoldat ohne geld 
und von Der lufft leben kan die Königliche caffen 
hingegen bereits ziemlich ansgeleeret waren ; als 
muften alle Schatz / und Finanzen-Meifter auf neue 
atten / der unterthänen übrigen ſchweiß und blut 
vollends zufammen zu bringen, bebacht feyn. Und 
ob man gleich zu Fontainebleau in taglicher luſt⸗ 
Sta bare 
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barkeit lebete/ fo ward Doc) bey alle Dem nicht uns 
terlaffen Die Friegs,und geldsberathfchlagungen 


- "uf das fleißigfte fortzufegen. | 


Inzwiſchen war die Printzeßin Urfini "aus 
Spanien angelanget die den tag ihrer ankunfft 
die Spaniſchen Abgefandten herrlich bewirthete / 
wobey fich viele ſtands⸗perſonen beyberley ges 
ſchlechts einfanden. Tags Darauf gab ihr Der 
StaatösSecretarius Der Marquis de Torcy Die vifite, 
und hielte eine lange conference mitiht. Als fie 
bey Ihr. Allerchriſtlichſten Majeftät audienz hattez 
wardfie mit allen erfinnlichen ehren-begengungen 
empfangen / worauf ihr alle Marchalle yon Fran 
reich die vifite gaben’ Die Miniftres aber trefflich 
beſchencketen. Die Hergogin don "Burgund tra-, 
&irte fie gar prächtig/ und ließ ihr groffe Terviet- 
ten und teller auflegen 7 ( fo in Franckreich eine 
der gröften ehren iſt /) hielte auch ihr zu Yefallen 
affembleen und fpiele. Die urfachen? warumb 
dieſer Dame ſo re ehre an dieſem hofe er⸗ 
wieſen worden / iſt leichte zu errathen /weil fie 
nemlich dieſer Crone in Spanien ungemeine dien⸗ 
ſte erwieſen hatte darbey Denn auch viele liebes⸗ 
intriguen Mit unterlieften, d) Die menge Der 
hohen Generals» Perfonen/ welche Franckreich 
diefes jahr zu felde ſchickte war fehr groß / und 
würden deren nahmen ichte ein paae feiten an⸗ 
füllen» Damit aber weder Der biftorie‘ noch dem 
lefer gedienetift. Nicht weniger vae Die menge 
der fchiffe / ihrer Capitains und canonen/ 7 . 


er 
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zahlreich / mitwelchen Franckreich die allürte flotte 
gaͤntzlich zu verfchlingen gedachte / ob gleich der 
ausgang nachmahls ein anders befagte. Doch 
beyalledem beunruhigte den Hoff Die mißlungene 
belagerung Gibraltar/ und die tapffere gegen 
wehr Der veſtung Verua nicht wenig / weiche 
beyde pläße Ludwig XIV. manche fehlafflofe nacht 
zuzogen / Die fid) zwar wegen des letztern / nach⸗ 
dem / wie vor erzehlet / der Vennome ſolches end» 
lich / wiewohl nicht durch gewalt / ſondern durch 

hunger bezwungen / in etwas verminderten; 
Durch Die glücklichen progreſſen aber der hohen Al- 
lürten in Spaniens und ihrem ander Mofel con- 
certirten deflein bald wieder anwuchfen. Die 
freudedie man vorhero wegen der geburt des jun, 
gen Hertzogs von Bretagne gantz unmaͤßig bezeuget 
hatte nahm deſſelben unnermuthetes abfterben 
insgefamt mit ſich ins grab. Go befchäfftiget 
Demnach Die Poeten vorhero in verfertigung neuer 
wiegenslieder gewefen / fo embſig muften fie fich 
nunmehr auch in erfindung recht ſchmertzlicher 
trauersoden bezeugen. Doch. Diefe Frantzoͤſiſche 
truͤbſals / wolcken wurden / wie nur erwehnet / 
durch Das mit angft und noth gewoñene Verua / und 
die geſtilleten Sevenner in etwas wieder vertrie⸗ 
ben / weshalben Ihro Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt 
wegen Des erſtern gelegenheit bekamen bey: Dem 
Ertz ⸗Biſcho e von Pariß Äh wieder einmahlein 
.. Te Deum laudamus zu beſtellen. Das andere as 
ber gab Denen Helicons-arbeitern / Denen Poeten / 
neue anlaß/ die ſchaͤtze ihrer Dichterifchen einfälle 
‚40 verfchwenden ; wie Denn Die ſo genannte 
573 neue 
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Nous forcerioent At adoger, shi Fin Hr ING dit: 


welches eine’ gefchickte Teutſche feder folgender ge⸗ | 
ſtalt überfeget hat: / enyer ge⸗ 


Groß und begluͤckter Fuͤrſt / dem ſtets des himmels ſchluß/ 
das verhaͤngniß ſelbſt ohn einſpruch for muß / 

u haft die fegeren / fo niemand gang bekaͤm J 
Nur durch ein eintzig wort vertilget und gedaͤmpffet 
Dein wort /dem alle brut verweguer laſter weich /·/ 
Die ſonſt im finſterniß wie eine Hydra ſchleich /··/·/ 


Dein 
» 
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- Dein wort bat fie —— wort hat / wie wir wiſſen / 
r neſt und auffenthalt und kirchen umbgerifien, 
Der himmel ſieht ſolch werck mit Frohe augen an/ 
"Der bölP im gegentheil haft du den tort gethan/ 
Das durch dein heiliges. und Fluges unterfangen/ 
Viel tauſend ſeelen ihr und ihrer quaal entgangen. 
Indem du nun dein volck vom —38 retten willſt / 
nd nach der kirchen wunſch des giaubens pflicht erfuͤllſt / 
So haſt du mehr gethan / (den ne muß man dir gönnen’) 
Als man von menfchen-Frafftiemahlsermarten können; 
Und unſer lobſpruch mag gang auserlefen ſeyn / 
So iſt er doch vor dich. und dein verdienſt zu klein. 
Der ſieg muß deiner hand ſtets unterwuͤrffig werden / 
ein ruhm weiß keine maaß / indem du auf der erden 
Dein volck zum himmel treibft/ und/ ch ſie es gedacht / 
Durch deine Königs hand / durch deiner waffen macht 
Den irrthum / der fie nicht ließ zur erkaͤntniß kommen / 
Devblindgeführten ſchaar fo glücklich haft benommen, 
Dan hat vor alter zeit den helden/ die. und) nicht, 
h ae L/ als deine fauſt in kurtzer friſt verricht / 
Altäre zuerkannt und tempel aufgefuͤhret; 
Dod deine modeitie / fo dich am meiften zieret / 
Und deine gottesfurcht verbietet diß der welt: 
Sonſt muͤſte / weil von dir / o Koͤniglicher Held/ 
‚Stets neue wunderwerck ung ind sent treten / 
Wandein geſalbtes haupt, als einen GOC anbeten. 
Koͤnte guch ein mit geſunder vernunfft begabter 
menſch in eine abgeſchmacktere raſerey verfallen / als 
wie dieſe Franhoͤſiſche Poetiſche Enthufiaften ges 
than? Wann es ſo fortgehet / ſo wird in Franckreich 
die alte heydniſche halbgoͤtterey bald wieder in 
ſchwang kommen / und Ludwig XIV. unter dieſen 
neuen gottheiten Die erſte ſtelle erlangen. Die Poe⸗ 
ten fangen damit ſchon an / und die andern hirnlo⸗ 
ſen creaturen werden ſelbigen in dieſer ſchwermerey 
nachfolgen / ſo hat man a Galliam Ethnico- 
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Catholicam. Die austilgung Der Houguenotten 
und besäumung der Sevenner iſt eine treffliche that. 
Denn jenes waren. arme wehrlofe fehafergegen wel» 
che lauter geftieffelte Apoftel zu: felde wandern 
muften: und dieſes hieffen eine handvoll nackende 
bettler / die zu ihrer beruhigung eben Feine groſſe ar- 
mee ſondern nur ſattſame gewiſſens⸗freyheit wi | 
gehabt. Inzwiſchen hat jener vertreibung Franck⸗ 
reichs manufadturen geſchwaͤchet: Dieſe aber vie 
le taufend regulirte ins graß beiffen gemacht. 
Wenn nun dermahleinft Die nachwelt in unpar⸗ 
theyifchen fehrifften finden wird + Daß Ludwig 
XIV. umb £einet andern. als folcher und dergleichen 
nichtigkeiten willen groß genennet:worden / ſo 
wird fie ihm zwar Diefen beynahmen nicht aber, 
kennen / aber gleich das gerechse urtheil fallen: Daß 
er bloß umbfeiner lafter ‚willen groß genennet 
worden / und Diefentitulvonniemanden/ als den 
vernuͤnfftigen ſchwermern / denen Frantzoͤſiſchen 
Poeten / und andern ſchmeichlern erlanget 
be, Doch von dieſen eitelkeiten auf lobens⸗wuͤr⸗ 
digere dinge zu kommen / ſo war das Engliſche 
Parlament umb dieſe zeit mit nichts mehr bemu⸗ 
het / als wie e8 zu beftveitung des auffhabens 
den krieges genugfame geld » mittel aufbringen. 
mochte / an Denen es auch ihnen nicht ermans 
gelte :_ und war bier weder eine aufferordenklis 
che druͤckung der unterthanen / noch eine erhoͤ⸗ 
hung Des geldes nöthig 7 welches. man beydes in’ 
Franckreich vor die hand nehmen mufte Un 
Equippitung der groffen flotte / welche Diefes 
jahr in fee gehen ſolte ward ſtarck RANNEN | 
un 
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und der Ritter Snoven zum Admiral, der Rit⸗ 
- ter LEare zum Vice- Admiral der weiſſen flagge / 

‚ der Nitter Bınchs zum Vice - Admiral Der blauen 
flagge / der Ritter Dıirxes zum Contre-Ad- 
wiral det rothen / undder Capitain WRETSTHO- 
ne zum Contre-Admiral der weiffen flagge era 
nennet. “Den 17. Februarüi begiengen Ihro Mas 
jeſtaͤt Die Königin Dero hehe geburts«feyer / 
an welchem Sie in Das 4ı. jahr traten z und 
Deshalben vom gantzen Hoffe die behürigen 
complimenten empfingen. Den 23. Drauf lege 
ten Sie die trauer vor die verftorbene Königin von 
Zreuen an. Das fihreiben z welches Ihro 
ajeftät an einige Reichs» Ereyffe abgehen lafz 
fen 7 ift oben fehon beygebracht worden. Alle 
diejenigen Dfficiers und gemeine / welche vori» 
gen jahrs im felde gedienet + wurden reichlich 
beſchencket und befam ieder Dfficter / fo wohl 
von der cavallerie, als infanterie , Doppelte ga- 
ge, 40, fihilling ieder veuter / und zo. jeder 
musauetier. Dem General-Adjutanten von he 
ro Durdlauchtigkeit 7 Dem Herrn Erb» Prine 
en von Heſſen⸗Caſſel Der den TauLarn ge⸗ 
angen befommen + lieffen Sie ein gefchencke 
von 2000. pfund fterling thun. m übrigen 
waren Die freudenssbezeugungen / womit dieſe 
gantze glückliche Inſul / wegen fieghaftt verrich⸗ 
teter campagne, ſich vergnugete / gantz unge⸗ 
mein / und würde zu lange fallen / von allem ei⸗ 
ne ausführliche erzehlung zu tun. Vornem⸗ 
lich aber führte Die Univerfität zu Orfurt ſich des⸗ 
falls gar auſſerordentlich indem ſie alle diejeni⸗ 
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gen "merckwürdigen thateny Die € gedadhtes jahr 
uͤber von denen hohen Alliirten verrichtet worden / 
in einer unvergleichlich ſinnreichen opera vorſtellte. 
Dieſe hatte den Vice-Eansler gemeldeter Univer- 
firät x D. Deranne zu ihren erfinder / und ward er 
der gnade gewuͤrdiget / felbige an Ihro Majeſtaͤt / 
die Koͤnigin / in einer gehabten audience uͤberlieffern 
zu duͤrffen. Dierede/ die er dabey abgeleget / ver⸗ 
dienet allhier mit angemercket zu werden. 


mit Vergünſtigung Ihro Majeſtaͤt. 


Mt Ihro Majeſtaͤt dienſt⸗ ſchuldige und —— 
terthanen / des Cantzler / Magiſtri und Studenten 
Hniverfitäg Oxford / erfüchen untertbänigfteerlaubnißr pa 
Ihro — die am neuen/ jahrs⸗tage abe unferemrheatro . 
ann ückmün| ſchungs opera. wiegen 4 
durch die — tapfferkeit bee ho 38 
— —— und zur fee durch die helden thatd 
— erfochtenen gluͤcklichen vietöriei 
len / als thaten / die nicht allein vortheilhafft / Pin 
ewigen tuhms-mirbig ; Mae ldadurch ya F 
Reich von der —* n. macht 5* ’ ‚und König, 
Carl der II. in den befig ie Gibrakgr et wor 
den / twelches denn ein gl licher Anfang ber tr befeftis 
gung: in: feinem Königreiche ift /' ohne daß auch der? ? 
handel an Deto / und der Allürten denn » 
verfihert./ und ein groſſer ſtoß / dergleichen faſt nie ge 
hen / den Frantzoͤſiſchen boͤſen defleinen, zugebrachten 
ben. Erſuchen demnach unterthaͤnig an inſerer u vi 
tigen glück aſchung nichtswstweiffeln / ei —* ke 
daß unfere ruhe mit Ihrs Majeſtaͤt Hoheit and macht inte 
net gleichheit beftche. Uber dem ift es ort —** * 
—— als auch, ſchuldigkeit / Gtt ſtetig zu bitten⸗ 
daß Er Ih 555 forge und.anordnyn 
vor die befffligung der Ficche mit continuir tl. feghafter 
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waffen fegnen) und gleich zw anfang des neuen jahres Thro 
Majeſtaͤt ein abermahliges vwÖlliges vergnůgen Durch dag 
andencken des vergangenen erwecken möge. Pete 

- Hierauf antworteten Ihr. Majeftät gar gnaͤ⸗ 
Dig a ——— * 4 

Ch erſuche euch / der Uniberſitaͤt zu berichten / daß mir die 
3 bei Dero eyfers fehr angenehm fen / mit verfi- 
cherung meines ſchutzes. Indeſſen ziweiffele ich" nicht an 
euerer jprge / Die gruand:regeln wohl zu. beobachten / welche 
zu erhaltung des friedeng und wohlſtandes eurer und. meiner 
unterthanen dienen. 

Ihro Majeſtaͤt befahlen auch / daß eine gelehr⸗ 
te feder / die von Dem Hertzog von MarLzorouGH,, 
und Denen andern Generals über die abgelegte 
sampagne gehaltene memorialn., fleißig zuſammen 
lefen / und aus felbigen eine unpartheyifche biftorie 
verfertigen ſolle / welches werck / wenn e8 zum ſtan⸗ 
De kommt / Die Frantzoͤſiſchen erzehlungen voͤllig 
wiederlegen wird. Die beyden Parlaments⸗ 
Haͤuſer waren mit der gedachtem Hertzoge erwie⸗ 
ſenen ehre noch nicht vergnuͤget / ſondern ſie erſuch⸗ 
ten die Königin in einer abſon derlichenaddreſſe, daß 
Sie feldige noch höher zu vergekten / geruhen moͤch⸗ 
te: worauf Ihro Majeſtaͤt dieſe fihrifftliche ent 
ſchlieſſung in das unterhauß verſendeten:. 

Anna / Rönigin. | 

Achdem Ihro Majeftät dieaddrefe des unterhaufes in 

2,6 reifflihe erwegung gezogen / morinen fie Diegroffen vers 
Dienfte des Hertzogs von MARLEOROUGH secompenfitetwiffen 
wollen; als hat hro Maj. vor. gut befunden/ die Herrſchafft 
VVooditock und Divifion , pder das amt 'V Vooton ihm und 
feinen. etben zurconferipen., Weil aber feine Majeftät weiß/ 
daß gewiſſe 7 wegen daran hafftenden geldern dahin an; 


gewleſen worden ; als erſuchet fie die Herru von der u 
ihr 
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ihr benzuftehen/daß fothane hypocheque Davon. abgelöfet/zund 
diefe Herrihafft dem Hertzog aljo conferiret werde/ damit 
et unverzüglich aler einfünffte/ gerechtigfeiten und pr=zo- 
gativen , fo daſelbſt üblich find/ völligen genuß erlange. 
Wenig tage darnach erfuchtedas Parlament 
Ihro Majeftät/ zu ablöfung, Der hypothec baldige 
änftalt verordnen ju laffen/ welches auch geſchahe / 
undnahm den 27. Februar. mehr-befagter Hertzog 
von diefer feiner neuen herrfchafft pofleßs , wormit 
die bürger und inwohner Derfelben Dermaffen Ders 
gnüget waren / daß ſie der Künigindafürin folgen? 
der addreſſe Dancketen. Br 


W eBürgermeifter / Schöppen und Reaths Leute ber 


vielfältigen fegen und vortheil / den beydes wir / al⸗ auch ans 
dere unterthanen unter der gluͤcklichen regierung Ihre Maj. 


fiherheit vor gang Europa ruhm wuͤrdiagſt geleiftet/ zu beloh⸗ 
nen. Wie ftatten Ihro Majeftät hiervor mit aller de⸗ 


fiimme feine Hoheit / ietzt belobten Hertzog / an ſtatt des ver, 
ftorbenen Johann Lovelace , ju unſern Groß;Senechal, oder 


Ihro Mai. anterthänigft/ unfere wahl allergnaͤdigſt genehm 

du halten und zu beſtaͤtigen; rar folche gewalt allein 
in Do Königlichen händen heruhet / und wir zu deffen 
mebrerer befräfftigung gegenwärtige acte mit unſerm amts⸗ 
fiegel befiegeln laſſen / den ir. Febr. 1705. als in dem dritten. 
jahre Dero gluͤckſeligen regierung. 


Was fonften die abreife hr. Durchl. I 


Heren Herhogs voo Marssorousn aus Engeland 
N 
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zu fünfftiger campagne anbetrifft; fogiengen felbis 
ge / nachdemalles glücklich veranſtaltet / nebft zoo, 
egeln Die unter andern 3000, recruten/ und 500, 
pferde überbrachten 7 den u. April nad) Holland üs 
ber / allivo er den 13. April ankam / und fich gleich 
nad) dem Haag erhub/ da er von allen anweſenden 
miniftern complimentiret/aud) mit felbigen Die con- 
ferenzien angefangen warden. Bor diefer abreife 
war der Admiral Binghs fo glücklich daß er von dem 
feinde ein Friegssfchiff/ 2. armareurs, und >. kauff⸗ 
manns-fchiffe eroberte. Umbaber wieder zu den 
Hertzog von Marrsoroush zu kommen / fo roohnete 
dDerfelbe Den geheimen Friegs,conferenzien fleißig 
bey. Die Herren General» Staaten hatten zu 
einen frühzeitigen feldszuge ebenfallsalle anftalten 
gemacht / waren auch mit ihrem contingente zu der 
flotte bey nahe fertig. Das oberscommando über 
ihre voͤlcker erhielte der Herr von Ouwerkerk hin⸗ 
wiederumb / welcher hierauf die noͤthigen voͤlcker 
an der Maaſe zuſammen zoge. Der Hertzog von 
MartzorousH hingegen / nachdem er mit den Ge⸗ 
neraln Dopff / Saliſch / Tylly / und andern ſich un⸗ 
terredet / und mir ihnen den behoͤrigen verlaß ges 
nom̃en / ſetzte ſeine reiſe nach Raſtadt zu dem Printz 
Lonis von Baaden fort / umb von dar zu der at⸗ 
meẽ an der Moſel ſich zu begeben und Die abgere⸗ 
deten defleins auszufuͤhren die aber nachmahls 
wegen der Teutſchen langſamkeit voͤllig unter⸗ 

brochen warden. | 
In denen Niederlanden hatten die feinde 
war einen anſchlag auf Hulft gehabt /und allda 
Die magazins anſtecken wollen 7 Dev ihnen aber 
in 
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in zeiten verderbet ward dergleichen innen auch 
in Steinbergen widerfuhr. Indeſſen eileten: 
Die Frantzoſen ſehr + Denen Alliirten allda mit 
eröffnung Des feld⸗zugs zuvor zu kommen. Auf 
Die vorftädte zu Rürtich führeten fie ein abſehen / 
und wolten alda Das regiment von. Rammin⸗ 
gen aufheben 7 Derhalben fie ein  detachemene‘ 
von 6000. mann cavallerie:, und 400. drago⸗ 
nern / Deren ieder einen musquetier hinter no 
hatte, Dahin.abfendetenz Doch. folchesward gleiche 
falls zu waſſer / indem der General Saliſch in: 
zeiten nachricht Davon erhielte / Deshalben er. den 
General Major, Pring  Wilhelmen von Heſſen⸗ 
Caſſel mit fämmtlicher  cavallerie s und 1000," 
mann infanterie Auscommandirte/ dem ſeinde zu 
begegnen / der fich aber entdecket fehend 2 den: 
ernft nicht erwarten wolte’/ wiewohl die groſſe 
hitze nurgedachten Printzens die vornehmfte ur⸗ 
fache wars Daß der feindnoch fo guten kauffes da⸗ 
von Fam / iedoch zoge en ſich in groſſer confuhon ı 
zuruͤck / und mufteunterfchiedene gefangene / ſamt 
mehr als 200. todten und bleſſirten zurcke laſſen. 
Indeſſen hatten fie mit fruͤh⸗ zeitiger eroͤſfnung 
der eampagne info ferne ihren zweck erreichet / in⸗ 
dem Dero hohen Allirten ihre meiſte macht an der 
Moſel war / daher der Herr ‚General OuwErkeRK, 
weil er ſich gegen fie zu ſchwach befand / ſich dey Ma⸗ 
ſtricht mit ſeiner armee ſatzte/ und allda verſchantzte. 
Die feinde hingegen giengen Den 20. Majians ih⸗ 
zen linien heraus und fendete Der VırLeron einen 
tambour an den Commendanten, in Hund Dem 
Deren von Eronitrohmy dem er melden ließ / daß 
| er 


— 
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er ihm ehiftens eine vifite geben wurde : worauf 
Diefer zur gegensantwort gabe s wie ihm folches 
fehr lieb feyn wide / und möchte er nur bei 
lieben näher anzurücken. _ Ob diefes compk: 
ment eine Sransöfifche höfflichkeit + Oder Galco⸗ 
nade heiſſen folte / lieſſe man dahin geftellet 
feyn. Hierauf erfolgete Der wuͤrckliche angriff 
Diefes orts 7 und. ergabe fich Die ſtadt den 30; 
May mitraccord, weil fie von feiner defenfion 
iſt. Don dem cajtelte hingegen 7 Daß aus einer 
vierfachen forification beftehet 7 wie ſolches bes 
reits im andern theile Diefer Lebens « befchrei. 
bung mit mehrern entworften / feßte es mehr zu 


thun. | 
Der feind führete feine attaque mit groſſer 
hefftigkeit; doch ſie wurde ihm alleinahl durch 
die unermuͤdete gegenwehr der darinnen lie⸗ 
genden: Engellaͤnder And Holländer gar: em⸗ 
pfindlich unterbrochen ; welches, dem Chur⸗ 
Zürften von Bayern auch nicht wenig vers 
droſſe 17. und Deshalben die ſchuld auf Die In- 
genieurs warffe 7 Daß ſie nehmlich die deftung 
an dem ftarckiten orte angegriffen 7 Derohatben 
er bereits zwey wochen zubringen müffen / da ſie 
Doc) vor zwey jahren Die Alliirten in fuͤnff tagen 
gewonnen gehabt. Endlich als zu. einem mue⸗ 
curfe keine apparence; Die breche zu einem ge⸗ 
neral⸗ ſturme weit genung / auch zu ſolchem al⸗ 
les parat war 3. ſo ließ der tapffere Commmiendane : 
der das ſeine redlich gethan /-Den ; io. Junii’gs : 
bends umb acht uhr die chamade ſchlagen. Doch 
der Chur⸗ Fuͤrſt wolte von einiger ur 
| nichts 
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nichtshören/ fondern verlangte / Daß er fich au 
diferetion ergeben muͤſte / darbey er ihme im 
ließ : daß man den weg nach Maſtricht nicht / 
aber den weg nach Namur Bennete/ wer aber 
dieſen nicht erwehlen wolte / der hätte nichts 
anders als den tod zu gewarten. Man zer 
zanckete fich big morgens umb drey uhr 7: indem 
Der feind Durchaus nichts nachzugeben begeht 
te, Alfo mufte Der rechtfchaffene Commendant aus 
Der noth eine tugend machen / und fich mit feiner 
guarnifon Auf diferetion ergebenz doch bekamen die 
Officiers ihre Degen wieder und wurden fie 

lich nach Namur gebracht. Bey Diefer belage⸗ 
gerung war das verhalten eines ABallonifchen 
Lieutenants fehr mercfbar. Er lag indem fort 
Picard , als folchesnun der feind beſtuͤrmete / hatte 
Der Commendant, Mr.de GHarponer verſchiedene 
vaͤßgen pulver aufdiebreche geſtellet / umb durch 
deren loßbrennung zu feiner retirade zeit zu ger 
winnen. Diefe defendirte jet» ermeldeter fieus 
tenant GiLmer genannt / nebenft 17. mann Ders 
maffen tapffer/ Daß der feind ihme eine'capitula- 
tion‘zuftehen mufte 7 da er zwar ein gefängener 
ſeyn / iedoch alles behalten folte/waseriam 
leibe truͤge. Dach. der eroberung fragteihn: 
der Chur⸗ Fürft: warumb er fich erkuͤhnet habe⸗ 
mit ſo wenigmann auf Der breche ſich fo lange zu 
wehren: ? Worauf er mit groffer refolution ders 


tes: daßer dadurch eine probe feiner 
he — 
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ferkeit ablegen wollen. Hierauf fi 
Chur⸗Fuͤrſt ferner: ober hunger habe? en 
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—— re⸗ 
—— ihn mit an ſei⸗ 
Sonſten hatte man obi⸗ 

red en.des ſten / nom Der unwiſ⸗ 

| ——— Maſtricht / billig vor ein 
— — / daß nemlich der feind 
ng nicht finden werde⸗ welches auch 

rem feine "afüllung erreichte. Denn eben 
alle feinde» ſich ſchmeichelten / recht groſſe 
congueten zu machen / und alles verlohrne wie⸗ 
der zu gewinnen, / derhalben quch der. Chur⸗ 
als er ſich der ſtadt Luͤttich nahete / und 
wat) eine eapitulation verlangte / er die⸗ 
Gmürhig zur aͤntwort gab: : f) «8 wurde 
t bedürffen / weil ſein Bruder, 





der Ebürs gücft von Coͤln auf dem ſprunge 


ſtuͤnde / von ſeinem eigenthum / ohne viele ce, 
/ befig zw nehmen; Siehe / ſo war 
ihm der Br“ von MaRrLBokouch Dermaffen 
jehling auf Dem leibe / Daß er ſich in groffer 
—5 und recht auf dem ſprunge in feine _ 
ne ziehen * Was nun der tapf⸗ 
fere arm nursbefagten eldens allbier vor wun⸗ 
der verrichtet / wird in naͤchſt folgenden zu vera, 
nehmen Im; Jetzo wenden wir ung wiederumb 
zu Ihro Majeftät Garı III. umb Dero glorieufe 
———— * aruſcber 
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=. Borher ift erwehnuyg geſchehen / welcher 
geftalt Engeland und Holland mit ausruftun 
einer groffen flotte embſig bemuͤßiget geweſen. 
Rachdem nun ſolche in dölligem. fHande 7. Auch 
Die: de ———— ei i 
war; ſo ſetzte ſie ihren lauff mit gutem winde 
nach Liſſabon fort / allwo die Hollaͤndiſche un⸗ 
tetm Admital Almonde, den 13, Junii, und den 
drauf die! Engliſchen ſchiffe / welche der a⸗ 
miral Shovel commandirte / qanlangeten. So 
‚gleich begab der Graf von Peterborougk nebſt 
gedachtem’ Admiral’ fich nach Liffabon / allwa fie - 
mie dem’ Englifchen Abgeſandten / Monk Mern- 
win , nebft dem Admiral-Leare ‚eine langeicon- 
ferenz gepflogen. Ihro Majeſtaͤt Gars I an⸗ 
asten famt Ihro Portugieſiſchen Majeſtaͤt Dem 
Printzen von Heſſen⸗Darmſtadt / (Der die ve⸗ 
fung Gibraltar: indeſſen feinem Herrn Bruder 
anvertrauet hatte /) Dem Milord Garowang UND, 
dem General Facen, einige zeit Darauf. auch an⸗ 
worauf groſſer kriegs⸗rath gehalten / und noch 
welche Portugieſiſche fregimenter auf die ſlotte 
eingeſchiffet warden. Alſo hatte man eine 
macht von mehr als 100. capital- ſchiffen zum 
den leichten fregatten / branders und bombar⸗ 
dier⸗ galliotten / berſrwin oh⸗ 
Fin 






















ne Die mariniers an Looo. mann ſtar 
anders corpo von 8000, regulit er land » milizy: 
und allen nothwendigkeiten‘ 7» "ingleichen „uor, 
20000, mann gewehr eingeſchiffet ge Di 
Uſte der Englichen ſchiffe aber ben e in fol⸗ 


genden; ; r Pr wi u 4 b. 
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1422, St. 


Die Engelãnder commändirte der Graff von 
"Peterborough en chef, und hatte einen General Ma- 
jo, ſamt 3. Brigadiers unter fi. Ingleichen hat⸗ 
 Sten Die Holländifchen trouppen auch ihren eigenen 
. General, und jedes corpo eibesteifeine ägete artil- 
"Ierie. Dem Admiral waren 3. verfchloffene ör- 
“ren zugefandts jedoch Eunte Fein’ menſch anfangs 
lich. begreiffen wohin Das abfehen müfte:geridy- 
„get ſeyn / welches den Madridifchen und Verfaillifchen 
nicht wenig ernbarashrefe/ vornemlich als er 
Bird b erhielte/ / daß Ihro Maj. Carı 


—J 4 
27 03 


7. Be 












LIE. por dero abfeeglung/ viele briefe von verfchies 
1 Spanifdyen Grands erhalten  worunter 
icht Wenige aus Catälonien waren’ allwo Die Des 
reichifche parthey fich täglich vermehrete. Die 
‚forgen ‚vergeofferten fich Daher 7: weil gewiſſe 
nachricht einlieff / Daß Die mißvergnugten allda oͤf⸗ 
eruhic) auffgeftanden/ Die waffen ergriffen un 
wiſchen Vich, und Barcellona, 2. vortheilhaff- 














"re Heben Carol IL... 
/ — — —— ee 
diog folchesi ob.g). und.fendete, huges 
Grafen von Ayton ordre zur. Daß er nach 
nien ſich verfügen ſollte. Endlich ward das kt 
"gel und verlangen / worinnen Gt. Majeſtaͤt a-· 
Tormfaͤhrenden abſehens halberz bißhero ein 
groß theil-Europa geſtecket hatte / auffgewickelt und 
erklaͤhret / nachdem die groſſe flotte auf Den Cata- 
tonifehen kuͤſten landete Die auffhabenden * 
mausſchiffete / und. Die, hauptsftadk Bareellor 
'belägerte. : Zugleicher.zeit eufuhr man auch Dat 
etliche taufend mann im koͤnigreich Valencia, 
‚waffen ergriffen / und fich Der ſtadt Denia bemaͤch⸗ 
- tiger haͤtten. | oh J 
So bald nun Ihro Cathol AIAITE BD 
abgezielte landung in Eatalonien glucklich derrit 
et/ und ſich mitiihrer macht hor Barcellona' gel 
„ger. hatteny erflähreten ſich viele 1000. Kate 






















ten ſehr hart verfuhr / fonderlich. 
quis de LEGANEZ überaug übek trag 
13, Septembr. wurden Die tren 


8) Merc. Hiſt. T, 39, * 


air u 


mo. _ Aönige in Spahien. __ _ ar 
ber b ) Sa Franeifei 3u/ *röffnee’ und des 
runde Die artillerie aus 37, grojjin. tucken „und 
Moͤrſern. Ihro Cathol. Majeſt hatten ihe 
haupt⸗quartier zu deltanges, Zhr. Durchl. der 
ing von Heſſen⸗Darmſtadt zu Cellares, und 
die don Vich gefominene militz hatte den poſten 
bom. hofpitalsthale, biß nach. Porto eingenoms 
men / von welchen orthen zugleich 3. attaquen 964 
Bee: ſtadt gefuͤhret warden. Der ftadt war 

e 















ie communication mit Perpignan vollig abgefchnits 
Die ausgefihiffete militz beftunde in 7. bi 
—59 mann infanterie an Engelaͤndern und Ho 
landern / und 8. Esquadronen dragonern. Die mei⸗ 
ften Catalonier hatten an Ihro Cathol. Majeſt. 
bereits den eyd der treue abgeleget / und der 
NPrintz von Heſſen⸗Darmſtadt warbe etliche re⸗ 
 gimenter Miquelets. Der Gouverneur in der ſtadt 
ber ließ verſchiedene perfonen in hafft nehmen / 
die die Oeſterreichiſche ſeite erwaͤhlet hatten, und 
machte darneben ſolche anſtalten / die ihme zur 
u vertheidigung Des platzes fihienen Diena 
lich zu feyn. mE nt; ach 
7 &9 bald aber Ihro Cathol: Majeſt des 
xo König. fuß ans (and gefeger, fo lieſſen fie ala 
Ver orthen / fo weit als es gefchehen kunte / ein 
Manifeh austheifen / welches ohngefehr Diefeg ins 
AR sten em She. Cathol. Majeft. dermahlen bey dee 
RA geofien flotte der hoben: Allürten / nebft ‚denen zu eis 
er landung beffimmten trouppen fich befänden ; fo wollten 
hi alle ihre unterthanen ermahnet haben’ Sie als 


en rechtmaͤßigen König zu erkennen / und von dem ‚ges 
694 hoͤr⸗ 
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ero Herr Vatter zum \ An 

Bien erkläret / welches aber in 
fticht zum’ vorfchein tommen:  Diefer 
fölgere eine andere, welche der Graff von Perren- 
soronsh ausgehen lieſſe und alfo Jautete? 


ranckreich und Irrland zc. gefallenz-uns zum General 
e 


enſt denen Herrn General-Stäaten/ darzu beim 
dem Durchl. Hauſe Oeſterreich in ſeinen gerechten amp 
chen auf die Spaniſche Monarchie, mie auch deſſen 
Allürten benzuftehen; So haben mir vor wäglich und nd 
ahig erachtet / ehe und bevor wir"die,öperariones anfahen/ 

egenwaͤrtige erflahtung ausgehen: su laſſen / wie mirinem 
16 nicht aus dem abfehen in diefes land gekommen 7” 
nahmen Ihro Groß⸗Britanniſchen Majeſt. vDer Dee 
Herren General-Staaten / ein und den andern en )es 
fis zu nehmenv oder das land in verwiftung su jegennmel 
ches zwar insgemein die früchte des Friegeg zu ſeyn pflege 
fondern unfer abfehen ift vielmeht/ die guten und geirt 
untetthanen gedachter Moharchte‘; inf uk und ſchirm 
nehmen / und fie von dem unertraͤglichen joch einer 
den herrſchafft zu befreyen / unter welcher fie bipherent 
zen muͤſſen / zugleich die Fraugöfifche fkläverey darin 














‚fie verkaufft hat von abzumenden., "Nachdem 
Staat | Mi 2 abfehen dahin acht Bat recht * 
Be zul 


n/ ſoudern vielmehr durch ihre unterwerffung die fen: 
hen ihrer freue gegen Ihe. Cachol Maſeft Carl den 
II, an fag legen werden / bey ihrer religion , perfon/ gie 
teen/ freyheit und Privilegien, fonder den geringften eins 
trag erhalten und beſchuͤtzet werden follen. So ferne abery 
wieder verhoffen / die völder und inwohner ‚dicjer provin« 
ien, allerhoͤchſt gedachter ‚Ihr. Majeft. und. denen Herru 
General, Staaten’ zu ausführung ihres vorhabeng / nicht 
bülffliche hand leiten werden ; So bejengen mir hiermit 
vor GOtt / daß ſie die Spanier felber/ an alledenen feind— 
feeligkeiten die die unter unfern commando ftehenven 
erouppen ſo dann begehen. dörfften/ eintzig und alleine 


J you! ‚Kagen/ undihren verfehen zuzufchreiben haben, falls 


ra Spaniery die fi unſerer macht nicht wider: 










dep fothaner gelegenheit fie.ihre (huldigkeit nicht beobadhs 
Kork, einer guten conjunctur ſich zu bedienen unters 
Ale dieſe Manifefte waren auch nicht fonder 
frucht / fintemahlen Die anzahl der Defterreichifch 
gejinneten fid von tag zu tag vermehretes und 
ſich Deren eine groſſe menge vor Ihro Cathol. 
Majeſt erklaͤhrete. Jedoch fo wenig man vor» 
* das abſehen Ihr. Majeſt. ergründen kunte / es 

n ſo ſchweer gieng es nachmahlen zu / von dero 
verrichtungen eine, genaue nachricht zu verneh⸗ 
men. Alle zeitungen die man davon haben Fun 
te, kamen meiſtentheils über Franckreich / die aber 
offt nicht wenige wichtige umſtaͤnde verſchwiegen / 
* G95 wie⸗ 
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r Dung/-dem. auf 
Bourbon überaus —S weil es ſich deſſen 






Das gange land ſich bereits vor felbige: erkläne 
batlez-: Die arms br, Cathol. Maj | 
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ugs in Spanie #75 
Diß auf 36068. mann angewachſen welche an 
nichts einen mangel litte weil die innwohner als 
Fes'überflüßig ins lager brachten. Ob nun wohl 
hr. Eathol. Majeſt. Dem Gouverneur in Bar- 













'cellona, Den Marquis de Verssco , Der eine befas 
Kung von 5000. mann bey fich hatte, fo gleich aufs 
Fördern / und ihme / wann er fich gürlich bequemes 
er gar Anftändige conditiones vorſchlagen lieffen; 
19 war doch Diefer zu allen taub und blind» Ya 
er verfuhr vielmehr gegen die Defterreichifch ge⸗ 
— ae das aber ihm mehr ſcha⸗ 
eier als nutzen brachte. Da alp Ihr. Cathol. 
Majeſt. ſahen / Daß Durch guͤte und glimpff ſie 
wenig wuͤrden richten koͤnnen; ſo lieſſen fie zum 
angriffe der ſtadt alle anſtalten machen. Und weil 
vor allen Dingen das fort Montjoui gewonnen ſeyn 
muſte / indem ſelbiges Barcellona hauptſaͤchlich bes 
Deckete / als ward ſolches / nebſt dem dafür errich⸗ 
teten neuen rettenchement, mit Dem degen in Dee 
fauſt / den 168ept. beſtuͤrmet / deſſen man ſich auch 
"Des feindes häfftigen: widerfiandes - ungeachtet, 
und obgleich die mannſchafft 2. mal abgetrieben 
wurde / Dennoch fonder groffen verluft bemächtigs 
er Bey Diefem glück muften die waffen Sr. 
“Eathol. Majeſt einen harten und hoͤchſtſchmertz⸗ 
“baren zufaß'erdulten. Der eyfer nemlich Ihr. 
Durchl des Printzen von Heſſen⸗ Darmſtadt / 
xriebe feinen ungemein feurigen Helden⸗ muͤth das 
“hin an / den ſturm ſelbſten zu eommandiren / in wel⸗ 
chem Er aber ſo unglücklich war / daß eine mus 
queten⸗ kugel durch Das Dicke bein fuhr und ve- 
aam cavam lædirte. Weil nun das blut ſich * 
| | 




















47 Al „neben Garoli III. J 
T Ten Tajjen woltey fo. mußte Diefer-gto DaB 
Tan Man fiunden —33 * zn me 
Ihr. Caehol· Maj zorxi lll.u derg ie 
be Be 0lde > 
gar; aufferordentlich geliebet mar. A 
auffgeben. Dieſer unverhoffte fals kam Ihr 
Majeſt umb To emnndlicheranmotiifie — Jı 3 
eine Nalche perfon verlohrens auff deren treue E 
ſich gang vollkommen verlaffen Eunsenunddieil 
‚ver unter denen vornehmen / und gem Sa 
niern habenden ſonderbahren freuen 
niß und wohlgewogenheit halber / bey d 
gen ‚gefährlichen conjuncturen / ihnen u 
dienſte thun kunte. Doch dem himmel’g 
nad) feinen unerforfchlichen willen —— 
Helden Sr. Majeſt. zu entziehen / ep 
allen zweiffel / ſchon wieder ein ander, mift 
‚ordnet hatte / wodurd) ‚Die gerechte nie 
dert werden kunte. Denn: feine gew ⸗ 
get ſo zu ſeyn / daß Er mit einer band verwundet? 





mit Der andern. aber wieder heylet. | 
sen verlufts aber ungeachtet / ward dosfort | 
joui behauptet/ worzu nicht wenig haiff / Daß, eine 
bombe in. ein feindlich magazin don 300. konnen 
pulver fiel / welches einen entſetzlichen ſchlag ver⸗ 
urſachete. Hierauff ließ der Mylord;Perers 
ROUGH, den Gouverneur nochm 

und Dabey bedeuten / k) daß er ſich ven 
ergeben ſollte / ſonſten wuͤrden J rCathoi 

jeſt. und ſeine ee * —* als 

+ ıR 0 98 


4) Merxc, Hi; T: 3" R A — —R 








umbs leben gebracht hätten —— 






ı 2 in 477° 


bellen tradireny vornemlichs da: jie einen von Shr. 
Majeſt. beften freunden, nur gedachten Printzen / 








keine anſtaͤndige antroort erfolgete; So beſchloſ⸗ 
Ihr Majeſt. Die ſtadt mit‘ der aͤuſerſten 
ffe angreiffen zu laſſen/ zn welchen ende Den 
Sept vor ſolcher Dietrencheen eroͤffnet und eine: 
batterie von 48: canonen errichtet ward. Inglei⸗ 
chen muſten die meiſten En und bom· 
pärdiet-gallioten ſich vor den hafen legen / umb dem 
etthe auch onh dieſer ſeiten mit Allen‘ ernſte zu 
sufegen.. Waͤhrenden defien hatte Die ſtadt Le- 
sida ſich ebenfalls an Ihr Cathol. Majeſt. er⸗ 
geben / allwo das ſchloß mit einer geringen beſa⸗ 
u — welchem beyſpiele noch an⸗ 
sether mehr nachfolgeten. Die attaque aber 
vor Barı —6 mit gutem fücceß, forfgefühe 
ret / dergeſtalt / daß dieſe hauptwichtige ſtadt end⸗ 
ham ¶ octobr. zu capituliren begehrte / worauff 
‚fo gleich die accord⸗e punctes zwiſchen Dem Herrn 






ffen von PErereoroneny, (Denn Ihr Ca⸗ 
Majeſt wollte Dev Vicc-Re nicht erkennen): 
und-gedachtem Vice-Re getroffen warden. Die, 
voͤlligen umftande Diefer importanten: belagersundi 
ersberung/ werden ziemlicher maſſen in gegen⸗ 
waͤrligen/ von Dem Hertn ‘Admiral ArMokpe, an“ 
en Herrn Staats⸗ Secretarium Faszın ůberſchrie⸗ 
benen berichte zu erkennen ſeyn. —*21 
en Bu > rs | — 
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— mit einem groſſen detacheme 
weg / umb das an der ſtadt Barcellona 
Moptjoui zu 5 Den 14. lan Een, | 
Bruch des tages’ davor any und nachdem fi 
—2 en angetroffen / auch ein-h 
geſtanden / bemaͤchtigten ſie ſich endlich der auflı 
jedoch der —J von Heſſen 
* trouppen 3. mal au das feuer geführet. IA 
erſte auf det contrefcarpe war / DER bag ung ie, / dajelb 
das leben jir verliehren. Alle die feine Borfeefflichen qua 
Utaͤten gekannt haben / betauven ihn —— gi 
ſes iſt von unfern Ofheitern auch einerz.fe | 
geblieben is. _nder 6. aber bleshret.oprden; 
&ion haben die feinde den Major yon der 
tains Ricks und Jaccourt, de Lieutenant f 
Faͤhndrich Major, und vhngefehr so. gemeine 
officiers von unſern trsußppen, ſamt meht al 
—— und Bere von dem. Hip — he: * 
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a Feet ev Kae vair wie ah Hoffnung hab 
nne / ſich auf dieſer feiten von: der 3 1 
chen / derömegen forderte er von der ve 
ſuccurs an volcke / axtillerie, und ander * 
auf einmüchig beſchloſſe 1: ward/ —* d 
ahren/ und war yermdg unferer Io 
aften refolurion, Med hat auch vor dienlich - 
vermoͤge feines begehrens/ den orth Durch 3. sſchiffe 
canoniren und bombardiren zu laſſen / welcher nebenſt allen 
Gallioren/ aus Holländern und Engeländern beftehen JOH 
sen. Dierauff ließ dei ‚Admiral Smovak durch Die Barquen 
















"gleich die bendthigte arslerie in Das lager ı — — 


tingen/ ber ſtadt au schlagen war 
Den 16. hieß ich von den fepiffender.Dercn General,Stans. 


“ 
























ni hi ge — an — ae ea fol 
meer dei N commando apitains Sommelsdick, 
t fandımiliz, ans * legen, ingleichen aud) 140. 
„von der admiralicät von Seeland /. uebenft 20, 
und 30, zimm vun, die anden bat- 
en abc ten alte. Die nacht ing D g der Admi- 
IF einige bomben in. bie a t werffen / 
b dadı at Die güarnifon müde zu ma en. Den ı7, fick 
ehr 3. uhr nachmittage/ eine bombe glücklich in das 
d in die 60. centner pulver ſich befanden / wo⸗ 
uch der Gouverneur, det Marquis Caracciorı „ nebenft 
nigen foldaten/ in die lu due Die übrige guarnifon 
/ nd er zahl ı yon und 290, he er rgaben ſich auf 
liferetion N Biens 32 man AN rinige bom- 
a und en in die ſtadt wodurch auch einiges. feuen 
ſtunde/ welches Die e des Vice-Roy ſeines pa 
a8 rath hauß ud verjchiedene andere gebäude netz 

Den 19. bemächtigte eine Englifche Fregarte, hebenft a. * 
siihen halben Galleen, an den me des bergs Montjoui, 

id) eines viereckichten wercks welches gleich Dem Mole 

gen über lag/ und worinn ein Canon, und 33. Spanier 
anden/ die ſich zu Feigen gefangenen ergaden. Die ins 
she x Des; Tandes haben fo wohl vor/ als waͤhrender ar- 
ie des Montjoui, ihre fen and enffer ungemein bezeu⸗ 
et/ indem fie mit Ihrem pferden/ manlthieren und mägen 
ins Ne al at land bringen heiffen auch alle zug& 
je genau ten / fo daß man. fie dicht genug 
9— I Den 20. eng unfere trenchement i nd batte= 
von von fatten, daß man die nacht darauff einen 
nſchuß vom graben/ Die treacheen erbffnen 
n 21. 





E* ng man an. von einer batterie, a 8, 
en gegen die ftade zu ſpielen amd Die ee de 


| ruiniren/ Womit man auch beftändig fortſuhre und ins 


PÜRR AUSIN andern / yon 23. canonen, die 24. UND 28. knhe 





| a0 ei ‚Beben: saroli III. 


ho Tchoffenr arbeiteter melde au .. fertig war 
ri Wert tage man von. Kine | go — uvo 
ha tte ich 150. "canonıref, hebenft. hren — fahr 
hen ofkeirett/ von diefes ſtaats kriegs ſch Be 
dei." Se brachte man auch don der flotte I a | 
andere nothivendigkeiten: auf folde.. Indeſ fen wart 
attaque mit ſo gufen etfolg foutgefeßet / aß am. 3. dieſes 
der Mylord PFTERBOROUGH Die breche vor ge 1 — 
fand⸗ einen ſturm zu wagen/ — — ine 
Trompeter an. den Gouverneur, find lie | 
Alleine weil er nichts als blofe Bad; De ch 
te/ fo ſetzte man das ſchieſſen biß auf den 4, D ie | 
den abend fort da der Brigadier StannorE, ald;geifel i 
die ſtadt geſchicket ward wogegen der Graff von Ru 
fih zu uns, in das lager verfügte, nk ein ſtillſtand 
der waffen/ umb zu fehen, ob man Fünte wegen einer car 
tulation einig Werden. Das wachren währete biß. uf 
g: dieſes / da endlich. eine capitulation. geſchloſſen und 
gelt ward / vermoͤge welcher uns fo gleich. eilt: ʒaſti 
geraͤumet werden follte. Die guarnifonfollte4.tage 
mit allen ehren⸗bezeugungen 533 ‚und. „mat. 
fanterie in ordre de bataille, dutch Die — nit f ege (2 
den faͤhnlein ꝛc. Die’ cavallexie aber, du 3. A 
thor / worbey 5 — ſtuͤc von uünterſchi he 
und drey moͤrſeln verwilliget waren/ 
nach Tarragona, oder nach Tortofa, gebt 
aber das erſtere zu waſſer und land bel un 
andere vor den König CARL fi ur erkl ie 
beichloffen? ſolche nach Girona.fü ühren / und 
eillerie und bagage, nebenft dem Don Francifco de ‚V * * 
und feinen freunden / zu waſſet nach St.,Fehz | Babe 

gu welchen ende ein, Eugliſches kriegs kan, dom > 
nen, nebenſt einer jagd / und dtenzehen: ‚crans 
barju befehlicht warden: Die übrige, guarnifon, m 
weg zu ande nehmen. Die fädte — — 

dem gantzen fuͤrſtenthum yon Catalonien, und alle 
und weltlichen, haben ſich vor Ihro Catholſche 20% 
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— ſtaͤdte dieſes fuͤrſtenthums / werde ge⸗ 
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47095. ‚Königs in anier.. 48: 
ähret/ und fie. vor. ihren rechtmäßigen König erkannt, 





Bergeftalt/ daß nichts mehr übrig, ift/ als die ftadt Girona 


veſtuag Roſes / welche Die Anjouiten annoch befigen. 
en hat man angefangen die artillerie, bagage und ein 


theil der guarnifon von. Barcellona einzufchiffen/ umb felbis 
ge über, St. Felix nad). Girona zu bringen : Heut abet hat 


man, die angenehme zeitung erhalten / daß dieſer wichtige 
las fich gleichfalls an Ihre Majeſt Earl den III. erge⸗ 
Ben habe) fo daß der, Vice-Re,nebft.den feinigen nad) Ro- 
Ses gebracht werden müfien. Man erwartet alle augen: 
Bü die übergab der ftadt Tarragona, und daß felbige dem 


Folget fen. I.bim 


— Weil aber ſolche ziemlich kurtz / auch ver⸗ 


ſchiedene hoͤchſt notable merckwuͤrdigkeiten und 


‚gemachte econqueten / vorbey gehet; als wollen 
wir Das voͤllige tage⸗regiſter vom 17.Septembr. an/ 


wie folches in. "Ihr. Latbolifchen Majeſtaͤt 


kriegs⸗cantzeley gehalten und von dar nad) Bien 


‚überfendet worden’ allyier ebenfalls beyfegen. 


Ron den 17. Septembr. das caftell Mohtjoni glifch, 


lich erobert worden, hat man der fladt mit bomben 


‚und groben gefchüg näher zugeſetzt auch eine linie von der 


muͤhle / ohnweit dem Königlichen quarkict/ nach der fie 


Dingezogen/ umb das ausfalen und durchgehen det guar- 
"nifon zu verwehren. 1 


u. Theil. 56 De, 


a Ak — — Mi. 
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ci ona Hulk Mat nd € rge 
"Den 22. ind. A Deren 


En “are hen Den 74: ‚hat! Eu 
Mi ngeide fadt und fh ER Ürgel Ki ei. 
. I gemwißheit/ daß auch die. tabı Felix, — 
vorigen seiten, oft delagerten / aber ie uͤber wund 
Zah, in des Königs CARD Lr-11. de onon g 
Den ı7. dernimmt man/ daß Das ‚koldg Berkn 2 
* Wahtpaß Artagönien, Tremp ſich freywi g ergebe 
"Mer iſt be y.dem bollwerck Se ‚Antoni die erſte breck 
Feleget / und Hit ihn erfahten/ dab, die vornehme 
Tortofa am fluß Ebro, fich denen M quelets, 
brift Nebot ergeben. Gleihwie der König ang deu * 
taloniern z. Depurirte zu dem Kriegs rrat ‚gerogenz al 
hat er auch den Bifhoff von SALspNA, ya 2 yon erh 
Erenona zu dem errichteten geiſilichen Mai an en/ 
umb des landes — zn beſorgen RKonigs 
Corori Majeſtaͤt / haben die baterien auf dem berg ei 
öfters beſucht / und ſelbſt gute veranftaltung gemacht. % 
>. O&obr. find noch mehr Miquelets, oder lasd-milirz, * 
ſiurm der. ſtadt ‚Bärcellona aufgeboten. DemztenOdtobr, 
- abends fiel eine bombe auff ein feindlid)es retrengheme 
hinter det breche, sundete viel tonnen pulver / und DIE 
tige mine an/ wodurch 100: perjönen erſchlagen/ ind groſ⸗ 
fe cönfufion in der ſtadt entſlanden Alß auch yet die 
breche vergrögert/ Ind zum ſturm bequem genug worden; 
bat. der Mylord PETERBORAUGH einen trompeter 
ſchct⸗ und die letzte aufforderung thun laſſ ſſen 4 A: 
mit bloſſen complimenteil zuruͤck gekommen. 
O&obr hat endlich Don VRLASCo, Auf f inftanz der 
ſchafft / zu capituliren begehrt / und iſt der Staff. vo 
vora aus Der ſtadt / und Engliſcher eits / der Bri 
STANHUPE) hinein, geſchicket worden. en 5 brin ne m 
he. Wajeſt 


"Jord PETERBORQUCH hr. Catholiſ⸗ 
Verasco begehrte 56. Capitulations punete nd wird 


reſoluton baranfl den 6, ertheilet. Den 2% a 
ala 
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17ög. Aötige in Spanien, 4 
Marquis de Rıssours, die beliebte capitulation aus der ſiadt 

sick / welche endlich den 8. zum ſtaͤnde kommen und uns . 
ichnet worden / krafft welcher jo fort nach, der unter; 
ifft/ ein thor undıbaltion, und 4. tage: hexnach ſeibſt 
die ſtadt einzuraumen/ amd die guarnifon mit allen -ehrens. 
3 die infanterie durch die breche, und Die cavallerie .. 
durchs Sc. Antoni thor auszuziehen hatte und: 16, metala.. 
— 3. moͤrſer mitnehmen durffle. Die einraͤue 







mun des thors del Angelo aber geſchahe wegen: des ue 
blen wetters erſt den 9, Octobr. und den ir. ſchickte die ſtadt 
Tortofa Deputirte die huldigung abzuſtatten⸗· Den 13. brin⸗ 
get ein Courier, daß der Obriſt Lieutenant von Kolpats /-., 
und Herr von: Roſenthal / mit 2000. Mquelets / fid) der 
adt Gikonng, und des gegen uͤberliegenden ſchloſſes ‚bes 
maͤchtiget / welche ſtadt wiel vefter als Barcellona,. und ein 
ſchluͤſſel gegen Franckreich if, Den dito exeignete ſich 
— Barcellona morgens fruͤh umb 9. nhr ein 
gefaͤhrlicher auffſtand / auf nachfolgende weiß: Es hatte 
dev. Weräsco heut anbefohlen / daß derjenige thurn / in mel: 
chem die getreue / und für das hauß Defterreich wohlgefins 
nete C⸗talonier, fhon von etlichen jahren her / gefänglich 
aufbehalten’ und auf unmenſchliche art tractiret wurden/ 
nicht allein unten herum / ungewöhnlicher maſſen mit 200. 
mann wohl verwachet / ſondern auch oben mit einigen gras 
nadiers beſetzt werden: ſollte damit allenfalls warn das 
volck Dagegen einigen gewalt brauchen wolte / dieſe mann: 
ſchafft ſolchen gerugfam zu beſchuͤtzen / und hernach mit 
dieſen gefangenen weiters. zu verfahren / auch/ wie oͤffent⸗ 
lich gedrohet wurde / gar: hinweg zu fuͤhren / Er im ſtand 
ſeyn moͤchte; Nichtweniger hatte er Verasco, heut noch 
weiters anbefohlen / daß / weil viele ofhciers und gemeine 
yon feiner beſatzung in: die Firchen und haͤuſer geflohen/ ak 
le dieſe entflohene mit: gemalt heraus gezogen / und gebuns 
den auf die ſchiffe fo dann mit ihm hinweg geführet wers 
ders ſollten. Judem num. beede/ der befehl/ und befchehes 
ne bedrohungen / der frenheit der kirchen und Gottes haͤu⸗ 
fer + ſonderlich aber denen capitulations /puncten / (als in 
XX Hh a | krafft 
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484 Leben Caroli 0.905 
ĩraft welcher nicht Allein die gefangene fehon zwey tag vor⸗ 
hero hätten (ofgelaffen / nnd auf freyen fuß geftellet / fons, . 
dern auch einem jeden / der dem Due d’ AnJou Jünger: di 
dienen nicht verlange, die freyheit zu uns uͤberzugehen / ger 
laſſen werden ſollen /) allerdings zu wieder waren; ais er⸗ 
regte dieſes des VrLasco , unrechtlicht verfahren / unter 
allem volck in der ſtadt einen öffentlichen. auffruhr M 
cher deſto groͤſſer und gefährlicher ward / weil alle glocfen 
der ſtadt zum ſturm geläutet / und diefemnac) auch die bau- 
ren und Miqueleten/ ſo auffer dev ſtadt in der gegend. 
befanden/ durch die brechen hauffenweiß hinein drungen 
und zulieffen/ die jamt alfen.andetn burgeru in Der ſtadt / 
ſich zuſammen haͤuffeten / und zuforderſt Die wache / von ge⸗ 
dachlem thurm hinweg jageten / ihre gefangene mitbirger 
erretteten/ fo dann auf Die andere feindliche be atung wie 
nicht weniger auff diejenige/ welche nicht dffentlid)  Virar 
Cartos TERcERo, tuffeten/ feuer gaben’ vieler in ber 
kannt gewejter Frantzoſen ihre in der ſtadt gehabte har 
ſtuͤrmeten / und naͤchſt verwüftung derſelben/ alle dariun 
gefundene fahrnuͤſſe zum fenfter hinaus auf die gaffen work 
feny ja fo gar Die weiber das pulver herum trugen und 
elbiges unter bie mitbürger und Miqueleten austhe ten. 
lß VeLasco geſehen / daß er in ſolchen a and in ‚die 
länge nicht mehr ficher feyn möchte begab ſich / ſamt 
dem RıssourGg, AYTONA, PoroLı, und andern jo. vorneh- 
men oficiern/ bey guter zeit auff flüchtigen fuß gegen das 
yon denen Engelandern befegte thor Sc. Angelo gu. Der 
Mylord yon PETERBOROUGH aber / ſo bald er das ſchieſſen 
in der ſtadt hörete / ertheilet ohne zeit verluſt an die O⸗ 
briften? deren umb Die ftadt gelegenen 'trouppen; den b 
daß diefelbe in befter orbnung in Die ſtadt ruͤcken folten; . 
weichemnach das fußvolck durch die breche, allwo es zu⸗ 
gleich pofto gefaffet/ und Die Reuterey durch die porten 
St. Angelo in die ftadt/ ohne veruͤbung der. geringften un⸗ 
ordnung / zogen / sugleid von der ganken ſtadt 
nahmen / und alte poften derfelben beiegeten / mithin den 
auffirand ſtilleten. Zu allem glücfihatte der flüchtige 
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70 Rörige in Spanien. 485 
‚zasco, ſamt feinem auhange/ mehr. gedachten Mylord ange 
troffen / welcher ihn von verfolgung derer Miqueleren ers 
rettete / und in fein auffer der ſtadt gehabtes quartier bes 
"gleitete. Mittler zeit diefer verwirrung und tumults / wa⸗ 
re das überlauffen der feindlichen befagung (als melde 
durch das von ihr felbft mit gewalt eröffnete Antoni-thor 
hauffenweiße herauf gieng) fo groß worden / daß allein 
‚Heute 170. mann von der garde/ wie ingleichen 400. andes 
re teuter ohne pferde und biß 1300..gemeine zu ung über; 
getreten / dergeſtallt daß dem feind von feiner noch big 
sooe. mann ſtarck geweſten beiahung / kaum s. biß 600. 
mann mehr übrig geblieben ; welche, damit fie nicht auch 
durchgehen möchten/ alle gebunden auf die ſchiffe geführet 
wurden, Und dieſes ware der glor:reiche ausjug des Vr- 
zAsc0, welcher denen capitulations puncten vorgedachtet 
maſſen ſchnur gerade zuwider gelebet/ auch fo gar derer 
firhen und Gottes:häufer nicht hatte verfchonen wollen ; 
Dahero auch. diejes fein unglück niemand anders als feis 
nem untechtmäßigen verfahren zufchreiben mufte, Uber die; 
ie waren auch des Risbourg , und Popoli befte und Fofts 
. Barfte en, jo auff einem Englifhen trans-pore-fchiffe uͤ⸗ 
bergeführet werden follten/ durch einen unverfehens ent 
ſtandenen wirbelwind / famt vielen leuten / umbgeworffen / 
uud zu grunde gegangen. Den ı5. Fam nachricht/ daß die 
ſtadt und vefiung Tarragona, fi) an den DObriften Neboth 
‚auf difcretion ergeben/ und darinn 100. Reuter / und 200, 
zu fuß zu Eriegsgefangenen gemacht worden. Den 17. be: 
richtete der Graff Cifuences, daß fich auff feine anfunfft die 
ſtadt Alcanifla in Arragonien, mit herumliegenden ı Orthen 
in des Königs Carorı fchug begeben habe. Heute ſchickt 
die Provintz und ſtadt Barcellona Deputirte / die zeit zur 
huldigung auszubitten / dieſe wird den 19. Octobr. in dem 
Koͤnigl. haupt:quartier abgelegt werden. Den 22fen diro 
uhr die Engel:und Hollandifhe flotte wieder zuriick und 
inferkieg nur 6, fregatten. Den 2;ten Odtobr. nad): 
mittags haben Ihro Asniglidye Majeſtaͤt ſich su pferde 
wit ihrer hoffſtadt / aus ur qvartier von Sarria - 
| 3 ie 
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‚48° _____ Beben-Caroli,LIE ;, ei: 
‚Die ftadt begeben und in der Firchen zu St. Mariardel-Ma- 
ge Ihre andacht verrichtet / welches in grof frolocken und 
geſchrey / Vıva Cakro⸗ Terzego, verurſachete. Den⸗ 
‚dito hat man in dem Königt. Baba mit. verwundet 
geſehen / daß die, allererfte. bombe, welche vom Meert 
adt geworffen / nicht allein in 

dach / fondern fo gar fünff ‚immer nacheinander d Ä 
gen/ und in dem andern zinmer/ vorinn det Vera 
lezeit zu gerichte acfefien / und wieder 
des Ertz hauſes Defterreich/ die ergan 

forechen laſſen/ f gar die daſelbſt 

henckt geweſene bil 

und das dritte und Teste zimmer, 
behalten worden, dergeſtalt verbr 
Davon Fein buchflabe übrig geblieb 
es iſt aus allen/ und abfonderlich um 

die belagerer nicht mehr als 7000. mann € dann der 
‚queleren biß zur capitulation nicht mehr Als 3006, gewe 











In Diefem tagesbuche find vornehmlich zu 
ge fonderbar : Das eine iſt die von dem Vi- 
ce-Re gegen Die. Deiterreichifch ‚gefinneten. er⸗ 
wieſene graufamfeit / die ihm aber fo ubel bes 
kommen / daß er über folche beynahe fein le⸗ 
ben eingebuͤßet hättes welches er auch fattfa 

derdienet gehabt. Das andere / ‚Der. merck⸗ 
mwurdige fall + und aufferordentliche verrich⸗ 
tungen einer in den Vallaft des geras 
thenen bombe. Aug diefer begebenheit ſtehen 
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Die gerichte GOTTES gewsif techtfäyaffen zu 


erkennen / und wie der Himmel den H 
von Anzou, famt ſeinem biut vollem verfahe 
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rem felber ‚veriverfjen/ hingegen, Jbr. Cathol, 
Jayeft. ‚Carr. Lil, erwebler habe Und ob. er. 
leich jenem noch einige zejt nachfiehet/-fo iſt doch 
ölches vor nichts anders anzufehen/ als daß Er 
ihm Dadurd) fein fünden ⸗ maaß vollmachen laffen 
will: Denn die Böttlicheräche pfleger nicht fo 
eich mit ſchnellen fchriteen " Angezogen zů 
ommen / fie verfährer aber nachmable in ty 
rer execution deſto ſchaͤrffer und länger 
den ſo hat Spanien gar wohl verdiener, daß ” 
einige jahre ein trauriger ſchau⸗Plaͤß eines. am⸗ 
mer⸗blut/ und mordvollen ſpieles feys weil die 
ſunden / mit Denen es ſich an den armen / nacken⸗ 
den Americanern/ Und denen inſchuldigen Evan 
geliſhen in Denen Niederlanden befüdelt/ bei uns 
ſerm Herrn GOtt noch. lange nicht verbüßer/ oder. 
vergeffen ſeyn / ob gleich wahr iſt daß. viele-uns . 
ſchuldige Dabey Leiden müffen: Jedoch was für 
get die Schrift von dergleichen? von denen Ur⸗ 
Eltern begangenen fünden ? Die" vätter ba-,, 
ben heerlinge gegeſſen / davon, find denen,, 
Eindern die zaͤhne ſtumpff geworden. . Und 
wer weiß nicht / daß der ;wäter verbrechen / Die 
Finder erſtlich verbuͤßen müffen: Weil aber zu 
bezwingung Der. ſtadt Barcellona, die Englifchen 
trouppen ein groſſes mit beygetragen ; fo wolls 
ten her Cathol. Majeſt. gegen Ihro Mia], 
die Königin ANNA , Deffalls ihre erkenntlichs - 
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ac Alct. * a, 
5* wuͤrde use lange verz a niiv.die eh . 
5* zu deben / Ihnen meine verficherung des gegen fie. 
trageiden. a af en Ei, ju verneuern / "Wann I 
in, Bee gelegenheit zw ‚erwarten gie?" 
wliche mich “aniego veranlaſſet / Ihnen dircch -gegemwarr: 
3355 ch mit 

















tiges zu wiſſen zu thun/ * adt 
durch accord- ergeben hat. Ich weifie nicht, & 
diefe nachricht mit einem BR kenn Pi nt 
men / in betracht fothaner gluͤcklicher er 
its als eine feucht Dero Geisfegen en d Dani 
weil Sie jedesmal ſo viele guͤte / ü tterliche 
zaͤrtlichkeit vor mich / und vor. a nem 
auffachmen dienen kan / getrage inn Det 
* uns. Ö a vornemli aber de 


* BL br Elugen — lucn 
Allen: gelegenheiten fehen laſſen / nachruͤhmen 
alte officievs von Dero flotte/ und fonderlich der ein“ 
& wing wet waltende Admiral Smover , det ; 
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it einer ſothanigen ee faſt unglaublichen 
orgfalt ſecundiret hat / daß kein Admiral mir. ſoſche ver; 
9 gung geben wird. / als wie diefer gethan hat: Baͤhren— 

r belagernug von Barcellona haben: einige kriegs ſchiffe 
von Ew. Maj. nebenft der milizuom lande die ftadt Tarrıso- 
nA unter meinenigehorfam gebracht: / und die Dficier zu 
kriegs⸗gefangenen gemacht. Zu gleicher zeit: ward von eben 
Diefen mas adt Gironne durch «eine Frieges:lift ero⸗ 
bert. Die ftadt Leriva hat ſich mir ebenfalls ergeben / 
wie auch das an bem Ebro liegende Torrosa , dergeſtalt / 
Daß manfich aller Örter von :Catalonien bemächtiget hat / 
Das einkige Roses ausgenommen. Dicht weniger. ha; 
bei ſich welche gegenden in. Arragonien / olınfern von 
Sarragoffa z: por: mich erklaͤrett ¶ Das ſchloß Denıa 
aber / in Valencien , hat den: feind-zurücke geſchlagen / 
and wehret ſich annoch tapffer. ‚Sie —* alſo /_ Mapa- 
se, den zuſtand / darinnen Dero waffen ſich befinden / 
und wie viele neigung das volck vor mich ſehen laſſen. 
Es iſt nicht noͤthig / Ihnen die urfachen zu vermelden/ 
weiche den lauff dieſer conqueten aufhalten. Es iſt 
ſoſches weder. die. jahres⸗ zeit / noch der feind / denn 
dieſe vermoͤgen Dero trouppen nicht zu hemmen / die 
nichts anders verlangen / als nur allſtets wider die fein: 
de zu fechten. Die eroberung von Barcellona mit einer 
fo geringen anzahl volcks/ iſt allerdings eine hoͤchſt⸗ 
merckwuͤrdige ſache: Und dasjenige / jo in dieſer bela— 
de vorgefallen 7 wird menig feines aleichen- finden. 
Denn mit 7. oder 8000, mann von Ew. Desieflat troups 

n /. und 2090. miqueless‘, hat man, eine ſtadt einge⸗ 
Fhloffen und: belagert / welches zooos Frangofen nicht 
zu verrichten vermochten.: Nach einen march won. drenze: 
hen ſtunden hat man felfen ‚und hohen überftiegen / umb 
eine veſtung anzugreiffen / die weit ſtaͤrcker als die ftadt 
ſelbſt / von welcher der- Graf von Perernoroucn Ih— 
nen den -riß gefendet: haben wird. Zwey Generals has. 
ben / nebenft :denen granadierern / mit dem. Degen in. der 
fauft / die atraque felber wur in der der Printz 

von 
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von Heffen-2 Darmitadt / nachdem er ſo viel treffliche 
thaten gethan/ ruͤhmlichſt geblieben nm derowegen ich 
auch hoffe 3 «8 werden Ewe Majeſtaͤt feinen Bruder⸗ 
and fein ganges Hanf /"Dere ſchutz abermahl genieſſen 
laſſen. Mit 800.’ man! haben fie den bedeckten weg 
nd alle rerfencheinents und Aufjen + werde’ / deren eines 
Hinter dem andern war 2" dig auf die letztere forußce- 
tion ‚"föreiget' #1 weldye soo; mann von: Der‘; guarnifon‘ 
verdefendirtens und binnen dreyen tagen: waren: fie meis 
ſter von dem platze. Hierauf hat man die ſtadt von ſei⸗ 
ten des ſchloſſes angegriffen: / da man die artillerie nor“ 
neuem mit unglaublicher mühe und. arbeit ans laud brins 
gen mufte. de 3. OBEN”, 7a * 

WMan formirefe zwey laͤger / davon irdes bey nahe 
drey meilen von dem andern abgeſondert war / welche 
wider eine guarnifon fechtenmuften / die faſt fo ſtarck 
als die armeé, und deren cavallerie die unſtige au an⸗ 
zahl weit uͤbertraffe. "Das erſtere Lager hatte man» 
fo wohl verſchantzet / daß es mit »000. mann und des 
nen dragonern defendieet werden kunte / da: indeſſen der 


reſt die ſtadt attaquirete. Nachdem nun die breche gele⸗ 


get / machte man mit der gantzen armée zum furme die 
anſtalt. Hiet ſehen Sie, Mapanız ‚die umbſtaͤnde die 
dieſe action von allen andern gar mercklich unterſchei⸗ 
den. Hiezu Fam noch ein anderer :süfall „den. man“ 
nicht vorher geſehen. Die grauſamkeit des vermeynten 
Vice-Re , nnd das geruͤchte welches gienger als ob er die 
Oeſterreichiſch⸗ geſinneten wider; die geſchloſſene apitula⸗ 
sion mit ſich gefangen wegfuͤhren wolte / hatten die buͤr 
gerſchafft / und einige vom lande / die: waffen zu ergreif⸗ 
fen / erreget / iadem daß die guaraifon: beſchaͤfftiget 
war / ihre bagage, mis welcher ſie tages drauf auslic⸗ 
ben woltrn/ einzupacken. Es ſchiene / als ob es. ein 
groſſes blut⸗ bad ſetzen wuͤrde; doch Ew. Majeſtaͤt 


trouppen begaben ſich / unter Dem Mylord Prterzsorvuck | 


in’die Stadt : Und da / mie im: dergleichen fällen zer‘ 

eſchehen pfleget / eine pluͤnderung von. ihnen zu ber 

—4 war; ſo haben’ fie ſelbige vielmehr 
i 
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rg jet + und Denen-feinden ſelber ihr lehen 
tettet. Diegnteordre, diefie hierbey gehalten fichet 
hlcht geringjänt sur befehteiben, " Diejem mach befinde ih 

allerdings verbunden 7 Et. Majeftat Auf ö8 vers 

ühtefte u dancken 7 dag Sie meinem. beyſtande / 

wierne ſo groſſe flotte / und, darneben fo fapffere ‚und 
Aüte tronnpen agefendet haben.’ Nach einem ſo gluck⸗ 
ichen * iſt von Dero Generals und Admirals vor 
gut befunden worden / Die gemachten conqueten durch 
meine gegenwart zu. erhalfen 7. nnd meinen / mit. ſo 
wohl: zugethanen unterthanen / dutch mein verbleiben 

besengen / daß ich fie nicht verlaſſen koͤnne· Judeß 
nge von: Ew. Majeſtaͤt und Dero tapffern na⸗ 
sion ic) fo viel beyſtand / daß von Dero güte mich gantz 
überfchättet fehe / und faft ſchaͤnen muß / daß ic) die 

lache. jo: 8 ofier, unkoſten ſeyn ſoll. Jedoch / Manane , 
ich opffere Ahren nıeme perjom gank und gar ; Ind mei⸗ 
tie unterthanen in Caralonien etmangeln gleichfalls nicht/ 
ihr leben uud güter vor Sie. auffzuſetzen / weil ſie von 
Ihnen einen ſo großmuͤthigen ſchug genieſſen. Ew. Ma⸗ 
jeftätz ‚und. Der, Geheimbde Rath / wiſſen beſſer als 
ib) das zu unſerer exhaltung erfordert werde. Wir er— 
warten demnach denſelben von Ei. Majeſtaͤt / ung auf 
Dero wäte und ugheit voͤllig verlaſſend. Es iſt zwar 
wahr, daß eine: ziemliche macht hierzu erfordert: wers 
de 5: Es iftaber auch nicht zu laͤugnen / daß mit Franck⸗ 
reich dadurch eine groſſe diverfion machen. Man darff 
hierben nicht zweiffeln / daß diefe Cron nicht mit nad); 
en alle. mögliche Fräffte wider mich anwenden metde > 

weiffle aber auch zugleich nicht / meine Alliirten 
werden ebenfalls nicht unterlaſſen alles- das ihrige bey: 
zutragen / was zu meiner defenſion erfordert wird. 
Doch man darff dieſes bey Ihnen Mapames , nicht erin⸗ 
nern. Ders guͤttgkeit leitet fie von felbften hierzu an 
und Dero, Macht giebt ihnen die, mittel an Die hand / 
diejenigen zu erhalten / Die Franckreichs tyranney zn un⸗ 
bnden fucher. Alles was Ew. Majeftät/ und Dero 
Hiliicten. hohen werfiande ich hierbey vorſtellen fol Li 
8* ie⸗ 
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diefes / Daß Die kraͤffte / welche man in.diefen landen an- 
gewendet / dem, gemeinen weſen nicht auſſer nugen fals 
len / und dag man verbunden fey / und es die noth er» 
fordere / mit. aller erfinnlichen macht, wider. die feinde zu 
agiren. ‚MWotmit./. unter verfiherung aller auffrichtigen 
ergebenheit / reſpects, und verbundenen gemüchs jederzeit 
beharre/ in i 
Madame ma Sorur 


Gegeben im lager bey Senia vor Barcellona 


den 22. Odtobr. 1705. Eh | 
J Dero wohl⸗allectionirter Sana i 


Dieſes Königliche fehreiben bekräfftiget nicht 
allein alles Das / / was vorherftehendes  diarium 
geraneldet / fondern es endecket aud) einige meh⸗ 
rere umbſtaͤnde / ingleichen was Die Defterreis 
chiſchen waffen vor erwuͤnſchten fortgang bißhe⸗ 
ro in Spanien gehabt. Es ift allerdings hoͤchſt⸗ 
mercfwürdig / wie Ihr. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
ſelber ſagen / daß anno 1697. da die Frangöfifche, in 
30600. mann flarcfe armee , nicht vermoͤgend 
geweſen / Barcellona völlig einzuſchlieſſen / fie 
felbiges auch nicht eher / als nad) einer belage« 
rung von 56. tagen gewinnen können / Die fiege 
haften waffen Ihrer Catholiſchen Majeſtaͤr / 
und der hohen Alliirten / ießo folches mit fo we⸗ 
nig taufend mann / nicht nur vollig umbfchlofe 
fen / fondern auch glücklich gewonnen haben ı 
Dahero man mit dem beften fuge hierbey ausruf« 
fen fan : das bat GOtt — Die ero⸗ 
berung nun der ſtadt Barcellona, und — 

werſo⸗ 


PATE 
= 
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werffung desgangen CATALoNıEns, fieldenen 


angelegenheiten "Ihrer Carbolifchen Majeſtaͤt 
umb fo viel vortheilhaffter / weil diefe ftadt und 
provinz überaus wohl gelegen / umb aus felbis 
ger.in Spanien vollends einzudringen / diecom- 
munication mit Franckreich abzufchneiden + und 
hingegen die mit Eingelland und Teutfchland zur 
fee abermahl offen zu haben. Sonſten hatte 
vorftehenden / Sr. Majeſtaͤt hand⸗briefe / der 
Herr Graf von PeTergoroucH auch eines beyges 
fuͤget welches dieſes inhalts: 


MADAME. | | 
BIC König von Spanien hatauf eine gantz verbind: 
e art mi 


meiner fchuldigfeit uͤberhoben / Em. 
Majeſtaͤt eine ausführliche erzehlung von alle dem zu thun / 







was bighero vorgefallen. Doch dem ungeachtet / wuͤr⸗ 


de Em. Majeftät id) von dem / von Dero Dfficier und 

ldaten wie auch dem von der flotte geleifteten beyſtan⸗ 
e / verichiedenes hinterbringen / wann nicht sum voraus 
verfihert ware / daß dero erwiefene tapfferfeit / bey 
Ei. Majeftät / und der gangen welt / ſich von felbiten 
zur gnüge rcecommendireten. Jedoch fol ich nicht unters 
laffen / Em; Majeflät von der guten einigkeit / die fi 
zwifchen uns / den Dfficieen vom lande / und denen zur 


fee befunden / behoͤrige vorfellung zu thun. Man hat 


von ‘denen Hollaͤndiſchen Admiralen und Generalens 
nichts begehren dürffen / das von ihnen nicht zur. 
ſtunde wäre bewilliget worden / ja vielmahlen beffer / als 
man fi) eingebildet gehabt. Em. Majeftät will an des. 
nen nöthigen fubfidien, umb die Eipbecigen luͤcklichen 
anfänge mit aller macht fortſetzen zu koͤnnen / ic feine er⸗ 
innerung thun. Em. Majeltät/ Dero Altirten / und 
das Parlament / Fönnen einen König / der feine regierung 


mit ſolcher großmuth und tapfferfeit anfänger /° in Feine 


wege 


Sa ua 


> 
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wege verlaſſen / noch weniger einer proxine ſich entziehen 7 
die / nebenſt Dero ſelbſtigen trouppen fich eintzig und al⸗ 
jein auf Ew. Majefſaͤt groſſen verjtand-verlajjen.. Und 
gleichwie wir der vorſorge und Des —— 
Farſtin von der welt verſichert; Alſo haben wit os 
anders uthun 7 als den himmel zu bitten daß er 2 
Maleſaat geheiligte perfon lange jahre erhalten wolle Ich 
bin ꝛc. J 19 An - 

Im lager vor Barcellona den ar. 
Zu O&obr. 1705. ı ee Voyayia 

Sr a : x PETERBORQUGH, 
| So hatte auch der neu ‚errichtete kriegs⸗ 
vath / und die ftadt Vich, iedes eines. an Ihr. 
Groß⸗Britanniſche Majeſtaͤt erlaſſen / Die in fol⸗ 

gendenbeſtanden: | —** Es 
An vom das Fuͤrſtenthumb Catalonien von Dem ſchwe⸗ 
ren joche / darunter es durch die ůͤberfallung von Franck⸗ 
reich gerathen mat / glůcklich befreyet und unter der ſuͤſ⸗ 
fen Herrſchafft ihres ıhenerften Monarchen / 'Carı des 
Im. den HDtt in feinen heiligen ſchutz nehmen wolle / feis . 
ner vorigen glückfeligkeit wiederhergeftellet worden / / worzu 

Em. Majeflät,die Fräffte Dero Reichs ſo nachdruͤcklich mit‘ 

anzuwenden 7 geruhet haben; So befiehlet uns die 7 Em. 
Moajeftät desfalis ſchuldige verbindlichkeit / uns zn Dero fuͤſ 
fen niederzuwerffen / und vor ſo eine ungemeine groſſe wohl 
that ewige erkentlichkeit abzuſtatten. Wir dan en demnach 
Ew. Mas. nor die guten / ſchoͤnen und zahlreichen trouppen 
die fo treffliche gute ordre halten / und mit ſo unausſprechli⸗ 
cher tapfferkeit gefochten haben: Ingleichen das Em. Maj. 
beliebt / den Mylord ‚ Grafen PETERBORoUGH Fam comman⸗ 
Arenden General über ſolche zn ernennen / welche an tapffer⸗ 
feit und kriegs erfahrenheit niemand uͤbertreffen wird; dero⸗ 
halben auch feine ungemeine hoͤffliche art und andere groſſe 
| qua⸗ 


— 
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ualitäten / hm bey allen Cataloniern eine Öurchgängiche 


nigs / Ihre mönlichiten Erd te anwenden / dainie das groß 
‚fe werd / Ihn anf den thron ſetger vorfahren su ftellen, glück 
Lich vollfuͤhret werden möge. Diefemnac haben wir all un⸗ 
ſer wohl Ew. Mqjeſtaͤt junlhreiben: und ganz Europa hat 

lichen regierung Ew. Majejtät 
In danken, Mir bitten HH ek. sc. Aus dem lager bey Sar. 
ia unfetn Barcellona den 15, Odtobr. 1705, 


Man muß bekennen / daß eine frembde nation, 
welche vor dieſem eine groſſe feindin von der an⸗ 
dern geweſen / ihre verbindlichkeit nicht zaͤrtlicher 
hätte ausdrücken koͤnnen. Doch Die zeiten wilfen 
auch Die hefftigſten feinde zu guten freunden zu. mas 
hen» Die ſtadt Vich aber hatte Das ihrige alſo 
eingerichtet; 


MADAME. 


Wʒ wuͤrden — — die wir als getreue unter⸗ 
FE hauen unſerm rechtmaͤßigen Könige / Der CARE III, 
u leiften verbunden / einen grofen abbru thun / ſo fern 

it Em. Majeſtaͤt nicht den ſchuld gen danck abſtatteten/ in⸗ 
dem Sie durch ihren geleiſteten / anſehnlichen ſuccurs xs das 
hin bringen helffen + Daß dieſes Fuͤrſtenthumb durch eine fo 


nfehnlichearmee unter führung Ihr. Ercelleng/des Herrn - 


. PIAjEN von PETERBOREuGH , als Dero Generalifhmi zuj wa 
Een: / glüclich in feine vorige kant! Kr 

geſtellet worden / welcher General durch feinen gro — — 

— apffer⸗ 


t 
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fapfvfeitund fandhafften muth, diejenigen hinderniſſe 
glück .h} überwunden / die in gluͤcklicher gewinnung des 
orts Aodjoui, Det ftadt Barcellona, und | iefes gangen 
Fuͤr den hums / ſich faſt unuͤberſteiglich in weg zu legen ſchie⸗ 
nen. Wirwiederholen demnach bey Ew. Majeſtaͤt unjete 
fc). ‚Dige danckſagung / verſichern darbey / dag uns nichts 
qmertzharer falle; als dag die entlegenheit des orts⸗ 
gegenwärtigen cönjundtuten | ung nicht erlauben will / ung 
Elben vor Ew. Ma. füfe/gleichwie wir zwar ſolches verlans 
gen, niederlegen zu Fonnen / gleichwie wir Dre gegenwaͤr⸗ 
tiges ſchrifftlich thun / und dadurch unſere danckbarkeit vom 

inderſten grunde unſerer hertzen abſtatten / indem an dieſer 
eroberung wir gar einen ſonderbaren antheil nehmen. Und 
gleichwie wir denen waffen Em. Majeſtaͤt es eintzig zu dan: 
en haben / daß die regierung unſeres Monarchen ‚ihre 
anfang in diejem Fuͤrſtenthumb genommen; Alſo haben zus 
Ev. Majaftat Körigl. großmuth wir das vertrauen 7 Sie 
werden mit Derofernern beykande ung nicht entftehen 7 da; 
mit durch denſelben der bei dieſer Monarchie voſlends her; 
bey gebracht werde / deffen befteyung einzig und alleine Ey, 
Majeftät wird zuzuſchreiben ſeyn. Wit bitten GOEM 

+ MADAME hr 


den 13. Odtobr. 170%: 





diene 


Die Räche der Stade Vic 


Dieſes ſchreiben iſt nicht weniger auf Die vers 
bindlichſte art eingerichtet / und man muß Diefer 
ſtadt nachreden/ Daß ſie am erften Das ertze ge⸗ 
habi / die Anjouifche Herrſchafft abzuwerffen / mit⸗ 
Bin Ibr. Cathol Ma ſeſtaͤt anlaß gegeben wegen 
eroberungder Spaniſchen Monarchie / ihre erſten 
gedancken auf Das Fuͤrſtenthum Catalonien zu rich⸗ 


« 


=. sen. So viel hiernaͤchſt die capitulation Der ſtadt 
u aa ln Zn ce 


Dero verbundenfte und unterthäniafte 


at- 
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Barcellopa anbetrifjt Die zwifcden. Don F. de Ve« 
Lasco , UND Tovar, Vice-Re, und General⸗Capi⸗ 
hin des Fürftenthums-Cätalonien und der alda 
-gehoefenenarmec, und Ihr. Ercelleng / dem Herrn 
Aylord, Grafen von Perergoroucn , Generalder 
Engliſch⸗ und Hollaͤndiſch⸗ in Catalonien ftehenden 
trouppen / als zur eroberung Der ftadt Barcellona, 
Bon Denen hohen Allürten bevollmaͤchtigten / war 
entworffen und befchloffen worden / ſo beſtunde 
ſelbige darinnen: RE ge 


uns. Soll die ftadt Barcellona denen waffen der Alliirten 
4. tage nach diefer unterzeichneten capitulation eingeliefert 
werden / und man wird fo gleich / nachdem folche unter 
ſchrieben / ihnen das Engeis⸗thor / nebenft der dabey lies 
genden baftion und ihren auſſen wercken / einräumen ; das 
innere aber diefer baftion foll von der fladf:guarnifon befeßet 
bleiben. Waͤhrendẽ ſtillſtande ſollen alle feindfeligkeiten/fo wol 
zwiſchen denen foldaten / als auch denen land leuten / auffs 
hören / iedoch diefen in die ſtadt zu Fommen eher nicht erlau⸗ 
bet ſeyn / als big fie völlig berliefert /-und die guarnifon, 
Daraus gezogen. Zu diefem ende / und darmit alle desor- 
dren , die etwan gefchehen Fonten / gaͤntzlich vermieden wer⸗ 
den / fo follen die Herren Generals / fo wohl denen ſolda⸗ 
ten als Tand ; leuten anbefehlen / daß fie diefem arcicul un⸗ 


verbruͤchlich nachkommen. 
— dug nad Iſt bewilliget. 


U. Soll die guatniſon mit aller freyheit abjichen / 
nemlich die Generals und Officiers mit det infantarie in drdrs 
de bataille, durch Die breche, die cavallerie zu pferde / ne⸗ 
benſt der artillerie, bagage iind munition durch das St. Anto- 
ni thor/ alles mit ruͤhrenden ſpiel / und fllegenden fähnlein ec. 
nebenſt ddey mit munition beladenen maulthieren / ausgenoim ⸗ 
nien dasjenige / mas ieder — zu roß und fuß darvon bey 
Ha tühren wird / und behalten Officiers und foldaten ihre 
Amtliche bagage und gewehr. Und weil die guarnifon nicht. - 
‘» III Theil, gi fan 
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fan nach Tarracona gebracht werden / indem der Mylord, 
Graf von Perersorouch auf ſeine ehre und wort verſichert 
hat dag dieſer ort-von den trouppen Ihro Groß-Britans 
niſchen Majeſtaͤt zu waſſer und lande belagert fen 5 ſo v 
fie nad) Tortofa geliefert werden / im fall diefe ſtadt ſich 
nicht Auch an die Allürten ergebenhätte. Unddamit man 
Hiervon rechte gewißheit habe 7 fo foll dahin ein Courrier ge 
fendet werden / und wann felbige über wäre / / will man 
Die guarnifon nad) Gironna ſchaffen / und Dadurch bie ſchwie⸗ 
rigfeiten aus dem wege räumen / welche diefe zweh falle vers 
urfachen koͤnten. Esift auch) zufammen beliebet worden/ 
daß fo ferne durch einigen zufall der Covrrier laͤnger als viet 
tage auſſen bliebe / man nicht folte verbunden ſeyn / die ſtadt 
in den 4. gefegten tagen zu täumen / fondern biefer termin 
Fon ſich biß auf die ruͤckkunfft des Coutriers erfireden 

Iſt bewilliget. 

un. Der Statthalter / die Generals von der armee 
endartillerie, die Staats: und RriegsSecrerarien / der Sur- 
Intendant und andere Königliche Officiers ſollen nebenft, 
den benöthigten fuhten / gemeldeten tag frey aus ber, 
ſtadt ziehen. Und was die Dfjicier anbetrifft/ Die Die in- 
fpedtion über das fuhrwerck / contribution,, proviant, &af- 
fa, artitlerie Haben / fo pie felbige nicht mehr als zweh 
monat zeit erlangen / umb mit oflemiheen bedienten von hier 
wegziehen zu koͤnnen / und ihre bücher / ſchrifften und regi⸗ 
ſter mit ſich zu führen. Ihren march follen fie ebeh den weg, 
nehmen / den der General: Kapitain genommen / zu wel; 
chem endeder Herr Graf von PETErBoRouGH fie mit nöthi- 
gen fuhren verjorgen wird / damit fieihre reiſe / es ſey zu 
wajjer oder zu lande / ficher fortſetzen koͤnnen. 

Iſt bewilliger. 

IV. Alle Ingenieuts, Minirer / Canonirer / Bombardi- 
rer / famt allen ihren bedienten / ſollen geweldten tages 
durch die breche, mit ihren flandarten and fähnlein / nebſt 
16. metallenen ſtuͤcken von unterfchiedlichen gewichte / und 
drey dergleichen moͤrſeln / nebenſt zugehoͤr und munition 
vor iededag. (Hülle / ſamt einer lavetten vor ſletaedes/ egt 

a I 
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bevectten wägen ’ die man nicht xitiren ſoll / @leichfatl 
frey und ſicher ie / und wird ihnen dev Graf von Ps 
TERBOROUGA ebenm Pig biß anden ort / wo die guarnifon _ 
hinkommet / nöthige fahren verſchaffen. 
ir * Iſt bewilliger. Bi 
u, 9. Im fall daß einige laretten auf dem wege zecbrä; 
hen / foll erlaubet feyn /. deren ändere herbey zu holen / 
onder daß es einigen weitern paßports / Als dieſe capitulatioa 
noͤthig haͤtte. | BAR: | 
AR vewillier. 
VlI. Was die krancken und bleſſirten betrifft / will man 
denjenigen / die reiſen koͤnnen / noͤthige waͤgen / maulthiere o 


der barquen verſchaffen. 


N VE. Diejenigen krancken und bieffirtenaber) welhe 
icht marchiren koͤnnen / ſollen erlaubniß haben / in ven 


— 5 — fonder daß man fie nothigen ſolte die bißherige 


eite zu verlaſſen. a aus ee 

— IR bewilligeee. 
| Val. Zu foreichaffung der krieges und civil = bedient; 
gen ihrer bagage will 'man nöthige maulthiere und bar⸗ 
quen hergeben / welche anfangen koͤnnen 7: gleich den tag 
nad) der unterzeichnung von hier abzureiſen / es fen folches 
nun zu waſſer vdechand 4 worbey fie ihr gewehr id mu- 
nition frey mitnehmen duͤrffen ‘damit an dem tage ib: 
res abmarſches Feine mordnung entſtehe / wie-denn al: 
les bereit ſeyn ſoll / damit die evatuasion dee nn 

ussul, i 2 


“ 
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Aue beffelben nicht auffgefchoben werden 
müffe. | 


BR Iſt bewilliget. 

IX. Vor die auf beyden ſeiten befindlichen deferteurs 
iſt eine amneſtie bewilliget / und ſollen die von denen Al- 
lürfen mit der guarnifon frey abziehen / die aber von der 

uarnifon mit den trouppen der Alliirten ungehindert in die 
adt Fommen es ſey denn / daß gedachte deferteurs Offi⸗ 
tier wären, oder fonft andere bedienungen hätten. 
se Iſt bewilliget. 

X. Sollen die gefangenen / die von einer oder der 
andern ſeite gemachet worden / es ſeyn Officier / gemeine / 
bauern / miquelets und mariniers, und fie entweder vor / ds 
der nad) der defcende gefangen worden / ohne rantzion mies 
der ak a werden / wie man denn auch diejenigen wie⸗ 
der frey geben will / die wor / oder nach der Alliirten ankunfft 
durch die zuarniſon, oder banern gefangen worden. Ju—⸗ 

feichen follen auch die foldaten / oder inwohnet diefes Fürs 
thums / die Commendanten derer miquelers, welche in 
ber ſtadt fich befinden / frey und ficher abziehen/ und zu den 
tigen wiederkehren dürffen / oder fonften fich — — 
wo ſie wollen / ſonder daß man fie daran verhindern koͤnte / 
es geſchehe unter einem prætext was es wolle; ſoll auch nicht 
fie feindlich zu tractiren erlaubet ſeyn. 
— Iſt bewilliger. 
XI. Solldieefcorte , welche die guarniſon convoy- 
ren wird / ſolche biß an den abgeredeten ort bringen/foll ” 
von dem tage des abzugs an / ein fillftand der waffen ſeyn / ſo 
wohl was — / ald auch die land leute anbetrifft / in⸗ 
gleichen zwiſchen der guarniſon und der armẽe, welcher biß auf 
den 1. Nor. dieſes jahres dauren ſoll. | 
. ne; Er t: 35 bewilliget. 

XxII. Aus der ſtadt ſoll erlaubet ſeyn fo viel proviane 
zum. unterhalt der: guarnifon und foldgten mit hinwegzuneh⸗ 
men / als auf2s. tage nöthig iſt / und wird man zu deſſen forte 
ſchaffves die nöthige fuhrenbergeben. \ 2 0: 
Fre — Iſt bewilliget. 


Ih, 
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ZU. Kein Dffieier oder foldat foll umb einiger ſchul⸗ 
ben willen/ ober auch gleich eine obligarion dariiber gegeben, 
angehalten werden koͤnnen / und ſeynd in diefem articul auch 
Die miquelers und ihre Officier begriffen. Zur fiherheit as 
ber der gläubiger/follen fie fattfame obligationes empfangen/ 
vor deren zahlung der. Vice-Re fein möglichftes zu thun vers 


ſpricht. | 
' Iſt bewilliger. 
XIV. Die Dfficier und foldaten / die in dem lan⸗ 
de / das an die Allüirten fih ergeben / gäter oder ander ef- 
fedten befigen / follen die Allüirten nicht anhalten’ dag fie an 
felbigen orten verbleiben mäften / fondern fie haben die frey⸗ 
heit der zuarniſon zu folgen. 
ft bewilliget. 


xV. Wird erlaubet / daß etliche masquirte perſonen 
mit der guarnifon ausziehen duͤrffen / und ſollen fie nicht de- 
maſquiret werden man habe auch ihrenthalben einen vers 


dacht was man für einen wolle Ä | 
Iſt bewillige. 
xvI. Sollen alle pferde / die von ben deſertirten fol 
daten gekauffet worden oder die man gefangen befommen/ / 
gleichfalls frey paſſiren. 
Iſt bewilliger. 


XVII Solldieefcorte, welche die guarnifon beglei⸗ 
get, fich nicht höher als auf vier efquadrons, cavallerie erſtre⸗ 
seen / welche verbunden ift / auf eben den weg nach Barcello« 
z — zuruͤck zu kehren / auf den fie die guarnifon gefuͤhret 

at. | 


Iſt bewflligee. | 
Xvu. Alle confuſion zu vermeyden / welche in ber 
zeit / als die guarnifon Me / fi ereignen koͤnte / fo ſoll 
‚Die guarnifon der Allürten/ waͤhrender felbiger zeit / durch dag 
Engels thor ihren einmarch in die ſtadt nehmen / iedoch daß 
weder denen foldaten noch bauern erlaubet fey / einigen ums 


fug anzuftifften. | 
a Iſt bewilliget. | 
XIX. Sollen bie beyderfeits gewechfelten geiſſeln — 
— Ji3 wohl 


sr Seben @ariiih 17%- 
Woßfzur ficherheitder guarnifon alg auch ihrer efcorte, bif 
auf — Nov. —— auflht verbleiben / ald an welchen 
age der waffen ſtillſtand aufhoͤret. | 5 — 
* " “ Iſt bewilliget. 


XX. Soll an diejenigen / die der Mylord PFTErRBo- 
zouon jucommiffarien ernennen wird / ein inventarium aller 
munition, gewehr / und andern ausgelieffert werden. 

* Iſt bewilliget. 
XXI. Soll denen Officiern/ die ihre guͤter irtzo nicht 
‚Fortbeingen koͤnnen / ertanbet ſeyn / ſolche binnen zeit von drey 
‚monaten/ entweder wegzuſchaſſen / oder ſie zu verfauffen./- or 
der fonftmit felbigen nach ihren gefallen zu diſponiren wege 

egen man ihnen die nöthigen fuhren. und paßport / ſo wohl 
zu waſſer als auch zu lande geben will. Br | 
BEL . Iſt bewilliget. 

Solgendearticn ſeynd vor die Stadt / Die Depura- 
tion, dem Kriegs⸗Kathe die Geiſtlichen / und 

die Gemeinden verwilliget. F 

xXY. Sollen fie ihres lebens / güter und vermoͤgens 
alher / eine völlige ſicherheit genieſſen / und darunter ſo wohl 
ie inkänder/ als anch die Srangofen / und ihr in dieſer ſtadt 
ſich befindende conful , auch andere allda wohnhaffte fremba 
de / begriffen ſeyn / welches ſich zugleich auf alle und iede in 
dem gantzen Fuͤrſtenthumb Catalonien erſtrecket; Und will 
‚man folche auf keinerlen art und weiſe / weder an ihren 
Perſonen 7 noch an ihren gütern — / ſondern ſo 
fern fie zu bleiben nicht gefonnen / will man fie vielmehr mie 
Safporten verfehen / umb fich ausdem hande nach Grand; 
teich oder wo es ihnen. fonften beliehet / ficher hinwenden zu 


koͤnnen. — 
| Iſtbewilliget. | 
“RX Soll denen bedienten vonder audienz, DPE 
des Königlichen Raths / als nemlich des Koͤnigs Lieurenant, 
feinen befiger / denen Officiers vom Tribunal oder andern 
Königliche Bedienten/ fie moͤgen ietzo in Barcellona ſehn o⸗ 
der nicht / ingleichen allen denen die unter der vegierung 
des verſtorbenen Königs / Carus I. oder nach feinen tode / 
ein amt und dienft verwaltet gehabt, frey ſtehen / ſich von a 
* a Ze cel- 
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<ellona wegzubegeben / ihnen anch desfalls weder an ihren 
perfonen / noch gütern durch die Alllirten tronppen / oder 
Das land: volck / einige feindfeligfeit und überlaft zuges 
füget werden / man auch nicht befugt fenn '/ fie wegen 
das / fo fie unter der neuen vegierung gethan/ oder aber umb 
einiger ſchulden willen / wann fie wegen der zahlung nur 
fattjame verficherung geben / noch unter einen andern pr=- 
texte zu beunruhigen / fondernman foll vielmehr dem land: 
wölde ausdruͤcklich und unter harter firaffe aubefehlen / 
daß fie diefer capirulation genaue nachgehen. 
Iſt bewilliges. 

+ - XXIV. Soll denen inwohnern dieferftadt / wie auch 
denen vom lande erlaubet ſeyn / wann fie/es fey vor / oder nach 
der belaͤgerung geſchehen / ihre weiber oder kinder an einen 
ort / der ſich bereits ergeben / oder ſich noch ergeben koͤnte / 
hingeſchaffet / zu den ihrigen wieder zu kehren / oder einige 
obzufchicken / diediefelbige / famt ihren gütern. und vermoͤ⸗ 
gen / an den.ort ihres auffenthaltsmit ſich führen / ohne dag 
ihnen desfalls an ihren perfonen u. gütern/ einiger unkuft ge: 
ſchehen folle / auch binnen drey monaten, auſſer dieſer capi- 
sulasion, Feiner andern paßporten bedürffen. | 


Iſt bewilliget. 
| XXV. Sollen alle Königlichen Bedienten / die Offi⸗ 
ciers des Raths / vom Hofe / und von denen gerichts⸗ſtuͤhlen / 
die ſich ietzo zu Barcellona befinden/ wie auch alte ingebahrne 
und fremde/ in und auſſerhalb dev ſtadt und ihrem hezirck / ins 
gleichen. alte Raͤthe ı Deputirte / und anderes Die in einiger 
charge ſtehen / die erlaubniß haben mit, der guarnifon , ges 
meldeten tages-/ famt ihren familien  gätern / koſtbarkeiten / 
gold und filber/ frey abznziehen / und ihnen / als ob fie su der 
guarnifon gehörten noͤthige nbeen geaeben werden, 


| XXVI. Sollen der fladt Barcellona ; und ihren in: 

wohnern / wie auch denen in ihrem gebiet ſich befindenden / ſo 

eift: als weltlichen ihre freyheit und vechte / frey und unges 

Frändkt verbleiben: / fie mögen gleich general oder particulair 

Er und zwar auf eben.die art / als wie fie ſolche genoſſen ha⸗ 

n/ und noch genieſſen / nd ihnen durch die Grafen von 
14 


Bars” 
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Barcellona, und die Koͤnige von Arragonien und Caſtilient 


verwilliget worden. | ni | 
| | Iſt bewiligcce. 
xxvn. Sollen diejenigen / die mit der guarnifon nich 
ausziehen koͤnnen / die erlaubniß haben / ſolches binnen 3. mo⸗ 
naten zu thun / welcher termin allen denen andern in vorigen 
puncten benannten perfonen gleichfalls zugelafjen wird. 
.. GRbemiligel. 
RR 1 Sol binnen jeit von. z.und 6. monaten nicht 
erlaubet ſeyn/ eine conkſcation der guͤter / oder des vermb⸗ 
eng vorzunehmen / den eigenthms-hertn auch frey fichen/ 
che binnen diefer zeit ungehindert iu gebrauchen. Nicht 
fveniger follen alle ſchenckungen / ver uſſerungen / oder fonfter 
auf aadere gebrachie güter/fie ſeyn beweg oder unbewegl ihr 
penfiones ;.die binnen folder zeit geftifftet worden / in ihrer 
zuͤltigkeit verbleiben / ſonder daß man fie einiges uncchts 
befchuldigerrfönte, Zu diefem Ende werden Don Juan des 
Lupia , General tientenant in Garalonien / und fein Tribunal, 
der Grafvon-Contellas; per Ober Amtmann / Don Petro de 
Amigant ‚ Don Louis Allemani defcallar ‚ Befehls- haber der 
Königlichen einkünffte/ Don Chriftoph val de Potau, Dan Jor 
feph Claver, Dion Jofeph Moret, Don Jofeph Clopis, Juan Va- 
.  fiaalqualil,'Don Jofeph de Hona,und Don’Jofeph de Potau, iR 
" Commiffarien ernennet/ daß ſie dieſe capienlarion in allen ih⸗ 
ven puneten / binnen der geſatzten zeit/ zu ſtande bringen ſol⸗ 
len / welche vor die zu Bartellona bleibenden Commiſſarien 
auf einen monat / und die auſſerhalb ſich befindende ‚auf Dre 
verlängert mird.. Nach deren verlauff wird.man ihnen pa 
porte geben ſich deren nach ihren gefallen zu bedienen. 
| be Iſt bewilliget. 

XXxiX. Wird allen inwohnern in und umb Barcello- 
palerlaubet⸗/ daß ſie zu den ihrigen binnen zeit von drey mona⸗ 
ten widerkehren koͤnnen / und ſoll indeſſen mit einiger. cat 
Alcarion wider feuichtnerfahren werden. | 

Zr Iſt bewilliget. 

OR Sollen alle acten, privilegien, buͤcher / inſtru⸗ 
mente und briefſchafften / welche in dem Konigtichen · ichin 1 
| “in 17) 
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befinden / daſelbſt auch verbleiben / ſonder daß man fie 
von dar wegzubringen befugt waͤre. Und ſo ferne man 
deren benoͤthiget / ſoll erlaubet ſeyn / bey den bedienten der 
Alirten fi) deßfalls zu melden, 

Iſt bewilligee. 


XXXI. Soll das weltl, Gouvernement der ftadt / als 
fortgeführet werden / und deſſen bediente verbleiben/ wie 

e ießo ſeyn und denen Allürten oder jemanden anders 
nicht freyſtehen / ſich darein zu mifchen/ oder jemanden ein: 
zuſetzen. Dergleichen bewandniß foH es auch haben mit 
denen Impoften/ und dem rechte des ein:und ausganges/ 
welche durch die bißherigen officiers verrichtet werden/ und 
Die in ihren dienſten dem eingeführten rechten nach / wie 
vor und nach verbleiben / fonder daß man diefen. rechten 


ſich wiederfegen: ſolle wie es denn auch bey denen verpach⸗ 


tungen des brodt und Ana und andern verbleibet / des 
ven einfünffte zu besahlung der olßeiers verwendet 
werden... So fol man auch nichts in der Banco di Der 
polito ändern, — 
VUber dieſen articul wird man ſich mitt der buͤr⸗ 
J gerſchafft vergleichen / fo balden die Alliir« 

| ten von der ſiadt poßels genommien haben 
XXXi. So viel die gangbare muͤntze anbetrifft / 
fol man Feine andere einführen / als nur die ardites und 
_Reallillos, die in der ſtadt von filber gepräget werden / der 
r privilegium hiermit vorbehalten wird. .. Die andern 
paniſchen gold:und filberniüngen/ wie auch deren Allür- 
fen ihre/ follen alleine in handel und wandel genommen 
werden/ und man deren preiß zu andern nicht befügt 


pn, 
t Auf dieſen articul antworttet man wie b ey dem 
: vorigen. en 
Xxxii. Alle Räthe und bedienten der ſtadt / follen 
in ihren chargen, wuͤrden und ehren verbleiben. 


Man antworret wie oben. 


te —— Fr Pr ‚ * Dia 
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TER x IV. In ie ftadt ſoll weiter nicht ais eine 

mäßige garnifon geleget werden/ and) ſollen die bärger vom 

Aller: eingvartirung frey feyn/ und bie garniſon in denen 

Cafernen fich behelffen/ und- zwar auf dem. fuß wie es ietzo 
Man antwortet wie oben. 


«Mm x H 4 oben. | | n 
2 FRKRV. Alle sinffte/ gefellihafften/- und bruͤder⸗ 
. haften follen auf iesigen faß verwaltet, werden, | 


wie oben. A 
"I XXKVh Die Univerſitaͤt ſoll bey ihren priwilegiem 
yerbleiben / nnd ſelbige auf: die art und weiſe wie bißhero 
von den Doctoribus und Profefforibhs, verſehen werden. 
| wie oben, 
XXXVII. Die ſchiffe / die zu Barcellona, gder in 
andern Cataloniſchen haͤfen ihre ladung nehmen koͤnnen 
frey und ungehindert auslauffen / und ſoll man ſich ihrer 
zu einigen transport der ſoldaten und bagage, der officiers ⸗ 


nicht bedienen / und zwar dieſes biß auf den 1. Novembr. 


incluſive. | 
| ma + Hr bewill 


* 


a a — I DE iget- id 
A XXxXxVIII. Im fall daß die innereffenten. der. eins 


Bünffte des roth haufes / des. hauſes von der depuration und. 
der banck ſich aus der ſtadt begeben wollen/ ſoll man ihnen 
ihr capital bezahlen/ und unter keinen praiexe zutucko 


halten. | | 

ar nu FR: bewilliget‘: t 
XxxIix. Den einwohnern dieſer ſtadt / und des 

gantzen Fuͤrſtenthums / wird die freye tragung / und der 

gebrquch des gewehrs ferner hin exlaubet. 

en ' Die antwort wie bey dem XXXI. 

> = Xb>- Soll von: feiner Kirchen, Canvenss Si er / O- 

ratorio Hoſpital und andern geiſtlichen orden / keine Fans 

glon- deu glocken gefprdert merden/ fondern fie. von glle der⸗ 

gleichen frey ſeyn. 

wie vorhin⸗ 


Kur. Soll das Gouvernement, und der Rath der 
depuracion mit aller feinen bedienten / in eben der — 
| und 


And bey. Bench sorjügen verbleiben/ die fevon dench Graf 


4 { . 


’ 


fen von Barcelfona und dench Attagoniſchen koͤnigen 


dommen haben. 


XL, Bol der Reid Eat bet 

LII. Bol der. Kriegs: Rath bey feinen: privilegien 

und freyheiten verbleiben / die ihnen, die Grafen von Bar- 

gellana, und; Die, Könige von Arzagonien und Caftilien, ge⸗ 
eben. * 

, Bass wie oben, 

XLIII. Soll Don Jarımo Trxevor, und Don.Fran« 
xisco. Buster? Sat nieifter der Bulle der HeſtP Creutz⸗ 
ſarih in, dieſem — titenthumy unverhindert in den ihnen 
verordneten einkuͤnfften verbleibeen. 

nr en bewilliget R 
“XL. Soll man denen kirchen cloͤſtern / convens 
ren / pfarren sc. ꝛc. weder auf ihre guͤter ꝛe. keine contris 
bution legen / ſondern ſelbige von allen. aufflagen frey ſeyn 


—4 b get DEE Wi } 
„ „XLV. Und weil der Bifhoff dieſer ſtadt abweſend 
iſt / fo die adminiſtration der geiſtl. jurisdidtion denen 
verbleiben / denen er ſolche aufgetragen hat / oder fie noch 
aufftragen moͤchte / dergleichen. auch dem Biſchoffe von 
ZTarragona, und andern, Biſchoͤffen / Prælaten / ad: Aebten 


jeſes 8: wiede fol. 
dieſe Fuͤrſtenthums wied efahten f “ 


. Iſt bewilliget 
xXVLVvVI. Sollen die haͤufer und guͤter des Biſchoffs/ 
„Det General-vicarien, Thumb/herren und andern geil en 
dieſer ſtadt / unangetaftet- und ungekrandt verbleiben. ic, : 
—— Iſt verwilliget. 
XLVII. Sollen Feine BeugtuRngen zum nachtheil deg 
eifbund. weltl. regiments eingefi hret werden. ſondern als 
es auf dem fuffe bleiben wie es icho ift, u 
| Iſt verwilliget. | 
XLVIIE. Soll. das tribunal der heiligen inquifition, 
An. dem flande/ und in feinen, rechten und, getechtigkeiten 
perbleiben / wie es ietzo iſt. 2 | 
ur 38 verwilliget. 


* 


XLIX. 
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XLIX. Sollen alle diefe articul nad-ihren wahren 
verſtande beobachtet und, Feiner zweydeutigkeit unterworf⸗ 
fen werden. aufn a 
| Iſt bewoilligen 
Geſchehen zu Barceınona den 9. Octobt. ud 
— | Ge ’ 





© "Don F. ’de Varasto, 

| | PETERBOROUGH, 
Nachdem nun Ihr. Cathol. Majeſt. von 
Barcellona und au big auf — 2 meiſter; 
fo ſuchten Sie ihre ſieghafften waffen weiter fort 
zu ſetzen und in ‚Artagonien einzudringen / allwo 
fietebenfalls einen ftarcfen anhang von wohlge⸗ 
finneten hatten. Sie brachen Demnach. mit 6000, 
Engebund Holändifchen/ famt etlichen iooo. Ca⸗ 
taloniern dahin auffimachten ſich meifter von Fra⸗ 
a / allwo soo, mann befasung lagen, nebenjt z. 
n Navarra neugervorbenen regimentern / Die ſo 
gleich bey Ihr. Cathol. Majeſt. Carorı II. ans 
kunfft / Das gewehr niederlegten / auchr da ihre of⸗ 
ficiers fie zu deſſen wieder⸗ergreiffung anfriſche⸗ 
ten / wieder ſelbige ſich aufflehneten / und den O⸗ 
briſten Rixaupa toͤdtiich bleßireten. Hierauff 
verlangte der Commendant zu capituliren / und nach 
Balbaſtro mit denen / ſo ihme folgen wolten / ge⸗ 
fuͤhret zu ſeyn / deren aber ſehr wenig waren. In⸗ 
zwiſchen ward die anzahl Der mißvergnuͤgten it 
Arragonien immer ſtaͤrcker / und bemaͤchtigten ſie 
ſich Benavente,. Ihr. Majeſt. hingegen / erober⸗ 
“ten den vortheilhafften paß Moncon, deſſen verluſt 
dem Anjouiſchen hoffe ſehr nahe gieng / weil man 
von 


np: 
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von Daraus frey in Arragonien eindringen kunte. 
In der haupt⸗ſtadt dieſes Königreichs / war ein 
Beeikr auffftand geweſen / und fuchten die inwoh⸗ 
ner die Frantzoſen zu maſſaeriren; Doch es ward 
folcher Durch vermittelung der Nobleffe und des 
Magiftrats k) noch geftillet. Ihr. Könige. Mas 
jeftat aber nachdem fienoch einen und den ans 
en ort unter ihre bothmäßigkeit gebracht / erhu⸗ 
ben ſich wieder nach Barcellona, umb allda in vers 
ſchiedenen die nöthigen anſtalten zu verfügen’ vors 
nemlic) weil das hauß Bourbon ſich ſtarck rüftes 
fer und kommende campagne Das verlohrne wie- 
der zu gewinnen / groffe anftalten machte. Die 
Boll flotte war / nachdem fie etliche fehiffe indem 
arcellonifäyen haffen zurück gelaffen 7 von dar 





wiederumb nach haufe gefeegelt. 


So beſchaͤfftiget aber Ihr. Majeft, Carorr 
Il. waffen in Catalonien ſich erzeigten nicht we⸗ 
niger bemuͤßiget erwieſen ſich auch Die Portugies 
ſiſchen auf denen Spaniſchen frontieren. Das 
ſchloß Maryan hatten ſie einige zeit bloquirt gehal⸗ 
ten / es wolte auch der Marquis de Puisesur, und 
Der Marquis de Bar folches entſetzen und waren 
Debfalls mit ihren trouppen auffn.march begrifs 

en; allein eben da fie folches zu wercke richten 


wolten / erhielten fie nachricht daß die guarnifon 
in 400. mann ſtarck / aus mangel der lebens-mits 


tely ſich durch accord ergeben habe. Doc) eben / 
als man mit Denen. kriegs⸗zuruͤſtungen am 
ig⸗ 
x) QLespr. de Cours, T, 12 | 
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gelegen/ indem fein verluft Die ganke Provintz 
Extramadura nad) fich gejogen haben würde 7 da 
hingegen das angrängende Eaftitien eben mit kei⸗ 
nen fonderlichen veitungen verſehen; Als muſte 
der Marchal de Tursse ju Det confervation fein dus 
ferftes thun das ihm aͤuch / weildie ſtadt / wie ge⸗ 
dacht / nicht vollig umbſchloſſen / gar leichte fiek 
Derowegen ſetzte er ſich mit etlichen 1800. Spas 
niern und Frantzoſen jenfeits / und warffe einen 
fuceuts nach dem andern, famt andern nothwen⸗ 
digkeiten unverhindert hinein. Die Altirten ſuch⸗ 
sen zwar folches zu verhindern’ derohalben fie fich 
ebenfalls hber den fluß zogen/ und den feind zu eis 
ner bataille nöthigen wolten/ worsu aber Diefer kei⸗ 
ne tuft hatte: Weil nun alſo nichts zu thun / und 
aus mangel einer hinlaͤnglichen armee, Die veftung 
nicht zu gewinnen ſtunde / als ward die belage⸗ 
rung wieder auffzuheben / und ſich zuruͤcke zu zie⸗ 
hen beſchloſſem worzu hauptſaͤchlich des Herrn 
Mylord Gaxrowar ungluͤcke fam indem ihm die 
rechte hand abgefchoffen ward, für Daß nachmals 
Der arm / biß 2. quer finger unter den elenbogen/ 
abgelöfet werden mufte Das blut Funte ‚man 
faft in’ 3: ſtunden nicht ftillen : und weilein fieber 
darzu ſchlug / fo defande erfich in nicht geringer 
lebenssgefahr: Er erlangte von dem feinde einen 
paß / umb ſicher nach Elvas gebracht zu werden / 
den ihm dieſer auch ertheilete. Hiernaͤchſt hat 
ten die Portugiefen fo fehlechte anftalten gemacht 
Daß unmoglich was rechtjchaffenes ausgerichtet 
Ä wer⸗ 
Merc- Hiß, T. 39. ke Hiſt. T. 2 
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werden kunte. Zwar ifts an dem / wenn e8 Dem 
Seren Mylord Gauzowar nachgegangen/ und Die 
veftung gleich anfangs mit rechtem nachdruck at- 
taquiref worden waͤre / ehe der entſatz herzu kam / 
daß ſolche ſich ohnfehlbar wuͤrde haben ergeben 
muͤſſen wie Denn wegen der ſchwachen beſatzung / 
und weil der ort uͤbel verſehen / die feinde ſelber 
ſolche vor verlohren ſchaͤtzeten; alleine fo waren 
Portugieſiſcher feiten alle anſtalten Dermaffen 
ſchlim / und man gienge mit allen fo langfam umb / 
Daß Die feinde fich zu erholen zeit geiwonnen: Das 
her endlich der üble ausgang erfolgete 7 welchen 
die feinde Doch größer machten als er an fich ſel⸗ 
ber war / und Darbeı) von mehrern vortheil rede» 
ten/ als fie würcflich nicht erhalten hatten: In⸗ 
Deffen gaben Die Portugieſen zu ihrer entfchuldis 
gung vor/ daß fie. weiter Fein ander abſehen ges 
habt als den feind von Dem entſatz Barcellona 
abzuhalten welcher zweck endlich info weit erreis 
chet worden. Jedoch Die fchlechteaffetion gegen: 
die fo genannten ketzer / mochte zu Der, übel abges 
lauffenen belagerung nicht wenig beygetragen ha»: 
ben. Denn Sie lieflen fid) ausdruͤcklich verneh⸗ 
men m) es fey ihr blut viel zu edel / als daß 
man es [0 ſchlechter dingesan den gefaͤhrlich⸗ 
n paflagen verfchiwenden folle/ wo fie esden 
retzern lieber gönnen wolten/ daß fie woran 
matchirten/ und fich die Eöpffe entzwey ſtieſ⸗ 
fen. Hierzu kamen die disputen wegen Descom- 
mando, indem Die Portugiefen nirgends. . 
en 
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ben wolten / weswegen aud) Der Herhog von 
SCHOMBERG.NOC) vor ende Der campagne , wieder 
nad) Engeland zurück Peiwete: Der General Fa- 
ser aber / als fölche- geſchloſſen / nach Holland, 
Deme Der Koͤnig von Portugall folgendes ſchrei⸗ 
ben an Die Heren General-Staaten mitgab. 


Sochmoͤgende ern General - Staaten der 
vereinigten Provinzien in Nieder⸗ 
Eh Don Perao, yon GOttes gnaden / König in Por⸗ 
tugall und Algarbien / von einer und der andern 
kuͤſte des Meers in Africa, Hert von Guinea, nnd den 
con queten / yon der Ihfffaher und cömmercien mit Moh⸗ 
renland / Arabien, Perfien, Indien, &c. Laſſe durch den 
Baron de Faceı, det ietzund nach Holland verreifet/ mei: 
nen freundlichen gruß Euren Hochmoͤgenheiten / als mei: 
nen jehr geliebten und affectionicten frennden / vermelden. 
Es hal mic, unbillig gedaucht/ ihn vhne mitgebung meis 
nes gegenwärtigen briefes fortzieheh zu laffen / indem ich 
Eure Hochmoͤgenheiten verſichern kan / da ich eine grüfz 
fe und rechtmaͤßige zuverſicht und eſtime jederzeit auf Diefen 
Baron. geſetzet ald auf einen General der trouppenllyon 
Ewn — eſſen vortreffliche eigenfchafften, / 
die ſich in feiner perſon befinden / ihn der hochachtung Eis. 
Aochmisgenheiten allerdings würdig gemachet. Dafeine : 
nun felbige nicht geringer iſt al feine meritet und ge 
freuen dienſte / Die er beydes mir/ als dem gemeinen inter- 
effe geleiftet/ toird mit ſolches erfreulich In vernehmen ſeyn / 
allermaſſen ich auch hoffe daß gedachter General Euren 
en eine vollfominene connoiflance meiner 
wahren auffrichtigen / gu ihnen tragenden freundfchafft / 
verlangens und geneigten willens geben wird / mit welchem 
ich be ifen bin/ ihnen beftändige proben zu weiſen y wie 
fehr i x dem inhalt unſerer feſten und genauen allianz, 
Ul, Zeil, Rt das 
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- Das gemeine wohl zu befördern ſuche. Hochmögende Herren 
General : Staaten ber vereinigten Provincien in. Nieder⸗ 
landen/ die ich als werthe / und affectionirfe . freunde / lies . 
be und hochſchaͤtze / GOtt erhalte Ew. Aochmögenkek 
sen. in feinem heiligen ſchutz. | 


Geſchrieben zu Arcanrara den‘ı2. Nor, | 
1705 u | 
Ich der Koͤnig. 


Sonſten wird von dieſer belagersund de⸗ 
ren auffhebung beygehender / von dem General 
Faser an den König von Portugall / vor ſeiner ab» 
reife / gefteliter brieff in einem und andern mehr 
vers licht geben. u 


Ch hoffe, Em. Meajeft. werden mir die kuͤhnheit par- 
5 donisen / daß ich mich zu Dero fuͤſſen niederwerffe / 
und in gegenwaͤrtigen zeilen eine erzehlung deſſen ſende / 
was ſich den. 14. dieſes zugetragen / als bie feinde ihren 
ſucecurs nach Badajoz brachten. ee 

Machdem ich von Ihro Hochmügenheiten / meinen 
Herru. General. Staaten / die erlaubnig zu einer ruͤckreiſe 
nad) Holland empfangen/ fo glaubte ich von Em. Maje 
gleichmäßige permisfion zu Friegen/ da Diefelbe] mir ins 
gegentheil befehl gaben/ nad) der armee umbzufehren, die 
ich vor Badajoz fiehend antraff. Ich Fam 4. tage nach ers 
oͤffnung der crencheen an/ die man fihon angefangen / che 
jemand an tuinirung oder wegnchmung des feindlichen / 
zu Talavera befindlihen Magazins gedacht welches: doch 
nut 2. fiunden von der alliircen armee abgelegen und ohu⸗ 
gefehr mit 3. biß 4000. foldaten befeget war / deren anzahl 
aber fich aljobald um ein groſſes vermehret. Ich gefiche 

W mieine gedanden waren dieſe / es fey beffer, die belages 
| rang 
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rung auf eine zeit aussnfegen/ imd auf die feinde ſelbſt loß⸗ 
zugehen / umb fie aus einem ms ſo nahen orte zu verja; 
gen. Allein man hörete mich nicht/ fondern fuhr mit der 

agerung immer fort. Judeſſen verfäumten die feinde/ 
fo nur a, meilen von unferm lager finden / ihr tempo 
nicht / ſich alltäglich zu verftärden/ umd ihren rechten fluͤgel 
an dem jenfeitigen ufer det Guadiana zu extendiren/ da um 
terdeſſen Die armee Em. Majeftät/ deren linden Bilgel auch 


ud igen ufer ſtunde / nicht Die ſtadt Badajoz pöllig ein, 
ede 


zuſchlieſſen fondern Faum ihre trencheen at en zu 
$: ‚cken wu te. Die Generals von Em. Mujeft. Cavalle- 
zie, muſten ſtuͤndlich partheyen ausfenden/ umb die bewe⸗ 
gungen der feinde zu obferviren / weil mir bey fo naher 
campirung ung vor einem Überfall in acht zunehmen hat: 
gen. Den ır. dito hatte der Graf von GaLLowar dag 
'malheur, feine rechte hand von einen Canon· ſchuß einzu⸗ 
buͤſſen / und alſo traff mich die reihe eines Meſtre de Camp 

General. Den i2. gab ich die befte/ und möglichfte ordre, 
damit die Generals beyseiten von allem allarm benachrich: : 

tiget wuͤrden / und ich ließ zu mehrerer vorſorge/ deſto ſtaͤr⸗ 
„der arbeiten / die execution des feindlichen deſſeins zu vers 
hindern / wiewohl es ſchon zu langſam war: In der nacht 
seien den 13. und 14. Octobr. gegen 2. uhr des motgeng/ 
avifirfen uns 2. delerteurs, daß der feind ſeit geftrigen a— 
bend iu vollem march begriffem/ jedoch tuften fie nicht zu 
ageny auf welcher feiten des flufies fie angefögen Fämen. 

ließ hierauff alte Generals zuſammen kommen / und wie 

ch ſahe daß fie zır Feiner refolution ſchritten, und gleich; 

wohl fich fo viel aͤuſſerte / daß fo thaner march nicht blog 
anf nufern lincken flägel angefehen war / fo proponirfe {ch 
gedachten Generalen/ es wuͤrde fehr dienlich ſeyn / daß 


ſie ſamtlich nach der lincken ſeiten ſich wendeten / um alldar 


thige meflures zu nehmen. Wie man alles/ was ich ſag⸗ 
te / im wind ſchlug / entſchloß ic) mich in eigener perfon da; 
Ru gehen/ woſelbſt ich nach meiner anfante yon allen - 
eneralen verficherf wurde / daß fich det feind weder bes 


wvese / noch unfer ſeits etwas A fürchten fey. In folcher 


bewand⸗ 
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beivandnüß Fehrere ih. id). wieder fort und. vermeynt 


e De 
Monfieur — Marquis ‚das Minas zu hie ‚aber kau 
war ich weg/ als man mir die poſt e/d 120) 
feind ſchon vor 2 poſten zum vor —9 kaͤme. 
ſpedirte ich angenbli cklich den General-Lieurenant, z 
NUEL d’ AsEvEDO FORTES, An den —— pas Mi Asibr 
zu vermelden / daß der feind vor unſerer Alanque fü 
und ich bat ihn er. möchte doch unverzoͤglich zu .it 
fen. Don Manurı d’ Asevedo Fortes brachte mi | 
wort / ev hätte den Marquis Das Mamas in feinem 9 '} ke; 
angetroffen/ der fi) ohne zeit verluſt zu pferde bege Jen / un 
nach der lincken ſeiten fortgewendet. gleich 
geſtalt in vollem galopp nad) dem poſten 
St, Josann , drüben über dem flug ; aber ich 
dar) fo hatte der feind ſchon die bruͤcke uͤber 
gewonnen / und ſtellte ſich uns in beſter form en hes 
fragte alle Generals und erfahrne Sfce pe I 
lich den General - Lieutenant VVinpHAM, die G 
jors Hervar und Teonnacen, den Obriſten —— 
TERFELD, die Graffen de St. Jonanv und de St. 
‚ob fie es vor gut erachteten/ daß ich mit der a 
berjeren und mich rangiren Fünnte ; allein fie hielte 
Di unmdglich / weil der fluß breit/ und die bey —* 
bei elben fehr Hoch und abſchuͤßig⸗ auch nur eine € 
(fe vor 4. mann en front über ea Bun De 
























if mufte ich mich Auf der andern feiten 
die Seneralität es vor moͤglich gehalten, 
ht on gebraucht/ und mit der armée Über. den f 
firet ſeyn / und mich drüben im amgefi Ar det. get 

in ſchlacht ordnung zu ftellen/ und felbige. 1; a 
ber e8 fihiene mehr als zu viel, fie wurden — * | 
fiderables corpo von unſerer armde unan efochten bit 
Eommen laffen/ daß fie bey erfolgten treffen gefahr uf e 
fönnten. Und weil auſſer dem die brigen Bene tal 5 tr 
je von meinem fentiment in punto des Angriffe gank 
ich abwichen/ fo durffte ich wieder * 3 mit, ” 
armee nichts unterne$men/ oder ohne. befehl Des com 
‚Airenden Generals etwas anfangen. Unterdeſſen ei He 


] 
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ich dem Herrn Öraffen de St. Jomanm befehly er-folte fich 
gefaft machen/ mit feinen trouppen die zerirade fu vr 
chen / aus furcht / daß ihm der feind nicht etivan mit fei- 
ner force allein auf den halß fiele / und ihn in den ſtrom 
ſprengete. Ich ſelbſten rangirte hieruͤben die vegimenter/ 
die ſchon im begriff waren uͤber zuſehen / und harte amwafe 
fer ſtunden mithin auf nichts. als auf die ankunfft des 
Marquis pas Mınas warteten / umb deſſen willen ein genuͤ⸗ 
gen zuthun. Man verlohr hierben Feine zeit / weildie troup⸗ 
A noch vor dem lager finnden/ ſich zum auffbruch fer 
tig hielten; die andern zur. linden Hand / rückten gleid) 
falls gegen das waffer/ umb auff den nothfall einer den an: 
dern au fecundiren/ als eben der Marquis pas Mınas anfam / 
aleid) zur zeit, da ich ein detachement fortſchickte / die ar- 

Alerie zu bedecken / fo noch nicht bey und angelanget war. 
Dex Marquis Das Mınas approbirte alle yon mir gegebene 
nachricht / und blich länger als cine ftunde / che et Die ar- 
mee ausrucken ließ/ ſich an die feindliche Arrier-guarde gu 
scheugen., 


#'’STRE, 

83°: Maj. wird mir verzeihen / wenn ich bem dißmahl 

7 en chef commandirenden General den rapport des ik 
brigen / fo felbigen tag noch paßiret / überlaffe ; nichts defto 
weniger habe ich den Baron de VViInTERFELD, Colonel un⸗ 
ter den Hollandifchen voͤlckern / mit gegenwärtigen zeilen 
abgefertiget. Er iſt ein verſtaͤndiger nnd erfahrner Ofkcier, 
ber ſchon lange eit in dienſten ſtehet / und bey allem / mag 
vorgegangen / u zugegen geweſen ift daher Em. Majeſt. 
auf den fall noch mehrere particularia yon ihm erfahren Fon: 


nen. x. 
ie geseiähnen 





2 Baron de Facer 


Es wiedetleget felbige zugleich der feinde h⸗ 


re Rotomontaden, als ob die allürten alle ihre artille- · 


tie und munition in den fluß hätten twerffen müflen / 


indem es vielmehr; zeiget / Daß die retirade in guter 
ar Klz / ord⸗ 


1 
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ordnung geſchehen. Es iſt ſolcher auch umb fe 
vielmehr glauben beyzumeſſen / weil ihn der com⸗ 
mandirende ‚General ſelber an gedachten hoff uͤber⸗ 
ſchrieben har. Ihr. Majeſt. von Portugal aberz 
10 balden Sie des Mylord GarLowar unglucf ver⸗ 
nommen / fchrieben an ihn folgender geftalt; - ur 
 MONSEIGNEUR. . r\ — 
Er Marquis pas Minas, unfer Staats rath und Gon- 
a verneur der milig in der proving/ wo ihr ietzo fichet/ 
hat mich in einem brieffe vom 12. dieſes monats berichtet/ daß / 
nachdem ihr mit vielem eyffer vor meine dienſte und vor das 
wohl der allgemeinen jache/ fleifig avanciret/ euch das uns 
gluͤck betroffen / von einer, feindlichen früch-Fugel die rechte 
hand zu verlichren. Wir haben hierbey nicht unterlaffen wol⸗ 
ſen / euch unfern hierben Du hi offen chagrin zu bezeu⸗ 
gen’ ja wohliwegen der onderha ar chtung / ſo wir vor 
eure perton haben / als auch wegen des nachtheils / den die 
armee, zeit eurer abweſenheit nehmen Fan / wenn ihr euch 
eutiren laſſet. Im übrigen verſichern wir euch / daß wir das 
andencken eurer tapfferkeit und guten conduite niemahls in 
—— ſtellen werden und daß wir unſern Envoys an 
dem hoffe zu Londen bereits ordre geſchickt der Allerdurch⸗ 
ſauchtigſten Königin von Groß Britannien/ unſerer were 
theiten Schwefier und Baſe vorzuftagen/ was für groffe ſa- 
tisfaction, wir an denen von eurer perfon ung geleikieten dien⸗ 
- fen haben. Gegeben zu Aucanzarı „den 14. Odtobr, 
1795 * a DER DER > 
Nicht weniger ſendete die verwittibte Koͤni⸗ 
gin von Engeland ihren vornehmen Minifter ab / 
bey ſelbigem ihre condolenz-abzufegen / wie Denn 
dieſer ————— Cavallier / von maͤnniglich be⸗ 
klaget ward. Demnach nun im felde weiter nichts 
uu thun / fo giengen allerſeitige anmsen in die win⸗ 
ter⸗quartiere welche Die Alhirten in Elvas, Oliven- 
22, Campa Major, und daherumb einnahmen: a 
— Ze | ‚rens 
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feinde hingegen verftärcfeten die guarnifon in Bada- 
or, und Der reft muſte nach Arragonien marfchiren, 
"Die bißher erzehlten guten progteflen, welche 
Ihr. Eathol. Majeft. Carr. II. machte festen den 
Madridiſchen hoff in nicht geringe bekuͤmmerniß: 
denn es war felbiger gang nicht im ftande  folchen 
“mit nachdruck zu wiederſtehen / ob Ludwig XIV. 
gleich bey anfang Diefer campagne vorgegeben 
hatte / daß feine macht die er aller orthen zu felde 
fuͤhrete / über 200000. mann ftarck ſeh / da hinges 
gen die Alllirten nicht über 150000. zufammen 
brachten, Doch wie viel an Diefer rechnung abges 
‚gangen ſey / wiefe der erfolg. Hierzu Fam noch 
"Daß das ganse Spanifche reich voller mißvers 
‚gnägten ftackes welche insgefamt der Defterreis 
"SHifchen fadion anhiengen weshalben denn von 
verſchiedenen confpirationen gemeldet ward / die 
dieſe wieder Die Bourbonifthe vegierung angefpons 
‚nen haben fülten. Die erſte ward in der ftadt 
“Granade entdecket wobey ein Münch und Dodor 
interesfiref. Der erfte/ Den man vor Den erfinder 
angab / fand gelegenheir zu entkommen : Der Medi- 
eus hingegen / nebenft noch einigen andern/ wurden 
inhafft bracht. Ihr vorhaben folte dahin gegangen 
ſeyn am Frohnleichnamssfefte Die guarnifon zu 
mäflacriren, Wegen Der andern wurden aus Cadix 
Diefe umftände vermelder: Zwey fehiffgen mit un 
gefehr iz, Spaniern lieffen aus dem haffen/ als ob 
\ e fiſchen wolten. Man ward zwahr folche gewahr/ 
Doc) ſonder einigen argwohn auf ſie zu haben; als 
‚fie aber einen andern weg nahmen / als die fiſcher 
Aonſt zu halten pflegen / fo giengen 2. Frantzoͤſiſche 
Et ſchiff⸗ 
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ſchifflem ihnen zur. ſeiten / umd deſto genauer acht 
auf fiezu haben. Aus dem Meer kam ein ander 
ſGW flein zu jenen · weghalben ihnen die Ftantzoſen 
folgeten / weil ſie ſich gleich einer verrätherey befah⸗ 
relen. Sie griffen alſo ſelbige ans und bemaͤch⸗ 
tigten ſich des dritten auch / welches etwas ins Meer 
worff / weshalben die taucher hinunter fahren, mu⸗ 
ſien / die eine flinte herauff brachten / in welcher 
brieffe von Carı IN, dem Admiranteg von. Kajiis 

Lienz und dem, Pringen von Heſſen ⸗/ Darm ſtadt ge⸗ 
funden worden / woraus man erkanyte / daß eine 

berraͤtherey wider Den Hertzog von Awou vor (SD. 
Bey dem Herrn des einen ſchiffleins wolte man 
ebenfalls brieffe — haben. Die Der Major 

vom Valenziſchen regiment gefchrieben 4. worin? 

nen er meldete, Daßer dem Pringen von Heſſen 

auf ein, gegebenes figaum, Daß fort St. Sebaftian us 

berlieffern wolte. Einige der mitſchuldigen fuͤch⸗ 

tigten ſich zwar in eing kirche / doch Der bifchoftliefs 

ferte fie Der welt. gbrigkeit. aus. Die Dritte füls 

te zu Badajoz angefponnen ſeyn / von welcher Doc) 

Feine. vechte umbftände befannt gemacht wurden. 

Die 4. und größte mar.in Madrid angeſtifftet / ») 

von der die Frangofen Die. nachricht ertheileten: Es 

fey felbige wider Den Hergog von Ayjou, und feige 

Semahlinsmie auch wider aller Srangofen. leben 

angeftellet geweſen / weshalben der legtern Ihre hays 

fer undftuben mit gewiſſen buchftaben und zeichen 

bemercket worden.Zu deren vollziehung waren vie⸗ 

le aus Portugal gefomene deferteuss, angenommen 

gewefensu. habe flche am 12, Jun. ihren fortgang ges 
win⸗ 





winnen follen, / eben als der Dergog von Anıou, 
und feine. Gemahlin fich zu Buon Retico befuns 
den / da man fie nach Liflabon lieffern wollen / 
zu welchem ende in Madrid z. und andern ortenz / 
ein. aufjiand erveget / und: Carı UI. zum. König 
in Spanien ausgeruffen werden, fülte Weil 
nun der Marquis dg LEGangz, der angeber und 
Das haupt dieſer confpiration hieffe ; ſo ward er 
Den 10. Junii, nebenſt feinem Secretario, und ale 
ken.bedienten / in hafft genommen und zugleich 
alle feine. briefffchafften nach, Hoffe gebracht, 
Anfanglich machten Die Bourboniſchen von diefer 
<onfpiration kein groß wefen; alleine als nachmah⸗ 
len gedachter Marquis, als ein mann von groſſem 
anſehen / und den man iederzeit dem Hauſe 
Anjou getreu zu: ſeyn geglaubet hatte / in ſol⸗ 
che mit. verwickelt befunden ward / fo verur⸗ 
ſachte es umb ſo viel mehr aufmerckens. Dieſes 
ſeynd die nachrichten / die aus Spanien von den 
ſo genannten conſpirationen Der welt mitgetheilet 
worden / von denen aber die unpalſionirten wenig 
oder nichts glaubten / vornemlich was Den Mar+ 
quis de Lesanez anbetrifft / fondern Daß man nur 
fuche unter fothanen pretexts, manchen un« 
ſchuldigen an halß und auch an feine güter zu 
kommen / mithin Die Frantzoͤſiſche Regierung in 
Spanien deſto feſter zu ſetzen. Mit Der arreſti⸗ 
rung gedachten Marquis hatte es folgende bes 
wandnif. Er war General von der. artillerie, 
und Gouvernur. von Buon Retiro. Weil er fich 
nun etwas unpaß befand. / ſo erfuchte er von dem 
X Kk5 Her⸗ 
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HGertzog von Anjou erlaubniß / auf einige tage 
auf feine güter verreifen zu dürffen / Damit er 
etwas ausruhen koͤnnte. Dieſes ward ihm fo 
gleich übel Jausgeleger 7 und ihm Die fehuld geges 
n / 0) ob füchte er unter einem füthanen vor⸗ 
wande nach Portugal uberzugehen. Doch der 
Hertzog von Anjzou verbarge feinen argwohn / 
und gab ihm zum ſchein erlaubniß. Er mochte a⸗ 
ber kaum zum fchloffe hinaus feyn / fo lieſſe er ihn 
wieder zuruͤcke ruffen / mit Dem vorgeben ob wolle 
er ihm noch welche neue ordren zuſtellen. Er 
kam alſo unverzüglich + Da ihm dann fü gleich 
von dem Pringen Tserczas de Trrrr der a 
angefündiget/ erineine caroſſe gefeget/ und durch 
bereits unterlegte poftspferde ſo eilig fortgeſchaffet 
ward / Daßer weitvon Madrid weg war / als es 
alda erftlich ausbrache, Dieſe fo genannte con- 
fpiration foH ein Schweiger entdecket haben Der 
von Des Marquis de Lesanez feinen leuten einige 
verdächtige worte vernommen / Die er fo gleich zu 
Hofe angemeldet. Gedachten Marquis bracht 
man anfaͤnglich nach) Pampelona, von dar aber ſer 
ner nach Bourdeaux auf das ſchloß allda Trompet- 
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te genannt / allwo dergleichen ſtaats⸗ gefan 
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insgemein aufbehalten werden. ’ nun 

wohl inſtaͤndigſt ianhalten lieſſe Daß man ihm 

öffentlich) feinen proceſs machen mögte / Damit 

die welt feine unſchuld oder ſchuld erkennen koͤnte; 

fo halff doch alles nicht  fondern er mufte ſitzen⸗ 

und fich mit demjenigen trofte erquicken / Den der⸗ 

gleichen ſtaats⸗gefangene zu haben pflegen mi 
Ä Ed maehr⸗ 
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mehrgedachten / nad) Der Sransöfifchen mund⸗ 
art gefiholtenen verräthereyen  foll der Hertzog 
von Amjou fich recht geoßmüthig aufgeführet / 
und öffentlich gefprochen haben: p) Daß erinden 
willen GOttes ſich fchonergeben. Doch es 
laͤſt ſich trefflich behergt thun / wenn man weiß / daß 
es mit der ausgeſprengten gefahr nichts zu bedeu⸗ 


ten habe. Der Hertzog von Anzou wuſte wohl / 


Daß an allen dieſen Dingen nichts / und es bloſſe 
Frantzoͤſiſche chimeren waren / alfo Eunte er ſich 
gar wohl fo. anftellen / als ob er Der unerſchrocken⸗ 
- te Herr feysund Die gerechteſte ſache habe. Das 
verfahren aber mit Dem Marquis de Lesanzz disgu- 
feirte viel grofje in Spanien. Und weil der Due 
PArjJou Denen Spaniern nicht viel gutes zu, 
trauete / oder vielmehr feimregiment mit lauter 
Stansofen zu. befeftigen fuchte fo mufte ihm Der 
Graf von Esmonrt 160, junge Edelleute aus Flan⸗ 
Deren zu feiner leibsguarde auslefen. In die ver 
ſtungen Pampelona, Sr, Sebaftian, und Fontarabien 
ward Fransofifche befasung verleget / aud) fels 
bige mit Sransofifchen Commendanten verfehens 
welches denen Spaniermiabermahls nicht gefals 
fen wolte, Mod) mehriaber erbitterte fie / als 
Der Fuͤrſt Tscercras de Triux von dem Hertzog 


von Anjou zum Grand’ Espagne gemachtz und ihm . 


in Der Königlichen capelle/ gleich hinter dem Koͤ⸗ 
niglichen ſtuhle / ein fig angewiefen wward / wes⸗ 
halben dieandern grandes in der capelle nicht mehr 
erſcheinen woltenz und bey. Hoffe ihre Elagen eine 
gaben. Aus Franckreich war Die ine 

Br 
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- Uasom wieder angelanget / und bielte ſich eine 
zeitlang zu Vittoria aufs. allwohin Der Duc d’ Au- 
you, nebenft feiner Gemahlin / wiewohl unter dent 
borwand einermahlfahrt ‚entgegen fuhren. Bon 
dieſer Fuͤrſtin iſt in Diefer lebens⸗ beſchreibung bes 
reits etliche mahl erwaͤhnung geſchehen. 
heiſſet Anna Marta, Lupovici II, dela Tremouille, 
Herbogs von Noirmantoir tochter· Ihr erſter 
Gemahl war der Fuͤrſt von Chalais, der 1075. ver⸗ 
ftarbe. Nachmadhls verheurathete ſie ſich an 
Urfini, Hergogen von Braccıano, mit welchem Sie 
aber einetible ehe führte / fo gefällig auch ſonſten 
die Srangsfifchen meiber-feyn. Diefer unglück« 
liche zufall v. und weil Sie ihren mann. zuletzt gar: 
vertiefte / brachte Siein Rom in Die kundſchafft 
Des Cardinak Poxrocaktxo, der ihr damahln gleich 
gegen uͤber wohnete. Sie ruinitte ihren mann 
gantz: Der. Cardinal PorTocARERo aber grieff 
“ ihr unten. Die arme / und wolte die vorige bekannt 
afft nicht unbelohnet laſſen. Alſo bekam Sie 
ihren veichlichen unterhalt / und der alte Cardinal 
feine. vorige. Maitreſſe, und. duch) Sie an: Dem 
Madridiſche Hoffe/ eine getreue Eroͤffnerin ala 
ſes deſſen / was in Des. Hergog von Anzou ſei⸗ 
nem cabinete vorgieng. Als Sie vorigen jahres 
mit dem Cardinald Etree⸗ zerfiel / bekam Sie heim⸗ 
lich ihre. dimiſſion, und muſte nach Franckreich 
wandern / q) ſich allda zu rechtfertigen / allwo ſie 
aber / wider alles vermuthen / wohl empfangen/ 
von dem Könige ihre penfion biß aufz0000, pP — | 
NEL | erhie 
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erhöhet/ und noch Darzu 12000. pf. reifero en aus⸗ 
gezahlet worden, . Diefernnach ift Sie vn wies 
Der in Spanien / und hat. die ſtelle als Cameras 
Major befommeny und verrichtet in allen ihre vo» 
zigen bienfte. Wiewohl ihre ruͤckkunfft bey vers 
ſchiedenen Hoff / Damen, und fonderlich bey der 
——— Bejar, Ehren⸗Dame von des Anjon 
Semahlin / viele ſcheele augen verurſachet hat / die 
ſich auch von Hoffe wegbegeben. 
Am übrigen ſuchte Der Herkog von Anjzon 
REN Sr.Eatholifchen Majeftät , Caroti 
Bl. möglichften einhaltzu thun. Shnbefümmerte 
Der verluſt Barcellona,und daß Der Marquis d’Arcox- 
sgar⸗ der vor. etlichen jahren von Hoffe entfernet 
worden /_ fich Der veftung Gironne bemachtiget 
atte. Dem Pringen Tsercras von Tretr ward 
98 Commando über die trouppen Aufgetragen, 
welche Die Malcontenten / (wie fie das Hauß Bour- 
bon nennete /) in Arragonien / Deren General der 
Sraf von Crunꝛires war / und derhalben von Ihr. 
Majeſtaͤt König Carı das patent empfangen hate 
te wieder zum gehorfam bringenfolten. Er trat 
demnach den march mit etliche 1060. mann dahin 
an / und hätte gedächten Grafen von 
Der in Alcaniz kranck darnieder lag / beynaheübers 
fallen / wann dieſer nicht inzeiten wäre gewarnet 
worden? ſo daß er noch mittel fande / fich in einer 
chaife zu Rlyiren. Worauf gedachte ſtadt/ nes 
benſt Calpe,, fich dem Fürften don Tylliergabeymeil 
ſie in feinem defenlions-[tande wware/ da er fich denn 
guch Lerida zu beinächtigen fuchte / Doch abererjt 
Die.nöthige attillerie darzu Yon Pampelone ertogrte, 
> | F se, 
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kan / Denn was Diefe Denen unterthanen vor impref« 
fiones machen koͤnnen / liegt am tage; Dabero gar 
vernünfftig gehandelt iſt / wann elbige auf alle art 
beyzubehalten geſuchet wird: Jedoͤch muß man 
ſolchen auch nicht unnoͤthig den zuͤgel allzu⸗ 
weit ſchieſſen laſſen / oder ihnen mehr careflen 
machen, als Sie vertragen Fönnen / und ihnen 
und Dem Staatenüslich fällt’ weil beydes incon- 
venienzien anzurichten vermögend. Der Hertzog 
von Awou aber gienge desfalis zu weit, Annebenft 
ntachte er alle anftalten Fünfftige campagne ſelb⸗ 
ſten zu felde zugehen / und dag verlohrne wieder 
su gewinnen / weshalben in Spanien und Franc 
reich Desfalls; grofie zuruͤſtungen geſchahen. 
Sonſten iſt noch zu gedencken / daß zu ende die⸗ 
ſes jahres die ſtadt Gandia, Xativa Altea und Oliva 
von den trouppen Ihr. Catholiſchen Majeftät/ Ca- 
ROLL 1. in Dem Königreich Valencien gewonnen 
woarden / indem Das Darinnen gelegene regiment 
zu pferde vom Dbriften Nazorn fich zu ihnen ſchlu⸗ 
ge: und den 16, Decembris ergabe Die hauptsftade 
Valencia ſich gleichfalls / welches eine der ſchoͤnſten 
und anmuthigſten in gank Spanien ift. In Por⸗ 
tugall trugen Ihr. Majeſt. weil es ſich mit Ihnen 
nicht recht beſſern wolte / und Dero Frau Schwe⸗ 
ſter / die mit dem Paͤbſtl. Nuncio ſich nicht wohl 
vertragen konte / die regierung niedergeleget hatte, 
ſolche Dero Cron⸗Printzen / dem Hertzoge von Bra- 
filien auf / und ordnete ihm zu Raͤthen / den Her⸗ 
tzog Caſavar, Den Marquis de Marıanvas, Den Mar- 
isd’ Arzsrerre,den Örafen von Darvas, und den 
Grafen von Yıanazu, Und Demnach zu nun in 
| J pa⸗ 
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Spanien Spaniengemachten conqueten die Englifchen au 
xiliar-trouppen.ein sache beygerragen —* f 
fiefle zu ehren Ihr. Groß ⸗Britanniſchen Majeftät 

er Kaͤyſerliche Hiftoricus; Der Graf von Comazen 
Pi dieſerwegen infolgenden verfen hoͤren: 


Yifpadis Regem improlis Regina Britanna, a 
Quen Rex non dederat CAROLUS : s —* 
dedit. 
“errarutn elle Deos quis Regesjure negabit, | 
Nön pafit ANNA homines , led patit 
DEOS, 2 00 


Ein anderer guter Poete aber het Gr 
kalönien dieſes a anagramma gemacht: 


CATALONIAM. 


| ‚Anagtamma: 


_ ALIA CANTO. 


Usque huc cantavi ludetttis ad organa Galli; 
Nun alia ad cytharam, CARGLE, canto tuam. 
Altum cantavi Gallo, Ted voce coadta}. | 
‘ Baffım nätiva nunc gravita te cano. 
Cantavi; ; ad cantum faltavit Gallia tota; 
Nunc abi canto fugam, Gallia tora fugit. 
Denique cantavi falſeʒ Anglica Müfica venit, 
Tado aliter docuit me ceciniffe ſuo. 
Ergo nunc alia canto Catalonia voce. 
Scilicet Angelico perbene dodta modo. 
Angelicös santusLudovicus vincere, quamvis 
' Caftxatus toties, Marte nes Arte poteſt. 
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T, Cantent AVſtrlaCo CVnCta ſeCYnDa Chom, 


Worlrher iſt gemeldet worden / welcher geſtalt 
Der Hertzog von Vendomedie veſtung Chivas; oder 
Chivazzo belagert habe. Nun meynte er felbige in 
einem huy wegzunehmen / und fie als ein morgen» 
brod aufzuzehren, Doch er harte abermahl die 
rechnung allein gerhacht. Denn Ihr. Königliche 
Hoheit von Savoyen haften Den ort nicht nur ziem⸗ 
lich. befeftigen laffen / fondern Sie ſetzten fich auch 
tnit ihrer armẽe bey Caftagrietto ‚ welches Chivas ger 
gen uͤber liegt und von dar gus Diefes allemahl fe- 
eundiret werden konte. Sie verſchantzten ſich all⸗ 
dar ſehr ſtarck / und trieben Den feind / Der fie 
init leichter mühe aus dieſem vortheil zu 5 ſich 
einbildete / mit groſſem verluſte zuruͤcke. Die bes 
lagerung giengẽ wegen Des moraftigen bodens / 
und der darinnen liegenden befabung männlichen 
gegenmehr/ fehlecht von ftatfen. Benni obgleich 
er feind zwey atta quen formiret hatte / und eben fo 
berfuhre / als ob er mit der ſtaͤrckſten veſtung zu 
thurisfo fruchtete ſolches Doch gar wenig / der geſtalt / 

na er allemahl erſt nach vieler muͤhe / und noch 
Wweit mehr verluſt vom volcke / ſich eines oder Des 
andern wercks nieifter machen konte. Endlich / weil 
hr. Ducchl.der Hertzog von Savoyen ſahen / dag 
der platz unmoͤglich zu erhalten / indem der feind ihm 
au volcke ungleich überlegen/und alle anſtalten mas 
£e/die rehidenzTurin ſelbſt anzugreiffen / mith in Sie 
‚Hon derer communication abzuſchneiden; Als far 
il The il. sh h en 
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ben &ie endlich vor unvermepDlich/ den ort 
Caſtagnetto, ʒu verlaße/ un ſich unter Die canonen 
dachter DeroRefidenz zurüicfe zu ziehen. Alſo Demi 



















tigte fich Dev feind endlich deſſelben / nachdem er 40» 
tage mit Der belagerung zugebracht. Hätten Ihr. 
Hoheit nur etliche 1000. mann füceurs bekommen 
Eonnen / Sie würden dem feinde Die erobe 
weit fehwerer gemachts wo.nicht gar genöt iger 
haben / vom orte unverrichteter fache wieder abzu 
ziehen. Ob nun wohl der Hertzog von FeuitLabE 
alles/ wo nicht zur. belagerung / Doc) wenigſtens 
zur bombardirung Der ftadt "Turin veranffa * 
lieffe , männiglich auch nichts anders / als dieſe 

zu gefchehen glaubete; fo erfolgte in der that do 
nichts / ſondern der feldszug ward an dieſem ort 
ohne ſelbige geendiget. Die meynung / waru 
ſolche unterblieben / waren unterſchiedlich. 


nige gaben vor / der Hertzog don FeutLäbe 
nicht volck genug gehabt, diefes vorhaben Ai 
führen. Andere fagten/ die Herbogin von Burgund 
habe Durch ihr vorbitten es rückgängig gemacht. 
Wiederum andre wolte / der Herzog von Sabohen 
habe mit dem feinde heimlich tractiret / und indeſſen 
fo viel zeit gewonnen / Da es auf dieſes jahr mad 
bleiben muͤſſen. Noch welche aber gaben vor gant 
gewiß aus / daß Ihr.Kaͤyſerl. Maj der Cron and 
reich andeuten laſſen / fo balden als Turin mit feuer 
sugefeget wurde Sie München ebenfalls mit, 

suinirenlaffen wolten. Es iſt ſchwer / eine v 

fen dieſen urſachen / vor die unfehlbarſte auszul 
und kan es ſeyn / daß alle zufammen was darzu 
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getragen haben. Doch fiheinet Die erfte und Drits 
‚tediewahrfcheinlichftezu ſeyn indem fattfan ber 
kannt / wie fehr Die Fransöfifche armee in Diefem 
‚jahre in Italien geſchwaͤchet worden/ aud) wie ge⸗ 
ſchickt Ihr. Hoheit feyrihren gegenpart Durch vera 
elte tractaten aufzuhalten / welches Sie hauptfäche 
lich i806. erwieſen t) und damahln ein recht mei⸗ 
Iter⸗ſtuͤck abgeleget haben. Ob aber Ihr. Aller⸗ 
chriſtl. Maj. das andere und letztere groß in betracht 
genommen / ſtehet dahin. Denn ob Sie gleich 
ein groſſer freund vom frauenzimmer ſeyn / und 
ſelbigem ſo leichte keine bitte verſagen / ſo will es der⸗ 
mahlen doch nicht das anſehen gewinnen / daß ſel⸗ 
biges bey Ihnen viel platz gefunden / weil Sie 
nichts mehr wuͤnſcheten / als Ihr Hoheit von Gas 
voyen fich vom halfe zu ſchaffen / und Deswegen alle 
Möglichkeiten anwendeten Jedoch koͤnte feyn/ 
‚Rap gedachte Herkogin von Burgund zu einem vera 
gleich Ihr. Mai. hoffnung gemacht habe / dahero 
DSie ſich um fo eher. bequemen laffen Daß aber 
das letziere am Verlailliſchen Hoffe nicht in betrach⸗ 
tung kommen / wieſe das nachfolgende jahr. Und 
warumb haͤtte Franckreich die erhaltung Muͤn⸗ 
chens ſich fo zu hertzen ſteigen laſſen ſollen / da es dem 
Chur⸗Fuͤrſten bereits umb feine völlige länder ges 
brachthatte / und alfo umb Die Refidenz fid) vers 
muthlich wenig bekuͤmmerte ? Doch dem allen © 
wie ihm wolle / Turin bliebe DIE jahr frey und Ihr. 
Hoheit fahen ſich im ftande/ auf Funfftiges einen 

‚andern troſt zu hoffen. N 7 | 
| Waͤhrenden deffen waren Ihro Durchl. Der 
tl. Ping 


6) vid, Saroyı Bars. friede. 
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Prin 
das Naylaͤndiſche eingedrungen J 
under feind aufm fuſſe folgete; ſo kam es endlich 
"den 16. Aug. zwiſchen beydenatmeen , bey Callanc 
“und Treviglio , zu einem der. hisigften gefechte 7 ale 
man iemahlen geſehen. Beyde theile ſchrieben ſich 
den fiegzur doch wolte infonderheit &udewoig KK 
mit aller gemalt emen vollkommen fieg erhalten 
Haben / und machte fich desfalls mit vielen TeDeum | 
Yaudamus breit... Cs wird alfo am beften ſeyn / Die 
beyderſeits erſtatteten berichte hieher zu ſetzen / uni 
aus deren gegeneinanderhaltung dem leſer in u 
partheyiſches urtheil faͤllen zu laſſen. So ſchrieben 
demnach hr. Durchl· der Prinz Eusextus, a 
Ihr. Kaͤyſerl. Maj. Davon folgender geſtalt 
ãA— RP 
. Mlerdurchlauchtigffer ic. u 007° | 
Leichwie Ew. Kaͤyſerl. Maj. Ich in meiner/ unter dem 
13. Diefes.abgelaflenen alter: unterthänigfien relation,per . 
. poftferiptum altergehorfamft angehenget habe daB ih Io. 
gleich ein detachement von denen fämtlichen granadiets uni 
10co. fufiliers, dann audy den beyden Erbeville: und Era 
mannsdorffiiden dragoner regimentern / mit Denen aufe 
fadenen fhiffen und bruͤcken ⸗ requiſſten ‚an di⸗ 
auf abzuſchicken / und mittelft einer allda befindlichen In 
‚die paflage nachmahls tenriren wolte; als habe d) es 
noch felbige nacht bewerckſtelligen laflen / dergeſtalt / daß ge 
dachtes detachement, mit dem tage / an beſtim n 
ort und ende ſich einfande / und die gelegenheit zu ſotha 
vrucken bau / umb ſo favorabler war / als der feind in ſeiner 
iaugſt der Adda gezogenen linie ſehr wenig leute. und imeie, 
nem gewiſſen pallaft  Paradifo genannt / welcher etwa eine ia 
halben canbnen ſchuß weit davon gelegen ift nur eine Fran⸗ 
Köfiiche bataillon mit eiwas weniges zu pferde/ ſtehen hatt 
folglich manche derſelbe verſtaͤrcket werde konte / den Kin 
\ — J— « | 
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nacher Brembatto zuriick gehen: und allein die. aufänglich uns 
ter dem Koͤnigl. Preufifchen General-Major yon ei ” das 
hin ahgeſchickte granadier und 1000. fuhilier allda ſtehen bieis 
ben/ ſo dann. in der nacht erdeutete bruͤcken abbrechen / und 
was fuͤglich wegzufuͤhren / a Trias übrige aber ruini- 
in 13 ren / 


—— — 


ten/ und Darnach der armee 


lio avancırte ) traffeperfelbe guf die fein 
ie siemlich viel darniedery und brachten 





Bitaille gegen den feind anrucken / a in um halbräht 
nachmittagszu fechten anfie nge Es war zpffer / 
—* der feind ponfhret/ und mang 


ſchon geſetzet hatten / wurden zwar d 
wiederumb heruͤber zu stehen / man repou 


unſern rechten Flügel biß an⸗ und 
gen / ins waſſer geſprenget / uñ 

Dex’ von pferden zu: ſpringen / N 
her hals und Fopfffic) in den vor ſeit abten tei⸗ 
du pont zu ſalviren. —* lincken fltuͤgel gienge es unter 
der tapffern anfuͤhreng des Printzen von Anhalt 


fen die löblichen Koͤnigl. Preußiſchen trouppeng 
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cht minder tapffer ’ als auf dem rechten zu / immaſſen da; 
‚Ib etliche bataillons von feinde bereits chamade geichlagen/ 
gehends aber das gemehr nieder ergriffen / weilen unfere 
"bataillons drüben einander nicht fecundiren Eonten / inden 
- einigen davon is munition maß und unbrauchbar gemors 
n. Es hataljoder feind daſelbſt nicht voͤllig verjaget mer: 
‚Den koͤnnen / weilen er mit zwey candlen bedeckt ſtunde. 
“Dan pafhırte zwar den einen / und wolte auch durch den ans 
en! er war aber fo tieff/ daß ohnmoͤglich durchzus 
"Tonimen/ wie dann viel leute / die aus allzu se begierde 
„au fechten/ darein gefptungen / und auf alle weifezu pafhren 
Sermeynten / ertrundken find. In dieſer poſtirung nun blies 
be man über drey ſtunden ſtehen / ohngeachtet der feind aus 
v inem tete du pont; und aus dem jenfeit gelegenen fchlofle aus 
früden und Heinen gewehr ein ſtarckes feuer machte. Nachs 
‚geben befahl ich die fronppen wieder abmarchiren / und in 
das ausgefteckte Inger über den canal einrücken zu laſſen. Es 


iſt nicht zu befchreiben / mas für ein groffes feuer dergleis 
Shen ich noch niemahlen gefehen / benderfeits und ohne auf: 


zZ 


geweſen ſey. Es konte aber diefes nicht fo ſtarck und 
‚groß feyn / als ‚tapfer und ungläublih die gange hier 
‚feitige Känferliche und Allürte armee von denen obern biß 
"zum niedrigften gefochten hat / maflen won der infanterie, 
die leute bataillons-meife in die canaͤle gefprungen/ und ſel⸗ 
bige durch das waffer biß an den hals und vor des feindes 
schrecklichen fener paßßret nachgehends auch / ungeach⸗ 
tet ihr gewehr und munition an dem leibe völlig naß worden / 
und deswegen (af nicht mehr fehiefjen Fünnen / den feind a⸗ 
hermahlen zuriick gefchlagen und veriaget haben. Es er⸗ 
fordert alſo meinte" allerunterthaͤnigſte ſchuldigkeit / Em. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fie ſammt und ſonders hoͤchſt loͤblich aus 
zuruͤhmen. Es iſt noch mehr zu verwundern / wie der feind 
aus dieſem fo vortheilhafften poſto, wo ihm faſt nicht bey: 
Saufommen ſiunde / und zugleich durch fein doppeltes feuer 
yon ſtuͤcken und Heinen gewehr foutenitet wurde / ſich habe 
Fönnen ſchlagen laflen/ zumahlen auch wahrender adion, 
durch gefangene und überläuffer vernommen / daß der Due 
‘de Verpome mit dem mehrern ae feiner oben Iwan; al 
4 F 
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Paradito ben fd) gehnbten trouppen noch seitlich genug Fi 
füceurs angelanget fen. - Der eig: nabgefüicte Ogsem 
‚Adjurant, Graf Palffy / wird zwar Derojetben indlid 
allerunterthänigfie nachricht abftatten +. Die au id 
‚particularia aber werde MDerofelben der naͤchſtan 
‚thänigft nachſenden denn man weiß noch nicht eigene 
was / und wieviel beyderſeits geblieben ſeyn wird. Vo 
nen unſrigen Generalen iſt der General von der e⸗ 
Graf Leiningen todt ; bleihrt aber find ı ber. Öeneralsgch 
«Marchal-Lieutenant , Graf von Revent ar Being P, 
chringen /, Bring von Wuͤrtemberg und eneral- X 0 
meifter von Sarrach der übrigen Dfficirer und, gemeine 
p —2— als drin , ein ebenf EN eine Dis 
dentliche Fpeeifiearion! naͤchſtenz ſolge. —— 
hat zwar hren chen ſiehen laſea ‚melde, die date 
‚jeit in wafern handen gewefen /_allein man Funge Die 
weil viele von unfern artillerie-pferben todt geſch * vd 
orebririgen. Was fonften an bagage pferben / eJev AU 
darten/ fahren und andern feld zeichen ‚erobetk./ A ‚ma 
ebenfalls (pecihice nicht wiſſen / eine groſſe menge, aber JaNı 
man in der Addafiegen ; und die zahl der bißher cinge rad) 
ten gefangenen an Officiers und gemeinen, belauffek 16 
ſchon auf ein zemliches / welches denn alles iſt / was En 
Kayſerlichen Majeſtaͤt hiermit in hoͤchſter eyl derme ylen 
allergehorfambjt hermelden Fan ; Ich aber werde GOtt dem 
Allmächtigen den (chuldigften danc zufagen/dielen agdasTe 
Deum halten laffen. ꝛc. , — | 


An den Heren Hertzog pon MArLzaROUGH de 
ber lieſſen Sie diefer adion halber. nachjichendes 
abgehen: | —— 
Aoustistngg— 
873. Durchl. werden mir vergeben /daß ich Ihnen 
Afelbftgefchrieben habe ; die blefur fo ichan Dein Kg 
hand empfangen/ die zwar eben nicht gefaͤhrlich iſt⸗ 
daran verhindert. Indeſſen werden Ew Durchl aus 
mender relation, Die ich in der eil verfertigen laſen⸗ 
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Ar Te Deum- — Yale / Me HR 
EDEL vor einen ſog guten er e 9 zu dancken / und zw 
J umb ſo BEN bie gange feindliche acmee zum — 


— — n gehabt. Das ter⸗ 

—— au wel em Die-feinde N lagen worden’ war vor 

fo ———6 un A e auf jelbigen ſo wohl pofiret d 

es faſt unmoͤglich ſchien / daß 9 tte Fonnen einigen 

— ep Nach auſſage der gefangenen/ der Hi erg 
ud wie ich auch fonften von a —5 — her berichtet wer⸗ 
0 iſt fein ol wichtig ; und le feinen frouppen 
war Die confufion dermaſſen groß / daß derjelben fehr viel 
nebenfi einer ziemlichen a bagage, in der Adda geblie⸗ 
mn. Gleich diefe Kunde bringen unſere regimenter 
noch etliche Ekandarten und fähnlein ; Und unter Den gefans 
n befinden ſich viel Oficier Man Ban hierben teicht 
an daß auff unferer jeiten es ebenfalls fonder verfuft 
N — angen fey/ deun das feuer war be ebene gar 
— Em. Durchl. wollen im übrigen bele⸗ 
en — daß ich mit aller BR ki tefpe- 


MONSEIGNEUR 


* Em. Durchl. 
9m lacer bey —— den 7 auxuſt. 





unterthaͤnig gehorſamer diener 
* waꝛr unterzeichuet 


* Bo > EHGENIUS Pintz von Sävoyen, 


ei die m darauf Ihr. Durchl. in 
—— em ehen / mit Dem. ‚brieffer 
ven ie m She Ri u Miet, geftellet/ einere 
Fr umfande/ ja einerley worte fuͤhret fohat man 
X bier —— vor plenlic er⸗ 


m u u u; | | Die 









Bee ___ eh: 


— 
Die — * der —— und — ma mat diefe. — 
3 ‚fodt, bi firte,, ie, Wfetbetodh, | 


Royſerl A y " Infanterie., 67% she, MAR Lean: 


‚ Cavalleric- 48. N Re Er 
Big — Infanterie, — — * 
- Gavallerie. be N er | 
Chur Pfaͤltziſ Tifanterie, * J 
....Gävalleri. 4 17 20.0 5; 
8 Artillerie, 4 Sc, 








— TI a0 


Summa. 2027. a2. Bit re 


* Jeto wollen wik auch Hören)‘ 
boſen Son: dieſen adınn. ae 
zum vorſchein geformmene relation d 
ſtund en 
* * ‚Anguft. brach der 
sach — — — 
und ale is wiſchen dem Öglio und de 
tzog von VENDoME. —* er vernommen daß 
hen auf den letztern ſtrohm gerichtet ſey⸗ 
den Serio, und alsgr ſeiuen bruder den Groß rior ordre 
eben, die armee laͤng Def Adda ee ar ir / p jaslır- 
fe ex felber diefe revier mit einem corpo von Cavallerie: gut 
Dragonern/ und ließ fid) 16. baraillons nude Da 
Aanr er nun ober halb CEaſſano angekommen / 
die feinde-allde, eine bruͤcke gerhlanens berhalben, 
feine trouppen ihnen glei gen.über /. 
zeit fich nicht getraueten.“ Die macht zwiſchen —325 


l d ing Eusenıus, 
Hrn Lili man ue Bee f 
quiren / zu Weihe ende: Er / nachdem er ſcine brucke 


Bee auff ſolchen mit feiner ganten w»ꝛ— ** 
BIER ohren — ao ne EOIFRDREM 
edieſes erfahre ee e te HER Fee 

4 widde genommen — 2 befahl er dei 

£ wi de eur * —* “ 





























— Venpome ließ an-einem bach ſtille halten / 
\ ugft der-linie das feuer ſehr hefftig war. Eine hal⸗ 
—*4 unde darauff / griffen die feinde auch unſer corps 

Baame und den rechten flügel an / und das fener dauer⸗ 
auf Allen ferten 4. gute finden. Sie brachen anz. ortben 
Durch unſer corps ide bataille hindurch / gerade den Briga- 
sen von Granceys und von Bourk gegen uͤber / die fiemit des 
eu bajonerren auf. den flinten repoushirten/ deven nicht we⸗ 





Kae emahten/ und fie über,den Naviglio wieder zutik; 

te jagten. rk nun die Kaͤhſerlichen ihrem ſtaͤrckſten an⸗ 
Fall auf den lincken fluͤgel gethan hatten / ſo verurſachte ſol⸗ 
«he auda einige unordnung 7 und fie avancirten laͤngſt der 
bruͤcken / wo ſie fich einer casfıne bemachtigten : Alleine das 
xregiment von Vendome, jagte fie von dar wieder heraus / und 
mufien fie mehr als 300. mann auf dem plage ſitze laffen. In⸗ 

eſſen ward anf den lincken flügel durch einige von dem 
Graff Arzeroorri dahin gefchickte bataillons alles wieder 
in ordnung gebracht / und die feinde dachten hierauff wei; 
in an nichts / als wie ſie ſich möchten retiriren können. Das 
regiment von Det Marine, welches durch die, Dragonerre⸗ 


gimeater von Heron, Verac, und Lauterec unterflüßet wor; 


den / hat hientahl zum weichen gebracht werden Tonnen : 
Und eben an diefem orte und bey diefet rerirade haben die 
Feinde am meiſten gelisten.. Weil dag erdreich die Cavatis- 


440 Leben Caroli- Hl: > 





Man überlege und betrachte num benberfeis 
tige nachrichten fonder alten vorurcheil/ font | 
gleich finden, daß der vortheil auf Küyfenl. 
geblieben ob man gleic) nicht zu behaupten begeh⸗ 
unbegvemen 

















ret Daß von ihnen ein volfommenerfieg 
worden. Alleine haͤtte die armeedes 
landes halben / einander beſſer fecundiren Form 
So iſt Fein zweiffel / Die Frantzoſen wurden fo gut 
kauffes nicht Davon gekommen ſeyn / und die 
reichiſchen waffen ohnſtreitig einen voͤlligen ſeg ber 
fochten haben. Indeſſen muͤſſen die feinde Doch 
geſtehen / daß die Kaͤyſerl. fie attaquiref und Die 
fe ſich in guter ordnung retiriret/ J 
geruͤhmten ſiege nicht uͤbereinſtimmet Sp unver 
ſchaͤmt aber Die Frantzoͤſiſche relation von der 
ſerl. verluſt an blesſirten und todten / daher ſchneid 
ſo redlich hingegen waren die briefe von Parisy T 
da freywillig bekannten / daß die völlige einbuffe/ fo 
todter / als verwundete / feine 5s000- mann ausina# 
ches daß mehr wegen Der hitze / alß der empfangenen 
wun⸗ 
















KRdnigs in Spanien. 
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geb *— denfelbigen 2. .General- 

en diers, und viele andere een 

jert — Hua den auch: von den letztern 150, bles- 

iret wären: — aͤyſerl. viele hundert / * 

darunter 70. Officiers gefangen bekommen: 

ſie weder fahnen noch ſtandarten erbeuthet / ob⸗ 
eich ſolches ſo vorgegeben wurde: Daß der 

Prins Eusznsus mit feiner armée im ſtande gewe⸗ 
nu fogleich nach Der adion offenſiye wieder zu a- 

















irn; ‚Und endlich / daß der vortheil gar nicht fo 


* —— zwar dem volcke weiß gemachet wuͤr⸗ 
dahero nicht zu begreiffen wiſſe / warumb 
rchriſtl. Maj. Das Te Deum hätte fingen 
in. Gewiß diefes lautet gar anders / als Die 
m, welche Ludewig der XIV. publiciren lafe , 
och Ihr· Allerchriſtl. Majeft: ſeynd niche 
zu verdencken / wann ſie durch ein gedrucktes 
blaͤtgen pappier / ihren unterthanen einen muth zu 
= ingen koͤnnen. Die bewandniß aber die es 
menge Der Kaͤhſerl. gefangenen / Diedie 
Frantzoſen zu haben vorgeben, hatte/ war Diefe/ in⸗ 
em Der Venpome viele / Die in Vercelli, undandern 
hen Beflungen vorher waren gefangen 
worden / nach dem vorgefallenen Combat, ins Käye 
E erl. lager zur auswechfelung ſendete / alß man vote 
ro wegen eines cartells eines geworden: in ſeinen 
relationen aber / die das allgemeine licht zu ſehen be⸗ 
—— er vor / ſelbige bey Calſano bekommen 
DB ben. Ob nun —2* wie aus vorſtehenden 
iefe zu erſehen / Ihr · Durchl. Der Printz Eusk- 
ws, eine wunde une hatten’ fo war .n 
o 





-' 


— —* 


ebenoutomut ‚1708. 


— —— — 
gering / ing/ daß fiein wenig tagen vi eder aus 

5 kunten. Kaum nach dieſem tr | er | 
men fie\einen renfort von 4000, mann Infanterie 
und 2000, Hferden/ nebenſt einer 3 rei — 
Sie lieffen zwar zu pasfirung Der Adaa alle ar 

‚ten machen und deshalben viele — 
men bringen / wie ſie Denn auch einen a 
Den wichtigen poſten Zinivolta vorhatten 
ſie wurden an der ausfuͤhrung ſo —8 
Fi * andern na — in Pe 

ich aller orten gar zu ſtarck verſchantzet be 
Sonſten debitirte man aus ne —— 
_ feizeit-folgendesi verzeichniß/ / was den yferl. 
dieſen feldzug uͤber / an > mannfhafft if 
‚gen — FR set 


grande / fo in dem Mencuiſhen 1 befinden z M 

Auff der Wahlſtatt bey Caſſano ſeynd — 

ra Exanche/ und blesfite / nad), Sale, gebug * 
gefehr RR 


Zu Palazzuolo ſeynd au ihren 4 unb.An anc 
ten geftorben ohngefehr a” 

Defertirt/ oder gefangen 

Durch das Venetianifche'defertirf 


— —2 * dt * * 

























u te 
na 
unkjakn. Br Br ae * 

ah: zul * 7 

Si nun wehl ke * kei 


nie feyn mag / ſintemahl nicht a 
ERROR i eine ae Spe as 


2; — —— 
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— , — — —* 
(ereurs und-verftorbenen gegeb en/ oder. wie es fols 
e gewiß befommen haben follse ; fo verd enet fie 

Sch umb demillen ein lob / weil der Kaͤyſerl. dere 


 {nft bey Caflano , darinnen nicht höher als 2000. 


mann angegeben wirds wwelches Die vorigen Frans 


sanfihen relarionen gerade wiederleget / wiewohl 
Auch diefes nicht gang ohnfehlbar iſt / nachdem ſel⸗ 
biger ſich nachmabls biß auf 1500. mann vermin⸗ 
derte, Indeſſen haben Ihr. Durchl. dev Printz 
Eusentus, na vorgefallener-adtion, ſich wwar noch 
einige zeit in dem lager bey Treviglio Aufgehaltens 
weil es aber an fourage zu gebrechen anfieng/ 50% 
gen fie ſich wieder gegen das Cremoneſiſche / und 


Zewannen 2. marche vor dem feinde voraus. Die⸗ 


folget zwar nach / ſo daß beyde arméeen einan⸗ 
er. an Der Serio einige tage mit beyderſeitigen 
serlufte, canonireten / indem ſelbige des hochauffge⸗ 
ĩanffenen waſſers halber / nicht ſo gleich zu pasſi- 
ren: Jedoch den 21. und 22. Odtobr. kam die gan⸗ 

armee. glücklich hinuͤber / ſonder einen mann zu 
derliehren. Der feind attaquirt hierauff Soneino⸗ 
and weiles unmöglich zu entſetzen / mufte es ſich 
nach einer 6. ſtuͤndigen gegenwehr ergeben / da die 
Zuarniſon zu friegssgefangenen gemachet ward; 
Dierauff giengen Die Käyferlichen über Den O⸗ 
glio wieder zurück; Und ob gleich beyde arınden 
Doch einige zeit gegen einander ftehen blieben / 
sucd) dann und. wann mit partheyen zufammen 
Zeriethen; fo Funte doch wegen des vielen regens / 


and Der auffgelauffenen fuffe nichts hauptfüchlis 


ehes gerichtet werdeb / ſondern ſie ſahen ſich gende 
Mala R hd * 











thiget/beyde Die, — — ——— 

bezeyen/ 
— das Dan — — 4 
——— fen inde 



















legten — ———— * rauffet- 
üben ſich J Sl. D Eugentus 
sah dr — den t Inge iegaftan 
allda einurichren · NE fa HR er * 


‚Bas Ihr. Koͤnigl. Zohelt von Savo 
nteifft? fs lieſſen Sier nachdem Chivas t 
fen) und aus felbigenn alle ſticke und muni 
heraus gezogen / die bruͤcken verbrannt / Ur 
minen angezunvet worden 7. um Tu — ur 
viele caflınen (feynd groſſe ſteinerne haͤu 
fleiven, um dem Feinde / fals ger 
fen ort unternehmen wolte / die annaͤhe | 
fto ſchwerer zumachen. Pie t * da 
mals.noch in 20 batail[onen und: 40 elqua 
Der * ———— — Li! f 
— | 


heit 20. mit kg indB — veir y — 
a 


u) Merc, Hi, T. 39. — 

















. Jadenenan ** 
die Kranckheiten — — 
‚Bei | betten huͤten 55 
{ b durch ae 
og Be in Beh du haͤnde / indem der Herz 
-Kogvon Feuizzane feinem Secretario befohlen / 
an den Commendanten in Aequi ordre zu ſtellen / 
daß er mit ſeiner Guarniſon zu ihm ſtoſſen ſolte / 
‚den! dieſer aus verſehen / oder aus unacht⸗ 
in ſelbiger an ſtatt Acqui, Aſti ſetzete. Ihr. 
“Hoheit lieſſen den orth jo gleich wieder mit 
ck beſetzen Diejebegebenheit iſt eine an⸗ 
daß der Feuirraoe in anftellung ſei⸗ 
nicht. allemahl gar zu accurat on. 
deſſen inhalt fich wie derumb vorleſen laſſen. 
Snun wohl dieſer zur —— alle anſtalten 
hte / ſo unterbliebe dennoch p che / wie oben 
werwehnet / und die Frantzoͤſiſche Armee 304 
ch zum theil in das Savoyifche zuräcfe + ein 
detachement aber gienge nach dem Hertzoge von 
F NE o ME ab. Doch ehe er allhier den feldzug be⸗ 
ſo verſuchte er vorher vorgedachte veftung 
nie erobern. Der General Stahrenberg 
aber, atraquirte, feine Artillerie ‚machte etliche: 100. 
nieder und bekam ‚viele gefan Se 
e wurden vernagelt/ mithin N ela⸗ 
zung: ic ie singis gemacht. - Hingegen hatten fie 
und. veftung Nizza, etwas befjern 
denen jenes zwar. im fruͤh⸗ jahr ger 
wonnen aber wieder verlaffen worden wars 
denn der darinn liegende Commendant die beſchaͤ⸗ 
FE Mm Digte 


$ 





ıs. mörfern hefftig zu. Es —— och die 


en Majeſt. LEoporpus L dieſe weif'verliefen? 







* Leben rolf. 
gte deffungs + merche wieder repariren !laffer 
Ber Dergogucn BER wik —— Site hen 
—— — mit 60. ſch * 
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eroberung no mißlich gervefenfeun wann mie 
ein gang Negiment von der Guamilon, Das mer - 
ftens aus Frantzoͤſtſchen überläuffern beftumder 
das gewehr niedergeleget hätte: Werohalt 
Comimendant, Monſ. de CArar2, endlichAu 
ner Accord dencken mufte +. and’ ward e mit 
canonen/ und 6. moͤrſern nad) Gorgio | 
So mufte fich auch trefliche eng oa. 
Iian ‚nacheiner 3. —5 bloquade , mwährender: _ 
melcher fie dem feinde unglaublichen verdrupumt 
ehaden zugefüget / am 14: Decembr, aut 
er; lebens mittel "ergeben / "da den De 
cembr die Guarnifon in annoch y0. mann tarck / 
mit allen ehren⸗ bezeugungen aus og ind na 
Turin begleitet ward. 15 
Was hiernächft der Römiſchen Hoffa ılan 
—F bekannt / welche Conduite derfelbe Die zei 
ber gehalten’ als der Fries umb die 
Monarchie geführet worden. Zwarals hy Dir 


— 


ien dieſer todtes⸗ fall: ihn ziemlich zu 
und man hoffte nunmehr / es wuͤrden 
in ſich gehen / und einmahl anfangen] 
rechten Kaͤhſerl. klagen :gehör zu geben‘ 
neuen Kaͤhſer mit befferh Minen: zu bege 
dem vorigen geſchehen / weßhalben auch 
ſerl. abgefandre zu Rom / der. Dem G 





















/ u 
— mögliche R Remonitrationes hun 
| —— tte in dieſen guten gedan⸗ 
ſich gar ſehr geirret / ir Oben OR A 
Its — als eine biligm aͤß ge Sarisfa 
Da man nun fiber daß alle SR 
| u and der Pabft von tage zutage 
ansöfijcher würde; So bekam der Herr Am- 
bafladeur befehl / fich. ohrie Urlaub von Kom weg 
| in t welches Diefer auch fo gleich vollzoge / 
achen in allex eyl und in geheim einpacken 
Adinden pallaft des Don Livio bringen ließ auch 
allen die ibn noch zufprechen fuchten / jölches abe 
rund 8 Dann nach Luca erhube. Sein 
sererarius aber / ſchriebe anden Päbftlichen Aus 
dito ein Elein Billergen / darinnen er umb verzei⸗ 
hung batı Daß eri ht muͤndlich abſchied nehme, 
Aler bereits einen fuß in fteisbügelhätte. Dex 
bgeſandte hingegen ſandte ein Memorial bom 27. 
zuncten nach Hoffe / und ließ darbey verſichern / 
* —— nicht balde auff Satislaction bedacht 
er Ahr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu en Revange 
eine gelegene zeit finden wuͤrden. D Die haupt⸗ 
5* deſſelben waren dieſe: 
Dan der Gouverneur zu Rom som Cardinalat 
zusgeſchlo en / und aus be ganser kirchen⸗ 
—— wär! er'2.) daß der ® Anal Paolucci 
Charge / als Obriſter Staats ⸗Secretarius / 
—* rn wer xelegiret, werde 513.) daß 
= er / dem Päbftlichen General Paolucci,dag 
ommando derfirchen : voͤlcker genommen / und er gleis 
eher geſtalt ing — — werde: 4) daß Der 
Du a Aftalli, De Ar legat im Ferrariſchen .. 
For 


I. 





* 
ur in ſo * — 


ider ie Zetfgen Bft 














übel angefchrieben / weil er wider den Marguis de 
VaAsr o ein todtes urtheil gefprochen da 
nicht einmahl verdienet hatte / daß ihm die ger 
ſte widrige Mine waͤre gegeben worden / wie man 
hiervon bereits im erſten und andern theil dieſer l 
bens⸗ beſchreibung gehandelt: hat. Wegen des 
ee Kardinal Paolucci ein erf-Partifan 
anckreich / und thate dem Känferlichen‘ 
——— an / wo er nur Tune De 
—— fo hatte fein Bruder vorigen jah 
zes die Frantzoſen i 8 —— durchg laffen. 
und dadurch verurſachet / daß die Ränferl. Armee 
ſich biß an die T —— he 
muͤſſen. Endlich und wegen des aten / ſo h 
der Cardinal Aſtalli den Proceſi wider gedat 
neral Papkucei dermaſſen ſchlimm ge 
daruͤber A 5 beklagen der Kayſerl 
groͤſte Ratfon hatte: ..-, 


Anfangs ien es zwar don, alsob Ihr. Ye 
ligkeit uͤber When — eriret 
ten / —— aber IehreeBaldeim an e 8, 
an fi *— ER räpfer 
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Majeft. ab: 
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(A die feinde Ew. Majeft. haben ſehen 






































mahle zu — —— d Schfimuf 
7 übel Keime Su ſich dahin £ 
* Em. —— durch — — a 
nungen / auff widrige gebaucken zu bringen / De 
Bo 5X —— — daß Sie Ihrer Durchlee nr 
fahreng großen verdienfte gegen die Eirche / ſich wohl es 
innern / uud wie Sie ein erbe berofelben Gottesfurcht 
und —— der Chriſtenheit ſeyn. Wir. hoffen. peitt: 
nach / Ew. Majeſt. werden nichts unternehmen / dag 
zu unſerm fihaben gereichet. Undin der groß 
fen einigfeit/ welche zwifchen Em. nd bent 
heil, Stuhl allemahl geweſen / fo — — —* ‚fie wer⸗ 
den die mediation des Koͤniges Aususrı.in Doblen 
annehmen 7 melche er dermahlen anbieten * Ten /, | 
Hoch daß Ew. Maf. Ambaffadeur wieder hiehe ** 
komme / und dergleichen unferm Nuntio nach 
laubet werde. Damit auch die ſes defto beffer uud n 
ſonder feucht abgehe / fo ſchreiben wir desfall * 
an den einen als den andern / damit ſie durch F et 
— verbrüßlichkeiten / zu Ein. | en eftät v 
gen Satisfation / und unfern groffen vergnüge 
feit legen mögen, Wir wuͤntſchen biernac chf En 
und Dero Durchl. Haie alles mohlergef 


ilen ihnen hiermit unfern vaͤterlich Ipofiolif en 
ech Gegeben i in Bkonı ben 31, — o5. 
Unſerm vielgeliebten Söhne: e 


Jos xe no dieſes nahmens 


Roͤmiſchen und Ungariſchen — 
ertehlten 


Es redet dieſes ben von mn säterliche 
liebe die Zhr. N dem —— | 
haben wollen allein worinnen jolye beftehe 
dencketesnicht. Es muͤſte —— 

lich Mierofcopium haben / der ſolche erkennen 
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—— weit gerin — das dünnfte 


Der ae 
Be 1 Räyfet hof Ben) ee Paͤb 
‚eben nicht ſonderlich regardiret wurde: Die 
Frantzoſen aber galten am Kömifchen Hofe im⸗ 
ei und mehr / obgleich dieſe leute mit allen 
en freundfchafften nicht zu ——— ſtun⸗ 
Hiernechſt fertigten Ihr. Heil. dem Cardi- 
eg Portocarero ein Decrer zu / krafft deffen 
igen Geiftl (ww) Dieindenen confpira- 
tionen wider das hauß Oeſterreich vor fehuldig 
sertund wuͤrden durch den weltlichen arm folten 
gerichtet werden. Wegen der in Catalonien vers 
edigte 1 geiftlichen aͤmter waren fie in nicht gerin- 
kuͤmmerniß / indem fie foldye an feinen / der 
ts mit Jhr. Cathol.Maj. CaAxi. III. hielte / ber⸗ 
gehen wolten / darumb doch dieſer gar nachdruͤcklich 
anjuchung thun ließ. Zur beylegung der obgedachtẽ 
wiſtigkeiten mit Ihr. Käyferl. Majeſtaͤt / befande 
ich *88 Cardinal Grımanı in. Romy und 
| pie hehe möglichen fleiß / wiewohl er nicht 
Pabſtl. ſondern Kaͤhſerl. feite war; Jedoch 
—* ftande kommen / indem Kaͤyſ⸗ 
Majeft. an ihren anforderungen nichtes zu verge⸗ 
—J—— der — hingegen viel zu hartnaͤ⸗ 
digmaralfo daß er was hätte einräumen follen: 
Dahero muſte auch Ihr. Königl. —* in Poh⸗ 
len c-dermittelung fruchtloß abgehen. 
Der vermirrete und mehr auf dag Franköfi iider 
als allürfe intereffe fich einneigende zuftand a Ki 
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N4 
) 7 Mpr. de Cour. T, 13, ’ 














LE Leben Ciroli Il. 5: 
den es in&Rom hatte / war in der Schtweig nicht 
weniger zubefinden. Die innerlichen zroif kei⸗ 
—* ſetzten die Repubiie in lauter miße 

— — Franckreich mei⸗ 
rlich zu unterhalten wuſte. her a 
tten ihnen zwar den betrübten todtes 2 
rdigſten Heren Vatern / durch ein ei⸗ 
enhaͤndiges ſchreiben kund gethan; allein man 
** daß ſolche gnade fie sonderlich auff an⸗ 
Dar Def thal: —— 





















eat gefallen. 1 „toi 
en, un A cken indem Su 


3. und 4. uhren pe mverm theter 
* fanffteg und feeliges ende / ent gen hat 
nachdem er angefehr k toochen einiger Framefheit ui 
terworffen nA a nun ir ebesmahl eis 
ne — * und gute —— — ⸗ te T. 
epflogen; So hoffen wir / die wir ſta —— 
iegen / mit ihnen gleichfalls Tange jaßk utem 
frieden und vernehmen zu leben/ ae “ w. Herr. 
ſolches jedesmahl Ihr. Känferl, lorwurdigſte 
audenckens / erwieſen Nahen Wir imfers Dort 
chern / daß wir bepteagen iverben was zui 
haltung eines guten verftändnäffes mie Hero. 
nöthig iſt ı worvon unfer Ambafjabeur bi 
—— verſi * * ey: nöd. Gepebe 
gewiſſerung unſerer reundſchafft. och R 
unferer rg: den 6, "a — 2 
OSEPH a Er 
— ** —— 
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r verbindlich Compliment machteh 
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als die ſchönen u | —J De En 
and als reich ſolche mit gelde nicht wieder 
umbkehrete. Denn nachdem der Marquis Bretti 
Laudi unter die Carhol. Cantons in die 12000. pis 
ftoh — hatte; (x) ſo brachte er fie 

hy daß ſie das Capieulacmit Mänfand/begeht: 

ter mal en/ erneuerten. Hierwieder lieſſen Ahr. 
Kaͤyſerliche Majeſt. ſo gleich durch den Baron von 
Garwrta mündlich proteſtiren. 
| O7 Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. nicht wenig befrembb⸗ 
— * een: Sie it Scheren u —— 

ten vernommen / als ob die Cathol. Cantons relo lvirt 
haͤtten / gegen erlegung einer gewiſſen / zu Apr has 


ur Wi wi: 3 
«x ) Staatd-Sp. 1705. 
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Benden. geld. famme ı Die sermepntt"C} 
lation mit dem Dergoggon An Jou side 
obSie zwar dieſes vorhabens chon vor eini 





daß vorthei 
Rentralitaͤt / und die mit. dem, hauſe Deftereich babe 
etvige bundnuůß ı ohne noth / aus eigener bewegm 
und umb eines fnechtifchen gewinſts willen ı Ihr. 
Mare. offenbahren feinden beyſtehen / fich mit 
= —5— zu h und ber mit — 3 — 
Majeſtaͤt porfahren geſchloſſenen ewigen Alliang 

en / und gleich bey anfang Ihr. Kaͤyſ. Maj. regierung ar 

aß zu —— argwohn gegen fie geben twolter 
worzu fie boch nicht die geringfte urfache hatten: "ne 
dem auch fie ſich dadurch bey der nachwelt Herantio« 
tung und einen böfen nahmen machen twurben. Die 
und bergleichen urfachen mehr ı welche fie,ams eigene 
nach dencken leicht. erachten wuͤt den machten’ baß Ihr 
‚Käyferl. Majeſt fothanen nachrichten noeh, nicht glau 
ben wollten. Indeß Könnten Ihr. Deaj.miche i 
hie Cantons zu er en von ſolchem chädli 
Haben re Und wuͤrde der Herr Greuth h 
‚ber Ihr. Kaͤyſerl. Majeft.twillen und gemüthesmeigun 
mehrers eröffnen / welchen zu hören / und deme / was er 
* vorhringen wuͤrde / voͤlligen glauben 

egen ſie gebethen haben wolte. 


Hierzu kame noch / daß denen Protei 
Cantons das verfahren der Catholiſchen ga 
efallen wolte. Damit aber die Herren 
chweitzer die guͤldene pfennige nicht wieder 
aus geben muͤſten / an welches ohnedem die men: 
ſchen überaus ſchwer gehen; als verſtatteten af 

Spanien 3.neue regimenter / und Darüber 
| 3500. 
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Pre 4) 
„A “ 
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einern frieben eradlke 
nde / der Here 





folgender maſſen: ee Pe 


Vortrefliche Herren / 


I en bie Cron Franckreich aller orten ausſpren⸗ 
Id gen läftı welcher gefialt man mit ihr vom friede han- 
ele ; und einerihrcr Miniftres’su diefem ende an einem 
difchen hoff fich befände ; ja fo gar einmit vielen 
vortheilhafften conditionen angefülltes. proje& in der 
welt und gemachet wird ; So Haben Ihr. Majeft. die 
Königin von Sroß- Britannien ı meine allergnäbigfte 
Frau / vor nöthig befunden / umb männiglich aus diefem 
Trthumb zu bringen / allen ihren miniftern / die die eh⸗ 
ze haben / an auswärtigen hoͤfen dero angelegenheiten zu 
racirt We felbigen zu hinterbringen / daß 
btefes ein bon Franckreich ausgefprengercs und unger 
rundetes geſchrey fey ; mit. welchem es nichts andere 
iche/ als unter.die Hohen Allürten eine jaloufie und 
mi ändniß zu bringen dergleichen griffe erfich je; 
it bebienet har } umb feine unglücklichen unterthas 
zufriſchen / die wegen ber vielen und harten impo» 
en bereits gang verarmet ſeyn / baß fie diefen ungerech- 
ten und unbilligen krieg annoch aushalten mögen/ dar; 
bey ergeftalt fie vertröftend » daß naͤchſtens 
hin einfriede erfolgen werde. Sch fol demnach gedach: 
ter ordre. ein genügen thun ; weßhalben ich gegenmwärtis 
"ges anfie / vortrefliche Herren / abgeben laffen / umb 
13 a ‚von der meyhung Ihr. GroßBritannifchen 
Majeſt. mehres zu informiren/ indem bekannt, wie fehe 
ſie ſich die allgemeine fache angelegen feyn laſſen / und 
e viel ſo wohl ihnen / ala denen ſaͤmbtlichen Alliirten 
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' zo 70: 
daran liege Dr man feinen andern friede macher es. 
denn Europa feiner ficherheit halber völlig vergetwiffert 
und in fein Sehtige gewichte geftellet. Ich Habe bi 
—— — — rss baren vergnuͤg 


nen dadurch ıchtuna teiaen 

—— sie Erna nen Kanton 

habe ble * Br ——* 
vB. 
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Diet au benverangen * ‚ange 
eben: un etwan vorgew friedens 











— * oe — undiwas J 9 sur. 
aͤhſers Leorönnı abfterben allda . 

—— a betrachten. Dem höcht 
feel enitjeelten cörper hatten Die jego vegi ren 
Kaͤhſerl. Spenge ipracht int 
Kaͤhſerl. grufft bringen» auch ein Eoftbares € 
firum doloris Auf ten laſſen und roarden der 
7. Junii die Exequien angefahgen. Hierbey wo 
ten Die Herren Jeſuiten nicht die —— ſeyn; D 
rowegen der P. Wirmann mit 3. langen | 
— hoͤren lieſſe. "Ale 





nichts 












8 andersi n fich hielten als eines theils ein 

3 ruͤhmet ihrer —— andern theils ein 
fen auff die fo genannten ketzer; 
So Fam er damit fo übel anı da hr. Kaͤyſerl. 
Re jeft. $hre höchfteungnade d ber bezeugeten / 
und die PP. Soc, Jeſu dadurch in ziemliche vers 
achtung verfielen. Und damit nicht etiwan ein 
ionireer meyne / als ob dieſes erdichtete dinge 
—A dieſes hiermit durch ein aus Wien 













gelaſſenes und bey unten benanten autore/*) bes 
| ſchreiben völlig befräfftiger / mithin 
8 verdachtes befrenet. 
In denen veränderungen / bie bey hoffe vorgehen 
werben / Fan ich nod) nichts er melden ; ſð 
jel aber Fan ich wohl fagen / daß die Jeſuiter ben ber 
Ränfer!. 5 nicht viel mehr zu ſprechen haben / in⸗ 
em fie allen ihren CTredit verlohren Dieſen wechſel haben 
te fich durch ihren unverſtand zugezogen / vornemuch as 
er Der Pater Wideman, Kaͤhſ. Doffprediger / der im 
reyhen / waͤhrenden Käyf. Exequien gehaltenen reden/ 
ich des Känfers und gangen hoffes ungnabe auff dei 
alß gezogen. Denn er brachte fo ärgerliche es es 
Dei 6 Di ich nichts fagen / ) daß der Kaͤyſer ihn fe 
se entfeßer/ und pen verbothen / auch allen 









en auff dag fchärffite unterfagen laffen / feine 
reden nicht zudrucken / darbey fie zugleich. vers 
99 han / daß die — en boͤgen nicht 
Diten diftrahiret werden von * 
reden dar n ichte —— —— ae 
der Biter | und gab er öffent l e 
feeliate es Hauſes Defterreiches Daher komme /. weil 
es ihna nie — erwieſen / und ſich ihrer „Diredion 
| fen ‚fügte er ‚bep/ daß die 
| — ſie zů hin GBA TR BED bh 


6(*) Mers, Hift, T, 39. 
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s58____utebeniCaoliiii" ___ Sees: 
befunden daß der legte befehly den fie ihren nachfol: 
rauf dem todt:bette hinterlaffen/ darinnen beitand 
daß fie ihnen aufferleget ı ſich der Jeſui 

zu bedienen. Und indem er alte dieſe P 


men hernennete / fofchloß er endlich / daß ich 


















ürften entſtanden / fich alleine vdon deren Jefulten hei 
chreiben / die fie aller orten / / wo fie wohnen 1% 
nem ende der welt bi zum andern. ercegekhaben. 
einige hauß Deiterreich ift von Denen perzatherepen bier 
fer Societät befrenet geblieben ; indem.ba8 leben diefer 
ringen ihnen allemahl zu Heilig geiwefen, Dein wert 
h. su ihren General und procurarare einen. —* 
ben / deme fie einen ganß blinden gehorfam endlich be 
forcchen; fo haben bie Könige in Spanien 7 - 
Dringen aus dem hauſe Deflerreich/ Bor benen Jejulter 
ich dahernicht gefuͤrchtet weil fie gewuft/b 1: iefe Ei 
fen ihnen allezeit gang ergeben: fo ferne abe il ich der⸗ 
gleichen unterfiengen/wilrde dieſes Hauß fie niche wehr]ß. 
begünftigen. In der 3dern Orarion ftellere Der P- Wibemat 
bie gefahr vor,darinner' Bashansdeftekteich geftanden, 
amb.unter dem Käyfer Lroroın ın eine Feueren zubene 
fallen; Jedoch die Jeſuiten harten ihine Dem rechen 
zweck Und meynung ber Protettansen eröffnes / Welches © 
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fo unanfländige und grobe a und grobe art rt Horbradte/ 
die: — —*— adeurs und er 





















en nach hätte erhes 
Der Aber mir dermahlen: » br. 


allda nicht big 100, Hansen folt angetroffen ha⸗ 
gehet man jetzo wohl zoo.mahl vorbey / che 
davor halten ſiehet. So viel ift wohl wahr/ 
yſer am 14. dieſes bey ihnen in einer jaͤhr⸗ 
Me een fid) befand ; alleine er Fam nicht zu 
wolte auch nicht / daß ihre fihüler ihn mit 
—28 empfangen ſolten ı wie er denn auch 
bep ifuen weder fpeifete ı noch ihre comsdien mit an- 
w Burn denen — vaͤtern das gewoͤhnliche 
eh / welches der verftorbene Kaͤhſer ihr 

te zeichen laffen. So fehre fienun dieſes 
"gebi haben / umb fo viel mehr waren eier 
er erfreut / die ihre macht am Kaͤyſerl. ho⸗ 
fe läugftens mit age angen angefehen. Wien 


—— NR: 
* ‚© Onften hatten hr, 8 of, Mai. bey ihrer 


jeienkegierung unter Denen Minilt:en verichiedene 
seränderungen Bau es ben Dergleis 
Den zig —— da mit der unterge⸗ 

n ſo ſche von vorigen bedienten gleich⸗ 
7 — abtreten / und der neu⸗ 
hervor⸗ 


ſo 
A 
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— — —7 
hervorſteigenden / — n 
muͤſſen / der geſtalt / — ‚einige Afı- 
atiſche Nationen vor dieſen / (y) und and rn z 
bey abfterben ihrer Pringen zu pradti ie, mot 

niet ı indem einige i Minifhers | di 

naturalicer geſellſchafft leiſten mufien,s ander ter. den 
Ehriftenineinem Civil:verftande be | 
Hiernaͤchſt lieſſen Sie durch ihre ge — * a 
ben Reiche die ee huldie — 
men. Die ſtaͤdte Donaumerth7. ind Al: 

ſatzten Sie wie r in ihren voriger ‚ftandı 
ches immediefätt einigen and Mk 
Sie DeroKäyf.gnade in einem er 
lichen Reidys-abgaben alergnaͤdit 


Die Reichs: Armee hiernaͤch an fi 
fo gieng es mit Deren verſamm 
fam her» welches Beurenan 
Mi ofen zeit gewonnen / die Cron 

inie anzugreiffen. Weil nun die rfe 
gende mannſchafft dem feinde einen —9 
derſtand zu thun nicht vermoͤgend 
fich in guter ordnung in das lager/ 
neral Tuüngen/ dergeſtalt / Daß ihr 
gering war / auffer 2. Fraͤnckiſche 
die ſich in Cron⸗Wetſſen urg befe 1d n undr 
fie dern feinde tapffer — an it ihm 
fers chargiref/ deshalbe Fr ii in gei 


se 


vn . tr 


ag Der feind: mi E00 


ty y Herod, & alii ‚de: 
(2) Martini Atlas Sin. & u Afia, 
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weſen alleine es war in der 


that wuͤrcklich nichts. Hierauff eanonirten fiedas 


haupt + quartier, beſtuͤrmeten auch die Lauterbur⸗ 
giſchen linien zu verſchiedenen mahlen / durch die 


gute anſtalt aber des Herrn General Tuüngen 
wurden fie allezeit mit groſſen verluft zuruͤcke ges 


trieben. Hierauff giengen fie den 26, Julii , uns 


term General Lieutenant „; Marquis de Rerucz, 
or das ſchloß Homburgk , in der. Grafſchafft 
Saarburgk/ welches weil es vom vorigen Fries 


— ziemlich verwuͤſtet war / nachdem es 


Dana, Batterien 24. ſtund beſchoſſen worden / durch 


aecord ſich ergabe / und die Guarniſon mit allen eh⸗ 
renbezeugungen nach Kirn gebracht ward. Dies 






ch / und brachten es wieder in guten ftand Waͤh⸗ 
renden deſſen / hatten die Räyferl: und Reichs: 


Trowppen ſich mercklich verftärcket + dergeſtalt / 
daß ſie dem feind wuͤrcklich uͤberlegen waren. Da 


ſchloß fortilicirten Die Frantzoſen nachmals tref⸗ 


nun der -Marchal de, Vırzars ſolches ſahe 109. 


er ſich hinter die linien bey Hagenau, allwo ihm 


nicht wohl beyzukommen. So ließ er auch von 


der Dalhunder Inſel an biß an Fort Louis, längft 
dem Rhein hinunter Redouten auffwerffen / umb 
Die Räyferl: an der Paſſage dieſes ſtrohms zu verz 


hindern. Boch fo viel, vorficht als der Marchal 


de Vizrars aud) anmendere / dieſes zu verhin⸗ 
dern und die Hagenauiſchen linien zu erhalten ; 
So kunte er doch nicht vermehren / daß Ihr. 


Ä Durchl. der Printz Louis von Baaden, am 28. 
Aug die letztern nicht an z. orthen haͤtte angreif⸗ 
—* Mn ren 


L re 4 ee u 
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fen / fen, und nach einem nicht gar zu groffen wi 
ftande erobern füllen / wobey feindlichen: Feten, 
wie einige wollen’ in die 1000. mann gebli 1 
und soo. gefangen worden. Und damit man 
in ſelbigen ſich deſto vefterfegete; So ward das 
veſte dorff Druſenheim von den Herrn General: 
Sriefen angegriffen - ob nun wohl folches ug 
und umb mit waſſer umbgeben / alſo m 
beyzukommen iſt; fo fanden Ihr. Excellene 
fen bezwingung doch ein mittels dergeſtat 
Die Guarnifon am 24, Sept .ſich als kri ⸗ 
gene ergeben muſte. Dieſer orth iſt — 
wohl gelegen / daß aus ihme eine der re 
veſtung zu machen ſtuͤnde. Jedoch / weil 
zwifchen Straßburgk und Fort louis mitten nr 
fich befindet» hat ſolchen Frankreich nie geach⸗ 
tet / indem fonften / werner beveftiger waͤr⸗ und 
verlohren gienge / jo dann die Communieaion 
beyder drter abgeſchnitten / „rofeic DE ER 
ein Dorn im fuß geftechet waͤre. 
felbiger erobert / grieff der Herr General Tuün- 
GEN Am. Odtobr. die ftadt Hägenau au? | 
vor dem eine Reichs» Stadt geweſen und von 
der die Land⸗Vogtey über die ro, ftädtebenens 
net wird. Sie liegt zwoifchen den beyden ſen 
Der Motter und der Sorta, hat im vorigen Stanz 
zoͤſiſchen Eriege viel ausgeftanden / tote fie denn 
aller ihrer ift berauber worden. Nach⸗ 
dem haben die Frantzoſen wiederumb welche neue/ 
gar ſchoͤne angerichtet / Die ihnen DIR. 1 7ooo.thle, 
gekoſtet haben ſollen. Trencheen Er 
u 
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onats wolte 
allen ehren bezeu⸗ 


wache vor dem Straßburger thore uͤbern hauffen 
varff / und ſich nachmahls auff zweyen wegen ge⸗ 
‚gen Lichtenſtein und Zabern retirirte. In der 
Stadt hatte er nicht mehr als 1. Major, 1. Lieu- 
venant , 1. Faͤhndrich und 200. gemeine gelaffen. 
Man fande in folcher 6. metallene und 18. eiferne 
©1490. cent. pulver / 1 20.cent.bley/ und sooo, 
mehl / zum Commendanten ward der Herr Ge- _ 
1W acrersarr von denen Chur» Sächfifchen _ 
nebenft 4. Batallionen hinein geleget: Ob nun mol 
ie anftalten zu fernern Progreffen gemacht warens 
und ſonderlich Das fchloßHomburgk artaquiret wer⸗ 
den ſolte; So unterbliebe doch alles. Und nach⸗ 
dem die Trouppen noch einige weile im felde gez 
tanden/ jo warden fulche auseinander 7 doch fo 
in die winter⸗quartiere verleget / daß fie in Furger 
eis wieder beyſammen fepn Funten. Indem man 
nzu Regenjpurg von künfftiger Campagne be; 
hſchlagete / die Herren General-Staaten aber 
nicht vergeſſen Funten / daß das Deflein an der 
Mofel hatte rückgängig werden müffen / uͤber dig 
mit denen Keichs-anftalten Sie nicht durchgez 
hends zufrieden waren; Als jahen Sie fich ger 


nz muſ⸗ 
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müßiget / an die ſammtliche Reichs verſam 

henden Terminis zu ſchreiben: a a | Au 
Hochwuͤrdigſte / Durchlauchti 20 
Jochzund Wohlgebohrne/ WVobl - — 
und Weiſe / des heil. Roͤmiſchen Reichs auf 
gegenwärtigen Reichs⸗ tag zu Regensburg, 

de des Römifchen Reichs / und der * 

weſenden Raͤthe / Bottſe weſſten Pr ‘ 


miung 
zur erweckung eines beffern eyffers in — 
wuͤrdige / Durchlauchtige / auch Ber | 
Veſte / Hochgelehrte / Ehrenveſte Ehrjame 
verfammilere Churfuͤrſten / Sürften und S 
und Geſanden. 


Sat haben vor anfang ber nun zu ende mer 
Campagne, Ew. Churfürfk und Fuͤrſte 

und m ’ wiederholter vorgetragen, pie had 
nöthig eg ſey ı daß in zeiten fo wohl von feiten GruRä 
Maj. und des Reichs/ als anderer hoher Allı r en / all 
bereit gemacht / und heygebracht werde —— 
ferer fortſezung des krieges nöthig kur "und obwoh 
unfere dieſer wegen an Em. Churfl, und Fk 
und Diefelbe gethane Repzzfenrarion unbeamt 
blieben/ auchbie Effe&us nicht allerdings geft b; 
So haben wir ung gleichwohl nicht entlab nn a 
endigung des feldzugs / welcher nun Tegthin vollbeach 
ift / unfere inftanzien vor bas Fünfftige tunebe rambjwer 
neuren / nicht zweiflende / Ew Chutfürfikt | 
den mit ung urtheilen / daß es von einer abfe “ en nocth⸗ 
wendigkeit feye i daß von nun an darauff gebacht zum 
ohne zeit » verfäumnüß bie erheiſchte vorforge gu. | zu der 
Campagne des inſtehenden jahres umb barinnen "den 
Krieg mit allem erdenklichen nachbruce fort sufegen vr 
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| muͤſſe. Wir feynd an unferer feiten ges 
neigt und refolvivet / darzu alle unfere Eräfften anzus 
annen / und fo viel zu thun / als in unſerm äufferz 
Vermögen ſeyn wird ı in hoffnung und erwartung / 
iß unfere hohe Allürce ı infonderheit Se. Käyf. Maj. 
und das Reich dergleichen auch hun werden. Dann 
es gank vergebens feyn würde / einen gutenfucceß der 
folgenden Campagne zu hoffen / als ohnmoͤglich zu eis 
nemerwäntfchten end des Frieges zu gelangen, wann 
nicht alle Allürte fünmetlich 7 und mit gleichen eyffer 
dasjenige beybringen / was zur fortfegung des krieges / 
und befoͤrderung der gemeinen ſache unvermeydlich er⸗ 
fordert wird / indeme die macht an einer ſeiten unbrauch⸗ 
bar gemachet wird / wann man ander ſeits dieſelbe 
nicht behoͤrig unterſtuͤtzet. Wir hatten uns mit der hoff⸗ 
mung getroͤſtet / daß nach fo groſſen vortheilen / als im 
vorigen jahr uͤber den feind erhalten worden / die ge⸗ 
meine ſache in der darauff gefolgten Campagne mehr 
wuͤrde gefördert geweſen ſeyn: und wir hielten dafüry 
das diefe unfere hoffnung nicht ohne gutes fundament 
wäre. Es iftaber befant ı dag bie unbereitfihafft vieler 
ſachen / und das langfame herbeykommen der trouppen 
aus dem Reich / wider die gemachte abrede und concers 
ten /gröftentheil verurfachee haben / daß die genonmes 
NE Mefüres gerfallen/ und daraus folgen muͤſſen / daß / 
waͤhrenden verlittenen feldzug / die ſachen nicht weiter 
fortgeſetzet worden. Wir melden diß nicht zu einigen 
verweiß / ſondern alleine die wahren urſachen der weni⸗ 
gen‘ progrefien verwichener campagne anzudeuten / auf 
daß ſelbige vors kuͤnfftige verbeffert werden moͤge / zus 
mahlen hoͤchſtens zu befahren iſt / daß aus einer derglei⸗ 
chen unbereitſchafft und langfamfeit 7 wiederum gleiche 
böfe efraen/ zum auferften nachtheilder gemeinen fache/ 
hervorkommen werden/im fall man darwider richt zeit: 
lich vorſiehet melcyes gegenwärtig umb ſo noͤthiger iſt / 
weil die feinde / waͤhrenden dzeſes jahres / in beſſern 
ſtand gerathen ſeynd / als 2; ende des vorigen waren. 
- N 5 
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Denn da ſie den krieg allein ı in Stalien ofentre 8 g 
ret / woſelbſt gleichwohl durch die groſſe und r 

dige Standhafftigkeit des HerenHergogen von © soy 
en / und vigorieufe conduire de8 Herrn Preingen: —* 
die ſachen / gegen die groſſe uͤbermacht des f 
vecht erhalten worden fo haben diefelbe den’ Sei 2 Die 
fes jahr weiter angenoͤthiget / ſich allein def 
ten, diefer hingegen feine trouppeny welche int igen 
jahr ſehr gemindert und geſchwaͤchet waren / wiede ru B 
in beffeen ſtand gebracht’ ift auch „allen einfommmenden 
berichte nach/ mit Tufferfter application befchafftiger/ fie 
vollkoͤmmlich zu flellen / und confiderable zu £ 
Aus welchen preparariven wir feftiglich flieffen fi 
und müffen daß feine intention nicht ſeye fich im fi 
genden Jahre wiederumb defenfve zu halten / ſondern 
offenfive zu agiren auch nad) feinen alten maximen/ früh _ 
im vorjahr / wann der gedencket / daß bie. fachen d der 
Alltirten noch in Feiner bereitfchafft ein wichtig dei 

zu unternehmen / und werckftellig zumachen —— 
ſend / was groſſe arantage derjenige habe / der um 

bereit iſt / und ins feld fommen kan / weil fein ge 
noch in feinem ſtand ihm entgegen zu gehen. Dieſer⸗ 
halben wil es von ber eufferften angelegenh 
vhne zeit /verluſt / die noͤthige mefures — 
Dagegen genommen werben / auch daß zu ſolchem ende 
Ee. Käyferl, Majeſtaͤt / und alle glieder bes Reichs / je⸗ 
der vor fein contingent / eylfertige recroutirung / em⸗ 
rirung / und vollkommene herſtellung der tr en / beh 
rige ſorge trage / daß auch die Glieder des Reih 
ſein contingent zu der Reichs sarmde vollkommentlich 
und in der that praͤſtire ohne ſich davon / aus wa ele 
urſache es ſey / zu entziehen; und damit die maͤchtigen 
Stände ihr contingent / fo viel thunlich / vermehren “ 2 
gen daß die trouppen welche von denen frontierem ent 


fernet/ zeitlich herwaͤrts fich naͤhern / umb im 












der hand zu ſeyn. Daß uͤbrigens von Ben 
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and gefaßt ı und ein jeder das feine darzu mit. gleich 

ctontribuirete, Und nachdem mahlen diefer Frieg 
die erhaltung der frenbeit von gant Europa gefuͤh⸗ 
wird’ worbey alle und jeglicher ins befondere gleiche 
ol intereßiret; fo behsrete auch einem jeden’ zu erwe⸗ 
gen / daß erberbunden mit allem feinen vermoͤgen / zur fort: 
iheung des kriegs / das ſeine beyzutragen / vornemlich 
nborſtehender campagne / als von deren ausſchlag / al⸗ 
len anſehen nach / ein gut oder boͤſes end des kriegs groͤ⸗ 
eils hangen wird. Wir erſuchen derohalben Ew. 
fürftl. und Fuͤrſtl. Durchl. und dieſelben ſehr 
freundlich / inſtandig / und nach ihrer hohen weisheit / 
und <onformitaer das interefle / welches dag Reich und 
deffen glieder dabey haben / zur. gemeinen ruh und 
frehheit + fothane vorſehung zu thun / daß auff die 
pꝓuncten / die wir oben beruͤhret/ behoͤrige Reflexion 
$ tı und alles ı was zur früheften und vigouren- 
e 


ema 
gen nen in. e erfordert wird / an ſeiten des Reichs 
ö iclich in bereitfihaffe möge gebracht werden. Wir. 
ERRRERTTNT T cc 
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werden ‚erden unſers dechs gleichwie zu anf angs 
zur fortſetzung des krieges / und befoͤrderung der 
nen fache / beytragen / was in unſerm rermoͤgen Mix 

von guten getreuen Alliirten vermuthet wer * any um? 
chercr erwartung 7 daß von Bee or ſerle * 
jeſtaͤt und des: Reiches/ ais gethe 
werde. Wormit wir len un Fr ng 
Almaͤchtigen / a: u * Rn | 


* 
Hoch wuͤrdigſte / Ditecbläuchtiafter Kan DR 
| Durchlaͤuchtige/ Wohl ‘Edler En 22 * | 










RSaochgelehrt / Ehren: | 
* 7 * — Kot * 
43 tigen J rw 
N burg — 
Di IS Rei nd or annek den Bi —* 


ſchafften und I * * ng; N 
und Sieh Dusch. un 2 
* ſchutz zu wahren. nur! | Ws — 
21. MDecempr. 1700. ei F 


Gen. Churfürf. und —— urchl. 

—— ** GER 
——— 

| gegen“ J 


_ Die General Staatender ver eigen DU 
derlanden. er —* ae 


“2 


vw): 


# Au bean Bmenfbe — * 


Man Fan nicht * er daß de das) Die 
Holländer allhier gedenefen/ der —* — 


9 




















Doch der Printz Lours gieng wieder 
und jogte die feinde nicht einmahi aus Za⸗ 
damit er ſich die winter⸗quartier verſichert / 
ich dieſen guten paß einen weg gegenLothrin⸗ 
gen und ins Vogeſiſche gebuͤrge gemacht haͤtte / obs 
heine Armce weit ſtaͤrcker als die feindl. wars 
ind dieſe ihn an ſothanen Progreffen nicht verhinz 
kunte hatten dahero die Herrn Hollaͤnder zů ih⸗ 
ven klage ſattſame urſache und fie muften dasjenige 
unglück fonder zweiffel ſchon vorher gefehen babeny 
welches folgendesjaht Teutfchland betraffe. 
MEN dar 


u a RR erg 
Nachdem fonften die Operationesin denen Nies 
derlanden geſchloſſen / fo erhuben Ihr. Durchl. 
9VonMARLBORoUGH, umb mitte des 
Novembr fich nach Wien / nachdem ſie unterwe⸗ 
gens denen Rheiniſchen Churfuͤrſten die Viſite ges 
geben hatten. Was Dero hohe verrichtung all⸗ 
das — ehe: zwar ſo eigentlich nicht zuſagen/ 
allen ve muthen aber nach / mag es die weitere fort⸗ 
ſetzung fuͤrwehrenden krieges betroffen haben / zu⸗ 
De ERDE ns —X gleich 
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ro bruſt⸗bilde / jammt einem ringe ſo man beydes 
auff s2000, gůlden werth ſchaͤtzete / ‚beithend 
Doch das allerkoſtbarſte und angenehmſte war 
ſonder zweiffel das Kaͤyſerl. diploma, krafft deſſe 
ihnen die Herrſchafft Mindelheim in Schw: 
gefchencket / folche zu einem Fürftenthum erha⸗ 
ben, und desivegen vorum & feflionem quffden 
Reichs⸗taͤgen zu verfchaffen verſprochen ward, 
Diefes Mindelyeim liegt in einer gar fruchtbaren 
ebene/ an dem waſſer Mindel / zwiſchen Memmins 
gen und Landsbergk / und iſt feiter 1618. bey dem 
baufe Bayern gewefen / an welcher einE | 
MAxELRAIN fein recht uͤberlaſſen hat 

Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. bey ſothanen geſchencke dor 
ein abfehen gefuͤhret / iſt leichte zu er ten / nehm⸗ 
lich den Herrn Hertzogen von MARLBOROUGE 
an des Käufers und Reichs intereſſe defto veſter zu 
verknüpften. Als nundiefer Herrin Wien feine 
perrichtungen voͤllig abgeleget / fo erhube er fichür 
ber Berlin und Hanover wieder nach Holland, an 
“ welchen 2. erften orten Er ebenfalls nicht nurme 
gemeine chre genoſſe / fondern auch fehr- wichtie 
ge angelegenheiten zu tractiren hatte. J 


Annebenſt iſt vorhin einiger in Bayern ente 
deckten verraͤthereyen erwehnung geſchehen. 
num die verräther, wie vor gedacht, eine groſſe 

auzabl artillerie und Munition , ſambt vielem gel J 
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und koſtbarkeiten offendahret hatten / das hin 


und nieder vergraben war / und zu der vorha⸗ 
benden Rebellion gebraucht werden folte; So 
” führe manin deffen ausgrabung fleißig fort / und 
ward. alles in die Kaͤhſerl. erblande gebracht. 
Zwar meinete man / es wuͤrde aller Aufruhr 
ganglich ausgetilget ſeyn; alleine es war nichts 
anders als ein feuer fo bißher unter der afchen 
geglimmet / und feinen ausbruch big auffeine bes 
gbeme Zeit veripahret hatte. - Denn eben alg 
alles ruhig und nichts zu befahren zu ſeyn ſchie⸗ 
ne’; erhube ſich wider alles vermuthen / ein 
höchft gefährlicher Auffruhr / indem im Novembr. 
etliche tooo. bauern / nebenft vielen im Lande 
heimlich geweſenen joldaten / fich zufammen rot⸗ 
tieten / die Kapferl. hin und wieder überfielen / 
und am 16. Nov. des veften orths Burgkhaufen 
meifter wurden. Sie wuchfen in Furkem ders 
maſſen an / daß fie fich vor Braunau am In mach» 
ten / rg belagerten » und in wenig tagen + 
weil: Feine groſſe befaßung drinnen / eroberten. 
Hierauff folgte Schardingen / fo ebenfalls nur 
"200. mann bey fic) liegen ‘hatte/ am 4ten De- 
cembr. nach. Den 13. Decembr, bemächtigten 
ſie Sich, auch durch liſt und vermittelft eines flei- 
ſchers Krauß genannt / des wichtigen poftens 
Kehlheim an der Donau. Dieſes ungluͤck ſchie⸗ 
ne nicht klein zu ſeyn / und man wuſte ſelbigen 
nicht alſobalden rath zu ſchaffen. Doch es ward 
von Miliez zufammen gezogen/ was Binder 
a zubrin⸗ 


—. 
i - 
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zubringen ftunde die auch den 18. Decembr. Ke 
heim wieder gemonnen / und denfaubern vog 
vorgedachten fleifcher" gefangen bekamen’ de 
inan vefte gefchloffen nach Ingolſtadt führere: 
Was nun die auffeührifchen banern zu ſothanen 
auffjtande angetrieben / fteher aus dieſem von 
ihnen ausgegangenen Patenten mit mehrern „u 
erjehen: ee 
U vernehmen; twelcher maffen/ nach fo groſſen und 
Sem Lande und Unterthanen umerft im⸗ 
mer waͤhrend ausſchreibenden kriegs⸗ anlagen / abfor⸗ 
derten portions· geldern + dann continuirenden | 
Contributionen , nebenft andern durch, bie b 








wohl winter / als fommer » guarfier ı vielfältiget Ä 
Marche , unverantwortliche / auff feine weife mehr 
refundirende geld = preffuren's überall vorgeſchuͤtzter um 
möglichkeit ı gleichwohln auff kein end zu gebenc 
Bi A sa mit ie / fo. unerhört 53 n 
yſerl. land jema pradicirten præſtatiouen / einſte 
das voͤllig und feine Ertremität erlepdende 
vaterland / in etwas fubleviret und verſchont werden 
moͤchte fondern im wiederſpiel die.alten heteängnäffen 
mit neuen mühfeligkeiten gehäuffer/ und die Ka Ph 
intenfion nur dahin gerichtet fey / die auff das mard 
ausgefaugte ı und an mitteln erfhöpffte unterthanen / 
fo gar mit wegnehmung ihrer / zur beftreitung Der hat 
und feld:arbeit nöthigen föhne und Enechten / durc 
ungerechtfame mufterung / (maffendiefer halben und 
an ſtatt der ausgemufterten mannfchaffe ſchon boxbin 
cine ergiebige geld: anlage begehret;.. Mithin ben ars 
men bauersmann mit zweyfachen ruthen zu 
mehrmahlen abgezielet worden / ) des nod) ubı 
trofis zu berauben. Weiln dannenbero zur ab und 


anwerf⸗ 
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anmerffung diefes umerträglichen jochs ı Fein andere 
Expediens mehr übrig verblieben/als daß dag geſamte va 
terland / die landes⸗ſchützende waffen zu ergreiffen/ und 
mit vereinbahrten kraͤfften auff die feinde loßzugehen / 
felbe aus dem lande völlig zu vertreiben / nächft dem die 
alte Chur : Bäyerifche Libertät empor zu heben’ dann 
den erwäntfchten ruheftand / deffen misttel der krieg iſt / 
er zu fchaffen/ eine einhellige Refolutionfafen muß 
n/ zumahlen durch die guade GOTTES bie friegeg: 
operationes ſchon in fo weit angefangen worden / daß 
der veſte orth Burckhauſen / mit fambt aller darinnen 
Borhandener Munition/nach weniger gegenwehr muürch 
lich in unfere Hände gefallen / auch die veftung Drau 
nau nunmehro ın zügen liegt / deromegen an glückfeeliz 
gen Progreffen der geringfte zweiffel umb fo weniger 
zu tragen / indeme der gerechte landes> fihug jedermäns 
niglich mehrers / als vorgetragen werden Fan ı befannt/ 
und GOTTES beyftand unzweiflend dero löblichen in: 
tention: beſtens fecundiren wirds Als ift demnach an 
ſtadt + maͤrck / hoff + märcken ı und alle und jede ge⸗ 
treu / beſt⸗ gefinnete Chur » Bäperifche unterthanen / 
denen dieſes offene Patent zu lefen vorkommt / oder in 
eriveg hiernon miffenfchafft ertheilet werden kan ı 
jemit in krafft diefes unfer gnadig und zugleich ernftlie 
cher und gefchärffter befehl / daß fich diefelbe / auffers 
halb des Adels, und deren fo mit weibumd find vers 
fehen / neben.bey aber vor ſchuͤtzen niemahls befchrieben 
worden / ( dann fonft die keines weges befreyt ſeyn fol 
len ) alfo gleich / nach) Norification dieſes fich/ famht 
ihremhabenden gewehr / zuunfer diefeitd des Ins com⸗ 
mendirenden Landes ; fehlägenden Armee ı gewiß und um 
fehlbar verfügen ſollen im mwidrigen gantz unverhofz 
fenden fall-die aller orten auszugehen beorderte und 
wuͤrcklichen im land berumb fehweiffende Commando” 
der fchärffe nach befehlicht feynd / gegen die Renitenten, 
oder welche in allerhand wege dieſes unfer Mandatum 
nicht eylfertigſt vollziehen wollen / auch in er | 
seite - 


/ 


"Pi. a Te a 


574 Leben Caroli III. — 
——— — — — — — 
weifeeinige hindernüßerzeigen! mit feuer und | 
auff das fchärffefte zuverfahren; Iſt fich auch Feine Hoff 
nung zu machen / daß man von diefer bedrohung und 
einhellig gefaſten Relolution abftehen / —— 

alſobalden erzeigen laſſen werde / welcher It 
ftatuirte exentpel andere fich vor ſchaden * huͤ 
Actum haupt:gvartier Simbach den 22. bolane 470% 


Chur Baͤyeriſche Land-Deinione — 
A | 




























Dieſer Wurm blebe bey d a | 
betrohungen noch nicht / — i At 
folgende ausgehen?“ Fi * — 


Newbden durch die gnade GdrteBr 
Ine-fands sbefchüßende waffen dei :gefta fe glůcklich 
ergriffen / daß die im land hin und wr — equar⸗ 
—— weſte Känferliche Trouppen‘, als ihren Duat 
eiftentheils ausgetrieben / ause von ider zerſtrei 
* und die kriegs > Operationes , nach’ö& 
hauſens 7 wuͤrcklich zur belagerung 
. Braunau mit folchem Efea angelegt mot 
Feinen zmweiffel hat + mehrgedachte v 
tes Hülffı noch diefe wochen, hiche ı 
troſt de8 landes zu ewportiren / nad 
mahlen ſchon ih die 16000. mann « 
des: — — mit noch weit — 
ſtarcken Se wäre — zu wuͤnſche 
mahlen verhandene Chur⸗Baͤheriſ. 
sräyber / aus feinen urſachen / unl 
und die verpflegung anderwärts her 1% 
"Magazinen beygefchaffet werden: koͤnte; i 
dergleichen Magazinen nirgends im Tande vorhanden’ 
und erhebliche Motiva Er f —— 
get Fe wir / von land. ſchutzes⸗ 


3 die der⸗ 
N mis A 
4 "9 1 9 
* 
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aben / folche auff den beinen habende / und An hinfa 
tigs mehr und mehr augmentirende Trouppen Bon erſag⸗ 
ten tafteng ; geträpdern zu verpflegen ; Als ift unfer 

h gegentwärtiges heraus gegebenes Patent, an nach⸗ 
e caſtens⸗ beamte gang ernſtlicher und zuverlaͤſt 
ſiger befehl / von denen verhandenen getraͤhden, ſo 
ſchleunig als moͤglich / die helffte von den jeden orig 
elegenen / auch alldahin hereichafftlich incorporirter 
zullern / bey verlichrung ihrer haab / guts und blutg/ 
ſolcher maffen / jedoch gegen darvon nehmende billich 
pamrenden mauth / aufſchuůͤtten zu laſſen daß dasvon 
8% 508, tagen abgemahlene Quantum je derzeit zu unſerm 
feines orts anffſtellenden Magazin - amt ( weſſentwegen 
ch ſchon die erinnerung beſchehen wird ) gewiß und 
unfehlbar abgeführet werde / allwo fie des überlief; 
ferten Quami halber / die Duittungvon dem allda anf: 
geftelten Dber-Proviant-commiflario zu erheben/und Fünffs 
tiges denen rechnungen / pro verificatione beyzulegen. Hier⸗ 
nechſt iſt unſer weiterer und darbey ernſtlicher befehl / 
daß eine ordentliche verfaſſung / in einer Summaris 
ſchen anzeig 4. auff die keduaion der Münchner mefferey / 
ihrer auff denen Churfl. caften unferhabenden —— 
der (foin conineni beſchehen fan) allhero eingefender / 
und darbey keine —— gebrauchet / und dieſes Pas 
tent mit angedruckten eignen petſchafften unterſchrieben 
werde, und im fall die Churfl. Caſtens oder andere Herren 
beambten / nicht in loco vorhanden / iſt die veranſtaltung 
durch den anweſenden Ambts⸗Caͤmmerer / iutenn zu vers 
fügen» und, wie hierinn zu erſehen / in allem vollftän; 
dige parision zu leiften / folches gereicht zuFhr,Churfürftl, 
Durchl, in Baͤhern tc. Landen hoͤchſten aufnehmen, und 
wir verfehen ung deffen zu gefchehen. Adum Haupt 
Quartier Sunbach den 23, Novembr, 1705. 

. Churfuͤrſtl. Sands : Detenfions Kriegs⸗ 

* Commiſſarius. 










Es iſt kein Zweiffel / daß der Churfuͤrſt umb 
de alle 
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5 | an 





















ſamt andern — mehr ge eben fü 
ſattſam zu erfennen 7 ingleichen auch wie 
diefer Herr in feinem haß gegen das = Ser 
fierreich gegangen ſey. Damit aber. männig 
lich ſehe / daß die Bauren ſich ais oldaten, 
auffgefuͤhret / ſo wollen wir ihren, 6 
—* ðchardingen verwilligtẽ accord hier anfuͤge n 
ESoll dent Commendanten, dann allen Her n Ober⸗ 
Oticieren und voͤlliger Guarhiluh‘, mit ob € ind J 
ters gewehr / volliger — a ielen em 
und brennenden iunten / Fugel im nun, ni 
fa und pack / freyer abzug nacher‘ 
ſtattet / und allda hin convoyret werde; 
2. Die Jengenieurs, jeugtoärter / buůchſenn 
viane : Commiffaru mit ihren bey fich he yal n 
nungen und Bagage,, der feld > Pater , € fleiſch 
Hafer und ein dragoner vom —* 
regiment auff obige weiſe abzuziehen | 
mweriger fol 
3. Alles ſchwere Geſchuͤtz⸗ mit darzu g 
tion und Granaden / iM Summa all 
tillerie | gehörig / paſũret ſeyn. 
4. Auch iſt alles allhier vorhandene Proviant abzuf 
5. Soil der herren ober⸗ Omciers vollige B; 
gen und pferde, ſamt aller des orts habend 
Kaͤyſerl. montur / und allen andern / wie ı 
ihre fnechte und gefinde pamret. werden. —— 
6. Seynd die behoͤrigen pferd und waͤgen zur hinwes 
führung der ſtuͤcke Bagage- waͤgen Proviant Ui 
Munition ‚amt anderer benöthigter —— 
nothwendige Convoye allenthalben zw „u 


8 sch 
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2Sollen alle Beambterals HErren Land-Richtery 
Gerihts Schreiber / Mauth: und: Muffchläger : Beamtey 
item alle Land» Gerichts : Schreiber/ dann Burgermeifter 
umd Rath / wie nicht weniger Here Dechant/ mit aller 
geiſtlichleit und Capucinern / ſamt aller burgerſchafft und 
einwohnetn / manns+ und weiblichen gefchlechtes / in der 
Stadt allda / mworunter auch die handwercks buriche und 
hinnein geflüchtete guͤter verſtanden / in ruhe und ficherheie 
elaſſen / auch weder an leid und leben / noch hab und gut 
ydiget/ noch jemands andern zu thun in Feine weg ver 
flattet Ben a a ak 
8% Die Stadt Scharding fo bey allen ihren al; 
ten privilegien frey / und gerechtigkeiten auch im freyen han; 
del und: wandel zu waſſer uud land mit in und ausländern 
gelaffen und geſchuͤtet werden. 

16 En Wiederum die der jelt allhier in der Stadt vor 
band ‚ne fremde kauffleute und Savoyarten mit ihren waa⸗ 
ven und effetten tingeljindert frey pafiren Täffen ; dann 

“10: Don der absiehenden garnifon gegenfeitig wegen 
einiger) anwerb/ oder abtedung nicht das geringſte / wie 
es auch immer geſchehen möchte / teatiret werden, 

a Wann Aber von denen Baͤheriſchen Herren o£- 
fieiremn von ihren in der Stadt allda abenden gütetn und 
effecten etwas durch. die. garnifon difrahiref ware / iſt alles 
wiederum von derfelben gut zu machen. 

12. Die allhier dermiahlen befindende garnifon, fo 
inditindte 6. Monath lang wieder Bayern nicht dienen. 

02: Wann ein oder die andere minen angelegt / ſoll 
die gaenifon ſolche vor dem abzug heilig zu entdecken ſchul⸗ 
dig ſeyn; und letzlichh EN 

244 Alle diefe befehriebene pündten yon beeden thei— 
len gantz ungejchwächt und heilig gehalten’ und derjenigen/ 
fo darwider Handeln / oder felbige ſchwaͤchen würde / vor 
einen meineydigen gehalten ; uno am leib und lebew ger 

cafe werden. Urkund deſſen iſt dieſer accord von behder⸗ 
eits conerahirenden theilen/ eigenhaͤndig unterſchrieben / 
und mit deren petſchafften bekraͤfftiget worden / obigen tag; 

IE Theil; >» dit ſen 
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Diefer accord wird Durch die von der gefamten Bayeriſchen | 
landes-defenfion abgeordnefe und refpettive Wegwalde im 
agmen deren hiemit unterfchrieben und approbiret. 


chriſtian Ziegler Chur -Bayeriſcher 
Adjutant. Zr 
Johann Ferdinand Leo Rainer / 
von und zu Hackenbuch / Schuͤ⸗ 
tzen hauptmann. 


Woiff Andeſtner / Corporal von den 
ſMhen / im namen Der geſam⸗ 
SE gemeine. 


Weil aber der bauren aufſtand ſich bis an | 


. 


Muͤnchen ausgebreitet hatte / und Diefe purſche nur 

gedachter Stadt ſich zu bemächtigen trachteten; 
ſo zoge die Kaͤyſerl. Militz ſich geſchwinde zuſam⸗ 
nen und grieff den unruhigen bauer koͤpffen zu 
Sendlingen dermaſſen nachdrücklich auf Die ſchedel 


daß viele daruͤber ins graß beiſſen muſten / wie 
hiervon beygehende relation umbſtaͤndlicher mel⸗ 


det. — | | 
Ob wohlen die hohe Käyferl. adminiftration , 1 
compefcirung det. entftandenen auffruhr / gegen Die wuͤrcke 
lich in waffen ſich befindende, bauerſchafft / gefchärffte avo- 
catoria, vor DAS rent ambt Mütchen aber / und andere / 
fo.die waffen noch nicht ergriffen / nachdruckliche Gnaden⸗ 
Patenten in offenen deu bat ausgehen laflen/ und aljo 
alle erfinnliche mittel der gelindigfeit angewendet; fo hat 
doch folches alles nicht nur den intendirfen elfect nicht er⸗ 
reichet / ſondern es hat ſich auch oberlandes gegen das 
gebuͤrge das feuer der tebellion/ welches vor einiger 
zeit der orten fchon einmahl aufgangen geweſen / aber zeit⸗ 
lich wieder gedaͤmpffet worden / wieder aufs Neue Pen 


* 
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det / geflalten donnetflages den 24 Decemb, abermahlige 
pateute tzum vorfchein Fommen / aus denen zu erſehen 
war / daß Die ſich alſo nennende landes⸗ defendirer / ober; 
landes ein corpo zu Schefftlaven / 4 flunden von Min: 
en verfammlet/ allwohin fie die gantze gebürges Revier / 
welches / weilen viele ſchuͤtzen darunter / die dag. gewehr 
zu tractiren wiſſen / für die fehlimmeften bauren im larıd 
gehalten werden / beſchrieben. Alldieweilen dann su gleis 
er zeit der pofihalter zur, Muͤnchen die anzeige that/ daß 
abm ſchon 2 Courtier, und ein. ftaffeten : Prerd ausgeblie 
ben / desgleichen 10 Reuter / fo 3. tag -vorhero auf reco- 
nofeiren ausgeſchicket waren nicht wieder surid kommen;⸗ 
o wurde reſolvirt, eine parthey von 80 pferden / unter 
sommando eines Rittmeiſters / und Dragoner Haupt: 
manns auszufchicfen/ um die eigentliche gewifiheit / und 
Die ſtaͤrcke des bauren volckes zn erfahren. Damit man as 
ber in der ſtadt von Cavallerie nicht entblöfjet fiche + ſondern 
bie noͤthige patrouille continuiren kͤnne wurden kom 
Kriechbaumiſchen corpo zu. Angingen 3 fund von hier / 
hundert pferd herein berufen / die auch zeitlich ſich vinges 
„Funden /. and waren eben an dieſem tag eine ansahl Recrou- 
en ju pferd angelanget, Nachmittags Fame die ausge— 
ſchickte parthey zu pferd wieder zuruͤck / mitbringend / daß 
.. fie würclich bey Vorſtenried 2 ſtunden von hier , auf ein 
feindliches corpo von ſchuͤtzen en zwey bevjelben/ 
ihn — geritten / erleget / ingegen auch 2. Reu⸗ 
ter eingebi ſet haͤtten / weil ſie ein voͤlliges feuer von ge— 
dachten ſchuͤtzen/ fo am wald verborgen gelegen / ansſtehen 
muͤſſen. Gegen abend erhielte man kundſchafft aus dem 
bauten :läger / daß des volckes zwiſchen 4. biisooo Manny 
und zoo ſchuͤtzen waͤren / welche letztere alle/ wiewohlen 
mit ungleichen gefchoß / verjehen der übrige haufen aber; 
deſſen ftärcke wegen der confulion man nicht eigenelich wif 
ji Fönnen/ meiſtentheils mit fenfen / gablen / pruͤgeln/ und 


olcherley bauren⸗ gewehr armiret ſeye. Auf die ausge: 
chickten partheyen hatten die Commendanten ſehr geſtutzet / 
and. fi wieder zuruͤck zuziehen eingerathen, Don dieſen 
begebenheiten wurde HErr Gensrah- Major von Kriech— 
; Dir kam 
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baum bey Antzingen advertiret / und daß er mit dem cor- 
po gegen München antuicken folle/ um — die infan- 
serie hereinwerffen zu koͤnnen / für gut angeſehen mitdem 
egebenen zeichen/ warn er mit ſtuͤcken würde ſchieſſen hoͤren / 
olches vor ein zeichen wuͤrcklicher infeftirung zuhalten. Here 
Obriſt Devent verfügte indeſſen ald Commendant, das 
nothwendige in der ſtadt und waren famtl. Herrn Offici- 
ers bereit / eg zur fache anfommen zu laſſen / und das ihrige 
als vechtfchaffene leute zu thun. Mean liege gegen abendy 
umb gegen die burgerfchafft die nöthige pr=caution zu ges 
brauchen / die trouppen zu roß und fuß auf die gaſſen 
ausrucken / und fund aufguter Hut. Gegen ı uhr inder 
nacht wurde alarm, daß die bauren aegen der Iſer bruͤ⸗ 
cen ausruͤckten / und weilen der an der bruͤcken befindliche 
thurn von denen darauf commandirten zu bald verlaſſen 
wurde / waren fie zeitlich meifter von felbiger. Nach des 
menun der Herr General-Major Kriechbaum in det nacht 
mit feinem corpo von Ansing aufgebrochen / undim hal⸗ 
ben marchedie canon - ſchuͤſſe hörete / befchleunigte er ſel⸗ 
bigen / da inzwifchen aus und gegen der ſtadt 7 mit gti 
und Fleinen gewehr gegen einander gefeurer wurde, " In 
fiadt thate des Herrn Adminiftratoris Exellentz, denen 
Burgermeiftern anbefehlen/ der burgerfchafftvon Hanf zu 
hauß anfagen zu laſſen / daß ſie fich nicht in die fache mi: 
fchen / fondern inihren häufern ruhig halten undiauf fol 
che weile auch vor allem ungemach verfichert feyn folten, 
Gegen tag avancirte das Kriechbaumiſche corpo, und zwar 
die infanterie gegen den vom feind occupirten thurn / au 
welchen zugleich canoniret wurde / bie cavallerie und hu 
faren aber fegten durch die fer / und ruckten gegen bie bes 
lagereran. Der thurn ward recuperire, und zu gleicher zeit 
geſchahe ein ausfall aus der ftadt / mit hin nahme das bau⸗ 
ren: volcf den reif aus gegen das dorff Sendlingen 7 eine 
halbe fund von hier / allda es fich wiederum fegte. Es wur⸗ 
de aber nicht nur mit cavallerie und infanterie gleich verſol⸗ 
get/ unterweges etl. 100 niedergehanen/ und mit jenen 
das dorff Sendlingen umringet/ fondern auch / weil der Im 
dieſer winters » zeit wegen dieſes auff ſtandes hart Arappa= _ 
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zirfe / und deswegen über das bauten : volck ſehr ergrimms 
te Soldat faftnicht abzuhalten war, alles maſſacriret / biß 
auf 400 meiſtens elendig blesfirte / ſo als gefangene in hiefi⸗ 
e ſtadt gebracht / da biß zu a ge unterbringung/ 
die einige zeit lang auf der gaffen ftehen miffeny/ und zum’ 
abſcheulichen erempel der untreu ieden vor augen geſtellet 
worden jo daß von dieſem gangen rebellifchen hauffen / aufs 
r Denen/fo zu pferd dabey geweſen / und ſich zeitlich mit der 
ucht Salviret/ wenig davon gekommen / die nicht mit würd 
en tobt» empfindlichem denckmal z oder gefangenfchaffe ° 


ihren wohl verdienten fohn empfangen / vder refpedtive | 


nodsugewartenhaben/ und wird bie zahl der todten/blef- 
und: gefangenen gegen die vierdtha'b 1000 erechnet. 
unter denen gefangenen befinden ſich etliche wenig Baͤyeriſch 
zerotmirte Officier / Die verſchiedentliches inquifition 
mi rs ausfagen / wovon künftig ein mehrers zu gedencken 
dird der vornehmfte anführer war ein Frangof nas 
mens Gorbier, welcher unter dem pratext. als ob er begen 
oehabten duells aus ig, flüchtig werden müffen/ 
ſich einige zeitlang zu Freyburg aufgehalten’ und von dor 
ten mit dem Oßnabruͤgiſchen regiment anhero Fommen / fo 
todtet worden, Der gemwefene Bäyerifche Commillarius 
Fuchs / welcher unlängfien ſich durch die Schweiß pradici- 





- ren mwollen/ im Augfpurgifchen aber arreftiret worden/ und 


allda aus folchem entflohen. Diefer foll die patenten ver; 
fertiget haben / hat ſich aber zeitlich mit der flucht Glyiret. 
inter denen gefangenen befindet fich ein reformirter Baͤyeri⸗ 
ſcher Hauptmann Mayr / fo mit Fuchſen ebenfalis im Aug⸗ 
ſpurgiſchen gefangen gemefen/ und echappitet/ wie aud) 
ein reformirfet Lieutenant, welcher bey dem Gothier vor 


einen diener ſich gebrauchen laſſen / und ein anderer fo bey 
ßz 


dem General Luͤtzelburg Adjutant geweſen. Bey dieſer 
action hat man 4 mit dem Bäyerifchen wappen gezeichnete 


Sahnen/ 6 ſtuͤcklein/ ein baar paucken / und 5. twägen mit 


munition und granaden erobert. Die burgerfchafft in bie 


' figer ſtadt hat ſich waͤhreuder attion gang fill gehalten / und 


faſt keiner ſehen laſſen. 


Oo3 Die⸗ 
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4. Diefes Demüthigte Die fehwermende bau⸗ 
ren zwar in etwas / jedoch nicht- vollig. Jedoch 
ſendeten ſie von Antzingen deputirte nach Muͤn⸗ 
chen / lieſſen umb einen ſtillſtand anhalten / und 
ihr anſinnen vorbringen / ſo hauptſaͤchlich darinn 
beſtanden haben ſoll / daß die Kaͤyſerl. alle Ve⸗ 
ſtungen evacuiren ſolten. Weil nun ſolche pro- 
politiones nicht anſtaͤndig / noch weniger einzuͤge⸗ 
hen / alſo auff eine weitere guͤte nicht zu hoffen; 
als ſchritte man wieder zu den waffen; die bau⸗ 
ven aber hatten dieſen ſchluß unter. ſich abgeredet 
und gefaſſet. Sans —— 9. ; 05 


+ Nachdem fih eine Fobl. Regierung Burghauſen dar 
bin gnaͤdigſt erfläret / daß diefelbe mit gefammten / in. 
‚waffen ftehenden gemeinen / zu welcher obgedachte regie⸗ 
rung Auch ihre pflicht abgeleget/ caufam communem mas 
hen / und mit suziehung dee hierzu erkiefenden Herren; 
nemlich Ihro Excellenez, Herin Graffvon Baumgarten/ 
Herr Graf von Aham zu Neuhauß / Herr von Wiedeman -, 
Hentmeifter zu Burghaufen / Herr von Prielmeyt/ Laſtner 
daſelbſt Herr Baron yon Liedten/ Kandrihter zu Schaͤr⸗ 
Dingen’ das defenhon- weſen / zum beften des vaterlandceg/ 
abjonderkich dieſes Rents ambts zu führen / damit ne 
von dem total rin, jo aus dem bisherigen verfahren/ | 
miß verſtaͤndniſſen / raubereyen/ und plünderung der ge ° 
meinde vor augen lieget/ abgeholffen werde / haben fich von 
denen gemeinden dieſes Rent amts hieher nachher Braw 
nau deputirt⸗ und bevollmächtigte einhellig dahin verein 
bahret/ und über nachfolgende pundtaverglihen. 
. Daß einer Hohlöblihen Regierung Burghans 
fen von dem gangen Rent-ambt der untertbanigfte refpek | 
erwieſen / deroſelben befehlund parenten aller gehorfam ge⸗ 
leiſtet mithin fie vor das haupt / wie vor / indiefem Nenb 
ambt erkennet / and derfelben pariret werden fole / zu dem 
ende auch en 
2. De 
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. Damit alle anbefehlungen vollgogen werden nd 
gen 7 feynd die Herren Beambte/ fo von denen ämtern ab; 
wefend/ zu ihren ämbtern zu beraffen/und sur lands defenfior 
zu verpflichten / wenigftens Ihrer / Sie Churfürftl. Durchl. 
da Bayern / geſchwornen pflicht zu erinnern. Liber diefen 
pundt ift von dem congrefs beichlofien worden / daß die alte 
Deambte und Ambt leute alſo gleich zu deren aͤmbtern zu 
eitiren/umd zu verfaß⸗ und⸗ ablegung ihrer rechnungen ans 
gehalten werden ſollen / wornach man denen Röbl. dicafte- 
rüs, über die wider Sie, Beambte / einzuwenden haben; 
de exceffe zu erkennen überlaffen wolte / jedoch ſoll ihnen/ 
beambten / nicht das geringfte, weder am leben noch any: 
tern wiederfahren / und warn einer oder der andere ſolches 
übertreten und nicht halten wird / folcher zu der beſtraffung 
gezogen / und die raͤdels⸗fuͤhrer mit leibes⸗ und⸗guͤter ſtraffe 
angeſehen werden. 
3.. Die Ambtleute ſambt und ſonders / von der re⸗ 
ierung zu ihren aͤmbtern zu verſchaffen / auch in den auszu⸗ 
chreiben ſtehenden patenten bey leib⸗ und «lebens + flraffe zır 
verbieten/daß ſich niemand unterfange felbigen * tadlich⸗ 
keit anzushun. Damit aber weiterseine ordenil. verſtaͤnd⸗ 
nüß eingeführet /_ und alles mißtrauen aufgehoben / auch 
theils beambten/und ihren untergebenenen Ambt leuten / die 
gelegenheit abgefehnitten werde in einbringung der anla 
gen/ verpflegungs gelder/ und andern’; die unterthanen nicht 
zudrucken / oderein mehrers von ihnen einzubringen / verlan⸗ 
get eine gange gemeinde / 

4. Daßalle ausfchreibung mit zuziehung ihrer / ge⸗ 
ſchehe / deffentwegen fie dann refolviret / daß diefelbevon et 
nem jeden gerichte / jedes Nent : ambts / einen oder zwe 
mann / als beyſitzer nach Burghauffen / damit fie deſto nd 
her ander hand find/ abſchicken follen / die ihrer andern ge 
richts⸗ gemeinde alle/ von einer Loͤbl. Regierung befchehende 
ausjhreibung / auffdaß folche fo wohl von denen beambten/ 
als auch der gemeinde jedes gerichts vollzogen werde / notifi 
ciren follen und Fönnen/ weilfie denn auch in einem jeden 
gerichte / Die gemeinde neben = Ambt ⸗leuten / die zur * 

Ob 4 es 
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des »defenfion einzubringen feynde anlagen einbringen 
Diefe denen Beambten einhändigenzund alsdann einem KON 
Rent/ Ambt / welches die Ehur -Fürfil. Dr : Cam 
modo zu yertreten/die caffa zu halten/und ſo wohl die Am 
aefalle / was über die ordinairen befoldungen derer 
Raͤcthe und andern/ au) die unentbährliche Rent 
ausgaben verbleibet / als auch die eingehende anlagen 
krlegs cana ju appliciven hat/ daraus, auf hernachfolgen 
weife/die augzuftellen ſeyende regulirte troupen zu derpfl 
und andere kriegs ausgaben beftritten werden mufjen: 
dieſes foviel die diredion der regierung betreffend. 
langend nun die Negimenter der Milicz und einrichtun 
Status Militaris, iſt | 


















| %. Die fache von der gemeinde abgeordneten dahin 
. verglichen / bei von einem jeden Hoffe Diefes Reut imo 
ein tauglicher. lediger mann / wohl bewehrt/ geftellet werdey 


daraus fennd 4. Negimenter zu fuß/ jedes rooo Füpffe /. mit 
a der Ober » Officierd / und prima — 
en. —* — 


6. Damit aber eine Geiftl. und Adelihe gemeinde 
auch beytragen / müften diefelbe zu formirung eines Dias 
goner regiments / daran bereits gegen 300 oder drüber pot« 











handen / die pferde und. mann fiellen/und zwar auf folgend 
weiſe, Renilich iftein jeder von Adel/ und Hof matsk 
nach feinen höffen zu belegen/ daß derfelbe von jeden so hof 
fen / doch nicht anf per unterthanen Foften / als welche / dem 
Hoffe nach / die Mannfchafft sur infanterie zu ſtellen haben, 
fondern aus eigenem beutel/ einen mondirten Mann zip 

de flelle. Die Geiftlichen feynd nach befihaffenheit ber. 
Pfarrlichen einkommen / alſo gleich zu belegen / Dax 
auch Die clöfter nach proportion begriffen / doch daß ei 
nen Feine zeit verweilet  fondern von einem jeden Pfarter 
mer ber auch fene / indeſſen ein pferd hergenommen Erde, 
Esiftabeer —9 ee 


7. Mittel, und ſormirung der Regime er al fr 
halten / daß mit zuzichung der gerichts beambten / alle jomebE 
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land⸗fahnen und ausſchuß geftandene / als andere ledige 
auern, und handwercks purſche / bey einem ieden gerichte 
gleich zu ſtellen / durch einen vonder regierung und ger 
meinde hierzu erkieſten Commillarium zu muftern / und 
nach gelegenheit entweder nach Braunau oder Burghau— 
fen zu führen 7 alldorten zu denen regimentern / ſo lang es 
—9 die defenſion des landes erfordert / zu verpflichten/ 
und in compagnien zu formiren. Liber dieſe pundta iſt wei. 
ters refolviret worden / daß diejenigen leute von denen aus: 
ie / welche fich afleinig aus furcht zu ihrem vor; 
il / umb von der auswahl zu Fommen / ohne einig has 
bendes eigenthunib verheyrathet / von diefer auswahl kei⸗ 
nes weges befreyet / ſondern umb ſo viel mehr darzu genom⸗ 
men werden ſollen / weilen dergleichen verheyrathung wi⸗ 
der Die emanitte heilſame decrera lauffen / und 3 
geweſen ſeyn. Gleiche meynung hat es auch mit ſtaͤb— 
ten und maͤrckten / daß ſie auch ihre ledige purſche zu der 
ausmuſterung / und dieſe zwar ohne kuͤnfftige confe- 
quenz , ſtellen ſollen / und fol kein Officier / wer der 
auch fen / macht und gemalt haben / einen Arten mann 
von feiner compagnie, wohin er geſtellet worden / zu ent 
lajjen / damit nicht gefchehe / wie man vormahls gethan / 
dag nehmlich die Officiers von denen reichen bauren ſoͤhnen 
das geld nehmen / die armen aber alsdann fichen bleiben, 
Judeme aber 
0.3.8. befandt/ daß viel gewehr / in fpecie flinten und 
muſqueten / unter die bauren aus denen zeughäufern zu 
Burghauſen und Braunau / undvon denen ſchloͤſſern und 
' den Adel hinaus gefommen ; fo ift vonnöthen / daß man 
durch andeohung feuer und fchwerd / denfelben auftrage, 
daß ein iedweder bauer / foeinen mann oder hoff’ darunter 
er iſt zu fielen hat / folche flinten und mufqueten alfo gleich 
behandige/ dagegen aber 
2 ac anzubefehlen / daß fich ein ieder land ſtand 
and bauers mann mit andern flinten und gewehr / oder ziel: 
röhren/ wie es ihm gelüftet / verſehe / damit auf den fall 
| Ber not) / 00— fpecie in den rent amt Burghauſen 
etwas feindliches einruͤcken ſolte / m geſamter hand / davon 
I | v5 Kr 
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weder jung noch alt ausgenonmen/ bewehrt erfcheinen und 
defendirenfürne. Fi 
10. Wegen verpflegung der regulireen miliz, ift fer 

- ners.abgeredet und verglichen worden’ daß ein ieder hoff 
einen zu flellenden mann / des tages mit 8. Fr. oder monat’ 

ih mit. 4. fl. verpflegen ſolle; Ingleichen verpfleget ein ie 

der von Adel / und BeiftlichFeit feinen zu flellen habenden 
Dragoner mit 4.fl.9. Fr. Weilen aber die regulirte miliz 
vonno * alſo wird dem mann taͤglich nicht 

mehr ans der cafla gefolgt / als 6. Er. die übrigen 2. fr. wer⸗ 


Den zu bet mondur applicitef/ doc) foll die mannſchafft ale 


so. tage ordentlich begahlet werden, Soltenud 
1m die ftädte und maͤrckte / nach der bereits vor als 
ters gemachten Bayerifchen austheilung der hoffe, fo zweif⸗ 
fels ohne bey der loͤblichen regierung zu finden / angeleget/ 
und von denfelben des mongts zur gleichmäßigen kriegs⸗caſſe 
4 fl. eingebracht werden melche gelder ebenfalls zur vers 
pflegung der regulirten mannfchafft und Officiers applicire® 
werden muͤſſen. Und weilen | a: 

12, Dben bereits gemeldet ift / daß man der regulirten 
mannſchafft das commiſcehrod zu reichen hat/ ingleichen dio 
Ddienft pferde mit glatt: und ranher Fourage zu verpflegen 
Kon, diſt dahero abgeredet worden / daß teberhoff ein ſchaff 

orn ein ſchaff habern / Muͤncher meſſerey / ingleichen 4. fu⸗ 
der heu / und 20. ſchober ſtroh/ ohne zeit verliehrung / Liefe 
fern ſollz desgleichen ſeynd auch die: Herren Pfarrer zu bele⸗ 
gen / daß diefelben zu denen magazinen am getreyde und fon 
‚sage lieffern 7 was fie ben zeiten Chur⸗Fouͤrſtl. Durchl. vors 
mahls gegeden haben. _ : . a Le 
13. Iſt zu einem ieden regulirten carpo und mragazin 
eine Fricas:cafla vonnoͤthen / als wird. das rent amt / wie oben 
angereget worden / die Chur. Fuͤrſtl. Hoff Cammer ſuo mo- 
do vertreten / und die caſſa zu führen haben/ doch wird von⸗ 
noͤthen ſeyn / daß man einen zahlmeiſter und commiffarum, 
auch andere Officiers auffſtelle / welche der angeftellfe con- 
gres anzuordnen und aufzunehmen hat; Deswegen dann 


alte zu verpflegung der mannfchafft einlegende 


F 14. | | | 
geider von der gemeinde / und Beamten zum Bund * 
B | : 
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ieffern / welche daſſelbe in die caſſa zu legen / als auch alfe 
ingehende amts gefaͤlle ſchon obgedachter maffen zu der 
riegs⸗caſſa, damit hieraus die Ober⸗Officiers / und com⸗ 
niſſarũ mit ihrer gage verpfleget / und die ordinaire auch ex- 
raordinaire ausgaben / auch artillerie und anders beſtritten 
verden koͤͤnne. RE R 
1 15. Bor allem aber ift die hoͤchſte nothdurfft / damit 
man fehe/ durch was zwang und unchriftliches verfahren 
vir gezwungen worden / die waffen: zu ergreiffen/ eine, 
oorſtellung unferer beſchwerden naher Regensburg ablauf⸗ 
fen zu laſſen. | 
6. Solle indeſſen die werbung zu pferde und fuß eis 
ferigſt fortgefeget werden. | a | 
47. SEo iſt von diefen accordirt⸗ und adjouftirten pun⸗ 
eten eine abſchrifft einem gerichte zugeben / damit man 
allenthalben I darnach zu richten tbiffe / und in even- 
zum nach dieſem die veranftaltung mache damit die Dede 
wegen hinausfommenden regierungs patenten alfo gleich ing 
werck geſetzet werden Fünnen; Zumahlen.auc) 
18, Einige ‚gerichter des rent-amts Landshut mit. 

Ben Buishufien allürt und gleichfalls in waffen fichen; - 
Als iſt denſelben von ber regierung ebenfalls hievon notifica, 
zion zu geben / damit ſolche / weilman für einen mann haͤlt / 
bie einrichtung und beyhaltung auch thun könne / mie dag 
rent amt Burghaufen ; welchen verſtand es auch mit denen 
gerichtern reut amts München und Straubingen hat. 


“ Die Käyferliche adminiftration ſuchte zwar 
mit glimpff..den unruhigen bauer zu gewinnen/ 
weshalben fie folgendes pcenal - edit publiciven 
1 u 

. "TOSEPHUS. ae 
Von GOttes Gnaden erwehlter Römifeher 

Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / 
Boͤnigzu Hungarn und Boͤheimꝛc. : 
Fu E⸗ 
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2S hat zwar unfere liebe und getrene landjchafft i 

Ivent:amts München Earg verruckter tagen bey ums 
bewegliche vorfiellung gethan / wie daß fie an der/ vonder 
bauerfchafft rent amts Burghauſen erweckt und in öffen 
feindfeligkeit ausgebrochener em drung ein hoͤchſtes leidwe⸗ 
fen gefchöpffet / dahero fih auch gern Aufferftes fleifies ber 
arbeiten wollen, die entſtandene unruhe wieder beyzuler 
gen / maflen Wir dann ihr auf bittliches ——— 
digſt erlaubet / daß fie einige Beputirte abgeſchickt | 
denen ‚gleichfalls aus dem rentamt Burghaufen zur 
king eingetroffenen Depueirten eine unterredung gensm 
men / und nachmahls bey Uns die gnadige verwil 
erlanget hat / daß. wir erfagter aufgefiandener bauers 
fchafft einen zehentaͤgigen ftillftand der waffen zuge 
mit dem ausdrücklichen benfag/ dag man ——— 
derſeits von aller. thaͤtlichkeit fich enthalten 7 Feine 
tenten oder emiflarios: ausfchicken / welche die andere 
in ruhe fiehende rent: amter und unterthanen aufhergen 
und zum gleichen aufftend erwecken 7 fondern immenbe 
fagten ſtillſtands zeit ihre beſchwerden / u einige zu 
haben vermögen / zufammen tragen / und zu billiger uns 
terfuchung durch die landfchafft überreichen Ihe ale gen: 
alfo / daß Wir uns allergnädigft verfehen hätten? e8 wur 
de das ſchwuͤrige bauer-volif von dem laud verderblichen 
unmwefen abftehen / und den dadurch eröffneten toeg im 
wiederherftellung. des innerlichen ruheftandes allerdings 
antreten. Nachdeme fich aber an ftatt ver zuver⸗ 
ficht geäuffert + dag ermeldetes aufrührifche banern volck 
zu eben derzeit / als deſſen Deputirte fid) zu Anging bes 
funden / fehr nachtheilige patenten in Die rent aͤnter Stram 
bingen und Landshut qusgeſchicket / und unter bedrohung 
feuer und ſchwerd / dieſelbe zu ihrem anhang mit 5 
vermögen / oder mit der that zu erzwingen fortgefa 
den von ihnen felbft gebetenen / und difjeits verwilligten 
ſtillſtand leichtfertiger weife gebrochen / en feld ſte⸗ 
hendes corpo feindlich anfallen’ da inzwiſchen [ho auch 
der megger Kranf von Kehlheim / in Frafft derzufanimen rot 
uctern rebelliſchen bauerſchafft ihm ertheilten commilfon 
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UND patenten, eine neue totte in der gegend Kehlheim zufam. 
men gezogen / nächtlicher weile fich diefes orts bemeifterty 
unfere darinn gelegene foldarefca difarmiret und gefangen ges 
Rommen / auch dergleichen frevel thaten an mehr andern 
benachbarten orten aussuiben fich unferfianden , alfo daß 
ie ihrerfeits die ihnen angebotene Käpferliche gnade verächts 
lich —— und nichts unterlaffen / mag fie na 
fen gemüch auszuüben fi fähig zu ſeyn erachtet, 
Bann wir aber dergleichen lafter afften vebellifchen muth⸗ 
willen / und landes⸗ verhetzung länger nicht zu verflatten 
emeynet / fondern ung endlich gemüßiget befinden / die, 
a mittel der ſchaͤrffe / feuer/ ſhwerbt und plünde; 
rang / durch welches die verzweifelten rädelsführer / die 
bey ihrer unvermögenheit / eg mag endlich die fache gehen 
wie fie will / nichts zu verlieren baben / fondern Durch die 
dabey mit unferlauffende taub; und plünderung alleine beu⸗ 
te zu machen inte übrigen unbefonnenen land-mann zu 
en unruhe bezwungen / an die hand zu neh⸗ 
men / und auf die weiſe / wie fie zum aufſtand gerathen/ 
wiederumb zum ſchuldigen gehorſam und unterthaͤnigkeit 
zu bringen; Als befehlen Wir allen und icden Unferer 
bothmäßigkeit unterworffenen gerichten / hoffimärckten 
und unterthanen der Bayerifchen landen biemit gnaͤdigſt / 
ind wollen / daß von allenfamt / die fich in waffen, und 
uſammen rottirt befinden/ alfobalden ; und ohne alfen vers 
ug / ein ieder / er fey verheyrathet oder unverheyrathet / 
ohn oder knecht / ingeſeſſen oder fremd / nach feinen haͤuß⸗ 
cr weſen / wo er gebuͤrtig wohnhaft / sderih dienften 
tehet/ fich begeben / das gewehr feiner vorgefegten Obrig⸗ 
eit und Beamten einliefern / die bißherige raͤdels führer 
nfderfen / führe hin aber von aller eindfeligfeit fich eng 
alten/ und imruheftand / wie es einem getreuen unter 
yan / und landes inwohner gebaͤhret / ieben ſolle. Sofern 
un dieſes unſer ernſtliches gebot und AN nicht voll⸗ 
gen / Und das zufammenrosicte bauren:vo[ck ſich obbehör. 
r maffen nicht aus einander und zur ruhe begeben ſolte / 
ird krafft Diefes männlich knnd gemacht daß diejenigen 
rffer / hoͤffe und haͤuſer / wo die bauerſchafft ſich vr 
e 
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fend befindet ohne alle gnade und bedeuicken + „verbtenne 
und in die aſche geleget / diejenige mannſ afft.abet-/ x 










als wenufie felbit dabey waren/ unterworffen 
wollen auch diefem Unſerm - gnadigften befehl v 
widerrede und ausnahm nachgelebet wiſſen 7 und Feine 
entichuldigung / daß man darzu gesungen / oder Au 
noth / oder auf ander weile verleitet. jene/ annehmen 
fondern ‚gegen alle und iede abweſende / und Pi af 
fi) befindende_ohne unterjcheid / mit dem firange verfab 
ten lafien. Damit man auch den vorfhäsenden sivang 
umb fo weniger zu einen behelff zu nehmer habe / v wer⸗ 
den die haͤupter und raͤdels⸗fuͤhrer —— 
bauren-rott hiemit vogel-frey erklaͤret/ alfo/ daß der⸗ 
jenige welcher deren einen oder mehr todt oder leben; 
dig einliefern wird an feinen todt nicht nur nicht gefte, 
velt haben / ſondern darzu / befindenden Dingen nachz 
belohnet werben fol. Und wie Wir dieſe Unjere 2 
ben, 


’ befeble und meynung / umb felbige zu manni 
Kr aljo haben diejenigen / die fich derfelben 7 












undfchafft zu bringe / in öffentlichen druck ausge 
chuldigfeie nach / unverzüglich) bequemen’. und vo 
rebellifhen hauffen fich entziehen / Unſers pardons 


Kaͤyſerlichen gnad ſich zu erfreuen / Die * ige 
aber in ihren haͤuſern / hagb uud guͤtern / amd ‚ib | 
——— 
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leben der. unfehlbaren execution, welche zu vollgieben unfern 

General⸗Wachtmeiſter von Kriechbaum aubefohlen ift / / x 
gewarten. Wornach ſich ein ieder zu achten amd vor fh, / 

den zu huͤten wiſſen wird. | 

Datum München den 19. Decembn . | 

705... a a 9—9 

Per Adminiftrat, Cefaream. 


Doch diefes alles wolte wenig oder gar 
nichts verfangen; Derohalben/ und da dag vera 
nünfftige zureden vergebens / fihritte man zum 
weitern vetfolg Der waffen / und der Känferlia 
che Seneral Kriehbaum Elopffte fie bey Aiden« 
bach / zwey ſtunden von Vilshofen dermaſſen 7 
daß Den meiften hören fehen, und fühlen daruͤ⸗ 
ber vergienge. ‘Die völligen umbſtaͤnde / wie fels 
bigeder Kayferliche General von Diefer action bes 
Fannt gemacht, feynd Diefe; er 


S 8. Januarii 1706. paſſirte bey Aidenbach mit denen 
bauren ein blutiges treffen. Denn nachdem der Kaͤy⸗ 
ſerliche General Kriechbaum eine partie Kaͤhſerlicher und 
Fraͤnckiſcher trouppen aus München: an fich gesogen/ und 
fich nach Vilshofen wendete / umb felbige gegend von dem 
rebellen zu reinigen / bekam er kundſchafft / dag die 
bauten / unter dem commando des Obriften. Hoffmannsa 
einen ſtarcken fuccurs aus Braunau erwarteten / und 
alsdenn auf die Kanferlichen ſelbſt loßgehen wolten. 
Solchem nad) marchirte der Here General Kriechbaum 
nah dem ſchloß Guteneg / von dar gegen das clofter Ale 
Terfpach nnd den marck Midenbacy / und blieb unterwe« 
gens bey dem ſchloß Heidenburg mit der cavallerie ſte⸗ 
br / umb bie infanterie und munition juerwarten. , &p) 
ald diefe ankommen / ftellte man ſich in bataille, avan- 
eirte gegen dig bauen eine gute ſtunde lang durch ticffe 
gi 
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gräben und fchlimme dekleen, da indeffen der Feind Zi 
7000. mann ſtarck / ſich auf ein hohes feld neben 
wald poſtitte und des angriffs erwartete. Die 








ferlihen vermutheten wegen der groffen —— 
anden 


in welcher die Haupt armée der bauten 


aben fol / einen hartnäcigten widerfiand / befunden - 


aber in der that ein anders / fintemahlen die 5 
cavallerie augenblicklich durchgieng / und die fußg 
im ſtiche ließ / «welche fi) zwar nach —* walde * 
wolten / aber groͤſten theils von den. Kaͤhſerlichen Ss 
ringet / und erbärmlich niedergemegelt MULDdEn, .. 
maflaeriten währete von zwölf biß vier uhren des 
bends ; etliche bauer ; häufer / aus welchen die tumul- 
tuanten fich noch defendirten / wurden angeſteckt 






jet niemanden quartier ‚gegeben / daß alſo bey —* 


auern auf dem platze / geblieben / und die felder une 
marc Aidenbach eine kunde lang / mit leichen 
beverket gelegen. Die Känferlichen hakcp —9— fat ae 
acht mann eingebüffee / und vier f 
thet / darunter zwey Anafpurgifche / — einem mit 
munition beladenen wagen geweſen. Den 9. Januarii 
hat der Herr General von Kriechbaum zu Vilshoffen 
nen raſt⸗ tag gehalten und nachgehends wider Die 
bellen weiter avanciret / wodurch er den‘ erben wicht alfein 
die gelegenheit benommen / weiter etwas h liches — 
tentiren; ſondern es haben ſich auch die v —3* 
Schaͤrdingen und Burghauſen kurtz bernd) vhne ſqweroe⸗ 
ſtreich ergeben. 


Hiemit war dieſer tumult —— theils 
geſtillet / und die Kaͤyſerlichen druckten Dene 
Bayern den daumen ſo ſcharff auff die nach la 
ter rebellion ſich umbſehenden augen / daß man⸗ 
cher ſelbige gar druͤber zuthun muͤſſe⸗ ee 









7 MWBas hierneht Ahr. Durchlauchtigkeit/ 
den Hertzog bon MarLsoRousH zum aufbruch 
von der Moſel nach Der Maaß genöthiget 
babe 7 iſt vorhergehends bereits gemeldet. 
Nachdem nun folcher veſte refolviret war / fo 
fendeten Sie vorhero einen Expreflen nach Wien 
ab / durch weldyen Sie allda ihr mißvergnüs 
geny wegen desrückgängigen defeins, anbringen 
lieffen / worüber dev Käyferlihe Hoff. fich nicht 
‘wenig beftürgt errviefe / und fo gleich den Gras 
fen von Elß abfertigte / Der unterfuchen ſol⸗ 
te / wo und an wen der angegebene fehler 
ſteckte. Ihr. Durchlauchtigkeit aber festen ihr 
ven match dermaſſen jabhling fort + Daß Sie 
Dem feind eben übern half kamen / als ſich Dies 
ſer mit lauter groffen conqueten fehmeicheltes obs 
‚gleich Durch Die boßheit der Lupenburgifchen 
und Eyfflifchen bauern Die Engliſche merode 
viel erdulten mufte 7 indem fie mit felbigen graus 
fam und mehr als Tuͤrckiſch verführen / und 
“viele lebendig in die ſteinkohlen/ſchachte wurf⸗ 
«fen. Da nun der feind wieder hinter feine lis 
nien fich retitiret; fo machten Ihr. Durchlauch» 
tigkeit zur eroberung Huy alfobald die anftaltz 
‚Die auch Dergeftalt geſchwinde vor fich und zum 
‚ende gieng / daß darmit unterm commando Des 
Sheneral Schulsens nicht länger als vom 7. Ju- 
lii biß am nm. diefes zugebracht ward / an wels 
ehem tage die guarnilön ſich auf diferetion erge⸗ 
ben / und nach Maftriche bringen laſſen mufte, 
Solcher :geftalt war Die conquete , ander Chur⸗ 
‚Bayern lange einegroffe freude zu haben verhoff- 
III. Theil, Pp te / 
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ter auf einmahl-und in einem huy wieder ver⸗ 
lohren / und kam am 16. das Dafür geweſ 
detachement wieder zur groſſen armee. Hierauf | 
hielte man groffen kriegs rath 7 deſſen einhell 
ſchluß dahin gieng / die feinde in ihren linien ann 
greiffen / zu deſſen vollziehung augenblicklich di 
verfügung geſchahe / und zw dem ende viele 
bruͤcken uͤber die Mehaigne geſchlagen warden 
Damit aber Der feind Das eigentliche abſehen 
nicht mercke; ſo liefen Ihr. Durchlauchtigte 
eine falſche attaque machen / mit der völligen ar- 
mee hingegen Deungen Sie felber nach 7 wel⸗ 
ches Die feinde auch) fo glücklich verfühteter 
daß diefe ihre vor unuͤberwindlich⸗ ausgefchrier 
nen linien / in zeit von einer halben ſtunde über» 
wältiget / und folche aus der unuͤberwin 
keit herausgeworffen ſahen. Man wird aber 
von dieſer hochwichtigen ſache nicht beſſer und 
gewiſſer reden koͤnnen / als wenn man Diejehis 
gen anhoͤret / Die dergleichen Dinge verſtehen / 
ſelber darbey geweſen / und durch ihre bekannte 
tapfferkeit ſich in der gantzen welt berüͤhmt ge⸗ 
macht haben. So ſprachen demnach She; 
Durchlauchtigkeit v_der Herr Erb »Pring won 
Heſſen⸗Caſſel in Dero an Ihr. Koͤnigl. Mai 
von ’Preuffen / von Diefer begebenheit ͤberſchrie⸗ 
benen relation folgender geftalte u... ° 


Durchlauchtigfter] Sroßmächtigfter Koͤnig / 
gnaͤdigſter Herr Daten 14. 
57 Königliche Majeſtaͤt werden var aulananna br 













Rs ein die eroberung der feindlichen finie bey. 
jemont , ans allerunterthänigfter muͤndlicher relation, 
des zu dem ende por poſta an Ew. Königlichen Majeſtaͤt 
abgeſchickten Expreflen ,; meines Adjutanten / des von 
Karten / gnaͤdigſt verſtanden haben Nachdem aber 
der ſelbe auſſer der haupt: fache / von denen umbftänden/ 
( gefialten er bey der vorgefullenen rencontre , feinee 
fan⸗tion abzuwarten altezeit umb mich ſeyn muͤſſen ) 
nicht informiret geweſen / ſo babe ich Eurer Königlis 
sen Majeftät davon gehorfambft zu benachrichtigen nicht 
ermangeln jollen. Es hat der Hergog von MAR L 50- 
roucH, nad) erhaltener vollmacht von denen Herren 
General» Staaten gedachter feindlichen fine fich zu be 
meiſtern / in erwegung gezogen / und nach befundenen 
ſchwierigkeiten / felbige zu Forciven / die fahe mit i 
ang —* abfeben feyn laſſen; zu welchem en⸗ 
de der Feld⸗Marchal von Auzrrqueraur anı verwi⸗ 
cheuen Freytage / den ı7. dieſes die Mehaigne palſſiret / 
und ‚bey VVaſſeige * poſtiret. Zu gleicher zeit wur⸗ 
den ber den ſelben fluß noch andere bruͤcken m. 
den Feind dadurch auf die gedancken zu leiten :/ da 
geſammte armee dafelbft übergehen /: und; an verfchtede: 
nen orten zugleich. die linie ‚angreifen wuͤrde / welches 
auch demſelben zu ſolge / gluͤcklich eüllwet; maſſen det 
feind in. der that nach dieſer finte gegriffen/ und ſich mit 
der meiſten macht rechter hand gezogen; Da inzwi⸗ 
ſchen der, Hertzuog von MARLBok duon ein corpo ui 
ier dem General / Grafen von NovEeLLks; umd Gene* 
ral =,Lieutenant Bemuntz , nach det gegend von. Elt- 
male detachiref / er aber mit der armde big nad hege⸗ 
benen zeichen der: retraite 5 im lager ftehen blieben 7 und 
mit einbrechender macht obgedachtem detachemene auf 
dem : fufle gefolget: Worauf der Feld: Marchal von 
AUERQUERQuE mit der Holändifchen arimee über die 
auff der. Mehaigne an verfchiedenen orten geſchlagenen 
hruͤcken fich gleichfalls zuruͤck gesogen / und an die armecs 
des Hertzogs von a Tre im marche * 
pa ik 
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Dänget 107 daß des, folgenden nuprgend ‚gegen fünff ube 
war der achtzehende Julii , Die Ipige unſerer armée ſchon 
an den poften ben Efmalen an der linien geftanden / wo⸗ 
felbft man in ‚aller. eil verfchiedene bruͤcken ge 
und die trouppen an drey orten die linien pafhren laſſen/ 
worinnen eine-gute anzahl cavallerie und Jinfanterie Als 
bereits übergangen / ehe der feind / Iſo mit einigen bui- 
gaden noch etwas rückwärts: campirte 1. die pafage zu 
difputiren annähern kunte; iedod)wadvereirte: 
eine entlegene volcker durch einige canon -fhffe von ulm 
erer ankunfft /. and marchirte in hoͤchſter eil den uns 
tigen entgegen. «Nachdem aber: die bey mir habende 
cayallerie ſchon in zwey linienrangivet war⸗ auch deren 
immer meht und mehr zu mir ſtieſſen / welchen die 
fanterie in. möglichfter geſchwindigkeit "folgte 7 fr 
der: feind auff ung. nichts tentiren ſondern ig 
fich mit ‚acht drey-laͤuffigen canonen auff uns zu ſe 
ven; So bald nun mit der cavrallerie auff ihm einge⸗ 
trungen / hatte ich das gluͤck / die vorſtehenden “esqua- 
drons zu brechen / und riſſen dieſelben dergeſtalt ausy 
daß ich ‚fie nicht einmahl einholen" Fonnen / woben die 
acht. conones ınerlohren giengen. dem recolligirfe 
ſich der feind ein wenig / ſetzte ſich nieder mit berscaval- 
jerie tiebett die infanterie , ſo auff unſere eavallerie ziem⸗ 
lich ſtarck feuerte; als aber der: augriff wieder geſche⸗ 
ben / wurde der feind abermahl getrennet / biß bey der 
dritten attaque die feindliche cavalterie "in ihre: in» 

Fanterie hinnein fiel'/ EB serftrenete / und der gan⸗ 
ge hauffen in hoͤchſter eil ſich zw retiriren· genoͤthiget 
ward. Db num mob! nach diefer verwirrung ba Die 
feindliche cavallerie vollends durchgegangen / D 
fe drey brigaden infanterie Die ſache ein wenig zu we 
em eine quarre formirten / und man diefe aba 
eute ohne vielem hazard übern hauffen werffem 
v hat doch der Hergogvon MA RLBOROUG J N 
feinen haupt ⸗gweck in eroberung der linien erla 
aus andern / ohne: zweiffel erheblichen urſachen eh 
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"nicht refolviren wollen / wannenherv fie nach der hand 
allmählig ſich ein wenig zuruͤck gesogen / und denen un: 
rigen das camp de baraille überlaffen, Nacht diefen 
Hat man ein in Tirlemont gelegenes bataillon zu Friegss 
gefangenen gemacht / und das hanpt ; qitartier darinuen 
genommen. Linter denen bey der action gefangenen Offi⸗ 
‚eiern befinden ſich der General - Lieutenant d’ ALLEORF, 
Und General- Lieutenane, Graf von Horn / mit noch 
verſchiedenen andern von dikin&ion, Die gemeinen md: 
„gen an der zahl mit obgedachter bataillon 1000, mann 
ausmachen / da unferer feiten hingegen der verluſt gar 
‚Nicht zu conſideriren iſt. Geſtern den neumehenden Julii 
‚Hat unſere ärmee das lager bey Parck nechſt Loͤ— 
„wen diſſeits / occupiret / und der feindſo die 
gauge nacht durchmarchiret / das ſeinige bey Bethichem 
gene / und Loͤwen beſetzt gelaffen. Inzwiſchen 

ben wir über 2000. mann an gefangenen bekommen / 
und werden deren fündlich mehr eingebracht / woraus 
‚Teiche abzunehmen 7 daf diefen leuten der muth zu fech⸗ 
ten ſehr benommen; wie denn ihrer felbft eigenen / und 
Der defesteurs auffage ach / eine ungemeine confterna- 
sion in ihrer armee ſeyn foll, Ubrigens hoffe Ew. Ma: 
jeftät. von fernern glücklichen progrefien nechftens etwas 
erfrenlihes gehorfamft zu berichten / und-verharve in tier 
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fer veneration &c. 
Ausden feindlichen lager bey Tirlemoni \; 
den ao. Juliv 17. Kite Fa 
LeE Prince’de Heflen. 
Was Ihr. Durchl. der Herr-Hergog von 
MARLBoRoUGH an die Herren General-&taaten uͤ⸗ 
berſchrieben / war dieſes: 


Em Hochmoͤgende Herren. 
‚dag Ch babe urſache/ durch gegeawaͤrtige zeilen Ei. Hoch: 
Ep ehbabe lache / dm“ / daß. wir die —* eier 

d 2 c y 
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Pig / und ein geoffes corpo der feindlichen armee . 





> fich uns entgegen ftellete / in die flucht gejaget. Wir 
begaben uns geſtern abend umb ehn uhr auff den mas 
"und der Graf von, NorsLtes, dei ein derachemeikg 
esquadronen und 20. bataillons,  commandirefg I bi id 
gocaus gejendet ſich der poften Neerhefpen Ind Hilles- 
heim zu bemächtigen 7 hat, dieſen auihlag glücklich au: 
geführet. Exr elbſt vor feine perjon hat nebenft der 
Derrn Erb Pringen von Heſſen Caſſel / und au in 12 
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neralen 7 fo bey der action geweſen / fi) vortte 


"gnaliiret/ und die gemeinen haben fi) dabep jo tapıter 
aehalten /. als man immermehr von braven ſoldaten er⸗ 
*— mdgen, no. die feinde in der flucht begri 
fen waren / ließ ich einige trouppen gegen, -Tirlemon: 
"avanciren /in welchen ort Die V— aillons < 


Monluc zur befagung lag z ſAſch anf diferesiom gefar 
gen geben mufte. Ich habe davot & alten / 8. nerdie 
ne fothane gute zeitung / daß ich zu,deren ersehlung Eine 





Baht are ey En, 2 | wög 
nde: Alſo habeich den Hertn General. LieurenaneHo: 
vesch hierzu auserlefen / bet [u felber — ior 
als ein braver Dficier aufgeführet 7 und ihnen mn 
lich alle particularitäten referiten ll. | 
yor / kuͤnfftig ein mehrers zu berichten Z meik 
gang diefes erftern noch nicht zeit gehMm 
gefangene / nebft dem eroberten feindlichen 
and ſtandarten vigenais zehlen zu laſſen. Mo 
nach Loͤwen auffbrechen / verharre in elemn 
und unverbruͤchlicher verbindlichkeit 
Ew. Hochmoͤgenheiten. 
Aus dem lager ben Tirlemont som 18.1 Wa on 
Ju. 187.9 %. c o r TAER 
gehorſamſter und ergehenſter diene 
Le Prince & Duc de MArLBOROUaM. 
Der Here General Onwerkere,aber/nebftde 
nen meins der. Herren General⸗Staaten tede⸗ 
ten in ihren briefen hiervon alfo}” Mao 4 


MONSIBUR, 
dem wir us geſtern refolviret hatten bie feindl. 
Be inien bey Hillesheim die ſen morgen anzugreiffen und 
ih forcigen/ fo machten wit darzu folgende anſtalt: 
Remlidg ich brach früh morgens mit der armee der Her⸗ 
‚General » Staaten von Vignamoms auf.’ ımd:fagte 
ich vor ihre Linien / ohnfern Meffien;, jenfeits. der Me- 
ne mub den · feind dadurch zu allasmireny/ und zu ſe⸗ 
ben / wie etwan die gelegenheit ſich weiter verfuͤgen moͤch⸗ 
E. Indeſſen war den abend zuvor der Hertzog von 
MArLBoURoUGH. Mit der arinde: an aufges 
brochen / umb unfer. wahres. abfehen auszuführen. Ich 
meines. ort? gieng gleich uͤber die Mehaigne wieder jur 
* damit ich gedachten Bere, foüteniren Eönte. 
‚feinde ‚glaubten, wuͤrcklich / wir. hätsen ein abjehen / 
‚jenfeit$ det Mehaigne anzugreifen. / derowegen ver: 
ivekten fie auch ſelbiges orts alle ihre poften / ſonder vor 
Diejenigen gegenden / welche wir wuͤrcklich attaquiren wolten / 
einige worforge zu fragen. Mit wenigen / mir. haben 
a8. der feindlichen Linien bemaͤchtiget / und ſtehet unfere 
anße 'armee in felbigen. Die Bayeriſche cavällerie ; bes 
chend. aus 24. esquadrons , und die fid, anfänglich et⸗ 
was miderfegen wolte / iſt ben. nahe gaͤntzlich ruiniret 
worden / wie auch die beyden regimenter von Elſas / und 
das de la. Marque. Auſſer den kodten / die wir fo genan 
nicht wiſſen koͤnuen / haben wir an gefangenen den Mar- 
quis d' ALzerz, den Grafen von Horn / n General-Lieu» 
eenants ſeyn / den Baron Tuaurkiechen, der die Bayeri⸗ 
fihen: carabiniers commandirete / ben Obriften V Volfframs- 
dorft, und einige andere Dfficier. KHiernächft haben wir 
10, canonen von oͤrey läuffen/ und heute noch. acht andere 
erbeutet/ deren einige * — ſchieſſen. Ich habe die 









ehre / ihnen deswegen zu wuͤnſchen / und mich zu nen⸗ 
nen x. Tirlemons hinnen deu linien den 18. Juli. Wat 

en an in .,OUWERKERE. 
Be Er Ya * F. 5. 
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Ch muß dem Herrn Hertzog von MArRLBOROWCH 
en ruhm iaſſen und fagen / ba dieſer gluͤckliche er: 
folg ihme eingig und allein zuzuſchreiben fen / indem er 
ſplchen fo geheim gehalten / und auch tapffer ausgeführet 
at.” Deorgen brechen wir von bier foieder auf. In Tir- 
Vemonc haben mir ein gang regiment zu kriegs⸗ gefangenen 
a ee ee, 
Hoch / und mächtige Herren. 
Nurn bie armée unterm Herrn General Quvt Re 
DV geſiern die Mehaigne paffivet hatte / jo mach: 
te nachts darauf. der Hertzog von MARLBORONG H ein 
detachement pon feiner. armde von cavallerie und infante- 
sie gegen die. feindlichen linien; Und als felbigem diefe 
nacht die ganke armee gefolget war / fo haben mir die 
face linien bey, Hillesheim nad) ſchlechten wider⸗ 
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nde überftiegen / und uns derſelbigen bemaͤchtiget. In 
en: vorgefallenen ſcharmuͤtzeln haben wir den, Marquis d 
ÄLEGRE., md einige andere Officiers und ſoldaten ges 
fangen befommen / und vier ſtandarten fanımt einem 
fähnfein erbeutet. Der feind ziehet fh auff die feite 
yon Namur, und wit fiehen im begriff / ihn an verfols 
gen / und in det hoffnung / duch Göttlihen. beyftand 
noch mehrere progreffen zu machen. Wir haben alfo die 
ehre, Ew. Hochmoͤgenden über diefe fo lang» gewuͤnſchte 
. avancage zu grasuliten / und verharren ꝛc. | 
Ergeben in —— linien bey Hillesbein 
den i8. Julüa7os.vox mittags gege 
MO, A. uhr. En a EN 
“ 200 4. van RoussENOORT. 
"+ T, van HEMsKERK. 
A. van ScHaGen, 


Der verluf / mit welchem ein ſo groſſer vorthei 
Bi ger 
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ewonnen worden / war ſehr gering / und fans 
en Die Allürte unter ihren todten Eeinen eingigen 

von diftindion, Was der feind verlohren / ift 

auch fo bekannt nicht / und feine bleflirten ſchlep⸗ 

te er mit ſich wi Die anzahl der gefangenen 
ingegen war Defto groͤſſer und beftunden in fol 
enden perfonens fo alles lauter Officiers. 


Er Marquis d’ ALEGRE, und Graf von HORN, beyde 
General · Lieutenants; Don Andrea BENEPETTO, Ge. 
aneral- Major; Mr,de Lontons, Brigadier von der cavalle- 
zie uud Infpefteur - General der Spaniſchen Reuterey; 
Ms, Giraldo, Brigadier in Spanifchen dienften / und Capi- 
tain ben der Chur » Bäyerifchen Leib :garde; Mr, ganton, 
Spaniſcher Bri adier; Mr. d’ Epinoy, Chur : Eolni cher 
Obriſter über bie Garde; Mr. de Rivere, Obriſter über 
ein Spanifches Regiment zu pferd; Mr. Facany, Obri— 
per über ein Regiment Chur: Baͤheriſcher Cuiraßirer Frey; 
err de Montignys, Chur: Bayerifcher Obrifter; Mt. Spi- 
na, Ehur : Ehlnifcher Obrifter ; der Graff von Hoffirchen/ 
Beier Dbrifter ; Lieutenant ; der Graf von Remond, 
Dayerilcher Cammer : Herennd Obrifter Lieutenant über 
bie, &arabiner:garbe; Here von Iſendorff / Obriſter 
Lieutenant über die Bäyerifchen Eatabienierg; Freyherr 
von Obentraut / Major über eben felbige; Mr. Mierna yon 
—2 regiment; Mr, de Montolien, Commendant 
ber eine ;baraillion Frantzoͤſiſcher Fußiliers ; Mr, N. Aide 
Major der bombarditet ; Mr. de Geau, Bänerifcher Cuir 
raſſier capitain; Mr. Naberland, dergleichen Mr. Matapan, 
Capirain der Bäyerifhen. Granadier⸗ gardesupfetde; Mr. 
Cärpin | Capitsin det Bäperifchen garde; Der Freyherr 
yon Bergeick / Capitain von det: cavallerie ; Mr, Gruzale, 
Capitain som Heideriſchen tegiment ; Mr, Farta, Cornet 
non der Baͤyeriſchen leib : garde; Mr; Canega, Corner des 
Spaniſchen vegiments unter dem Graffen von Rofab; ‘Mr; 
Francois Cabillian, Corner bey den Cuiraßirern von Wolff: 
Hi ps Ä raus⸗ 
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ramsdorff; Mı,d Ottin, Cornet von der. Sp en. 
de ; der. Baron de —55 Cornet von der gart 
a’ Aquava, Chur: Bäyerifher Adjutant; Mr.d’ Echavariz 
Adjutane des Held; —8 Don A. Benederto; Mr.2 
mies, Adjutant des regiments von Arco; Mr. Ci 
Adjutant der Cuiraßiers von Bolftamsdorffz — 
ſy, Major der Spaniſchen garde; Mr. de Grem 
ner von ber Baͤheriſchen garde; ber "ee — von — 
Woifframedorff ſcher Corner; Mr. Bouflion dergleichen. 
Ein Page des Hertzogs von Roquelaure; Mr. Gilme, kit 
- zeformirter Cornee unter det Spanifchen aatde; Mr. d’ 

Engerolin, Lieutenant unfer den Rappen der Spauiſchen 
gatde ; Mr. Perrio, Lieutenant des regiments non Dro'; Mr. 
Affemand, Regiments» Dnattiermeifter; Mr,dela 
pitain des Baͤheriſchen Megimentes de Cohe; Mr, Oulay, 
Sous- Lieutenant der” Bombärditer; Mr. de’ 
Corner unter ben Königlichen 5 
ne, Faͤndrich des, regiments de las Rios, | 
Adjutane vom Arcoifhen tegimenf ; Mr, Bi. ‚Vendonny, 
Caornet beym Printz Philippifchen tegintents Mr. d*Aur- 

letti. Lieutenant bey felbigens Mr. Laymanty Regiments 
Duartiermeifter von Arco; Mr. Dorı George I) 
meiſter unter den Königlichen Dragonern Dee 
yon Biebad) ; Mr. Baragan Corner yon Boffar ; —— 
Lieutenant des regiments von Elſaß; Mi. Almiron, Cor- 
ner der Baͤyriſchen garde von den Schimmehr; Mr. Lech, 
Lieutenant yon dee Marckiſchen Infanterie; Mr,Condon-. 
bourg ‚dito; Mr. Steinhauer / Sergeant von den 
miſchen cuirafitetn ; Mr. Moinbre; Lieutenant van d 
pagnie des Guides d'Oblẽes. 


Diefer herrliche fieg feßte die — 
ten. ihren concepten, und der Chur⸗Fuͤrſt 
Baͤyern war daruͤber jo beſtuͤrtzt / u 
campement bey der Abtey Parck, fern Lo⸗ 
wen an Den Baron MALKNEcHT nachſteh 
gehen lieſſe — u et 
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> RED Baron MALKNECHT, "Vor ver * es *— 
aben Bu dan laſſen. Die ganke.ar- 
Dur hier / * iſt das uͤbel a or jo Eh sah Br 
Wi icht werden kan. Wir ſuchen/ fo es 
Brabant, oder zum a Antwerpen zu —— * 
hefinde mich wohl / aber an * mich vor — 
* zu laſſen ꝛtc. 


Indem dieſes in *. Brabähdifipen! linien 
vorgieng —* hatte der Seneral Sparr, auff die 
Elandsifchen ebenfalls einen anfchlag gefaſſet der 
Kerr ang gluͤcklich ablieffe.- Den sten Auguf, 
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ickte er abends um 9 uhr ein ſtarck detachement 
vorher / und um u uhr folgte ex mit Dem reſt ſei⸗ 
nes lagers nach. Des morgens am 4 Auguft. 
umb halb 4 uhr gelangte obiges derachement an 
Der Bruaifchen fahrt bey Die Parochee von Vin- 
houtan , marff Die pontöns daſelbſt ins waſſer / 
fehte glücklich uber Die Rh ahrt / jagte die allda ftehende 
ngofen mit ihtem Commandeur, dem Örafs 


h de la Motte ‚in böchfter Precipitang ausder 


green Evergem,nach Brugg, eroberte alle Dafelbft 
BED uaE * und munitios, ſteckte Die Frans 
1 iſche Wachthaͤuſer mit feuer an / und machte 
ch alſo meifter von den Flandriſch en linien, Dies 
| rt ftreich Eoftete ihm ett todte und wenig blefir- 
Denn feine Hollaͤnder ſchwummen vor bes 
—* Durch die fahrt / Die baurenz Die in Der 
linien ſtundẽ / warffen unverzöglich ihr. gewehr weg / 
alſo muſten ſich Die, dabey ſtehenden Frauke 
ſchen Officiers entweder todt ſchmeiſſen und gefan⸗ 
‚gen nehmen laſſen / oder, ſelbſt ihr heil in der flucht 
ſuchen. Die daſelbſt beraligen born hat Der.Ge- 


> neral 
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neral Sparr in moͤgllchſter eyl rafret , Die gefange 
‚ne Sränsofen in fichere a Wh 1 
‚Iinien durch aufgebotene bauernniedergervorffen/ 
hingegen aber Durch Das gange Spanifche und 
Sransöfifche Slandern ftarche contributiones aus⸗ 
gefehrieben, und aus allen Caftellaneyen geiſel ab⸗ 
geholet. Der Marchal de Vırızroy ſchickte hier⸗ 
auff ein detachement feiner Trouppen nad) Flan- 
dern, Den Hollandern Die retirate absufehn den / 
weil fie ſehr tieff ins Land geſtreiffet; Doch we 
dieſe Davon zeitliche Nachricht erhieltenz und Die 
contributiones indeffen groffen theils. zur richtig 
keit Eommen/ ſo 309 ſich Der General SpArr zu re 
ter zeit zurück / und erwartete eine mehrere ver 
ftärcfung von volck / Damit er [eineh BEER. 
neuen zug wieder Die feinde vornehmen Fünte- 
| Beil nun zu glückl. eroberung der Braban- 
tifchen linien vor allen Der De MARLSO- 
zouch, ſamt Dem Herrn Erb⸗Prinzen bon De 
fen» Eaffel ein srojes beygetragen hatten; C 
erkanten fich Die Herren General-Staaten ver» 
bunden/gegen beide, vor fothane glorieufe bemüs 
hungen / ihre danckbarliche erfenntlichkeit zu er⸗ 
zeigen / weßhalben fie an dem erſten folgender 
maſſen ſchrieben. — 
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derjenige gluͤckliche erfolg weichen wir fo offte gewuͤnſchet 
et General - Lieutenant, Baron von Homrssch , der Uns 
Ew. Excellentz brieffe uͤberbracht hat Uns zugleich einen 
nauen bericht von alledem eritatter./ was darbey vorges 
fan Unſere Generals befennen daß diefer fieg / nächtt 
Dt / eingig nnd alleine Ew. Excellentz groffen forgfalt/ 
verftand/ und u ae suzufchreiben fen / indem Sie alle 
diejenige hindernuͤſſe / dies Jahr nacyeinander fo verdrieß⸗ 
lid) im weg geſtanden / und vor a unuͤberwindlich geſchie⸗ 
nen / gluͤcklich überwunden. Diefeg giebt Dero bereits er; 
langten fiegen einen neuen glang / vermehret zugleich de; 
rofelben anzahl höchftrühml. Wir graruliren diefer hal: 
ben Ei. Excellentz yon grund unſers hergens 7 und neh⸗ 
men an Dero&hreeben fo viel antheil/alg Sie bemuͤhet fenn/ 
Das gemeine befte zu befördern, Wir bitten GO, Er 
molle Dero defeins ie mehr und mehr ſeegnen/ von wel 
9 wit ung nichts anders / "Als lauter gutes vorſtellen 
men; Wir werden ins zugleich bemühen / felbige nach 
allen Unſern vermögen befördern zu helfen; und Die guten 
dienſte / die Ew. Excellentz dieſem 'ftaate erwieſen / —* 
bey Uns niemahlen in vergeſſenheit kommen / denn die Hoch⸗ 
achtung / die Wir von Dero Perſon tragen, verdienet/ daß 
fi felbige taͤglich vermehre. Wir verharen übrigens alle; 
zeit / Monfieur &e, Haag den 22 Jul. 1785. 


Dero an den Herrn Erb» Bringen abs 
gelafjenes aber lautete zwie folget: 


Durchlauchtiger Sürft und Ser, 
SIT ante jeitung voneroberung der fein en linie, und. 
von 





nitung eines zimmlichen carps yon Derfelben armse, 
| en. Em. Darchl. ‚unterm 13 dieſes Uns benady: 
richtige haben, hat iind nicht wenig erfrenet. Wir dans 
cken Em. Durchl. por, diefe —57 — und vornemlich daß 
Diefelben zu gegenwärtigen guten erfoig ſolel behuteagen 


belie bet. Alle unfere, Generals legen De o tapfferkeit / die 


ohne dem gantz bekannt iſt / ein höchit ruhmiſches und — 
| or 








9.8 En ges 1ob ben in A— en en 
dero taͤgl. zunehmender ruhm 7 
son erworben Uns hoͤchſt 


affefüion ſich 
ſen und bitten G 


Dur. — WE 


Nachdem nun die finienfo glücklich — 
gen waren / fo ſuchten Ihr. Durchl.der 
von Mirtoxoush Den feind weiter zu 
und wo moͤglich / zu einer ſchlacht zu noth 
Doch Anfangs verwehrete es Der aufgef N 
Dyle fiuß/ hinter welchen ſich die Frangöfen Te 
vorthellhafftis poſliret hatten: Nachmaͤls / d 
— 
andere hindernuͤſſe - welches den Be In. 
MARLBORÖngG nicht wenig (5mertetey in h4 | 
ſich Der gelegenheit beraubet fahe/ — 
muth / und big: an Denen fein 1. 
ſchaffen zu fühlen. ' Die volligen | 
ies deſſen / was fo wohl nad) eroberten linien, als 
Des wiederrathenen ano halben — FOR 
en aus denen dh er * 
erren General-Staaten desfa 
hehe iu erfehen ſeyn. Und Im 
Hertzog von MARLBOROUCH Pisten 

— 34 — 

Kochmoͤgende Gen, : ee a 


Ä Soden, wat ich den iz dicſer 
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En. Hochmoͤgenheiten zu berichten die Ehregehahr, bat 
ſich die armee verwichenen ſonnabend auf Den marck he 
geben/ nnd felbigen tag bey Carbais und St. Marti campi- 
ze. Sonntags Famen wit nach Genappe, montags nach 
Fichermont , geſtern aber / da wir wor anbruch des tages 
aufgebrochen; gelangten wir durch. ‚viele defieen in ein 
weites feld / und fanden die feinde 7 mie wir air vorher 
ſchon —— zwiſchen Ober/ und⸗Nieder Hehe / we 
peeinen Eleinen moratt , den diefes waſſer macher/ yor ſich 

tten. Etwas nachmittage ſtellete ſich unſere gautze ar- 
zmee in ſchlacht / orduung / alsdana nahm ich die vier poſten / 
wo det angriff geſchehen ſolte / nebſt dem Herrn Ouwerlkerk 
in —* und weit ich wuſte / daß unſere trouppen dem 
Fiude an tapfferkeit und macht überlegen/ fo ſchmeichelte 





ich mir bereits mit der ſuͤſſen hoffnung / ich wͤrde Ems. Hoch⸗ 


iten in einer gloticnfen victorie gratnliven duckfen, 
Alleineben/ da nichts mehr uͤbrig war/ als den angriff zu 
thun / wurde man anderes finnes/ and fand nicht.a propos, 
die fache auszuführen. Ich weiß / daß die Herun Deputie, 
ten.des fiaats ihnen part geben werdenvon den u achen / 
Die man deßhalber pro und contra borgedracht/ umdfie mer; 
den zugleich geftshen miffen/ daß der Herr von Ouvverkerk 
eines finnes mit mir geweſen / und da er dieſe gelegenheit 
zum ſchlagen edel geurtheilet / daß man ſie Feines wege⸗ 
ans der hand laſſen ſoile: Allein ic) habe mich endlich / wie⸗ 
wol mit vielem ſchmertzen / ihrem anſinnen con kormiret. Heu⸗ 
te wil ich mit den Herren Deputirten / und dem Herrn von 
Ouvverkerk megen der Attaque von Leevve reden / und zu⸗ 
eich Die feindlichen linien noch weiter demoliren laſſen. 
binmit allem Reſpeet Ew. Hochmoͤgenheiten se, m 
ager zu Nieder⸗Wavern den 19. Aug. 1705, | 


PS Sc kan vor innerlihem ſchmertzen mich un⸗ 
möglich enthalten, Ew Hochmoͤgenheiten bey * gele⸗ 
nheit klaͤrlich vorzuſtellen / daß mir in die ſem feldyug af: 
ier viel von derjenigen autoͤritaͤt benommen wird , die i 
verwichenes Fahr hatte / da ich derp Trouppen in-Deit! 
ſchland commandirete. Der 
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Der Herren Deputirten ihr bericht aber lais 
© MONSEIGNEUR. , nutargsi J * 
8* rg. dieſes monats haben wir uͤber das von dem Ib 
tzog von Marlborougk entworffene project uns it 
ng Pl und Darauf verſchiedene marſche gethan 
ern brachen wir von Braine la Lieu auf ib: marfchieke 
ängft der Dyle hin / in der intention / wie wir Hergangen 
montag an Ihro Hochmoͤgende geſchrieben / die flüfe 
und AUſhe zu paſſiren / um die * von Loͤwen wegimjage 
und wo fi} eine feine favorable a u dure 
eine mit den feinden zuwagende ſchlacht/ der hohen Adv 
ten atmee groͤſſere Avantage zuverſchaffen. Allein wier 



















über die'Larie geſetzt hatten fanden wir mit erſtaun 
eind / der ung dieſe diicile paſſage diſpuriret haͤtte 
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'e Generals, deſtomehr zu behetpigen baten / ‚alldieiveilen 
nfete afaiten/ wenn man fie in die rechte magkhale legte/ 
10ch, fange au in einem jo ſchlimmen fkande wären /. daß 
nan ein ſo deſperates werck/ wie fie die ſes Deſſein nenneten) 
ben itzo haeaidiren müßte. Die meynung des Herzogs von 
Marlborough und de Ba von Ouyverkerk lief jivar da 
—— dab ſothane ſache och Wohl practicable ſeh aue in/ 
vit, haben gleichwol bedencke getragen / ünſern bey fall / fon 
er bie ‚approbarion der ganen Generalität./ zu jothaner 
‚ochwichtigen unteruchmung I geben / nachdem es Ihro 
ochmdgenden gefallen/. uns be.det acmee als depncirre zu 
ernennen. Gleichwie wir nun folder‘ geftalt derd befehl 
om 5.dito ein guüigen gethau zu haben vermeytlen / in web 
ven enthalten fund / dag wir ohne fetnern viges Math 
‚biß marſche hun möchten / um das von dem Hertzog von 
larlborough  pröjedtirte _ Defjein hiermit. zu facılicivenz 

(fo werden wir ans hinfuͤrd / Rad dero vom ı6, Jücii ung 

egebenen Inftruction und Hrdte/ fo lange, reguliren /_ big 

e uns dißfalls andere befehle ertheilen. Ja wir Fünnen 

w. Hochmdgenden nicht verhalten / daß. es alte Generals 

ya mnſerer armee fehr. befremibder/ warum nıan ihnen von 

sgedachten marjchen/ die ſie thun folten/ nicht die geringfte 

achricht vorher ertheilet Heute find wir hieher zů campi⸗ 

n fommeh/ und giauben/ wir duͤrfften noch weiter mar 

Jieten/ um Soutlcevre zu belagern/ ſo bald die. noͤthigen 

quttea Zu Diefem törhaben fertig find, MWirverharren sc 

zeichnet Rouvvendort de Heemskerk, N. v. Schägen. $9, 

adern den i9. Aug.b7os. 


Was der Herr don Öuwerkeik hierbonge⸗ 
hrieben war dieſes. — AR, 
MÖRSTERR el. 
AHrdeften / war der iz. diefes Monals / marſchirten 
n em Braine a Lieu —— Yrhe 
nbe / welche wis, Hängft dem kleinen fing che pöfliret 
113, Cheil/ Ze 23 Ente 2 SEE er "7 
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Befanden / wie ich in meinen vorhergehenden DEie| x 
reits ermmehnet. Die Avantgarde N | 


is... Bbencnelili 


$£$ derächement kam unvertic) 
einde den wald verhauen / um 
les gemacht, wannenhetd De 


angriff ing werck zu feen. Warmenherg man ce 
folviret/ unverzöglich zurück zu Id,cs mi ii 


riergarde im geringſten zu incommodiren. De n - Abend 
Fat dervechte flügel zu Waveru/der lintke aber zu Lemat! 
Atid Lemailler zu ftehen ; worauf die belagetung von Sout- 
leeve angefahgen/ und die linien volleuds zu demoliven ber 
fohlen worden. Ich bin sc. gezeichnet: Ri 


Im lager zu Wayern den ao, Aug. 1705 Rn 

J e Ousvockerik 

Endlich iſt auch des Herrn General Salifch 
ſchreiben mit ſtill ſchweigen nicht: vorbey zu laſſen. 
MONSIEUR, i ka, MT 9 
SER Eit meinem lettern an Sie abgelafienen fchreiber IR 
RNIT int parranres papiret / abe⸗ im die ſem habt ich: il 
au ju melden / daß / pachdem die groſſe a le ne 
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eytag anfommen/unfere armee den is. dieſes vonBoflut 

iel - Pirus und St, Vincent decampitet, die 16: eur 
ie fortzübera.moräflerund über die Dyle, vermittelft zwey⸗ 
» Brücken’ die man 5* Lompuigne und Alt⸗Genape 
schlagen’ und kamen alfo felbigen tages noch Über Genap 
)en 17, avancirten wir weiter und Eamen mit dein Linden 
—* ‚bey Braine le Lieu, und mit dem rechten bey Halpen zu 
hen. Nachmittag erfuhren wir’ daß der befannte Briga⸗ 
er jaques Paſteur mit etlichen esquadrons Spanifcher Dra; 
ner/ und einiger infanterie fich in dem Soigner » Walde/ 
ht mitten an den weg / der nad Bruͤſſel gehet / poſtiret Dans 
nhero commandirte man — den General - Lieu- 
nant Dompre, derfelbigentag die beveitichafft oder das 
quet bey dem Herrnvon Ouvverkerk hatte / daß er die ſes 
ıpö vertreiben ſolle / welches er and) bewerckſtelliget und 
s ihrem Retrenchement / das ſie von Waterlo biß nad) E- 
ne hatten / gluͤcklich heraus gejagt. Den folgenden tag/ 
it aubruch des lichts / deklirte der rechte flügelin 2. colon- 
0, und paßitte den langen und engen weg von laLane gegen 
ulpen, Ohngefehr um den mittag gelangten wir dem fein, 
{18 geſichte / weicher fich hinter der iſche ſehr vortheilhaf⸗ 
oſtiret / daß er zur rechten ſeiten den Soigner⸗ Wald und 
rlincken Neer· Alcehe hatte. Sie hatten alle zuaange wohl 
riſciret / und arbeiteten fleißig an dem Dorff Ober⸗Iſche 
ıd andern nahe gelegenen hoͤhen / woſelbſt fie batterien und 
trenchementer aufgeworffen. Mit einem worte; Wir far 
n ſie dergeſtalt poftiret / daß es nicht moͤglich ſchien / fie zu at⸗ 
quiren / ſondern unſere gantze armee in gefahr zu Kinn. 
zeil ſie nicht allein über gedachten fluß / ſondern 
ich über einen groſſen mit baͤumen bewachſenen 
rg zu ſieigen hatte. Dahero faſten unſere Generals’ 
chdem fie das terrain allbereit beſichtiget / den entſchluß Us 
r die Lane zurück zugehen/ welches wir geftern nach mittag 
n 4.uhrthaten/ harte bey den mühlenvon Tombleck vor⸗ 
y marſchirten / und uns auf der höhe von Wavern lagerten: 
ie feinde hielten ſich in ihren poſten gang ſtille / ſonder 
is Ei mouvement twieder ung vorzunehmen / auſſer 
5 fiejuleht 4; esquadrons nachſchickten / unfern marſch von 
24a weitem 
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weiten zu oblerviren. Allein weildie guten leute felbit alte 


wege. vor unleret aukunfft gang impracticables gemacht / 
ſo waren Sie ſelbſt nicht im ſtande etwas wieder 
unfere Arriergarde zn tentiren welches ihnen bey 
anderer beſchaffenheit fonft nicht hätte ſchwer fallen ollen/ / 


allermafien vir längft der vane durch Later enge weg paßi⸗ 
ven muſien. Ich binst. Im lager zu Wavern den zo, Aug. 
3705. gezeichnet: 3 

" E. D. vv, Salifch. 


Woann man felbige genau zuſammen haͤlt / 
ſo will ſich faſt ſo viel finden / Daß der allzu wohl po- ' 


ftirte- feind fonder augenfcheinlichen verluft nicht 


habe angegriffen werden fönnen: wiewohl endlich 
dahin geftellet feyn bleibet / ob denen vorgefallenen 


und vorgewanten unmoͤglichkeiten nicht rath zu 


ſchaffen gewefen / wenigſtens / wenn man des 


Herrn Hertzoges vonMARLBOROUGH ſchreiben 


recht erweget / ſo wird daraus ſoviel zu ſehen ſeyn / 


daß allen beſorglichkeiten vielleicht vorzubauen ge⸗ 


wefen fey, Da nun auff eine bataille weiter 


kein ſtaat zu machen; ſo ließ der Hertzog von 


.. 


MARLBOROUGH. Die veſtung SOUTLENWE, 
durch ein detachement unterm General DepeMm at- 


taquiren. Dieſer ſo bald Er die batterien dafuͤr 
im ſtande hatte / erhielte von dem Commendanten 
folgendes. a ER u 2 


. 


>. MONSIEUR,, Im 77: 
Hr Churfuͤrſtl. Durchl, haben mir a daß / wenn 
dieſer platz belaͤgert wuͤrde ich denſelben / weil die 

ufer mit froh bedecket duch das feuer nicht verderben 
affen ſolte. Nachdem ich nun fehe/ daß Die barterien im 
fiandes eimfolches au bemervitelligen ſo bitle ich / Mon 
— | 20 th 


we. 


2 
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nen inne 
eur, umb einen paßport/ damit einen Dfficier hinausſchi⸗ 
cken / und auch wiederum einer hereinkommen Pönne. © 
erwarte ſolchen / dem ich muͤndlich ſagen werde / auff was 
vor conditiones ich mich zu ergeben geſonnen. Ich bin ıc. 


Dieſem begehren nach / ward ein Officier 
hinein geſendet / Doch weil der Commendant mit als 
fen Ehrenbezeugungen abzuziehen verlangte / fo 
ward aus Dem accorde nichts / und ermufte fich 
nachmals wie er Den ernftfahe/ zu Kriegs» gefan- 
genen ergeben. Die darinn gelegene bataillon 
war die heiffte kranck / weil der ort gar eine un, 
gefunde lage hat. Sonſten fanden fi) in der. 
veitung18oo ſaͤcke mehl / 18. canon / 2. moͤrfer / ne⸗ 
benſt noch einer groſſen anzahl munition , und 
proviant, Die linien wurden bierauff von der 
Mehaigne any biß an dieſen ort geſchleiffet / und Die 
paliifaden zum theil in Die Hollandifchen veftungen 
verführet/ zum theil brauchte man fie'einige Fron- 
tier pläße zu Fünfftigen winter quartieren Damit zu 


fortihiciren. 


Beil aber der Ehur- Fürft von Bäyern / 
fambt Dem Marchal de Vırzeroy wohl urtheiles 
ten / Daß Der verluft Der livien von LupwicIV. 
nicht zum beften aufgenommen werden möchte; 
So lieffen fie beyde ihre entſchuldigungs fehreiben 
Dahin abgehen, und. zwar lautete des Chur⸗ Fürs 
ften feines folgender geftals. 


S ir e. | 4 
Su will hoffen / Gw. Draj.xiwerden das ungüͤlck / toek 
Dg3 He 
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Des ins iegt in denen hnien / deren fich die feinde bemäc 
tiget haben / wiederfahren ift/ mit Ay beysumeffen fucher 
Ich weiß wohl/ daß man En. Ma. von mir einen gaı 
ungleichen entwurff gemacher hat; Und fo ferne Cie ak 
demjenigen gehoͤr geben werden’ was man Ihnen von m 
vorſtellet / fo wird mein unglücklicher ftern mid) jederzeitbe: 
gleiten ; und fo lange ich Dero armeen commandiren werde/ 
haben Sie jederzeit gelegenheit / von mir dasübelftezufpte: 
chen / und man wird fich Fein bedenken drüber machenz mie 
alles das ungluͤck beyzumeſſen / foin Braband mit vi 
mee ſich begeben koͤnnte / gleichwie mann mit denen i⸗ 
ſchen auch gethan. Der Herr von’ ViLLeroy Wird 
bezeugen koͤnnen / wie ungegründet ich deßfalls blamiret wer: 
de. Er darff mirdeswegen nicht ſchmeicheln: a it 











wie Ew. Maj. ihn feines vangs wegen am erfien zuhören 
geruben werden; Alſo wird derfelbe Ew. Maj. au ver« 
ſichern koͤnnen daß ich Dero ſchreiben in allem ein genügen 
gethan/ vermöge defien in denen befehlen und abfichten 
Em. Maj. mich völig unterwerffen ſolie. Indeſſen ſdas 
übel nicht fogroß/ / als man es gemacht bat. Dennob.die 
Feinde fich zwar der linien an diefem ort bemei wi n 
fie dennoch nicht weiter gegangen und ich hoffe/ - ihre fer» 
nern progrefien bey Loͤwen und am Dyle fluß/. anzuhal⸗ 
ten / als an welchen wir ietzo campiren Das corps Dee 
Bäayerifehen trouppen/ welches ich zu Em. Didi. dienften 
alte / hat am meiften gelitten + und biefes daher/ weil 
(des den erſten anfal aushalten muftez melden wir uns 
gang. nicht vermuther gehabt: ch bin; «7. 


o I RE, 
| Ew. Mal. 
Feldlager bey Bettleh 
4* jr Ja 1766. * 
Emanuzrr Chur⸗-FSuͤrſt 
von Baͤyern. 
Es iſt nicht gut / wenn ein General ſelber 


— 
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geftehet/daße r ſich habe überfallen ſfen Hier⸗ 

Durch leget er ein eigenes zeugnuͤs von feiner uns 
achtſamkeit ab / und daß der feind wachſamer als 
er geweſen ſey. Im uͤbrigen faͤllt dieſes ſchrei⸗ 
ben der Hoheit eines Chur⸗Fuͤrſten des Roͤmi⸗ 
ſchen reichs nicht wenig verkleinerlich indemeerfih 
Denen. befehlen, eines. Königs unterwirfft 7 da 
Doch befanntz daß die Chur» Fürften gefrön- 
ten Hauptern parificiret werden. Des Marchals 
von Vırreroy fein brieff aber lautete alſo. 


SIRE,, 


In oben die feinde-fich der veftung Hıy wieder be 
Maͤchtiget / ſo haben ſie unterfchiedliche bemegungen ge: 
macht / und heute ift ven ihren bey Hillesheim durch eine 
finte, welche weder ich. / nochder Churfürft von Baͤyern 
uns ’einbildeten/ ihr deſſein zu wercke gerichtet worden. 
Sie paſſi ten mit einem theikder armeedie Mehaigne, und 
felleten fih an / als ob ſie die linsen daſelbſt wuͤrcklich ans 
greiffen wolten. Der Herr Churfürkt und —* / verfahen 
ung deſſen auch nicht anders / derohalben Tiefen wir unfe 
te: meiflen trouppen dorthin anruͤcken; alleine dadurch 
—8* wir uns bey Hillesheim, von welchenallen die 
de Durch ihre fpionen gute nachricht hatten, Als nun 
Das corpo , ſo wir unterm Marquis d' ALAGEäRE, und 
dem General Horn allda gelaſſen / ſich von dem feind 
attaquitet ſahe der ihnen an maunfchafft weit überlegen/ 
—* fie zu weichen gezwungen / nachdeme ſie ſich vor» 
hero der feindlichen paſſirung eine gnie zeit wiederfeget ge: 
habt: und nachdem diefer ihre gantze armde hinüber wars 
wiche diefes kleine corpo , N meifteng aus Bänern heſtun ⸗ 
de / endlich auch zuriick. Der Here Chur: Fürk mar 
nicht zu troͤſten / weil er is nicht allda befinden koͤnnen. 
Dieſe begegnüs werden Em. re fich umb fo nen 
| 14 ar 


* f} y . 
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BEE ER faflen, wann fte betradhten/ tie wertlauß 
ig die linien geweſen / und daß man felbige nicht aller ot- 
ten. defendiren. koͤnnen 7 vornemlich wenn eine gange feinds 
liche. armee an einem orte den angriff thut. Von die ſer 
begebenheit / die wegen — marches, Das 
durch wir dem feinde zuvor gekommen / —J— 
‚ böfesmach. fi ziehen Fan werde ih Em. Maj. weiter ber 
nachrichtigen. Ferund ftchen wir an der Dyle, damit wir 
Braͤband bedecken koͤnnen. Ich bin "ana 


Ew. Maj, &c. | 
Feld · lager: bey Bethlehem den 
ne alten * 7 eg 


Was Ihr. Allerchriſtlichſte Mai. zu Diefenz. 
drieffen gefagty "weiß ich nicht, So viel aber ifk 
gewiß’ Daß. ihnen felbige Die eraberung Der lini⸗ 
en gank ungleich horgeftellet haben. Es muß in 
folchen auch Der Vırrerov ihre unachtſamkeit 
bekennen / und iſt es allerdings an dem / daß die⸗ 
fes ungluͤck ihnen wieder vermuthen gekommen. 
Allein ein Soldat ſoh im. Eriege von dergleichen 
Dingen nicht fagen / ſondern ftets auff feiner hut 
ſeyn; doch die Herren Trangofen waren vielmehr. 
Binter ihren vor unüberwuͤndlich gehaltenen lini- 
en fo ruhigb) daß ſie eher den feind vor ſich fahens 
als fie einmal wuſten / daß fi ötchet vorhanden war. 
Eben dieſes gebahr unter ihnen. den geöften ſchreckẽ⸗ 
io welchen zugleich Das gange land jich befande / ſo 
daß ein gewiſſer autor garvernuͤnfftig uurheilen/ ©) 
| - wenn 


NV)a Gver, dꝰ Espag. 170g. c)Id.keit, 
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die Allürten Diefes vortheils fich recht hatten bedie⸗ 
aen wollen / fie gewiß genung gaus Flandern 

und Braband wurden conquétiret haben, E⸗ 
den Derfelbige giebt zugleich Dem Herrn Herkog 
son MarLBorouGA recht / Daß der feind mit 
mehrern ern / und: ſonder aufffchub hatte‘ ver“ 
folget / und ihm, nicht zeit gelaffen werden fols 
en / fich erſt fefte zu verfchangen. Dieſem 
mann ift umb fü viek mehr zu trauen, / weil er 
gicht nur allenthalben ein fetbftiger zeuge mie 
geweſen / fondern auch feine nachrichten aufk 
ſer partheylichEeit verfertiger hat. ° Inzwiſchen 
haften Ihr. Durchlauchtigkeit Der Hersog vor 
MARLBOBOUGH, ohnvermuthet von Der ar- 
mee eine tour nad) Dem Haag gethan / von Dar 
Sie Den 18. Oftobris bey der groffen armee wien 
Der anfamen / und. fü gleich mit felbiger nacher 
Lillo auffbrachen / von dar aber den. 25. O- 
Robris. fich. nach Wien erhuben. Vor ihrer aba 

eife hatten Sie zur belagerung SanpvLier, dar⸗ 
zus Seeland bifher fehr war incommodiret 
worden / anftalt gemacht / das man auch / ſich 
m 27ſten ſelben monate auff difcretion zu ergen 
ven, noͤthhigte. Weilen dieſer ort . belagert 
vard / giengen die feinde 7 unter den jivey Ges 
aeralen + GRIMALDE UND- ARTAGNAN , mid 
sooo, mann vor Dieft / und zwungen Die aus 
Jrey, ‚batailtoris und einigen Dragonerscompa- 
znien bejtehende Guarnilon,, . fich, gleithfang 
u friegs;s gefangenen zum ergeben. . So bald 
er. ort in Ihres: gewalt / wurden Die thore und. 
| DAS ve⸗ 
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beftungs s wercfe gefprenget / dergleichen Die 
Allürten nachmahls mit Sandvliet Auch thaten / 
und ſelbiges völlig rafırten. Hiemit war al 
Der feld» zug befchleffen / und beyde armeen fü 
ben fich nach Den ‘winter » gvartieren umb. 
Die Herren General» Staaten ordneten auff 
Den 9. Decsembzis einen Dans Beth und Buße 
Tag an; was Franckreich aber wegen abger 
Legter campagne feinem GOtte vor Dpffer ger 
bracht / ftehet fo genau nicht. zu. fagen / der 
muchlich aber wird der Hoff wie gebraud» 
lich / fein altes divertiflement / AN operen , co- 
medien , balletten , verliebten intriguen un 
dergleichen hervorgeſucht und Doc) Darbey au 
einen Fünfftigen Frafftigen feld» zug / und auffs 
bringung groffer geld +funnmen gedacht haben, 
Sonſten waren Ihr. Aller» hriftlihften Maik 
ftät über des Marcharls von Villars feiner an Der 
Mofel bezeugten conduite ſehr vergnuͤgt z wie 
folches nachftehendes / an den Ehurs Sürften 
von Bayern desfalls abgelaffenes fihreiben und 
worauff in feinem obigen fich beruffen hatte ſatt⸗ 
ſam befaget- | Er 


Mein Vetter. 


8 die conduite ‚die mein Vetter / det Marchall 
von VırLArs, an det Mofel bezeuget bin ich fehr 
vergnuͤgt / indem ‚Er ein-folches campement vor meine 
” armee anägefehen.‘/ daß fie in felbigen vor allen feindlis 

n angriffen ſicher geweſen / und welches meine fein 
de / die ein groſſes abſehen auf Lothringen gefaſſet hats 
sen / genoͤthiget / ihre tronppen von der. M . 


ri ” 
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uruͤck 54 Tuffen / und fie nad).ihter armae einen march 
hun zu laflen / der aufier dem / daß er ihre cavallerie , 
winiret / mich hoffen laͤſt / fie werden die campagrıe , 
onder mit ihren zahlreichen fronppen etwus denriren zu 
fönnen / alſo vorbey gehen laſſen muͤſſen Ihr moͤget 
demnach mit meinem Veiter / Dem Märchallde Vıune- 
ROY, fleißig correfpendiren / und vor allen Dingen dat; 
auff bedacht feyn / daß die linien erhalten werden / auch 
zugleich vor die confervation meiner trouppen moͤge for; 
gen / und dahero allesengagement yermenden / fondern 
eingig und alleine auf die bedeckung meines landes Be; 
dacht leben. Die zeiten wollen es dann und wann ſo ha⸗ 
ben / daß man ihnen fol nachgeben + Denn vorietzo iſt 
es weder meinem / noch des Königs in Spanien / meineg 
Engels feinem interefe gemäß / in den Niederlanden eine 
ſchlacht zu wagen. Ich bitte GOtt ıc. N 


Verfaille den 6. Julii 1795, 


Long. 


Ihr. Allerchriſtlichſte Majeftät hattens rai- 
fon , über der Alliirten abzug an der Moſel fich zu 
erfreuen. Denn foferne fe dadurch gedrungen 
wären / welches hätte gefchehen Fünnen / wann 
der Printz Louis den verfprochenen füccurs , ab» 
geredeter maffen / im zeiten gefendet hätte fo 
würde Ludewig der XIV. gewiß einen ſtarcken 
— von frembden gaͤſten in ſeinen landen 

ekommen haben. Inzwiſchen iſt vor. widrige 
begebenheiten kein beſſer mittel / als ſich ſelbſt 
zu faſſen / und mit einem troſte unter die arne 
zu greiffen. Inzwiſchen iſt es freylich ihrem 
interefle nicht gemäß / Die Spaniſche ſucceſſion 
auff mißliche bataillen anfommen zu laſſen / = 


— 


| } 
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weil folche Das gantze falfche teffament + mit 
fammt dem Herrn OberNotarien-Meifter / zum 
Lande hinaus vertreiben mochten :. Dabero thun 
fie am beften / fie ſuchen Die Alliieten Durch ein 
fangfames wefen zu. verzehren ‘7 wann Diefes 
x allemahl angehen / und den ſtich halten 
will. 
ESo viel verdruß aber als. Die überflieges 

nen linien in Franckreich verurfacheten /_no 
mehr: freude :veranlaffete fie hingegen in Engels 
land’, allwo Ihr. Majeſtaͤt auff erhaltene nach⸗ 
richt von dieſem herrlichen ſiege / Die ftücken int - 
Tour föfen lieſſen. Den uͤberbringer einer ſo an⸗ 
genehmen poſt / den General-Adjutanten Du RERL, 
befchenckete fie auff 1000. pfund ſterlings werth. 
Unter denen 7 von dem Hertzog vonMARLBO- 
ron nach Engelland uͤberſendeten fieges »zeis 
chen / befande ſich auch eine Bayeriſche ſtan⸗ 
darte / mit den worten: Coronari aut rumpi. 
Am. 13: Augufi:toard Der gedäachtniß » tag Der 
Hoͤchſtaͤdtiſchen adion mit geoffen Freuden / und 
fonderbaren, vergnügen Des volcks begangen. 
Das Palmen ae desfalls eine fihone ſtan⸗ 
darte machen laffen welches fülche Der Koͤnigin uͤ⸗ 
derliefferte / und Die nachmahls zu Wınnsor 
auffgehangen ward... Und weil Der Srangofis 
e Gefandte in Koppenhägen von gewiſſen vor⸗ 
henden friedens +» Handlungen, viel weſens ger 
macht / und Dadurch nichts anders gefucht hate 
ser als Frantzoͤſiſcher art nach / inter Denen ho⸗ 
hen Allürten eine jaloußs und mißtrauen zu ere 
wecken; So mufte in Ihr. ÖropeBritanifchen 
da⸗ 


v 
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Majeſtaͤt nahmen Der Engliſche Stauts Secre 
äriüs, Monf'Harrar, an Den Grafen von 
Sunderland nach Wien 7 dero meynung we⸗ 
sen Diefer fache 7 in Folgenden ſchreiben erklaͤ⸗ 
[4,5 | * | 
MÖNSEIGNEUR, 
— Poufhin , Minifter der Cron-⸗-Franckreich an 
Yäpem ng Dännemärdifchen Hofer läf alter 
rten ein gerichte herumb. gehen 7 als ob man mit ſei⸗ 
zem Könige fih in einige friedenscradtaten eingelaſſen 
abe / welche auch einen guten luccels erreichen wuͤr— 
en, Dieſes hat ſich aller orten weit und ferne ausge: 
deitet / and es iſt auch Ihr. Majeſtaͤt der Königin sk 
hren gekommen. Sie haben mit demnach Befohlen 7 
kzw. Hoheit. zu hinterbringen / daß ſolches eine gantz fah 
che / And ungegruͤndete fache ſey. Und gleichwie hrs 
Najeſtaͤt und der groſſen allianze nichts mehres zumider/ 
[8 dergleichen —* friedens⸗ geſpraͤche; Als iſt Ihr. 
Majeſtaͤt wille / daß dieſelben ‘zu deſſen — AUF 
zoͤgliche mittel anwenden folen / umb alle welt zu dr 
erzeugen / daß dieſes nichts anders / als ein kunſt⸗ 
riff von Franckreich fey / umb dadurd/ feiner böfen 
ırention Nach / zwiſchen deren hoben ‚Allüirten eine ja- . 
suhezn erwecken. Diefes its / was Ihrb Meajeftät 
ie ausdrücklich befohlen daß ich foldes ar alle De; 
» ausmerts ſich befindende Minikters uͤberſchreiben fol; 
"Vhrteall’den 2; Ö&obr, ee 
1795: J J 

Das groͤſte mißvergnuͤgen ſonſten / ſo En⸗ 
eland in dieſem jahre betroffen / war ſonder 
veiffel der verluſt der mittellaͤndiſchen kauffar⸗ 
ey⸗flotte/ Die der Ritter St: Pol zu pußz 
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Des Novembris mit * Friegs: fhiflen ange | 





fe / die. Drey convoyer ſchluge / und ob er gleich 
felber bliebe 7 fü geriethen doch Die meiften ſchi 
fe in feindliche gewalt / auff welchen ein 
he rei reichthumb zu befinden war + der Frande, 
reich bey feinen geld» Eemmen zeiten trefflich zu 
jtatten kam. Zur fünfftigen campague willigte 
Das Parlament groffe geldſummen; Ingleichen 
beliebte es einen neuen fuccurs von 2000, mann / 
worzu Holland: 3000. mann geben ſolte 
Catalonien zu ſenden. Mit wenigen bi | 
mühe Franckreich hatte 7 volck ung ungen / 
und geld ſonder thraͤnen und -aufjerordentlis ; 
hen ‚aufflagen zuſammen zu bringen, So 
leichte fiel es hingegen Der Aller» 
tigſten Groß - Britanniſchen Souverainin/ 
beydes ſonder viele mühe / und in groſſe — 
fluſſe in kurtzer zeit zu. befommen 7 
unterſchied zwiſchen beyder m ihren J 
thanen leichte zu erkennen. Und da dieſe ei 
fam in einem irrdifchen paradiefe leben fo muß 
r hingegen jene in einen teten fhmelgsofen 
wisen, r 
DB nun wohl das. zuruͤck / gelegte jahr dem 
Hertzoͤge von Anzou wenig glück gezollet hatte / 
ſondern dieſer Printz / der mißdergnuͤgten Spa⸗ 
nier / und SE v. Majeſtaͤt / Carı Ik ale es 
nes ſtarcken ——a halben + gleich⸗ 
fam auff lauter Dornen ſaſſe; fo fehmeichelte en 
fich Doch Durch beyftand feines "Große Vaters in 
dem a enden alles.wiederu gewinnen. Bon fein 
nen An] alten auff kuͤnfftigen feldszug ift bereits 
ge⸗ 
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faget- w worden. Aeil aber ein ſo I 
ver krieg auch groſſe ausgaben erforderte Zur 
ige hingegen von Den unterthanen nicht eher 
uffzubringen feyn als wenn handel und wan⸗ 
el in gutem aufnehmen fich befindet; imddann 
ie Spanier, und Sransofen bißher noch) inmer 
nter Den päflen . hrer Allerchtiſtlichſten Maje⸗ 
At mit denen Hollaͤndern gehandelt hatten; 
is fahe gedachter Hertzog von Anyon vor 
athſam an / Darmit ſolches noch weiter fortges 
etzet werden koͤnte / dehen —EA— capern 
erner nachdruͤcklich zu verbiethen / Die kauffar⸗ 
vepsfihiffe der letztern / binnen dreyen monaten 
nuff Feine weiſe zu beeinträchtigen / weshalben 
r dieſe derordnung ergehen ließ; 


— in der unterm 5. Odtobris Diefe jahres 
von uns erlaſſenen declaration, wir dig motiven ans 
zefuͤhret / — beten wir befohlen / daß binnen zeit 
jon drey monaten Die Spanifchen Armateurs fein feinds 
iches = oder : ee + fo mit paßporten von hr, 
/ anferm ki ten und Groß: 
ie Bi ve en hi ie en ſollen / dexgleizen auch 
u in gedachten drey monaten eines ſchiſſes 
vn ſollen / deme wit, unfere paßporte ertheis 
HN ; — ab er benachrichtiget worden / daß diefer er⸗ 
Häring von den Biſcayſchen Armateurs übel he, 
jet werde / und daf veshalben viele Holländifehe fe N 
Ye. aus. ihren Häfen nach Bourdeanx auff Die mieſſe ſich be⸗ 
heben wollen. 7 diefer halben ihre reiſe eingeftellet/ wc 
8 denen commercien gebachter fiadt/ und denen Kb: 
Tificen ir einen srofen nachtheil verurſachet: 
— — aben * nd entſchloſſen / 8 aim der 
bi auff den ı5:. Maji dieſe — zu ve 
— / damit dadurch die commersisp in — 
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je / welche Die Armäteurs im moönat Marco Werder 

er hatten / fich wieder erholen 7_ und die Hokandiigen 

chiffe fonder gefahr nach hauſe Fehren Fönnen. * Wir be 
Schlen demnach / daß der Statthalter der Provinz Gui- 
pufcoa die nüthigen ordres ftelle / damit fo wohl. die ſer um 
ferer declaration , als auch der dom fünften, O&obris , in 
allen ein völliges — 59— geleiſtet werde; denn dieſes 
alſo unſer wil. Er ſol zugleich gegenwaͤrtliges in allen dt: 
ken diefer provinz kund machen / damit die Armareus ſich 
nicht mit einiger unwiſſenheit entſchuldigen koͤnnen 

Gegeben zu Madrid den 20.Decembr, ' | 


1795. J 
Ach der Koͤn· 
Andeſſen wurden die kriegs ⸗ auftalten. 
Mit allev macht. fortgeſetzt. Der Graf de 
las Torres, Der nebft Dem General Sarazar , in Ar- 
ragonien Die Anjouiſchen GSpanfjchen "trouppen 
commandirfe 7 hatte fich des ſtaͤdtleins und ſchloſ⸗ 


a rs 


- danteny. fo ein Catabonier, er augenblicklich hen⸗ 


cken / und hierauff unterſchiedliche doͤrffer ver» 
Brennen ließ 7 Desgleichen Der Bring von Trırr 
mit der ftadt und fehloffe Monröy auch that: 
Durch ſothane graufamfeiten vermeynten Die; 
Anjouiften Die mißvergnügten gemüsher von Der 
Deiterreifchen feite ‚abzuziehen / worinnen - fie 
ich aber gar empfindlich betrogen / angeſehen 

ergleichen hartes verfahren fie nur jemehr und 
mehr verbitterte / Das natürlicher weife auch 
nicht anders feyn kunte 7 ſintemahl ein menſch⸗ 
bes einmahl wider den. andern einen haß are 
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et 7 nicht mir zwang / ſondern mit glimpff gee 
bonnen werden muß/ und wird jenes beu ihm 
veiter nichts austichten / als. feine gefchöpffte 
yerbitterung zu vergroͤſſern. Dieſer faß trifft 
— beyiidenen Spaniern ein v die 
leichwie fie von einem: ungemeinen hohen! gei⸗ 
te rd) alſo fegen ſie eher ihr aͤuſſerſtes dran 7 
ils Daß fie den gefaſten groll Durch zwang fich. 
enehmen laffen ſoſten. War es Demnach von 
yerm Anjouifchen Hoffe Fein geringer ſtaats⸗feh⸗ 
er / Daß er Die gemuͤther init fenerund ſchwerdt 
zewinnen wolte 7 ‘Die vielmehr Durch gelindige 
eit and weichliche verfprechungen hätten beyber 
yalten werden ſollen. Inzwiſchen hatte der ge⸗ 
yeime Staats⸗Rath zu Verfäilles vor gut befun⸗ 
den / e) Daß der Derkog von An jo u perfünlich 
ufelde gehen / und. Barcellona wieder zu ero⸗ 
sern fuchen ſolte. Die zurüftungen zu einen 
othanen worhaben waren ungemein / wiewohl 
Sranckreich Das meifte Darbey thun muſte / und 
yer geld» mangel/ Den Axy ou verſchiedene ma 
waufffehiebung Der reife nöthigte. Der in Sarrar 
‚oflaj geweſene tumult gab ihm fattfam zu ver⸗ 
tehen 7 wie wenig rechnung auff Die Arragonier 
u machen ftehes Und weil in felbigem Der 
Aarchal de Tuesse bey nahe umbs leben kom⸗ 
nen waͤre wierdenn vom regiment von Sille- 
y etliche und zo. mann bleiben / fo war daraus 
ie ſchlechte gewogenheit der Spanier gegen die 

111. Theil. Rr ran⸗ 

d) Barclaj. Icon Animon &) La Guerre d’ Et- 
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Franhzoſen zur genuge zu ſpuͤhren. Gedachter 
Marchal reuritte ſich / umb mehrerer ſicherheit 
willen / nach Pina sallwoerfeine armee zuſam⸗ 
men zoge / und ſich ftellete als ob ev Moncon, 
eine an der Cinca ‚gelegene ſtadt und ſchloß / 
welches mit Ihrer Majeſtaͤt/ CaroLt Il, völs 
ern befeger war / wieder wegnehmen 'wolte. 
Die: ftadt an fich ſelber iſt von Peiner befeſti⸗ 
gung / das ſchloß aber umb ſo viel ſtaͤrcker. Es 
ſt allhier Die eintzige bruͤcke über den fluß/ über 
welchen 7 wann ein wenig vegen einfällt 7 gan 
nicht zukommen / weil er nirgends ——— 
hat / daher an behauptung dieſes paſſes gar 
viel gelegen. Doch da es in des Tues sx 
ſeinem lager an nichts mehr / als an allem feh⸗ 
lete / £) und weder ſtuͤcke / noch Pulverz noch 
canonen, noch etwas vorhanden war 7 jo mur 
fte er Diefes vorhaben wieder einftellen. “| Das 
Städtlein 'Carega ; ohngefehr neun meilen 
von Sarragoffa entlegen / ward von denen Frans 
tzoſen vein Ausgeplündett 7 wiewohl ihnen fols 
ches nicht wenig volck Foftete / und fie ihren 
bey empfangenen verluft nicht halb: befannt 
machten. Die urfach forhaner frevelthatwar/ 
daß 7. Als die beyden Frantzoͤſiſchen bataillonen, 
die alda gelegen von dar auffbrachen sein 
Lieutenant. in: feinem bette ermordet gefunden 
mard z welches den commandisenden Officer 
dieſer zwey bataillonen DER e 
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daß er ſo gleich das hauß / darinnen ſolches 
geſchehen / niederveiffen ließ woruͤber er ſich 
aber Die fämmtlichen- inwohner mit. ihrem ge⸗ 
wehr / fammt vielen bewaffneten bauren 7 tiber 


den halß brachte / die ihn mit: Den feinigen . 


ng fehr warm hielten. 7 iedoch der gewalt weis 
en muften. :- Hingegen wieſe Die ftadt- St. 
NMatiheo, ohnfern Valencia, . Den: Spaniſchen 
General de las Torres, der felbige auff ein⸗ 
mahl-zu verſchlingen vermeynete 7 mit blutigen 
koͤpffen zurück, Denn. er mufte erfahren / daß 
Die ta gegenwehr Der inwohner / ſammt 
denen darinn liegenden Miquelets, ihm Die keh⸗ 
le zu enge machten / Daß er ſolche nicht hinun⸗ 
ter bringen kunte. Alſo fiengen die Spanier 
an / nunmehr wider ſich ſelbſt zu wuͤten / und 
das übel / fo fie bigher von fern. empfunden / 
in ihrem eigenen eingeweyde zu fühlen. Die 
abreife Des’ Herkogs von Axjou nach Arrago- 
nien „’fahe ned) ziemlich mißlic) aus Die we⸗ 
nigften Grandes.begehrten Ihn zu begleiten : und 
feine Gemahlin wolte die hegiesung nicht. uͤ⸗ 
bernehmen 7 es fey Dann 7 Daß in Deren fuͤh⸗ 
rung / der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur, Monf. 4 
Ameror;ihe die hand böthe. Ob fieauff dies 
ſem begehren aus vertrauen "gegen gedachten 
Miniſters feiner - gefchicklichkeit $ feſte beftan« 
den / ( Dann man muß ihm nachſagen / daß er 
ein ſehr gelehrter Staats » kuͤndiger mann 
fey / ) oder ob aydere urfachen darunter geſte⸗ 
cket / ſtehet dahin. Den — / Grafen de 
2, 0, Me 
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las Tores hatte Der wor. St. Mättheo empfans 
gene verluft dermaſſen grimmig gemacht / Daß 
weil er fich fonft nicht rächen / und feinen uns 
zeitig ⸗Spaniſch „Frantzoͤſiſchen muth auslafien 
Eunte er an die Stadt Villa real, Die ohnge⸗ 


| 





Fehr aus 800. häufern befiunde / ſich machte z /⸗ 


und weil fie einigen widerjtand thate / Das. bite 
ten der Geiftlichen ungeachtet / alles / biß auff 
die weiber und Finder / niedermachen / und her⸗ 
nach den ort verbrennen ließ:  Dergleichen 
graufamteiten: noch, einigen örthern mehr wie⸗ 
derfuhr. Und damit Die layen nicht. etwan ale 
feine in fo heiligen übungen ſich bemüheten / ſo 
brachten die Biſchoͤffe g) von Murcia und Ot- 
huella etliche 1000, mann zuſammen / fielen Dar 
mit in das Königreich Valeneien ein / wuͤtheten 
gegen die Oeſterreichiſch⸗ geiinneten als wie 
unmenfchen 7 und meil Der Marquis de RurraAL 
mit 7000, mann zu ihnen gejtoffen war / fo nos 
thigten fie die Miquelets , Die bloquade por Ali- 
 eanten aufzuheben.  Sobalden ſolches geſche⸗ 
hen / zoge man an diefem. orthe viele Geiſt⸗ 
und Weitliche ein / die fich beſchuldigen laſſen 
muften / daß fie nicht rechte Bourbonniſche her⸗ 
gen hätten. Als die ſtadt bloquiret war / hat⸗ 
ten in Die 400. inwohner ſich zu Den Miquelet⸗ 
begeben / weil fie Das Anjouiſche joch nicht Jam 
ger vertragen kunten. Indeſſen nahmen Die ine 
nerlichen ‚feindfeligkeiten „dermaffen überhand? 
daß Erin foldat von Den Anjowſchen trouppen ſich 

DR: vor 
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von feinem regiment zu entfernen getrauete / wo 
er nicht von den erbitterten inwohnern ohne alle 
gnade maflzcriret feyn wolte / dergleichen jene 
Diefen auch mitfpieleten wann fie. felbige in ih⸗ 
ze gewalt bekamen. Der Marchal de Tuesse 
fuhre fort / gegen Catalonien alles mit feuer und 
onen: zu berwuften # wiewohl er offtmahls 
rbe fhlage vor fein fo loͤblich handwerck bes 
fam. Den Gouverneur des ſchloſſes Miravet 
hatte er hencken laſſen / woruͤber Ihr. Maje⸗ 
ſtät / CARoLIII. Gouverneur zu Tortofa ſich bes 
fchrverete / und vorftellen ließ / daß es wider 
Eriegssmanier lauffe. Doch der Truessz vers 
feste gariunböfflih: h) Es fey jener als 
ein verräther auffgeknuͤpffet worden / 
wann er ihn / den Gouverneur befäme / „ 
wolteer ihm dergleichen tradament auch „ 
vorſetzen. Doch Diefer bliebe ihm die ante 
wort nicht lange fthuldig / fondern war gleich 
mit Diefer fertig : Er babe gleichfalls hen⸗ 
echte und haͤſcher / und würde ge⸗ 
gen alle een / die in feine gewalt „ 
werfielen / billige. repreflalien ebrauchen. ,, 
Ich weiß nicht 4 wie löblich es gethan heiffes 
wenn ein fo groffer Generals als wie der Mar- 
chal de THEssE zu feyn pretendiref / mit foichen 
henckermaͤßigen verrichtungen fich einen nahmen 
zu machen gedencket / und ob dergleichen , und 
des Heroftrati feine that nicht. in gleicher würde 
ſtehen / der / weil er nichts tapfferes und nichts 
NE loͤb⸗ 
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öbliches zu tbun wufte / Der Diäten tempe 
Ephefa anzundete. Wann eier Thelse- 
tig in bezwinoung Diefes feindes wäre z ale 
‘ertheilung der ordre zum aufffnüpffen iſt/ 
ften Ihr. Catholiſche Majeſtaͤt ſchon langſt 
wieder aus Spanien heraus ſeyn. Altern ce 
hat mit jenem nichts zu bedeuten / und ‚erden 
hr. Majeftät vor dieſem Helden wohl unver⸗ 
trieben bleiben. ° 
* Spnften war der’ Hertzog don Awjou 
zwar Willens 4 die ftadt Valenzia , ehe er vor 
Barcelona gienge ⸗/ zu belagern; i), Alein Ihr. 
Allerchriſtůchſto Majeſtaͤt wolten hiervon nichts 
hören s ſoindern verwarffen dieſes project gaͤntz⸗ 
fich weil ſie deſſen augfuͤhrung weder dor nüße 
lich / noch vor noͤthig hielten⸗ Inzwiſchen ent⸗ 
ſatzte der Graf von Prrexgoxoucu mit vierzehn 
esquadronen und drey bataillonen Engel⸗ und Hol 
laͤnder / nebſt 500. Niquelets· gedachte ſtadt 
gluͤcklich / trieb den Grafen de las Toxses, Det ſie 
dißher bloquitt gehalten / mit groffen verluſt Viele 





indem er ohne! DIE, todten'z’ drey bataillons zu 
Friegs- gefangenen machte‘ "und verſtaͤrckte Die 
guarniſon. Hierdurch war die communication 
mit Catalannien- wieder offen’; und diefer glück; 
liche ſtreich brachte vorgedachte zwen eiſtlichen 
Frieger } die deyden Biſchoͤffe / in — ſchre⸗ 
een Daß ſie gantz haſtig ſich wieder zurucke zo⸗ 
gen / und fehen duſten / wie faſt die meiften De 
ro trouppen zu Fhr. Majertät 7 € arr-Ill.übers 
giengen. Don Diefer ſtadt Valcnzia ift _ 
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ſes beyzubringen » Daß als vorigen jahe » 
Ihr. Eathotifche Maieftätfelbige gegen Die » 
jonifche parthey behaupteten ‚Die Sonneam » 
Decembr. als woran, folches gefchehen gan „ 
e anderthalbe jtunde unterzugehen verzoge/ » 
il Der Allerhoͤchſte Regente einen ſothanen ftills 
ind ihr deswegen befohlen hatte / damit dieſer 
llerdurchlauchtigſte Oeſterreichiſche JOSUA 
ı feinen: feinden ſich raͤchen / und. feinen ſieg 
ısführen koͤnte. Eben felbigen tag als Diefes 
under. gefchacy z: ruffte in befagtem Valenzia-. 
m kleines find von ıu monaten mit gang Deuts 
cher und vernehmlicher ftimme : Es lebe un; 
er Bönig Carı der Dritte. Ich weiß wohl, 
aß vielen. beyde ſothane begebenheiten als une 
jlaublich vorkommen / und. mancher Die nafe 
darüber rümpffen z und fie vor ein gedichte Der 
Anti= Bourboniften augruffen werde / weil Des 
Cartefii (ehr ſaͤtze da man an allen zweiffelt / 
auch unter denen Staats⸗ und welt Eingen leus 
ten einzureiffen anfangen, Alleine man hat ſolche 
einer zu Barcellona desfalls herausgekommenen 
relation 'k) mit vielen umbſtaͤnden einverleibet / 
welche allda Durch Rafael! Figuero , Königlichen 
Buchdrucker unter unten angeführten tituly 
öffentlich. ans licht geſtellet worden. Und wars 
umb folfe dieſes ſo gar unmöglich feyn? Iſt 
denn der Arm des H —— verkuͤrtzt / Daß 
a. #923 € | a‘ - er 
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er nicht mehr wunder-thun kan ? Oder hat 
Sr folches allein in den alten zeiten thun wol⸗ 
ten / und Die neuen hingegen darvon ausge— 
ſchloſſen? Oder find Die Iſraelitiſchen Koͤni⸗ 
ge alleine Geſalbte des HERRN sn. 
und die Ehriftlichen Bringen duͤrffen ſich Diefes 
titels. nicht vühmen ? Wenn man fo verfah⸗ 
ven woltes fo muͤſte nothwendig Raruiget wer⸗ 
den / daß dermahlen gang’ keine wunder» wers 
cke mehr geſchehen. Und wer weiß / ob aud) 
die aften ben den bißherigen glauben blei⸗ 
ben dürften’ + foferne Dem unjeitigen criiiwen 
ſo viel eingeränmet wuͤrde. Doch man begehe 
ret fothaner Elüglinge halber‘) Die alles nachdem 
maaß ihres verfiandes ausmeſſen wollen / (Das 
doc) öffters ziemlich kurtz iſt ) ſich nicht ferner 
vergeblich auffzuhalten. 


Des Hertzogs von Anyou aber feine biß⸗ 
ber ſo lang verzögerte reiſe / gewann endlich 
ihren fortgang / indem er den 234. Eebruarit 
nachmittags don Madrid auffbrache und von 

“feinee Gemahlin auff zwey Hunden begleitet 
ward. Den tag vor feiner. abreife z ließ er alle 
Grandes , an der zahl dreyßig/ zuſammen Eoms 
men / und bielte an fie in. Spaniſcher ſpra⸗ 
che dieſe rede .:, 1) daß er ſich nheml 
„ entfchloffen: haͤtte / zur hemmung der pro 
„ greßfen feiner feinde / die in feine länder eins 
„ gefallen, felberzufelde zugehen / Die en 
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(hen woieder zum fehuldigen gehorfam zu brims 
gen und Die getreuen in ihrer. pflicht zu erhal⸗ 
ten. Mas die Regierung anbetreffe / hätte 
ex fülche feiner Gemaͤhlin uͤbergeben / die ſelbige 
zwar Lange nicht annehmen wollen/ endlich 
aber Doch ſich darzu verftanden Habe: Er vers 
ſehe fich Demnach zu ihrer treue y daß fie nicht 
unterlaffen würden, fein gutes vorhaben nach« 
Drücklich mit zu. befördern 4 feiner Semablin 
mit guten rathe beyzuſtehen und ihr in alle 
eo + fo viel an.ihnen gelegen! / behuͤlfflich zu 
ſeyn. | | 
Bey Diefer rede ware verſchie denes zu erin⸗ 
ern / vornemlich was Die fo genannten Rebei⸗ 
en anbetrifft / unter welchen Die Catalonier,; und. 
amtl. Oſterreichiſch geſinnte verſtanden werden. 
Doch hätten alle und jede Spanier ein fo zartes 
gewiſſen gehabt / als wie, dieſe redliche louie/ ſo 
würde Der Ufurpateur der Gpanifchen Monarchie: 
gewungen geweſen feyn / fie, famtl, mit dieſem 
titul zu belegen / welchen. Die: vedlichen Spanier 
endlich wohl vertragen koͤnnen weil.nicht der 
name/ fondern Die that einen unterthan zu einen. 
ſolchen machet / die aber hier gaͤntzlich wegfaͤllt/ 
angefehen die Oſterreichiſchen Spanier dasjeni⸗ 
ge thun / worzu ihre pfiicht Sie antreiber. In⸗ 
deſſen wirckten dieſe des Duc d An Jou wortebey 
Denen berfammleten Grands fü viel / daß Sie: 
ihm an Dipitpeueverfprachen, und einer nach dem 
andern ihm wit tieffen reſpect Die hand kuͤſſete. 
Doch es war ſolches bey ihnen nicht zu verwun⸗ 
Rr5 dern 
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dern, weil esfauter ſolche / Die durch den Fran⸗ 
hoͤfifchen surırer ſich in Mauimeluken verwandeln 
aſſen. Der Cabinet-Natly aber / Den Der Her⸗ 
&ug von’ Anrou feiner Gemahlin hinterlaſſen⸗ 
beitunde aus Dem Marquis de ManszrA, Dem 
Hertzog von.MONTELLANO, Dem Hertzoge von 
Varaguds, Und Dem Sransofifchen  Amballa- 
- deur. "Diefer. bedeütete an fothanen policifchen 
ſtaats⸗himmel / gleichſam einen Vice⸗ jupiter, der 


— 


die befehle / und den willen des Vetlailliſchen / Des 
nen andern mit volem munde kund machte/ Die 
andern Drey aber hieffen feine Trabanten. Die 
Prehdentin des neuen Staats raths / war Diejes 
nige 7. Die wider Ihren leibl. Vater fechten/ und 
auff deſſen untergang alle ihre abfichten tichten 
muftes Denn wenn CAKL III qus Spanien wie⸗ 
der vertrieben wuͤrde / ſo ware Deſſen fall ſchon 
mitten in! der thuͤr:) doch es pfleget bey Der Rai- 
(on dꝰ Eſtat nicht andere herzugehen. Dieſe 
Goͤttin achtet kein anſehen der perſon; Und zu er⸗ 
fuͤllung Ihres willens muͤßten Vater und Mut⸗ 
er / Religion und alles auſſer betracht geſetzet / und 
unter Ihre fuͤſſe getreten tverden. 21. - 
Prachdem alſo der Hergog von Ansou al⸗ 
(es beyſammen / was zu feinem vorgenommenen 
Feld azuge noͤthig / und. Die belägerung Barcelona 
in dem VerGillifchen ſtaats⸗ rathe vor Das eingige 
mittel angeſehen und abgewogen worden/ m) 
wodurch Die Oſterreichiſchen fachenübern hauffen 
geworffen werden Eönten;, So langte er endlich zu 
Caspe an den Catalonifchen grangen an / allwo er 
h | den 
m) La Grorte d’Esp. 1706. 
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en Marchal.de Tuesse mit feinen trouppen fans 
e. Dieraufgieng der march gerad vor Barcellona 
nd ſtieſſe auf der andern feiten der Hertzog yon NO- 
aLLes darzu / dergeſtalt / daß die Frantzoͤſich Spar 
iiſche haupt/ armee z30000 man ſtarck ward. Der 
Sraff de las Torres bliebe mit einem corpo in Va- 
enzien, und der Hertzog von BExwerck an.den 
Caftilianifchen frontieren, ſolche gegen Die Portugie- 
ſen zu bedecken. Den io. Febr: kam die. Franhboͤ⸗ 
fifche flotte vor offt befagten: Barcellana an r für 
Daß Der ort nun zu waſſer und lande eingeſchlof⸗ 
ſen / und mit derjenigen belagerung der anfang ge⸗ 
machet wurde⸗ auf deren ausgang dag gewichte der 
ſaͤmtlichen Spaniſchen angelegenheiten beruhete / 
und worauf bey nahe die gantze welt ihre augen 
richtete. Man wird dergleich in den geſchicht⸗ buͤ⸗ 
chern kaum finden / angeſehen / ein Koͤnig in der 
ſtadt / nemlich Ahr Maj. Carr. x11, undjeiner vor 
—— Hertzog don Anıou,. der nach dem 
sransöfifchen Cantzeley x Stylo ein ſolcher heiſſet / 
ſich befanden. In der teutfchen hiftoriestiefet man 


zwar n) Daß der Käufer Arzerrus, ausdem haufe 


Dfterreich / mit dem Käufer AnoLrmo,ausden 
Graͤfl. haufe Nassau, umb leib und leben kaͤmpffen 
müffen; alleine ein ſothan exempel wird man 
nicht antreffen / wiewohl die belagerung Batcello- 
na mit jenem eine groſſe gleichheit hat / ob es gleich 
zu Feiner öffentlichen Feld⸗ ſchlacht gediehen / fü 
ſtunde doch ietzo in einer belagerung Die Spani⸗ 


je Crone anf dem ſpiele. 
| r | She 


n) Paralip. ad Uraperg. a,1292, Lehm, Chron, Spir. I. V, 
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Che aber Die Aujouiften Diefes - gefährliche 
vorhaben unternahmen bemädhtigten Ihr Cathol. 
Maj. Carr rır, fich noch verfchiedener örter / ſo 
wohl in Catalonien, als. Arragonien , und-Valenzi 
en, wiewohl fehr wenige mit gewalt bezwungen/ 
fondern die allermeiften fich gutwillig unte * 

fen. Doch war die ſtadt Alicante unter Denje 
gen / die dem General Bassor, der Sie ame. 
Dec. 1705: in Ihr. Cathol. Maj. Carr. III. Na⸗ 
men aufforderte / und deshalben mit Der Regie⸗ 
rung ſich unterredete / eine abſchlaͤgl. antwort gab / 
und in dem Anjouiſchen netzen kleben zu bleiben ſich 
entſchloſſe. Das gantze Lampourdaniſche / in dem 
Königreich Catalonien, hatte ſich vor hr: Mai 
erklaͤret welchem noch andere mehr. folgeten- 
DieCatalonifchen fände befthleffen Sooo mann re» 
gülirte rrouppen auffjurichten/worzu Die ſtadt Bar⸗ 
cellona alle ine 1060 mann anmwarbe. An verſchie de⸗ 
nen orten lieſen Ihr. Maj. groffe magazins anlew 
gen’ damit Die armee defto' beſſer erhalten wer« 
den koͤnnte / und war nur mit luſt anzuſehen wie 
bereitwillig die einwohner die darzu noͤthigen er⸗ 
foͤrdernuͤſfe herbeyſchaffeten. Doch man wird 
diejenigen merckwuͤrdigen verrichtungen / die Ihr. 
Cathol. Maj. vom ende voriges jahres / und nach 
eroberten Barcellona / biß gegen die zeit / da das 
letztere von dem Hertzoge von Amou wieder an⸗ 
gefallen worden / gethan / nicht beſſer / als aus 
heygehenden Diario vernehmen koͤnnen / welches in 
Ihr. Mai. Eriegs» cantzeley gefuͤhret worden / und 
man 
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an deswillen mit beyyufügen vornofhig erachter 
eit es viele umbftände entdecker , Die bißhero - 
nbefannt geweſen/ viele auch beffer erläuterty 
on welchen Die welt vorheronur aus gran kreich 
inige nachricht befommen Anne von denen / da 
e aus einem feindlichen lande eingelauffen/ ein 
‚der leichte ermeſſen Ban 7 daß fie ziemlich nach 
Partheylichkeit geſchmecket haben muͤſſen. 


SI En 10, Dec. waren Ihr Maj. König. Care rınhe; 
I audieoz zu geben ’ conferenz subalten/ und 
‚nen Courrier An Ihr. Käpferl, Maj. abzufenden der feis 
nen weg uͤber Genua nahın. Den ir. hatte man nacheiche 
von Denia daß der Capitain NIMENES, aus felbigen orte 
einen ausfall gethan umd von denen feinden verfchiedene 
niedergemacht / auch einigey. nebenft ıs, pferden gefangen 
bekommen. _Selbigen tag hieite man einen Friege-rathy 
dem Ihr. Maj. felber bepmohneten / fertigte auch vers 
ſchiedene Gourriers Ad, Den iz, fchidite die Graffſchafft 
Ribagorca, die An Caralonien gränget / ihre abgeordneten 
hieher / die ht. Daj. den eyd der frene ablegten. Sel⸗ 
ben tag ward früh und auf den abend kriegs rath gehals 
sen und lieff Die nachricht ein / daß der feind gegen Lam. 
pourdan einige bewegung mache. Den 13. hat man aber» 
mahls kriegs⸗ rath gepflogen , dergleichen den 14. auch ge⸗ 
ſchah / und vernahme maͤn/ daß die Miqueletten yon Sf, 
Felice. de Quixfols, fi) eitiiger, bewaffneten Saiquen bes 
mächtiget. hätten / Auch ein Yon Marflien Fommendeg 
feindli A febricts teggenommen, Denis. ließ man 400 
Spanler von. hier weg marfhiren / die unser das Regi⸗ 
ment des Dow Juan von UMADA, der zu Lerida lag / ge⸗ 
feet werden ſolten. Dieſen tag / ais Jhr Daj.aüsrittenz 
traffen Siefauff der gaſſe das heilige Sacrament au⸗ 
wiches mau u hue ten Fransfen Tran tung, * 


$ 
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Folnten Telbigen mad).biß in, das ‚hauß, Diefet Srauens 
N nac).v das hauß dieſer | 
‚ Neffen folcher; zwoͤlff piftohlen reichen / und —— Dero 
velb⸗AMedico, daß er ihr mit Medicament en an die hand ge 
ben folte 7 biß ſichs mit ihr entmvebet' befferte 7 oder fie 
verſtuͤrbe. Hieruͤber ift das volck / welches Ihro Maje 
ftat in groſſer menge folgter dermaſſen geruͤhret worden / 
daß fie Selbige mit unglaublichen lob ſpruͤchen / und vielen 
feegen biß an Dero pallaſt begleiteten, Den ſechnhen⸗ 
den hatte man nachricht / daß der Genetal Schratenbach 
zu Gironne.geftorben (ed. Ein ſchiff / deſſen Patron aus 
Majotca war ward zu St. Felice deQnixfols angehalten. 
Diefen tag benannten Ihrd Majeftat den Fürfien An- 
ton von Kichtenftein/ Den Ötaffen von Cırurntes, 
und dem Herrn FRANCcISCuUM. von ZinzekLino Staats; 
Secrerafiom, daß Sie in Ihro Majeftät Nahmen den de- 
Sutatiönten bedmohnen ſolten Melche man in dem difpu- 
tations - hauſe halty umb Ihrd Majaftet / und des gemeh 
nen weſens interele zu beobarhten: Den fiebensehenden 
ward der. Graf von hlenfeld / in berrachtung feiner ev: 
wiejenen dienften zum General- Majon gemacht; Dieſen 
tag fendete man einige Engliche trouppen nah denen Fron- 
tieren , Ind vernahme man / daß die in Lerida liegende 
guatnifon mit 4. ‚canonen ausmarſchiret waͤren / ohne zu 
wien wohin. Det Capitain Crevanto, Den Der König 
dag pateor ald Capitain zur See gegeben hätte / lieff dieſen 
tag mit 2Saiquen aus / umb zu verhindern / DAR Fein fuc- 
curs Zr: See in Rofes’ Fäme. Den achzehenden Fam der, 
NMajorcaniſche ſchiffs - Patron nach Barcellana, und thate 
rapotr, daß als er zit-Alicanfe geweſen / umb von dat 150 
kraucke Frantzoſen nach ‚Provence zu bringen / dieſe aber. 
auf dem wege Engliche kriegs⸗ſchiffe vernommen,fd haͤt⸗ 
ten fie ihr gezwungen / Ste" ir Villa nova ans land zu fe 
tzen / weshalben fie ihm ein atteftäc geben muſſen von, 
datı ſey er nach M⸗rſilien gegangen / allwo mAn ihm ein 
Fein ſciff ‚wor 10. canonen gegeben / mit welchem er hät, 
fe. nach Barcehlona kommen wollen, (Ei jene wicht Länger , 
ey er Ten FC we A Eee als 


* J 
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als 18 tage von Marſilien meg/allivo: man ‘unter dem voldke 
von den progreflen der allürten lauter falfche zeitungen 
wusbrächte:. Dieſen tag und den neumehenden drauff 
erhielte man nachricht / daß der obriſte Raphael Nebor 
bie feindliche dienſte verlaffen / und ſich in Fhro’ König: 
lichen Majeſtaͤt Carokı I. Ihre begeben habe / worbey er 
fogleich fein Regiement cavallerie, ſo 400 mann:flarck/ 
nebenſt noch 155 andern die in der gegend Oliva zu ihm 
geſtaſſen / mit ſich brachte, und feye er bereits in Denia 
ankommen / allwo ihn Don Ramos mit allen Officieten 
entgegen gegangen / and über feine ankunfft groffe freu: 
de bezeuget habe. Zages darauff/ als den eilfften die 
It hätten fie ſich beyderfeits mit den degen in der 





auft der ſtadt Xabea bemächtiget / allwo Anter dent 

ed» Marfchal / Don Louis DE ZunIGaA,406 
mann in befagung gelegen / von welchen 27. getoͤdtet / 
det Commendant felber blefhret/ umd der Reit gefan⸗ 
gen genommen worden / worbey fie mehr nicht als 7, 
mans verlohren. Dein zwölften hätten fie ihren 
warch fottgeſetzet / und die fiadt Oliva mit gleichem 
gluͤck bezwugen / allwo der Commendant , Don Ju- 
ANDE Rocärur, . jumEriegs:gefangenen gemachet 
worden / worauff die ſtadt Gandia ebenfalls in ihre ges 
walt gerathen / da fie 300 pferde/ famt einer jiemlichen 
anzahl an municion und proviant befommen 7 doch ſey 
der Hertzog don Gändia, der ſich in einen Geiftlichen 
verkleidet gehabt / ihnenentronnen. Diefe zweh Com- 
mendanten hätten im Nahmen des Könige CAris, 
einen General pardon Ausruffen laffen / worauff eine 
grofe anzahl  deputisten der meiften ſtaͤdte und oͤrter 

efjelben reichs ſich bey ihnen eingefunden / und Ihre 
Majeſtaͤt dem König Cart. ſich unterworffen. Man 
vernahme zugleich / daß det General Cunsunam, 
nachdem er vernommen / daß bie feinde ſich der flade 
Fraga bemächtiget gehabt 7 die von denen Unfrigen 
verlaſſen worden / Er fich dort hingewendet / und die 
Ka | ' Frantzo⸗ 

er 


Sransofen mit ziemlichen verluſte wieder zu we 
genothiget. Den zwantzigſten ward munition nach Gis 
ronma geſendet. Den ein und zwanzigſten laugte der Ca⸗ 
pitain, Don ALEXANDER NE BoT.au8.dem Königs 
reich Valenzien mit der augenehmen zeitung an/ daß 
der General BAssoT, und Obrifte Neror, nebenſt 
ihrer milız, und denen trouppenipon lande / ſich dee 
fiadt Alzira bemachtiget Hatten +. allwo fie drey com- 
pagnien cavallerie, welche der Vice-Re von Valenzie 
ihnen. entgegen geſchickt / vollig: gefihlagen. Hierauf. 
bätten fie refolvirt, die ſtadt Vabenzien ſelber anzugrei 
fen/ weßhalben fie die gange nacht mit ihren trouppen, 
in 1000 zu pferd und soo.5a fuß ſtarck/ nebenſt « 
noch groſſen ansahl land-wilie zu pferd. und gu fu 
marchiret / und mit anbruch des tages nor gedachter 
ſtadt ankommen waͤren / worauf fie ſolche jo gleich aufs 
fordern / dem Vice-Re, dem MArQuısDE VILLA 
Garcıa, andeuten laflen/ daß er ſich ergeben ſolte / 
worauff dieſer verſetzt mie er. erſtlich mit dem Magi 
ſtrat deß wegen conferiren muͤſte. Worauff aber die lin 
Ki fogleich in_dem Auguftiner cloſter auſſerhalb der 





adt / pofto gefaflet/ und gu der artaque alle; auflalten 
gemachet. Ob nun wohl wer Vice - Re ihuen anfangs 
abſchlaͤgliche antwort gegeben / jedoch / ba er ale anftale 
ten zum angriff goſehen / hab er fich endlich zu capitu- 
liren bequemet. Indeſſen als die fache fich etwas lange 
verzogen / wäre Don ALEXANDER Nesor. in die 
ſtadt geritten/ in der einen hand das Porıraic Ihre 
Majeftät in ver andern aber den blofjen degen haltend/ 
worbey Er ohn unterlaß gerufen : . es lebe As 
Carr. Il: Auff dee andern feite waren durch dag 
See: und Königs thor zoo mann hineingedtungen/ hät 
ten den pallaſt des Vice-Re angegriffen’. und. felben/ 
neben dem Ertz Biſchoff gefangen genommen : worauff dee 
Magiftrae ſogleich durch feinen Secretarium an den Do ' 
. Ramsos die ſchluͤſſel Der ſtadt geſendet / welchen —— 
— — 


* 
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unter fteten ruffen : Eslebe unfer Monarche / Car, 
111! machgefolget, In der haupt⸗lirchen fey wegen ei, 

ner foglücklichen befreyung dag Te Deum laudamus ge, 
ſungen / und den abend darauff inder gangen ſtadt illu. 
minationes gehalten worden. Solcher geftalt ift num. 
mehro das gange Königreich Valenzıen unter Ihr Maj. 
gewalt / das eingige Alicanten und Penifola auggenom; 
men "Den 22. ſendete der Königin dem gangen Fürs 
frenthumer wegen diefer angenehmen zeitung / circulars 
briefe herumb. Dem 23. ward in ber Baupt Kirchen dag 
Te Deum laudamus gefüngen/und das Volck bezeuate feiz 
ne freude auf eine gang außerordentlihe.art. Dieſen 
tag ward Don Rafael Nebot, von Ihr. Mayzum General 
der Bacaille gemacht. Vom 24 biß 28 vernahm man 
von unterfchiedlichen orten, daß die feinde nachdem fie 
geſehen / daß die belagerung Badajoz wieder auffgchos 
ben worden / alle ihre macht zuſammen gezogen / und fol 
che in 24 bif 15000, mann ſtarck nach dem Fünigreich Ars 
ragonienund Valenzien marchiren laffen. Alle die Ders 
ter / die ſich vor Ihr. Maj erfläret / tractireten fie auff 
eine gant barbarifche weife/ wie fie denn bereits den ort 

Möuroy , im Königreich Arragonien gelegen verbrandt 
hätten. Ihr. Majeft. ersheileren dieferhalben zur vore 
fommung aller boſen Suiten, die nöthigen ordren: und 
nachdem Sie die Deputirten der ſtadt laſſen zuſammen 
ruffen ı hielten Sie an * / über gegenwaͤrtige Con» 
jun curen / eine ſehr ſchoͤne rede / und ſtelleten ihnen vor / 
wie es noͤthig ſey / Sie jetzo mit einigen geld⸗mitteln zu 
verfehen. ı Worauff dieſe zur antwort gaben: daß he 
fich mit vem Rathedaräber vernehmen / uud alles hun 
wolten / was in ihrem vermögen wäre. Denz9.begaben bie 
Bevollmächtigten von Ihr. Maj: fich zum erſtenmahl in 
das Deputations⸗Hauß. Der Graf von Cıruantes ‚fo 
ein mitglied berfelben ward von Ihr.Maj. / in betrad;e 
tung feiner groſſen Meriten und geleifteten dienfle / zum 
Vice- Re in Valenzien gemacht. Diefentag kam eın fieis 
tenant und 22. gemeine-von dem feinde zu uns heraber: 

es Den 
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Den 30, folgten 6. Neuter von dem Regiment von 
binillanach welche verficherten / baß das gange Regi⸗ 
ment nichts mehr wuͤntſchte 1 als dergleichen: thun zu 
Eönnen. Diefen tag hielte man kriegs⸗rath / nach weh 
chem der Graf von PETERBORGUCH, | 
gen Englifchen Trouppen / fich nach Tortofa begab, Bon 
Valenzien lieff bericht ein / daß der Feind mit 8oospfen 
den / Mh vor St. Mattheo fehen lieffe + jedoch wäre 
das gantze land wider fie in waffen’ undbas we⸗ 
gen der begangenen pluͤnderung und geſüffteten brand⸗ 
ſchaͤden / ungemein erbittert. Den z1. ve 
daß der feind mit ꝛoo. mann verſtaͤrcket worden / und 
St. Mattheo wuͤrcklich belagert ſey / welche zeitung 
auch den x. Januarii bekraͤfftiget ward. Den x, mb 
2. diefes erfuhre man daß unfere Trouppenn | 
der Land» Milice / ſich von allen ſeiten verſammleten 
umb den feind indem Königreich Valenzien einennadı 
druͤcklichen widerftande zu thun: Daß das in Mat- 
theo liegende land⸗volck / auff ihre belagerer 
chen ausfall gethan / unterſchie dliche gefangene zemecht / 
ohne die freywilligẽ / die ihnen in die ſtad gef 
und dad von Tortoſa verſchiedene Tro 
zien im marchbegriffen Anderer ſeits ſdernahme man daß 
die feindegegenLerida avancirten / und hätten die anferige 
aus Fraga, nachdem fie vorher die Fortifieation demaliret, 
fich nach gedachtem Lerida begeben. Dergeftalt agixet 
jeßo der feind mit 3. Korps wider und / babon bag eine 
in Balenzien / dasandere in Arragonien / und Daß dritte 
in Roußillon ftehet. Auff diefe nachricht warb wiede⸗ 
rum Friegssrath gehalten/und Ihr Maj ftelleten zur ver 
twahrung der grangen verfihiedene ordren. Den 3ten pfle: 
ge man über die bevorfichenden operationesfri 
und fendete den Mylord Prrarsorouca und den Ge⸗ 
neral Cunıcnam, verſchiedene ordrenzu, Manbes 
Fam auch nachricht ; daß Don Juan Aumanı 
feinem Regiment nach Tortofa marchire.  Den-gten ers 
huben die gevofmächtigten Ihr Majeft. fich —2 
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Deputationg- Haufe / umb allda von denen angelegen: 
Beiten des Tandee zu berarhfihlagen, Anden —** —2 





 #EaB0rRoucH warden von Ihr. Majeſt. geheime or⸗ 


ren geſendet. Den sten berichtete ein von Valenzien 
Tommenber prieſter / daß der Printz Tsenciasvon 
Tırır mit 3000, mann vor St. Mattheo ſtuͤnde: dag 
Das land = volck fich aller paͤſſe bemaͤchtiget habe / und daß 
Don ker: Ra Gier u mit 2000, zu ve $00, 
} pferde fich zu Continente befände / welches der letze 
E ort ; uam Bm Balenzien ift/ ingleichen / dag 
den * habe / ſich von dieſer ſeite weg⸗ 
ubegeben. Man hielte krieges⸗ rath / und warden wie⸗ 
erumb verſchiedliche ordren ausgeſtellet. Den sten 


Tief von Balenzien nachricht ein’ daß die ſtadt Eativa 


fid) am 25. December. / und am 28. drauff Oriquela ar 
ir. Majeſt. ergeben 7 und unter bezeügung groffer 
eaben ı Ihnen den eyd der tree abgeleget hätten. 
55 — kam bericht / daß die Franzoſen zwar geſucht 

n / St. Mattheo durch verraͤtherey zu überfallen,fie 









äten aber mit einem groffenfeuer von der Muſqueterie 
bgetrieben worden. Den 7ten Fam bericht von Gi⸗ 
onne / daß in der Graffſchafft Roußillon unter dem 
Commando des Hertzogs von Noarzıes 72000, mann 
Anfommen wären / welche ihren marſch nach Cataloni ⸗ 
ennehmen: Ingleichen daß 4000. mann / meiftens Ca⸗ 
vallerie / bey engen angelanget / umb nebenft jenen 
ider ung zu agiren. Ein ſchiffer der von Majorca kam⸗ 
berichtete / daß allda Bas gange volck / auffer dem Vice- 
Re ſich Ihr. Majeſt zu unterwerffen geneigt wäre. Die- 
en tag lief von Sarragoffa nachricht ein / daß allda 
bieder die Frantzoſen ein groſſer auffſtand geweſen / und 
daß dag gantze Königreich nicht als die gegenwart Ihr. 
Maj.Cazı, IIImUÜntfihe. Bon Madrid ward geſchrie⸗ 
ben/ daß ber ir von Awjon Öffentliche gebethe 
hätte anftellen laſſen / und daß bie angelegenheiten deſ⸗ 
felbigen Hofes immer fchlimmer liefen. Den Stenwarb 
befohlen / daß 3000. mann reanlirte Trouppen / ne: 
benft der Milieer die ſich umb = Sn befande * 

| | ga ohn⸗ 
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ohnverzüglich zu den Commanditenden General / den 
Mylord Pkrzxsoxoucn, begeben folfen/ als welche 

von Tortofa nach felbigen quartiren marchiret tvarı un 
daß fie in allen feinen ordren zu folgen. hätten. & e 
giment von Aumada ward gleichfalls zum auf 
fehlichet. Den Hten erhieltemandieConfrm 
der General=Lieutenant cum ıcmam, nachdem er 
fehen / daß die ſtadt Fraga / die binnen zeit von 2.mo 
naten von denen unfrigen jmepmahl erobert i pt 












u 


nicht im ftand ſey / eine belagerung auszuhalten 
daß die feinde mit 8 hiß toooo. mann avancırten / 
felbe verlaffen und ſich mit der Guarniſon nach 
‚begeben habe. Den zoten vernahme many De 
treue Grafffchafft Ribagorca ein Regiment Infa 
zu Ihr. Majeft. dienfien richten. wolle / weßhall 
Dfficter&darzu ernennet warden. Den ır.und 12, 
auff die eingelauffenenachricht / daß der. femib fich 
Arragsnien bewege / und bie-ftadt Lerida zubelager 
trohe / in Ihr. Maj. gegenwartein langer Friegs;rath) 
gehalten Man fertigte die nöthigen ordren aus / unb 
der Herr von aumada warb befehlicht mit feinen es 
giment zu Lerida zu bleiben / dergleichen auch an de 
GrafenG urccaAxnı ergienge/mif feinem Re gim 
vallerie biß auff neue ordre allda fich zw pol 
welcher Reſolution dem Grafen von 
nachricht gegeben warb. Ingleichen erbieite der tes 
ral cumıcuam befehl / daß er die päffe bey Mequinenea ! 
befeftigen / und dergleichen auch mit Moncon him foRte, ı 
Denſelben tag liefe nachricht ein / daß der feind bie belage 
zung vor St. Mattheo aufgehoben und feine jelten 
rück gelaffen habe / woraus man fchloffe/ daß es mitz " 
Præcipitation muͤſſe zugegangen ſeyn / wie es in der che 
auch alſo war. Den 13, berichtere der Grafbon Pa 
roroucn, daß er den 4.biefeszu Tortoſa angela nd. 
von dem Rathe ber ftadt-empfangen worden d _ 
die burgerfthafft in: gemehr geftanden 7 und aus grof 
fen und kleinem gewehr eine dreymahlige&alve gegeben 
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orauff man Ihn in den Biſchoͤffl. Pallaſt gefuͤhret. 

n stenhabeer 3. Regimenter Engeländer voraus ges 
— laſſen / und den 7den ſey er mit der Engliſchen Ca⸗ 
allerie / und dem Regiment von Nebot / wie auch der 
landmilice / die ſehr wohl diſcipliniret waͤre / in perſon 
nachgefolget. Den sten habe er ſich bei Traichera, 2, 
meilen von St. Mattheo / befunden. Die belägerer hätten 
war fchon die minirer angehenckt gehabt / alleine aus 
rfahrenheit der arbeiter habe die mine zurück ae: 
ſchlagen / und 40. mann vonihnen getödet. Worauff 
der feind / als er unfern anmarfch vernommen die bes 
lagerung auffgehoben / und fich nach Penelal, 2. mei⸗ 
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len barvon jur ck gezogen. Der Commendant, Don 
e 


ouan, habe ſo gleich einen ausfall gethan / fie in der 
Arxrier⸗Garde angegriffen / und ihrer 300. getoͤdet. 
Nachdem nun der feind fich zurücke gezogen / habe man 
Bon unfern leuten ı ungefehr 200°. zu pferd und fo viel zu 
fuß / ihnen nachfolgen laffen/ da auff einen andern wege 
ber Mylord Perersoroucn, mit 500 zu fuß / und 
fo viel zu pferde / nebenſt feiner Artillerie ihnen nachſetze / 
umb fie bey Peneſal zu umringen. Den 14. giengeine 
nuefifche Saique,, bie in 25. tagen mit geiviffen De- 
pechen von Liffabon hieher abgefertiget worden / durch 
einen zufall, bey Mataro zugrunde, doch die Sifcher 
brachten-einpagvet nach Hofe aus welchemman er⸗ 
ſahe daß der König in Portugal 3. tage nacheinans 
der tvegen eroberung Catalonien / illuminationes halten 
Den 15 und 16, iſt nichts merckwuͤr diges vor⸗ 
gefallen. Den ı7den vernahme man ı daß die ſtadt 
Valenzia beſchloſſen / zu Ihr. Majeſt. dienften ‚/zume 
erſten eine, Terce von 500. mann zu fuß/ und noch eis 
ne andere von 400. pferden zu werben / und daß alles 


binnen kurtzer friſt ſolte bereit ſeyn; daß die feinde in 


ſelbiger gegend ſich bey Ehiys befanden / und. daß die 


unſrigen ein feindliches detachement in die flucht geſchla⸗ 
Weil ſie nun luccurs verlangeten / ſo ward bes 


gen. rd . rs Wr i 
(chloffen / auſſer dem Regiment von Aumada, das von 
Ss3 2 
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37 ein heile as Regiment von * 
ee — 5* von * Ar kunt 
an den. Mylord P ETERBOROUGHAUE ven, Di 
8. warden 2. Courriers fortgeſchickt | 
eieirhrme: nach St. 1 vond 
my daß die feinde hey Chipa ſich miteing 
jungiren fuchten. Den 19. hielten Ihr 
renz, und ertheilten unterſchiedliche or 
ber Trouppen. Den 20. ward in e — 
ſchloſſen / unſere Trouppen auff den Arragon 
tzen / und zwar auff der ſeite von Varea un 
zu verſtaͤrcken von bar man vernahm 
an allen orten / wo ſie hinkaͤmen / meh oͤrte gramfan 
feiten verübeten. In bem Fleinen-fchloß —* eh 
fie 4. alte männer / einen von 80. jahren zu 
bie nicht entfliehen koͤnnen / maſſacriret In 
dern orte darneben waͤren von ihnen * 
brand. Einen jungen / der die sloden. le 
ten fie arm und bein abgehauen/ um | 
dern mehr verübet, Ihr abfehen t 
Furcht zu bringen ı weßhalben — — arm 
sraufamfeiten begiengen. : Sie habemihte wurk 
den geheiligten orten: ausgelaffen / Tuben 
flucht von St. Mattheo / eine a ‚br 
Bernahme heute auch.ı da der. A 
‚mit feinen Trou 5* bey Pen | 
“nachdem ber one Sorragoffabde 
ge von ANJoUu zu _ / 
«Hold: vor der. ketzerey — 2 ne hrift: 
“ge publiciren laſſen / ſo be man dark jene 
« ausgehen / die den Titul führte: · 
heit; dieſen Ertz⸗Biſchoff dadurch ft tiren / um 
volck aus dem irrthume zu bringen. · Heute leſe 
richt ein / daß der General —— ausfuͤh 
nes gewiſſen vorhabeng / met ro * 
ronne — ſey. Den 22. ließ 
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ne Eanonen gieſſen / und etliche andere in dem Arfe fenal zu 
zechte machen. Den 23. und 24, hielten Ihr. Majeftät 
ähre gewöhnliche andacht. Den z5.und 26. vernahm 
man mit briefen von Tortofa / daß der feind mit 5 — 
zu fuß / und 500. pferden ſich bey Murviedro befaͤnde / 
und daß der Graff von PETERBOROUGH bie anftalt 
mache / ihnen mit feinen Trouppen entgegen zugehen; 
ingleichen daß die örter Ealaceide ı Valderoles / Cretas / 
Arnes / Eftavillannd Drta / die an den Arragoniſchen 
graͤntzen gelegew/ fich dem feind häften twieder ergeben 
muüffen » und daß diefer aller orten / wo cr hinkomme / 
ſehr Barbarifch handele. Unſere beivaffneten Saiquen/ 
die un Roſes herumb kreutzeten / hatten 2, feindliche 
wit korn beladene fihiffe genommen / und nach Palamos 
gebrachte. Dieſen tag hielte man kriegs⸗ rath ı welchem / 
wie gewoͤhnlich / der Portugieſtſche Ambaſſadeur / der 
von Lichtenſtein / der Graff von CIFUENTES, 
ber Generallihlefeld ı und DON ANDRE de MoLINA, 
Secretarius beywohneten. Den 27. twarben soo. 
mann von dem Regiment von Waftıllon in Ihr. Majeſt. 
ide ererciret / bie man ben 28. zu fehiffe nach Tor: 
bet ickete. Auff die nachricht die man von Puicerda 


erpignan 300. wagen beyſammen habe’ umb mit fol: 
hen einen Transport von munition zu thun / ward bes 

loſſen / unfere dortangrangenden drter mit mehrern 
touppen / und ſolche mit geld zu ver ſehen. Ingleichen 
lieff von Lerida nachricht ein / daß der General c u- 
NIGHAM, auff nachricht / daß der feind aus Balbaftro 
unfere Dragoner zu Tamarite überfallen wollen/ den 
Dbriften Vils mit 300. Granadirern / und ſo viel fufi- 
lirern dorthin Habe marchiren laffen. Den 25. wäre 
der General ASFELD mit 9, Bataillons und 9. Esqua⸗ 
drons wider — 7 angeruͤcket / der / — 

| ©8984 achte 
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ächtet jeines Fleinen hauffens / diefeinde ſo 9 
——— ihre avant - garde zuruͤck gefri sen, 
Confufion biß nach Fons und Almana retirir J. 
Die folgende nacht habe gedachter General — | 
und der Obriſte P ALM, zu gedachten Dbriften mit 

mann an Holläntern und Engelä — 

den feind den 26.in aller fruh au 

General cunı GHAM wäre gleid) bey aufan 

fe 8ın den bauch gefihoffen werben / und habe fir 
ſolchem muͤſſen wegtragen laffen / bash fen, non DE 
briften v 15 feine ſtelle vertreten worden be 
nt dem feind in die 3.ſ unden capffer herumb gefchlage 
welcher ſich endlich nad) Fons Aa zu siehen ge 

get worden / bey welchem gefeihte der feit 
verlohren / die unfrigen twären 2. fanden auf 
ſtatt ſtehen geblieben und nachmahls nac 
marchiret. Der General —— 
wunde geſtorben. Der Obriſte PAL Mi 
2. bekom̃en / ſo aber nicht gefährlich. ir f fi 
daten verlohren/hingegen einen DBrUB? En nant un 
nen Lieutenant gefangen. Den 29. warden wieder 
mann vom Regiment von Pagverä nach‘ 
ingleichen 300. vom a be 
Cänonen. Man vernahm ‚daß der feind | 
gegen die inwohner graufam zu ** 
der die kirchen noch andere heilige 5 | 
bie er alle verbrennet. Das Hochmwürbige pflege er um . 
gebührlich zu tractiren / jage bie geiftüid he vn He / um 
ſchaͤnde die Tonnen. Den 30. gieng eine —* Sr 
nadierer vom Caſtilloniſchen Negiment zu wma 
Zortofa / von dar man den gr. durch einet rei 
nahm, daß es ſchien / als ob der feind En abjet * 
ſelbige ſtadt fuͤhre bie Ihr. Majeſt 5* und be 
ſtaͤndigkeit verſichern lieffe. Es ward in Mai. 9 
genwart Eonferenz gehalten v. | beſc 
ſo viel Cavallerie nach Tortoſa zu aden als ı 
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möglich feyn. Den x. Sebr. giengen im geficht diefer ſade / 
8. groffe Srangäfif. kriegs / ſchiffe vorbey / welche / wie man 
davor hielte / ſich zu ihrer flotte begeben werden. Man 
ſchickte dieſer halben einen Courrier nad) Cadaqvez, umb 
unſere Bargven allda hiervon zu benachrichtigen / falls 
der feind ſeinen lauff dorthin genommen haͤtte. Der 
Graff von CIFUENTES ſtunde fertig / nach Tortoſa abzu⸗ 
reiſen und man ſendete an den Mylord PETERBORQUGH 
einen expreſſen ab. 


Es wuͤrde zu lang fallen / uͤber alle und jede 
ſonderbahre begebenheiten / Damit dieſes tage⸗buch 
verſehen/ einige anmerckungen zu machen / jedoch. 
verdienet dasjenige / was von des Biſchoffs vom: 
Sarragoſſa ſeiner ſchrifft gedacht wird / in welcher 
er die Spanierbereden wollen daß Ihr. Cathol. 
Majeftl-Carı.. III. Waffen / der Catholiſchen 
Religion hoͤchſt nachtheilig / weil Sie von ketzern 
vergeſellſchafftet wuͤrden / eine gar ſonderbahre 
betrachtung / indem allerhoͤchſt gedachte Se. Ma⸗ 
‚jeft: ſelbige ſogleich wiederlegen laſſen / und def 
ſfen unrichtigkeit / und falſches vorgeben gewieſen. 
Ihr. Majeſt.erkennen ſattſam / daß man die guten 
| panier mit dem Religions - Pretexte nur voppe / 
und fie durch fothanen ſcheinbahren vorwand / von 
erkaͤntnuͤß ihrer Selaverey,darein ſie verfallen / ab⸗ 
fuͤhren wolle. Da nun derjenige Printz ihnen die 
warheit ſo derb und bloß dor augen ſtellet der 
uuicht allein ſelber ein groſſer deroter Herr / und 
dem Catholiſchen Gottesdienſte mit allem eyffer 
ergeben / ſondern auch von ſolchen eltern abſtam⸗ 
mete / die 1 a rn a 
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die Spanier auch nichts zum wieder 
weiſen vermögen; So muß max fi bil Sillic —* 
wundern / wie Bine. leute jo blind ſeyn | 
rer : geiftlichEeit alberen gefchrey von dee 
Darinnender Römifche — ch 
noch beyfall geben koͤnnen. Die — ab 
fonften denruhm / Co) daßfie die fche 
fte Nation unter allen Europäern: fie roiffe 
ein Ding überaus wohl zu überlegen’ und mit ih 
betrachtungen auf deffen innerften grund zu gel fa 
gen, wie denn bey ihnen nichts neues 7 | 
auch ſchlechte und handwercks⸗ leute oft mal 
kein ungefcheutes Raifonement von ſtaats Be eh äff 
ten zu geben wiffen. Alleine dermahle 
vernunfft gantz verdundelt / und Die Fra anf | 
ſche affection hat folche bey denen meiften dermaf 
jen benebelt / daßfelbige zu durchbrechen 7 nd da 
wahre vom falfchen zu unterfcheiden/ Eeine Eräff 
"mehr vorhanden, wiewohl man auch zufteher 
daß viele aus furcht und zwang bon einer gefun- 
den erflärung abgehalten toerden / und dert ir 
gantz anders/ als das herge dencfet 7 reden muf 
Sonſten war recht lächerlich’ Daß die Frankı 
fen aus Madrid fehriebens / (q) daß alle orden 
*leute in Barcellona ihre clöfter verlaffen/ und oͤf⸗ 
ss fentliche Feßereyen predigten. Doch 
«prediger thaten nichts anders / als T 
volck zu einer beftändigen treue gegen 30. 
"Car Il. anmahneten. Sam mitte en bes] 
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ütte der ‚Dergag von von dem My- 
lord Donecar. ‚ohnfern dem Ter Fluſſe /eine ziem⸗ 
wi > ’ ae s N } 

lich niederlage / in welcyerviele ı 00. Frangofen 
18 graß beiſen / auch deren eine gute anzahl fich zu 
‚vieges < gefangenen machen laffen mufte. Der 
Gr ffoon carDona, welcher die mohlgefinne 

en in Valenzien commandirte / ließ im Martio aus⸗ 
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tas fter hieher zu.feßen ; jedoch mird diefe 

merckwuͤrdige begebenheit / beygehender Extradt, 
der biß auff Die gewinnung des forts Montjoui ge⸗ 
het / nicht wenig erläutern: 








: „Den 31. martu kam der Graff non Cifentes, fo ein 
Grand von Spanien iſt mit 300 pferden in Barcellona 
„ein. 


1. Aprill ließ der Graff von TOULOUSE vor der 
ſtadt * einer — die ancker fallen. Selben tag 
hatte der König CARE feine devotion / und die nacht dar⸗ 
„auf lieff aus der 5 vonBarcellona eine Dark aus / 
in welcher eine vornehme masquitte perſon ſich a 
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Den 2.diefes begab ber Graff von CIFUENTES Mi 
feinen 300.mann fich wieder aus der ſtadt / umb einen Bor 
theilhafften.poften zu befegen/ u emiquelets / die 
den Lande fich befanden: zu commandiren Den 
te der herr von Legal mit feinem corpo vor der ebene nor 
Bärcellona uf —* —*— — znig 
PHILIP / ſich mit den feinen glei es eu. Gene 
ern attaquirte ſo gleich den poften bey den capit: 
cinern/ wo fie aber zurücke getrieben wurde jedoch al 
man fie durch die anfommende trouppen verftärdhte 756 
mächtigten fie ſich deffelben bey dent andern anfalle. Den 
4. wolte der Graff von TouLousE, die canonen und mit 
nition ans land fegen laffen ; allein die ungeflümme fee 
verhinderte ihn baranı indem die chalouppen 
kommen funten. Den folgenden tag/ —— 
ſich einer redoute beym ausfluß deg Fobregat 7 al 
man nachmahls die tartanen einlauffen ließ: umb bie 
nothivendigfeiten defto-Teichter ausladen zu | 
ches auch denfelbigen tag erfolgete. , Den sten kam ber 
Graff von  TOULoUusE zu dem Koͤnige mit weſchem er 
fich etliche ſtunden untereebete, | 8 begab 
diefer Fuͤrſt fich wieder auff bie ſee umbzufehen 7 mas 
man ausgefchiffet habe. : Abends gegensuhr eröffner 
der marquis VON AYTONA mit 3000 manlı zu fußrund 
1coo arbeitern die trencheen gege dag fort Montjoui.n 
‚derfelben nacht avancırte man $00. Elafftern. Denzben 
thaten die belagerten einen ſtarcken ausfall auff unfere 
arbeiter, in welchem mir einen rn he = 
officier/ und sogemeine verlohren / auch niyt wenig 
bleßirte befamen, Die miquelets ‚grieffen einefeld- 
poſt an / worauff fie fich wieder zurücke zogen. Na 
zwiſchen den 7.und Sten gieng det GeneralLieutenant 
sAL mit einer gleichenanzahl von mannfchafftrals 
vorherige war in die trencheen. . Diefe nacht hatten” 
nicht mehr ale so bleßirte und wenig todte Den ® 

“ hatte‘ die guarnifon denen miquelets herauſſen ein 
eben gegeben’ daß fieihren andern ausfall chun wale, 
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vorauff diefelegtern in groffer anzahl von denen bergen 
yerab kamen / und eine von unfern feld:poften mit ſolcher 
yefftigfeit anfielen ı daß folches nicht wenig unordnung 
berurfachte, . Jedoch nad) dem der marfchall de THESSE 
einige maunſchafft borthin fendete/ und die aus der ſtadt 
ſich auch wieder zurücke zogen / ſatzte es zwar auff bep- 
den feiten noch ein hefftiges gefechte / allein der feind 
zoge fich endlich wieder zurück. Dieſe ausfälfe verzẽ⸗ 
gerten ein wenig unſere arbeit / jedoch ward ſelbigen 
tags eine batterie von s mörfeln fertig / davon 3 zu fpie> 
len anfiengen. Gegen abend / als man die trencheen 
ermweitertesmachten die belagerten mit ihrer musqueterie 
ein, fo erſchroͤckliches feuer/ das man nicht mehr als an ei- 
ner traverſe arbeiten kunte wodurch mandie benden at; 
taquen rechts und links zufammen hencken und 
durch Montjoui gantz einfchlieffen wolte Den 
ↄten verficherten ‚die, deſerteurs / daß der König 
CARL. noch in der ftadt ſey und die Guarnifon durch 
ein detachement/fo aus Öironna undferida gejogen/ver; 
ſtaͤrcket worden ; _ folche — 25 ungefehr aus 3000, 
mann regulirter Trouppen Engelaͤnder und Holländer/ 
und 800. pferden / aufke der andern milice und bürgerz 
Schafft. ÖBeil unfere Armee nicht, ſtarck genug, fo mu, 
ſte der Öraff von TOULOUSE 4000 mann von feiner 
flotte ang land fegen. Was uns am allermeiiien incom⸗ 
mobdizete , iſt dieſes ı daß fich — 2000. mann 
‚gute Trouppen / hinter unſerm laͤger befinden, daherd 
— ſich erfühnen darff / aus ſolchem hinauszu⸗ 
shit 
ftig 





g en zutenthaten die belagerten tieder einen 
heftigen ausfall ı in welchem ſie uns ein fähnlein nah: 
nen / daß wir ihnen aber auff ber Contrefcarpe wicder 
abjagten, Den 13, arbeitete man an einer Batterie 
von 13. Canonen und 6. Moͤrſeln. Den 14. adaneirte 
man bißauff den fuß des Glacis, und recognofcirte ‚die 
Eontrefearpe. Biß auffiden 27, iſt nichts pasſiret. Dier 

ſen tag bemaͤchtigte man fich des bebeckten wege * 

9 ‚ont 
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Montjoui / worbey eg fehr hitzig hergieng / und wir 200 
mann verlohren. Als Mr. de LAPARA felben reco⸗ 
gnoſciren wolte ward er mit einer muſqu u 
den unternsleib gefchoffen / davon erfurg barauffffarı 
be. Der Brigadier, Monf, de VILLARS,DErH 
Landau unter dem MELAC gedienet befam den 'plak 

efe man 






als Ober⸗Ingenieur. Seiter dem 17. "bemühere 
fich die Logementer im verdeckten wege an ber Attas 
gue an der rechten hand zu verfertigen. Auff der Satte⸗ 
a die wi 358 —— — und — 
rechten hand des Forts gemacht / warden 6. Canonen 
gepflanger. Man, zoge auch eine dritte Parallelermek 
che von der rechten attaque zu der Inden ——— 
man avancirte mit Sappiren gegen bag Eck des 

ten weges an der linden attaque. Man fuhre fört/bie 
ſtadt von einer Batterie mit glüenden Fugeln zu 

ſen dergleichen auch von 2. Galliotten den 19, und’ 20, 
gefchahe. Diefes nöthigre den König ENNE Fein quars 
tier zu verlaffen / und fich in eine Firche su begeben’ Awo 
es allem anjehen nach ein unterirdiſch gewoͤlbe Haben 








mufte. Diefen tag haben ung die belagerten von Ä 
- wällen mehr als 12. officierg zufchanden /uns 
ser denen 4 Capitains waren, die ziehkliche der ge: 
meinen hichtmitgerechnet. Den zo, geiffen unfere gra- 
nadierg eine höhe an / welche Binnen der * 
tzung des Montjoui lieget / und von welcher fie unfern ar⸗ 
beitern groſſen ſchaden zugefuͤget hatten: Siebemäch- 
tigten ſich derſelben nach einem ſehr hitzigen gefechte Die 
helagerten kamen zwar gleich in ihren auſſenwercken in 
voller Schlachtordnung an marchitet um ſolche wieder 
wegzunehmen / das gefechte daurete 3.gute Diertelftun 
den/ und war auff beyden feiten recht sraufamz; bad 
muften fie endlich ung dieſen poſten laſſen. 
Engeländer und Holländer haben int 309. mann 
serlohren/ und ung hat es auch nicht viel weniger 
ſtet / doch haben wir einige gefangenebefommen: — 
e 
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Doc) der Marchalde THESSE, ber durch die gege⸗ 
— vermuthete / was der feinde vorhaben 
wär’ brachte alle unfere leute in die waffen die das er⸗ 
te feindliche feuer fehr tapffer aushielten 7 und fie end» 
ich wieder zuruͤcke trieben. Man bekam verfchiedene 
zefangene / und unter felbigen ro. oder 12, Catalonier/ 
re augenblicks auf die galleen verdammet worden. 
Die feinde thaten zwar durch die Höhen ammeere einen 
ibermahligen verfuch/fie wurden aber gleichfalls zurück 
—— | en * das ip in 
hen ſtand geſetzt / daß man es mit Dem degen in ber fau 
yätte erobern können: fo verließ es die guarnifon nachts 
ven 25. und zone fichin die ftadt, Den 25 nahmen bie 
rouppen des Königs PHFLIPPT allda poſſeß / und 
chnitten ber ſtadt die Communication mit dem forte ab. 
Selbigen tags arbeitete man an denen batterien und _ 
vencheen an dem orte der ſtadt / wo fie am wenigſten 
ortificiret iſt / und wo ihr. die höhen/ die von Mont 
oui heruͤber bangen / vielfihaden thun. Umb dieſe zeit 
ande der Marquis de CIFUENTES ein mittel mit ei, 
igen trouppen in die ſtadt zu kom̃en / bie er auff Brigati⸗ 
en geladen / einige barquen aber warden von dem Gra⸗ 
en von TOULOUSE genommen oder in grund gebohrt. 
Reſer Admiral ward tur darauff durch 6. kriegs⸗ ſchiffe 
nd diegalleen verftärdet. Nachdem wir ung des 
Nontjodi bemächtiget hatten fiengen die belagerter 
n / an abfehnitten and retrenchementern in ber * 
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‚tag und tag und nacht zu arbeiten’ umbrung jeben fchritt auff 
das theuerſte zu verfauffen. Hierzu triebe die 5* 

















unſere unbarmhertzigkeit / die wir gegen ihre 
brauchten / umb fo vielmehr an / indem ſie alle mi 

macht und feinem fein quartier gegeben ward. ° 
weniger verbitterte fie auch/ daß der Marchal de THESSE 
4. meilen umb Barcellona die meiften doͤrffer und. fidde 
gen verbrennen ließ / umb fich an ihnen Deswegen jur& 
chen weil etliche von felbigen Barquen —— * 
ten / umb 8oo. mann von der guarniſon aus 

die belagerte ſtadt zu bringen / ingleichen / daß ſie 

unſern kriegs⸗ſchiffen friſch waſſer verſaget. 598 * 
wiß / daß das landvolck uns nicht die geringfte huůlffe —* 
ſtet / es ſey denn / daß ſie darzu gezwungen wurden. ı und 
bringen fie nichts von lebens⸗mitteln in unfer lager der; 
geftaltı daß wenn unfere convoyen wiedri 

ben folten/ wir ohnfehlbar hunger leyden miüſten. | 

Diefe nachricht kommt zwar bon einem — 

zoſen her / alleine man muß * Doch die Jufticethuny 
und jagen / daß fie Die warheit nich gefpahrer har 
ben / weil ihr inhalt nachmahls von andern pr: 
ten befräfftiget ward. Es ift aus jelbiger unter 
andern zu ſehen was die Barcelloner gegen den 

Hertzog don Anjou fo ſehr erbittert waren Mor 
zu noch Die ungemeine liebe Fam / Die Sie vor hr, 
Majeſt. Carı. III. hatten. Ingleichen wie die 
Srangöfifche Spanifchen ‚Gensrals ‚nicht unter 
laſſen / die Defterreichifch-gefinneten ohne aufz 
hören mit feuer und ſchwerdt zu verfolgen... Sn 
dieſem graufamen vorfage/ / mochte fie der Fran 
zoſen prahlerey nicht wenig beſtaͤrcket haben die 
mit vieler ruhmredigkeit dorgaben / daß ſi I e SUR 
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Eu; “ 





———— mit einem goͤttlichen lachen an⸗ 
ſſehen / ſelbige verſpottet und Durch den ges 
faͤrckten arm der hohen Alliirten Sie als wie das 
eydenthumb von den alten riefen. gedichtet / mit 
er und hagel von dem gipffel der weit auss 
fehenden defleins herunter gefihlagen-habe, 

Ob nun wohl die feinde nach eroberung des 
Forts Montjoui ihr eufferftes thaten / auch Die 
ftadt zu gewinnen / vor welcher den 26. April. Die 


Trencheen eröffnet warden ; Io ereigneten fich doch - 


darzu immer mehr und mehr beſchwerlichkeiten. 
Der ort kunte nicht völlig eingejchloffen werden, 
daher ftunde ihnen DieCommunication mit dem Koͤ⸗ 


nigreich Valenzien / und dem Grafen von PErEr- 


30KO.uGH, wie auch dem Grafen CıiruEntes, 
der 8000. Miquelets commandirfe / allezeit offen. 
zur ſee war es gleichfalls nicht möglich ‚ihme alle 
‚ommunication zu benehmen. Dieſes beunruhig- 


e Die feinde nicht wenig. - Doch fo autals ſol⸗ 


yes auch vor den geängftigten ort war; fo Überz 
It traffe 
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traffedie ungemeinetapfferfeit hr Cathol. Mai; 
Carı. IL doch folches insgefamt. Diefer groß 
fe Monarche war damit nicht vergnügt / daß er 
allenthalben gute anftalten machte / ſondern feine 


hohe gegenwart fehenete ſo gar nicht die allerge- 


fährligftenörter: Und wo das feindliche feuer am 
gröftenwar / da liefen fie fich ohne unterlaß finden 
vermochte fie auch) das bitten dere Miniſtres hier⸗ 
von nicht abzubringen. Da auch der Feind indie 
mauren und wälle der ftadt eine ziemliche Breche 
geleget hatte ı fo lieſſen allerhöchft gedachte hr. 
Majeſt. bey felbiger fich unauffhörkich finden. Ein 
fothanungemeiner heldenmuth frifchete die Bar- 
celloner nicht nur gan aufferordentlich au / daß 
fie dem unvergleichlichen beyfpiele ihres unerſchro⸗ 
cEenen Königes folgeten ; fondern fie entjchloffen 
fich auch / eher das alleräufferfte abzuwarten als 
dem Frangöfifchen joche fich wieder zu untermerf- 
fen’ undleibund lebenbey Sr. Majeſt. auffzufe: 
Gen. Wo kan Francfreich einen Prinsen auff- 
weiſen der dergleichen getban? Und wo haben 
feine fo genannten helden denen canonen und feind⸗ 
lichen feuer fich fo bloß geftellet? Luop wc XIV, 
der mit aller gemalt der Broffe heiffen till } 
[ jedoch vielleicht ineinem folchen verftander mit 
deſſen ausführlicher. erflärung man ſich allhier 
nicht auffhaltennoill/ ] hatfeine Campagnen alle 
zeit in den armen etl. fehöner Damen zugebracht / 
niemahls aber an der fpiße der Armeen jeine per⸗ 
fon fehen laſſen. (5) Sein enckel / Der 
ne 


(s) Part, z, dieſer lebens / befehr, LaGuer, d’ Esp, 1652, 
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bene Königin Spanien / ftecftefich 17702. indem 
treffen bey Luzara auff einen hohen thurn / und fa- 
he von dar zu mwietapfferfeines Herrn Stoß: va⸗ 
ternfoldaten/ ihm zu gefallenfich von denen Teut⸗ 
ſchen die Hälfe brechen Tiefen. Itzo hat er ſich zwar 
in eine belagerung gewaget / deren fuͤhrung aber 
einem Marſchal von Franckreich uͤbergeben / der 
eben ein ſolcher held als wie er iſt. Alſo moͤgen die 
Frantzoͤſiſchen großſprecher nur zu hauſe et 

denn fie willen Feinenvon allen ihren Bringen auffs 
zuſtellen / der mit Fhr. Cathol. Majeſt. Cası, I. 
in einige vergleichung zu feßen. 


FJedoch fo unerſchtocken als auch die Guarnifon 
undbürger in Barcellona ſich wehreten; fo duͤrffte 
doch endlich Die feindliche gemalt Die oberhand bez 
halten haben / indem die erften biß auff ein paar tau 
ſend bereits geſchmoltzen / der reſt hin gegen durch 


die ſtarcken arbeiten gang abgemattet war / wie 


wohl bey ihnen nicht das geringſte anzeigen einiger 
kleinmuͤthigkeit vorhanden / oder die buͤrgerſchafft 
angefangen haͤtte / in ihrer liebe und tapfferer ger 
genwehr zu erfaltenfondern es war zu ſolcher viel⸗ 
mehr alles in groͤſter bereitſchafft: Auch das weib⸗ 
liche geſchlechte ſetzte dermahlen ſeine gewoͤhnliche 
zaͤrtlichkeit auff die ſeite / und halff an ergaͤntzung 
der Brechen, gleich denen maͤnnern / arbeiten / weil 
fie die ehre in vertheydigung ihres heldenmuͤthigen 
Koͤnigs mit ſelben theilen wolten. Ja die geiſtl. 
und prieſter eyfferten mit jenen umb die wette. 
Und fo ſehr fie in ihren bergen den himmel umb ei⸗ 

Ita en 
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nen glückl.ausgang und baldigen entjaß anrieffen, 
ſo hefftig arbeiteten ſie — aͤnden / de ; 
feindes vorhaben unterbrechen zu helffen Fine fi | 
groffe andacht / und auſſerordentliche treue li⸗ der 
Allerhoͤchſte auch nicht vergebens; oder von Dem 

feinde unter feine hochmüthige füjfe getreten jeyn- 
Denn als manin Engel-und Holland zum entfab 
des geängftigten Barcellona alle nöthige anftaltge 
machts und felbige Dem Admiral, Lea RE. AUSJW 
führen anbefohlen hatte; ſo langte jolcher end» 
lich den 8. Maj. mit einer Esquadre von etlichen uni 
so. Engliſch⸗ und Hollaͤndiſchen kriegs⸗ſchiffen vor 
Barcellona, eben zu einer ſolchen zeit an / Da dieſe 
hülffe am allernöthigften war 7 und der fei 
ne furie gegen die ſtadt ungläublich\ verdoppelt 
hatte. Als der Oſt⸗Indianiſche RebelleOmkus 
MiGREM, Welcher gegen ende des 16 



















(eculi von 
dem Peguifchen Käufer abfiele ( t) und hernach 
viele Oſt⸗Indianiſche Neiche zerſtoͤhrete auch 
zuletzt die haupt-ftadt Ooıs in Siam belagerte, bon 
folcher aber wegen tapfferer gegenwehr der ins 
wohner / nicht gleich meifter werden Funte er⸗ 
zuͤrnete er fich darüber dermaſſen / daß er ni 
ſturm⸗leitern ſie zugewinnen / ſondern auff gan⸗ 
tzen ſtroͤhmen blut hinein zu ſchiffen ſich vornahme 
Die Frantzoſen haben zwar bey ge genwaͤrtiger be⸗ 
lagerung jenes tyrannen ſeine macht nicht gehabt 
denn er fuͤhrete eine Armẽe von mehr-als.u00000, 
mann / (u)) alleine fie ſeynd an grauſamkeit ihm 
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(t ) Balby Oſt⸗Indiſche reife befchr. — 
Ren > 20007 


— 
(u) id,loc. cit. * 
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ar nghe fommen und ihr abfehen gienge ebens 
alls dahin / durch einen weg von vielen taufend lei⸗ 

chen/ fich den eingang in Das getreue Barcellona 

zu bahnen. Wie gluͤcklich aber dieſes bIutbad _ 
durch den Söttlichen und der hohen Allürten beys : 
ftand verhindert und hingegen viele taufend 
feinde in ihrem eigenen biute zu erfticken genöthis 
get worden/ lieget nunmehro aller welt vor augen. 
Und weıldie umbftände dieſer höchftmercfwürdi- 
gen begebenheit nicht befler zu erkennen / als durch 
die berichte derjenigen / die folche mit ihren augen. 
angefehen / und felbiger aller orten beygewohnet 
haben ; fo wird nicht undienlich feyn / ihre diß⸗ 
falls ertheilten nachrichten umftändlich anzufuͤh⸗ 
ren / und mit ihrem munde gleichfam zu reden. 

So fehrieben demnach Ihr. Durchl. , der Herr 

Fürft von Lichtenſtein als hr. Cathol. Maj. 

Dber-Hoffmeifter, an den Känferl. Abgefans 

dten.in Holland / dem Herrn Grafen von Goes, 

hiervon in 2. briefen alfo; 


Mein Herr / 


ghr werdet / aus gegenwaͤrtigen ſchreiben vernehmen / 
m Siwelcher geftalt die Alliirte flotte, oder combinirte. 
esquadre ‚ unter dem Englifchen Vice- Admiral LEAKE, 
mit den Trouppen des entfaßes den 8. dieſes monate in 
unferer baye / oder haffen angelanger / und die feindliche 
efquadre / fo bald fie wind davon befommen/ unter dem 
. erften guten winde fich mit beyfegung aller fegel fort⸗ 
gemacht/ und ohne zweiffel nach Toulon zuruͤcke gezo⸗ 
sen. Sothaner erfolg erweckte bey Sr. Maj. und der. 
| 213 gaͤntzen 
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sangen ſtadt / eine unausfprechliche freude, und diß un 
fo viel deftomehr ı weil damahls die feinde / bey denen. 
fich der Duc d’ ANIOU in eigener perfon befandı fich 
ſchon vor meifter von Barcellona achteten ; Woran eben 
auch fo gar viel nicht fehlete / indem ıhre minirer fich 
bereits an unfere contrefcarpe angehenckt / und die bre⸗ 
che ducch das unauffhörliche canoniren ber geftalt ge: 
leget war/ daß fie binnen etlichen tagen einen general 
ſturm zutentiren raifon haften. Db nun wohl nicht 
zu jweiffeln/ e8 würde fie derfelbige vieles blut und ein 
paar taufend munn gekoſtet haben, indem man iederzeit 
die luͤcken / ſo ſie des tages uͤber mit ihren ſchieſſen ge⸗ 
macht / des nachts mit unglaublichem fleiß und eilfertig⸗ 
keit ausbeſſerte / und nicht allein die loͤcher mit faſchinen 
und fchang-törben ausgeſtopfft / ſondern auch hinter der 
innern ftäbt:mauren ein neues retrenchement verfertiget / 
und ſelbiges mit ſtůcken und moͤrſekn nach nothdurfft be⸗ 
— hatte. Nichts deſtominder ſchiene es die pure 
unmoͤglichkeit zu ſeyn / ohne entſatz die ſtadt noch einige 
tage zu conſerviren; ſintemahlen die beſten Trouppen/ 
and unterihmen bie meiſten Engel: und Holländer / bey 
Der affaquein dem fort Montjoui entweder getödtet/or 
der gefangen worden/ wodurch ung faum taufend koͤpf⸗ 
fe von Teutſchen Engelsund Holländern zur defeuſion 
des platzes mehr übrig gebliebeny welche die mühfanıs 
ſten /und perpetuirlichen dienſte faft allein beffellen mu⸗ 
fien, alldieweilen man auff die übrigen / fo fich ohnge⸗ 
fehr auff 1400. mann belteffen ı keinen ſtaat machen 
durffte / geftalten fie leute von feiner erfahrung/und von 
Feiner friegs:difeiplin waren. Che die belägerung ans 
gieng, entfchloffen Se. Maj. ſich nach Tarragona, oder 
Zortofa zu retiriren; geſchwinde aber änderten fie folche 
reſolution /und find wider den rath be$ Mylord P E- 
TERBOROUGH ,deß Örafenvon CIFUENTES, und. 
meiner perfohn /mwiber alle remonfiration und bitte der 
land » fände ı und des ſtadt⸗magiſtrats in der belager⸗ 
| ven 
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- ten ſtadt zu bleiben finnes worden’ um durch ihre aller: 
Höchhe gegenmwart bie befagung, die bürgerfchafft und 
rige unterthanen / zweiner dejto vigoureufern und län; 
gern gegenwehr zuanimiren. Ja obgleich gedadhter 
Mylord PETERBORUGH, und ber Graff den CIFUENTES 
nach ben verlujt des forts Montjovi deshalber an Ihr. 
Mai. gefchrieben: undich derofelben mündliche vorftel- 
fung gethans fich bey diefer gefährlichen’ zeit aus ber 
ftadt fortzumachen‘ und entiweder unter eſcortirung 
der an der hand fenenden cavalleriezu lande weg zu ey 
len / oder welches jederman faft vor ficherer hielt / auff 
der ſee / unter faveur derer vier täglich fertig gelege⸗ 
nen fregatten ſich zu ſalviren / welches gar practicable 
ſchien / indem ſothane ſchiffe ſtarck beſegelt waren / und 
der Mylord in der naͤhe an der kuͤſte ſtunde / zu wel⸗ 
chem ſich der Koͤnig auff den nothfall durch eine geſchwin⸗ 
de landung hätte in ſicherheit ſetzen koͤnnen; fo halff 
doch dieſes alles nichts Denn Ge, Maj. blieben bey 
dero vorigen entfchluß/in dem plaß biß auff die größte 
ertremität zu verharren / und ſich obiger 4. fregatten 
nicht ehender zu bedienen / als biß dienorh an den letz⸗ 
ten mann fommen/ und vor menfchlichen augen Fein mit; 
tel übrig wäre, die ſtadt gegen die feindliche gemalt: 
weiter zu mainteniren. Man muß allerdings denen En: 
gel und Holländifchen trouppen /nebft ihren commandi⸗ 
renden officierern/ infonderheitaber dem, Mylord Du- 
NEGAL, ber inder attaque in Montjoni fein leben ein- 
gebuͤſſet / wie auch dem hollaͤndiſchẽ brigadier/St.AMAND> 
den Se, Maj. zu ihren General-major declariret/ inglei⸗ 
chen dem Grafen von ULEFELD, Commendanten 
in Barcellona / und dem landgraff Heinrich von Heſſen⸗ 
Darmſtadt / ihr verdientes chrenslob abftatten/ wegen 
ihres groffen mutheg / wachſamkeit / und ungemeinen 
travaillen / fo fie zur beſchuͤtzung der ftadt biß auff die ge: 
genmwärtige ftunde auf fich genommen ; iedoch ift gewiß / 
daß wenn Sr. Maj. fich nr fort gemachet — 

t 4 4 
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alsdenn alles in eufferfte confufion wuͤrde gerathe 
und man nachihren abtritte ben platz kaum noch etlı 
tage defendirethaben. Die belagerer haben fich unterde 
fen aug furcherdaß fie nicht etwann von unferer nunnte 
ſtarck gewordenen bejagung überfallentwerden ı 
ſehr in die enge zuſammen gezogen ı und ee 
der belagerung ‚fort / ſchieſſen aber nur auß3.c " 
fo daß mandafür hält, fie duͤrfften binnen 
gen die belagerung auffheben / und ‚ihre retir 
men. Auff ſolchen fall hoffe ich / daß wir ihnen in ch 
arrieregarde fallen / und durch  unfere-@ gebo 
land » milice/ wie auch durch bie miquelets/ ſich 
dem gebuͤrge verſammlet / und ſich zu groſſer beute hoff⸗ 
nung machen; fie im ruͤcken chargiren / und ihnen —* b 
sug gemwißfauer machen ſollen. Ich werde men | 
fregatte, fo innerhalb 3. oder 4 tagen von bieransn 
Genua fegeln will micht ermangeln/ euch/mein 
dem übrigen erfolg mehreren —— abz 
zwiſchen :c. * ER 
Dil 12. > 


Das andere war ar diefes innhalts: 2 


Eil diejenige fregatteı Die mein vorgeſtriges fchreis 
bennach Kiffabon mitnehmen folte / noch nicht uns 

ter feegel gegangen ı fo berichte ich.euch ferner mit we⸗ 
nig worten / daß die ſtadt Barcellona nunmehro ihrer 
belagerung entlediget / und daß bie feinde / —5* in ver⸗ 
gangener nacht / theils dieſen morgen / ſich v oͤllig zuruͤck 
gezogen / welches mit ſolcher ptaͤcipitation Fa 
daß fie den größten theilihrer bagage / alle ihre artille: 
rie und munition/ nemlich 166,metallene' durchgebends 
noch brauchbare canonen/ 27. mörfer / meifteng mit ei: 
fernen lavetten 3200. centner pulver/ 26000. ftück :fws 
eln/ 4300. bomben /6300. groffe granaden, 12300, 
andgranaden / 961. centner gegoffene musqueten :fus 
geln/ 280. centner bley/ 40000 gefüllte cartetſchen/ 
8000. gruen 8, tonnen funfifener und 6000. ſaͤcke 
| baber / 
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bereitungen im füiche gelaſſen /den man fonder eigenen 
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baber nebft einen feld» Hofpital vor 2000, Erancke und 
irte ; in ſumma einen folchen vorrath an kriegs⸗u⸗ 





eingenommen augenfchein gar nicht glaubenfan. So 
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Biel ich aus der feindlichen bewegung ſchlie ſſen darf; fo 
“ marchiren fie nach der gegendRoufilton , und geben bie: 
mit faſt das gange Spanien verlohren / welches reich, 
uind die darbey icoryoritten Provinzien fie nun deſto me; 
niger zu behaupten ſich getrauen / nachdem der Mylord 


ALLOvVAV durch die eroberung von Alckutana einen 


groſſen ſieg befochten / und ung ein Trompeter / den der 
Marchal de THESSE heute wegen der zuriick gebliebenen 
krancken und bleßirten hicher abgeſendet / den beriche 
gegeben / es ſey wuͤrcklich die Ducheffe BANTOU ach: der 
‚feiten von Dampelona geflüchtet/ und gang Spanien an; 
ietzo in vollem ir Lina wider die Srangsfifche regie⸗ 
rung begriffen. Die von bieraug detachirte cavallerie 
bat fich ‚mit etlichen 1000. mann fo man in der nähe und 

im gebuͤrge in die waffen gebracht vereinbaret/ und die 
feeinde auffallen feiten bey ihrer retirade angestwacker/ 
. and grauſamen fehaben zugefuͤget fodag man nicht 
aweiffels fie doͤrfften ehe fie aus catalonien vollends din⸗ 
auskommen, ben gröften theil ihrer armee verliehren / 
durch toͤdtung oder deſertirung der gemeinen ſneemah⸗ 
len wuͤrcklich dieſe nacht / und den heutigen morgen uͤ⸗ 
ber 300. brave kerle zu ung uͤbergelauffen /allefamt teut⸗ 
ſche oder frangofen vongeburth. nd fäglich Eommen 
derofelben noch mehr an / einige aus wohlgewogenheit / 
andere aus furcht / daß ſie nicht von denen allenthalben 
bewaffneten Cataloniern auffgerieben wurden. Wie⸗ 
molman auch hieran eine wuͤrckung der gerechten band 
GOttes fieher/ welche Sr. Maj. und dero hohen Alliir: 
ten ſichtbarlicher weiſe beygeftanden, Am alfermeiften 
ift hierbey remargusble,ob man ſich gleich nach ordentli 
chen lauff der geſturne nicht groß darben zu achten hat / 
daß ohngefehr zwiſchen 9. und ein viertel auf 10. uhr / 
als die feindliche Armee in voller confufton und march 3 
5 grif⸗ 


’ 
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riffen war / die ſonne ganker 6. minuten gän 

Finitert/ und binnen fo thaner friſt der tageiner nac 

aynlich, worden, Es feheinet hieraus / ob würde Dre 
Eron Franckreich / deren souverain eine fonne zur devife 
erwehlet De thre Fräffte in dieſer campagne mehr als zu 
viel ſchwaͤchen / und endlich die Monarchie, fp fie mit fak 
ſchem grund ufurpitef ı an'den rechtmäßigen König 
CAROLUMIII, abtreten müffen. Ich erfreue michz 
nebft Eu. Excell. von grumd des hertzens über biefen 
glüd feligen und glorieufen füccefs, UND ich aube geles 
genheit zu befommen / euch binnen wenig tagen ı noch 
mehr dergleichen giorieufe Herrichtungen nosikeiren zu 
sıen. Im uͤbrigen verharze ich / 26, Barcellona ben 12, 
Mail. 1796, | 


Selbigem war zugleich eine Relation beygefuͤ⸗ 
get / von alle dem was fo wohl vor / als auch 
bey dem entjaße vorgegangen / welche in der Koͤ⸗ 
nigl. Krieges» Sangeley gehalten worden, und da> 
rinn beftunde: , 
NER 21. Martii langete zu Liffabon der Capitain 
Price an / ber auff feinem fchiffe bem Brigadier 
STANHOPE führeter welcher von hr. Groß : Bris 
tannifchen Majeſt. als Envoye nach Portugal verſen⸗ 
det ward. Erhatte zugleich ». Kegimenter auf bes 
nen Transport-fchiffen / ſambt vieler munition bey fich- 
Sn gedachten hafen blieber zo. Lage liegen: umb auf 
etliche —— ſchiffe / die man ausruͤſtete / zu war⸗ 
zen. Nachdem er nun den 31. Martii den General 
NAYNTHAM, nmebenft 300. Spanifchen Soldaten / 
eingefchiffet / gieng er felbigen tages mit 4. Englifchen 
und 7. Holländifchen Friegs + fchiffen unter feegel. Den 
14. Aprill conjungirte er ſich zu Gibraltar mit dem ritter 
LEAXE, der von verfolgung der Gallionen Rn 
’ | bee 
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der angelanget war. Ein Dfkswind verhinderte fie 10. 
rage an weiterer feglung / und binnen derfelben zeit lief 
von dem "mylord PETERBOROUGH an den Commen- 

dänten der flotte ein fihreiben unfern 30. Marti ein 

darinnen er ihn zu wiſſen thaf/ daß der Hertzog von 

ANjJOU, ſich mit dem Herkog von NOAILLES, 

der aus Rouflllon mit feinen Trouppen gefommen / 

Barcollona gu lande / zu waſſer aber mit 22. biß 27. kriegs⸗ 

ſchiffen belagert habe. So ſchrieben auch Jhr. Maj. 

von Spanien und Hielten fehr nachdruͤcklich umb einen 

Succurs an / verficherten barbey / daß ſie big zu der 

groͤſten Extremicät in der ſtadt zu bleiben gefonnen. 

Unſere flotte beftande damahln aus 30. ſchiffen aus der 

Jinie fp Engel : als Holländer. Die Commendanten 

befchloffen biß nach Altea zur 'gehen ı und die benden 

Megimenter/ die fie am port hatten mitfich zunehmen, 

Den 24. Aprillichteren fie zu Gibraltar die ander und fa; 

nen den 29. ZU Altea an / allwo befchloffen ward/ auff 

Die Convoy aus Irrland 24, Stunden zu warten / wel⸗ 

he vor 5. oder 6. tagen von Liflabon ausgelauffen war. 

Den 30, brachte das ſchiff Wincekter die nachricht / 

daß der Ritter BINGS und JEnNING, mit 17. gufen 

kriegs⸗ fchiffen nicht weiter al8 etliche meilen von ung 
wären. Nachdem man fich nun mit ihnen conjungiret/ 
ward zwar weiter fortzufegeln die anftalt gemacht ; 
alleine der iviedrige wind / und bie öfftern meer : flils 
den hielten die Fionue 6, gangerfagzurück, Den 7, Mai 
befam der Admiral und General STANHOPE unterm 4. 
dieſes vom Könige in Spanien Briefe / darinnen er 
meldete ı daß dag fort Montjoui bereits vor14. tagen von 
dem feinde erobert ı undin die ſtadt eine Breche geleget 
ſey / dahero wann man ihn nicht fchleunigft fecundire / er 
fich über 3. tage unmoͤglich halten koͤnte. Die traurige jei- 
tungmebenft den miedrigen winden und mecaftillen faste 

Die ganke flotte in ein ungemeineg mißwergnugen;boc)e. 

Kunden darauf erhub fich ein frifcher wind / der fie voͤllig 

wies 
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wieder troͤſtete / und ven 8.biefes glückl. in 
Barcellona einbrachte. Niemahlemift ein füceurs 
geweſen / als eben diefer. Denn die feinde die 
von Spanien bereits 35.tage belagert hielten hatten 
in die mauren 2. groffe brechen geleget / davon bie eine 
alle augenblicke Funte erfiiegen werden / ben der anderız 
aber es auch nicht viele ſchwierigkeiten wuͤrde gefeßee 
haben. Ihre aprochen waren fchon biß an Den bedeck- 
ter weg geführet / und von den beyben brechen weiter 
nicht als ı 5o.ruthen entfernet dergeitalt/ baßfieunner: 

züglich einen general: fiurm hätten thım Fönnen, 
die feinde den ortzu belagern anftengen! war bie 
fon nicht mehr als 309, mann ſtarck benn man bildere 
fich nicht eindafifie Vor Barcellona gehen würden /fondern 
Lerida und Gironne vorhero megzunchmen toillens.Monryouz 
befand fich noch in eben folchen ffande/barinnen es 
als wir folches eroberten : Und die brechen in frade 
hatte man von der legten belagerung her nad) nicht repari- 
ref. Doc) dem allen ungeacht / wagten Ihr — 
Spanien ſich mit dieſer handvoll volck na urch fol 
* die Resch, erhalten; bu — ie vor dero 
hohe perfon hätten fjorgenfollen ı fo gieng bero gankes 
abfehen eingig und alleine dahin, ee verſtaͤr⸗ 
ckung in die ſtadt zu bekommen; die inwohner wurden 
dahero angefriſcht / an reparirung der w ke fleißig zu 
arbeiten; / worinnen Se. Maj. ihnen mit guten erempel 
porgiengen. Co bald der. Mylord vETERBOROUCH 
der feinde vorhabende belagerung vernrommen/ließ er 
Aug Valenzien 2 biß 3000. mann nach Caralonien mwarchi- | 
ren / von denen 800. mann glücklich in die ffade Famen, 
So werff fich auch die Guarnifon AUS Gironne mit iner groß 
fen anzahlmiqueleten hinein, _ Mit dem reſte der froups 
pen faßte der Mylord PETERBOROUGH Ih an ein 
gen vortheilhafftigen poflen / ohnferne bes feindlichen. 
lagerg / twie denn aud) die miquelets aller szugangefih 
bermaffen verfichert hatten / daß die ‚meiften Don Mad 
Fommenden courriers aufgefangen wurden weldyes den 
Hertzog von ANjou ufthigte / bie briefe zu ger 

| na 
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h Alicanten zu fenden. Die alſo ın die ſtadt gelang- 
verſtaͤrckungen machten eine, Guarnifon: yon; 2 biß, 
o. mann zu. fuß/ und 4 biß 500. zu pferd aus. An 
jeländern befanden fich darunter mehr nicht ı ale 7 
goo. mann / die man meiftentheilg in Montjoui legs 
woran. der feind durch einen vor iin" alücklichen 
ill / fich gleich anfangs anhencken kunte: Worauff 
olchen mit dem degen in der fauſt zu erobern ver⸗ 
te / alleine er wurde zweymahl mit groſſem ver: 
zuruͤcke gettieben / Melches verurſachte daß Er 
ichtiger gienge’/ und felbigen formalicer artaquirfe / 
zu dem ende eine Barterie von 20. Canonenanlegte/ 
18 Er endlich binnen zz. tagen fich von demſelbigen 
ter machen kunte / da. wir ihn vorher in 4. fagen 
genommen hatten. Der Mylord DVNEGAL; der 
n commandirte, Fam durch einen unglücklichen zu: _ 
um/ und einige Spanifche neugeworbene tronppen 
ven ein wenig zu zeitlich von ihren poflen/ ohne wel; 
dag Fort noch ſehr lange Hätte erhalten werden 
em: Weil die feinde,auffen vor der ſtadt beſchaͤff⸗ 
waren / xeparirte man in jolcher die brechen, perferz 
‚unterfchieblüche neue wercke / und brachte die cano⸗ 
zuff Die lavetten. Alleine/ welches das vornehmſte 
ſo fchöpffte die garnifon und bürgerfihafft daher ei⸗ 
zroſſen muth / indem fie fahen / daß bie, Srangofen 
lagerung einer flabe vor-andern nationen nichts 
voraus hatten. Nachdem alſo das fort.-Montjoui uͤ⸗ 
ſo richteten die feinde alle ihre batterien gegen die 
doch fie führten ihre aprochen mit allzugroſſer bes 
tfamkeit / indem fie fein volck hazardiren wolten Auff 
Atterien befanden ſich 80. Canonen / mit welchen fie 
en 2. oder 3. tagen eine fehr groſſe breche legten. Die 
fon War biß auff 2000. mann zufammen geruckt/ 
ch tag und nacht auff dem walle / und hinter den, 
:n befande: Die ſtadt aber nahme die büürgerfchaffe 
‚acht / die / allen feindlichen bedrohungen und aner: 
18 ohngeachter / bey- dieſer gelegenbeif ‚einen un: 
lichen tapfferu much ſehen laffen ? 2c. 

| Weil 
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Weil die übrigen umſtande dieſet erzehlung] 
wohſmit denen vorſtehenden briefen / at8 auc 


einer gleich ietzo folgenden relarion zuſamme tree 


fen /jo hat man foldje nicht Doppelt etzen wollen. 
Injwiſchen giebt felbige der feinde ihre fauren ſatt 
kam zuverſtehen / indem es allerdings eing 1:27 






vers 
fehen von ihnen war / daß fie Barcellona wegneh 
nen woltensund fich nicht vorhero den rücken * 
freymacheten / welches durch eroberung Lerid 
und Gironne hätte gefchehen ſollen. der 
Aller hoͤchſte hatte fie in ihrer vermepnsen klugheit 
derblendei. Hiernechſt weiſet ſie auch was auff 
Heſtereich⸗Spaniſcher ſeiten verſehen worden / in⸗ 








dem die ſtadt Barcellona an ihren fortiticationer 
noch nicht repariret geweſen / welcher fehle ke 
man ihnin dem vorigen Ungarifchen Eriege N 

beobachtete / denen Tuͤrcken viel vn n wieder 
in die Hände geliefert hat. Alleine d e Sranbo 


fen muften auch in diefem ftücke bfind ſeyn / indem 


fie ſich deffen nicht zu dedienen waſen Simnmit 
telft wird den geneigten Leſer nicht su wider 

von diefer haupt⸗wichtigen begebenheit / die ihres 
gleichen in vielen feculis nicht gehabtr annoch fol⸗ 
gende relation zu leſen, die auff Ihr Cathol. Maj. 
abfonderlichen befehl in Barcellona gedruckt ı 
ausdem Spanifchen ins hochteutſche aljo lautend 
uͤberſetzet worden: IE 


SD? es gleich unmöglich faͤllet / fo wohl bie feindlichen 


Ptogreffen ‚bei) der durch den Marchall de Tmtsse 


ie 
fallen 


und dem Hertzog vonNoALLLES, in beyſeyn des Due 
d’ Anjou, unternommenen ſchweren u ae rt | 
| dhaupt · 


⸗ 
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uptftadt / al8 auch den tapffeın und unermübetet 
iderfland. bet anfrigen in einer fürge zu beſchreiben; 
bat man doch wenigſtens nicht anterlafjen wollen / 
Bjenige/ ſo in benen legterntagen DDr unferer vollfoms 
enen befreyung vorgefallen‘ als eine ber denckwuͤr⸗ 
gſien hiftorien / der welt befand zu machen« So bald 
innad) der Frantzoͤſiſche Admiral / Graff von TOULOUSE, 
adſchafft erhalten hatte / daß ſich die Engekund Hol⸗ 
ndifche Esquadre denen Caralonifchen Füften nähere ı hat 
am 6. dieſes / vormittags umb Yo. uhr/ bie ander ger 
ben / und mit feinen Eriegsichiffen/bombardier galeonten, 
iche letzteren ung fehr groſſen ſchaden gethan / in etz 
18 ſich zuruͤcke gezogen. Er bliebe ung aber noch ink 
ſichte liegen / biß den folgenden 7. umb 4. uhr gegen 
endi da er anfangs bie 2, vor dem mund des fluffes 
(ns gelegene fregasten retirirke / und bald barauff mit 
‚ach des nachts mit, allen ‚übrigen —— 
anctreich fortgienge. Nicht lange nach ſolchen feind⸗ 
yen abſchiede erhube ſich ein groſſes Jubel + se 
olck / 


bft einer dreyfachen Salve ; fo fie aus ihrem flei- 

ı gewwehr gaben / uud womit fie ung ı genommener 

‚ede nach ı verftändigten / daß fich die Engel-und 

‚Händifche Esquadre von ferne fehen lieſſe. Den 3. mit 
hrechenden tage lieſſe man 3. fregarten auslauffen / 

b etliche feindliche Barquen verfolgen 7 davon fie auch 
eroberten ‚und darauf einen Srangöfifchen Obriſten 
ıbr 30. gemeinen ı zi.pferden / etliche Bomben und 
| proviant bekamen. Zwey biß 3. funden bernach 
‚gete obgebachte Efquadre vor dem haffen an/ bie in 
friegs : und vielen Transport ’ ſchiffen / auch ander, 
rzeugen beſtunde / welche leßtern man datum aus 
rtugall mitgenommen ! damit die landung der Troup⸗ 
deſto eylfertiger geſchehen koͤnnte. So groß nun 


freude über den anblick eines fo mächtigen fuccurfes— 


er denen belagerten war / noch viel gröffer war hins 
en bie beftirgung unter unſern feinden. Der Graf 
| von 
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706. 
bon PETERBOROUGH Tieffe fih fo fort mie 5088, 
mann ans land fegem/ Imdponürfe diefe Frouppenurdie 
von denen feinden geleafe Breche, Me der 


fen ftugig machte / daß fie dem bereits beranfta 
General: ſturm contramandirfen/ und würde bie lan 
den 9. nod) ferner fortgefeger. Gleichtvie num Se. 
nigl. Majeft. cARr. IIT. gar wohl erkannten daß 
dieier eben zu rechter zeiferfchienene fuccurs VONnDder 
tigen Hand GOTTES herkaͤme; alfo verfügten 

ſich alfodald in die St. Peters Fırcye / werrichteren 
dafelbft dag gebet mit fonderbarer andacht und Keffen 
dag Te Deum laudamus fingen. Gegen abend begaben 
Se. Majeftät fich vor dag thor dell Angiolo an Denjcne 
gen ort/ wo man das volck ausſetzet und legten da: 
ſelbſt Ihr innigliches vergnügen / über folder gläckie 
chen ankunfft gegen hohe und niedere an tag. Man 
vollzoge aber diere landung bey dem alten Molo des fee 
hafens / damit ınan vor dem feuer / der bepben groß 
fen Bacterien / fo die feinde auff ven Montjoui angeleget/ 
befreyet feyn möchte... Als nun Se, Maſeſt von allen 
vornehmen Dfficieren die Complimentenjempfangen 7 
£chreten Sie durch dag fee: thor zuruck und wolfen 
noch den abend / nach dero Sfftern gemohnheit 7 die 
groffe Breche befichtigen / welches aber don der Generalität 
wiederrathen / und dag die bloßftellüng —— 
Koͤnigl. perfon vorjetzo nicht mehr fo nöthig fey/ be 
weglichſt vorgeftellet ward. Inzwiſchen wurder unge 
achtet dieſes angelangten succurfes, mit De igung der 
ftadt durch dag feindfich feuer fortgefahren 7 unfere 
Generalen aber machten dargegen alle behörige Derz 
faffungen und lieffen an denen abfchnitten und beuft 
wehren hinter der Breche unauffhörlich arbeiten. Den 
xo. fuhren die feinde fort/. nıt ihrer belagerung ı 100% 
bey fie aber gar offte/ fo wohl aus derffadt/ als 
den gebürge her / allargiret wurden. Den rı, wurden 
wir gewahr / baß das Pindliche Canoniren und —*— 
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ardi —— nachlieſſe und nur dann und warn 
in:fehuß geſchahe / da hingegen unfere leute vonihren 


Batterien tapffer feuerten. Gegen den abend fahe man 
n der feinde lager an meßrern orten / von Montjoui 
au biß gegen Gracia, groffe fener auffgehen von dan: 
zen fie auch fich in etwas zuruͤcke zogen / und dadurch 
ben paß auff felbiger feiten ung wieder’ öffneten. "mb 
eben.diefe zeit obfervirte man auc) 7: daß fie befchäffti; 
get waren / eine gemwiffe höhe zu beziehen / und allda 
viel volck zu verſammlen / aus welchen / wie man her: 
nach erfahren: ihre Avant garde beftanden. lmb 5. 
uhr brache ihre ſchwere Dagage guff / welche ben weg 
‚morgentverts zu nahme. Unter währender feindlicher bes 
‚wegung/ kamen aus dem gebürge viele Miquelets und 
bauren herunter marfchiret/ zwdeneneine gute anzahl 
‘Volontairs aus der ſtadt ffieffen / und mit denen fein 
den einen fcharffen fcharmüßel hielten ; Diefe fuhren 
inzwiſchen fort / ein feuernach dem andern / biß des 
nachts umb zo. uhr / anzuzünden ı und Iöfeten dar: 
auff noch zwey ſtuͤcke von der Batterie des fo genann⸗ 
‚ten Juden⸗ feldes / welches die legten ſchuͤſſe gegen bie 
ſtadt geweſen. Folgends fteckten fie’ als die vor zorn 
und verzweiffelunggang rafend worden / nicht nur ih; 
re fafchinen und fehang »Förbe / fondern auch viele gebaͤu⸗ 
de an / in welchen fie ihre lebens mittel verwahret hat: 


ten. Wodurch fie denn in dervorfrefflichen fehönen ebe⸗ 


ne vor hiefiger ſtadt einen erbaͤrmlichen Spectacul anrich: 
teten’ alfo/ dag man auff unfern wällen von folchen grau⸗ 
Samen brand / ober fehon über einen Canonzfchuß weit 


‚entfernet war / die Eleinefte fchrifft die nacht — 


lJeſen kunte. Dieſes allzu deutliche zeichen aber eines 
auff der flucht begriffenen feindes / bewegte den Printz 
Heinrich von Heſſen⸗Darmſtadt / welcher eben da— 
mahls in der Breche commandirfe / das nöthige dabey 
zu beobachten. Weil es num in dem lager je mehr und 
mehr flille wurder und die in groffer menge anfonimenden 


Deierteurs die Retirade perficherten ; Als wurden erlide 


— Un Dfficierg/ 


— 
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Officiers / die Artaquen zu recognofeiren / hinaus 

die bey ihrer zurückkunfft meldeten.7 daß Feine feinde 
mehr weder zu hören’ noch zufehen wären, Man beor⸗ 
derte ferner etliche den Menzjoui zu befehen/ und inſon⸗ 

derheit die / derer überläuffer ausfage nach angelegte 
minen auffzufuchen ; welche bemühung denn Höchft von 
nöthen war / weilman bald etliche antraffe / bienahe an 

ihrer entzündung waren/und noch groffen fchaden h 
nach fich ziehen Eönnen ; Immaſſen noch eine von 
den folgenden tag auffgeflogen / und au dem ı 
werck bey st. Marrona ein groffes ftück übern hauffen ge⸗ 
wor ffen ı zugleich die gantze ſtadt erfchiiteert hat. Nach⸗ 
dem auch unterfihiedliche benachbarte baurenz fo wol die 
bewegung ber feinde / als aud) die von ihnen ang 

ten fener wahrgenommen / fielen fie in derfelben ledige 






quartiere / dariñen ihr forn und meyllage/dabonaber der 


brand fihon viel berühret hatte und konnte man burg 
alle angewandte muͤhe nicht hindern / daß nicht eine grofr 
fe Quantixät dieſes proviauts durch die flamme verzehret 
worden. Zu gleicher zeit marfchirten einige foldaten und 
Miquelers aus der ftadt nach dem feindlichen r bey 
Sons , alltvo fie eine groſſe quantität HoN Munision/baben a- 
ber die ſchon kurtz gebrannte lunde gefunden und diefe 
noch zu groffen glück auslöfcheten. Mit angehender more 
genröthe giengen unfere getreue Miquelers und bauten ber 
feindlichen Arrieregarde in die eifen/ und hat man in felbis 
‚ger gegend ein hefftiges fchieffen gehoͤret wobey die Fran⸗ 
zofen nicht wenig eingebüffet haben. Mitten unter wähe 
renden gefechte begab fich8 eben/ daß gegen g. uhr die 
groffe fonnensfinfternüß/dergleichen man in fangen zeiten 
nicht erlebet hat/ihren anfang nahm: Denn obwohl al 
diejenigen / denen der Calender dieſes jahre befandeift/ 
felbige vorher gewuſt / fo machet fiedoch das andent 
ee 









diefer begebenbheit defto unvergeßlicher / fo fehr fie 
gen denen feinden ihre beſtuͤrtzung vermehret hat: AlEd 
finfternüß am geöften mar ı verurfachte ſie gleichſam 
nen plößlichen fillfiand der waffen und wurde weber 

\ | | von 
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bem einen / nochandern theil ein au getan. Da aa 
ber die fonne an der abend: feite ihre ftrahlen nach und 
nach wiederumb blicken lieffe / begunten auch unfere len: 
te einen neuen muth zu faffen / und bildeten fich veſtiglich 
ein / es wolle ihnen der him̃el damit anzeigen/baß niemand 
als unfer geofferMonarchCaxı.tır. inSpanien regieren/dag 
VorigeGouvernement: hingegen in bie finfternüß geben fofte. 
Dannenbero fielen fie die feinde nochmahls miteiner 
folchen hershafftigfeit au / daß fie ihrer viele nieder 
ntachten / auch 2. feld⸗Stuͤcke / nebft einigen Provi- 
anı - Waͤgen / erbeuteten. Mittlerweile man alfo des 
feindeẽ Arrieregarde verfolgte, begab fich auch ein eheif 
der einwohner ans ber fiadt / zu fehen / was jener 
in feinem Lager binterlaffen habe und fanden an mu- 
nitiog und Lebens; Dertteln einen ſolchen Vorrath / daß 
man dergleichen von einer Armee, welche doch / ih» 
rem vorgeben nach / in guter Drdnung abgezogen / 
kaum in einer Hiftorie lefen wird. Denn ohne die zu⸗ 
ruͤck gebliebenen 2000 francken und verwundeten / hat 
das gange feld voll mehl / korn / gerfien und Haber, theils 
auff hauffen geſchuͤttet theils in ſaͤcken beyfammen 
gelegen / auch hat man gar einen groſſen vorrath von 
Artillerie, Murition/ und allerhand kriegs⸗-Tuſttumenten 
gefunden, welches die unterſchiedliche Specifieation mit 
mehrerm ausweiſet. Es haben zwar / unter waͤhren⸗ 
der harten Belagerung / Sr. Koͤnigl. Maj. alle dero 
treue Diener / fonderlich aber der Ffuͤrſt ANTHON 
von Kichtenftein / der Lord PETEBOROUGH, und 
der taff von CIFUENTES , sum Sfftern gerathen‘ 
daß Sie fich ohne. erwartung tweiterer Extremität ı aus 
ber ſtadt anderdwohin ſalxiren möchten ; Dergleichen 
wohlgemepnte erinnerung infonderheitnach eroberung 
des Caſtells von Montjoui wiederholet worden. Man 
fan aber gleichwohl dem Allmaͤchtigen GOTT nicht 
genugfam dancken / daßer Se. Maj. deffen ungeach— 
tet / bey einem fo glücklichen und glorieufen ausgangı 
in ihrer helden⸗ muͤthigen — beſtaͤndig erhal 
u 2 ten / 


* 


— 
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ſen / und haben ſelbige ſich offt pernehmen laſſen St 
fönten und wolten ihre lieben bürger und untertha 


ie feher / da 


nen eher nicht verlaſſen / als 


hoffnung. die ſtadt länger zu erhalten iwerlohren we 


Zu dem ende auch Dero leib, » gaxde zu pferd 1 u 
wohlbeſegelte fragerren tag und nacht. | 


Sr fert m 21 12 12 1 ze 
Se. Maj. ı wenn es die noth,erforder % te igu we 


‘fer oder zu lande in ficherheit zu bringen. E 


A . l e I es A cf 
auch fein zweifel / daß / tofeene Ce. Sal: glei 


nad) dem verluſt des Montjoui aus der ftadt gege 
es fo wohl der biß auff 2000. Mann gefchme 


Guarmifon, ald anderer umftände halber ı gar übel w 


‘de abgelauffen feyn. Der Graff von. Uble 


als bißheriger Commendant ‚Nie auch Printz Heinrich von 


7 


Heilen + Darmftadt / haben das ihre / zu ihrem un 


lichen Ruhm / fehr wohl gethan / und muß man auch 
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benen andern Oflcirern , ja einem ‚jeden ſoldat n der 








Garmnifon fein verdientes lob bey einer fo heh 
genmwehr billig belegen, Die feinde haben A 
rer überläuffer bekenntnuͤß / ſeit eröffnung. d 
cheen, wenigſtens 6000. mann eingebuͤſſet 
alſo die gute ſtadt von ihrem ausgeſtander 
und über dem haupt geſchwebeten gi 


Carr, 


fig befreyet worden / fo haben » Mai. alfobald 


en ge⸗ 
ach ih, 


scm allgewaltigen GOtt in der Tirche zw St. Bere oͤffent⸗ 


lich gedancket / und mit gewoͤhnlicher Solennmät 
naudamus zu fingen angeordnet au) Dat 
fonderheit durd) die gange ftabf verbiebten ia 
"he deshulben niemand einige prat t oder. 
thun / fondern vor einen fo erfreulichen und’'gel 
ten auggang einigund allein den nahmen diefes 4 
tigen GOttes mit wahrer demuth loben und } 
Specification | 


ſeyn ſollen. | 


* 
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‘000. fäßgen'pulver, Ä, 
‚oo. faͤßgen mußqueren fugeln / nebſt einer groffen quan- 
titaͤt bley. | 
.oco, bomben. | 
10900. hand :und andere gröffere granaden. 
30004 ſtůck allerhand fchangzeug. 
4060, ftück- fugeln, 
23000, fäche mehl. 
Ein groffer vorrath von forn gerfien And haber. 
2. eiſerne Lavetten zu mörfern. | 
16000, paar foldaten- fchuhe. 
Viel eiſerne sfen. 
Eine wohl angelegte / und mit ſehr viel artzeney verſehe⸗ 
ne apothecke. 
Nebſt einer ſehr groſſen quantitaͤt Bagage. 
Dieſes war demnach der ausgang derjenigen 
belagerung / auff welche mehr als die halbe welt ih⸗ 
re augen gerichtet hatte / und an der das weh und 
wohl der Oeſterreichiſchen angelegenheiten groͤſten 
theils hienge. Denn ſolte felbige vor Franckreich 
nach wunſch ausgefchlagen ſeyn fd ſahe es umb die 
gewinnung des a en throns vor Ahr, Mai, 
Carr. I1l,höchftz gefährlich aus’ weil dadurch 
nicht alleine eine ziemliche mannfchafft ruiniret / 
Ben auchdiedem Hauß Defterreich getreueften 
reunde wieder unter das vorige joch wären gez 
ſchleppet worden / welches unter den andern wohls 
gefinneten / allem anſehen nach / eine groffe beſtuͤr⸗ 
zung duͤrffte verurſachet / und manchen von feinem 
guten vorſatz zuruͤcke gehalten haben. Ein jo ver⸗ 
kehrtes ſpiel hatte ranckreich nicht eingebildet. 
Und vor menſchlichen augen ſchien es auch / als ob 
Allürter ſeiten Die hoffnung zu einem guten eyfolg 
Hu ziemlich 
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- Yremlıd) entfernet ey. Sranckreich v 


— 


nige dahin brachten / daß ſie bey Ihr· M 




















gelde / und allen anderen nothwendigkeiten 0 gl / 

in der nähe; Die Allürten hingegen muften mit 
felbigem einen weiten umbweg nehmen; un | Ca: — 
IN. Eunte es nirgend anders her / als don * Them- 
fe und Maas erwarten, von dar es ziemlich lan: 
waͤhrete sehe die flotten zu Barcellona ‚anlaı 
da uͤnterweges der wind manchen querftrid Y 
die hoffnung zoge. Gewiß / der heldenmi 
Ihr. Diajeft. Carı. IH. waͤhrender dieſer 35.tägt 
gen harten belaͤgerung erwieſen / ftehet mitworten 
nicht genugfam auszudruͤcken / —— | sie 
pon innen und auffen mit feinden zu ftreiten hatıen 
Die innern waren heimliche mißvergnü Died 
Anzoufeite hielten, und die bürgerfchafft Elein- 
muͤthig und abfpänftig zu machen fü — ii 


zubringen fich erFühneten ; (vv) weil die ſi ai 
alt Privilegium habe / krafft deſſen / wenn in ihi 

mauren von dem feind eine offene Breche geleg et 
<mpäre/ alsdenn mit ihm juaccordiren / Beer 
“laubnuͤß hätten ; Alfo möchten —* 
“auff eine honete Capitulation dencken 
Doch Dero angebohrne Defterreichife 
muth tiefe dieſe leute mit allem glimpff ab / ve 
ſtete ſie wegen des unter wegens ſey ır- 
fes, verſprachen ihnen alle Satisfactton — ** 
der ben hoffe befindlichen Depuration 4 und Dem 
auffgerichteten Catalonifchen Erieges + rathe 7 wie 
auch der ſtadt Barcellona ſelber / das Privile⸗ 


(w)lettr, Hift, T.a8. kin) 1 52" 
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es Spanifchen Grandats ‚ und fuchten fünften auff ° 
ındere arthen mehr, die übelzgefinneten zu gewin⸗ 
en welches auch nicht fonder Frucht war / und zu: 
er erwieſenen ftandhafften gegenwehr hauptſaͤch⸗ 
ch viel beytrug. | 


So balden aber der entfa& glücklich verrichtet / 
wolten Ihr. Majeftät nicht unterlaffen/einer fos 
yanen ungemeinen freude Dero hohe Allürte theilz 
afftig zumachen derohalben Sie an Ihr. Duirchl. 
en Herrn Hertzog von MArLBoRoUuGK nach— 
ehende zwey ſchreiben abgehen lieſſen: 


Myıorp, Hertzog und Fuͤrſt / | 


ren mir in wahrheit feine getwiffere Fennzeichen 
) ures eyffers und bemuͤhung zum dienft meiner pers 
1zund des allgemeine imereſſe geben koͤnnen / als daß Ihr 
y Eurer Allergnaͤdigſten Königin alle bewegungs⸗gruͤn⸗ 
gebraucht / umb Ste — zu vermoͤgen / daß ihre flots 
und Trouppen , Welche Sie zu meinen dienſten gewied⸗ 
t hatte, allen möglichften fleiß anwenden möchten / 
ff das baldefte hieher zu kommen. Meine getreue 
Dt Barcellona, in welcher Ich ſelbſt zu verbleiben ent: 
loß / umb durch meine gegenwart die befaßung und 
vohner zu einer langen nnd vigoureufen gegentucht zu 
niren / war bereits zu der Extremität Herathen/ daß / 
der die ankunfft der flotte / und des succurfes , aller: 
98 zu befürchten ſchien eg würden bie Feinde, die fich 
n wuͤrcklich in unfere Conwefcarpe eingegraben / und. 
e genugſame Breche gejchoffen / bey feruerer ausblei⸗ 
g der gehofften Engl. hülffe / Binnen weniger zeit ſich 
felben bemeiftern. ch habe Euch alfo von diefem 
hſt glücklichen augfihlag — geben wollen: Und 

eh — 
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indem ich hoffe’ daß die folgerungen des heurigen,f 
zuges mit diefem jchduen anfang accordiren Werden] 
zweiffele ich auch nicht / gleicher geftalt das vergiäger 
zu genieffen ı von Eurem orte gute zeitungen zu hören 
und von dem glorieufen Operationen nachricht zu befonms 
men’die Ihr durch Euren fonderbahren Valor, und durch 
die braven Trouppen, die unter Eurem Commando fehen / 
gemachet haben werdet. Eure Allergnädigfte Kömgın/ 
und die Herren General - Staaten haben mic) ebenfalls 
ungemein obligretidaß fie mir den Graffen von NOYELLES, 
und den Brigadier STANHO PEzugefchickt/ indem ich vers 
ſichere daß mir ihre perfonen jederzeit fehr angenehm ges 
weſen / und noch weiter feyn werden. Ich zweiffle nicht; 
Ihr werdet bey der erwehlung eines jeglichen von di 
wackren leuten mit Eurem beyfall nicht ermangelt Has 
ben/gleichwie Ich ohne dem weiß / daß Ihr an allen dem; 
jenigen vieltheilnehmet ı was zu meinem / oder des all 
gemeinen wohlftandes Intereffe gereichenfan. Dannen⸗ 
hero bitte Jh GOtt / daß Er EuhMYLoRD,Yersog 
und Fuͤrſt/ in feinen heiligen ſchutz nehme / und verfih® 
re Euch anbey meiner vollkommenen / vor Euch tragenden, 
Efim und erkenntlichkeit etc. war gezeichnet. hr 
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| Carolus. 
Myıorn, Hertzog und Fuͤrſt / 


Duo dieſe wenige zeilen / die Ihr nebſt einem Brieffe 
vom ro dieſes monats empfangen werdet / habe Ich 
Euch nachricht geben wollen von der neuen groffen freu? 
de / die Ich habe / daß Ich meine liebe ſtadt Barcellona von 
ihrer bißherigen belagerung gaͤntzlich befreyerfehe. Nies 
mahln ift ein abzug mit gröfferer eylfertigkeit gefchehen / 
als die feinde vorigo gethan haben; indem fie ung eine 
Artillerie von 166. mefallenen ſtuͤcken / einen erfihrecflichen 
vorrath von allerhand kriegs / Munition und lebens / mit⸗ 

— | ’ teln 


ir, Aa 


I | 
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teln zuruͤcke gelaſſen ı daß einem folches faft unglaublich 
vortoͤmmet. Ich ziveiffele nicht Shr werdet vielleicht 
ſchon anderwaͤrts die Particulatia dieſer belagerung ver⸗ 
nommen haben; Dannenhero kuͤrtze ich dieſen brief/ und 
bitte GOTT, daß Et Euchnylord, Bertzog und Fhrfer 
un feinen Heiligen ſchutz nehme. War gezeichnet. 





Cærolus. 


Man betauret von hertzen / daß fo wohl Ihr. 
Groß + Britannifchen Majeſtaͤt / und des Hertzogs 
bon MarrBoRouGH antwort’ ale auch Ihr. 
Cathol. Majefk:andie Gruß: Britannifchen Maj. 
und Die Herren General - Staaten abgelaſſene 
ſchreiben nicht zu handen zu bringen geweſen. In 
deren ermangelung aber / mill man das 7 ſo die 
letztern zuruͤck geſchrieben / hier beyfuͤgen: 
Sr,” u 

Int der zeit da wir Ew. Majeſt. fchreiben vom 

u 1. Aprilis empfiengen / und daraus die anfunfft der 
feindlichen Arınde vor Barcellona vernahmen / haben 


wir in der allergröften und Reten unruhe geftanden /. 


in anfehung der graufamen gefahr / Worinnen fich die» 
ß ſtadt / und vornehmlich Ew. oͤnigl. perſon befanden. 
Nachdem wir aber alles gethan / was zum beyſtand 
Ew. Majeſt.in einer ſolchen aͤuſſerſten deangſall zu præſti⸗ 


ren moͤglich geweſen; haben wir unfere wuͤnſche mit de; 


nen ihren / zur errettung aus der groſſen gefahr / un: 
auffhoͤrlich vereinbahret. Jetzund dancken wir GSt⸗ 
dem Allmaͤchtigen / daß Er dieſelbigen erhoͤret hat, und 
daß unſere flotte / nebſt dem benoͤthigten fuccurs, eben 


v 


zu. rechter zeit an ——————— angekommen / und die 
a * u 5 * > ‘ 


feinds 


wu 
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feinbliche anfaͤlle zu vernichten ı welches auch mit ihrer 
gr Zonfuſion geſchehen / indem ein theil ihrer Armee 
zerſtreuet / und ihr gantzes lager genommen worden / 
wie Wir. bereits aus Em. Majeſt. brieffe vom 12. May / 
und einer noch neuern Relation / bie ung ber Herr Graff 
von Gozs communiciret / perfiandben haben. Wir bes 
dancken uns gegen Ew. Majeft. vor die ehre / derer Gie 
uns gewurbiget / indem Sie ung in dero brieffe von 
diefer groffen und herrlichen zeitung Partgegeben. Wir 
gratuliren deshalber Ew. Maj. von gangem hergen, ſinte⸗ 
mahlen dieſer vor Ew. Maj. fo glorieuſe, vor Dero Aflai- 
ren und das gemeine beſte ſo erſprießliche ausgang uns 
eine unausſprechliche freude erwecket. Die hertzen aller 
Deroſelben unterthanen muͤſſen auſſer allem zweiffel / mit 
lauter verwunderung angefuͤllet ſeyn / nachdem ſie mit 
eigenen augen geſehen / daß Em. Majeſt. burch eine 
wuͤrckung der höchften großmuͤthigkeit / und durch ei⸗ 
ne gang ungemeine Fermete ſich nicht entbhloͤdet / in eine be 
lagerte ſtadt mit einſchlieſſen zu laſſen / nnd Ihr edelſtes le⸗ 
ben / zur beſchůtzung und wohlfarth Ihres volckes / im 
die ſchantze zu ſchlagen. Dieſes rare exempel einer recht 
heroiſchen tapfferkeit / wird gewiß alle diejenigen 
andere gedancken bringen / bie bißhero noch in hinder 
naß oder bedencken geſtanden / endlich ei das 
Frantzoͤſiſche joch abzumerffen / welches fie erbrüctet ? 
und fich hingegen dem gehorfam eines Fürften zu unter 
geben ı der fo viel vor die feinigen thut und der ſo 
reale proben feiner Affetion gegen bie rthanen an 
den tagleget. Man hat hieraus urfache zu hoffen di 
die groffe und glorieufe vidtarie, welche die waffen der 
hohen Alliirten / durch den feegen GOttes / erft new 
lich in Braband befochtenigar fehr viel zu den übrigen an: 
falten und vernünftigen entfchlieffungen beytragentver: 
de. Em, Maj. wird von der gröffe diefer vickorie allererfl 
aus dem erfolg zuurtheilen haben / allermaffen Löwen / 
Bruͤſſel Mecheln / Gent / Brugge, Oudenarde ‚ Antwer⸗ 
pen / ja gantz Braband / und Flandern ſich (ubmittiret r = 


* 
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Em. Maj.vor berorechtmäßigen landessfürften erkennet. 


‚ Wir zweiffeln feinesweges / baß diefe glückliche: succefle 


Em. Maj, eben fo hocherfreuen als eg durd) die auff⸗ 
gehobene belägerung vor Karcellona gefihehen: Und weil 
fich der anfang des feldszuges fo wohl und glücklich ange: 
laffen/propheceyen wır nochmehr gute folgerungen/ in der 
hoffnung / daß jolches den weg bahnen ſoll / auff wel: 
chem Ew. Königl. Maj. ven Königl. thron befteigen, und 
in den gänglichen befiß von gang Spanien, und aller das 
von dependirenden reiche / gelangen Eönne. Wir wers 
den unfere äuferften Eräffte zur beförderung ber allgemei⸗ 
nen wohlfarth ferner anwenden / und vornehmlich das 
Inrereie Ey, Maj. zu handhaben füchen : Wie wir dann 
Derofelben zu allen Ihren vorhaben/ und zu allen Ihren 
anfchlägen taufendfaches glück wuͤnſchen Em. Maj. bars 
bey bittende/ mit Ihrer hoben Affesion und freundfchafft 
gegen ung jltcontinuiren. ı Wir fehlieffen hiermit unfer 
fehreiben / und bitten GOTDꝛrc. Gegebenden 7. Jun, 
2706. 


Nachdem nun die Sransofifh-Spanifche Ar- 
mee don Barcellona einen fo ſchimpfflichen abzug 
nehmen muͤſſen / fo gienge Des Marchals de Tuzsse 
meifte ſorge dahin / ein hofpical mehr von alg ı 500% 


krancken und blesfigten zu erhalten. Er fchriebe 


zu diefem endeanden Mylord PETERBOROUGH 
beygehenden brieffs und fendete zugleich zuderen 


Berpflegung 1000. piftolen mit. 
Myıogp, 


SP Hrleiftet mir heute / wiewohl in ſolchen umftänden: 

die vor Euch viel ruhmwuͤrdiger / vor mich hingegen 

viel verdrießlicher ſind / dasjenige wieder / was ich ver⸗ 

gangenes jahr / bey ber belagerung von Badajoz dem ur 
— * 


— 
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lord GALLOVVAY eriiefen. . Ihr ſehet gar wohl was 
vor eine biftere noth mich treibet / wegen Ankunfft eurer 
flotte ı und zuruͤckweichung der unſrigen / dieſe belages 
rung auffzuheben. DieConjunduren find jetzt von der 
befchaffenheit / daß ich wenig blesfirte mit mir. nehmen 
kan ; Aber die Humanicät / und Eure großmuͤthigkeit ma⸗ 
chen mir hoffnung / daß Ihr geneigt veranftalten werder/ 
was dißfalls vonnöthen ſeyn möchte: . Jch bitte Euch 
demnach fehr demuͤthig / Mylord, Ihr wollet eine Wacht 
bey dieſelbigen ſtellen / damit ſie von dem gemeinen volck 
oder Miquelers nicht etwan uͤbel traairet werden. Ich 
nehme mir die freyheit / Euch durch dieſen Trompeter et 
was geld zu uͤberſenden / woruͤber ich Euch erſuche ordre 
zu ſteillen / daß man es an bie bedienten des hoſpitals aus⸗ 
theile / damit fie deſto beſſere forge vor die krancken fras 
gen. Kuͤnfftig wird man ihnen noch ein mehrerg ſchicken. 
Die Fatalite deg kriegs befördert heute Kuren ruhm / und 
mein ungluͤck. Jedoch bin ich mehr / als ich auszudruͤ⸗ 
cken weiß / | 


Myroro,' 


5 Ener ergebenſter und gehor⸗ 
fanfter Diener 


Der Marchal de7 HESSE, 


. Ber hätte dieſem großfprecherifchen feinde vor 
Furger zeit dergleichen flehentliches bitten zuge⸗ 
trauet. Doch / was treibet die menfchen eber 
zum gebet / als die noth; und wenn leget fich 
der ſtoltz am erſten / als wenn die fluͤgel bes 
ſchnitten ſeyn· Wer dem Marchal de TuEsse 
bey Anfang der Campagnewahrgefaget häfterdaß 
er / ehe ſolche noch zu ende / feine feinde ti 

entli 
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hentlich erſuchen muͤſſen / mit denen gefangenen 
Frantzoſen ſaͤuberlich zu verfahren / dem duͤrffte 
er es eben fo gemachet haben / als wie mit dem Gou⸗ 
verneur'zu Miravez. Alleine hochmuth und groß⸗ 
muth ſind nicht allezeit miteinander verknuͤpffet; 
und der muß offtmahls die beſten worte geben / der 
vorher alles verſchlingen wollen. Der Mylord 
PETERBO Ro ucmaberswarviel zu edel darzu / daß 
er die Frantzoͤſifchen 1000. piſtohlen ſolte ange: 
nommen haben / ſondern er ſendete ſolche wieder 
zuruͤck / und ließ den Marechal verſichern / daß die 
hinterlaſſenen gefangenen dennoch wohl gehals 
ten / und verpfleget werden ſolten. Hiemit be; 
ſchaͤmete Er die Frantzoſen nicht wenig / als wel⸗ 
che diejenigen Engelaͤnder / die ſie 1704. beyihren 
Einfall in Portugall bekommen / ſehr übel tractir · 
ten’ und dadurch nicht wenig wieder Die kriegs⸗ 


geſetze handelten.Sonftenhatte ein gewiſſer Poete, 


uͤber einen ſo herrlichen ſieg ſeine gedancken in bey⸗ 
gehenden Verfen ausgelaſſen / 


vidoriz Vernales 


CAROLO TERTIO 


- Hifpaniarum Rege; 


‚Principe optimo,Pio,Felice , inclüto,faufta 


futurorumomnia. a 
GO)Moi gune fünt, feri quz poſſe negaſti 


Gallia,regnorum quæ modo terror gras. 


Clis- 
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E Clais trita jacet,fregit tua Barcino — 
Tota Philippini ſpes mutilata throni 
Que patuit Gallo, Galov&o porta Madriti . 
Panditur, Hifpani, CAROLE *vive! canunt. 
- Marlborugiaeis iterum demefla triumphis 
Gallica proh! quanta lilia frage gemunt? 
‘ Millia dena necidata, plus feptena Gatenis, 
Plurima, fed numero forte minora fuge. . 
Quid?quod & ex templo portæ Mechlinia claves, ı 
Et Bruxella ſuas, Lovaniumque tulit, 
‘Capto Gandavo jam Antverpia , gemma — 
Dicitur & CAROLO fida dediffe fidem. 
Omnia mira quidem, tamen hoc ſuperantur ab uno : 
Quod ſors tantillo tempore tanta vehat. 
Quid meſſis faciet, fi ver modo talia præſtet ? 
Qualisi in Autumno Gallica poma cadent?- 
Plaudite! ſub Bruma vel nune florebit oliva, 
Vel non tam virides reddet oliva comas. 


hNterrogati: quem vultis Regem? uno omnes ore 
reſponderunt: 
Non DyceM GaLLlæ, aſt ArChIDVCeM, 
1.8.1706. 


Ein anderer hatte feine geſchickten einfällein Die- 
ſem anagrammate, und ebenfalls darzu gemach—⸗ 
ten verſen ausgelaſſen: 


4 TALONIA, per Anagramma CANT OALIA. 


U°’r: huccantavi Iudentis ad organa Galli, 
| Nune ALIA ad Cycharam ‚Carol, CANTO 


BT. tuam. 
Altum 
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Altum Cantavi G Gallo, fed voce coadta, 
Baſium nativa nunc gravitate cano. 

Cantavi: ad cantum faltavit Galliatora , 

. Nuncubi canto fugam, Gallia tota fugit. 
Denique cantavi falfe , Anglica Mufica venit, 

- Tadto aliter docuit me cecinifle fuo, 
Ergonunc alia canto, Catalonia voce, 

Scilicet Angelico — bene docta modo, 
Angelicos cantus Ludovicus vincere , quamvis 

- Caftratus toties , Martenec arte oteft. 
ProVIDeant sVperlreLlqVa Vt qVoqVeregnapro- 


pIngqVa, 
Cantent AVftrlaCo CVnCta feCVnDa Choro, 
Wegen der bey der Frantzoͤſi ifchen Retirade eins 
gefallenen fonnen-finfternüß aber: führete ein red⸗ 
licher Teutſcher dieſe gedancken: 
Die ſonne Galliens hat en genug ** 
nen 
Und da der Va — den vor⸗ 
ieht / 
Muß fie dem u in einem bilde dies 
| Auff welchen er aus fein eigenunglüch J 
ieht | 
Die ſonne ı die er hen pas um finnbild hat ers 
Fuͤr deren ſtrahlen * die gantze welt u 
klein / 


Hat 













Es aan die fie I ——* —— este 
bs 5, * ige 241 i 
Die ſonne jeiget ſelbſi des ſiege | 
ofen WR: 
Eo wird der alt hiermit Des ge 


Und Franckreſhs Untergang: n Him⸗ 
mel kund — TER 


"Bieshrigen hinge welche J vie eden über 
pe a per —— n / waren die 
ſen weder an kunſt / noch an ſinnreiche erfinduns 
gleich zu ſchaͤtzen: Doch ſahe ma iffnur aurgedad 
te fonnen-finfternüß und Die ftaDr 2 llon ans 
Noch dieſe Medailte,; Auff der einen @ehteäft das 
bruſt⸗bild Ihr. Cathol. majeſt uf der andern 
aber die ſtãdt Barcellona, in deren af * ie Allür- 
te flotte einläufft / da hingegen dieF near 
mit hinterlaffung aller Artillerie, di 
Er Uber der ſtadt zeiget fich die ſ * Wie fie 

der fuͤnſternuͤß ſtehet / nebenſt degen erum be⸗ 
findlichen worten / die im teutſchen josieth e 
Des einen befreyung iſt des — — 
ckung. Die —ãA iſt ** —38 
genom̃men und will ſelbige dieſes ſag 
bol Maj. — * d 5 
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wobl.anbefoblen wären weil auch die ſonne 
durch ihre verfinfkerung die feinde habe müffen 
helffen in verwircung bringen. Die mehrere 
esElärung wird aus dem bepgefhgten abriſſe zu er⸗ 
fehenfepn- ou. 
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Es iſt nicht zu laͤugnen / daß die eben zu der zeit / 
da die Frantzoſen das in groſſer noth ſteckende Bar- 
dellona verlaſſen ( eingefallene ſonnen⸗finſternuͤß / 
einige anmerckungen verdiene / welche auch dem 
Herrn Fuͤrſten von Lichtenſtein / ſo ſonderbahr 
geſchienen / daß er nicht umbhin gekunt / ſeine ge⸗ 
5 danseen in dem vorherftehenden ſchreiben deß⸗ 
ffalls auszulaffen. Dan weiß zwar wohl / daß 
dergleichen dinge natürlicher reife gefchehen 3 
man weiß aber auch daß unfer HErr GOTT 
"durch germöhnliche fachen etwas Rio 
"Horftellen koͤnne / und folches öffters zu thun 
pflege. Weil nun Franckreich aljezeit die ſonne 
nLIh ee zu 



































zu jeinemfinnbil de, geführet/fe 
erfolg der ni ob Diefe g 
nicht zugleich habe arkeige t 
hin die Frantzoſiſche ird — 
finfternuß verhuͤllet werden jolle in ye 
himmlifche geftecfet. Und ob ei 
biger fich loß gewickelt / ſo werde doch jer 
unveraͤnderlich bleiben und darinnen A 
hen müffen. Der himmel Iaffe Diefeon 
cken zu ihrer völligen veiffe 
hingegen daß die in Spanien neu au ffgi 
Defterreichifche ſonne / nächfteng Nu 
licyften pracht » den dafigen Staat 
fieigen / und das Anjouifche rrucht Ne elbig 
zeithero betrübet / völlig Darvon de ie rt m hl nu 
Annebſt mag der autor des ftantesf gel 
nem urtheilen  C x ) noch zur zeif zu fi 
kommen ſeyn / wenner meynet / daß Das ze 
welches ehemahlen in Spanienin en Su 
hen worden / worbon von ung.d \ | 
waͤhnung geſchehen (y) und-bey m W —J 
umbſtaͤndlich zu befinden / z-) nunmehr fein 
gaͤntzliche erfüllung habe / ſinte ==) biges 
von einer völligen vertreibung erkläre ie ı Di 
aber zurzeit noch nicht gefchehen I, em de 

408 von Anjou noch immer in Spanien 0. 
hält / undvon feinem anhange alld« 
wird. Zu zweiffeln aber ift nichts de 4 (REN 
mel jolches völlig eintreffen Val EANDE rde / un bdeſ 


* 
| 
— 


(x) Menf Jul, 1706, , I HR De) 
(y)Part,2, ; Sul 
(z) Led, Memor, T, N adan, 1536, 


m Boͤngs inSpanten. 


ſen erfuͤllung er auch von einem jeden getreuen Pas 









xrioten gebührend angeruffen wird. 
Wgs hiernechſt den Bortugiefikpen hoff anlan⸗ 
et haͤtte F himmel —— gegen aus⸗ 


in groſſes trauren verfeget.. Es erblaſſe ⸗ 
Munehmlih Ihr. regierende Maſeſtaͤt Frau 
Schweſter / die Durchlauchtigſte ir a Sram 
Cacharina / vermittibte Königin von Engelandu 
—— 1662. an Car. III, damahligen Koͤ⸗ 
nigin Engeland vermaͤhlet worden / mit deme fie 
aber eine yet ng! ehe geführet. (a). Ahr 
Herr vater war Jonannes IV., erfter. König 
in Pörrugall aus dem haufe Braganza. Fhre grof 
1 gheit / die mit einer fonderbahren leutſeelig⸗ 
—— te ſie bey maͤnniglichen 
iebt / daher war auch das betruͤbniß über ihr 
abſterben gantz —— Unter denen nun / die 
j ummer uͤber das abſterben 


Jang Des 1705.jahrs durch i en unverhofften tos 
e 





dieſer Fuͤrſtin hatten / befanden ſich auch welche 
geiſtliche / allein auf gar andere art / als die andern. 
* inn fie vermeynten nichts anders / als eine groſ⸗ 
geldes zu erben / alleine zu ihren recht 
groſſen hertzens⸗ kummer muſten ſie erfahren / 
cb)daß ihre hoffnung in einer vergebenen einbil- ⸗ 
dung beſtanden babe / indem die Koͤnigin all ihr 
vermoͤgen / das ſich höber als eine Million —2 
| | EP em 


a) leben der Könige in Engeland, 
Ci ae re " 


692 „Reber Carol li. 


dem dem Könige ige, ihren Herrn | 
te. Snzmifchen befanden hr. 1 ortu 
Majeſt. fich miederumb bey völliger 9 ndheit 
dem Herrn Grafen von GArLovvar hatt J ? 
die Koͤnigl. erlaubnüs gegeben / ende / 
in der Provinz, oder ftadt / wo er fich befint 
de / dag Commando führenfolte.(c) 
nahe eg ——— 
athol. Majeſt. als groß Britannifcher Er je in 
Campagne gefolget / und von dar nad) En Eng 
zuruͤck gefommen war / beteit / zu allerhöch hf 9 e— 
dachter Majeſt. / nebenſt einer anſe lich n Sum. 
ma geldes / fich von neuem zu verfügen / Def 
Herr vater aber der. bißhero Diecharge, aldex 
ordinair Envoye von hr. Groß s Britann cher 
Majeft. am Lifäbonifchen hoffe rüh + *— t ver: 
walset hatte / rüftete fich nach Engeland zu gebe 
Zu bevorftehender Campazne wurden alle anf 
ten gemachet:der Marquis DAS Mira A hatte, n 
benft den Mylord Garrovvar fid) bereits an. 
die grängen begeben / umb von darfe een boden 
bey Elvas angefeßten Rendesvous gehen! nd 
war das obfehen anfangs / die ai. ab * r 
Badajoz empfangenen ſcharde / Aa | 9 
auszuwetzen. Die gantze Armee folte in 3 Bat 
lonen und 4000. pferden/ ohne die Engli —F 
und Hollaͤndiſchen Trouppen, beſtehen. Au | 
vorhabenden entfaß von Barcellona , machte t 
Admiral Lrakr groſſe sutungen / und warte 
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nurnoch auff einige&ngl.und Hollandifche Friegs- 
ſchiffe / vn Daun rn von Tuourouse. 

ſtarck genug zu feyn. Anfänglich zwar mochte das 
abjehen dahin gehen / denen Spanifchen Gallio- 
nen entgegen zu ſegeln / und ein kunft-ftückgen aus 
Perrer Heyne feiner fchuleabzulegen / derim 


‚vorigen feculo die ganze filber »flötteden Spani⸗ 


‚ern vor dem munde wegnahm d)ʒ doch die erhal- 
tung von Barcellona war wichtiger. MW erMadriti- 
ſche hoff rühmte fich zwar / daß er an den Portugie- 
filchen grängen in die 1 6. biß 18000. mann bev: 
ſammen hätte; Allein dieAnjouiften befenneten ſel⸗ 
ber / daß auff diefe mannfchafft/ weil fieneu ge; 
mworben waͤre / ſie ſich ſchlecht wuͤrden zu verlaflen 
haben; fo ſtunde auch noch dahin / ob an der an⸗ 
gegebenen summa nicht ein zimliches zu viel duͤrffte 
ſeyn angeſetzet worden / indem bekannt / daß es 
dermahln was rares / eine Armee von ſo viel tau⸗ 

ze Spaniern beyfammen zu fehen / weil das 

and nur allzufehr vom volcke entblöfet. " Inzwi⸗ 
ſchen war der Mlord Garrovvar den24.Mar- 
tii aus dem Lager bey Elvas mit 15000. mann zu fuſ⸗ 
ſe / und 5000. zu Pferde nebenfts. ſchweren und 

28. feld⸗ſtuͤcken / auffgebrochen /den veft der mann: 


ſchafft zubetwahrung der grangen hinter ſich iaſ⸗ 


jend. Auff dem Marche füchte Er zwar dem Ser: 
GogevonBervvick, der die Spaniſch⸗Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Armee commandirte / in Die Arriergarde zu fal⸗ 
len; Allein dieſer zoge / weil er viel zu ſchwach / ſich 

immer 
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* jene keine luſt —* 4 | — 
ſfich von auſſen der ernſt / und don innen die be⸗ 
gierde raus der belagerung zu ſeyn En on 
man denen allürten von neuem gehoͤr / die 
gen lieſſen / daß / wer von ——— 
Ihr. Majeſtaͤt Carr. IIL dienfte treten würde ; 
eben die charge befommen folte /die Ex gehabt. 
Anfaͤnglich ward ſolches auch verworffen allei- 
ne den 14. darauff nachmittags uhr 
die Guarnifon ein anders / und ergab fich auff &- 
Tcretion / jedoch / daß fiemit allen — — 
gen 


(3) geiſt nd weltl.rittet Ord. (ed, 1a. 


2 


— [Zn zu den 


— — — — — 


man nach 6. mona 


befahl / 3. tage nach ei | 
freudens⸗ begeugungen anzuſtelen. Seibiger 


695. 






* 
— 


cd) 6. monaten ihre fi ber. geben. 
wolte. Alſo zogeden 16. die Guarnifon heraus / und 
wurden ı 2. Baraillonen zu Fricgs + gefangenen ges 
nacht. In der ſtadt fande man’ 47. metallene 
tücke / und 17. eiſerne fambt einem ſehr groffen 
vorrath an Munition und proviant » welcher der 








. Portugiefifchen Armee nicht wenig zuftatten Fam, 


weil fie biöher mit folchem nicht wohl berfehen ges 
eſen. Dieeroberung diefes orts erfreuete den 
ortugiefilchen At hremaln /daß der König 

ach einander. in feiner Reſidem; 


wurde mit einer ſtarcken befagung von 4. Regi⸗ 


‚mentern verfehens auch die Brechen unver 


‚nach, Placentia, und der Mylord GaLxo vvarlies 
fe.auff Diefem Marche nachftehendes Manifelt aus⸗ 
REN 1 2A MDR 20. er ar. 
! 479; a Ta Rn 
5 — Graff von Garuovvar, Ba 
onpon Arlyngthon, und commandirender Gc- 
naeral der Trouppen von br. Groß 
Britanniſchen — — 





slich repariref. Hierauff wendete ſich die Arınde 


N Achdem es welt s bekannt iſt / daß dieſen gau⸗ 
Sen Fried Üsr ie level Bcnigin 
won Groß Britannien /. nebenft ihren Alkitten / die gar 
Feine. Feinde der Spanifchen Nation. ſeyn / ihre Troup⸗ 
pen undflotte aus teinem andern abfehen in an 
2.3 22. TR RER ae ' lendet / 


l 


Gb . Beben Caroli IE 1706, 
ſendet / al Ben tigen Spaniern ber ft = 
—— pr u ihren er abzuſch 

Ihr, vortreffliche Majeſt. SSnig CARL. kauf 
——— Alſo hat es auch der Alerdurch⸗ 
gin gefallen / deren ihr abſehen da⸗ 
hin gehet * — ber bevorſtehenden ehre mut theil⸗ 
hafftig zu machen / und ſie zu einem ehrlichen 
wegen wiederherſtellung der freyheit und mob 


* 
res vaterlandes anzufriſchen und anzubefehlen 
niglich von neuem zu erklaͤren / wie Dero vor 


bei wir. in Ihr. Majeftät nahmen / denen —— 
— helffen und ihnen beyfichen ſolen. Diefem 
thun wir durch gegenwaͤrtiges hiermit fund ı daß 
ale diejenigen Spanifchen Generalen ı Commendanten 
Dfficierd und gemeine / fie mögen bebienen/ welche <har- 
ge daß ſie wollen / die die Dienfte des Hertzogs von ANjou 
berlaffen / und fih unter ben gebarfam Ihe: Eathol, 
Maj. cARI. III. und zu ung begeben wollen / eben 
dergleichen ehren / er und wuͤrde erhalten follen / 
als fie zusor ehabt. ſollen auch von flunde an 
biejenige beza g erlangen, die eg 
zwar aus dem kriegs⸗ zahl ambt ber 
von Groß⸗Britannien. Wir hoffen alſo 7% 
kein rechtſchaffener Spanier unterlaſſen/ bergleichen gu⸗ 
te gelegenheit zu ergreiffen ı als wodurch er die chre —* 
ſein vaterland von einer ſchimpfflichen 
befreyen / und ſich dadurch die hochachrung feines‘ 


narchen zu erwerben. Gegeben zu Alcantara den ı * 
April. 1706. 


Eothaneg Manifet, in welchem —— 
GaALLovvax im nahmen feiner AU 
tigſten Koͤnigin / mit denen Spaniern recht pe 
rund des ;hergeng redete warauchmicht jonder 
Feucht indeme v Srofr und Eleine ftädte * 
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Allürten , le ll — endeten und r 
igen oͤnige er ⸗ 


willig ihr 
iegt gegen dem koͤnigreich L 

zu / = : alzugtoß / doch ml —57 
bei? le eingar einträglich bi iſcho humb / 
wie denn die geiſtlichen in Spanien —— 
beſſere und groͤſſere einkuͤnffte haben, als der 
nigfelber.(f) Placentia iſt ein über 
* ort / liegt ſonſt mitten im lande / iſt nt 


| beuettiget, und hat ae 55 
ka 


ee I De ff hat an — 
hrlich in die 500oo. —— Das letztere iſt 
eiter nach Caflilien abgelegen / iſt mit jenen zwar 
zu vergleichen jedoch ziemlich veſte / und hat⸗ 
die feinde alda ein groſſes — ngeleget / 
d.alles denen Allürtengu theil ward. In Placen- 
tia ließ der Portugieſiſche General , Marquis DAS 
Mınas, inder haupt-firchen das TeDEUM lau» 
damus fingen’ und Ihr. Majeft. Carr. II, zum 
Könige in Spaniens unter geoffem frolocken des 
volckes / ausruffen. Dieſe ſtadt hatte der her⸗ 
tzog von BER» vnek mit aller gewalt dahin bere⸗ 
den wollen / daß fie ſich wider die Allürten weh— 
ren ſolte / gehoͤr. Hierauf 
E 5 


ſuchte 
(f)Lanf, cont, Hisp, I, 
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ſuchte er das ſo wohl inder — fd 
de in groffen Uberfluß vorhandene aetrandı 

derben / Doch Das volck widerſetzte ich mit gi 
gewalt. Hierauff zoge er fi mit feinem Corpo 
uͤber die Maflagana, und fichte allda denen Allür- 
ten den Übergang zu verwehren / welches aberfon- 
der nachdruck war weil fie mit gemalt hinüber 
drungen / diefeinde aus ihrem lager vertrieben ! 
und folche fich tieffer ins Tand zuwenden nöthigten. 
Ehe er fich aber von Placentia wegmachte / fchriebe 
er erſtlich an den Marquis DAsM INAS Diefen brief: 


Monfigneur. Ne Rny7 
Pe habe geftern nicht fonder srofes <eflälinen der 
Nnoitmen / daß Ew. Excelt,da8 ftädtlein Brocos Wider 
alle friegg + Manier verbrennen laffen / da wir doch vor 2. 
jahren dergleichen in Portugali nicht gethan/ fintemaldie 
unterthauen an denen Eriegen niche ſchuld ſondern dem⸗ 
jenigen folge leiſten můſſen / was ihr 
fehlen. So ferne man dergleichen | 
weiter fortfegen wird /fo haben wir mittel — 
den / repreſalien zugebrauchen. Indeſſen Ag 
Ei. Excell, werden hierüber ein ernfteg ein 
damit wir ung nicht gezwungen fehenı eben ae 
8esordres zu begehen. Zu dieſem ende habe ich 
waͤrtiges an fi te abgehen laffen / damit man mich uhhe be: 
ſchuldigen duͤrffe / als ob ich an dem ungluůcke en 
das hr. Majeft. unterthanen betsoffen / die mie -berb 


Armeeandvertrauet haben. Sich bin Em, Excell.unterthä 
nigerund gehorfamer diener 


veldlager beypra CENTIA ben Age 
14 2706. a 
pe Sur von Bervvıck, 
os be 
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—— ſſen = I 
so e 

1 in FAlebungbe hmm ber 
noch 


dern / daß Brocos nicht verbrand / fondern $ dafelbf 

| * einige haͤuſer aus a in bie afche gerathen: 

Denn mein — aben iſt nicht die einwohner canmſen 

zu miniren / ern hr rim angenehme dien⸗ 

% su erweiſen / als welch * —* — r 
nigs / meines Beer | 









ie macht gen | 
Denn, She Id oeiftele bier Ri: em Alleine 
‚glaube auch) hierbey / fie werden Ron gefcgenheit fin 


den / folche beffer anzuwenden / —— dar 

feuers⸗ brünfte zu erregen. Doch Ew. Er nnen 

thun was ihnen gut duͤnckt / ich —— — * 

nigen ——— das intereſſe meines Koͤniges er 

Im uͤbrigen bin ich bereit Em. dienſt⸗gefaͤllig 

zu erweifen. GOTT bewahre fiev: — — —* 
ell.twohlgeneigterdiener 


id lager bey Alcantara den. | wa yr. 
Be * 
Der Marquis dsMrwar 


Mir dünckt —2 von BERwICRK haͤt⸗ 
te beſſer gethan/ wenn er geſchwiegen / und nicht 
| micfeißeine face geruͤhret / die zuſe EL. 


2 » 


zo eben Carolin wyohh 
— — —— — nung ng — 
te jo lange am heilen tage als Er Hertzog von 


Bervvick heiffet. Durch diefe unvermuthete con- 


queten aber/ mar. der gerade meg nach Madrid 
geoͤffnet und Die einwohner dieſer fradt & erſahe | 
ic) nichts anders ı als einer vifice von denen Enge 
andern und Holländern / es möchte ihnen Felt 
nun gleich lieb oder leyd ſeyn. Dre Hersogin von 
Anyjou, als ſie betrachtete / wie wackelnd der fl 
ihres gemahls ſey / und daß / da erden rechtm 
ſigen nachfolger wieder verjagen wolle /er felber 
groſſer gefahr ſtehe / den wanderſtab in Die han 
zu nehmen; Weil ihr nun die regierung anvertrau⸗ 
et war / ſo ließ fie die vorhandenen Grandes uſan⸗ 
men beruffen / ſtellete ihnen die gefahr vor und 
ermahnte ſie / die waffen zuergreiffen/ und ihrem 
gemahl zu liebe / von denen Engelaͤndern und Hol⸗ 









ländern ſich die haͤlſe entzwey ſchlagen zu laſſen. 
aa an⸗ 


Der buͤrgerſchafft thate ſie eben 


trag: Und nachdem Sie am 1. Map den ftadr 


ath zuſammen Eommen laſſen / hielte ſie an felbigens 
wie auch Die anweſenden Grandes folgende rede: 


EICH habe euch allhier nerfammlen Laffen 7 und felbft 
„a Yerfiheinen wollen / mit:euch von dem gefährlichen 
zuftand des Staats zu ſprechen. Ich kan euch nicht ber- 
gen/ daß mitler weile der fönig feine perfon zu eurer bes 
ſchirmung maget/und der himmel deſſen waffen inCatalo- 
mien fegnet/ bie fache nichk.auff gleiche weile in Eftrema- 
dura gchen. Die Portugiefen nähern ſich welche von 
allen feiten fo fchtwach gegen Cattilien geweſen / daß «8 
ſelbſt eine fchande vor euch iſt daß fie eud) haben 
quirendürffen. Sie haben ihr verfrauen auff bie alllir 
ten einer fremden religion geſtellet. Konnet ihr 
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nen ſtillſtand machen dürffen / fo wuͤrde der Der 






Er 


* ie mi, 
n kraͤff 

werben, Ich bin 
1 enheiten 
je auſſeror⸗ 


dentliche bezeugung von meiner gemogenheit gebe / ver: 
Bi ich wohl daß ihr etwas für — eigenen 

beſchirmung thut. | | 

Wuann ich meine unvorgreifliche gedancken von 
dieſer frauenzimmersrede fagen folly, die trefflich 
nach des Herrn Cardinal Porrocaxero feiner 
redner⸗ Funft riechet / ſo hat die gerne Königin 
feyn mollende perorantin zum. theil wahres zum 
theil unwahre Dinge vorgebracht. _ Wahr iſts / 


daß die Königin in Spanien mit denen ftaats- 


angelegenheiten nichts zu thun / noch weniger. in 
dergleichen verfammlungen Fommen indem man 
in allen Spanifchen gejehichten fonft fein Exem- 
pel finden wird daß eine Dame den Scepter in haͤn⸗ 
den gehabt / diefeauch von reichs⸗ ſachen fich gang 
‚enthalten muͤſſen; Alſo war Sie freylich die erſte / 
die bey denen Grands und ſtaͤnden dermahlen ei- 


‚nen König vorſtellen und deffen ambt verrichten 
wolte. Unwahr aber iſts / was ſie von ihres ge⸗ 


mahls guten Progreſſen daher ſchwatzete. Und ſie 
haͤtte nur noch wenige tage mit ihren peroriren ei⸗ 
— ardi- 






-or2 Lebe Caroli LT 06, 
Cardinal PoRTOCARERODDLT der | 
abgefandte 7 als vermuthliche Concipienten der 
Anjouifchen anſprache felbige nach gans andern 
reguln haben einrichten müffen. Doch ſo groß i 
furcht wegen der fo genannten ketzer / ſo ve 
hatten die Anjouiſten dermahlen ſich auch mit eb. 
biger geplaget. Denn es mochtendie Portugie-- 
ſiſchen Generals fich wohl nimmermehr eingebild 
haben / Daß fie wider Spanien jolheungemen 
Progreflen machen würden: Und der lauff der ger 
ſen ſiege / auff welchen fie Der Mylord Garrovvar 
geraden weges in Madrid zu führen gefonnenvhatte 
ſie entweder gang aus fich ſelber geſetzt pr dap fie 
nichtionften / ob fie der Engeländerin k 7 
* in eine Ya welt —— I ae al⸗ 

o befahreten / ſie wuͤrden Portugalfiiunmehr zum : 
ichten mahl geſehen haben: Oder fie gönneten ihm 
als einem ausländer und widriger Religion zuge 
thanen 7 Die ehre nicht / daß er Dejenige feyn fol 
tes der Ahr. Cathol. Majeft. Carı UL feinen 
Groß⸗Waͤterlichen Ihron gewonnen hätte > Es 
Tan alles dreyes wahr ſeyn indeme wenn man 
ein ding nicht gerne thut ale nie Hier diesHerren 
Portugiefifchen foldaten mit ſchwerem muthein 
Gpanten marchirten man ſich deſſen erfülg insg®- 
mein gar fehlecht norzuftellen pfleget: 7 Daß leute - 
durch aufferordentliche begebenheiten? die ihnen 
wider alles vermuthen gekommen / in ihren Con-- 
cepten gantz deconcertiret / auch welche wohl ak 
geſtorben ſeyn / (g) die doch ſonſt einen harten Fr 


(g).Val Mar, 1.9,6,19, | 
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halbe mühe gekoſtet haben, auch viele ta 
kdoffe ſeynd erſpahret worden. Alleine Die 


ſetzen einige Geographi in Leon, andere in. 
Caftilien. Sie liegt am fluß Tarves , und ift noc 
fo ziemlich beveſtiget / wie wohl alles mas an der 
tortification tauget / das haben die Srangofen 
jego ausgebeffert. Der angeiff nun ward 
‚geführet / daß nachdemdie ftadt am 21. M 
berennet worden / fie fich den 30. darauff ergu- 
be. - Die befakung. beftunde aus einem einigen 
Regiment rechter. foldaten / und 2090. mann 
lands volck / davon jene. frey abziehen durfften / 
dieſe aber ſchwoͤren muften / ler | 
Deſterreich die waffen nicht zu führen.  ° 
dieſer wenig blut und mühe Fofeoben & | 
lieſſen Die Portugiefifche Generalen ihre Armee erli 
‚che tage ausruhen / mehr daßfie uͤberdencken Fün- 
‘ten: was vor hertliche Conqueten fie gemacht ı 
als dDaßfolches der gehabten Travailien halber noͤ⸗ 
thig geweſen waͤre. a 


20er ofen De fen Yäfen pa 
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vie n 95 geendet / iſt an ſeinem orte gefes 
ef worden. Die Armee hatte der Printz Eu- 
Avs berlaſſen / und das Commando dem Gene- 
ral REVEXNTLAu übergeben / dabey der feindli⸗ 
chen der General Med avıs es führete / und lagen 
die fohdaten. zwar beyderſeits in ihren winter 
audttieren / jedoch fonder ruhe / und mit einem 
groffen unterſchiede. Denn die Fransofeh hat ⸗ 
ten gantz Italien zu ihrem Dienfte + da denn die 
Paͤbſtiſche und. Venerianifihe Neuttalite gar 


) 


wohl geſchehen laͤſſen Funte / daß fie fich in ihr 


rem gebiethe und landſchafften die creuß und die 
quere ausbreiten / und jelbige nach eigenem ber 
lieben mit nehmen mogten. Die Teutſchen hin⸗ 


gegen muften fich im einen Fleinen winckel behelf⸗ 


fen/und hatten noch darzu alle tage ein ſcheeles au⸗ 
ge von dem quartiers-manne ſtatt eines fer- 
vices, zu genieſſen. Doch die Teutfchen lieffen 
Dermegen ihren tapffern muth nicht auch in Die en» 
ge treiben / fondern machten fich offt genug im 
felde gegen ihre feinde platz / wann ihnen die 
quartiere zu enge waren. Cie tröfteten fich dar⸗ 
neben 4 daß ihr unüberwindlicher General , der 
groſſe Pring Euczntus , fich balde mit einem an- 
jehnlichen fuecurfebeyihnen einfinden und denen 
hochmuͤthigen Frantzoſen die guten winter - quarz 
tiere. gefegnen: werde. . Indeſſen war vorigen 


ahrs zu Neapolis von Dem Dafigen Vice-Re, die 


koſtbahre ſtatue, dor den Herkog von Anjou,. 
mit groſſer pracht-anffgerichtet worden - Der 


—* 
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völlige verlauff pon Diefer eitelkeit ftehet in uns 
ten angeführten berichte nachzufchlagen 7 61 
die-Gafconaden reiche Infcription.. aber war 
dieſe: an 


PHILIPPO VW 
Hisp. Neap, Sicil. & Indiarum. 
. Regi, Potentiffimo. 
Cathol. Bio. felici, 
Ä Vod. Adventu. fuo, prefentique! | 
Numine. Cives. beneficiis. 
Italiam. Magnitudine. Rerum, 
Geftarum.compleverit.. 


Ord, pop, Q. Neapolitanus. 
‚Opt, Maximoque. Principi, 


P. P. | 
Anno Domini: MDCCIL: 


Doch was ſolche vor fara gehabt / wird Fünffe 
tig zu vernehmen ſeyn. Beyl der vrantoftſchen 
| | . 


De ki Antog· Bulitou. Relat, von erricht. der dem ꝛc .· 


Wi, 
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vermogte / ſondern in unordnung verfiele. Hier⸗ 
durch bekamen die Feinde gelegenheit / ſich an 
Uio« Yy23 das 
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das CorpsdeBaraille , und fonderlic) an Die Rdr 
nigliche Preußiſchen Trouppen anzuhängen. / die 
Ab war eine zeitlang mit unglaublicher bravou⸗ 
se mwehreten / Doch endlich auch auff Die. reti- 
rade gedencfen muften., Sie mwolten fidy bey: 
Calcinato widerſetzen / und ihre - feld > ſtuͤckgen 
herbey bringen laſſen; allein aus einer ſonder⸗ 
bahren Fatalire muften folche eben auff der bruͤ⸗ 
cke über die Chiefa ſtehen. Diefes zwunge ſie / 
den fluß / der an ſich ſelbſten zwar Elein / Doch 
damahlen angelauffen war / zu durchwaden 7: 
und gedachte ſtuͤckgen denen Frantzoſen zu uͤber⸗ 
laſſen. Hierauff poſtirten ſie ſich zwar auff ei⸗ 
ner hoͤhe / und wehreten ſich noch etwas reſolut; 
allein die Confufion unter Ihnen nahm immer 
mehr überhand / dergeftalt.- + daß viele auffm 
plage blieben / und auch viele gefangen wur⸗ 
den’ fo: daß kaum der dritte theil von ihnen ent⸗ 
kame. Waͤhrenden deſſen hatte der General 
Reventrau mit der übrigen Armee die Chie- 
fa. paffiret / und molte dem feinde in die feite ger 
ben + doch diefer war bereits: meifter im folde / 
und jenes macht. gegen dieſen hauffen zu klein: 
Alfo muſte er fich ebenfals zuruͤcke ziehen 1. da: 
denn noch verfchiedene im ftiche blieben. - Nach⸗ 
mahls gienge.er Durch ziemliche umbwege nach 
are und ‚von dar nach Gayardo ;, swels. - 
che Tour ihn, der feind geruhig. verfichten ließ/ 
da Doc) / wenn er nur wenige Regimenter nach 
Triponti commandirgt hätte- / dieſe mannſchafft 
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völlig würde haben abſchneiden und ruiniren Fon- 


nen. Als gedachter General zu Gavardo anfamy - 


war eben eine ftunde vorher Ihr. Durch. /der 
Printz EuGenıus, angelanget , welches Denen 
in ziemlicher alteration fich befindenden Troup- 
pen_einen neuen muth / und eine ohnfehlbare 
hoffnung baldiger Revange gabe, In dieſer 
Rencontre hatten die Preußiſchen am meiften ges 
litten: Der gantze Käpferliche verluft aber ward 
auff 2374. mann an todten und gefangenen ans 
gegeben wobey fie 5. feld » ſtuͤcke / viele fähn- 
lein und ftandarten / fambt der völligen Preu⸗ 
ſiſchen Bagage verlohren. Wie viel der feind 
eingebüft / kunte man fo genau nicht erfahren s 
Doc) mufte fein verluft edenfalls nicht geringe 
ſeyn · An gefangenen hatten die Käyferlichen 
laffen muͤſſen etliche und 20. fo Ober⸗ als un— 
ter > Officier8/moorunter der General Falcken⸗ 
fien und Obtifte Vehlem. | | 
Bon diefer begebenheit machten die Frantzo⸗ 

n / ihrer gewöhnlichen art nad) / ein groß we⸗ 
ee und fchrien folche vor eine völlige Vidtorie 
aus. Dem 2 wuͤrde vielleicht nicht gedienetfeyn 
‚mit dem briefe des Herßogs von Vennont,der mit 
lauter auffichneidereyen Durchfpicket und durchs 
fiochten ift ı und welchen er dieſer halber an fer- 
nen König fehriebe / fich zu bemühen / weil Die 
Srangöfiichen prahlereyen nur dllubekannt;s 
und fie den geringften vorthelmit lauter falfchen 
| Vy 3fern⸗ 


J 
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— vorzuftellen pflegen. Cr findet aber,fek 
ben in den Mercur. Hift. Tom.40. worauff man fich 
besiehet: Doch hatten Ihr. Allerchriſtl. Maj. hier⸗ 
durch gelegenheit bekommen / den Ertz⸗Biſchoff von 
Paris mit ver anbefehlung eines Te DEUM &«. 
zu begnadigen: Die anzahl der gefangenen fol 
te über 2000. ſeyn: Und ihre in Paris her⸗ 
aus gegebene relationen wuſten von einer groß 
fen menge erbeutheten Canonen + fahnen und 
ſtandarten zu fagen / waren auc ihrer ſeits 
kaum 500. mann / fo getödtet als bleſſiret wor⸗ 
den. Ja dee VEnDomE gienge fo weit / 
daß er ſeinen König verſicherte / Daß binnen 24. 

| — kein Teutſcher einen biſſen Italiaͤniſches 
rods weiter eſſen ſolte. Allein ein gluͤcke vor 
ihm war es / daß ſein Koͤnig die unterthanen be⸗ 
‚reits gelehret hatte Feine Selaven ihrer worte 
und verfprechungen zu feyn. Die Parciculair brie⸗ 
fe hingegen aus Franckreich / giengen-meit aufs 
zichtiger heraus indem fie bekannten » daß die 
öffentliche Relationen’ und. deg Van vo mefchreis 
ben + von.ihnen nicht zufammen gereimet wer 
den koͤnnten / und es fattfam das auſehen habe / 


daß die Teutſchen zwar hätten weichen muͤſſen / 
aber ihr erfochtener vorthel gewiß gar geringe 


ſeyn wuͤrde. Hiemit ſtimmeten die nachrichten 


aus Venedig uͤberein / die verſicherten daß 
der Hertzog von VDomE 18000. zu fuß / und 


Fooo. zu pferde ſtarck geweſen / da hingegen 


das Käpferliche Corpo mir aus 3000. pferden / 


und 9000. zu fuß beſtanden: Daß die Kaͤpſer⸗ 


lichen 


Oi, Ten... SE — 
lichen Die Frantzoſen dennoch 2. biß 3. mahl zu⸗ 
xruͤcke gejaget: Und daß der Teutſchen verluſt nicht 
2000, mann an todten und gefangenen ausmache. 
Doch dem allen ungeachtet / ſchrieben Fhre Aller: 
chriſtlichſte Majeſt. Dem Hertzoge von Venpome 
‚folgende zeilen zuͤruͤcke: | 
rer 40“ . nt er 
SEEh weiß nicht / ob ihr oder ich / über den gluͤck⸗ 
nn Slichen erfolg / uns mehr erfreuen follen, ichtg 
“auff der welt ift fo ſchoͤn und fo artig/ als der an: 
fang) Biefer Campagne : Und ich zwenffele nicht , ihr 
‚werdet fie mit eben der Flugheit und Lapfferkeit auch 
solfühten Niemand fan foldjes mehr hoffen / alg 
eben ic) / noch. den glücklichen erfolg fo ſehr verlans 
gen / als wie wir / aus urfachen ı die wir sufammen 
gemein haben ı indem wir eins gegen dag andere ere 
wegen. - Diefem nach dürft ihr Fühnlich glaubeg >. 
daß ich euch in allen. fällen meine geivogenheit ‚ Fi 
vertrauen / das ic) zu euch habe ı werde fehen laffen. 
Verſailles den 2· May ı706. 


Alleine! BB DD Majeftät einen unrechten 
prophetifchen Geiſt gehabt / wieſe der ausgang, 
Es hatten aud) die Frantzoſen gans nicht urſache / 
von dieſem wenigen vorthel ein ſo groſes weſen 
zu machen / angeſehen der prins EuGenius ih⸗ 
nen kurtz darauff / durch den General zum un: 
gen einen ſolchen ſtreich beybringen ließ daß ih⸗ 
rer über 00. nicht zwar ins graß beiſſen / aber 
wohl groͤſten theils in der Garder See erſauffen 
muſten. Denn ſie wolten der Kaͤpſerlichen zus 
xuͤck marchirenden Armee, ohnfern Maderno , in 

| 4 die 


* 
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weitere eindringen in dag‘ Veronefifche verweh⸗ 
ren / mweshalben Er auch mit allen feinen Gra- 
nadieren und fuß ⸗volcke gegen fie anruͤckte / 
von ihnen aber mit einem folchen feuer empfan⸗ 
gen ward / daß Er in geoffer unordnung / hin⸗ 
terlaſſung vieler todten — gefangktkaf 
6. feld » ftücken wieder zuruͤcke weicher muſte 
Wenn man dieſe beyden verlufte. gegen. den Kaͤh⸗ 
ferlichen/ fo Sie bey Montechiari erlitten / in eis 
ne waagſchale leget / fü "wird fich gleich fin 
den’ daß die Fransofen gar ſchlechten | 
befochten. . Alleine fie. übergiengen Die prigen 
völlig mit ſtillſchweigen. Sonſten vffenbahre⸗ 
te ſich nach obigem der Teutſchen bey. Calcina- 
to gehabten wiedrigen zufalle in mas, Afedtion 
fie bey den Italienern ſtunden “indem bey deſſen 
vernehmung viel Brefcianifche Edelleute das 
“von alfo raifonirten : Daß ſolches die Goͤtt⸗ 
liche zuͤchtigung fen / vor den vielfältigen 
« affront, den fie bißher Denen Brefcianern erwies 
«fen. Doch wenn die foldaten allemahl 
vor jedes + dem bauer etwan wieder die or- 
dinance entwendetes huhn / ſolten ungluͤcklich 
ſeyn / fo würde es einen wunderlichen ausſehen⸗ 
den kriege abgeben. Inzwiſchen ſatzte der Her⸗ 
tzog von Vennome ſich jenſeits der Etſch in ſob⸗ 
che Poſitur, und ließ ſelbige allenthalben wit li⸗ 
| mies 
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- nien r ſiarcken fchangen / und andern defenfi= 





ons- WWercken dermaffen verwahren / daß Die 
gantze welt faft meynete / es wuͤrde nicht ein loͤ⸗ 


elgen offengeblieben ſeyn / Durch welches auch 


nur ein teutſcher / geſchweige die gantze Armee, 
hatte kommen koͤnnen; Und jedweder / Der ſel⸗ 
bige lands⸗gegend kannte zweiffelte — ob der 
tapffere Printz EuGEnıus gegen die zum theil 
hoͤchſt beſchwerlichen felſen / und von natur zum 
Marche einer Armee unmöglich gemachten en⸗ 


gen und kluͤffte zum theil gegen die ungemeis 


nen ſtarcken verfchangungen / mit gutem erfolg 
etwas würde unternehmen koͤnnen mwenigftens 
dürffte es fonder groſſes blut » vergiefjen nicht 

abgehen / und dennoch ungewiß ſeyn / ob ſelbi⸗ 
ces vermögend / denen teutſchen einen weg in 
Italien zu eröffnen. Es iſt auch wahr daß die 
Gothaiſchen und Pfaͤltziſchen auxiliar - Trouppen 
über gebühr mit ihrem anmarfche fich verweile⸗ 


 ten/ werhalben auch Eagelland und Holland / 


in deren ſold fie funden / gar nachdrücklich 
bev ihren Principalen, vornehmlich aber am Pfaͤl⸗ 
ifchen hoffe / ſich Darüber beſchwereten / und ei⸗ 


de forhane hoͤchſt ſchaͤdliche ſaumſeeligkeit / mit 


behoͤrigem nachdrucke / vorſtelleten. Doch es 
pfleget die art des gluͤckes insgemein zu ſeyn / 
daß / wenn es geſonnen / denen menſchen einen 
rechtſchaffenen empfindlichen verdruß anzubrin⸗ 
gen / es Ihnen vorher mit einigen gefaͤllig keiten 
ſchmeichelt / umb ſie dadurch deſto ſicherer zu mas 

95 chen. 
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chen." Als der junge König Ludvvig in Un- 
garn / 1526, mit Dem Türcfifchen Känfer Soli- 
manno das unglückliche treffen bey Mohatsch 
hielte / war er vorher in etlichen ſcharmuͤtzeln 
dermaſſen gluͤcklich 7 daß fein zur fchlacht r 
thender General, Pautus Tomoreus „ (K) 
der die Muͤnchs-Kutte mit dem harnifche vers 
wechſelt hatte / fich den fieg eben fo gewiß ein⸗ 
bildete als er vorher alie tage hatte fein Pater 
nolter abbethen koͤnnen / alleine wie uͤbel dieſe 
ausgeſchlagen / weiß die gantze Welt. 

Dem hertzog von VEnDoME, und feinem Kos 
nige gieng es dermahlen eben fo. anihren gez 
dancken war die Känferliche Armee, auff ewig 
vor ltalien nunmehr adgefchnitten: Ja / ſie folte 
auch nicht einmahl an den Erfch Ufern dürfen 
fichenbleiben/ fondern noch weiter nad) Teutſch⸗ 
kand zurück gejaget werden. Doch als Ihr. 
Durch, der Printz Euge vous im monathe Ju- 
lio die bißher fo fehnlich verlangte verftärcfung 
erhalten hatte, / und er nun offenfive zu agiren 
im flande war / änderte ſich Das Theatrum 
auff einmahl; und Er iwiefe denen Trangofen 
an der Etſch vder Adige, ein von ibnen offen- 
gelaffenes loch + durch welches er gleichfam in 
einem augenblick, wider aller und fonderlich 
der Fränsöfifhen welt vermuthen / ſich mit der 
fümtlichen Kaͤyſerl macht druͤben prafentirte, Das 

| — tn. mie 
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mit aber der feind in feinem felbft jeigenen ge 
dancken irre gemacht würde, jo feste Er ihn an 
etlichen orten in allarm / ‚gleich dem Donner, der 
‚mit feinem:bliß da einſchlaͤget wo feine ſtim⸗ 
me ſich am erſten hören laffen. Dem vom 
‚feinde ſtarck fortificirten Poften Mazi, troheten . 
Ihr. Durchl. mit Dero donner gleichfalls; des⸗ 
halben Sie felbigen am 5. Julii durch einenfals 
ſchen Allagın artaquiren lieffen ; alleine der rechte 
ſIchlag erfolgte bey Ruota nova , allwo der ber 
Zannte Obriſte Barrer mit 500. mann’ am 
6. felben monaths/ in aller ſtille "und mider 
der feinde völliges verhoffen / uͤberſetzte / fich alle 
da verfihanste und den 7. Julii fein gantzes 
Corpo bey fich hatte. Diefes war eben derjenis 
geort/ dendie Frantzoſen zu verrammlen und zu⸗ 
verriegeln vergeſſen hatten und deſſen Aufflaf- 
jung. Ihnen den verluft von gang Italien verur- 
ſachte. Sothaner der Fransöfifchen Flugheit- 
von denen Teutfchen, ihr bengebrachte unver⸗ 
hoffte ftreich / fchreckte den feind dergeſtalt + 
daß er anfänglich alle jenfeitige Poften biß auff 
Badia verlieffe / unterandern aber ausden flaref 
verſchantzten ort Mazi , und endlich aus Badia _ 
felber, in groſſer Confufion ſich heraus zoge / wel⸗ 
ches ein Venetianiſcher Officier ſo gleich beſatzte / 
auch. die Kaͤyſerlichen durchaus nicht einlaſſen 
wolte. Doch die tapfferkeit des Printzen 
Eu GENII, die nicht vertragen kunte daß 
Be“ — — Er ein 
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ein menſch / der fein tage weiter kein blutver⸗ 
gieſſen angerichtet / als wann er ſich etwan 


bey feiner Maitrefle in eine nadel geſtochen / ihme 


jego in einem folchen orthe 7 welcher weder 
veſtung / noch eine rechte ftadt hieffe / wiellächers 
liches wiederſprechen machen folte / ließ die 
Bagnifche Bataillon an das thor rücken / und fol 
ches-mit gewalt eröffnen / Damit war durd) die 
frühzeitige Venetianiſche Courage auff einmahl 
ein loch gemacht / die in ihrem agone ſich noch 


mit einer. Proteftation bey ehren zu erhalten ſuch⸗ 


te. Unterdeſſen that der Prins Eusentus 
mit feiner Armee noch verfchiedene bemeguns 
gen / damit er den feind in feinen Concepten 
defto mehrers verwirre ; und nachdem faſt 


alles die Etſch paſſiret gab Er an Ihr. Durchs 


— dem Printzen von Anhalt⸗Deſ⸗ 


ſau befehl der mit: 10000. mann annoch über 


Verona ſtehen blieben / ſich gleichfalls herunter 


zu ziehen / umb dadurch den feind in die mitten 


zu befommen 7 unds wo möglid) » zu einer Ba- 


taille zu noͤthigen; alleine diefer hatte darzu 


Teine luft / derohalben flohe er nicht allein von 


der ſaͤmbtlichen Etſch / und aus allen feinen an 


folcher gemachten / und faſt biß an den him⸗ 
mel⸗ reichenden verfchangungen hinweg / fondern 
Er verließ auch den eh Canal , Dann. Tarta- 
ro , ja leglich den Po ſelber / auff welchen die 
Käpferlicyen die ganse feindliche feld » Apothe 
fe/ ſambt mehr als 1000. / fü gefunde als 

| krancke / 


| 
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ancke 7 zur beute / und gefangenen bekamen, 


jo war die Käyferliche: Armee den Etſchefluß / 


ey nahe fonder verluft eines mannes / glücklich 
asfiret / und hatte durch ihre tapfferkeit die 
rrantzoͤſiſchen großſprechereyen auff einmahl zer⸗ 
ichtet. Wo waren denn nun diejenigen ieu⸗ 
e / die beſage des Vendome ſein an ſei⸗ 
ven Koͤnig wegen der Rencontre bey Caleinato 
ibgelaffen ſchreibens / lauter wunder ⸗Wercke / 
md ſolche thaten verricht hatten / die ſaſt un⸗ 
glaublich fihienen ? Wo ſtacke die kapfferkeit 
ber Frantzoͤſiſchen Infanterie‘, die recht zu ent» 
werffen der VEenDomeoimWgedachtem briefe 
vor unmöglich hielte? Und wo hatte fich. die 
jo ſchoͤne Grace hinverkrochen / mit welcher die 
Fraͤntzoͤſiſche Brigadiers die Kaͤyſerlichen beyofft 
gedachtem Caleinato angegriffen ?. War denn 
die gerechtigkeit der Frantzoͤſiſchen waffen / von 
welcher der VEN Dom E. ſo viel lermens ma⸗ 
chet / etwan uͤber feld gegangen / als wie der 
Baaliten Gott? oder hielte ſie / als die Kaͤh⸗ 
ſerlichen uͤber die Etſch Famen 7 bey dieſem ldo⸗ 
lo „ oder bey der Madame de Maintenon die nacht⸗ 
ruhe? Gewiß / die Frantzoͤſiſche tapfferkeit in 
Italien muß von einer wunderlichen und weit 
fluͤchtigern natur ſeyn / als der Mercurius, weil 
ſie das teutſche feuer / ſo wenig vertragen kan. 
Und ihre wunder⸗ wercke ſtehen / allem anſe⸗ 
ben nach / nur in des VEenDomE feinem 
briefe / in der that aber ſeynd ſie eben ſo wenig 
anzu⸗ 
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anzutreffen». als. der Herren Alchimiften. ihr 
weifer ſtein. . Mit einer doppelt > flärckern 
mannfchafft feinen feind zu überfallen / ift Feine 
kunſt / man muß. auch dergleichen Courage bes 
zeugen / wenn man ihm an Fräfften gleich iſt, 
is Die. Deutſchen / die. Fleine einbuſſe bey Calcis; 
nato geliften + und fich allda von dem. VENDo- 
“Me überfallen Taffen / fchiwure: gang Franck⸗ 
reich ſtein and bein es wuͤrden die Kaͤyſerliche 
ſich maht 24. ſtunden an den Italiaͤniſchen graͤn⸗ 
hem mehr duͤrffen ſehen laſſen· Wer haͤtte auch 
meynen ſollen / ‚Daß jo treffliche verſchantzte poſten 
ſtarcke linien / und gewaltige daͤmme / deren gewin⸗ 
nung / wo nicht gantz / doch hoͤchſt gefährlich ſchie⸗ 
ne / von einem dermaſſen großſprecheriſchen feinde / 
in ſo wenigen. zeit / und mit fo grofigm, fchimpf 
wuͤrden verlaffen: werden.’ und er vor denens 
jenigen fliehen ſolte die von ihm vorher fo ger 
ring geachtet worden. Allein wohin verleitet: 
ſtraffbare verachtung / und umoͤthiger hoch⸗ 
muth nicht? Der Allerhoͤchſte dem dieſe 2 
eigenſchafften; gantz zuwider / bat die Kaͤyſer⸗ 
liche waffen jetzo in ſo ferne geſegnet Daß fie. 
unwegſame felſen / gewaltige vorſchantzungen / 
und ſtarcke ſtroͤhme / glücklich uͤberſtiegen / und 
einen feind vor ‚fich her, gejaget / der ungleich 
ſtaͤrcker als ſie war / und der mit ſeiner heffti⸗ 
gen flucht maͤnniglich in ein tieffes verwundern 
geſetzet. Das heydenthum hat von denen 
Geniis der menſchen viel redens gemachet. CA). 


an 
(1) Efchenb, Fab, Senf, Mor, w 
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Man täffer-folches vorgeben in feinen würden 
yeruhen 5. Nenn es aber einen grundhätte / jo 
würde, folgen. / daß des: Venom feiner 
ein ohnmaͤchtiger fehtwerd und pulver ⸗ ſcheu⸗ 
ender kerlſey / der gegen des Printzen Eu r- 
srı feinen einen flüchtigen buͤckling nach Dem an⸗ 

yern ablegen, müffe. Ihr. Majeftät in Franck⸗ 
seich mögen auch wohl einige mafjen Die gabe 
wegen erfäntnüs.der geiſter beſitzen und wahr 
genommen «haben / wie dieſer Vendomianifche 
Genius por den heidenmüthign EuGen uM 
immer einen ſchritt nach dem andern zuruͤcke 
ſpringen muͤſſe. Damit nun diefer. furchtja- 
me geift- / mit feinem: an einander haͤngen⸗ 
den fliehen / die Teutſchen nicht gar mit fich 
in Franckreich ziehe; ſo haben jie des Hertzogs 
von ORLEANS feinem Genio eine mehrere 
fermite zugefrauet / und felbigen mit dem Com- 
mando ihrer Armeen, nach Italien abgefertigets 
Doch wie wohl vder übel-fie beydiefer wahl ger 
fahren / wird der erfolg lehren. Indeſſen Fan 
von fothanen wunder » vollen waffen glück der 
Känferlichen ı beygehende / von dem Fürften 
yon AnnunAtLt - DessAu, an Ihr Mar 
zeftät in. Preuffen überfendete, Relationaus⸗ 
führliche nachricht / famt einigen fonderbahren 
merckwuͤrdigkeiten entdecken: en 


Sprachdem Ihr Durchl. der Pring EUGEN TuS. 
am 6. biefeg bie Etſch ‚äh Ruaıa nuoya bauret/ ie R 


% 
— 
* 
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fen fie fo gleich die arftalt machen ı den Feind / wel 
cher fich längft des fluſſes aller orten wohl verſchan⸗ 
etharte / auffallen feiten anzugreiffen. Diefem nad 
dns man: am 12. diefes bey einbruch der nacht durch 
bas Barifche Kcorpo, fo 2500. mann ſtarck war ı die 
attaque AN. Selbiges begab ſich von dem, Canal Trat⸗ 
va , bi an den weiffen Canal, und wei man uͤber ſel⸗ 
bigen / wegen des niedrigen waſſers / mit ak nicht 
kommen funte / fo ſpraug die Infanterie hinein / und 
machte der Prink von.BEVERN, Dbrifbs Lieutenmt 
vom Wolffenbüttelifchen Regiment hipeju den Anfang⸗ 
deme die andern.mit unerfchrogfenen minthe.folgeten, 
Der Feind, hatte kaum einige ſchuͤſſe auß feinem Rex 
trenchement gethan ı und bie — mit 2. cæ 
nonen geantwortet / als er ſich mit groffer enfertigkeit 
zuruͤcke zoge / alie ſeine zelten / Proviant , und was im 
lager war / zuruͤcke laſſend / wie denn auch bie ca— 
valerie ohne. ſattel und zaum / und bloß mit dem 
halfftern davon rannte. ;,,, ZN Rataiſons, bie in einer, 
Cafinte pottiret finden / thaten: dergleichen: Ja es 
war / nach bericht der gefangenen / und andern kund⸗ 
ſchafften 7 bie beſtuͤrtzuſg unter ihnen: dermaſſen 
groß / daß die gemeinen die voͤllige flucht nahmen / 
und in. folcher nicht auffzuhalten funden.. Mac) fo 
gluͤcklichen erfolg / lieffe der Printz u G EMAU.s den 
Yo recognofeiren 2 und ſchickte den Obriſt Lieutenam 
von St.'AMOUR, daß er ben feind verfolgen ſolte / 
vorab. : Zu gleicher Zeit befahien fie ‘1. dag bag 
Batteiſche Corpo den‘ 14. dieſes an den Po ſich pofi- 
ron / und 4. Regimenter Käyferlicher Infanterie , faınt 
eben fo viel Cavallerie, bey Caftel Guilielmo ftehen 
bleiben folten. Nachdem alfo die paſſage über den weif 
fen Canal gewonnen / erftattete der Ohriſt⸗ Lieutenant von 
St. AMOUR an den Herrn Printzen arruag von 
einen verrich!ungen folgenden ſchrifftlichen bericht ab: 
Nachdem 


/ 
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Kan ich vernommen daß 20, fhiffe / auff tel 
en das feindliche hofpical + nebenft 409. krancken / 
und 60, commandirfen / unter zwey Capitains, Dreh 
Lieufenants; und einiger cavallerie fich befanden/ den fluß 
hinauff giengen/ hab ichfie glücklich angegriffen/_ und an 
den Canal Tartäro ſich zu ergeben gendthiget. Das feus 
ve wär zientlich ats und hab ich einen Tapitain, einen 
Lieutenant, zwey Gorporals, und verjchiedene gemeine. 
todte oder blofüirte befommeh/ dent der Feind hatte eine 
cafline gewonnen. / mob jih bhngefehr vierkig mann 
warffen / die ums nicht wenig mühe madpten. Von dem, 
finde hab ich einen Capitain, zweh Lieurenants; und-meht 
als zweyhundert gemeine 7 die melfiens blefhret, nes 
benft einigen feldfcherern gefangen genommen / det reſt 
aber ift in ftüden gehauen worden. Die Franden haben 
ſich gleichfalls auff denen ſchiffen hefftig gewehret / auff 
welchen ich eine groſſe menge taig gefunden / deh ich ſo 
gleich ausbacken laſſen. Dieſes iſt B.meilen von Oltiglia 
geſchehen. Ich bin x. 

SR. fothanen glaͤcklichen — der feind den 13. 
Mdieſes alle feine an der Etſch habende poſten und li- 
nien ,, den vierschehdch nn der Fuͤrſt von Anhalt> 
Deſſaun/ der bißber mit as. batailonen und 24 efnuadro= 
nen ander obern Etſch geilanden/ das volck uͤberge⸗ 
den 7 nnd fagte fich jenſeit derfelben 7 die ſchiff⸗brů⸗ 
de zu St. Michel auffihlagend. Den funfischenden 
gieng er nad), Bruay, und oabe dem Pring EuGENnro 
von allem nachricht / der ihm willen lieſſe / daß der O 
brifte battẽe den fünffzehenden diefes den Po glücklich paf- 
firet / alſo möchte er unverfäumt mit allen Preußiſchen 
erouppen gegen Badia .auffbrechen / melches auch Diefe 
nacht geſchahe. Dergeſtalt Haben auff eine fü gläckliche 
art die kriegs - operationes in Italien ihren anfang genom⸗ 
men/ und die feinde wieder alles wermuthen mit groß - 
B ſchimpff und auff einmahl, ja weiches das vor⸗ 
ehmſte in gegenmark des Hergogs von VEnDoHk die 


AI Theil. 31 Etſch/ 
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Erfch , den weifen Canal, und den Tartaro verlaffen. Die: 

ſes waren ſehr ſtarcke poſten / und die feinde arbeiteten an 

felbigen biß auff den legten tag / indem beſtaͤndig vor⸗ 

5 — daß fie ſich mit det groͤſten he tigfeit wehren 

wolten. Ei 


| Als diefes an der Etſch ihren ufery und in 
felbiger gegend vorgieng; waren Die Frantzoſen 
hefftig bemuͤhet / den 2— von Savoyen vol⸗ 
lends gar dahin zubringen / Daß erfein Land mit. 
dem rücken anfehen > oder der Fransöfifchen 
graufamen diferetion ſich überlaffen folte. Die 
belagerung feiner Refidenz hatte Der Frantzoͤſiſche 
hoff vefte geftelletz und ſolche dem Hertzog von 
Feuillade aufgetragen’ ihm auch eine armee von 
44 bataillonen, und &2 Eiquadronen uͤbergeben / 
zu welcher noch 250 artillerie Officiers / 800 Ca- 
nonier, 250 Bombardirer UND Minirer ,. 4000 
Schantzgraͤber 7 160, groſſe canonen/ 80. morfer/ 
100000 ſtuckkugeln / 7000. bomben, i 160600, Pfund 
pulver / ʒooooo pfund bley / g80000 granaden / ſamt 
einen nicht weniger ſtarcken vorrath an Ale derglei⸗ 
che dingen / der in Denen wagarins zu Sufa noch abfons 
derlich angeſchaffet war / zugeftellet / mit welcher 
entfeglichen zurüftung ein gantzes reich / geſchweige 
den eine einige ftadt hätte zerftöret werden koͤnnen. 
Doch fo ungeheuer / als auch dieſe anftalten waren / 
fo erſchreckten fie dennoch Ihr. Königliche Hoheit 
von Savoyen nicht. Gemeldetes Turin war bes 
reits vorigen Jaͤhrs in einem über Die mafjen gw 
ten defenfions jtande verfeget/ ſie ließen es aber 
vor der feinde berennung mit noch verſchiedenen 
: — neuen 
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neuen wercken vermehren. Den 13. näherte ſich 
der Hertzog von Feuillade der ſtadt / wiewol ſoiche 
noch nicht völlig eingeſchloſſen war. Man bätte 
billig als ein widrig omen vor Franckreich deuten 
ſollen / Daß Diefe berennung eben Den tag nad) der 
Hroffen Sonnenfinſternuͤs gefchabe z an welchen 
Der Hertzog von Anjou Die ftadt Barcellona mit fo 
grogem verluſte und ſchimpff hatte verlaſſen muͤf 
fen. Doch Franckreich machte ſich dieſe ſorgſa⸗ 
men gedancken nicht / ſondern hatte vielmehr im ſei⸗ 
nem ſinn Turin ſchon erobert / und dadurch dem 
gantzen Italiaͤniſchen kriege ein loch gemacht. Den 
21, ward die ſtadt meiſtens eingeſchloſſen / und 
nachts zwiſchen den 2. und 3. Juni, Die Trencheen 
dafuͤr eroͤffnet worbey Die belagerten erſchreck⸗ 
lich heraus feuerten / und dem feinde nicht wenig 
ſchaden zufügten. Den 8. Juniifandte der Herkog 
von FEuILLADe Den Brigadier Marignan m) nebft 
einem trompeter in Die ſtdht / und ließ vermel⸗ 
den: Daß Das bombardieren nunmehr feinen anfang 
nehmen würde 7 derohalben mwolte er dem ers 
oglichen Haufe einen paß zu feiner retirade geben. 
re Königliche Hoheit aber dancketen dafuͤr / weil 
Der ſtadt Die communication noch nicht vollig be-. 
nommen. Jedoch gegen ende des Juniizog dag 
Hertzogliche Frauen zimmer heraus / und begab 
ſich nach Genua, Die Suite beſtunde inder Her⸗ 
tzogin mit ihren 2. Printzen / dem Printzen und 
der Princeſſin von Carignan, nebenft ihren 4. 
Kindern / Der Graͤffin von Soillon, und ihren 3, 
Kindernz Der Mademoifelle von Soiflon, fo die 
3; 2 Schwe⸗ 


m) Merc. Hiſt, T. 40, 
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Schweſter des Pringen Eusenau iftz undaw 
dern mehr. Der Doge von Genua fendeteihnen 
alle Galtcen ,famt vielem adel, soo. ſoldaten und 
so mann von feiner garde entgegen ließ Sie zu 
Albinga durch den Herrn NZEc KomI complimen- 
tiren / und ihnen Genua zum auffenthalt anbie⸗ 
ten / worauff dieſe Durchlaͤuchtigſte Flüchtlinge 
ſich in den pallaſt von Savona begaben / der vor 
Sie / famt den herumliegenden haͤuſſern meubliret 
war. Inzwiſchen hatte ſich Der Hertzog von 
‚FewitLade aller noch übrigen haitbaren oͤrther 
im Piemontefifchen bemaͤchtiget: und der Her⸗ 
bog von Savoyen muſte ſich ſelber mit Dem reſte 
feiner armee in Diezucerner thaler retiriren / wohin 
ihn der feind zwar verfolgete z aber wegen der 
felfen und Elippen nicht beyfommen Funte. Be⸗ 
vor Ihr. Konigliche Hoheit ſich aus der ftadt bes 
gaben redeten Sie ihye getreue einwohner und 
untertbanen nachfolgender maffen an. 


Meine Herren und Sreunde. 


N groß ſich auch die gefahr anſehen laͤſſet welcher 

Wir unterworffen. zu jeyn fcheinen / fo muß man ſich 
doch nicht zu fehr dadurch beuntuhigen laſſen. Wenn ich 
meines theiles denjenigen eyfer und diejenige treue in bes 
trachtung ziehe / die ihr und eure vorfahren jederzeit vor 
das Vaterland / und vor die freyheit habet fehen laffen/fo 
verfichere ich mich leichtlich / daß wir über unfere feinde cri- 
umphiren werden. Diefe Foftbare frepheit iſt es eben/die man 
uns rauben wills und welche Wir an iego bißauff den legten 
tropfen unfers bluts beſchuͤtzen muͤſſen. Ihr ſehet was map 
fen der feind allbereit das ſchwerdt in der hand hat / womit 
er euch umzubringen drohet: Indem ſich fein ehrgeitz noch 
nicht dami erſaͤttiget / baß er auch auderer guͤter auff dem 


4. be . 
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ſand entblöffet / welche man beraubet und geplündert hat/ fon; 
yern Ex will euch auch. noch aus euren häufern verjagen / un 
euch önsienige entwenden / was eure wachſamkeit aus den haͤn⸗ 
den feiner ſrevelhafften Soldaten errettet hat. Ich habe gan 
gewiſſe nachrichten / daß Uns unferealliirten mächtige hülffe ſo 
mohlzu waſſer / als zu lande zufchiefen werden / welche die 
Frantzoſen oͤhnfehlbar zwingen werden⸗ ſich von hier zur cke 
sugiehen/und zwar eben fo ſchaͤndlich / als fie juͤngſthin vor Bar- 
ellona haben thun müflen. Allein es muß auf einer feiten. 
eben derfelbe eyffer / diefelbe ſtandhafftigkeit / und eben derfels 


auff meiner feiten mein leben an der fpige meinet trouppen 
wagen umb das eurige zu beſchuͤßen/ mittlerweile daß ihr 
bieſe ſtadt verth 
den fuccurs . welcher zu ung marchiret /. zu befördern. J 
will der feindlichen armee ſtets in haaren liegen/oder Ich will 
fie zwingen eine diverhon zumachen. 
eg werde Gott die gerechtigkeit meiner fache ſegnen / uud 
die wilnfche meiner getreuen unterihanen erhoͤren. 
Gegen den Herrn Commendanten aber / den 
Graffen von Daun, gebrauchten Sie diefe worte. 
MR. euch anlanget mein Herr / fo weiß ich euch Feine 
groͤſſere kennzeichen der Hochachtung zu geben / die ich 
von eurer tapfferfeit gefaſſet habe / als daß ich euch die bewahr⸗ 
uͤtzung meiner haupt ſtadt anvertraue. Ich laſſe euch 
einen mohlbeveftigten/ und mitallen fachen wohl verjehenen 
ort... I lafie euch eine sahleeiche befagung/ welche aus gut: 
willigen und des feners gewohnten leuten beitehet.. Ich lafle 
euch endlich eine menge brabes ”= / und getreuer bütget/ 
3 e 
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die euch benftehen/uü eben/als mit are rn 
‚ Ahr werdet mir beyfall — ——— dieſes Die ſchoͤn⸗ 

ſte gelegenheit ſey / die ſich zeit eures lebens gezeiget hat amb 
dem gantzen Europa kennzeichen eurer unerſchrockenheit zuge: 
ben, euch einen unfterbl. ruhm zu erwerben / und demjenigen 
nachzukom̃en / mas der Känfer/ Teutfehland/und gang Icalien 
von eurer tapfferkeit/und von euren weilen gerhalten erwarte, 

Findet man aud) in Denen büchern Der alten 
efchicht befchreiber etwas 7 Das Diefer rede an 
Durchtringenden worten/ heldenmüthigen.;geiftes 
unerfchrocfener großmuth verwundernswärdiger 
tapfferkeit ungemeinen verftande, und hertzhaffter 
auffinunterung zu vergleichen fey. Es ift felbigerge, 
gen denen’ die Die Roͤmiſchen und Griechiſchen bi- 
ftorici ung fuͤrlegen / umb ſoviel koſtbarer / je gewiſſer 
es iſt / daß ſolche wuͤrcklich von einem Der tapfferſten 
helden unſerer zeiten gehalten worden / da hingegen 
jene bloß aus de gehirne Des geſchichtſtellers herflieſ⸗ 
ſen / und nach Denen regeln feiner Rhetorique geküns 
ſtelt und ausgedrechſelt ſeyn / dahero man auch an 
den wenigſten was Spirituelles antreffen wird / weil 
ſie viel gewuſt / wie einem General / der jetzo ein 
treffen wagen / einen entſatz verrichten oder ſonſt 
eine andere / mit lauter blut und ſchwerdern beglei⸗ 
tete that verrichten ſoll / zu muthe fey: bier. aber 


ift alles natürlichyungeswungenzvoller leben / feuer | 


undgeift. Als Ihro Hoheit noch in Dero Refi- 


- ı denz maren/ und wieder Den angedroheten Feind» 


lichen angriff alle erfinnliche gegen verfaſſung 


machtena auch etwan auff Den Fünfftigen entfag 
ſorgſam Dachten erhielten Sie von Der hand eines 


vornehmen Engeländers / Der Den Degen und feder 
mit gleich. gefihicklichPeit zuführen weiß / ein re 
z \ ben 


— m 
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ben/ welches. Rines inhalts halber würdig ift/ Daß 
es allhier mit eingeführet werde. Es redete aber 


MONSEIGNEUR' 


3”. Königliche Hoheit darff Feinen sweiffel tragen / 
meder an det guten intention der Königin von Groß⸗ 
Britannien , noch an den ordren der Hetren General⸗-ſtaa⸗ 
ten / welche fe vor etlichen monaten zu befchleunigung desje: 
nigen faccurles nach Italien gegeben’ derdielander Em. 
Hoheit von der unterdrückung eines feindes erretten. foll, 
deſſen soft macht / und unmäßiger freyel genugfam befandt 
iſt. Die üble iahres zeit und einige unverhoffte dificultä- 
ten / haben den march dieſer trouppen vermeilet: wiewohl 
nunmehr alle ſchwirrigkeiten durch die weifen — der 
Koͤnigin / nnd der Herren General⸗-Staaten gehoben find. 
Ich bekenne / es ſey dieſes nicht ſo geſchwinde hergegangen/ 
Daß nicht inzwiſchen der Duc de Vennome mit ausfüh: 
rung feiner defleins uns zuvor zufommen/ und einige avan- 
age gehabt / die aber doch lange nicht fo viel iſt / als diere: 
de gehet / pder dag Sie dem allgemeinen intereffe prejudieiren 
ſolte. Es ift unnöthig/ Monfeigneur , eud) vorzuftellen/ wie 
ungegruͤndet die eonjeturen feyn/ welche fich die feinde aus 
dieſem anfange ihrer campagne machen. Denn es ift ietzt ob: 
. ne dem nicht das erſte mahl / daß fie ſich ihrer avantage fehr 
shal a propös tühmeu; Ind Em, Koͤnigliche Hoheit ift vielzu 
weiſe / dergleichen Przjudiciis glauben beygumeflen. Gang 
Europa gedachte dazumahlen Franckreich wuͤrde mit dem 
lauff feiner Siege alles übern hauffen werffen/ als Duc de 
VEnDoMme ſich Anno 1703 vor Trento, Dder Trident przfen. 
titete, und durch die Graffſchafft Tyrol / ſich mit dem Chur⸗ 
Fuͤrſten von Baͤhern conjungirxen wolte. Eine nicht geringere 
furcht hatte man damals von dieſer Crone / als der Marchal de 
Tarzarp nach Teutſchland durchbrach / in der hofnung / an der, 
Donau eben fo praͤchtig zu sriumphiren/ als er es das vorher 
gehende jahr an Obern⸗ Reihn gethan. Jedoch ein eintziges 
moment hat alle dieſe groſſe projecte vernichtet. Ich bin ver: 
fichert / Monleigneur, daß es De des heurigen * 
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zuges eben aliovornemf. abet in Italien, ergehen fol, Und ich 
halte davor daß Ew. Konigl. Hoheit gar bald die erfuͤllung 
desjenigen ſehen werde / was ich auf ordre der Königin ihnen 
anietzo zufchreiben mie die Ehre gebe. Ich Fönte ſelbigem noch 
hinzu fegen/ daß die hohen Alüsten glanben ;eg fey vor Em, 
Königliche Hoheit glorieux , und vor das allgemeine inter- 
effe nüzlich/iwo die Frangofen ihre vorgegebene belagerugg 
von Turin noch bewerckſtelligen / weilen fie wiſſen / mit was vor 
unvergleichlicher ſtandhafftigkeit Ew. Koͤn.hoh. Officiers und 
Soldaten ihre plaͤtze defendiren / und daß Turin eine von den 
confiderableften veſtungen in gank Europa ſey. Man ift/fage 
ich/perfvadiret, daß ſich die feindliche armce daſelbſt zoraliter 
zerläftern wird/und dag die länge der belagerung / dem mad. 
- tigen firecurs zeit genug verfchaften foll/ dee won alfen fei en 

Em. Königliche Hoheit zu hülffe marchiret. Ich wuͤnſche 
derofelben alle Gloire, nnd alles gluͤcke / welches Sie felbft bes 
gehren oder wünfchen möge / und fchäge es por. meine ehre / 
mit allem reſpect zu verbleiben | 
! MONSEIGNEUR, 

Euer —— und gehorſamſter 

ieuer . 

Diefer gefthickte mann fchreibet mit weit beſ⸗ 
ferer gewißheit von dem Fünfftigen glücke der hohe 
Alliirten 2 als Audwig XIV. infeneman den Ven- 
poME abgelaffenen von feinen’eingebildeten Siegen. 
Und esift kein zweiffel / Ihr. Koͤnigliche Hoheit wers 
: Den fomohl unter währenden feindlichen bedraͤng⸗ 

niſſen ihrer ſtadt / als auch nach deren ſieghaff⸗ 
ten befreyung / offte an die in dieſem briefe enthal⸗ 
tenen prophezeyhungen gedacht haben. So viel 
ferner die belagerung der ſtadt Turin anbetrifft / 
ſo ward ſolche von dem feinde mit ungemeiner 
hefftigkeit fortgeſetzet. Und gleichwie zu lang 
fallen wuͤrde / deren voͤlliges tage⸗buch hieher zu 
ſetzen; Aſſo will man nur ſo viel ſagen / daß ſol⸗ 


d 


ches mit nichts als graufamen flürmen / — 
ne i 


/ 
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ausfaͤllen / und lauter folchen Dingen angefuͤllet / 


welche der belagerer begierde des ores maͤchtig zu 
eyn / der belagerten hingegen ihren ſtandhafften 
muth / Dem feinde die hoffnung deffelben zu Vera 
derben / zur genüge anzeigen. Niemahlen bat 
an einer veftung mit mehrerer gewalt zugefegerz, 
nd niernahlen ift auch eine ſtadt mit ſo gar unbes 
jreifflicher tapfferkeit beutheidiget worden als 
ben Tuzin. Kaum als derfeind ein werck mit 


+ 


infäglichem berlufte erfauffet hatte, fo gleich jage 


en Die belagerten ihn mit noc) groffern toieden 
raus. Ihre ausfaͤlle waren ſo hefftig / Daß ſie 
nicht etwan nur eine oder Die andere feindliche 
doſt auffreiben / fondern fie fraſſen allemahl faſt 
boͤllige regimenter und bataillonen, und kuͤhleten 
die hitze ihrer feinde mit gantzen ſtroͤhmen blutes 
ab. Des feindes feuer war zwar entſetzlich / und 
die ſtadt muſte einen regen nach dem andern von 
veinfelben auff ihre ſcheleel fallen ſehen; doch war 
ſolches viel zu unvermoͤgend / Die mehr als Dias 
nantensfeite ſtandhafftigkeit des Commendangens 
der guarnifon, und der muntern bürgerfchafft 
uffzuloͤſen. Derohalben truge auch der himmel 
elbſten ein gnaͤdiges wohlgefallen an einer ſotha⸗ 
ven unerſchrockenen gegenwehr / und becroͤnete den 
usgang dieſer harten belaͤgerung dermaſſen gluͤck⸗ 
ich / als vor dag intereffe der ſaͤmmtlichen hohen 
allürten nicht gewuͤnſchter hätte feyn fönnen. 
er gute waffensluccels aber der Kaͤyſerli⸗ 
hen und Allürfen armee, und Daß ſelbige / nach zus 
uͤckgelegter Adige, oder Erfehynun immer weiter 
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gegen den feind andringe/ war unter denen wohl⸗ 
geſinneten in Neapolis, und in dem Maylaͤndi⸗ 
ſchen kaum befandt worden / als ſelbige ihre nie 
dergeſchlagene gemuͤther wieder erhuben / und 
nun auff ihre erloͤſung hoffeten. Die Neapoli- 
taniſchen gaben ihre daruͤber geſchoͤpffte freude 
oͤffentlich zu verſtehen / indem ſie oͤffters hauffen⸗ 


— — — —— * 


Wweiſe Durch ‚die ſtraſſen der ſtadt giengen und 


es lebe Koͤnig Carr! ungeſcheut ruffeten. 
Der Vice - Re füchte zwar folches zu verbieten; 
Doch es ſchiene / als ob Die Neapolitaner feine graus 
ſamen executiones nicht viel mehr achteten. Alſo 
mufte er Durch ein verfteltes nachfeben Diefen 
leuten ihren willen laffen / vornehmlich da er der 
auf den beinen habende miliz felber nicht vieltrauen 
Durffte/ n) vonmelcher viele in ihren bergen gut 
Deiterreichifch waren. Zwar wolte umb Diefe 
zeit verlauten / als ob der Maylaͤndiſche Gou- 
verneur von Dem Hoffe zu Madrid ordre ems 
pfangen habe / Feine andern befehle zu refpedi- 
ven / als dievondem Könige C arı III. famen; 
Alleine der erfolg wiefe / Daß dieſes ein legres ger 
Dichte geweſen. Wie ſolte auch Derfelbige Hoff 
auff dergleichen gedancken haben fallen koͤnnen 0» 
Det duͤrffen da er aus lauter Anjauiften beftuns 
de / und vonden Fransofifchen feffeln allenchal 
ben gedrücket ward? Man molte Denn ſagen / 
es waͤre folches in Denen wenigen tagen geſche⸗ 
hen / als Ihr. YYajefkär/ Carı II, von Madrid 
pofieß nahmen und ſich alda huldigen lieſſen. 
Sonften ſchwatzten die Srangofen umb dieſe jet 
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von einer verraͤtherey / o) Die in Alexandrienim 
Maylandifchen folte vorgemefen feyn » da man 
denen Savoyiſchen treuppen Die <itadella hätte 
lieffern wollen. - Doch es mochte Damit bewand 
ſeyn wie es wolte / fo wardder Öraf von Guasco, 
Der Marchefe Maschinı , Die Herren Prroson und 
Gumo, ſammt noch andern nad) Mayland ges 
bracht / allwo ihnen die Srangofen Den proceſs mas 


chen lieſſen. | ee \ 
elcher geſtalt hiernechft einige Cantons 
der Republique Schweiß / und zwar Uri, Schwiz, 
unterthanen / Zug und Appenzel, das Maylaͤn⸗ 
diſche Capitulat mit dem Dergoge von Anjou ers 
neuert gehabt iftbereitsgedacht worden, Allei⸗ 
ne weil Ihr. Kayferliche Majeftat und Das geſam̃⸗ 
te — ja die Proteſtantiſchen Cantons ſelber / 
dieſes gar hoch empfunden; ſo wolte ſich bey ihnen 
allmaͤhlig eine reue einfinden / und ſie haͤtten ſol⸗ 
ches gerne unter die ungeſchehenen dinge geſetzet / 
wann ein ſolches nur in ihren kraͤfften geweſen 
waͤre. Das ſchreiben / welches Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt wegen dieſes erneuerten Capitulats an ſelbige 
abgehen laſſen / war folgendes: 


Wʒ haben nicht ſonder erofke befrembden vor gewiß ver: 

nommen / daß diefelben fich —— gegen eine 
annoch zu fordern habende poſt geld / ihr ſo genanntes Spas 
niſches Capitulat zu verneuern. Ob man uns nun wohl 
bereits vor geraumer zeit von dieſem vorhaben berichtet hat; 
So haben Wir dod) demfelben Feinen glauben beymeſſen 
wollen, indem wir die darinnen vorkommende ungerechtigs 
feit betrachtet / und dahero uns nicht einbilden Eünnen / 
daß diefelben wider ihre fo vortheilhaffte neutralitaͤt und — 
| | nr * — 
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‚mit ling habende ewige alliance, fonder noth/ alleine dur 
eigene bewegniß / und umb eines ſchlechten gewinnſts wil 
len / fi) dahin wuͤrden bringen laſſen / daß Sie unſern offen 
“bahren feinden beyſtehen / ſich mit ihnen alliiten / der ger 
“teoffenen neutralitẽ renuncifen/ und wider die / mit Unſern 
vorfahren gemachte ewige erb:verein/ etwas handeln/ und 
uUns bey antritt unferer tegierung die gelegenheit zu einer 
gerechten empfindung geben. folten / da hingegen uufers 
orts Wir Diefelben nie darzu veranlaffet-Eben dieſes nun / 
und da ſie ſich der nachkommenſchafft fü reſponſable machen / 
zugleich die groſſe blame, die fie ſich dadurch zuzoͤgen /- ne⸗ 
benft noch andern urſachen mehr / die ſie am beſten wer; 
den begreiffen koͤnnen / bewegten Ins / dag Wir dieſem gt⸗ 
ruͤchte noch keinen glauben zuſtellen. Inzwiſchen haben wir 
doch nicht unterlaſſen wollen/ Sie durch gegenwaͤrtiges zu 
ermahnen / von einem fo ſchaͤdlichen vorhaben abzuftchen. 
Zu dem ende wird der Baron von Greurm, Unſern wil⸗ 
len und meynung hierüber noch weiter erklaͤren / verhoffen 
darben/ Sie werden denfelben anhoͤren / und ihm in allen/ 
was er in Unſeren nahmen vorzubringen hat / volligen glau⸗ 
ben zuſtellen. — a 
Man hätte ſollen meynen / es wurden ſotha⸗ 
ne Känferliche wahrheiten / Die Frantzoͤſiſch ges 
fütterten Schweißer: auffandere gedancken ges 
bracht / und fie gegen Das hauß Defterreich von 
den: fie fich vor Diefem unbefugter meife abgeriſ⸗ 
ſen / noch einige erkenntlichkeit übrig haben: doch 
weit gefeblet. : Zwar antworteten fie: Daß feiter 
14: 6. fie mit Den benachbarten Staaten iedesmahf 
eine gute freundfchafft und verftandniß gepflogen; 
daß die mit ihnen habende tractaten von zeit zu zeit / 
fonderlich anno 1500, 1522, 'und 1804, erneuret 
worden : Daß die lage ihres landes / unD Det 
zufland ihres volckes / fie allezeit dahin anges 
noͤthiget / dergleichen aufführung au haben ; Lie 
= | Re nen 
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ven geringen profit oder particulair - intereſſe, als 
nan fie beſchuldigen wolle 7 hätten fie nie zu ih⸗ 
en abfehen gehabt / ob fie gleich groſſe ſammen 
üchftandiger fubfidien zu fordern. Sie haͤtten 
702, dem Kaͤyſerlichen Gefandten eine ausführe 
iche dedudtion ihres verfahrens eingereichet/ und 
ben die in folcher angeführten urfachen z hatten 
ie dermahlen auch beweget / mit dem befiger Des 
Hertzogthumb Maylands Das Capitulab zu er⸗ 
neuern / thaten fie alfo nichts / als was die noth⸗ 
durfft ihrer unterthanen erfordere / und von ihr 
sen vorfahren auch geſchehen.  Diefesttefewe 
der wider den ewigen erbsverein / noch Die neu- 
a Diefem fügten ſie bey / daß in Dem erb⸗ 
verein von ısrı, man Die lande Diedas Haug Des 
ſterreich beſitze / und Die es nicht habe / ſehr genau und 
terfcheiden. Sothanen vergleichen wolten fie ges 
nau nachkommen wie fie ſich Desfalls bereits 170m 
und 1702. erfläret hätten. Seit Dem erſten ans 
range Des Capitulats, ware Mayland bald von den 
Teutſchen / bald von den Sransofeny bald von den 
Spaniern befeffen worden / alleine ihre vorfah⸗ 
ren hätten fich jederzeit an den befiger gehalten 
und was des ungegruͤndeten weſens mehr waͤ⸗ 
2er» » Denn allen dieſen ſenff hatten fie 1702. auch 
chon auff dem tapis gehabt / wie fie felber gefteheny 
er war ihnen aber auch von dem Herrn Grafen 
von Trautmannsdorff gar nachdrücktich wider 
jegetroorden. Man muß fich nur veriwundern? 
wie Die Catholiſchen Herren Schweiger bey Kaͤh⸗ 
ferlicher Majeſtaͤt mit folchen einfältigen zeuge aufs 
zezogen kamen / und ſich einbilden koͤnnen / Daß Dies 
es 
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flüchten glauben zuftellen müfte; und ihre weiß⸗ 
heit ſey hinlaͤnglich genug / den erleuchteten Oeſter⸗ 
reichiſchen verſtand zu benebeln / und ihm einen 
blauen dunſt vor die qugen zu machen, nn 
die Herren Capitulats-erneuerer in ihrer entfehuls 
digung nur plat heraus gefager hätten 7 DaB die 
liebe zu. den Frantzoͤſiſchen Louis d’ or die wahre 
urfache ſey / ſo wuͤrde ſolches gewiß genug von ie⸗ 
den unpa onrtten ſeyn geglaubet worden; Allein 
da ſie mit nichtigkeiten angeſtochen kamen / ſo mu⸗ 
ſten ſie Andere leute ſuchen / Die Ihnen das glau⸗ 
ben 7 am Känferlichen Hoffe finden fie felbige 
nicht, Indeſſen hätte mehr» befagtes verfahren 
der vorernannten Cantons 7 DEM pretendirten 
Spaniſchen Ambafladeur dermaffen vergnüget/ 
das er nicht umbhin kunte / feine freude in einer 
gehaltenen rede meitläufftig zu verſtehen zu geben 
Die, weil fie zugleich eine wiederlegung vorherge 


henden Känferlichen ſchreibens feyn ſolte / allhier 


allerdings mit eingeruͤcket werden muͤſſen / fie lauter 
te aber wie folget: | | 


Zoch und maͤchtige Herrnn. 

SR erfcheine heute in Dero Lbl. Verſam̃lung / umb dreh 

dinge zugleich in ſelbiger dorzubringem / die von ſolchet 
wichtigkeit ſeyn / daß iedes derſelben eine beſondere rede/ und 
einen abſonderlichen redner erfordert. Ich ſoll ſie loben 
och fol ihnen gläc wuͤnſchen: Und ich fol ihnen auch dan 
dien. CKoben * ich fie wegen der entſchlieſſung / die ſie ver⸗ 
moͤge ihrer freyheit gefaſſet / und daß in ihrer beurtheilung 
ſie ſo gerecht ek Sratuiiren fol ih ihnen/ regen des 
vortheils / den ihr vaderland draus ziehet: md ar 
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ic) danckſagen vor die freunde 7: die fie allhier fehen laflen/ ins 
dem fie mich in folchen ftand gefeget / nebenft ihnen ein grof 
ſes werck zum ende zu bringen. het das ift der gewuͤnſch⸗ 
te und der ſo herrliche tag / an welchen dero unüberwändfis 
che Republig die alliance mit PruLippo V. König in Spa 
nien/ meinemallergnädiäften Herrn yollogen,.“ Die ans 
gewendeten falfchen ſtaats maximen, die gebrauchten be⸗ 
drohungen und gewalthaͤtigkeiten/ ſammt denen griffen/ 
der man ſich bedienet / umb fie zu verfuͤhren / haben folche 
freunde / als wie fie ſeynd dennoch nicht verhindern khᷣnnen/ 
ſich mit mir in are einzulaffen / und eine fo nügliche/ : 
noͤthige / ruͤhmliche / und durch die bey ſpiele der vorfahten be; 
ſtaͤrckte ſache zu beſchlieſſen. Dieſe wahrheiten feyn ſo hel 
und offenbar / daß / ob man gleich in Spanien und Franckrei 
einen ungerechten und grauſamen Frieg führer/gedachte band; 
lungen dennoch glücklich sum ende gediehen : Und fonder auff 
Das gerüchte fo der Wienerifche Hoff ausſtreuen läffen, acht 
su nehmen, fo glaubte ich fait, es wurden felbige miniftri 
nicht widerfegen ’ und ben dieſer Republ. zum wenigfien die 
vernunfft gelten laſſen 7 die fon bey ihnen an Alten orten der 
ganzen welt info wenige betrachtung Fömimt, feine indent 
ich dergleichen von dem Wieneriſchen Hoffemir vorſtellete / 
und vermeynte / er wuͤrde / als ein fo heiliger ort 7 eine * 
freyſtaͤdte wider alle intriguen;, und fein ſelbſtiges ungeſtͤm⸗ 
mes verfahren ſeyn; ſo habe ich mich doch in dieſer einbil⸗ 
ding jeht betrogen. Man ſiehet hier einen biie / Welchen 
bei —* — Koͤnig geſchrieben / und der ihnen ſo gleich uͤber⸗ 
lieffert worden. Rachhero hat ‚man ſolchen and) gedruckt, 
und unter die Löblichen Cantons öffentlich auscheifen laffen: 
Und ohne zu betrachten, daß Sie fouveraine Herren , daß fie 
freye leute ſeyn / und Fräffte genug Paben, ihre gefafte refolu. 
tiones zu vertheidigen / fo ift diefer viefin folchen worten abs 
gefafet, bie niemand führen darff / als welcher dem and enzu 
efehlen. Er drohet nicht anders/.alg ob der wille deg A 
Königs ein geſetze ſey / und alg ob erein Jupiter waͤre / der mit 
donner und bligen ftraffen Fönne, Sp balden die fer beief al 
ler orten Fund gemachet worden / iſt ein miniſter von die ſen 
Pringen allhier angelanget / der ihnen über die worte / bes 
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fremdung / ahndung / geringen eig: a | 
unternehmen: fich mit feinen öffentlichen feinden alliiren 
wollen’ wegen der. langen zeit — 

geldes / und dergleichen, mit ‚denen dieſer gantze brief ange 
fülfet/ eine umftändliche erklärung geben folk Und ich weiß 








* nicht/ ob man felbigesein rare oder nicht vielmehr 
befehlzu nennen habe. Ich will aber gleich a nieden 
punet / und dader Nom. König Ihr. Cathol aͤt und 
Ahr. Alterchriftlichfte Denj. feine ——— 
nennet/ iego antworten. Es wird hier nicht viel mühe For 
ſien / fo gleich das widerſpiel darzuthun / indem Das Hanf 
Defterreich vielmehr ein feind von allerhoͤchſt gedachten Mw 
jeftätenift. Es iſt daſſelbige / welches fchäle angen genad) 
da es den König’ meinen Herin / duch das recht de⸗ 
tes’ und vermöge Yes vorhandenenen teitammentes/ fehen 
feinen rechtmäßigen thron fleigen : Ind indem es gerne 
nen Frieg anfangen wollen / * es das Reich mit darzu bere⸗ 
det / auch andere Puiflancen ihnen folgend gemacht die ce ietze 
feine Allürtennennet. Alles diefes ſeynd die unfachen 1 daß 
man faget / die Cron Spanien werde ufurpiteh © 
Hoch uñ Mächtige Herren / es ſeynd zwey unterfehiedene 
ae wenn man felbereinen Fricg anfangt / oder wenn man 
gegen denjelbigen/ der uns angefallen / zur gegen wehr 
Es ift falſch / daß die beyden Könige feinde der Rom. Königs 
ſeyn ſolten / od fie ſich gleich gegen ihm zur — und 
feindreligfeiten wider feine länder ausüben, “Der Nomilche 
König ift vielmehr der anfänger / und bahero unfer feind, 
Alſo ſeynd / eigentlich von der ſache zu reden die beyden Kb 
nige Feine feinde zu nennen / fondern die noth treiber fie diel 
mehr / daß fie feinde ihres feindes ſeyn muͤſſen 
der König / mein Herr / von dem verfiorbenen Kayfer 
ber das Hertzogthum Mayland die belehnung berlanget 
Hat er nicht alle hoͤffligkeit begenget 7 bie zu erchaltung 
—— dienlich waren? Ja eben demjenigen iſt er 
kommen / welches der verſtorbene Koͤnig Care 1, glo 
digen andenckens / ſo hoch beſohlen nd auch von Dem 
lerchriſtlichſten Könige beobachtet worden / darmit 
desjeuigen übels überhpben wuͤrbe / mit welchen es ſh | 
J 
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überfillet fiehee. “Alleine alle ſothane aufführung gefället 
dem Haufe Defterreich nicht. Es finder bey dem friege 
weit beffer feinen vortheil / inden es dadurch gelegenheit 
bat / über die Reichs Fuͤrſten fich einer groffen autorifät an⸗ 
zumaſſen / und die puvilega feiner unterthanen auff die. 
ſeite zu ſetzen. Sie / die Steichs Fuͤrſten ſeynd auff die 
Regenſpurgiſche Reichs verſammlung nicht eingeladen / 
ondern mit gewalt gezwungen worden,  &ie feynd da⸗ 
elbft nicht zu berathichlagen / ſondern vielmehr zu gehorfa- 
men/ sujammen Fommen/ und diefer gehorſam iſt bloß unter 
einigen ſcheinbaren worten verfteckt / weil ihr beyfall gang 
nichts geachtet wird. Der Nom. König fährer tn gedach⸗ 
ten ſeinem briefe fort und ſaget: daß er nicht ſonder groſſes 
befrembden vernehme / daß fie eines geringen nutzens wegen / 
und zu erlangung det viele jahre zuruͤckſtehenden poſten / in 
bem begtiffwären / das Spaniſche Capitular zu ſchlieſſen. 
Ich will nichts von der beſchimpffung erwaͤhnen / die diefer 
vorwurff von ſich ſelbſten an tag. leget: Denn mein a. 
ſt nicht / Sie in den harniſch zu bringen.  Fchverlange aue 
aicht / daß Sie ſich vorſtellen ſollen / daß / ndem Sie neutral ſehñ 
wir dieſes mit verdruß anſehen muͤſſen / denn Ihr. Majeftät/ 
die verhoffet haͤtten / es wuͤrde ſich die ganhe welt wider die ge— 
waltthaͤtigkeiten des Hauſes Oeſterreichs auflchnen / hat 
weiter nichts mehr gewuͤnſchet / als daß Siewortreffliche nnd 
naͤchtige Herren / in einer guten und gerechten neurralice her; 
Jleiben folten. Alleine da der nn Herr / beſitzer des 
Hertzogthum Maylands iſt / haben Sie denn nicht wrfäche ge⸗ 
zug / und finden fothane bewegniffe/die fich auff die erfahrung / 
vie don zeit zu zeit geſchloſſenen allianzen ‚und unumbftößliche 
zruͤnde fteiffen/ mit ihme die tradtaten zu verneuren. Unſer 
HErr GoOtt hat die welt fo geordnet, dag eine nation der at: 
ern bedürffen muͤſſe / und daß die benachbarten einander mit 
emjenigen an hand gehen follen/ was zu ihrer erhaltung nd: 
hig iſt. Die menſchlichen geht: haben nachhero noch diefeg 
engefüget/ daß / umb in dem feinen fich wider feindlichen an, 
all befchügen zu Eonnen/ egerlaubet waͤre / ſich beyderſeits der 
vaffen zu bedienen. Jedweder der ein anders lehret / Inst 
in groſſer mann / will die menfchen der gemeinfchafft ihrer 
III, Theil. Yan aller: 
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alterfeitigen mutter berauben/ und ihr den nugen verwehreny 
den fie von ihren forgen vor die welt hat / ja die mittel gänk; 
Jich zernichten / die der menfchen leben unterhalten. 
gehre hier nicht eiue umbftändlicheerzehlung aller derjenigen 
vortel zu machen / die gedachtes Capitular uff deyden ſeiten 
zuwege bringe» Der ſeiden⸗ korn⸗ falt: und vieh handel 
wie auch allerhand lebens mittel / deren die Löblichen Cantons 
su genieſſen haben iſt er nicht ein anverwerfflich zeugniß / was 
dortheil dero unterthanen daraus zuwachſe? Wann die tra⸗ 
Bacon werden ans tage licht koämmen / ſo dann koͤnnen all 

ringen / ja maͤnniglich unterfuchen 7 ob fit fotche umb 
eines geringen interefle — haben. Es iſt waht / 
daß der Koͤnig ſonder dero begehren 7 welches er aber do 
erwartet / ihnen noch anfehnlichere fummen habe bezahlen 
wollen / umd dadurd) fo wohl die penlions, als auth die 
alten ſchulden abzuführen ; Alleine nachdem man gegen⸗ 
wärtige conjundturen betrachtet 7 fo wird fi wuͤrcklich 
finden / daß er mehr als zu viel bezahlet / ja / die wahrheit 
su fagen / mehr als ihm seo moͤglich gemejen. Denn die 
benden Cronen führen den Erieg nicht mit folder bequem 
lichkeit als wie Be Hoff / der feiner. armee in 
Flalien ſehr ſtarcke anweiſungen zuſendet / die ſie vou 
Inänniglich / ohne allen unterſcheid / mit aͤuſſerſter gemalt / 
einreiben müflen. _ Diejenigen / die die neurralire ber 
pbachten / find Die erſten Die denen une trouppen zum 
raube dienen maſſen / die niemahls Fein geld / dffters 
Fein brod / und fonften Beinen andern fold haben / als — 
fie ſonder alle difciplin und ordre leben. Diefem na 
it eg gang nicht zu verwundern / daß der. König / mein 

ert 7 der feine trouppen aus feinem eigenen beutel be: 

‚yablet / und gleichlam feine ſchaͤtze verſchwendet de 
mit er die gemalt feiner feinde zuruͤcke halten koͤnne / 
ihnen dermahlen nicht eine ftärdfere poft besuhlen laß 

en. Alleine Se. Majefät giebet vor dasjenige, / tat 
fe ießo nicht vergnügen Fonnen 7 genugfame verſiche 
zung / zum wenigſten iſt das was man ibnen gegeben / 

und was man ihasn verſprochen / mit auffrichtigem 4 
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uͤthe / and aus unverfaͤlſchter freundſchafft gefchehen / mit 
chen worten / und von demfelbigen Könige / der von fd 
roßmuͤthigen Allürten geliebet zu werden verlange. 
Diefes:/ was am meiften zu befrachten / iſt daß der Wie 
erifche Hoff / der niemahlen besahlet / was er zu zahlen 
erbimden / fihhier entweder als ein erinnerer / oder afg 
in richter aufführen will / und ſich berrühet / daß ein am 
erer feine ſchulden abfuͤhren folle. Sein eiffer gehet noch 
veiter / und indem er fich durch ein / ich weiß nicht was vot 
ieb loſes beivegniß / verleiten laffen / ſo redet er von denen 
jeldern, die wir ihnen bezahlet / als von folchen fummen / 
ie von langer zeit her ruͤckſtaͤndig geweſen. | 

Dem Himmel fen gedancket / der ihın einmahl die wat; 
heitreden laſſen. Dennes iſt nicht zu läugnen / daß ver; 
möge der allianz, und wegen der Dienfte / bie fie ung im 
Maylaͤndiſchen erwiefen / wir ihnen dasjenige ſchuldig ge 
weſen / das ihnen ietzo bezahfet worden. Alleine eben z 
da der Wienerifche Hoff uns anne ausſchreyet / 
fo bekennet er zugleich / dag mir die rechtmäßigen erben 
ſeyn. Diefe betrachtung ift wicht allerdings gang gerecht? 
Sie ſehen ſich unter vinander an / fie befprachen fich mie 
ginander durch ihre augen / und hernach werffen fie ſol⸗ 
che wieder auf mid. Mitt deucht / ats vb ihnen diefe 
‚meine erflärung empfindlich falle. Ich bitte / fie Taffen 
dieſe gedanden fahren; weil etwas wichtigers zu betrach - 
ten fommt 3 Solches ift das fehr ſchimpffliche wort, 
Ahndung / welches der Roͤmiſche König in feinem ſchrei⸗ 
ben gebrauchet. Doch vielleicht wollen fie nicht / daß ich 
mich weiter, hierüber erklaͤren fol: Sie verlangen viel 
leicht, dag ich von felbigem ſchweige: Ich will es auch 
thun / und nicht ferner daran Ray / hingegen 2. 
fo viel fagen / daß ich ordre habe / ihnen zu Dinterbrins 
gen / wenn der Wienerifhe Hoff fie bedrohet, die bey: 
en Könige hingegen die vortheilhafftigften anerbietungen 
thun laſſen: daß das / was felbiger ihnen nehmen wird/ 
dieſe zwey wieder chaffen wollen. Wann jener fie anzu⸗ 
fallen geſonnen / ſo laſſen Diele hingegen, ihren ſchutz und | 
aq a ey⸗ 
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beyſtand verſprechen. Sie haben urſache / daß vom obigen 
worte ich weiter nichts gedencken ſoll / indem bekannt / Hoch⸗ 
und Maͤchtige Herten / daß bedrohungen des Wieneriſchen 
Hoffes fein gewoͤhnlicher Aylus ſeyn. Dergleichen redens⸗ 
arten brauchet et / es ſey nach Oſten oder Welten. Man 
ſchreibt allda auff einerley art / wenn man eine gefällig: 
keit verlanget / und auch / wenn man ſolche empfangen 
hat. Der Reichs-Höoff⸗-Rath will feinen Richterſtuhl uͤ⸗ 
ber die gange welt jegen : Und vielleicht verlanget er 
auch feine befehle nach dem himmel zu fenden / weil ein 
gewiſſer Grieche. ihn einmahl die maner "det welt ges 
nannt. Alleine man wird zu rechter zeit. erfahren z dag 
dieſer lerm eben fo befchaffen / als wie des_Nili waſſer⸗ 
falle / bey welchen die Anwohner gang ruhig fehlaffen / in 
dem fie ihres geräufches bereits gewohnt / and ſolches auff 
die letzte gar nicht mehr hören. Wann dem alfo/Hod» 
und Maͤchtige Herren, fo bezeuge ich mich demjenigen ge: 
maß / was Dero Flugheit verlanget / und ich fchlieffe mei⸗ 
ne rede / indem ich Ihnen allen möglichen und ſchuldigen 
danck abſtatte / weil wir diefe rühmliche -alliance fo gluͤck⸗ 
lich gefchlofien und befiegelt. haben. Noch fol ich fie 
zum voraus von dee erkenntlichfeit meines Königs verfs 
chern / indem ich weiß / daß fo bald Se. Majeſtaͤt dieſe 
gute zeitung vernehmen werden / Sie vortrefſliche Herren / 
ſattſame merckmahle von feinem. vergnuͤgen und wohlge 
wogenheit / gegenihre ietzt erwieſene ſtandhafftigkeit und 
Uninterefhrteg a iu hoffen haben/ und feine ge: 
legenheit vorbey gehen wird / da Sie ihre — 
keit an tag legen werden. Wir wuͤnſchen alſo dem Kb 


nige / meinem Herrn / ein langes leben / und da jo 
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feinde dermahleinft in fih gehen mögen. Wir wuͤnſchen 
auch diefem Monarchen / als Dero Allürten/ einen König 
lichen Bring / der ihme in diefem bindniffe folgen / und 
ein erbe der wohlgewogenheit feyn möge A die Se. Meajeftät 
vor Sie tragen. Ich hofferdaß diefes der zweck Dero wir: 
Be —— dieweil es das wahre mittel zu erhaltung ihrer 
e iſt. 


Es 
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Es ift wohl an dem/daß die pflichteines Ab⸗ 
ndten erfordere k) Das interefle feines Prin- 
len auff alle art zu behaupten / und Dem 
ntbeil nichts einzuräumen / fondern feis 
anfinnen und abfichten auff, alle möglis 
veife zu begegnen : Es ift aber aud) wahr / 
ihr amt 7 und Das vecht / dadurch fie vor 
ern perfonen gefchüget werden / zugleich 
haben will / 1) daß fie gecroͤnten / obgleich 
lichen haͤuptern / deñoch mit aller ehrerbietung 
gnen ſollen. Und man hat wohl eher einen 
andten / der ſothane graͤntzen uͤberſchritten / 
h gefaͤngniß / oder andere art beſtraffet ge⸗ 
n. Gewiß dieſer Anjouiſte hätte von Dem 
erſten Joser no nicht unbeſcheidener ſprechen 
ıen/ als er es in vorhergehender ungeſchlif⸗ 
n rede gethan.. Es wird unnöthig ſeyn / 
wiederlegung derfelben ſich auffjuhälten / 
jehmlich da ſolches Der Kayferlihe Sevolls 
htigte 7 Der Herr von GREUTH, in einer 
(s ausgearbeiteten ſchrifft felbft verrichtet. In⸗ 
n / gleichwie die felle der ftinckenden marder 
durch Die beften olitäten ihren garftigen geruch 
t verliehren / fondern vielmehr alle zu Deffen 
reibung angewendete mühe vergebens ift ,.Des 
ben fie auch nichts geachtet / oderzu einen 
tſchaffenen gebrauch angewendet werden Fon/ 
Alfo ift es mit dieſem Anjouifchen marder 
‚demand. Der befliche geftanc? feiner vede 
aͤth fich von ſelbſten / welchen auch fo gar Die 
| Adaaz3 Schwei⸗ 
k) Viquef.de Ambaſ. 1) Id.l. cit, Pufend, de of. 
hom. & Civ. c. 18. & ej. Jur. Nat. - 
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Schweiger nicht vertragen kunten / indem fie 

wuͤnſcheten / daß er feine worte mit Dem balſam 
‚der hoͤfflich⸗ und befcheidenheit beſſer beftrichen 
hätte. ‚Ein Duackfalber bleibt ein ſolcher und 
wenn er fich auch ‘an herausftreichung feiner 
ſchmiererey den halß zwantzig mahl wund ſchrie; 
und ein bock mag Die wohlriechenden duͤffte eines 
angenehmen gartens zwar ein wenig verderben; 
doch er muß auch leyden / daß vor ſeinem heßli⸗ 
chen geruch iederman fliehet. Die gantze un⸗ 
paſſionirte welt judicirte hiervon: es fey nichts als 
ein bloſſes geſchrey / ſonder alle realite. Alles Dies 
ſes wird aus nur⸗gedachtem Kaͤyſerlichen Herrn 

Gevollmaͤchtigten darwider eingereichten hierbey 
— memoriale, umbſtaͤndlich zu erſehen 


Zochgeacht ⸗· Wohl Edelgebohrne / Geſtren⸗ 
ge / gromme / Veſte / Vorſichtige und Weiſe / 
Hochgeehrte Herren. 


Sy geftakten bey der allhier im Julio des szo1ften jahrs 
gehaltener tag-fagung einmüthig beſchloſſen worden / 
gegenwärtigen Frieg hindurch eine wahre meutralite zu hal: 
ten/ und Feinen theil von den Friegenden Potentien den durch⸗ 
marſch durch ihre lande zu geftatten/ ſolches wird annoc) und 
zumahlen in frifcher gedächtnig beywohnen / daß derenthal⸗ 
ben an des Känferl. botſchaffters / Herrn Grafen von Traut— 
mannsdorff Excellentz von gefammt-löbl. fefion , fo wohl die 
mänd: als fchriffslicheverficherung geſchehen fen ; deme aber 
fo wohl / als dem fehon vor ein: und andern feculo fürgedau 
tet: ewigen erbverein ſchnur⸗grad zuwider / haben die loͤblichen 
Tatholiſchen orte gleich darauff anno 1702, ſich gegen ht. 
Köänferl-Majeftät offenbarem feinde / Dem Duc d’ Auen 


’ 
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ret / Die anfänglich mit dem Könige in Spanier/ PrıLım=- 
Il. auffgerichtete/ nachgebens aber mit deſſen Succeflorn, 
iLLırpo III. und IV. erneuerte Mapländifche allianz, uns 
dem vorwand zu continuiren / weilen fie derfelben inhalt 
sdruckentlich verbinde z folche. nicht nun bey lebens zeiten 
ıLıres IV. md deffen Pringen nachmahlen Königs CArorz 
fondern aud) nach ihrer beeder abfterben ferner fuͤnff jahr 
verbrächlich zu halten / welches ihrerfeits billich auff den 
iger bes Hertzogthums Maylands verfianden werde / als 
viciſſim die von ihnen einbedingten conditionen erfüllen 
me; wobey felbe mit hindanſetzung aller/ fo gar auch von 
inen hochgeehrteſten Herven/ ihren mitverbundeten darge⸗ 
twohlmennend gethaner vorftell: und abmahnung / unbe: 
glich geblieben / iedoch ineiner fchrifftlichen erklärung zu er⸗ 
nen gegeben / daß ſolches alleinig auf die einbedingtes.jahr 
neynt und eingeſchrenckt ſey; da aber nach denen verfloſſe⸗ 
15. Jahren zu vernehmen geweſen / eb waͤren wohlermeldte 
tholifche Kantonen dieſer erft angesogenen erklärung eben 
venigft/ als vorderift der erb:verein zugefagter neutralire , 
hzuleben gefinnet/ fondern viel mehrers im, werck begrif 
mit eingangs ernannten Hertzogen von Anjyou , eine nette 
anz zu ſchlieſſen feynd Ahr. Kaͤhſerl Majeftät bewogen 
oden / felbige von ihren unbillichem vorhaben / und zwar 
gen der ſachen wichtigfeit/ mit ernfi und nachdruck zu. de- 
ciren. Wiewohlen nun ihre allergnadigfte intention bloß 
yingegangen / damit alle unbeliebige weitläufftigfeiten 
mieden / und die vorherig.erbvereinigte gute nachbarliche 
ſtaͤndniſſe länger auffrecht erhalten werden möchten / ſo 
‚man dennoch von feiten dero feinden ſich vermög einer 
entlich in druck gebrachter ſchrifft / auffs aͤuſſerſte bemuͤhet / 
obiglobwärdiges abſehen in einen wiedrigen verſtand zu 
kehren / und anbey zum 2.) um das Durchl. Ertz⸗ Hauß noch 
hteres odieus zu machen / faͤlſchlich darzuthun / daß Ihr. 
Hier Maj. nicht wur zum erſten die Cron a u ame 
t Duc d’ Anjomwangegtiffen / fondern fo wohl die ber 
rte inreſtitut uͤber erdeutetes Hertzogthum / als die Übrige 
1 Caroxo IE; zu erhaltung des Europäifchen ruheſtandes 
ıterlafiene difpoßtion — — — 
die) DR ce a 004 
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fie 3.) von denen über die Fuͤrſten und Stande des Reichsu- 
 furpitende gewaltthätigkeiten gar au viel vortheil und nugen 
zu ziehen wuͤſten. 4.) Suche man zwar die Maylaͤndiſchen 
buͤndniſſe / und.dag davon denen Cathol. orten’ zugehende in- 
terreffe zu verkleinern / die that felbfien aber zeige / was der 
Eydgenoßſchafft anfenden/ getrayd / falg und andern waaren 
von dorten zugefühtet werde ; zu gefchweigen 5. der bezahlten 
ruͤckſtaͤndigen peoſionen, ſo noch reichlicher ausgefallen waͤrẽ / 
wann die im Maplandifchen ſtato ſtehenden trouppen nicht 
beffer als anderwaͤrts bezahlet / und die gelder dahin unent⸗ 
behrlich verwendet würden. Und gleichwie nebſt deme 6.) man 
ſich auff die won dem Kaͤyſerl. Hoff ergangene bevrohungen 
anerbiethig mache / alles was ihnen von dorten hinterſchlagen 
werde / zu erſetzen / und auf mehrerley beſorgend⸗widrige 
anſtoͤſſe iedesmahlen die huͤlffliche hand zu biethen; alſo ſey 
mehr wiederholten Cathol. Cantonen über eine fo gluͤcklich ges 
ſchloſſene vertheilhafftige atlianz billich zu gratuliven. Betref 
fend nun das erftere/ feheinetdie vielen gefchäffte und beſtaͤn⸗ 
digen intriguen müffen denen feinden ihr gedaͤchtniß fehr ver: 
kuͤrtzen dann fie fonften glaublich- diefen einwurffmit ſtill⸗ 
ſchweigen übergangen haͤtten / und fich erinnert/ daß Fanm vor 
etliche wenig wochen dem loͤbl. Canton Zuͤrch / feinein May 
land befindlich gemefene eſtetti, und zwar nut wegen einer lee; 
ten formalität/ dutchachends mit arreft beleget worden / wei⸗ 
Ten ſelber / nebenft denen übrigen loͤbl. Reformirten orten den 
Duc d’ Anjou nicht vor einen König in Spanien erkennen 
wollen. Gefchicht dieſes bloß wegen erfagter leerer formali- 
taͤt die feinen theil weder mas giebt / noch benimmt / was 
wäre erſt alddenn zu erwarten’ / wann wohlerſagte Reformirte 
Tantonen / nach dem erempel der Satholmit Ahr Mai. 
eine fürmliche bindniß machten/und ve ju huͤlff etl. 1000. 
man nach Italien ſchicketen / wozu doch felbe noch'weitmehrers 
als die andern berechtiget / im erwegung; fie refpedtu 
Des. Due d’ Anjou nicht im mindeften verbunden, / wohinge⸗ 
en jene dem Durchl. Ertzhauſe / wegen deverbverein verpflid; 
tet ſeynd. Allein es ift gebachter arreft fehr unbedächtl. vorge 
formen worden / und dahero von fehlechter würkung gemelen. 
Deñ nachdem ſich gereiget / es ſey mehrers von Mahl waaten 
in Zurch / als von dieſen in Mayland / hat ſelber mit on | 
— Ki nd 
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and wieder auffgehoben werden müflen/ und haben die 
nde hierdurch nichts anders gewonnen / als NT an 
zu legen / daß ihnen nicht am willen, ſondern an kraͤfften er: 
ngele/ ihren groll und haß gegen die Mbliche reformirte 
© auszuuͤben. Ad ⸗dum hat zu folcher tiefffinnigen 
sdichtung vermuthlich den anlaf gegeben was Hırne- 
© 0, Könige der Vandalen begegnet. Denn aldGrrı- 
:R ihn aus feinem gangen Königreich vertrieben’ und 
yſer Jvstinsanus Diefen erinnerte /- felben das feine 
‚der abzutreten/ gab er zur antwort: Er habe ihm nichts: 
zogen/fondern nur das lediggewordene Königreich / als 
hſter anverwandter übernommen. Einegleichmäffige be: 
ıffenheiti hat es mit der dißmahligen ulurpation der Spas 
fen Monarchie, geftalten nicht erft von CaroLo II, 
dern von Pririrro III. & IV. auff den füc- 
Bons = Fall vprgefehen/ und fothane vorfehung pro lege 
damentali in denen Spanifchen Königreichen und landen 
zenommen / nicht minder fo wohl von beeden Königinnen/ 
na / und Maria Tueresıa, als dem jeßt + regieren: 
ı Könige Lupovıco XIV. auff die an erſt⸗ erfagte 
nigreich und länder formirte pder zu haben nermennte 
üche und forderungen / vor fihrihre Erben und Nachfoms 
n/ ohne eirgige ausnahm / endlich renunciret / und die: 
alles noch darzu indem darauff gefolgten Pirenzifchen 
ieden: fhluß abermahlen mit einem folennen theuren 
ı beftätiget. worden. Es ware aber Carorus der I. 
im verblichen / da wurde vor dem Ducd’ Anjau, 
h dem beyſpiel der Parther, wieder die zum zweytenmal 
lich befhmorne verzicht / die poſſeſſon yon der gangen 
Yannifchen Monarchie genommen / alle veftungen in Nies 
land und Mäyland mit Frangöfifchentrouppen befeßet/ 
hin die dem Durchlaͤuchtigſten Era - hauße von Oeſter⸗ 
h rechtlich zugeflandene erbſchafft auff einmahl voͤllig 
zogen / deſſen jedoch unerachtet / ift Frauckreich weder der 
aͤnger noch der urheber gegenwaͤrtigen Erieges / fondern/ 
mdge der neuen Frontzoͤſiſchen Ichre befugt / gantze Koͤ⸗ 
reiche und laͤnder wegzunehmen / ohne daß man es ander 
$ vor eine rupzur anzuſehen babe Noch ungereimter ir 
Maas 0 00 ad. 
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ad zeium ‚der von denen Fürften Ständen des reiche gethas 
ne anzug; allein aus was antrieb und urfachen folches ges 
föchen/ Fan ein jeder ohne weiteres nachdencken leichtlich 
egreiffen / namlich / weilen die den 20. May. 1701. bewuſter 
maſſen / erkannte acht über die andem Hoch: anfehnlichen 
reichd :convene zu Negenfpurg geftellete dedustion nicht 
nur nichtauffgeboben / fondern durch die darauf publi- 
irte Friegsrdeclaration viel mehreres beftätiget worden, 
Warn aber mit erft Loͤbl. gedachten Reichs convene zu Re⸗ 
enfpurg gegen dem parlament zu Paris, mit denen teut⸗ 
(6er Fuͤrſten und Ständen / gegendenen Pringen von ges 
lüt/ Ducs und Pairs in Franckreich eine gleihnig gemas 
«het wird / wovon dieſe Tegtere ſammenſchafft unter Enechts 
gifcher dienſtbarkeit feuffzenz  undihre verlohrne freyheit 
beweinen / da im wiederfpiel die erftern in der unfchagbaren 
alten zibercat / Meiche; Immediefät/ und andern in Franck⸗ 
reich unbefannten rechten und gerechtigfeit/ ohne die mins 
Defte perturbation der beeintrachtigung / ruhig ſtehen / wie 
hat doch hiervon die geringfte meldung gefchehen / und die 
- beyforg fo leichter dingen auff die feite gefegt werden duͤrſſen 
fonder fih dadurch in der gangen erbaren welt offent⸗ 
lich zu proftieuiren ? Wofern ebenmäffig ad 4tum die von 
dem Manlandifchen ſtato herkommende nugbarkeiten / ges 
en deme / was Die Löbliche Catholiſche orte ans dem Roͤmi⸗ 
—* reich und angraͤntzenden Oeſterreichiſchen landen biß⸗ 
hero genoſſen / zu halten beliebet / zeiget fi ohne ferners un⸗ 
ierſuchen / daß an getraͤyd / ſaltz / nebſt nahlbarn andern / zu 
des menſchen unterhalt und täglichen gebrauch nothwendi⸗ 
gen mitteln und wagren / von dorten unvergleichlich meh; 
rers / als aus dem Maͤhlaͤndiſchen gezogen werde. Und ge⸗ 
ſetzt / es ſeye von dieſem ort eben ſo viel nutzen / und noch 
mehrers dann vom andern zu hoffen / \ hätten fiedoch.ein md 
auders ohne einige fhmählernug fortan zu genieflen ger 
habt / wann nur.die jngefagte neueraliät getreulich gehalten, 
und felbige nicht durch die Bourbonifche verblendung / ge 
gen die gethane vielmahlige zufage / wäre durchloͤchert wor 
den ; hingegen / und wofern im Roͤmiſchen veich Die quelle 
fo vieler gutthaten ſich ftopffen ſolte / wird det. arme Landmana 
ba 
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ld empfinden / ob ihm felbe/ oder die von denen penfionen 
ipfangene werige gulden / oder thaler / vortheilhafftiger 
yn. Daß aber ad stum erſt-beruͤhrte penfionen noch: 
ichlicher ausgefallen ‚fenn wuͤrden wofern nicht die genaue 
ad richtige besahlung der trouppen im weg flünde / da ift 
it zwar unmiffend/ ob die feindliche armee in Icalien beſſer 
enn die.andere in densn Niederlanden / dem Elfaß oder 
ndermärtig angejehen oder gehalten fey. So vieldie legs 
ve Betrifft / it unverborgen/ — meiſtens / an ſtatt 
es baaren geldes / mit pappier bezahlet werde / und befin⸗ 
en ſich von handels-leuten in denen Cantonen ſelbſten ges 
ugſame⸗gezeugen / die derley zettel von denen. bedürfftis 
zen Frantzoͤſiſchen Officiern / mit 30: pro cento verluft ein; 
zehandelt / zn geſchweigen / was denen eydgenoflifchen troup- 
sen von ihren Friegs.:dienften in Franckreich ausſtehet. 
Dann als fie Anno ısor ihren ruͤckſtaͤndigen fold mit groß 
fer fchwieriafeit gefordert / haben fie endlich vor alles. 20000 
cronen empfangen/ und dargegen. vieltooo zurück laſſen 
müffen. Welche harte procedur die gefamte eydgenoßſchafft 
bewogen / darauff Anno 1502. den ſchluß zu machen / mies 
wohlen es nachgehendes darbey nicht geblieben / fich der 
auslänbifthen Könige buͤndnis und Frieges + dienfte vollig 
zu entichlagen. Anno 1589 hat die Loͤbl. eydgenoßſchafft 
ebenfal® wegen den ausgejlandenen fold / drey Gejandten 
anden König geſchickt / * aber deſſelben niemahlen an; 
ſichtig worden / ſondern vor die geleiſtete freye dienſte auf 
eine ungeziemende / und als gegen freyen ſtaͤnden nirgends 
anders vo erhoͤrte weiſe abgefertiget worden. DaAn- 
no 1650, eilff unbezahlt abgedanckte compagnien, mit leeren 
beutel aus Franckreich nach hauſe reiſen wolten / haben ſie 
die Frantzoſen noch darzu bey einem engen paß / die Clauß 
enannt / feindlich angefallen und fehr übel tractiret; 
Jerohalben ſich die loͤblichen Cantonen nothwendig beflagt/ 
und ſo wohl vor obige 11ompagnien, als ihre übrige Nati- 
onals voͤlcker / den millionen⸗ weiſe angeloffenen ruͤckſtand 
beweglichſt lollicitiret. Hierauff wurden zwar gegen dem 
qusgang erſagten jahres 1000000. Francken und roooe, 
vor Die zinß / fo Dann Die naͤchſte s. jahr jedesnahlen fooooo 
und 
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und im fechflen 605986, zu bezahlen verglichen / jedoch ift 
andenen gehabten forderungen noch heutigen tages p viel 
ausſtehen geblieben / daß dadurch viel Familien indie Auffer: 
fie armuth: gerathen/aud) dato noch darinnen ftedfen, Ob 
nun fehon denen 2.in Ihr Kanferlihen Dajeftät befindlichen 
eydgenoſſiſchen Regimentern, die bezahlung dermahlen 
Kir nicht richtig gefloffen/ mohin geguerifcher feits ge 
deutet wird / iſt ihuen doch noch Feine folche io Sr 
wie einem Dbriften von Glaris wiederfahren. Denn 
nachdem diefer an Henricum IV, verlangte / ihm entweders 
den ſold / pder die entlafung zu bewilligen / ward ihm zur 
antwort gegebens daß er weder eines noch anders haben 
folle ; und mit folher mung. hat Franckreich die Schiri: 
tzeriſche nation bezahlet / unaugeſehen Sie jeweilige Kon: 
ge niht nur einmahl bey : Scepter und Thron erhalten; 
welches ihnen auch billig ad Stum uuff die jegtmalig groß: 
ſprechende verheiffungen zu einer warnung dienen folte. 
Ob das Bourbenifche ſaltz / fruͤchte und andere von dort 
erwartende nothwendige lebens s mittel / in der eyd : genoß 
ſenſchafft eine wohlfeile machen koͤnnen / wird Die erfahr⸗ 
nuͤß hiervon die beſte probe geben; und wie ungluͤcklich 
ferners allen denen jenigen / die ſich dem heutigen wieder 
obangeführte eydſchwuͤre unternommenen krieg vor Franck⸗ 
reich eingemiſchet ergangen ſey / hat die Goͤttliche gerech— 
tigkeit denen loͤblichen Eatholiſchen orten genugſame ſpie⸗ 
gel / umb ſich darinnen erſehen zu koͤnnen / vor die augen 
geleget. Fuͤhrwahr niemand hätte ſich einbilden koͤnnen / da 
nieht wiederholte loͤbliche Catoliſche orte eingangs gemeld⸗ 
ter maſſen im Julio Anno ı701, und nachgehends wie⸗ 
derumb im September Anno ı702 mit und neben meinen 
Hochgeehrteſten Herren/ auffs Frafftigfte beſchloſſen / nicht 
nur eine wahre neutralitaͤt zu halten / ſondern keinen 
frembden voͤlckern den ——— ihrer bothmaͤßigkeit zuzu⸗ 
laſſen daß von ſelben nichts deſtoweniger / nach verflieſ 
fung der im capitulat einbedingten 5. jahre und als Sie 
auſſer aller verbindlichkeit geflanden / eine neue allianz in 
waͤhrenden frieg waͤre auffgerichtet und darinnen die obli- 
gation , ohne minderfie reflectirung auffdie erb —— 


\ 


- 
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en pflichten / uͤbernommen worden / immediare wieder H⸗ 
o Känferlihe Majeſtaͤt / und zu abtreibung Dero waffen 
‚on dem Reichs-lehnbahren Der thum Mayland dem 
Duc d’ AnJou , nad) feiner will ihr, eine werbung von 
13000: mann, und noch darüber / fernerg den paß durch 
ihre lande vor deſſen eigne und die auxiliar-trouppen zu⸗ 
geflatten / mo doc ihre in GOtt ruhende Altvordern die 
neursalitäf gegen die benachbarte Eriegende Potenzen , die 
einigfeit unter denen Cantonen , und vollziehung der ge; 
meinfamen abgefaften kaufen vor eine fuudamental 
aats: regul zu allen zeiten gehalten haben. Bey welcher 
eſchaffenheit meinen hochgeehrten Herren felbften zu ur⸗ 
theilen uͤberlaſſe ob nicht wegen dieſer / von deraltsegd 
genopifchen tuhmtvürdigen obfervanz er urſach genom⸗ 
menen abſprung / denen loͤblichen Catholiſchen oͤrtern meh: 
tes zu condoliren / als zu graruliren ſehe. Gleichwie aber 
das ganke Loͤbliche Helverifche corpus über vorgegangener 
veiffsund bedachtſamer berathſchlagung / die velthaltung 
einer wahren neucralifät ünzerfcheidentlich zu gefagtund ver: 
jrede ;  alfolebe der zuverſichtlichen hoffnung / meine 
ochgeehiteften Herten gedencken von ſeibſten dahin nach» 
druckſamlich zn Concurriren/damit folchen ebenfalls von allen 
gleichfürmig nachgelebet / und wegen des ein und: andern 
particular convenienz, die gefamte a nicht 
in unruhe / oder fonften andere verbrießliche mweitläufftigs 
feiten eingeführet werde immaflen dißfalls mein vormah: 
liges anſuchen wiederhole 7 und dargegen zu erweifung an- 
—— angenehmer dienſtgefaͤlligkeiten unausſetzlich 
verbleibe | ! 


Meiner hochgeehtteſten Herrn | 

| Dienſtſchuldigſter Diener / 

— EÆGipIus von Greuth. 
Ss iſt in dieſer ſchrifft nichts vergeſſen / wae 
zur widerlegung der Anjouiſchen Saalbaderen 
| | a en 
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en nöthig geweſen. Sie zeiget Darneben- von 


einer groffen modeltie ; und ob Der grobe Anjoui- 


ſte gleich eine ſchaͤrffere lauge verdienet gehabt / ſo 
wird vermuthlich Der Herr gevollmaͤchtigte ſich 
in beantworten derſelben / dasjenige vorgeſtellet 
haben was dorten in der ſchrifft ſtehet. m) Sie 
hatte aber eben Die wuͤrckung / Die viele vorherger 
hende gehabt 7 nemlich Die Satholifche Cantons 
blieben dabey / fie Fönten Das erneuerte capirulat 
nicht wieder umbſtoſſen 7 weit fie Darzu rechtmäfs 
fige befugniß gehabe 5, 

- Sonften war man an Ihro Kayferlichen Dias 
seftät hoffe über Die glückliche progreflen in Spas 
nienz und die in denen Spaniſchen Niederlan⸗ 
den gar fieshaffte gefehloffene campagne nicht mes 
nig vergnügt- Der krieg intalien ſolte mit al⸗ 
‚lex gewalt fortgeſetzet werden/ derohalben Ihro 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von verſchiedenen teutſchen 
iüchen wooo. Mann uͤbernahmen / ihre Regimen⸗ 
ter aber ſchleunigſt zu recroutiven anbefahlen. 
Und damit ein ſothaner großmüthiger entfchluß 
mit behörigem nachdruck ausgeführet werden koͤn⸗ 
tes fo muften nicht alleine Die Erblander anfehnd 
liche geld» summen auffbringen 7 fondern Ihro 
Rajeſtaͤt von Engeland thaten auch 7 gegen ver⸗ 
ficherung gewiſſer grund ſtuͤcken⸗ einen vorſchuß 
don einer willionen thaler. An Das Reich lieſſen 
Sie gar nachdruͤckliche ermahnung abgehen / die 
Feichs⸗ aimee zeitlich complet zu faſſen und Des“ 
wegen auff die auffbringung der nothigen gelder / 
nuch anderer erfordernuͤße / eyfrigſt bedacht 8 


in) Sync. 2,0789 
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Die von denen Catholifchen Cantons befchehene 
erneuerung des Maͤhlaͤndiſchen capitulats brachte 
der Sevollmächtigte zu Regenſburg in fehr nach, 
Drücklichen terminisan dag Reich / welches weil fie 
mit der Spanifchen fücceflions ſache eine groffe 
derwandnußy/ allhier billig mit eingebracht wer⸗ 
Den ſoll / und beitunde fie Datinnen. 


er dochwuͤrdigſt / Hochgebohrne Fuͤrſt 
„md Herr / Herr Johamn Pbilippy 
der heiligen Roͤmiſchen Eirchen Tir St. Sylveftri, Prieſter / 
Cardinal vom Lamberg / Biſchoff / und des heili en Roͤmi⸗ 


dern leculo hergebracht / und feiner ſeiten jederzeit zu gro 
u nutzen der Eydgenoffchafft / biß anheut heiligft er 


lands / mit denen Tatholiſchen Orten der yd genoſſenſchafft/ 
und Abten zu St. Gallen, eine befondere Bandes — 
en / ſolche auch) König Puizırpus ILL, Anno 1604, file 

ich und feinen Pringen/ mitdem zuſatz erneuert / ‚dag 


achten md 


yief io. Epdgenopeufipafftlihe yalcker jn ſch 
& 
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Beftüärmungen dev Beftungen/gegen das Erg-hauß gebraucht 
deſehen / nachgelebet worden/ ** wird diß orts zu be— 
raͤhren uͤbergangen; So viel aber die ſondere verbuͤndnuͤß 
der Catholiſchen ort wegen des Hertzogthums Maͤhland 
anbetrifft / haben zwar die tegt in GOTT entfchlaffene 
Käyferliche Majeftät/ glorwürdigfter Gedaͤchtniß / gleich 
nad) erfolgten todesfall Könige CArorr dell. in Spa⸗ 
nien/ gegen die Catholiſche ort fid) erklaͤret / daß Sie / als 
deſſen ungezweiffelter rechtmaͤſſiger Nachfolger / jo wohl 
im Hertzogthum Maͤyland / als denen übrigen theilen det 
übrigen Spaniſchen Monarchie, wie andere Fœdera und 
perbündlie keiten’ alſo auch in — das Maͤhlaͤndiſche 
capiculat uͤbernehmen / und demſelben / in allen puncten 
und elaufulny tam de przterito, quam in futurum ei 
vollftändiges genuͤgen leiften wollten. Ihr. Känferliche 
Majeſtaͤt haben ſich aud) einer gleichen bindsnnd pflicht⸗ 
mäßigen bezeugung von jet ermwehnten Cantouen umb ſo 
mehr verfehen/ als neben andern unwiederleglichen urkun⸗ 
den / aus dem teſtament Hoͤchſtgedachten Königs Pr“ 
Lırrı IV, flar genug erhellet / auff wen er die s.jährige 
exrenfion ſothanen capiculats / nach dem todte feines Sohnes 
- Könige CArotı LI verfianden habe. Gleichwie aber die: 
fe Cantonen deffen allen/ auch der von ihren mitgenoßiſchen 
Reformirten orten gethanen ernfihafften vorftell : und ab» 
mahnungen ungeachtet 7 unter, den vorwand des unents 
behrlichen Commercii. und rücftändiger penfionen , für 
nemlich aber / daß das Mäyländifche capirular für ben 
Janhaber des Hergogehumbs / folglich für den Hertzog 
Hot Anjou,, Anno 1702. zu beſteiffung ſeiner ufurpa- 
tion 3 Regimenter National -völder verwilliget / und ge⸗ 
rade genen ‚die Furt vorhin verficherte neurralität/ in 
das Mäyländifche zu huͤlffe geſchicket / dabey zu verneh— 
men gebend / daß die übernommene, continuatlon er⸗ 
wehnten cepitulats , fich mit denen / nach feligften abs 
leben Königes Carorı I, ablauffenden 5. jahren ew 
digen würden. Alſo haben fie auch nad) uun verflofe 
nen s. jahren eben fo menig bedenden getragen / im 
jüngft verwichenen Monat December, fothane bündnus 
| Be mit 


3. Die abs 
Pöriftten hiebey kommen / feinen verfolg gehabt; fo ha 


get und gemuͤſſiget erachtet feynd auch wii 
bebarht worden, ihnen Catholifchen Canrone 


nen darin: 
| fondern auch 

Chur: Fürften und Ständen von dieſer der Catholiſchen 
Cantons gegen das Roͤmiſche Reich / in deffen unſtrittigen 
Hländifchen Car 

pitulat * gerad miderftrebenden / ja innhalts der 
Reiche tieg8 + declarationen auff eine offenbare huftilie 
tät auslanffenden unternehmung /_ nachricht zu geben 
und deren reiffer erwegung zu uͤberlaſſen / ob nicht dieſen 
Latholiſthen Orten wenigft auch Alles commercium durch 
das ganke Neich zu ſperren / und ihre darinnen befindlis 
che guͤter und eſtecien alſo balden zu arreſtiren, hingegen 
‚abet denen Reformirten Cantous, welche hieran Keinen 
thell haben / ſondern jens vielmehr davon / bejag der 
11 Theil, Be >37 ey⸗ 
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Beylag num. 4 loͤblich dehoreitet 7 möglichfter guter 
zoille zu ‚begengen / gleichwohln aber auch zu erinnern 
ſeyn / daß fie ihre catholiſche Meit sort 7 dafern felbige 
duch) Deren fernere Fräfftige remonftrationes I ihrer 
ſchaͤdlich⸗ und bundbruͤchiger verſtrick/ und ülffleiftung 
nicht ablaffen wolten 7 durd) erlaubte und sulängliche mit: 
‘gel z worzu fie krafft obberuͤhrter Verein / nad) ausweiß 
des davon ‚hiebepliegenden Extradts ‚num s.ge alten ſeyn / 
darzu anweiſen moͤchten. Worauf dann he K yet Mat 
jeftät der Churfuͤrſten Fuͤrſten und Stände vern nfftige und 
nachdruckſame rat ſchlaͤge ehiftens erwarten / und hiemit ein 

anges hoͤchſt erwehut / Ihrv Hochfuͤrſtliche Emintarz Dero⸗ 
—* fuͤrtreffl. Vochſchafften und Gefauden mit freundlich⸗ 

eneigt und gnaͤdigem willen beſtaͤndig wohl bey gethan ver; 

eiben. Signatum Regenſpurg den 5. Febr. 1706, 

Johann Philipp CARDINAL WON LAMBERG, 
Biſchoff und Fuͤrſt zu Passau, 


Indeſſen hatten obgemelte Cantons an Ihro 
Kaͤyferl. Majeſtaͤt nachſtehendes ſchreiben abgehen 


laſſen. | 
Allerdurchlauchtigſter !. 

SE. Ränferliche Majeftät unter den dei nächft ver⸗ 

wichenen O&tobris an und abgegebenes Allergn digfte 
fhreiben, das Mäylandifche capirulat und defien erneus 
tung beterffendy/ift uns den 2gften dito durch Dervaccredi- 
eirten / Herrn Baron von Greuth / zwar erſt / nachdem wir 
ſchon vorhin vielfaͤltig das geſchaͤffte felbften mit unſern tan 
den ponderitet/und von hohen ‘gemälten die nothwendi feit 
mit aller forgfalt abge aſt / eingeſchickt / und drei em⸗ 
pfangen worden; Nichts defto weniger / meilen daſſelde ihr 
groß und nachdenckliche wichtigfeiten in ſich haͤlt / und darüber 
bingedachter Herr Baron:von Greuth in unferer zu Lucera 
den ſien verwwichenenNovemb, gehaltenen Catholiſchen con- 
ferenz,, in feiner extenfron das mehrere von mund vorgefta 
gen / in deme beftehend : dag mit ohne noth/und umb ſchnoͤden 
gewinſts willen dag capitulat zu erneuern / Die mit Dem 
Ioblichen Ertz · hauß Oſterreich unterhaltende ewige Er = 

| ti 
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ein z und mit ſolcher auch die / währender diefes Friegs hin; 
durch / qufrichtig zugefagte neurralität —— gar 
umbsuftoffen fucheten. Waun wir aber nicht allein die Situ⸗ 
ation uuſerer gegeneinander confinirendenlanden und unter⸗ 
thanen / und deren unterhaltung / ſamt deme / was wegen un⸗ 
entbehrl. freyen handels und wandels von noͤthen / zu gemuͤth 
nehmen / und mithin behertzigen / wie unſere fromme Vordern 
ſchon von Anno 1426. an / biß auff gegenw — seiten / 2 
jedermweilen angalegen feyn baffen/dieje nachbarl. freundfcha 
mit denjemeiligen befigetn su gemein: und reciprocirlichen 
gedeyen mit mühe and väterlichen forgtalt/da man die tradta= 
ren niemahlen völlig auslöfchen laffen/ fondern zu zeit zu zeit 
zu gutem des Publici erneutet/alfo ununterbrochen/und zwar 
mit anfehnlichen erlittenen widerftand / fo befonders in Annis 
1500.4101322.1604,.Und 1634. von ein un anderfeits hörhftenPo- 
tenzen,unfetn Altvordern begegnet/ aus unentbehrlicher noth 
zu enthalten.Aus welchem / uñ auch ans einem, fo wir imocto⸗ 
ber anno a702. durch Ei, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Bothſchaftern / 
Herrn Graffen von Trautmansdorff / in weitlaͤufftig / aus den 
Actis ſelbſten gegogener gründliches deduction zu handen dazu⸗ 
mahlen — — Majʒ.Glorwuͤrdigſten andew 
ckens / ehrerbietigſt eingegeben / erhellet ſich nicht allein / daß 
dieſer paß nicht ohne noth / ſondern zur noihwendigk erhaltun 
unſerer landen uf unterthanen gethan wird / zu mahlen ein N 
ches die Situacion der landſchafft ſelbſten und was Ew. Kay: 
ferlichen Majeftät höchfte penetration ans dem begriff des lan⸗ 
bes ſelbſten Höchfterleucht ab nehmen mögen / beyfolglich dar⸗ 
aus flieſſet / daß wir dieß orts gar Fein abjehen auff ſchnoͤden ger 
winn / Dder eigenes intereffe, da mir doch auffein fehr hohes 
fteigende fummen rechrmäffig zu fordern haben’ tragen / ſon⸗ 
dern wie oben vorbedeutet/aus noth / und umb eigener unferer 
sonvenienz willendas in dem bund verjchriebene Reciprocum 
von demjenigen zu ziehen uns bemüßiget befinden / von wel: 
&en daſſelbe währender deſſen regierung ung erſtattet wer; 
ben Fan; in dem verfiand/ wie wir uns in obangejogener de= 
duction Anno 1702, gegen Em. Käpferliche Majeftät Both 
ſchafftern Herrn Graffen von Trautmanusdorff / auffrichtig 
erklaͤret haben; als welchem zu folge wir auch dermahlen 
nicht. unterlaffen / alles das Bern zu pr=cautieniten und 
| B36bb2 einzu⸗ 
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einzurichten / mas von zeitzu zeit die comvenienzien erbei; 
ſchen / umb das jene erftatten zu koͤnnen was ehrliche Eydge⸗ 
genofjen nad) der norma ihrer fromen Vordern zuſtehet. Daß 
wir aber wollen beſchuldet werden/als thaten wir mitder news 
rung des capitulars einen einbruch in die Erbverein / und zer⸗ 
nichteten mit hin dasjenige / was wegen zugeſagter neurralifäf: 
wir wiederholter dingen erflaret haben beziehen wir ung 
beforderft anff mehr angebrachte weitläufftige dedudtion de 
Anno 1702. Und weilen eben jene Rationes, to dazumahl we⸗ 
gen der Cantinuation der in dem alten bund verſchriebenen 
s.jahren militiret / in nicht minderer hefftigkeit walten, und 
nach anleitung der ewigen Erbverein de Anno ien / der um 
terſchied jener Ianden / fo das Ertz⸗hauß Defterreich in bes 
ji oder nicht in A nothivendig zu machen: So ge⸗ 
en Ew. Känferlihe Maseftät wir in ehrerbietigft und erb; 
vereinten zutrauen zu gnädigfiet confideration anheim / ob 
dermahlen / undin cafu des Hertzogthum Maylands die 
Erbverein dahin verflanden werden ehe ? Mit der noch⸗ 
mahligen erklaͤrung / daß wir a hie in allewege nach 
parte innhalt und treuen obzuhalten gemeynt bieis 
ben/jo wohl als wir wegen zugefagter neutralität jenen mehr: 
mahllgen erflärungen und abfonderlic) der von 22, Julii 701. 
und 6. Octobris 1702, in welchen beyden wegen des Mapläns 
diſchen capitulars. und andern bändniffen der gesiemende vors 

behallt ratione eigener unferer convenienzien,nad) nothdur 
und auff unstragender fchuldigfeit gethan worden / ſteiff ob: 
zuhalten / und mithin Feines weges und wol nicht bedacht jeynu 
- Em. Kaͤhſerlichen Majeftät zu befliffener beleidigung / wie zu 
höchften und empfindlichften unfern bebauren hat wollen aus 
gefehen werdenden mindeften anlaß zu geben / fondern Dero 
Allergnädigfte hulden auff uns zu behalten wir ung seräftens, 
ichfte imer angelegen feyn laſſen werden; Inmaſſen befant/ 
tie von anbeginn dieſer Maylaͤndiſchẽ vereinigung das daſelb⸗ 
flige Hergogthum bald in Teutſche /bald Italiaͤniſche / bald 
Frantzoͤßiſche und bald Spanifche hand gemwachfen/ und von 
einer in die ander zeit unfere lieben Altvordern wegen conti- 
guifat/und hruarion Dero in habenden landen und untertha⸗ 
nen / zu fortjegung freyen handele und mandeld/pas und m 
a 
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auch ratione fägl. und unvermeydlichen reciprocirlichen Com- 
mereü, ſo deme anhängig ift/betrachtet haben/mit denen jewei⸗ 
ligen Befigern des ſtato abfonderlich ni jeiten/in engeren 
unterbrochener verbindlichkeit zu unterhalten; Dahero Em. 
.. Majeftätrund Dero welt: Fündig gerechteftem 
-gemüthedemüthigfi diefe unfere nothiwendige Beweg ur 
* fachen und Dero bewandnis hiermit ehrerbietigft nochma: 
len vor ftellen/und dabey gänglich beglaubiget ſeyn wollen / daß 
Ew. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt es zn ungnaden nicht auffruneh— 
mẽ / ſondern die demuͤthtigſte vorſtelluug in großmuͤtigſte beob⸗ 
achtung ziehen / und dadurch allergnaͤdigſt begreiffen werden / 
daß das jene / ſo wir erſtatten / nicht wider die ewige Erbverein 
noch profitirende exacte neurtalitaͤt lauſſet / ſondern die ein 
und andere auffrichtig und feſt zu halten bedacht ſeyn / auch 
uns nicht zu verdencken ſeyn werde / wann wir. das beobach⸗ 
ten / was freyen ſtaͤnden zu vorſorg und erhaltung ihrer land 
und leute zuthun obliege. Wie denn in ſolcher demuͤthigſter 
unerficht Ew. Känferlichen Maj wir zn fuͤrwaͤhrenden Kaͤh⸗ 
liche hulden ꝛc. Datum den 12. Decemb. Anno 170%, 
Ew. Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt. 
Allerdemuͤthigſte 
Die Schultheiß / Landmann und Kaͤthe 
der Loͤblichen orten Lucern; Ury, Schweitz / 
Unterwalden, ob und mit den Kernwalden / 
Zug und Appenzel innern Bodens. 
Alleine es funden alle dieſe entſchuldigungen 
bey Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt nicht den geringſten In- 
greßs, als Die ohnedem von Feiner erheblichkeit was 
ren:Dahero folgete obiger nachdrucklicher vorſtel⸗ 
lung bald eine weitlaufftigere / Die aber mit Der vos 
rigen in den hauptpuncteneinerley / un nur eines un 
Das anderemehrers ausgeführet hatte. Unterdeſ⸗ 
‚fen erliefen Ihre Kayferliche Majeftät das Reiche 
Hoffraths „ Collegium eine fehr Eurge zeit feiner 
dienſte / nahmen es aber gleich wieder in pflicht/und 
muften Die Herrin Reichs = ‚Doffrätbe ſich verrever- 
| 3 
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Giren ‚ Daß ftein keinen andern als in Käyferlichen 
pflichten und befoldung ftehen wolten. Sie hatten 
darbey welche membra aimittiret / zwey neue einfuͤh⸗ 
venrund den Herrn Graffen von Oettingen als Præ- 
fidenten vorſtellen laſſen· Was Ihro Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt dermahln wegen des Reichs⸗ Hoffraths 
gethan / iſt eine ſache die in der Politique ihren gat 
guten grund hat / indem es wohl unmoͤglich / daß ein 
Minifter zweyerley Herten teich durchgehend Dies 
nen fünne. Sie haben diefes habe Collegium da⸗ 
durch erinnern wolien / die ſachen fonderallen abſich⸗ 
ten zu tratirenzundin ihren verfahren fich einige ber 
teachtung nicht irren zulaffen. Das Baͤyriſche un⸗ 
weſen war nun voͤllig geſtillet zund hatten Kaͤyſerli⸗ 
che Majeftät Durch ein ſcharffes edidt im gangen 
tande kund machen laſſen / Daß iedweder Der ge⸗ 
wehr habe / ſo adel als unadel / ſolches in Die ange⸗ 
wieſenen orthe ein lieffern ſolle / damit Dadurch allen 
Eünfftigen beforonuffen vorgebauet werde. _ Und 
weit zur daͤmpffung iefer,ghroHadfürktl. Durch 
feuchtigkeit von Würtenberg ein groſſes beugettar 
gen hatten ;folieffen Känferliche ajeftätan Sie 
dachſtehendes danckfagungs fhreiben abgehen. 
Durchlauchtigſter / Hochgebohrner lieber Vetter 
und 


Syn Em. Liebden zu völliger daͤmpffung Des nut mit bee 
huͤlff des Allerhoͤchſten beruhigtenBäprifcpen unmefend/ 
nicht allein Dero trouppen auff geziemendes anfuchen meinet 
im land Bayern angeftelter adminiftration haben anziehen 
taffenfondern auch Dero felbft eigene Pet ſon⸗ ungeadhtet al 
ies ungemachs derrauhen winters seit und mit hindanftelung 
Dero anderwärtigen wichtigen Regierung gefchäften/gleid | 
wel been tollen heftätiget „u Dero unterbiche nachtudi 
Dero fo tapffermuͤthiger / als Parriorifchre unablaͤßiger F | 
L) 
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Valor,Vigilanz,undw vfichti feitzmit welhemS&ie zu beförder 
rung.der. gemeinen ſachen wohlfahrt / und erſprießlichen auff: 
nchmeng fish bighern.dargeopffert habẽ / mich.aber verbindet 
die befondere. danchnehmige — ſo Ich / und das pu- 
blicum Ew. Liebden darum ſchuldig ſeynd / Selbiger hiemit 
gnaͤdigſt zu bezeugen. Und gleichwie Ew. Aebden Mir un den 
emeinen wefen.hierunter nichts angenehmers un gedeylichers 
bien leiften koͤnnen; Alſo wollenDiefelbe hingegen verfichert 
yn / daß Ich auch. Feiner gelegenheit entfallen werde / Ew 
Liebden meine gnaden. fortwährend. zu bezeugen / mit wel 
chem Deroſelbem ohne. dem bengethan und wohlgewogen ver; 
bleibe. Geben in meiner. ſtadt Wien/den 4: Februarii 1706, 
Euer Liebden gutanlliger Vetter Jofeph. 
Sonſten hatten.umb diefegeit in der Kayferl. Re- 
fidenz fich unvermuthet z. frembde-gäfte eingefun, 
den / Die. Fhr. Kaͤyſerl. Maj. fehug und. protedtion 
fucheten. Der einewar der Pring von ELsorur,Qus 
Dem hauße Lothringen, Deſſen Schwefter der Her» 
609 von Mantua hatte / Der ander aber der Gene 
ral von Lansarerie. Beyde gaben vor / daß Sie von 
Fꝛanckreich zum höchften difgoufirer wäre/derohals 
be fie unter denen Kaͤyſerl. Waffen an ihren feinden 
revange zunehmen gefonnen. Der Kayfer empfieng 
felbige gang gnädig / ward ihnen auch aller ſchuh 
und Accommodement perfprochen. | 
Ob aber wohlKaͤyſerl. Maj.vorgedachter maße/ 
bey dem Reiche umb die herbeyſchaffung / was zu 
einen ſruͤhzeitigen feldzuge noͤthig / ernſtliche exinne⸗ 
rung thun laſſen; ſo gieng doch mit denen anſtalten 
alles ſo langſam zu / Daß die Herrn General⸗Staa⸗ 
ten nicht ſonder urſache befahreten / der Feldzug 
wuͤrde dieſſeits / wo nicht ungluͤcklich / doch wenig⸗ 
ſtens fruchtloß ablauffen. Dieſem nach erachteten 
Sie / vermoͤge der mutuellen allianz, vor noͤthig / bey 
dem Reiche mit einer — — Erinnerun⸗ 
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ein zu komen / und ſeibiges zu einer glorieuſen hurtig⸗ 
keit anzumahnen. Der innhalt derſelben war diefer. 


Zochwuͤrdigſte / Durchleuchrigfie- | 
8 O bald die Camragne verfloſſenen jahres zum ende ges 

| lauffen/dauwtheilere wir an der zeit zu ſeyn / auf die nach⸗ 
ſolgende zu gedencken / und daß es nothig waͤre / darzu waͤhren⸗ 
den winter hindurch die erforderte Meſures zu nehmen / und als 
lesdasjerigermong zu denen frieg&operationen erheiſchet wuͤre 
de / ſo wohl zu verſorgung der trouppen, als verſehung Der Ma- 
gazinen,an Viwres, Fourage, Artillerie und kriegs⸗ munition, 
und was deffen. mehr iftybenfammen zu bringen / und sereit zu 
mahen: Wir Haben unfer Seits dahin geat eitetzund alle uns 
fere Fräffte darangeſtrecket / umb dasienige was uns obliegets 
in fertigkeit zu bringen / und ſeynd verſichert / daß unſere arbeit 
hierunter nicht fruchtloß geweſen ſey. Wir haben zugleich mit 
anfang des winters an Se. Adyferl. Maj. uud Ew. Chur: 
fhril.nnd Fuͤrſil. Durchl. und Diefelbe/als das gefamte Reich 
sepr=fentirende, die hohe nothwendigkeit der zubereitungelk 
zu kuͤnfftigen feldzug / und zwar beſonderlich an der gegend des 
Dbern Rheins/ woſelbſt die erfahrniß mehr als Ha 





ĩehret / daß es an zeitlicher und genugſamer verfehung, zu TUN* 
tung eines vigoureufen krieges gebreche / vorgetrꝛagẽ · Wit b b- 
ten darauf gebofft / und erwartet, daß wo nicht unfere wohlges 
meynte vorfelungen/ doch wenigſtens bie klare und evidente: 
Raifon ‚nielche in der fache ſelbſt beywohnet / von genugſamer 
wirckuug ſolte geweſen ſeyn / umb denen bekañten abgaͤngen zu 
rewediren; Wir koͤnnen aber nicht bergen / daß Wir zu unſern 
Leydweſen vernehmen / daß die prepararoria zn nechſt folgender 
Campagne am Rhein noch ſehr gering ſeyn / daß an vollſt 
digkeit der trouppen welche zur Reichs⸗armée gehoͤren / ſo wohl 
in anſehung einiger contingentien, als der anzahl / worauff die 
Regimenter beſtehen muͤſſen / noch viel ermangele⸗ daß vie⸗ 
fe trouppen noch weit entfernet / und ungewiß ſeh / ob / und war 
dieſelben wieder an Rhein⸗ſtrohm zu ſtehen komen werdẽ / daß 
weder fuͤr die Magozinen von Artillerie, munition und allerley 
f a ⸗ behuffnuͤſſe / noch für die von proviant un Fourage Mi 
nugfam geforget werde/ mis hin der endes noch alles in felbis 
gen fand ſich befinde/worinnen; es war / da letzlich das tage: 
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aus einander gegangen/ das iſt / im einem fehr fchlechten 
ſtande. Daferne nun die feinde ihrer feits mit ftill: ftüns 
den / wuͤrden wir Darüber weniger beunruhiget feyn ; angefes 


ben aber niemanden unbekandt feyn fan / daß vis 
be mit ohnermübeter arbeit nacht und tag befchäfftiger/ fich 
in Rand eines frühen feldzugs zu ſtellen / und durch die langs 
famfeit und unbeveitfchafft der fachen an dem Rhein / die ihs 
nen Feines wegs unbekant iſt / angefrifchet zu werden ſchei⸗ 


unen / umb ihre kraͤffte zu verdoppeln; Sp koͤnnen wir ung 


nicht entledigen / uns hieruͤber zum höchfien zubefämmernz 
auch ſothane bekuͤmmerniß Ew. Chur Fuͤrſtl. und Fürfil, 
Durchl: und Denenſelben nochmahlen zu ſolchen ende vorzus 
tragen / damit / bevor die zeit mehrers verſtreiche / bie fache 


am Rhein-firom / zu führung des krieges / in beſſern ſtand / 


und die bereits verlohrne zeit / durch verdoppelten eiffer und 
application, wieder eingebracht und eingeholet werden möge/ 
maſſen es ſicher und unwiderſprechlich iſt / daß / wenn man 
ander ſeiten der Allürten nicht uͤberall zugleich und zu einer: 
zeit parat ſtehet / Die Friegs-operationes, ſo wohl off- als de- 
Senfive; fortzuſetzen / dem feind ein ungemeiner vortheil gegen 
Ben und offenes feld gelaſſen werde / umb feine abfichten nach: 
eigenen finn und convenienz anzufangen und fortiufegen / da 
zumahlen in feiner macht und willkuͤhr fichet/ alle feine force 
feiner feits zuſammen zu ziehen / mitler weil da er weiß und 
verſichert iſt / daß von einer andern durch unbereitfchafft aller- 
noͤthigen dinge nichts gegen feine kande unternommen wer⸗ 
den möge et koͤnne / zu ee / daß die fachen am 
Rhein ſtrohm felbft in groſſer gefahr geftelet werden, falls 
det feind gut befinden moͤchte / feine macht derwarts zu wen⸗ 
den / nachdemmahlen es dafelbft an denjenigen gebricht / was 
vonnoͤthen iſt / umb die trouppen zuſammen zu ziehen / und 
Abſſtiren zu laſſen. Es muß uns / und andern hohen Allür- 
ten/ nothwendig verdrießlich fallen / und ſchmertzen dag mit⸗ 
lerweil / da wir unſere kraͤffte / zu dienſt der gemeinen fache, 
ng erſchoͤpffen / wir ſehen muͤſſen / Daß an feiten des Reichs 
* wenig bewegung und-beytraggemachet werde / deſſen Fein 
anderer beweiß vonnoͤthen / als die unbereitſchafft ſelbſten/ 
worinnen die ſachen am Rhein ſich noch befinden / durch wel⸗ 
che unſere und a 119 ſelbſt mit unfruchtbar 
a v3 | ge⸗ 
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gemacht werden. Wir beklagen ung hierüber zum Schfien, 
und haben nicht unterlaffen koͤnnen Em. Chur: Fürftl. und 


Fuͤrſtl. Durchl. und dieſelbe ſehr freundlich und inftändig 


nochmahls zu erfuchen/ dag Sie dermahleinft mehr eiffer und 
wuͤrckung / in einer fache von fo groſſem gewicht / beytragen / 
und zu jolchen erde forgen wolten / daß zum allerfchleunigjten/ 
und ohne einige weitere ausftellung die ttouppen/ melde zu 
der Reichs armee gehören/ in. guten und compleren ſtand ges 
bracht, daß die unvpllfEommenen.contingentien ſuppliret wer⸗ 
den / und die. trouppen / welche von. denen frontieren entfet» 
net / aljobald. annahern mögen/ daß die nöthige: artillerie mit 
munition and friegs-bedürffniffen, auch alles dasjenige, mas. 
darzu gehoͤrig / benfammen gebracht, / gnugſame magazinen;. 


von lebens mitteln und fourage, zur fubfiltenz der trouppen / 


auffacrichtet / daß auch fuͤr eine gute feld:calta hehoͤrige vorſe⸗ 
hung verfuͤget werde / und alles vor halben April / oder längs 
ſtens vor ende dieſes monats / in bereitſchafft ſeyn möge; 
welche puncte alle von einer unvermeydlichen nothwendigkeit 
ſeynd / und ohne welche alle deliberationen und meſures über 
inſtehenden feld zug unfruchtbar gemacht / und gleich im ver⸗ 
littenen jahr / auff einmahl unterbrochen werden. Wir wol⸗ 
len hoffen und vertrauen daß. Ew. Chur⸗Fuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 
Durchl und dieſelbe / Ihrer hohen weißheit nach / confideri- 
ren werden / daß es vergebens / auff einen guten fucces zn hof⸗ 
fen / warn man die mittel / durch welche derſelbe zu erwarten, 
nicht ergreiffen / noch beſorgen will / und daß es unwoͤglich 
ſey / zu einen guten ausſchlag des krieges zu gelangen wann 
ein iegl. das ſeinige mit gleichem eiffer barzu nicht beytraͤget. 
Es kan ja dem ſo groß⸗ und mächtigen Reiche an mitteln. nicht 
ermangeln; Wir koͤnnen auch nicht glauben / daß es. an gu⸗ 
ten willen fehle’ und muͤſſen Wir derohalben gedencken / daß 
es aus mangel guter anordnung geſchehe und. daß es einer 
auff den.andern. ankommen laffe/ daß die ſachen nicht in befr 
fern ftand gebracht werden. Wir bittennochmahls/ dag dere 


endes prompte vorſehung gefchehe, in betrachtung / daß das: 
Reich hierinn fo groffes: intereffe habe / als jemand der ans 


dern: Alliirten / undda der frieg fir die gemeine freybeit 
gang Europz geführet wird, gehört den Färften des Reichs / 


einen mindern nachdruck  umb erkaltung ihrer frey⸗ =: 


— 
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cherheit / als Wir und andere Allüürte für die unfrige und ges 
meine/ zu thun. Wir wollen defien ohnfehlbat vermuthend 
ſeyn / und unfere vorige briefe / wie diefen / für genugfam be: 
antwortet halten / wenn Wir aus. den effed vernehmen wer; 
Den / daß die pr=paratorien zu dem inftehenden feidzuge an 
Dem Rhein⸗ſtrom mit mehrer eilfertigfeit/ und mit der that 
bey die hand genommen / und in, die bereitjchafft gebracht 
werden / auff daß fe im ftande ſeyn / fo bald «8 n chin ſeyn 
wird / agiren zu koͤnnen Hiemit endigende / bitten wir 
GoOtt den Allmaͤchtigen / Hochwuͤrdigſte / Durchlauchtigſte / 
Hochwuͤrdige / c ic. In dem Haag den 24. Martii 1706. 


Ew. Chur⸗Fuͤrſtl. und Fuͤrſtl Durchl. 
b 8* nt ® 


fehr dienſtwillige und affectionirte / 
guͤnſtige gute freunde, | 
Die Staaten und Denerclen der 
vereinigten Viederlanden / 
FB. von REEDE. 
auf befehl derſelben 
FEFAGEIL. 
Man kan nicht ſagen / daß von denen Herren 
General⸗Staaten in dieſem ſchreiben etwas un⸗ 
noͤthig erinnert worden / welches ſich in der that 
nicht alſo verhalten haͤtte; man kan aber auch nicht 
melden / daß ſelbiges einige frucht gehabt / jaiemehr 
Die ehrlichen Herren Holländer erinnerten / ie nach⸗ 
laͤßiger gienge es bey dem Reiche zu / daher uͤber ih⸗ 
re gedult / und daß fie feſte bey der allianzannoch 
hielten / ſich hoͤchlich zu verwundern war, Doch 
haͤtte ihre eigene wohlfahrt dermahlen nicht ein an⸗ 
Ders erfordert / fie würden es wie ao. 1678. gemacht 
haben / n) da fie zwar faft alle welt eines mer 
| en 
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chen befchuldigen wolte/ allein wenn man Die fache 
beym lichte beſieht / fo hatten fie recht, Denn Die affai- 
ren giengen beym Meich eben fosals wie ießo/ ja faſt 
noch fihlimmer. Don einigen friedensspuncten/ 
welche Der in Holland gefangne Marquis d’ Alegre 
unter der hand foltegethan haben o) war dermah⸗ 
len wieder viel redens / und beftunden fie Eurglic) 
Darinne/ Daß Franckreich Spanien behalten / Ita⸗ 
lien an Kaͤyſer / die Spaniſchen Niederlande anden 
Churfuͤrſten von Bayern zur ewigen Statthalter⸗ 
ſchafft abgetreten / und Engelland und Holland in 
Weſt⸗Indien einige Colonien gegeben werden ſol⸗ 
ten. Doch wer fiehet nicht / Daß Diefe vorfchläge 
fo beſchaffen / daß fie Franckreich Den beiten nu⸗ 
Ben gelaffen, die hohen Allürten aber von neuen in 
ein Labyrinth'verwickelt hätten / welches weit ver⸗ 
wirreter / alsgegenwärtiger Erieg feyn würde. Ihr 
abfehen iſt Frankreich aus dem genuß der Spanis 
ſchen Monarchie zu ſetzen + weshalben fie auch bes 
veits fo viel millionen angewendet; aleine durch 
einen fothanigen frieden befeftigten fie folches ja 
felbft darinnen / und geben ihm ein ſchwerdt in Die 
haͤnde / mit welchem die freyheit von Europa hin⸗ 
gerichtet werden koͤnte fobalden es Ludewig XIV. 
nurgefiete. Es wiefe auch Der erfolg’ Daß über ſo⸗ 
* erbiethen Die hohen Alliirten nur gelachet 
aben 


Hiernechſt geſchahe umb dieſe zeit am Kaͤyſerl. 
Hoffe eine begebenheit / dergleichen Teutſchland 
laͤnger als inıoo. jahren nicht geſehen / nemlich die 
achts/ und oberachts⸗erklaͤrung Der beyden — 
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dere und Ehurfürftenvon Colln und Des von Bay⸗ 
ern. Zwar iſts wohl an dem / daß Kaͤyſer Carz V. den 
Churfuͤrſten von Sachſen / Jonann Friprichen, und 
Landgrafen Puuesen von Heſſen / auch in die acht 
erklaͤrete / dergleichen von Ferninanpo II, mit Churs 
fuͤrſt Friedrichen von’ Pfaltz im vorigen ſeculo eben» 
falls geſchahe; Doch beydes disgouftirte Die andern 
Ehurfürftensfonderlich Die broteſtantiſchen / dadurch 
ungemein / wie ihre desfalls gefuͤhrten beſchwerden 
bey unten angeführten autoribus su fehen: pP) Denn 
dieſes iſt ein ſolcher adtus ‚Der nicht anders als mit 
genehmhaltung des Churfürftl. Collegii von Kaͤyſer 
verrichtet werden kan. Nachdem aber nun wegen 
Bayern und Eolin alle hoffnung vergebens / und 
hoͤchſt / gedachten Collegii einwilligung 7 wie gleich 
folget/ vorhanden; fo lieffe Kaͤyferl. Maj. an dag 
Reich gelangen / wie mit Der acht wider beyde Ges 
brüdere zu verfahren? nunmehr hoͤchſt⸗noͤthig ſey. 
Nur erwehnte erklärung beftunde darinnen. 


AR. dem man im Chürfärftl.Collegio dA8 unterm 29. Jan, 
die ſes zu ende gehenden jahrs an hr. Churfürftl. Gna⸗ 
den zu Mayntz erlaſſenes /von derofelben aber den 18. Febr. 
darauff erfigedachten Churfuͤrſtlichen Collegio communicir& 
tes — ſchreiben / und die darinnen geſtelte frage / ob nuns 
mehro /hey heyder Churfuͤrſten zu Edln und Bayern beharri 
nororifchen friedens bruche / und hoͤchſt⸗ſtrafbarẽ anhaltenden 
vielfältigen verbrechen / dieſelbe ihrer reſpective Chur⸗wuͤrden /⸗ 
dignitaͤt / regalien/ privilegien / freyheit / immunität/ land und 
leuten zu priviren und in Die acht zu erklaͤren / in behörige de- 
liberation geſtellt: So ift nad) der ſachen reiffen überlegung/ 
auch) allen erwogenen umbftänden nach / einmuͤthig dafür ges 
halten worden ; daß/ nachdem erwehnte beyde Chur-Fürften 
zu Coͤln und Bäyern / dem publicirten —2 und letzt⸗ 
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p) Limn,ad Capit. Car, V. & Ferd. III, Theat,Bur, T.ı. 


\ 


766 Leben Caroli III. 1706, 
‚hin declarirten krieg zuwider / der feindlichen Eron Grand 
zeich/ denen furdamental-gefegen / bevorab dem profan- und 
land frieden zugegen’ angehangen/ und weder durch der Kaͤh⸗ 
ſerl. Maj. und Rom. Reichs / auch aller hohen Allürten Po- 
zentien heilſame erinnerungen / groſſe und namhaffte aner⸗ 
bietung / noch durch die deſchloſſene und publicitte Käpferl. a- 
vocaroria, zu andern / beſſern und friedlichern gedancken zu 
bringen geweſen / ſondern mit denen Reichs⸗feinden ſich zu des 
Heil. Röm. Reichs hoͤchſtem nachtheil in engere und neuere 
verbindniß dr und zu des Teutichenvaterlandes aͤuſ⸗ 
ſerſtem verderben / geſamter hand / mit recht wuͤtender grau⸗ 
ſamkeit / inaudito exemplo, indie Käpferk, erb ⸗ und ‚einige 
Reichs erayſſe eingefallen, ſolche / ihren gethanen vielfältigen 
conteſtationen ungehindert / verheeret und devaſtiret / auch 
die von Kaͤyſerl. Maj. und denen hohen Allürten / nach er; 
fochtenen herrl. vitorien, durch eigene gefandichafft anerbo— 
tenen vergleiche / wider altes verboffen verachtet/und zu denen 
Reichs⸗feinden lieber folgends übergangen / ihr eigenes teut⸗ 
ſches vaterland verlaſſen / dem Feind mit rath und that noch 
dato An hand zu gehen / und gegen daffelbige die feindl. arme 
in Niederlanden biß auf gegemwärtige ſtunde anführen und 
<ommanditen; als die vielmeht der / Kaͤhſ Maj. und dem R. 
Reich geſchworner und beſonders einem Churfuͤrſten oblie⸗ 
gender treue zu folge / ihr geliebtes vaterland vom untergang 
hätten bewahren / und deſſen confervarion durch ihre macht die 
Reichs / lande mit retten und aushelffen ſollen: Sie hingegen 
fo wohl gegen die abgelebte Käyferl, Maj. glorwuͤrdigſten 
andenckens / als die igd regierende Käyferl. Ma). und das H. 
R.Reich / ohne groffes a vielfaltig Pier geftalten ſich 
auffgeführet/daf diefelbe für Feine Teutſche Fürften mehr er; 
Fennet/ fondern folches feindl, beginnen für nichts anders / als 
einen beharrlichen fricdens:bruch / gehalten und angefehen 
werden Fan. Dahero iſt bey ſolchen und vielen andern Reiche 
befannten umftänden im Churfuͤrſtl. Collegio befchloffen wor⸗ 
den / daß Ihr. Kaͤhſerl Maj. der erforderl. confenfus Ele&o- 
ralis zu verdienten reſp.privationen and achts / erklaͤrung gegen 
offt erwehnte beyde ... zu Coͤln und Bayern, wie 
biermis beſchiehet / zu ertheilen ware; damit Se, sa 
. als 
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Maj.diefe ſtꝛaff der refpectiveprivarions und achts erklaͤrung | 
gegen offt erwehnte beyde Churfürften zu Coln und Bayerns 
ie eher ie beſſer andern zum exempel / denen Neichssconitiru 
tionen gemäffer weiſe ergehen und exequiren laffen mögen, . 
Signatum Regensburg unter dem damahis gebrauchlichen 
urfuͤrſtl. Mayntziſchen Reichs⸗directorial. inſiegel den 27, 
Novembr. anno 1705. | 
Chur⸗gurſtl Mayntz. Cantzley. 
Dieſes ward von Kayſerl. Maj. gebuͤhrend an⸗ 
genommen / und erfolgte hierauf am 29. April. Die 
wuͤrckliche achts + erklaͤrung. Die umbſtaͤnde 
und ceremonien, die bei) Diefer merckwuͤrdigkeit 
vorgefallen und beoachtet worden, ſtehen aus bey⸗ 
gehenden mehres zu erfehen: | | 
AMAH uhren fuhrder Reiche Vice-Cangler / Graf von 
Schönborn / in einer caroffe mit 2, pferden befpannet/ 
und von 6. ——— Hatſchirern begleitet, nach Hoffe. Ihr. 
Kaͤhſerl. Maj kamen mittags umb r. inden Ritter,iaal/und 
fagten fich aufdeto 3. ftaffel erhäheten thron unter einen bal- 
dachin. Das zimmer und der thron wäaten/wegen der noch 
wärenden trauer/ mit ſchwartzen uch bekleidet / zu ihrer rech⸗ 
ten hand ſtellete ſich der Obrr Hoff Marchai, ad von Wald 
ftein mit dem bloffen ſchwerdt / neben ihm der Hatſchier Haupt⸗ 
wmann / Graf von Martinie, und bei) diefem derKar ſerl. Obriſt⸗ 
zogweifer und erſte geheime Rath / Fuͤrſt von Salm. Zur: 
linden handy der Obriſt Caͤmmerer/ 
Demjelben der Reiche: Vice- Cangler / Graf von Schoͤnborn / 
und zur ſeite der eſtrade, der Reichs Hoff Rath und geheime 
Secretatius von Consbruch, an a ne ecken der bühne ſtunden 
2. Reichs Herolde in ihrem gem hnlichen habit, worauf forn 
und hinten der Kaͤhſeri. Adler gefticfet war, die Hüte auf dem 
kopff / und dünne Herold-ftäbe in der hand haben, Ihr Kaͤh⸗ 
erl. Maj. fo bedeckt waren/ winckten dem ReichsVĩce-Cantz⸗ 
welcher mit einer gedppolten Spaniſchen reverenz ſich her⸗ 
—2**— / und vor dem thron niederkniend / von Ihro dem, 
allergnaͤdiaſten befehl mit wenig worten / und mit Weifer Bon 
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me / gleich wie bey belehirungen und land’tags:propohtionen ;g 
geichehen pfleges/ empfieng / in mas terminis er feinen vortrag 
zuthun hätte. Ermeldeter Reiche: Vice-Kangler trat dat; 
auff nach einer wiederholten reverenz wieder an feinen ort/ 
und exphicirte fi) ohngefehr auf folgende weile: 

| De Kim. Kaͤhſerl auch) zu Hungern und Böheim Koͤ⸗ 
nigl. Maj. Ihr allergnadigfter — und Herr; haͤtten ſich 
eniſchloſſen / auf ihren ſonſt gewoͤhnl. Gnaden Thron / vor das⸗ 
mal ihr Kaͤhſerl. Ober⸗Richterl. Amt zu exerciren und zu ver» 
richten / zallermaſſen bekant / welcher geſtalt die bißherige 
Churfuͤrſten zuColn und Bayern / Joſeph Elemens / und Ma⸗ 
ximilian Emanuel / ſich an Ihr. Kaͤyſerl. Maj. / dem Reich / und 
dero teutſchen vaterlande / mit untreu / verraͤtherey / und aller⸗ 

band frevel-thaten/ dergeſtalt groͤblich vergriffen haͤtten / daß 
fie ſich nicht geſchenet / auf eine ehr: pflicht: und ihres eigenen 
teutſchen blutes vergeſſene weiß / mit der Cron Franckreich / als 
einem faſt erbl. und declarirten feinde Reichs / in buͤndniß ein⸗ 
zulaſſen / dieſen in das hertz von Teutſchlaud zu führen / dero 
Mitſtaͤnde zu bekriegen / und unſaͤgl. ſchaden und unheil / mit 
vergieſſung vieles unſchuldigen Chriſten⸗bluts / anzuſtiſſten / 
auch von ihrem boͤſen vorhaben, weder durch guͤtliche ermahn⸗ 
vnd anerbietuug groͤſſerer vortheile fo von Ihr. Kaͤhſerlichen 
Maj. und Dero Allirten ihnen beſchehen / noch durch bedro⸗ 
hung wohlverdienter ſtraffen / wieder herbey und auf den gu⸗ 
ten weg gezogen werden koͤnnen / vielmehr dieſelbe in ihren 
hart igen finn unverruckt verharreten. Es erachteten hr, 
Kaͤyſerl. Maj. demnach / aus tragender Känferl.volfommenen 
macht und gewalt / ſich verbunden / nicht allein / nach anweiſung 
der Roͤm. Rechte: Te ore & facto judicas, ergo temetipſum 
penz ſubjeciſti. Sondern auch / nach inhalt der guldenen bull/ 
des land⸗friedens und uͤbriger allgemeinen Reichs ⸗ſatzung / 
inſonderheit Derd wahl capitulation, das urtheil auszuſpre⸗ 
chen und ergehen zu —— beſagte beyde Churfuͤrſten 
vorlaͤngſt verdienet gehabt, Sie / Ihr. Känferl. Dias. aber/ 
aus blofier / dem Hauſe Defterveih angebohrner element 
und guͤte / biß iego verſchoben hätten’ Et referirte ſich deshal⸗ 
halber auff den inhalt beyder Kaͤyſerl. int / und befodi 
dem Comsbsuch felbige laut herzuleſen. Dieſer trat darauf 
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hervor / blieb aber vor der eftrade ftehen und lafe nach einer . 
— Spaniſchen reverenz beyde urtheile von wort zu 
wort ab. 

Nach geſchehener ſolcher verleſung continuirfe der Reichs⸗ 
Vice-Eangler feine rede dahin / daß weil beyde geweſene Chur 

Fuͤrſten zu Coͤln und Bayern durch dieſe urtheile in die acht 
- amd ober:aht erfläret/ aller ihrer lande/regalien und dignitäf 
entjeget / mithin aus der zahlder getreuen Churfürften und 
glieder des Reichs ausgefchloffen und verftoffen worden / Ihr. 
Känferl. Maj. ferner auch nicht. wolten / daß von deren ges 
daͤchtniß bey ihrem archiv etwas übrig bleiben folte / dans 
nenhero auch die Chur lehn:briefe von Ihr. Käfer. Maj. 
würden cafliret und gernichtet werden, befehlen demnach De 
ro allergehorjamften Reichs : Herolden hiemit allergnädigft 
an / felbige ferner zu zerftücken / and bie ücke in die freye 
lufft zu werffen/ damit, gleichwie ſolche ſtuͤcke alsdann durch 
den wind zerftvenet/ herumb fladdern und zernichtet würden/ 
alſo ihr nahme und gedaͤchtniß gang vernichtet werden folte, 
Der Reichs: Vice-Cangler überreichte zugleich zu folcher zeit 
Ihr. Kaͤyſerl. Maj. die Cöln: und Bayriſche Chur lehn⸗briefe 
in copia authentica, welche Ihr. Maj. ieden mitten von ein: 
ander riſſen / und vor ſich auff die erde warffen / worauff beyde 
Reichs⸗Herolden mit bedecktem haupte auff die bühne tra—⸗ 
ten / dann ſich auff die knie ſetzten / die auffgehobene ſtuͤcke der 
lehn⸗briefe weiters kniend in viel Fleine ſtuͤcke zerriſſen / damit 
zu demn Se fenfter Ay Känferl. Maj. throns giengen / 
noch viel mehrere Eleine ftücke davon machten / uud dieſelbe 
‚hinunter in den burggtaben warfen. Der Reichs Vice- 
Cantzler that nach dieſem noch hinzu: es ſey nunmehro gegen 
beyde geweſene Churfürften zu Coͤln und Bayern Die acht und 
obersacht vollzogen / jedoch mit dem unterſchied / daß der erite 
Fofeph Clemens ald Geiſtlicher / feiner weltl. von Kaͤyſerl. 
Maj. und den Neich gehabten lehnregalien / privilegien und 
‚gerechtigkeiten priviret/ des andern unglückfeliger leib aber 
bolcher privation iedermaͤnnniglich dergeftalt frey gelaſſen 
worden / daß ſich niemand an demſelben weiter ſolle vergreif⸗ 
fen / oder verfrevlen fonnen. Womit ſich dieſer actus in fü 
weit geendet/und Ihr. Kaͤpſerl. Maj. mit vorhergehenden hof⸗ 
111, Theil. Cec Ber) "ze 
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Ämtern, fich wieder nach deto rerraite verfilgeten; die beyden 
Herolde aher / ſetzten ſich auf dem aͤuſſerſten burg-plage/gleich 
vor der bruͤcke / zu pferde / denen 12. Käpferl, Trompeter und 
3. paar paucken / von 6. Hatſchirern begleitet / entgegen kamen / 
und unter trompeten: und paucken⸗ſchall das volck zuſammen 
rieffen; ſie ritten mitten au f den platz / und ftelleten fich gegen 
die Kaͤyſerl. zimmer, allwo beyde Känferl. Majeſtaͤten/ gleich 


wie an der andern feite die Fran Ertz⸗ Hertzogiu / im ſenſter 


fich fehen liefen / da denn die Herolde beede patente, einet 
nach dem andern / laut ablafen welche ablefung an zweyen 


andern orten der ſtadt nemlich auff Dem graben und neuen, | 


marckte / wiederholet wurde. | 
Die achtsserflärungen felber aber Tauteten 
alſo / und zwar die wider Eöln: u: 
32: Joſeph von GOttes Gnaden / erwählter Roͤm. 
EMRaͤyſer / zu allen zeiten Mehrer des Reichs / in Germa⸗ 
nien / zu Hungarn / Boͤheim / Dalmatien / Ervatien Scla⸗ 
vonien König ꝛc. Ertz Hertzog zu Oeſterreich / Hertzog zu 
Burgund / zu Braband/ zu Speyer / zu Kaͤrnden / zu Crain / zu 


Luͤtzenburg / zu Würtenberg 7 Ober; md Nieder Schleſien / 


Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraf des Heil Röm. Reichs/ u, 
Burgau / zu Maͤhren / Ober⸗ und Nieder Lauſihtz / Gefuͤrſteter 
Graf zu Habsburg / zu Tyrol / Pfirt / ju Kyburg and zu Goͤrtz / 

Land⸗Graf in Elſaß / Herr auff Windiſchen Marckt / zu Bor: 
tenau und Salins. , Entbieten allen Churfuͤrſten / Fuͤrſien / 
Geiſt⸗ und weltl. Praͤlaten / Grafen Sreyen/ Herren Rit⸗ 
tern / Knechten / Lands-Haupt-Reuten/ kLand Voͤgten / Haupt⸗ 
Leuten / Vitz Domben / Voͤaten / Pflegern/ Verweſern / Amt⸗ 
Leuten / Land Richtern / Schultheiſſen / Buͤrgermeiſtern / 
Richtern / Raͤthen / Buͤrgern Gemeinden und ſonſt allen an 
dern / unſern und des Reichs Unterthanen und Sertreuen/ 
was Würden/Standes und Wefens die ſeynd / und fonderlich 
ben Ertz⸗Stifft Coͤlniſchen / Stifft Negensburaifchen, Stift 
Luͤttichiſchen und Brechtsgadifchen Land» Ständen / Inter: 
thanen/ gehen Leuten / zugehoͤrigen und verwandten/ welche 
dieſen unſern Kaͤhſerl. brief oder deſſen beglaubte abfchrift 
ſehen / leſen dder hoͤren und damit ermahnet / auch dem fe 
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maͤß ſich erweiſen werden / Unſer freund⸗Vetter und Oheim 
willen / Kaͤyſerl. huld / gnad und alles gutes zuvor. Es bedar 
feiner weitlaͤufftigen vorſtellung / was fuͤr boͤſe an: nnd rath⸗ 
ſchlaͤge / wider weiland Unſers gnaͤdigen / hochgeehrteſten 
Herrn Vaters Maj und Liebd. glorwuͤrdigſten andenckens/ 
und das Roͤm. Reich / der bißherige Churfuͤrſt zn Coͤln / Jo⸗ 
ſeph Clemens / ſamt feinem aͤltern Bruder dem Damahligen 
urfürften und Hertzogen in Bayern / eine zeitlang heimlich 
geheget / und was zu deren uͤbleren ausfuͤhrungSie für verbo— 
tene buͤndniſſe mit dem Könige in Fraͤnckreich auffgerichtet / 
indem ſolches nicht nur durch ihre verſchiedene ſchteiben ar 
das tage⸗licht kommen / ſondern auch durch die geſolgte (MD; 
lichen miſſethaten in der gantzen welt ausgebreitet worden, 
Wir achten ingleichen ohnnoͤthig / umbſtaͤndlich anzufuͤh— 
ren / ſondern beziehen uns auff die ausgegangene ſchrifften / 
was maſſen derſelbe mit Frantzoͤſiſchem geld wider des Ergs 
ſtiffts Coͤln von Ihme nicht minder als feinen vorfahren/ 


mit theurem eyd befräfftigte erblands:vereinigung/ohne des 


Dom Capitels zu Coͤln vorwiſſen und einwilligung / groffe/ 
und des lands kraͤfften weit uͤberſtelgende werbungen eigens 
mächtig vorgenommen / wie treulich hingegen diefes ihn da; 
von abgerathen / und denfelben feiner dev Kaͤyſerl. Maj. dent 
Neich und dem Era ſtifft geleifteten pflicht wohlmeynend er; 
innert / wie vaͤterlich auch weiland Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
hoͤchſt / loͤbl. gedaͤchtniß / als die ſachen an fie gebracht worden/ 
Ihn dazu ſelbſt / und durch ihre angeordnete Hohe Commiſſa⸗ 
rien ermahnet haben. Daß aber ſothane / von Ihr. Maj. 
gebrauchte lindere wege nicht verfangen / ſondern bey ſeiner⸗ 
des Joſeph Clemens hartnadigfeit Sie genoͤthiget worden’ 
den wegen dieſer und anderer dergleichen klagen wider ihn bes 
gonnenen recht feinen lauff zu laſſen und Di durch Mich: 
terlichẽ ſpruch / ihn zu beobachtung der erbilandswereinigung 
anzuhalten/ ju dem ende auch andere rechtliche verordnungen 
zu verhängen/und deren haudhabung denen ausfehreibenden 
Fuͤrſten / beyder Chur: und Nieder: Rhein: Weftphälifcher 
Eranfien auftragen, ſolches ift gleichmäßig von Ihr. gott: 


Feligften Day. und Fhm hin und wieder kund geihan worden. 
Ob nun wohl Ihr. Mai. md Keane zu verhoffen 
£ —4* * a 


772 Zeben Carol III. 1706. | 


— — — — — — —— — 
gehabt / er würde wenigſtens darauff in fich geben, feine ini 
digkeit gegen GOtt / Ihr. Maj. das Neich/ das Kapitul und 
die zu lehen tragende Reichs Landen bedencken / noch Sic) und 
Sie weiter in ungluͤck ſtuͤrtzen. So hat iedoch die leydige 
erfahrung gezeiget / daß der Koͤnig in Franckreich / ſein Bru⸗ 
der / Maximilian Emanuel / und Er auff nichts anders / als 

die ausuͤbung ihrer GOtt⸗ und gewiſſen loſen zuſammen ⸗ver⸗ 

ſchwerung bedacht geweſen / und darumb von ihnen beſchloſ⸗ 
en worden / nachdem kurtz vorhero der Maximilian Ema⸗ 
nuel / die von weyland dem Koͤnig Carı dem Zweyten von 

Bann / hochfeliger gedaͤchtniß ‚ihm anvertraute / dem 

Heil. Rom. Neid) zugehörige / und von unferm Teutfchen 

Ertz Hauß herrührende Spanifche Niederlande / der Fran: 

zzzͤſiſchen beherrſchung muthwillig und treuloß unterworffen/ 

unter dem erdichteten ſpoͤttlichen nahmen Burgundiſcher 
huͤlffe / Frantzoͤſiſche vͤlcker in das Erg: Stift Coͤln / und 

Stifft Luͤttich zu ſenden / und alle deren haltbaren oͤrter da⸗ 
mit beſetzen zu laſſen. Auch darnach hat es an unſers in GOtt⸗ 
ruhenden Herrn und Vaters Majeftat/ auch anderer hohen 
Reichs Staͤnden ſo wenig als der Dom Capituln zu Coo / 
amd Luͤttich erneuerten.treuhertzigen warnungen gemangelt / 
ſondern iſt Ihm Joſeph Clemens / riffrigſt vor die aw 
gen geſtellet worden / unter mas harten frafe alle derglei; 
chen eigenmillige einführung auswärtigen / bevorab ® ge 
fährlichen kriegs⸗volcks / in des H.R. Reichs Randen verboten/ 

wie vielmehr ihm / als nicht völligen eigenthums herrn / fon; 

dern verpflichteten verwaltern / der ihme mit gewiſſen ein: 
ſchrenckungen untergebenen Erg: und Stifftiſchen Landen / 
durch die erb-lands:vereinigung und andern rechten / ſolches 
verwehret / und daß nicht allein denenfelben nach / bey ſei⸗ 

ner fernerer halsſtarrigkeit er fothaner verwaltung ent: 
feßet werden / oder bleiben müfte/ fondern auch unvermends 
lich ſeyn wuͤrde / nach inhalt der kammer Gerichts verodnuug / 
und juͤngſten Reichs /abſchieds / zu erklaͤren dag durch die be⸗ 
zeugende thaͤtliche wiederſetzung gegen gegangene rechtliche 
urtheile / er mit der that / an ſtatt der Kaͤyſerl. uud des Reichs / 
wvider die weltl. geſetzten acht / als ein Geiſtlicher / aller von 

Käyferl. Maj. und dem Heil. Roͤm. Reich’ habenden seh 

nn F 


| 


1706. Koͤnigs in Spanien. 773 
tigfeiten und gutthaten verluſtiget fey. Er hat fich aber. dar: 
an wiederumb nicht gefehret/fondern deshalben die von Ihm 
vorhin nicht zum beften angejehene capitulaten deſto unver⸗ 
ſoͤhnlicher gehaffet / ie theils felbft auffs aͤuſſerſte verfolget / 
theils der Frantzoͤſiſchen noch währenden gefangenſchafft / 
oder anderer rache übergeben’ nach wie vor egen Uns und 
andere vornehme Reichs ⸗Staͤnde allerhand ſchmaͤh ſchrifften 
uͤberall ausgeſtreuet / dabey ſich vermeſſentlich unterſtanden / 
unter dem ſchein und nahmen eines Ertz Cantzlers von Ita⸗ 
lien den mit gleichen verbrechen befchmusten Hertzogen von 

‚ Mantua ‚in: und auffer Teutjchland zu vertheidigen/ nnd in 
feinem ungehorfam wider ung zu fteiffen / fuͤr ſich auch in des 
nen unterhabenden landen immer gröffere kriegs anſtalten 
gemacht / mithin zugleich eigene und frembde übelthaten auff 
fic) befliffentlich geladen. Als bey folder bewandniß / nächft 
denen von weyland Ihr. Kayferl. Mai. abermahls vergeblich 
gethanen rechtlichen — die waffen wider Ihn und 
feine inhabende Frantzoſen / nothdringlich zu ergreiffen / und 

unter andern die — Känferswerth / ob ſchon nicht ohne 
Flägliche vergieffung vieles Chriſten⸗bluts / ihnen glücklich ab: 

genommen worden’ hat Er, an ftatt vernünfftiger befferung/ 

bene ſtuͤcken / eine mit eitelen Dingen angefüllte Frantzoͤſi⸗ 
che fchrifft / freventlich heraus gegeben / und darinnen fi 

rund erkläret/ Feine det herrlichften anerbietungen / mwodn! 

Er herbey gebracht werden wolte / anzunehmen/fondern feine 

e genannteBurgundifche voͤlcker / auf welche er fich allein ver: 
leſſe / beſtaͤndig zu behaltẽ / u.ducch diefelbe feine vergnuͤgung / 
die Er ſonſt nirgend findẽ wuͤrde / nach allen kraͤfften zu ſuchen. 
Ale nach der von meyland Linfers Herrn Vaters Maj. auf des 

eichs einrathen / verfündigten Eriegs- erflärung wider 
ein den Herkogen von AnJou, ihre helffere und 
elffers helffere infonderheit feinen Brudern und Ihn / hat 

Er abermahls [hrifftlich hetheuret / ehender leib und leben / 
gut und blut auffzuſetzen / als iemahls zu erdulten / daß die 
unverwickelten Churfuͤrſten ihn —— ermahneten / ſich 
der unzulaßigen verſtrickung zu eñtledigen / die Frantzoͤſiſchen 
voͤlcker wegzuſchaffen / und ſich als einen gehorſamen Reichs⸗ 
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— — — — — — — — — — — 
Stand erweiſen / noch weniger dergleichen zumuthungen ſtatt 
zu thun / ſondern ſey mit verwerffung aller — aj. 
wegen ſeiner ausſoͤhnung angetragener bemuͤhung / mehr als 
iemahls entſchloſſen / an die Frautzoͤſiſche buͤndniß ſich unbe⸗ 
weglich zu halten. Was vor grauſamkeiten er auch umb 
Biefelbe zeit durch abnothigung der ftadt Coͤlniſchen neurrali- 
taͤt ausraubung / verhehtung und verbrennung vieler Guͤ⸗ 
tich: und Bergifchen orten/ auch mißhaudlung der innwohner 
beyderley geſchlechts / mit einer anzahl Frantzoͤſiſchen volcks / 
ſelbſt veruͤben helffen fokhes hat Er als ruͤhmliche thaten / 
an unterſchiedlichen orten / fürnehmlich feinem Bruder felbe 
ſten / geſchrieben / und ruhet annoch in friſchem gebaͤchtniß. 
Er hat endlich, lieber das Churfärftenthum Coͤln und Fuͤr⸗ 
ſtenthum Lüttich verlaffen / die Churfürftl. Reſidentz Bonn des 
"nen Frantzoſen voͤllig einraumen / und mit feinem gemöhnlie 
hen gefolg/ unter Frangöfifher begleitung / in die Frangoͤſ⸗ 
ſche botmaßigfeit fich begeben / alſo gänglich sum erflärten 
Reichs feind übergehen/ und mit feinem leib bey demfelben 
annoch verbleiben/ als feiner obliegenheit und pflichten ein 
- genügen thus wollen ; der vielfältigen’ vor und zeithero / wir 
der Fuͤrſtl. Geiſtliche Perſonen von ihm / oder mit feinem vote 
Dee he ra sa oder gleichgearteten 
anſchlaͤgen / und verübter oder veranlafter lafterchaten zu ges 
ſchweigen. Iſt demnach nichts übrig / als feinem eigenen 
beyſpiel / und dem von ihm / Joſeph Clemens / nicht ſo ſehr 
any! als bereits vollzogenen urtheil nad) / auch 
Unſerſeits demſelben aus der zahl / wuͤrde und genuß der Teut⸗ 
Sam Reichs Glieder / deutlich auszuſchlieſſen / wie ſolches 
‚feine: gehaͤufften friedens bruͤche Die von ihm manchmahl be 
leydigte Diaz. hartnaͤckiger ungehorſam / und andere grobe 
verbrechen / verdienet / die guldene Bull / der Kaͤyſerl. und des 
Heil. Roͤm. Reichs land⸗fried / jüngere ReichsAbſchied und 
die von Kaͤyſerl. Maj: beſtaͤtigte letztere Reichs ⸗ſchluͤſſe erfor⸗ 
dern / wie auch / — unſerer beſchwornen wahlscapitula- - 
‚xion, uud tragenden Kaͤyſeri. amts / ſchuldig ſeynd. Hierum 
ſetzen wir hiemit Ihn / Joſeph Clemens / bißherigen Chur 
fürften zu Coͤln / des Heil. Reichs Fuͤrſten zu — 
Luͤttich und Brechtesgaden / oder auch feiner benennung naq / 
| m 


ſen / zu herbergen/ zu 
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zu Hildesheim 7 gebohrnen Hergogen von Banern / und 
Pfaltz Örafen bey. Atheinz. aus Unſerer und des Heil. Reichs 


4 


| —— IHN! und vertretung / erfennen auch / erklären 


und verfündigen Ihn für entfegt/ und mit geſchehener that 
verluſtiget zaller von Ing und dem Meich habender oder ges 
habten freyheiten / rechten/ regalien, ehren / ämtern / tituln/ 
Ichen/ eigenthiimern/ anmwartungen/ landen/ guͤtern 7 leuten 
und unterthanen/ wie oder mo die ſeyn nichts ausgenommen. 
Berbieten allen und ieden des Neichs angehörigen,/ was 
ſſands oder weſen die fenn / mit Ihme 7 Joſeph Elemens/ 
gewefenen Churfuͤrften zu Chln/ Neichsfürften zu. Regens⸗ 

urg / Lüttich und Berchtesgaden/ oder auch / dem geführten 
titel nach / zn Hildesheim’ Herkogen zu Bayern / und Pfalg- 


‚Grafen bey Rhein / unter was fehein es molle / einige" ge⸗ 


meinfchafft forderft 1 haben / ihn zu enthalten / zu hau⸗ 

Ben/ zu traͤncken/ oder einige weiſe füre 
zufchieben/ ihm ichtwas zu leiften/ an ihn gelangen zu laſſen / 
vᷣder von ihm an: oder ſonſt in ſchutz oder ſchirm zu nehmen. 
Gebieten nochmahlen feinen vorherigen lehen leuten / lands 
faffen/ bedienten/ unterthanen und angehörigen / Geiſt— und 
weltlichen, nichts weiters auffihn zu fehen / oder von ihm/ 
feinet wegen/ oder den feinigen / wer die ſeyn / einigen befehl 
su empfangen, viel minder demfelben zu folgen/fondern allein 
auf uns un diejenige/ an welche wit fie ſchon gewieſen haben / 
oder nach der Fünfftigen zeiten gelegenheit weifen werden / zu 
achten, und Ins zu gehorchen. Wiederholen ins befonder ar 


alle und iede derihm noch anhangenden Friegs;befchlhaber 
und gemeinen / unfere erlaffene avocatoria das letzte mahl / 
das fie fich von Ihm / und andern Unferen feinden / ſtracks 


abthun/ und zu Uns wenden / nicht aber zu feiner „oder feines 
anhangs vertheidigung / oder in angriffen gegen Uns / das 
Reich / deffen getreue ſtaͤnde oder Linfere and Ihre angehoͤ⸗ 
rige / ſondern im gegentheil wider ihn und ſeinen anhang ge⸗ 
Brauchen laffen/ Ihn und fie zu verfolgen / und ihnen zu ſcha⸗ 
den / allen fleiß fuͤrkehren und dadurch unfere gnade und mil⸗ 
de wiederum erwerben ſollen. Entbinden alle diejenige / wel⸗ 
che ihm einiger maſſen verwand oder verbunden geweſen / und 
noch verwand oder verbunden zu ſeyn glauben moͤchten / aller 
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huldigung / pflicht / ſchuldigkeit / verfchreibung / verſtaͤndniß 
und verknuͤpffung / waſerley die ſeyn / oder wie dieſelben lan: 
ten mögen, als die feit feiner vorgehabten fried⸗bruͤchen / Ma⸗ 
jeſtaͤt verlegungen und ungehorjams unfräfftig und ungül 
tig worden’ dafür and) erkläret und verkuͤrdiget werden/noch 
iemanden binden fonnen oder ſollen. Ordnen / — alle und 
iede Unſere und des Reichs verwandte und angehdrige / in 
die ſelbe acht und ober acht / wie auch der geiſtlichen privation 
und alle andere / in denen Reichs-fagungen/oder von Ins aus⸗ 
gedruckte ſtraffen ebenmaͤßig mit der that fallen aud) von num 
an für gefallen erkennt / erklaͤret und verkuͤndiget / geachtet / 
die übrige untergebene auf den betretungs fall an leib und le: 
ben/ nach alter ſchaͤrffe geſtrafft werden ſollen / welche dieſen 
Unſeren erkaͤntniſſen / erklaͤrungen / verkuͤndigungen / loß⸗ 
ſprechungen / warnungen / befehlen / geboten und verboten / 
einiger maſſen zuwider thun / oder nicht vollkommentlich nad)s 
kommen und geleben. Setzen ſchließlich hindan / und heben 
auff alle gnaden / privilegien, freyheiten / herkommen und ger 
braͤuche / won Uns oder Unſern vorfahren am Reich oder ana 
deren hiervon ausgangen/ erlangt oder befrafftiget / die in 
einiger weiſe hierwieder feyn/ oder angezogen werden moͤch⸗ 
ten/ mit was worten oder meynungen die verfaſſet oder vers 
wahretwaren: Ernſtlich wollend / daf deren Feine iemans 
den/ was wuͤrdens / ſtands oder wefeng der ſey / von allen dies 
fen — verodnungen / oder deren einer ausnehmen / dar⸗ 
wider ſchuͤtzen oder verantworten folle / oder koͤnne in keine 
weg. Alles von Nom, Kaͤyſerl. macht / in krafft dieſes offe⸗ 
nen briefes / darnach ſich iedermaͤnniglich zu richten und für 
ſchaden und verderben zu huͤten hat. Geben in Unſer ſtadt 
Wien den 29. April. anno 1706. Unſerer Reiche / des Roͤm. im 
171 des Hungariſchen im ıg/und des Boͤheimiſchen im ı. 
JOSErPH. — 
Vt,FriD. CARL, Graf vo 
Schönborn, | 


(us) 
Ad Mandatum Sac. Czf. Majeftatis 
proprium 
C. F. Consbruch. 
Die 
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Die wider Bäyern war Dergeftalt abge 
faſſet: 


N MR; Joſeph von SOttes Gnaden / erwaͤhlter Roͤm. 


— 


Kaͤyſer / zu allen zeiten Mehrer des Reichs in Germa⸗ 
nien / zu Hungarn und Boͤheim / Dalmatien / Croatien und 
Sclavonien Koͤnig / ꝛc. Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich ꝛc. ec. 10. 
Entbieten eꝛc. ꝛtc 2c. wie im vorigen. Es iſt nunmehro welt⸗ 
kauͤndig / was maſſen feit etlichen jahren der bißherige Chur⸗ 
Fuͤrſt und waren in Bayern / Maximilian Emanuel / theils 
von ſeiner ohnmaͤßlichen begierde nach groͤſſerer weltlichen 
macht und hoheit / theils aus heimlich gehegtem ohnverdien⸗ 
ten haß und mißgunſt / gegen weyland Fhr. Känferl, Maj. 
und Liebd. Unſern gnaͤdigen hochgeehrteſten Herrn und Ba 
tern / glorwuͤrdigſter gedaͤchtniß / und unſer Ertz Hauß / ſich 
dergeſtalt einnehmen laffen/ daß er alle / weyland Ihrer Maj. 
und dem Roͤm. Reich ſchuldige liebe / ehre und treue in wind 
geſchlagen / an den gleichgeſinnten König in Franckreich ſich 

ehencket / und mit demſelben auff verſchiedene weiſe alles zu—⸗ 


frammen getragen / was ru ihrer ausbreit: erhöh; und erweite⸗ 


rung / hingegen zu ſchwaͤchung / geraliederung und unterdrus 
ung des Heil. Nom. Reichs / infonderheit aber weyland 
ehr. Kayferl. Maj. und Unſeres Ertz Hauſes erniedrigung 
gereichen koͤnte / ſolches verdammliche vorhaben auch fiir« 
nemlich nach weyland Königs Caroli des IL. zu Hifpanien/ 
Ehrift-löbl. ge daͤchtniß im jahr ızor. erfolgeten todesfall ing 


werck zu richten getrachtet habe, und davon noch nicht ablaf- 


fe. Esift abfonderlich in: nnd auffer Reichs befannt / wie 
muthwillig und untren Er / Maximilian Emanuel / die zu 
verwalten ihm anvertraute/ zum Neich gehorige/und von un: 
ferm Teutſchen Erg Hanf herfiammende Spanifche Nieder; 
lande / der Frantzoͤſiſchen beherrfchung untergeben/ wie frech 
Er den im nahmen des —— von Anjou von ihme zu der 
Burgundiſchen Geſandſchafft beſtellten zu Negensburg / rot 
der unſers in GOtt ruhenden Herrn und Vaters Majeſt. zu 
handhaben ſich unterſtanden / wie hoßhafftig Er feinen Bru⸗ 
der / damahligen Churfuͤrſten zu Coͤln / zu gleichmaͤßiger ver; 
hotener verbuͤndniß / —— Frantzoͤſiſcher / von ih⸗ 
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nen ſpoͤttiſch genannter Burgundiſcher voͤlcker / in das Chur 
fuͤrſtenthum Coͤln / und Stifft Luͤttich verleitet / mit was uͤber· 
muth ferners Er die Loͤbl. Frand: und Schwaͤbiſchen Crayſſe 
zu ee, feines -heiltofen abfeheng zwingen, son Ihr. 
Känferl. Maj. aber abziehen wollen / durch was fiir raͤncke 
Er die Reichs berathſchlagungen wider Franckreich / und ſei⸗ 
nen anhang zu hemmen geſuchet / was Er auch anderwerts 
angeſponnen / und wos fuͤr ſchwere drangſalen bey nicht fin⸗ 
denden gehoͤr 7 Er uͤberall / nicht nur freventlich gedrohet / 
ſondern auch ohne lange verweilung mit fried⸗bruͤchiger ver; 
ewaltung Unſerer und des Heil. Reichs⸗Stadt Ulm zu voll: 
recken an Unſerer Frauen tag angefangen habe. Daß es 
aber dabey nicht geblieben / fondern die / aufler ihm, von allen 
Reichs Staͤnden / Ahr. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt höchftfeligen an: 
denckens / eingerathene / und von denenſelben genehm gehal⸗ 
tene kriegs⸗ erklaͤrung / wider die eydbruͤchige Cron Franck⸗ 
reich / den Hertzoge von Anyou, auch alle ihre helffer und 
helffers helffere / Er allein vermeſſentlich angezaͤpffet die wi⸗ 
der ihn ins beſonder wegen ſothanen friedens⸗bruchs aus— 
angene verodnungen / nicht weniger gls die auff des at» 
ammten Reichs auſuchen abgelafjene mehr vaterliche ermah⸗ 
uungen/ dann Kanferliche befehle verachter/eine Reichs ftadt 
nach der andern/ eine landſchafft nach der andern / ohne uns 
terſchied / ob felbige der Känferl. Majeftatund Unferm Erg» 
Hauß / ober audern getreuen Reichs Ständen ngehoren / ſo 
weit Er ſamt dem von ihme in dag Reich geführten feindlis 
hen Fransöfffchen kriegs⸗ heer gelangen koͤnnen / gebrande 
ſchaͤtzet mit liſ oder gewalt weggenommen/ mit raub  mord 
und brand verheeret / dabey weder kirchen / noch anderer ge⸗ 
heiligten dinge geſchonet / gar die Reichsſtadt Regensburg / 
ohngeacht ber darinn befindlichen und von ihme ſelbſten mit⸗ 
beſchickten Reichs verſammlung / in denen Heil. Oſter⸗tagen 
mit heeres-Frafft umbgeben / eingenommen / und für fein eis 
finden behatten die Gefandfchafften aber zu miederrufs 





ung der wider ihn und feine gefelfhafft gemachten Meichs; 
chluͤſſe su dringen gedacht/ big Er wegen entgangener Eräffte 
zur enfraumung genöthiget worden: folches alles beweifen 
wicht fo ſehr die ſeitherige Reichs und andere Offentliche und 


dehen 


I ———“ 
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geheime Handlungen/oder fehrifften/ als die noch nicht ausge; 
drucknete ſtroͤme des vergofjenen Chriftensbluts / und die an: 


noch flieffende heiſſe zaaͤhren unzähfbaret menfchen / welche 


laͤngſt um Goͤttl. und menſchl. cache gefchrien haben / und an: 
noch unauffhörkich fhrenen, Man hat nicht minder in fichere 
erfahrung gebracht / wie ſehr Er und fein anhang fich bear: 
beitet/ die in haltung ihres gegebenen worts viel mehrers alg 
ſie / ſtandhafftige Dttomanuifche Pforte obwohl umbfonft/ 
wider weyland Unſers Herin Vaters Mai. und Uns / anzu⸗ 
hetzen / daß inſonderheit Er unſere aufruͤhriſche Ungariſche 
unterthanen / in der erweckten unruhe zu verharren / und alle 
von Ihr. gottſeligen Maj. und Uns auerbotene ausſohnungs⸗ 


‚mittel auszuſchlagen angefriſchet / ihnen alle eheſte hülffe vers 


ſprochen/ und beſtaͤndig angelobet / daß Er auff ihre erfordes 
rung / nicht nur als —9*— Ertz Hauſes ungezweiffelter über 
winder/ ſondern da Er wider verhoffen unten hegen ſolte/ 
auch mit feiner einzefen perfon zu ihnen kommen / und fie wi: 
der iinsanführen wolte / immaffen auch anderer orten der; 
gleichen ment: und verrätherenen wider Ihr. Maj. Uns / und 
das Reich / vermög unverwerfflicher urkunden von ihm und 
feinet halben angerichtet und unterhalten worden ; der wider 

hr. Maf. und Uns mit worten und ſchrifften / felbft in denen 

aperifchen Firchen ansgegoffener läfterungen zu gefchiveiz 
gen. Wie gleihwohlen vor anbeginn diefer offenbahren 
feindthätigfeiten weyland Kayferl: Maj. an Ihro nichts er: 
winden laſſen / damit Er / Maximilian Emanuel / in fich ges 
hen/ feine obliegenheit gegen GOtt / und Ihr. Maj. dag 
Nom. Reich / fich felbiten / feine Finder und unterthanen bes 
dencken / und beobachten / noch ſich und fie in dag meine uns 
glück ſtuͤrtzen möchte, / dabey auch mit Ihr. Maj. Unferm und 
Uuſers Erg: Haufes empfindlichften nachtheil/ ihm die herr⸗ 
lichſten anerbiefungen thun laſſen: Alfo haben Ihr. Kaͤyſert. 
Mai ingleichen hernacher zn unterfchiedlichen seiten/und gar 
nach Dem bey Donamerth ihm und feinen gehülffen verferten 


harten ſtreich / theils auff feine und der feinigen betrügliche 


veranlafung / theils auff vornehmer Hoher bunds:genoffen 
wohlmennendes inftändiges anhalten/mweiteren verſuch geftats 
tet / ob durch gütliche wege Er / famt feinem Bruder herben 
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gebracht/ und Dadurch die innerliche ruhe deto ehender ber: 
gejtelfet werden Fonte. Alle iedoch 7 welche damit umbgans 
gen/ haben mit Ihr Kaͤyſerl. Mai. und uns erfahren muͤſ— 
| 4 daß Er alle bloß zu hintergehen gefucht/ noch Ihn die/ 
ſamt andern groffen vortheilen von Ihr. Maj./ Uns/ und ans 
dern gutwilffg angetragene eigene Fürftenthümer und. Lande 
erfättigen mögen, oder auch die von ihm zu vergelt: und bes 
Tohnung feiner ubelthaten ohne einzige ſcheu darüber begeht: 
te anderer ſtaͤnde / lande und ſtaͤdte in Schwaben und Bayeın 
vergnuͤgt haͤtten / fondern Er bey feinen erſten / GOtt⸗ und ge 
wiſſen loſen gedancken unveränderlich zu beharren allezeit ent 
ſchloſſen geweſen / zu deren ausfuͤhrung auch allein neue kraͤff⸗ 
te und gelegenheit erwartet / und mit deſſen nicht ſo drockener 
als unverſchaͤmter hekennung / fo bald er vermeynet / mit fel 
bigem verſehen zu ſeyn Ihrer Ma’. Uns / und Sie ohnley⸗ 
dentlich verhoͤnet / noch es im werck iedesmahls zu zeigen / ei⸗ 
nigen augenblick verſaͤumet habe. Der gerechte GOtt aber / 
deſſen nahmen und langmuͤthigkeit Er in und auſſer lands mit 
worten und wercken ſo vielfaͤltig el ift mit feiner 
allmacht dazwifchen Fommen / und hat denen Känferl. des 
Reichs / der Konigin von Engeland Liebd. und der General; 
Staaten der vereinigten Niederlanden heerfuͤhrern und aus 
deren befehlshabern/ auch gemeiner foldatefca, ſolche ftärcke/ 
porfichtigkeit / muth und tapfferkeit / auch glück: mildiglich 
verlieben / daß nad) feiner / und der ben ihm geftandenen 
Frantzoſen völligen niederlag/ und vielen taufenden gefanges 
nen/ Er mit dem übergebliebenen wenigem theil in die flucht 
geſchlagen / und fein vaterland gänglich zu räumen gezwun⸗ 
gen worden’ feithero auch mit feinem leib bey und unter de; 
nen Reichs⸗feinden / feinen gefellen/ ohne die mindifte reue u 
der bekehrung / fich verftockter weife auffhält/ und immerhin 
in feinen vorherigen mifletbaten heim: und öffentlich fortfäh: 
vet. Es iſt folglich nichts uͤbrig / als daß dieſem von ihme/ 
Maximilian Emanuel / ſchon mehr vollzogenen / als ausge 
ſprochenen urtheil nach / Wir auch Unſerſeits ihn von der zahl / 
wuͤrde / und genuß der Teutſchen — deutlich aus⸗ 
ſchlieſſen / oder fuͤr ausgeſchloſſen erklaͤren / und alſo die form⸗ 
‚und offentliche achts verkuͤndigung ohne weiteren anſtand ct: 
| ge: 


1706. Königs in Spanien 781 
gehen laſſen / wie feine abfchenliche gehn uffte lafter beleydig⸗ 
ter Maj. und andere grobe verbrechen laͤngſt verdienet / auch 
die quldene Bull / der Känferl. und des Neichs land-fried/ - 
aud) andere Reichs⸗ſatzungen / infonderheit die von Kanferl. 
Mai. beftätigte jüngere Neihsfchlüfle erfordern / und Wirt 
vermdg Unſerer beſchwornen wahl⸗capitulation und tragen; 
den Känferl. amts ſchuldig ſeynd. Hierumb erfennnen Wir 
hiermit, erklären und verfündigen ihn / / Maximilian Ema⸗ 
muel / bißherigen Ehurfürften und Hertzogen von Bayern / 
Pfaltz Grafen bey Rhein / Land Grafen zu Leuchtenberg / in 
uͤnſere und des Heil. Roͤm. Reichs acht und ober acht / auch 
alte diejenigen ſtraffen und paenen ſo dergleichen erkenn- er; 
klaͤr⸗ und verfündigungen / vor rechts: und gewohnheit me: 
gen / in fich begreifen oder nach fich ziehen, mit der that gefal: 
len zu ſeyn. Entſetzen damit/ erftären und verfündigen ihn 
für entfegt und verluftiget / aller von Ins und dem Neich har 
benden oder gehabten gnaden  freyheiten / regalien, ehren / 
ämtern/titulen / lehen / eigenthuͤmer / anwartungen / län: 
deren/güter/lenten und unterthanen / wie oder wo die feyn ; 
erlauben auch feinen / des Maximilian Emanuel / geweſe⸗ 
nen Churfuͤrſten nnd Hergogen von Bayern / Pfaltz Grafen 
zu Rhein / Land Grafen zu Leuchtenberg leib iedermaͤnnigli⸗ 
chen, dergeftalt / daß an demſelben / als der aus Unſerm/ und 
des Reichs frieden und Pe in den unfrieden und unficher: 
heit geſetzet iſt / oder ſich * hat / niemand freveln oder ſich 
pergreiffen moͤge. Verbieten allen und ieden / des Reichs⸗ 
angehoͤrigen / wes ſtandes oder weſen die ſeyn / mit ihm fuͤr⸗ 
ers einige gemeinſchafft zu haben / ihn zu enthalten / zu hau⸗ 
ji su herbergen/ zu aͤtzen / zu traͤncken oder in einige weife 
uͤrzuſchieben ihm etwas zu leiften / an ihn gelangen zu lafı . 
feny oder von ihm an oder fonft in ſchutz oder ſchirm zu neh» 
men. Gebieten nochmahlen feinen vorherigen lehen-leuten/ 
landfaflen/ bedienten/ unterthan: und angehörigen/geift: und 
weltlichen nicht weiters auff ihn zu ſehen / oder von ihm / feis 
netwegen / oder den feinigen / wer die feyn / einigen befehl zu 
empfangen, viel minder demfelben zu folgen / fondern allein 
auff Uns und diejenigen / an welche wir fie ſchon gemiefen ha⸗ 
ben / oder nad) der kuͤnfftigen zeiten gelegenheit weiſen wer⸗ 
| den/ 
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den / zu achten and ung zu gehorchen. Wiederholen ins bes, 
fonder an alle und iede/ der. ihm noch anhangenden kriegs be⸗ 
fehlshabern/ und gemeinen/ Unſere erlaffene avocaroria dag 
letztemahl / daß fie fih vonihm und andern unfern feinden 
— abthun / und zu Uns wenden / nicht aber zu ſeiner / oder 
eines anhangs vertheidigung / oder in angriffen gegen Uns/ 
Das Reich / deſſen getreuen ftanden / oder Unſere and ihre an⸗ 
gehoͤrige / ſondern im gegentheil wider ihn und feinen andang 
gebrauchen hr / Ihn und fie zu verfolgen / und ihnen zu 
ſchaden alten fieiß fürfehren/ und dadurch unfere guade und 
milde wiederumb erwerben follen Entbinden alle diejenis 
gen/ welche ihm einiger mafjen verwand oder verbunden ges 
weſen / und noch verwand und verbunden zu fenn glauben 
möchten/ aller huldigung / pflicht / ſchuldigkeit / verſchreibung⸗ 
verſtaͤndniß und verknuͤpffung / waͤſerley die ſeyn / oder wie 
dieſelben lauten moͤgen / als die ſeit ſeines vorgehabten fried⸗ 
bruchs und Mai. verlegung/ unkraͤfftig und ungältig worden / 
dafür auch erklaͤret und verfändiget werden / noch iemand 
binden Tonnen oder ſollen. Ordnen / daß alle und iede Unſe⸗ 
re und des Reichs verwandte und angehoͤrige / in dieſeibige 
acht und ober⸗acht / wie auch der Geiſtlichen Priration, und 
ale andere in denen Reihs-fahungen / oder hon Und ausge⸗ 
druckte ſtraffen ebenmaͤßig mit der that fallen 7 ſauch von Nur 
an für gefallen erkannt / erklaͤret und verkuͤndiget geachtet/ 
Die übrige ihm untergebene auch auf den betrefüngsfal ar 
leben nad) aller ſchaͤrffe geftrafft werden ſollen / welche dieſen 
Unfern erkaͤntniſſen / erklaͤrungen / warnungen / befehlen / ge⸗ 
boten und verboten / einiger maſſen zuwider thun / oder nicht 
vollkommentlich nachkommen and geleben. Setzen endlich 
indan / und heben auf alte und iegliche gnaden / privilegien, 
reyheiten + herkommen und gebraͤuche / von Uns / oder Un 
ern vorfahren am Reich / oder andern hievor ausgegangen/ 
erlangt oder bekraͤfftiget / die in einige weiſe hierwider ſeyn / 
Dder angezogen werden möchten / mit was worten oder mey⸗ 
nung die verfaſſet oder verwahret waͤren; Ernſtlich wollende/ 
Ddaß deren Feine iemanden / was würden / ſtandes oder weſens 
ber ſey / von allen dieſen verordnungen / oder deren einer aus⸗ 
Zehmen / darwider ſchuͤtzen / der verantworten ſolle oder koͤn⸗ 
. ne / 
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nein keine wege. Alles von Roͤm Kaͤhſerl. macht/in krafft 
dieſes offenen briefes / darnach ſich iedermaͤnniglich zu richten / 


und für fchaden und verderben zu hüten hat. Geben in Unſerer 
ftadt Wien/den%g.April. anno 1706. Unſerer Reiche des Roͤ⸗ 


mifchen im i7 / des Hungarifchen im ı9/und des. Boͤheim. im ı, 
„JOSEPM' 2-7 98 un. 

Vt. Fiedruch c orl Grafvon Schoͤnborn. 

—D 33 Br ve 
Bo Ad Mandatum Sat. Cxfar; Majeftaris 
 Eusge elle PROPEER © 
TE EEE 7 ar: —. Consbtüch. . 
_ = Den, May warden felbige durch einen Kaͤh⸗ 
ſerl. Herold zu München fund gemacht, und Die 4. 
alteften Bäyerifchen Pringen zwey tage zuvor un⸗ 
ter. einer bedetfung von 100, reuter und 200. mann 
zu fuß nach Elagenfurth in Cärnthen-abgeführet. 
Den se vollzogen folche 2, Kaͤyſerl. Herolde zu Res 
gensburg / und Z.Känferl.Maj-lieffen andas Neich 
biefergalben nachfolgendes commiflions-decret ers 
geben. ee 
SH; haben die Roͤw.Kaͤhſerl auch zu Hungern u. Boͤheim ıc. 
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Koͤnigl. Maj.ec.ꝛc. Uaſer allergnaͤdigſter Kayſer u. Herr / 
an dero geheimen Rath / auch bey noch fuͤrwaͤhrender Reichs⸗ 
verſam̃lung / höchftanfehnl,Prineipal-Commiflarium,den hoch; 
wuͤrdigſten / hchgebohrnen Fuͤrſten nnd Herrn Herten Jos 
hann Philipyen / nachfolgendes / durch refcript,de dato Wien / 
den 29. apr. naͤchſthin allergnaͤdigſt Fommen lafſen: es bedörffe 
nenl, bey der Churfuͤrſten / Fuͤrſten u. ſtaͤnden des Reichs alle 
bie anwefenden fürtvefl, Näthen/ Borfchafften u. —— 
feinen peitläufftigen wiederholung / wie grob und unleydentl. 

€. Gebruͤdere / und dahero geweſene Ehurfürften zu Cdin 
and Bayern / Joſeph Clemens, u. Maximi lian Emauuel / 
durch ihre vielfältige aufrührifche/ freventliche/ gewaltfame -. 

und friedbruͤchige handlung / ſich gegen die Räyferl. Maj. und 
des Reichs hoch⸗ und freyheit / auch deffen geſetze vergriffen / 
auch iin ihren ungehorſam / wiederſetzlichkeif und verbanimi. 
Brei vor⸗ 
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vorhaben / mit verächtlicher hindanfegung aller von weyland 
hr. Kaͤyſerl. Das. verblichenen Heren Bater Dia. und ges 


freuen Churfürften u. franden/auch von dero Reichs / ver ſaum⸗ 
lung ſelbſt / ihnen wohlmeynend gethaner vorftell:erinner: und 


anerbietung alſo hartnaͤckig verharret  daf fie endlich lieber 


ihr land räumen, und ſich in des erflärten Reichs feindes vol; 
lige gemalt begeben, als von ihren verfehrten finn abftehen 


wollen / maſſen folches altes weltfindig und Sie Gefandten 


ſelbſt / uͤber theils ſolcher thaten die nothdurfft ruͤhmlich zu ber 
dencken und einzurathen geholffen; und dann nun nichts mehr 
uͤbrig geweſen / als nach anweiſung der guldenen Bull / des 
Käyferl.umd des H. Reichs land⸗frie dens / und anderer Reichs⸗ 
conftitutionen, inſonderheit auch dero beſchwornen Kaͤyſerl. 
wahl⸗capitulation, und der von zeit angefangenen gegenwaͤr⸗ 
tigen Reichs krieges ergangenen Reichs ſchluß / Ihr. Kaͤyſerl. 


- amt zu thun / und befagte beyde Bruͤder / als fried.brether/per- 


duelles, und verächter der Teutſchen freyheit und geſetze / ihnen 
zu wolverdienter ſtraff / auch andern zum exempel und abſcheu / 
aus der zahl und würde der Reichs⸗Fuͤrſten / wie fie es ſelbſt in 
der that gethan / aus wii en /undfie für ausgeſchloſſen / 
mithin aller von J. Kaͤyſerl. Maj. und dem H. Reich empfan⸗ 
Jenen Chur⸗und Fuͤrſtl. landen/gnaden und ſchutzes / für ent: 
* und verluſtiget / den weltlichen aber auch in die acht und 
ober⸗acht / ins beſonder und namentl. zu erklaͤren; haͤtten 
Ihr. Kaͤyſerl. Maj. altergnädigften willen und befehl zu aller; 
unterthänigftem vollzug gemefjene auftrags / eingangs hoͤchſt⸗ 
ermeldete J r. Hochfuͤrſtl kminen⸗ der Ehnefürten,Fücften 
und Ständen des Reichs fürtrefl. Raͤthen  Botfchafften und 
Gefandten/ hiemit nicht verhalten wollen, benenfelben anben 
mit freundlich gear und anadigen willen wohlsugethan 
serbleibend, Geben Regensburg den 10. May 1706. 


x Johann Philipp / Car dinal von 
AR CLamberg und Fuͤrſt zu Paſſau. 
bollniſchen und Luͤttigiſchen ward ſelbige auf gleiche 











eicivet/denen übrigen Ständen aber communiciret/ 
UM folche in ihren landen nicht weniger Fundzu machen. tn 


hiemit wollen wir auch unfern Dritten Theil befchliefien. - 
— Ende des Dritten Theils. — 
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